Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 























Albrechts von Wallenftein, 
des Herzogs von Friedland und Dedienburg, 


ungedruckte, eigenhaͤndige vertrauliche Briefe und amtliche 
Schreiben aus den Jahren 1627 bis 1634 


la J 
Arnheim (9. Arnimb), Aldringer, Gallas, 
Piecolomini 


Ab andere Sürften und Feldherrn feinet Zeit. | 
Mut einer Charakteriſtit 
Yes 
Lebens und der Yeldzüge Wallenftein’s. 
Herausgegeben | | 
von ’ 


Fried rich Foͤrſter. 
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Erſter Theil 





Mit zwei lithographirten Briefen. 





Berlin, 1828. 
—Gedrackt und verltegt 
bei G. Reimer. 
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Einer 
hochachtbaren und ehrenveften 


Bürgerfhaft 
der Königlichen Stadt Stralfund 


widmet 
sur Feier 
des 
zweihundertjährigen Jubelfeſtes heldenmuͤthiger Vertheidigung 
gegen kaiſerliche Gewalt 
und 
papiſtiſchen Zwang 
on dieſen | 
erften Theil. der Briefe Wallenflein’s 


Herausgeber. 
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Du Se ſchichte/ wihhe in den Yu aebhrieben | 
ſicht, har keinen Merih, wenn Be fi. ißı Inden \ 
| See des Melkes vbendig adatze⸗ ne 


| Bern 6 “ Daher wage, einer —E 
| Bürgerfchaft der Königlichen Stadt Stralfund dieſe 
| gegenwärtige Srieffanmlung zu widmen, ip geſchieht J 
| es nicht, um an Vergeſſenes zu eriauern und das 
Andenken an eine große Vergangenheit u vergegent 
wärtigen; deffen‘ bedarf es bier nicht, we fh, vater⸗ 
ländifche Oefinnung, alter Much und alte Treue 
Ibygbi erben haben. 





J 


Was Hill: eranfaßte, Ihnen dieſes Vach zu 
wibnen, war der Wunſch, zu dim:friſchen Lorbeer⸗ 
kranze, den ‘ehe dankbare Nachtommenſchafl in. die⸗ 
fm Jahre den Gräbern tapferer Voreltern weiht, 
einen, vielleicht nicht unwitlommenen Bei] ‚hinzu 
zu legen. ” 

Ihnen allen ein frößtiches Seh und gute Sage 
münfchend uniergeichne ich mich | 
Es hochachtbaren Bürgerfhgfe der Stv 


. ‚Stralfund . 
— ganz ergebener 


“ige Vdoͤrſter. 


Borzede :.,. 


Aires von Wallenſtein ‚de Hetzogs von Friedland 
und WMecklenburg ungedruckte, eigenhaͤndige vertrauliche 
Briefe und amtliche Schreiben aus den Jahren 1627 bis 
1634, welche ih in der nadjfolgenden Sammlung zum 
erftenmal öffentlich, mittheile, ftammen der Hauptmaſſe nach 
aus dem Archiv ded Kaiferlichen Feldmarſchalls und Kürs 
fuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſchen Generals Lieutenants Hand Georg 
von Arnim *) auf Boyʒenburg in der utermark, jetzt Ei⸗ 
genthum der Grafen von Arnim. 





Hans Georg von Arnim, deſen nusfäßrigene Lebens» 
geſchichte mit vielen merkwuͤrdigen Aftenftädten in dem 
zweiten Bande diefer Sammlund eine Stelle finden wird, 
war der Sohn des Kurfuͤrſtlich⸗Brandenburgiſchen Ober⸗ 
hofmarſchall o und Landvogts der ufermarf Bernd von 4 





*) Bon Schiller und anderen wird er Immer Arnheim ge⸗ 
2 . .. .. D b 
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win. Er ward 1581 gebohren, trat 1613 In ſchwediſche 
Dienſte, wo Guſtav Adolph ihm ausgezeichnetes Vertrauen 
fihenfte. Dennoch verließ es dieſen Dienft und trat 1621 
in polniſche Dienſte; allein ebenfalls nur auf furge Zeit, 
Im Jahr 1626 trat: er als Kriegsrath und Oherſter zu 
Roh und zu Fuß in Die Dienfte Kaiſer Ferdinands IL, 
ward 16238 Kaiferlicher Feldmarſchall, zog fi) aber 1629 
auf feine. Guͤter zurüd. Im Sabre 1631 nahm er die 
Stelle eines General⸗Feldmarſchalls, und fpäter Generals 
Lieutenants in Kurfürftlih « Sächfifchen Dienften an. Wel⸗ 
bed Vertrauen ihm Wallenſtein fihenfte, fehen wis qus 
der großen Anzahl eigenbändissr Priefe an. ihn und 
deu vielen, wichtigen Aufträgen, die er ihm ertheilt, ſelbſt 
gahdem Arnim den Kaiferlichen Dienft verlaſſen hatte. 


wWi bedeutend Indeh, auch Diefe Briefe in Bezlefung 
auf die Lebendgefchichte Arnims ſeyn mögen, fo find fie 
doch pop, weit größerem Jutereſſe dadurch, daß fie uns 
über Wallenſteins Thaten und Charakter Aufſchluͤſſe geben, 
wie wir fie bis jetzt noch nirgend erhielten. Denn ſeitdem 
und Schiller in feinem großen Trauerfpiele mit dem Zaue 
berſtabe der Dichtung ‚die Geſtalt dei Triedlaͤnders aus 
der Unterwelt der Vergangenheit herauf an den Tag der 
Gegenwart beſchworen hat, finden wir von. Seiten der Hiſto⸗ 
gifer nicht& getbon, was und einen näheren und beſtimm⸗ 
teren Aufſchluß über dieſen werfwärdigen Mann geben 
Könnte; vielmehr hat der Dichter einen fo unwiderſtehlichen 
Cinflaß auf, bie Hiſtoriter ausgeübt, daß mie in den Ge⸗ 
ſchichtobuͤchern, welche feit. jenem Drama erfhienen, feinen 
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andern Vallenſtein finden, als ben, weher Schillern an⸗ 
gehort. Hat nun auch der Dichter die leichen Schatten, 
die er vom Styt zurüdeief, mit dem Bite des Lebens, 
wie ed Odyſſeus einft that, getraͤnkt, dam ſie Farbe und 
Sprache wieder gewannen, ſo wird man anoch nur zu 
oft daran erinnert, daß fie aus der Lethe giunken Haben 
und ihnen dad Gedaͤchtniß ihrer ſelbſt gefchmipen iR, - 


Der Kunft und yor allem der Poeſie muͤſſt wir dag 
Necht zugeſtehen, ihre Schoͤpfungen aus der unn elbaren 
Wiklichteit in dad Reich der idealen Wahrheit zu heben; 
allein die Geſtalten der Poeſie ſollen Fleiſch — * 

Soft und Kraft haben, und nicht als Nebelgebilde z 
Simmel und Erde ſchweben. Auch fie bedürfen gm 
Bodens und Wallenfieind Gang und Wort, wie ihn &r, 
ker in feinem Zrauerfpiel auftreten läßt, find- vernedi 
genug, um ihn nicht für einen Schatten zu. halten. W. 
hoch ihn aber aud) die tragifche Muſe geſtellt Hat, dig 
hiſt oriſche Mufe macht nun ebenfalls ihr. Aucecht an ihn 
geltend. Noch hat und bis jest fein Hiftorike ein treues 
und wahrhaftes Bild von dem Wallenftein gegeben, wel⸗ 
der der Gefchichte angehört, noch Kat Feiner fein Leben, 
feinen Charakter, den ganzen Dann und fa wiedergegeben, 
wie er ſich ſelbſt gab. ‚Hiermit ift keinezwegs gemeint, 
Daß der Hiftorifee den Kammerdiene machen ſolle und 
glauben dürfe: ce Tonne feinen Helen, wenn er ihn auf ' 
daB heimliche Gemach begleitete, oder dabei war, menn «y 
die Waͤſche wechfelte; dann babey Re ihm wohl trefflich 
cgeguckt; „,vois er ſich caͤuſperß wie es ſpuct,“ allein 
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fein Seiſt iſt andhren. unerfannt vorbeigefheitten. Zwar 
ſprechen die Taten eines großen Mannes unverholen 
genug.dad auf was er war, zumal die Thaten, welche 
See Weltgeſchote angehören, dean fie find «8, die bei 
bieſem Welericht als die Geſchwornen an die Schran⸗ 
fen treten ad ihr „Schuldig“ oder „Unſchuldig“ rufen; 
den noch icht dies Zeugniß allein nicht aus. Um den 
9 amzem?ann nad) feiner Wahrheit zu erfennen, genügt 
es mich⸗ ſeine That, als ihm aͤußerlich und von ihm los⸗ 
gett en anzuſchauen; „Gott fiehen das. Herz an,“ iſt 
ain AB Wort, weiches auch der Hiftorifer nicht unbeachtet 
laff⸗ darf. Leider hat es dann aber auch unter den Ger 
ſa/tforſchern nicht nur Stammerdiener für die Apparte⸗ 
18, fondern auch pſychologiſche Kammerdiener ‚für die 
#£;fammertt. der Helden: ‚gegeben, die jede große That das 
utch zu nichte zu machen wußten, daß ſie dieſelben immer 
uf eine kleine Eitelkeit, auf einen ganz hefondern--gcheimen 
Trieb züroͤckfuͤhrten, und hatten fie zum Ungluͤck fid) oben⸗ 
ein: noch Inder Medizin. verſucht, dann famen bei gewon⸗ 
nenn Schlahten, Revolutionen und Gefegbürhern auch die 
Blähungen Obftructionen ihrer Helden mit in An= 
ſchlag. In dA mehreften Faͤllen ift freilich der Hiſtoriker 
huͤlf⸗ und Tatdig gelaſſen; zumal in. Deutfchland. find 
wir übel daran. Nen den Englifchen und Franzoͤſi⸗ 
fen Geſchichtſchriern nehmen die Deutfchen immer nur 
einen untergeordnetechang ein. Der Grund. hiervon liegt 
weder darin, daß da litifche Leben unferer Nation nicht 
etwa mit gleichem Rei, in der. Weltgefchichte ſtehe, wie 
das der genannten Malpen, Auch). nicht ‚darin, daß die 
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Gabe der Darſtellung der practiſche und philoſophiſche Ric 
unſem Geſchichtforſchern abgehe, ſondern, wie es ſcheint, 
sihmehr darin, daß viele wichtige: Zeugniſſe und Urkunden 
unferee Gefchichte tief in dem Staube ber Archive vermo⸗ 
dern, ohne daß dem Geſchichtforſcher, Telbit wenn er ſich 
auf Zeiten und Männer beſchraͤnken will, welche längft der 
Geſchichte angehören, der Butritt dazu geflattet wird, waͤh⸗ 
send in England und Frankreich alled, was dad politiſche 
Leben der Nation betraf, auf irgend einem Wege Gewreitg⸗ 
gut des dffentlichen Lebens wurde. In England haben 
Shakeſpear und das Parlament daflıs Heforgt, daß die 
eigne Geſchichte dem Volfe. kein Geheimniß blieb, und ie 
Frankreich war theild der Nationalſtolz, theild die Neugier 
Beranlaffung,, daß: die großen Männer nicht vergeffen und 
verwahrloßt wurden; wo die‘ Öffentlichen Verhandlungen . 
fehlten,. Haben die Diemoiren das Noͤthige gethan, fo. daß 
ein aͤngſtliches und geheimthuendes Verwahren von Urkun⸗ 
den, die von einem allgemeinen Jutereſſe find, dort gang 
vergebliche Muͤhe geivefen ſeyn würde. Nur in Deutfche 
land war es möglich, die ‚Gefihichte eined großen Mannes 
aus einer Zeit, woo man nicht nur gefchrieben, fondern auch 
gedruckt hat, ſo zu verfälfihen, wie ed mit der von 
Ballenftein gefchehen ift: — . Bei alle dem wird auch der 
deutfche Geſchichtforſcher für diefe Beit auf Die Quellen 
verwieſen; allein wo. fließen fie. rein und ungetrübt? Die 
Chroniken aus ungebaldeter abergläubifcher Zeit führen gar 
fonderbare Gemengtheile mit fich; im Allgemeinen, im Gros 
Gen und Ganzen ewfährt man wohl, wie es damald in der 
Belt Hergegangen, allein hinter dem Einzelnen wird die 
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Spur vom Minde, einem Elemente, welches in der Ge⸗ 

ſchichte nie gefehlt hat, bald verweht. Man hat fi dann 
immer gern an die eigenen Memoiren und Selbſtbiographien 
gehalten; aber der Aufrichtigfte und Ehrlichſte wird uns 


dennoch nur „Dichtung und Wahrheit” geben, for 


bald ce mit der Abficht fehreibt, daß feine Thaten auf die 
Macwelt fommen follenz; was dem Dichter die Muſe vers 
gönnt, wird bei dem Hiſtoriler, wenn er zumal ſelbſt der 
Held iſt, bedentlich· 

"Bon affen Queen nun, aus welchen der Geſchicht⸗ 
forſcher und inſonderheit der Biograph ſchoͤpfen kaͤnn, ſchei⸗ 
nen vertrauliche Briefe großer Maͤnner diejenigen zu 
ſeyn, in welchen die Wahrheit am ungetruͤbteſten fließt. 


WMallenſteins Briefe werden die Freunde der Geſchichte aufs 


Neue hiervon uͤberzeugen, und zwar auf eine uͤberraſchende 


und befriedigende Weiſe. Noch kannten wir den Herzog 


von Friedland nicht; ſein Leben iſt theils durch ihn ſelbſt, 


theils durch diejenigen in ein geheimnißvolles Dunkel gehuͤllt 


worden, welche die blutige Spur ſeines Todes nur dadurch 


zu verbergen wußten, daß fie über fein ganzed Leben einen 
verrätherifchen Sthleier. zogen. In disfen Briefen tritt er 


uns zum erftenmal entgegen, wie er war. Sie find der 


Mehrzahl nad) an einen ihm vertrauten Unterfeldheren ges 
richtet, gegen welchen. .er feinen Rädhalt hatz ‚wicht nue 
Befehle und Anordnungen dad Heer und den Arieg betref⸗ 
fend, auch weitaußfehende Pläne, geheime Abſichten und 
Anſchlaͤge werden ſogleich im Entſtehen mitgetheilt. Die 
Briefe find mit mbelangenen Sinn geſchrieben. Wallen⸗ 


\ 
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Kein wußte nicht, daß dad, was er damals ſthrieb, nach 
vreifundert Jahren auß Staub und Vergeſſenheit hervor⸗ 
paogen werden würde, er ſchrieb nicht in dem Sinne und 
der Abficht eines Memoirenfchreiders, oder Selbſtbiographen. 
Wenig Ueberlegung war dem Feldherrn gegönnt, der oft 
oud dem Geldlager ‚, aus dem Gtegreife fihrieb, er mußte 
fih zuſammennehmen, die Begebenkeiten, die Lage der. Sa⸗ 
hen drängten, er ſelbſt, unruhigen Geiftes, trieb fich mehr 
noch, ald die andern an, und-da fein Wort oft mit feiner 
Zhat yufommen trifft, ſo erſcheint und diefe nicht als eine 
Sußerliche Begebenheit, Iosgetrennt von dem, der’ fie voll⸗ 
brachte, fie bleibt in ihrer Beziehung zu dem Geiſt und 
dem Deren, woraus fie hervorging. 


Was Aber diefe Brief „Sammlung Harz Sefonbent 
wichtig macht, ift einmal die Menge der eigenhaͤndi⸗— 
gen Briefe, und dann der Umſtund, daß fie nicht mit 
wechfelnder Unterbrechung an Biele, fondern in geordneter 
Felge vornehmlih an Einen gerichtet find. Dadurch 
werden fie zu einem gefchichtlichen Tagebuche, fo daß wir 
den Begebenheiten Schritt für Schritt folgen fönnen. Daß 
alle Briefe, Ordonanzen und Befehle von gleicher Wichtig» 
feit wären, ſoll nicht behauptet werden, indefien dürfte une 
ter den eigenhändigen {fie find mit einem 4 bejeichnet /) 
feiner ſeyn, der uns nicht eine Spur des eigenthuͤmlichen 
Gharafterd Wallenſteins zeigte. Daß aber Arnim Wallen⸗ 
ſteins Bertrauen in einem Grade, wie fein anderer Feldherr 
von -feinen Umgebungen. befaß, geht aus den vielen wichti⸗ 
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gen; vielleicht mehr noch aus fo manchen kleinen Auftraͤgen 
hervor, die er ihm ertheilt. Denn: daß. er ihm, dem er 
die Belngerung von Stralſund ganz allein anvertraut, 
dem er aufgiebt,. mit den Reichsräthen von. Dännemarf zu 
unterhändeln, damit fie den König Chriftion abfegen und 
den Kaiſer Ferdinand II. zum Koͤnig von Daͤnnemark -Währ 
len foden, dem er feine Verhältniffe zu den Schweden 
und dem Kaiſer vollſtaͤndig vertraut, zugleich auch aufe . 
giebt: den Geburtätag des Koͤnigs von Schweden und den 
Ort, wo er geboren iſt, auszumitteln, um ihm das Herofcop 
zu ſtellen, daß er ihm ferner in feine ‚verwidelten Geldge- 
ſchaͤfte einweiht, ja fogar beauftragt: „Weißbier für ihn 
zu beforgen, weil er den Durft nicht mit Wein loͤſchen 
will,“ daß er endlich an diefen Einen oft an demfelben 
Zagefünf, ſechs, ja ſogar acht Schreiben fendet, dies alles 
Heweift zur Genüge, daß gewiß in jenen Jahren dem Here 
voge- von Friedland. keiner näher ftand, als Arnim. 


Erkannten wir aber in dieſen Briefen ein ſprechendes | 
Portrait, ein lebendes Bild unferes Helden, fo wurde es 
unerlaͤßlich, daſſelbe in einen hiſtoriſchen Rahmen. zu faffen, 
Verzierungen und Schnösfel waren nicht nöthig, eine einz 
faache Leifte reichte Hinz aur ganz ohne Begrenzung durfte 

es nicht gelaflen werden. . Da die Brigfe erſt mit dem 
Jahte 1627 anfangen, war, es nothiwendig,: dad Leben Wal⸗ 
tenfteind bis zu diefem Jahre zu führen, damit wir den 
Boden fennen lernen, auf welchem Wallenſtein mit leuch⸗ 
tenden Haupte erſcheint; denn nicht am Simmel haben 
. | 
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wie die Sonftellation fü ſuchen, die feinen Lebenſsweg bi 
fient, vielmehe find es die gefchichtlichen Umgebungen und 
‚A Sterne des Schickſals in feiner Bruft, aus denn! wit 
ihm allein das Horoſcop flellen kͤnnen. Zum Verſtaͤndniß 
der in den Briefen angedeuteten Verhaͤltniſſe und Begeben⸗ 
heiten findet man vor einem jeden Jahrgange eine Ueber⸗ 
fit des Feldzuges deffelben Jahres; in die Gefchichte der 
Belagerung von Gtralfund find einige bereitö von Neu⸗ 
buße mitgetheilte Aktenſtuͤcke, welche in nächfter Beziehung. 
su unferer Brieffammlung ſtehen, aufgenommen worden. 
Bei ver geſchichtlichen Darftelung der Feldzüge bin ich 
mebrentheild den Briefen gefolgt; in dem zweiten Bande 
wird man einen Nachweis ‚der Quellen, welche überhaupt 
zur Geſchichte Wallenfteind gehören und von mir benußt - 
wurden, finden. | | 


Es ift viel über Wallenftein gefchrieben worden, allein 
zum erfien Mal. fol die Gerechtigfeit an ihm geübt wer- 
den, daß wir den Angeflagten felbft vor den Sihranfen 
erfcheinen und feine Sache führen laffen, damit er die har⸗ 
ten Befchuldigungen, wodurd ihn felbft Schiller in feiner. 
Gefchichte des dreißigiährigen Krieges ald einen „mein⸗ 
eidigen Berräther” und „todeöwürdigen Ver— 
brecher“ anflagt, von ſich weiſe. Was fein Vergehen 
geweien, werden wir erfahren; allein zugleid) au), daß 
er nicht gerichtet, fondern auf höheren Befehl von gedun= 
genen Mördern erfchlagen worden ift. Dreitaufend Seelen⸗ 
wen hat Ferdinand IL bezahlt, um den erzuͤrnten Schat⸗ 


en ded bintigen Leichnams von feinem Bette zu verfeheu- 
ben; wohl konnten die jefuitifchen Beichtedter fein Gewiſ⸗ 

fin beruhigen, aber die Weltgeſchichte laͤßt fih von feinem 

Eonfeienzrath sum Schweigen bringen, | 


‚Berlin, den Aen Zuni 1828, u 
— F. F. 
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Einleitung, 


Böhmen, Wallenftein’s Baterlanb, 





H. der Wanderer den nordoͤſtlichen Ruͤcken des ſaͤchſiſchen 
Erzgebirges uͤberſtiegen, und ſteht auf der Hoͤhe von Nollen⸗ 
dorf, dann uͤberſchaut er mit Vergnuͤgen die vor ihm liegen⸗ 
den Thalgruͤnde und die Huͤgelreihe des boͤhmiſchen Mittels 
gebirged. Er wird bald auf die fonderbar, aber gleichförmig 
abgerundeten Berggipfel aufmerkfam, und der gebirgskundige 
Naturforſcher findet hier reihen Stoff zur Unterſuchung. 
Diefe Hügel, jest mit dichten Waldungen bededit, waren 
einft offne Feuerſchluͤnde, aus denen die im Innern gefeffels 
ten Naturmaͤchte fih gewaltfam befreiten. Gluͤhende Lava 
ergoß ſich aus den geborſtenen Felſen in die fruchtbaren Thaͤ⸗ 
ler, Flammenſaͤulen ſtiegen hoch auf, weit in die Ferne leuch⸗ 
tend, und heiße Aſche fuͤhrte der Sturm über die Gebirge 
in die Nachbarländer. 

Die vordem furchtbaren Sqiande ſind jetzt geſchloſſen, 
kine Zeugen koͤnnen uns von jenen wuͤſten Empoͤrungen Be 
richt geben; die Bafaltbildung jedoch, die an einigen Stellen 
wirklihe Lava wird, laͤßt uns nicht an den Ummwälzungen 

BWaienfein’s Briefe. 1. Band. 4 
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zweifeln, die. ſich eiuſt hier begaben. Die aus dem Kerker der 
Sklaverei ungeftäm hervorbrechenden Elementargeifter haben 
ausgetobt, aber die Exde bewahrt noch das heilige Feuer in 
ihrer Tiefe. Zur Genefung der Leidenden fenvdet fie heilfame 
Quellen herauf, und diefe geben uns Kunde von längft ver; 
gangener Zeit und davon, daß es noch warm fchlägt in dem 
Herzen des Böhmerlandes. 

Die Natur ift oft das Symbol bes Geiſtes genannt wor⸗ 
den, ein wunderbarer Spiegel, in welchem der Menſch in 
tauſend Bildern ſich ſelbſt wiedererkennt. Nirgends aber iſt 
die Geſchichte eines Volkes in ſo lesbaren Zuͤgen in der Ge⸗ 
ſchichte der Natur geſchrieben, als in dieſem Lande, 

Denn, was wir von jenen Ausbrüchen gefeflelter Mächte 
der Natur fagten, hat fich bier auch in ter Gefchichte wieders 
holt, und zwar um fo entſetzlicher, je gewaltſamer der Aus⸗ 
bruch wird, wo die gefeſſelten Maͤchte des Geiſtes die Ketten 
ſprengen. 

Keine Zeugen leben mehr, die bei dem Scheiterhaufen 
ſtanden, auf welchem Huß und Hieronymus von Prag brann⸗ 
ten, feine, die mit Ziska's raͤchenden Schaaren in die Nach⸗ 
barländer zogen, feine die dag Blutgeruͤſt ſahen, welches Fer⸗ 
| pinand I. aufrichten ließ, aber die Gefchichte ſchweigt nicht, 

und wie unter dem Moos auf dem Gebirge. die Spuren ber 
Lavaſtroͤme, fo finden wie unter den. Blättern der Gefchichte 
noch iinmer die Spur friſch erhalten, wo einft Blut in Stroͤ⸗ 
men floß. 

Die ſonſt im wilden Ausbruch tobenden Leidenſchaften 
haben Ruhe gefunden — zum Theil wohl die Ruhe des Kirch, 
hofs — das innere, heilige Feuer aber, welches in fo vers 
derblihen Flammen ausfchlug, da man es gewaltfam zurück: 
halten wollte, glüht immer noch; die Namen: Huß unt 
Hieronymus Eonnte Nubolph IL. wohl aus dem Kalender, 
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nicht aber aus den Herzen ihrer Landetente vertilgen, und 
wie die Heilquellen Böhmens, wunderthätiger als der heilige 
Myemuck ſelbſt, die eigentlichen Wallfahrtorte geworden find, 
wo die kranke Menſchheit Heil ſucht und findet, fo hat ſich 
auch unter einer milden Regierung, nach allen Stürmen und 
Berrängniffen, das lautere Evangelium hier und da eine 
Quelle aufgeſchloſſen, aus welcher die Muͤhſeligen und Belas 
denen Troft und Beruhigung fchöpfen. 

Die Mächte nun, die wir in diefem Sande in dem m Reiche 
der Natur und des Geiftes fi in furchtbarer Allgemeins 
heit verfündigen fehen, erſcheinen uns auch in einem eins 
zeinen Geiſte wieder; Böhmen ift = allenfein’s Das 
terland. 

Wie diefer außerordentliche Mann nach der einen Seite 
hin den Naturmaͤchten angehoͤrt, die er mit geheimer Wiſſen⸗ 
ſchaft zu ergruͤnden und zu beſtimmen ſtrebt, nach der andern 
den Maͤchten des Geiſtes, die wir Leidenſchaften nennen; wie 

beide in ihm zum Ausbruch kommen, bis er unter ihnen zu⸗ 
ſammenbricht, — dies darzuſtellen iſt die Aufgabe deſſen, der 
ſein Leben ſchreibt. Wir glauben hierzu in den von ihm 
hinterlaſſenen Briefen, die wir hier zum erſtenmal mittheilen, 
einen nicht unwichtigen Beitrag zu geben. Zum Verſtaͤndniß 
dieſer Briefe, die mit dem Jahre 1627 beginnen, iſt es jedoch 
nothwendig, das Leben unſeres Helden bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkte zu führen, und dabei die wichtigſten Begebenheiten 
der politifchen und religidfen Revolution, als deren Sohn er 
erſcheint, anzuführen. Die Einzelnen Jahrgaͤnge der Briefe 
ſollen mit einer Ueberſicht deffen, was Kedesinal i in denfelben 


Jahre aeſchab, begleitet werden. 
—— 
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in Altorf; als Page in Insbruck. 





Albrechi Wenzeslav Euſebius Freiherr von Waldſtein, 
in der Weltgeſchichte beruͤhmt unter dem Namen . „Wal: 
lenſtein“, geboren zu Prag. den 14ten September 1583, wor 
der Sohn Wilhelms von Waldſtein, Herrn auf Herzmanicz 


und Margaretha's, einem Fräulein von Smiecziczky *); beide 
Eltern waren Proteftanten und dem lutherifch - evangelifchen 


‚ Stauden zugethan, in welchem auch der Sohn erzogen wurde. 
‚Schon in den früheften Jahren findet man Klagen über des 
‚Knaben flarren Sinn. In dem väterlihen Haufe konnte 
‚Kein Lehrer ihn bandigen, der Vater brachte ihn auf die Für: 
ftenfchule nach Goldberg, wo er ihn der firengen Zucht des 
‚Cantors Fechner übergab. **) Wo es galt, einen wilden 
Streich auszuführen, war unfer Albrecht an der Spitze, 
Kriegſpiele und Schlaͤgereien beſchaͤftigten ihn mehr, als die 
Bücher, die Lehrer ſahen ſich genoͤthigt, den unbaͤndigen Jun— 
ker zu den Eltern zuruͤckzuſchicken. "Dennoch beſchloß der 
Vater, daß er ſich den Wiſſenſchaften widmen ſollte, unt 
ſchickte ihn mit feinem Hauslehrer Heldrich aus’ Goͤrlitz, in 
Auguſt 1599 nach Altdorf, der Univerfität der freien Reiche, 

— —— — ———— — 








H Dieſer Name wird verſchieden geſchrieben; dies ſcheint de 


richtige (Myeſyc heißt der Mond), 


”) Als Wallenflein 1627 als Kaiferlicher Beneral unb Herzot 
von Friedland nad Schleſten Fam, ließ er den alten Lehrer im: 
Lager holen, dankte ihm für.bie an ihm geübte Strenge, und ent 


ließ ihn reichlich befchentt, 
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ſtadt Nürnberg. Wallenſtein mar jest fechzehn- Zahe alt, 
und dad ungebundene Leben der afademifhen Jugend ſtimmte 
zu feine Sinnesart. Noch werden die Akten des Univerſi⸗ 
zitegerichts aufbewahrt, in denen man die muthwilligen 
Etreiche Wallenfteins eingezeichnet findet; fie haben Bedeus 
tung erhalten durch Wallenfteins fpätere Deeibmebeit, und 
fo mögen fie Hier angefuͤhrt werden. 
Actom Altdorf. 


„Den 7. Dee. 1599 klagte Herr D. Schopper propier no- 


clurnas actiones ante aedes suas. Die Thaͤter biefer Action 


find geweſen, nad vielgehabter Mühe, Freiherr von Waldſtein, 


Sibiſch, Jeroslaus Secolinsky; Joh. de Lopes et Famulos 
Secolinsky, qui aufugit. 

„Den 9. Jan. 1600 erſcheinen Baro a WValdstein ant 
Gottbardas Livo, welder von bem Barone im Fuß geſtochen 
worden. Darauf fie vereinigt worden, und hat Baro dem vul- 
nerato bie Schäden ausrichten müffen. ' .. 

„Den 14. bieß wurde Baro a Waldstein, qui famulum 
suum 50h. Reheberger loris mirum in modum tractassel, 
quia oliosus per fenestram in forum prospectaverat, verkla⸗ 
get, und weil er, ihn fo unmenſchlich gezeichnet, der Knab nach 
Rürnberg ad D. D. Scholarchas geſchicket. Hierauf den 19. 
dieß ik der Herren Schularcharum Befehl erfolget, baß Baro 
beßwegen ber Academie 30 Fl. Strafe geben und fi mit bes 
Knaben Freundſchaft vergleichen ſoll. Faro beſchwert ſich deſ⸗ 
ſen, vorwendend, der Knab waͤre unfleißig geweſen, erboth ſich, 
das Arztlohn auszurichten und den Knaben zu einem ehrlichen 
Handwerk zu verlegen, und bie zuerfannte. Strafe zu bezahlen. 

„Hank Baueres Mesgers Weib begehrt anflatt des Kna⸗ 
ben 100 Fl. vor bie Schmerzen. Dem Balbier und der Her⸗ 
ren Straf hintangeſetzt. 

„Endlich hat ſich D. Baro mit feines famuli Beiftänden, 
als Hanß Wefteer, Schneider, und Hanß Bauern, Mesger, 
weglihen, und vor alles hinweg 45 Fl. zu geben verfpreden, 
daron foll ſich der Knab verkoſten und den Balbier vergnügen, 
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gem; vielleicht mehr noch aus fo manchen kleinen Aufträgen 
hervor, die er ihm ertheilt. Denn daß er ihm, dem er 
die Belagerung von Stralſund ganz allein anvertraut, 
dem er aufgiebt, mit den Reichsraͤthen von; Daͤnnemark zu 
unterhändeln, damit. fie den König Chriftion abfesen und 
den Kaiſer Ferdinand II. zum ‚König von Daͤnnemark waͤhr 
len follen, dem er feine .Verhältniffe zu den Schweden 
und dem Räifer vollſtaͤndig vertraut, zugleich. auch aufe . 
giebt: den Geburtstag des Koͤnigs von Schweden und den 
‚Ort, wo er geboren iſt, auszumitteln, um ihm das Herofcop 
zu fielen, daß ex ihm ferner in feine ‚verwidelten Geldge- 
ſchaͤfte einweiht, ja fogar beauftragt: „We iß bi er für ihn 
zu beſorgen, weil er den Durſt nicht mit Wein loͤſchen 
will,“ daß er endlich an dieſen Einen oft an demſelben 
Dage fuͤnf, ſechs, ja ſogar acht Schreiben ſendet, dies alles 
beweiſt zur Genuͤge, Daß gewiß in jenen Jahren dem Her— 
soge:von Friedland keiner näher ſtand, als Arnim, 


Erfannten wir aber in diefen Briefen, ein. ſprechendes 
Portrait, ein lebendes Bild unfered Helden, fo wurde es 
umerlaͤßlich, daffelbe in einen biftorifchen Rahmen. zu faflen, 
Verzʒierungen und Schnoͤrlel waren nicht noͤthig, eine ein⸗ 
fache Leiſte reichte bin; naur ganz ohne: Begrenzung durfte 
es nicht gelaſſen werden. Da die Brigfe erſt mit dem 
Jahre 1627 anfangen, war. es nothwendig,: dad Leben Wal- 
lenſteins bis zu dieſem Jahre zu führen, damit wir den 
Boden kennen lernen, auf welchem Wallenſtein mit leuch⸗ 
tenden Haupte erſcheint; den nicht am Himmel haben 
+ I 
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wir ie Conſtellation ſu ſuchen, die feinen LebenswWeg be 
fimmt, vielmehe find es die gefchichtlichen Umgebungen und 
„Ae Sterne des Schickſals in feiner Bruſt,“ aus denen‘ wit 
ihm allein das Horoſtop ſtellen kͤnnen. Zum Verftänbniß 
der in den Briefen angedeuteten Verhaͤltniſſe und Begeben⸗ 
heiten findet man vor einem jeden Jahlgange eine Ueber⸗ 
fit des Feldzuges deflelben Jahres; in die Gefchichte der 
Belagerung von Stralfund find einige bereitd von Neu⸗ 
buhr mitgetheilte Aktenſtuͤcke, welche in nächfter Beziehung 
gu unſerer Brieffammlung ftehben, aufgenommen worden. 
Bei der gefhichtlichen Darftelung der Feldzüge bin ich 
suchrentheild den Briefen gefolgt; in dem zweiten Bande 
wird man einen Nachweis ‚der Quellen, welche überhaupt 
zur Geſchichte Wallenfteind gehdren und von mir benugt Ä 
wurden, finden. 


Es ift viel über Wallenftein gefchrieben worden, allein 
zum erften Mal fpll die Gerechtigfeit an ihm geübt wer- 
den, daß wir den Angeflagten felbft vor den Schranfen 
erfcheinen und feine Sache führen laffen, damit er die har⸗ 
ten Befchuldigungen, wodurch ihn felbft Schiller in feiner. 
Gefchichte ded dreißigjährigen Krieges ald einen „mein= 
eidigen Berräther” und „todedwürdigen Ver— 
brecher“ anflagt, von fid) weife. Was fein Vergehen 
geweien, werden wir erfahren; allein zugleid, auch, daß 
er nicht gerichtet, fondern auf höheren Befehl von gedun⸗ 
genen Moͤrdern erfchlagen worden ift. Dreitaufend Seelen⸗ 
aefen fat Ferdinand IL bezahlt, um den erzuͤrnten Schat⸗ 
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en des blutigen Leichnams von feinem Bette zu verſcheu⸗ 
Gen; wohl konnten die jefuitifchen Beichtedter fein Gewiſ⸗ 

ſin beruhigen, aber die Weltgeſchichte laͤßt fich von feinem 
Cenſeienzrath zum Schweigen bringen, 


‚Berlin, den 2ten Juni 1828, 


F. F. 
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Einleitung 


Böhmen, WBallenftein’s Vaterland. 





H. der Wanderer den nordöftlichen Rücken des ſaͤchſiſchen 
Erzgebirges überfliegen, und ſteht auf der Höhe von Mollens 
dorf, dann überfchaut er mit Vergnügen die vor ihm liegen⸗ 
ten Shalgrände und die Hügelreihe des böhmifchen Mittels 
gebirges. Er wird bald auf die fonderbar, aber gleichfärmig 
abgerundeten Berggipfel aufmerkfam, und der gebirgskundige 
Naturforſcher findet Hier reihen Stoff zur Unterfachung. 
Diefe Hügel, jest mit dichten Waldungen bededt, waren 
einft offne Feuerfchlünde, aus denen die im Innern gefeffels 
ten Naturmächte fih gewaltfam befreiten. Gluͤhende Lava 
ergoß ſich aus den geborſtenen Felſen in die fruchtbaren Tha⸗ 
ler, Flammenſaͤulen ſtiegen hoch auf, weit in die Ferne leuch⸗ 
tend, und heiße Afche führte der Sturm über die Gebirge 
in die Nachbarländer. . 

Die vordem furchtbaren Stände find jetzt geſchloſſen, 
kine Zeugen koͤnnen und von jenen wäften Empdrungen Be 
richt geben; die Bafaltbildung jedoch), die an einigen Stellen 
wirflihe Lava wird, laͤßt uns nicht an den Ummwälzungen 
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zweifeln, die ſich einſt hier begaben. Die aus dem Kerker der 
Sklaverei ungeſtuͤm hervorbrechenden Elementargeiſter haben 
ausgetobt, aber die Erde bewahrt noch das heilige Feuer in 
ihrer Tiefe. Zur Genefung der Leidenden fendet fie heilfame 
Quellen herauf, und diefe geben uns Kunde von längft ver; 
gangener Zeit und davon, daß es noch warm fchlägt in dem 
Herzen des Böhmerlandes. 

Die Natur ift oft das Symbol bes Geiſtes genannt wor⸗ 
den, ein wunderbarer Spiegel, in welchem der Menſch in 
tauſend Bildern ſich ſelbſt wiedererkennt. Nirgends aber iſt 
die Geſchichte eines Volkes in ſo lesbaren Zuͤgen in der Ge⸗ 
ſchichte der Natur geſchrieben, als in dieſem Landes 

Denn was wir von jenen Ausbruͤchen gefeſſelter Maͤchte 
der Natur ſagten, hat ſich hier auch in ter Geſchichte wieder⸗ 
holt, und zwar um fo entfeglicher,. je gewaltſamer der Auss 
bruch wird, wo die geſeſſelten Mächte des Geiſtes die Ketten 
fprengen. 

Keine Zeugen leben mehr, die bei dem. Sceiterhaufen 
‚landen, auf welchem Huß und Hieronymus von Prag branns 
ten, feine, die mit Ziska's raͤchenden Schanren in die Nach⸗ 
barländer ‚sogen, feine die das Blutgeruͤſt ſahen, welches Fer⸗ 
| binand DI. auftichten ließ, aber die Gefchichte ſchweigt nicht, 
und wie unter dem Moos auf dem Gebirge die Spuren der 
Lavaſtroͤme, ſo finden wir unter den Blaͤttern der Geſchichte 
noch iinmer die Spur. friſch erhalten, wo einſt Blut in Stroͤ⸗ 
men floß. 

Die ſonſt im wilden Ausbruch tobenden Leidenſchaften 
haben Ruhe gefunden — jum Theil wohl die Ruhe des Kirch, 
hof — das innere, heilige Feuer aber, welches in fo ver: 
derblichen Flammen ausſchlug, da man es gewaltſam zuruͤck. 
halten wollte, glüht immer noch; die Namen: Huß unt 
Dieronymus konnte Rubolph IL. wohl aus dem Kalender 
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nicht aber aus den Kerzen ihrer Landsleute vertilgen, und 
wie die Heilquellen Böhmens, wunderthätiger ald der heilige. 
Nepomuck ſelbſt, die eigentlichen Wallfahrtorte geworden find, 
wo die kranke Menfchheit Heil ſucht umd findet, fo hat ſich 
auch unter einer milden Regierung, nach allen Stärmen und 
Bedraͤngniſſen, das lautere Evangelium hier und da eine 
Quelle aufgefchlofien „ aus welcher die Mühfsligen und Bela⸗ 
denen Troft und Beruhigung fchöpfen. 

Die Mächte nun, die wir in diefem Lande in dem Reiche 
der Natur und des Geiftes fih in furchtbarer Allgemeins 
heit verfündigen fehen, erfcheinen uns auch in einem eins 

zeinen Geiſte wieder; Böhmen ift Wallenſtein' 8 Das 
terland. 

Wie diefer außerordentliche Mann nach der einen Seite 
hin den Naturmaͤchten angehört, die er mit geheimer Willens 
fchaft zu ergründen und zu beſtimmen ſtrebt, nach der andern 
den Maͤchten des Geiſtes, die wir Leidenſchaften nennen; wie 
beide in ihm zum Ausbruch kommen, bis er unter ihnen zu⸗ 
ſammenbricht, — dies darzuſtellen iſt die Aufgabe deſſen, der 
ſein Leben ſchreibt. Wir glauben hierzu in den von ihm 
hinterlaſſenen Briefen, die wir hier zum erſtenmal mittheilen, 
einen nicht unwichtigen Beitrag zu geben. Zum Verſtaͤndniß 
diefer Briefe, die mit dem Jahre 1627 beginnen, iſt es jedoch 
nothwendig, das Leben unferes Helden bis zu biefem Zeits 
punkte zu führen, und dabei die wichtigften Begebenheiten 
der politifchen. und religidfen Revolution, als deren Sohn er 
erfheint, anzuführen. Die Einzelnen Jahrgaͤnge der Briefe 
folich mit einer Ueberſicht deſſen, was jedesmal in demfeiben 
Rhre aeſchab, begleitet werden.” 


—— 
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y Erſtes Kapitel. 
‚ Belakeins Geburt. W. als Schüler in Goldberg ;- ale Stuben 


‘ Ä in Altorf; als Page in Insbrud. 





Albrecht Wenzeslav Eufebins Freiherr von Waldſtein 
‚in der Weltgeſchichte berühmt unter dem Namen „Wa 
lenſteinꝰ, geboren zu Prag den 14ten September 1583, wa 
der Sohn Wilhelms von Waldſtein, Herrn auf Herzmanii 


. ‚und Margaretha’s, einem Fräulein von Smiecziczky *); beit 
Eltern waren Proteftanten und dem futherifch- evangelifche 


Glauben zugethan, in welchem auch der Sohn erzogen wurd, 
‚Schon in den früheften Jahren findet man Klagen über d 
Knaben ftarren Sinn. Yn dem väterlihen Haufe konn 
kein Lehrer ihn bändigen, der Vater brachte ihn auf die Fuͤ 
ftenfchule nach Goldberg, wg er ihn der firengen Zucht di 
‚Eantors Fechner übergab. **) Wo es galt, einen wild: 
Streich auszuführen, war unfer Albrecht an der Spitz 
Kriegfpiele und Schlägereien befchäftigten ihn mehr, als d 
Bücher, die_Lehrer fahen ſich genöthigt, den unbändigen Zu 
ker zu den Eltern zuruͤckzuſchicken. "Dennod befehloß d 
Pater, daß er fih den Wiffenfchaften widmen follte, a 
ſchickte ihn mit feinem Hauslehrer Heldrih aus Görlig, i 
Auguft 1599 nach Altdorf, der Univerfität der freien Reich 
m m m — — 








;.; 9. Diefer Name wird verſchieden geſchrieben; dies ſcheint d 


richtige (Myeſyc heißt der Mond), 


»s) Als Wallenflein ı627 als Kaiferlicher General und Herz 
von Friedland nach Schleſten kam, ließ er ben alten Lehrer i 
Lager holen, dankte ihm für.bie an ihm geübte Strenge, und en 


ließ ihn reichlich beſchentt. 


Kadt Nürnberg. Wallenſtein war jetzt t fechzehn Jahr alt, 
und dad ungebundene Leben der afademifchen Jugend ſtimmte 
zu feine Sinnesart. Noch werden die Akten des Univerfi- 
tögerichts aufbewahrt, in denen man die muthwilligen 
Streihe Wallenſteins eingezeichnet findet; fie haben Bedeus 
tang erhalten durch Wallenſteins fpätere Denibmupeit, und 
fo mögen fie Hier angeführt werden. - 
Actum Altdorf. 

„Den 7. Dee. 1599 Klagte Herr D. Shopper propter n0- 
clurnas actiones ante aedes suas. Die Thäter dieſer Action 
find geweien, nad) vielgehabter Mühe, Freiherr von Waldflein,, 
Sebiſch, Jeroslads Secolinsky, Joh. de Lopes et Famulus 
Secolinsky, qui aufugit. 

„Den 9. Jan. 1600 erſcheinen Baro a Waldstein und 
Gottbardas Livo, welcher von dem Barone im Fuß geſtochen 
worden. Darauf fie vereinigt worden, und hat Baro dem vul- 8— 
nerato die Schäden ausrichten müffen. ' . 

„Den 14. dieß wurde Baro a Waldstein, qui famulum 
suum Joh. Reheberger loris mirum in modum tractassel, 
quia oliosus per fenestram in forum prospectaverat, v verkla⸗ 
get, und weil er, ihn fo unmenſchlich gezeichnet, der Knab nach 
Nürnberg ad D. D. Scholarchas geſqhicket. Hierauf den 19. 
dieß iſt der Herren Scholarcharum Befehl erfolget, daß Baro 
deßwegen der Academie 30 Fl. Strafe geben und ſich mit bes 
Knaben Freundſchaft vergleihen fol. Faro beſchwert ſich deſ⸗ 
ſen, vorwendend, der Knab waͤre unfleißig geweſen, erboth ſich, 
das Arztlohn auszurichten und den Knaben zu einem ehrlichen 
Handwerk zu verlegen, und die zuerkannte⸗ Strafe zu bezahlen. 

„Hanß Baueres Megtgers Weib begehrt anſtatt des Kna⸗ 
ben 100 Fl. vor die Schmerzen. Dem Balbier und der Her⸗ 
ven Straf hintangeſetzt. 

„Endlich hat ſich D. Baro mit feines famuli Beiſtaͤnden, 
als Hanß Weſteer, Schneider, und Hanß Bauern, Metzger, 
verglichen, und vor alles hinweg 45 Fl. su geben verſprochen, 
dabon ſoll ſich der Knab verkoſten und den Balbier vergnügen, 

» . 
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Mehr 3 Thaler vor feinen Lohn, denn ein Kleid, bafür er ges 
ben 4 Fl., welden Vertrag fie beederfeits angenommen, und 
bamit zufrieden geweſen, auch allbereit 5 51. davon empfangen. 
„den 3. Bebr. tft ber Ueberreſt uff die 5 Il. bei dem Her⸗ 
ven Rector beponiet morben, mehr vor bas Kleid 4 FI. , dann 
3 Thaler Eichlehn, welche bes Danfen Bauern Weib uff ihr 
Heulen und Beinen find zugeſtellt worden. 
| „Den 9. Febr hat Here Rector ‚uff des Pflegers Bewilli⸗ 
gung bes Jungen Schweſter 4 Fl. geben. . 
„Den 17. Mart hernacher iſt uff Befehl des Herrn Yfies 
gers der ueberreſt Chriſtoff Ambergern, Bürgern und Becken 
„als des Knaben verordneten Vormunden, zugeſtellt worden, 
deswegen er bie Academie quittirt. 

„Da Baro bei bes Fuchſen Ableib das ſeinige gethan, und 
ſonſt vielen Muthwillen veruͤbt, woruͤber er im Arreſt gehalten, 
und ihme das consilium abeundi gegeben worden, ſo wendete 

er ſich deſhalben ad Magistratum Noricum, 


Auch diefed Schreiben hat fich erhalten, und wir theilen 
ed mit, 


„Den Eblen, Ehrenveften, Ehrharen und Hochweiſen Her⸗ 
ven Burgermeiſter und Rathmannen der Löblihen Reichsſtadt 
Nürnberg, meinen gänftigen Herren und Freunden.“ 

„Mein freundliden Gruß, Edle, Srenfefte, Ehrbare ımb 
Hochweiſe, gänftige Herren und Zreinde. Daß die Herren auf 
mein bit, ben mir auferlegten arreft etwas relarirt, daraus 
vermerke ich der Herren: geneigter gemütter gegen mir, Unb 
fhue mic deffen gegen ben Herren freindlih und fleifig bedan⸗ 
fen. Die weilen aber in ber Herrn Beuelih an hiefige Ihre 
löbliche Univerfität gethen, lautet mier beneben dem Arrefl 
aufzuerlegen, Mid, nach gethaner richtiger Bezahlung von 
hinnen zu begeben, welche worbt gleihfam eine tacitam rele- 
gationem in ſich begreifen: und ba biefelbige nit allein meinen 
Perfon, fonbern auch den Wolgeborenen Herren Herrn Carolr 
und Herr Adams, beider Herren von Waldftein, Rbm. Kay. M 
(meines aletgnebfgften Runge ai and Herren) gehaimoder Käthe 
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ſewehl meinem ganzen ebblichen Geſchlecht⸗ zu einem großen 
despect und nachtheil gelangen mochte. Als ih hiermit an bie 
Haren meine freindtlich und Heißige Bitte, be geruhen an . 
deme mir auferlegten Iangwierigen arreft ein genugen zu haben; 
gedaqte relegationem genuglih ju remittiren und nachaulaffen, 
und wir in meinen freien Willen zu flellen, zu welcher Zeit ich 
mid von bier begeben. möge,. fo wol auch aus dem Arreft nu 
mehr zu. erledigen. Hergegen bin ich mein creditores richtiꝗ 
abzuzahlen, den Herren nit lang verdrißlich zu fein, und mid 
hinfüͤro allenthalben, als einem Herren gebühret zu verhalten. 
So wol umb bie Herren ſolches ”. ‚Bermögen freindtlichen 
zu verſchulden erbottig. 
Gegeben In Altorff ben 2oſten ‚January 1600. 
un Suer williger 
Albrecht von Waldſtein, Freiherr,“ 


Welchen Erfotg dieſes Schreiben gehabt, davon ‚finden 
fi feine Urkunden vor; nur fo viel willen wir, daß er ber 
reit® im April 1600 Altdorf verlieh. Mach einer gewoͤhn⸗ 
lihen Sage foll Wallenftein, um der Schande zu entgehen, 
daß das neue Carcer nach ihm, als den erften, der es bezies 
hen mußte, genannt werde, feinen Hund voraus hineingelafs 
fen Haben. Gruͤndliche hiftorifche Forſchungen haben uns um 
diefen Streich gebracht; das Earcer hieß zu, jener Zeit „Stum⸗ 
phel”, nach einem gewiſſen Stumpflein, der es bereit 1576 
einweäihen mußte. 

Nach kurzem Verweilen im väterlichen Haufe trat Albrecht 
als Page in den Dienft. des Markgrafen Karl von Burgau, 
eines Sohnes des Erzherzogs Ferdinand, Grafen von Tirol. 
Es waren in dem Dienfte eines fo Heinen Hofes Feine Aus 
fihten zu einer glänzenden Laufbahn, zumal für einen Ketzer 
und boͤhmiſchen Edelmann. 

Eines Tages (im Jahr 1604) war Albrecht an einem 
offnen Genfer, oder Auf einem Sduer im dritten Stodi deb 


N 
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Schloſſes zu Inſpruck eingeſchlafen. Ein unruhiger Traum 
ſtuͤrzte ihn von dieſer Hoͤhe herab, aber unverſehrt erreichte 
der erſchrockene Juͤngling den Boden. Nur ein Wunder 
konnte ihn gerettet haben; leider hatte. die Jungfrau Maria, 
der man dies Wunder zufchrieb, diesmal einem Keger das 
Leben gerettet, allein ‘die gefchäftigen Pfaffen wußten dennoch 
das Wunder zu ihrem Vortheile zu deuten: Maria hatte nur 
deshalb den Pagen in ihren Schooß aufgenommen, damit er 
fi in den Schooß der allein ſeeligmachenden Kieche aufneh⸗ 
men laſſe; außerdem deutete fo wunderbare Errettung auf 
eine hohe Beſtimmung. 

Wie aͤußerlich man auch dieſes Begebniß anfehen mag, 
fo war e8 doch von entfchiedenem Einfluß auf das Gemüth 
Albrechts, er kam zum erften Wal zur Befinnung über ſich 
ſelbſt. Daß er jegt zur Latholifchen Kirche Abertrat, dürfen 
wir nicht mehr als einen Jeichtfinnigen Studentenftreih ans 
fehn, er erkannte eine unbekannte Macht über fih an, 
glaubte fih zu hohen Dingen berufen, und diefen Beruf 
kennen zu lernen ‚ward jegt die Aufgabe feines Lebens. | 


— 





3weites Kapitel, 
Wallenſtein auf Reiſen; — ſtudiert in Padua Aſtrologie. — 
Keppler. — We's erſter Feldzug und erſte Heirath. 





Wallenſtein erſcheint jetzt nach einer doppelten Richtung, 
welche er nimmt, dem Doktor Fauſt zu vergleichen, wie ihn 
der Dichter uns geſchildert hat. Denn einmal wirft er ſich 
in den Strudel des Weltlebens, durchfaͤhrt Frankreich, Spa⸗ 
nien, die Niederlande und Italien, dann aber zieht er ſich 


in die geheimnißvolle Kammer. des Aftrologen zuräd, und will 
aus dem Laufe der Geftirne den Gang feines Schickſals ken⸗ 
nen lernen. Man erzählt, daß er ſich mit vieler Gewandheit 
is die Sitten und Lebensweiſe der verſchiedenen Nationen 
zu ſchicken gewußt, und eben fo in der Kleidung nach dem 
Lande gerichtet, wo er fich aufhielt. Auf diefen Reifen ber 
gleitete ihn einige Jahre Paulus Virdungus aus Franken, ' 
der fi) ebenfalls ſehr angelegentlich mit Aftrologie und Aftros - 
nomie befhäftigte, obwohl er in einem Briefe an SKeppler 
vom Jahr 1608 fchreibt, daß jene Reifen feine Stadien fehr 
unterbrochen hätten. *) · So fehr er fih- aber auch In dem 
Seräufch der Welt zerftreute, umzogen Ihn doch zulegt wics 
der die Kreife der wandelnden Planeten mit magifhem Bann, 
and in Padua, wo der weitgereifte Wanderer eine längere 
Zät raftete, finden wir ihn als eifrigen Schüler des Aftrolos 
gen Argoli, um hier die Cabbala und die geheime Wiſſenſchaft 
zu lernen, aus dem Geſtirn, welches bei der Geburt regierte, 
den weiteren Lebenslauf des Menſchen zu beſtimmen. 
In einer Zeit, wo der Grund und Boden einer morſchen 
Wirklichkeit zuſammenbricht, wo das, was Jahrhunderte Guͤl⸗ 
tigkeit hatte, zum Märchen wird, treibt die tieferen Gemüther 
eine unwiderſtehliche Schnfucht fort, fich anderwaͤrts die Heis 
math und den fichern Salt zu fuchen. Die Erfcheinung zu 
Anfang des 16ten Jahrhunderts, fich mit Magie und Aſtro⸗ 
logie zu beſchaͤftigen, ſteht nicht vereinzelt in der Geſchichte 
des Menſchengeiſtes, fuͤnf Jahrhunderte fruͤher zeigt ſich etwas 








9%). In dieſem Briefe ſchreibt er: Accesserunt deinde impe- 
dimenta non pauca, inprimis, peregrinatio aliquot annorum, 
gquam cum illustri Baro @ Waldstein per Galliam et Italiam 
Snscepi, qua non haec tantum, sed et reliqua mea studie non 


leiter fuerunt interrüpta. (Keppl, epist, p- 210.) 
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Aehnliches. Damals fand die Chriſten heit kein Gnuͤgen mehr 


in dem, zur trocknen Ueberlieferung zuſammengeſchrumpften, 
Worte Gottes, ſie verlangte nach der unmittelbaren Gegen⸗ 
wart und Gewißheit des. einmal erſchienen Heilandes, und 
dieſe Sehnſucht trieb die Voͤlker zum heiligen Grabe. Allein, 


den ſi ſie ſuchten, fanden ſie nicht im Grabe, denn ſein Reich 


war nicht von dieſer Welt. Mit dieſer Belehrung kehrten 
die Kreuzfahrer zuruͤck; der Germane aber war zu friſch und 


geſund, als daß er ſich in einer Sehnſucht nach einem ab⸗ 


ſtracten Jenſeit verzehrt, und wie der Indier mit dem ganz 
zen Neichthume der umgebenden Welt fih in das Anfchauen 
des Unendlichen verfenkt und darin verlohren hätte. Wohl 
trieb zu der Zeit, da das Pabſtthum und mit ihm die 
alte zömifche Kirche zufammenftürzte, die Sehnfucht nad) der 
Gewißheit und Wahrheit die Gedanken der Menfchen zu dem 
unendlichen Sternenhimmel, der bei der allgemeinen Umkeh⸗ 
zung der Dinge ald das einzig Fefte erfchien. Der Glaube 
rang damals noch mit dem Aberglauben, yon dem feldft 
Euther fi fih noch nicht ‚befreit hatte; allein, wie fehr es auch 
den Anfchein Hat, daß man den jenfeitigen Sternen eine 
Macht. über ‘den bdiefleitigen Planeten einräumte, fo wurde 
doch vielmehr darauf ausgegangen, jene fernen Welten der 


unſrigen dienſtbar zu machen. Schon darin, daß man mit 
| der Begier des Willens, diefem tödlichen Gifte alles Geheim— 


nißvollen und Unbekannten, den Bahnen der Sterne nach— 
ſchlich, erkennt man die geringe Scheu, die man vor ihnen 
hatte; zugleich aber iſt dies auch der weſentliche Unterſchied 


von den Drafeln der Alten. Nicht der Bogelflug, die Flam⸗ 


me auf dem Altar und andere durchaus unbegreifliche, oder 
vielmehr begriffloſe Zufälligkeiten, find Tegt das Entfcheidende 
geivorden, die Aſtrologie iſt zur Wiſſenſ chaft erhoben, und 
nur demjenigen geben bie Sterne Antwort, der wiffens 
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(Haftlih ihrem Lauf zu erforfchen ſtrebt. Und wenn auch 
de imifhen Auguren ſich einer geheimen Willenfchaft ruͤhm⸗ 
ten, fo Bleibt der höhere Standpunkt der Aftrologie immer. 
ker, daß in dem, womit fie es zu thun hat, in dem Laufe 
der Seflirne, cin vernünftiges Syſtem, eine Weltordnung vor⸗ 
handen iſt. Es liegt darin eine groͤßere Anmaßung des Geiſtes, 
des Menſchen uͤberhaupt, der jetzt ſeine Perſoͤnlichkeit fuͤr ſo 
berechtigt und vernuͤnftig haͤlt, daß er den Widerſchein davon 
in dem ewigen Sternenhimmel, dem in der Wandelbarkeit 
Unwandelbaren ſindet. | 
Dehalb fehen wir Männer von großem Charakter und 
großem Geift und zunaͤchſt Mathematiker und Afteonomen 
ener Zeit ſich mit der Aftrologie Hefchäftigen, vor allen ans 
dern haben wir hier Reppler zu nennen, den wir 1620 
in Sagan bei Wallenftein finden.) Drei Kaifer, Rudolph IL, 
Mathias und Ferdinand IL. ließen fi von Keppler die Nas 
tivität ſtellen, und befrugen ihn in vielen Angelegenheiten des 
Lebens. Im Kalender des Jahres 1618 ſagte Keppler durch 
das Prognoſtikon des ſechsfachen (oder ſiebenfachen) M., 
woraus man die Worte: (Magnus) Monarcha Matthias 
Mense Martio Morietur hetausbrachte, den Tod des Kai⸗ 
fers Matthias kochen, wodurch er fih damals größeren Ruf 
erwarb, als durch feine unfterbliche Entdeckung der Gefege 
der abfolut freien Bewegung der Himmelsktörper **). Zwar 





*) Benno, gewoͤhnlich Gent genannt, war in fpäterer Zeit bei 
Mollenftein, und wir werben ihn bei dem Jahre 1634 erwähnen. 

”) Hansch, Epistolae Keppleri aliorumque. Vorrede pag. 
XXVIl. Gladovii Versuch einer Reichshistorie p: 342. In 
dam Briefe an Joh. Remus erwähnt Keppler dies nur fluͤchtig: 
„Jam esplicet quis mihi causas columnae; cur vel horizonti 


perallela per centrum solis vel ad Horisontem perpendicularis, 
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fehite es fchon. damals nicht an verftändigen Zweiflern an 
folhem Willen von den Sternen; als aber Dr. P Philipp Fa: 
ſelins gegen die Aftrofogie auftrat, fehrieb Keppler gegen ihn. 
eine „Warnung an etliche Theologos, Medicos, Philosophos, 
daß fie bei billiger Verwerfung des fterngudkerifchen Aber 
glaubens nicht das Kind mit dem Bade ausfchätten, und 
hiemit ihrer Profeffion zumider handeln.” *) 








qualem vidi tridao ante mortem Caesaris Matthiae; dixisses 


Solem cornutum.’ Ep. p. 520. 
f 


*) Bon feinen andern fih auf bie Aſtrologie beziehenden 
Flugſchriften ſind noch zu nennen: 

Ausfuͤhrlicher Bericht von dem neulich im Monat September 

amd October bes 1607 Jahres erſchienenen Haarſtern ober Come⸗ 
ten und feinen Bedeutungen. Item Discurs, was eigentlich die 
Cometen ſeyen, woher ſie kommen, durch wen ihre Bewegungen 
regiert werden, und welcher Geſtalt ſie dem menſchlichen Geſchlecht 
etwas anzudeuten haben. Halle in Sachſen 1608. in 4. 
J Aſtronomiſcher Bericht von zweien im abgelaufenen 1620 Jahre 
gefehenen großen unb feltfamen Mondfinfterniffenz; wie aud von 
ber großen Gonnenfinfterniß, fo im Jahre 1621-ben 44 Maji er⸗ 
fipeinen wird , mit Eurzer Wiederholung aller großer Sonnenfin= 
fkerniffen, fo innerhalb 80 Jahren in Europa gefehen worden, und 
wos jepesmal vor und nach ber Zuftand in geiftlihen und weltlichen 
Baden gemeit. Geſtellt durch Joh. Keppler. Ulm 1621. 

Discurs von ber großen Eonjunction ober Zufammenfunft Gas 
turni und Jovis im feurigen Zeichen bes Löwen, fo da gefdyidht im 
Monat Zulio des 1623 Jahres, wie auch von ‚den viel und man⸗ 
nichfaltigen Prognosticationibus äber biefes Jahr, was eigentlich 
zu einer jeden Urſach gegeben, auch weffen man ſich zu ber einen 
und andern zu verfehen habe, fammt beigefügten gewöhnlichen 
Prognoſtico uͤber das Gewitter, Fruchtbarkeit, Qualitaͤt der Luft 
und, ‚mas auf die menfhlihen Händel vom Geftirn natürlicher 
Bife foot Eing 1623. in 4 
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Keppler wurde von den Kaiſern, deren Aſtronom er war, 
fo wie von andern Fürften vielfäliig mit Fragen uͤber die 
Eonfellation angegangen; er ertheilt dann, obwohl mit cinis 
gem Rückhalt, ausführligen Befcheid. 

Die Aftrologie fpielt in Wallenftein’s Leben eine fo große 
Rolle, daß wir zur naͤhern Kenntniß, wie man diefe Willens 
ſchaft trieb, auf einen merkwürdigen Brief Kepplerd an ‚den 
‚Kaifer Rudolph L,, einen Streit des Papftes Pauls V. mit 
den Venetiauern betreffend, verweiſen wollen. *). Vorſi ichtig 








2) Auguslissimo. atque Invictissimo Romanorum Impera- 

Aori Badolpho II. Iohannes Keplerus. 
Augustissime ‚Imperator, 

Guene declaravi, me non existimare, quod corlum se par- 
tichlaribus cum voto immisceat, Sed tamen quia jubeor, ' 
.dicenda est ab initio sententia Astrologorum. Stella nova ef- 
‚falsit in Sagitiario. Urbs Venetorum refertur sub Cancrum, 
Nihil itaque huic motui cum stella nova, nisi sub generali 
‚ralione totius ‚orbis ‚terrarum. At contra Eclipsis Bolis ‚in 
18 Librae est in primo quadrangulo, Venetiae etiam ‚sub primp 
guadrangulo , scilicet sub Cancro. Et negotium hoc videtur 
inde natum, ex quo Eclipsis fuit scilicet ab Octobri superior, 
‚Certe sub muderno Pontifice natum est, qui nondum annam 
sederat. Ergo Eclipsis Solis ex Astrologorum sententia can- 
nexa est cum hoc negotio, Addo ego Astronomicum argumen- 
tum probabile ex mea sentenlia. Eclipsis illa fait totalis in 
mari Tyrrheno infra Romam et per Neapolim ei Calabriam 
algque Siciliam: ut et per conſinia Galliae et ‚Hispasiae montes- 
que Pyrenaeos, Significat igitur malum, ‚cui implicentur Gal- 
Ins et Patrimonium Petri, et Principes Italici, multo vero maxi 
me Rex Hispanjarum, et. Venetiae ‚propter iter marinum Occi- 
dentis et Orientis Eclipsi subjectum, illud Hispani, hoc Vene- 
ram. Igitur ex Astrologorum sententia multa sunt argu- 
Benla pro. ‚Vgnetia < conira Pontificem, ‚ Priraum Eclipsis cadit 
Venelae- urbi non in medium Coeli, non in horoscopum. aut 
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trägt Keppler nicht ſowohl feine Meinung, fondern die der 
Aftrologen dem Kaifer vor, und will für den fihern Erfolg 





locum Solis : sed praecise. in imum Coeli et opporsitum Solis. 
Nam Venetiat sunt fundatae, quando Sol in sexto Arietis fuit 
in Medio Coeli; Pontifex vero natus est, quando Sol fuit in 
quario gradu Librae, prope locum Eclipsis, praecise in oppo- 
sito loco Solis urbis Venetiarum ;; quod delectabit Astrologos, 
Deinde apud Venetos Sol exaltatur, apud Pontificem cadit. 
Tertio constellationes‘ mense Aprili et Majo anni MDCVI, 
quando exarsit contentio, fuerunt similes constellationibus ur- 
‚ bis Venelieram,. Nam fuit oppositio Solis et Martis. Quarto 
Saturnus sielit in quadrato Sulis utriusque: sed hoc non est 
contra Venetos; quia Sol fuit illis in fundatione in hujus Pla- 
netae opposito, Quinto, Jupiter tunc fuit in 8. 29,, Aduarii, 
‘loco eo, quem Saturnus nascente Pontifice obtinuit, et in. domi- 
cilio Saturni, ispe peregrinus, Sexto, Pontifex isie natus vide- 
tur magnis turbis, quia fuit oppositio magna. Saturni et Jovis 
in Leone et Aquario, Sole non conligurato, quod faeit, ut tur- 
bae haec magis in malum inclinent, Et Saturnus in Aquario 
fortior est. Jove. ‚Sic medium Coeli fuit 10° Sagitiarli, locus 

eonjunctionis magnae, quae iuit MDCIII Decembris septimo. 
Pontifex habet Martem suum in Cancro, signo Venetiarum, 
quod itidem ‚praedicabunt Astrologi. Et quia Cancer est casus 
Mariis, significari dicent Astrologi, quod bellum‘ contra Vene- 
tos non bene sit processurum. Contra Veneti habent Martem 
in Libra, quod est quidem deirimentum Martis: unde Carda- 
nus dixit, quod Vene non possint esse felices bellatores scd 
tamen cum habent i in loco solis Pontificis, obi Sol cadit, et in 
loco Eclipsis. Hinc dicerent Astrologi, guod non faturum sit 
bellum valde maynum, plus tarnen nocituri Veneti. Et quia 
Eclipsis Pontifici cadit in ipsissimum locum Mercurii et qua- 
dratum Martis, potior est significatio, quod res gerenda sit con- 
siliis et callidicate, Octavo Lucas Gauricus praedixit Venetis 
imperiom usgque sd annum uncocax. Contra ex eo 


f 
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nicht einſtehen. Doch Jäßt er fih,. obwohl er nur. „weil es 
befohlen worden,” fpricht auf fo viele Einzeinheiten ein, daß 
er fein, Intreſſe daran nicht verläugnet, i 








ihemate coelesti, quod tribuit Restauratipni Ecclesiae S. Petri 
a Julio IL Pontifice Augustissimo institutae, anno MDVI d. 
XIX. Aprilis: ponit Gauricus haec verba: „Stellae insalubres 
cum nodo Austrino dispendia intolerabilia denunciabant, et in- 
ferent ad calcem usque virginei parius MDCVIIL” Nono, non 
est contemnendum, quod Venetiis nullum omen praecessit, sicut 
anno MDLXXI, quando instabat amissio Cypri, Arsenale eon- 
Bagravit, At Romae non ita pridem initio anni MDCVI, vei 
S:ne anni MDCV. magna contigit inundatio, Ventus vero ille, 
qui fuit circa Pascha MDCVI. communis fuit toti Europae, 
sigaum humidi anni secuturi. Decimo, si quis velit ludere, 
Potest id per Eclipsin Solis proximam anno MDCV, Sol Signi- 
cat Romanum Pontificem, Luna Venetos, quia est Domina 
maris, et Turcas Venetorum patronos, quibus est Luna apud 
Astrologos praeposita, et dominatur in Cancro, signo Veneto- 
rum. Luna igitur obscuravit Solem, apud nodum ascenden- 
tem, ipsa nimirum exaltabatar, cum Sol caderet. Undecimo, 
Direciio Solis in ihemate. Pontificis est ad Saturni quadratum 
hoc ipso tempore: si dirigas per itinera diurna Solis, ut ego 
semper soleo; quod habetur pro malo, Hanc igitur ego puto 
Astrologorum 'sehtentiam futuram, qui dominationem planeta- 
rum defendunt, De certitudine eventus ipse viderint. Mihi, 
uod erat demandatum, negligendum non fuit. Deus tuestur 
Causam justam, et uniat vires Christianorum contra communem 
hostem avertatque conspirationes cum hoste ulteriores, quibus 
ispsi porta aperitur ad erbem Christianum! M. Majo MDCVI. 
Sae (ae Mi Vae 
Subjectissimus Mathemations 
Johannes Keplerus. (Keppl. epist. p. 371.) 
Grändlihe Belehrung über bie Aftrologie finbet man im 
IB pr eff Aſtrologie. Ruͤrnberg 1816. 


& 
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Daß der VPapſt ſeinen Mars im Zeichen des Krebſes 
hat, koͤnnte faſt fuͤr Ironie gelten, wenn das Schreiben nicht 
in fo ernflem Tone abgefaßt wäre. Daß Keppier, wie man 
ihm beſchuldigt hat, die Leichtgläubigkeit der -Kaifer zn feinem 
Vortheile benutzt hätte, läßt ſich durchaus nicht erweiſen; 
eben fo wenig aber, daß er die ganze Aftrologie verworfen 
habe. In einem Briefe an den Englifchen Naturforfcher 
Thomas Harriot ſpricht Keppler ſich ohne Ruͤckhalt daruͤber 
aus.) Wir finden in dieſem Briefe, daß Keppler, obwohl 
er verfchiedene  afteologifche Schnucrpfeifereien aufgiebt, ſich 
noch Immer Einiges vorbehält, und daß es ihm in der That 
Ernſt ift mit dem Glauben, daß die menfchlichen Dinge uns 
ter dem Einfluß der Geſtirne fichen. Für einen Geift, wie 
Keppier, ift der Sternenhimmel nicht ein vereinzeltes Jen— 
feit, ihm ift die Welt ein Ganzes, eine Totalität, und daher 
nimmt er auch die alte Lehre des Pothagoras von der Har— 
monie der Sphären wieder auf. . Auch von Wallenftein hat 
man gefagt, daß vr fih nur einen geheimnigvollen Schein 
mit der Afteologie habe geben wollen; denn ex fey ein viel 
zu aufgeblärter Mann geweſen. In einem Briefe vom 
Jahr 1628, in welchem Wallenftein fih um die Nativitaͤt 
des Königs Guſtav Adolph bemüht, finden wie den Beweis, 
daß.er in der That es ernfllich damit meinte. Was aber 
die fogenannte Auftlärung betrifft, fo mar von diefer 
noch nicht die Rede, denn die Bildung befand fi damals 





*) Audio tibi malum ex ‚Astrologia conflatum. Obsecro, 
an tu putas dignam esse, cujus causa talia sint ferenda? Ego 
jam a decennio divisionem in 1? aequalia, domus, dominatio- 
nes, triplicitates eic. omnia rejicio, retentis solis aspectibus ei 
traducta astrologia ad doctrinam harmonicam." Videbis meam 
sententiam ex opüsculo, ‚„ de stella nova, ‚ quod jam prodii 
Francofurii. 
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erk anf dem Wege zu Ihe. Die Meformation hatte mit dem 
unmittelbaren, von außen gegebenen Glauben gebrochen, die 
Aufgabe war: durch das vermittelnde Willen die Verſoͤhnung 
zu gewinnen. Daher kann es uns nicht befremden, daß wir 
gerade in der erften Zeit der Reformation noch Aberglauben 
mancher Art Bei den Belennern ber neuen Lehre finden. 
Auch Keppler war Intherifher Proteftant, und zwar nicht 
nur äußerlih, fondern nach ſeiner x. Innerfien. und heiligſten 
Ueberzengung. *) een 
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 Diefr Charakterzug Keppler's iſt beſonders hervor zu bes 
ben, und deshalb theile ich hier eine Stelle aus einer Antwort mit, 
bie er Joh. Piſtorius ertheilt, Ber ihm aus Breißurg im Breisgau 
gefäxichen dat, daß er auf ben Tod Frank Liege. „Cum autem 
considero, adjacere Tibi dissolvi, sed in carne diutius esseg 
ex usu literarum esse: nec minus ex scriplis Magnificentiae . 
Toae utilitatis venire ad Tcclesias relormatas, quam solet em 
Agarico, aut Rhabarbaro redundare in ventriculam, noxiis hu- 
zoribus repletum: votorum dübius, ne eum tuis imperite 
pagnem, illud unice suspiro, ut de Magnificentia Tua Deus 
id statnat , quod et Tibi et Ecclesiae, adeoque et mihi, sciat 
esse salnberrimum. Neque säne dubito te hac fiducia Christ 
Servatoris, partaeque per illum coelestis haereditatis, hoc con- 
temptu, quod scribis, adeoque, quod interpretor, odio et poe- 
nitentia, inanitatum hujus mundi (quarum ego magnam par- 
tem esse puto, sindium partium fervidum, privilegia beatitndi- 
mis somnientium, BRomae coeli portas unicas statuentium, in 
dere matum in reges indirectos Regum merum obsequium, 
merum Conlemptum eorum, qui libertatem 'amplexi sunt, si» 
nistras dictorum faclorumque interpretatienes, quasi quod his 
mediis Romani Sacrorum Regis höstibus nocetar, Dei hostibus 
etestur, quod vicissim factidni 'validissimae lucrefit, Deo et 
Ecdesise non aliter Iucrefler? Possit)' hat, inquam, inanitaium 
Mj mundi poenitentia paratum et. accincium, nunquam non 


Beteukein’s Briefe. I. Band. B 





Wir. nerließen Waflenftein in Padua mit der- gifen 
ſchaft der Sterne beſchaͤftigt. Argoli erkannte in ‚dem Chg 
rakter Wallenſteins etwas Ungewoͤhnliches, und ſo kuͤndig 
er ihm auch aus dem Laufe der Sterne Ungewoͤhnliches 
Wo aber anders, als auf dem Felde des NRuhms konnte W 
lenſtein die Erjuͤllung ſeines —— fuchen; er zog in Y 
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Iaptum esse, beatae ill} transitioni faciendae, Venies ze 


haec praestiteris (Deo etiam de occultis, de ignoratis peccatis, 

opinions cultus Deo praestiti_in guorundam.-exagitatione con 
fessus et deprecatus) venies inguam, in ullum coeium aJect« 
Tum , mihique in iilo magno. die ad. Tribunal Christi comp: 
Yrentj testia eris,, me nullo privato odio in Pontificem, Episcı 
pos, "Sacerdotes; sed mero zelo, Dei, Studio mandatorum et iz 
stitationis Christi, cura Praemonitionum ejus et Apgetoloru: 
Aquae prociivitate summa ‘mediogriung. ingeniorum in Rom: 
nam illam Monarchiam, vel Tyrannidem Ecclesiasticam trahur 


.. 4 N. 


hie e eorum, qui , non tantom” caeremoniis indifferentibus, qu 


persimiles sunt illis a quibus. D. Paulus ‚Galatas asserit, Chr 


stianos onerunt, sed etiam verba, et mandata Christi et Apost 
loram Periculosissime interpretantar, jus hoc ‚Interpreian 
suum unice facientes, sensus bumangs, quibus eum ‚Deus p 
suus ministrös apere solitns. ‚est, simpliciter captivantes, ut a 
ter il judicare- non possint,, quam., inferpretamenta vorbis. al 


Fur 


| <ubi e diametrg esse ‚gontraria.. Quo interpretandi etricto ju 


concesso, nibil ‚porro defuerit, ne ipsigsimo quidem, Antichris 
(quemi in templo Dei et ipsum „sederg dicit Scriptara). q 
regaum suum in Ecclesia stabiliat, Christi evertat, Haec eg 
commotis igtirpjs praecordiis, quasi migraturus cum migratu 
(quia incertum, uter elterum praevertat) responsi loco ad pa 
tem Epistolae M. T. de morbo et morte instante, poaponde 
volui.” Keppl. —* 8. 38 
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ſichrte. Hier fand en nicht: allein Befrledigung fiir ſeines 
Durſt nad Thaten uͤberhaupt, fondern zugleich einen Kampf, 
bei dem feine innerſte Uebergeugung mitfocht. Denn andy 
fpätee noch, als er fihon Herzog von Friedland and Medlens 
burg war, ftand fein Sinn vornehmlich auf den Kritg gegen 
die Türken, wie wir dies in den Briefen von feiner, eignen 
Hand fefen werben. . . en 


Der im Wahr 1006: den 44; Movbr. gefhteffene Frire 
führte ihn nach Boͤhmen zuruͤck, wo Ihm fein Vater kin ges 
ringes Erbtheil hinterlaſſen hatte. Ohne Reichthum und ohne 
hohe Gönner ſah er ſich bei allem unternehmenden, Seife 
war auf eine'sitedere Stufe des Lebens geftelle; füit Jene bei— 
den Giebel mußte fegt gefötgt werden. Als ein, dem evanger 
liſchen Stauden abtruͤnnig Gewordener, durfte er nicht hoffen, 
auf die Dauer das Vertrauen der Martet zu gewinnen, die 
fortwährend init dem Kalfer um des freien Glaubens im 
Etreite lag; er mußte zum Wiener Hofe halten, wie fer’ ei 
auch Pfaffentrug und Hoffchranzen verachtete. v 


Um, feine Lage glängender- zu machen, heirathate er ein⸗ 
reicht ſchos betagto Wittwe aus dam: Hauſer Wiezkova in 
Maͤhren; der Erzbifhofi von Prag war. fein Brautwerber. 
Man erzählt, daß die: narhlühte Gemahlin. Durch Liebestraͤnte 
ſich die Neigung Albrechts zu gewinnen geſtrebt, die wie ge⸗ 
faͤhrliches Gift ihn dem Tade nahe brachten. Die Gemahlin 
Barh früher, und. Wallenſtein war der Erbe Ihrer: reichen 
Herrſchaften in. Mäfren Bier Ichte er in vergeſſener Bur 
vüdigezogenhrit, abſichtlich nicht an dem Bruderkriege theilneh⸗ 
wend, der üher das Kaiferliihe Hans und die demfelben zus 
vxherigen Lande viel. boͤſe Tage herbeifuͤhrte. Bevor wir num 
Vealenſteins Lebensgang weiter ‚verfolgen, haben wir jegt 
dpa Gang,; der die Geſchichte feines. Vaterlandes angeht, ken⸗ 
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„nen zu lernen, da uns ſonſt die ganze Erfcheinung eines fol 
chen Mannes ein Mächfet bleiben wärde, " 





Drittes. Kapitel. | 
Bruberkrieg. Matthias dringt. Rubolphen "bie Kronen Ungarn: 
und Boͤhmens ab. Der Majeflätsbrief. Rudolph ſtirbt. Mat 
thias beſimmt Teinen Nachfolger in: Böhmen. Der Erzherzo 
Ferbdinand wird in Prag gekroͤnt, beſchwoͤrt ben Majeſtaͤtebrief. 


u 





u Matthias, des Kaiſers Rudolphs IL. Altefter Brudeı 
den die Statthalterſchaft in Ungarn anvertraut war, Pr: 
vor Prag, und zwang Rudolphen, Ungarn und Oeſterrei 
abzutreten und ihm die Krone Boͤhmens zu verſprechen. (1608 
Don dem Bruder gedrängt, hatte. Rudolph die Huͤlfe dı 
Söhmifchen Stände in Anſpruch genpmmen, und ihnen de 
fuͤr ihre alten Freiheitsbriefe beſtaͤtiget, die ſich vornehmli 
auf die freie Ausübung des evangelifchen Gottesdienftes b 
zogen; zwei Deittheile Bohmens waren dem evangel 


ſchen Glauben: zuzethan und vie Paͤbſte ſelbſt Hatten ihne 


„den Kelch“ zugeſtanden. Kaum hatte ſich Rudolph m 
feinem Bruder ·verglichen, ſo nahın er die eben ertheilten Pr 
vilegien zuruͤkk. Da ernannten die evangeliſchen Staͤn 
dreißig. Direktoren; der Graf Heintich Matthias v. Thuer 
ſtellte ſich an die-Spige des .fläntifchen Heeres, und: ruͤck 


. mit 5060 Wann :gegen Prag; die Schlefier machten. Gemei 


Schaft mit dem: Böhmen; das Heer wurbe durch zivei ande 
Seldoberften , Leonhard von Feld und. Johann :Bubna vi 
ſtaͤrkt. Der Raifer verlangte zu unterhandeln, allein jegt w 
en die Staͤnde nicht mit der bloßen Beftätigung der alt 


Freiheiten zufrieden, fie verlangten neue hinzu, und fo « 
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eikte ihnen Radotph unter den Sten Jul. 1609 den berähms Ä 


ten Najeſt Mts brief. In dieſer Kaiferlichen Urkunde wurde 
den Böhmen nicht allein die freie Ausuͤbung der Religion 
sh em augsburgifchen, Glaubensbekenntniſſe, fondern auch 
das Recht zugeftanden: Kirchen zu bauen, ein eignes Con⸗ 
fitorlum zu errichten, Schulen zu fliften, und aus ihrer 


Düse Befchäger des Glaubens zu ernennen. Mon größter 


Wichtigkeit aber für die Befeſtigung der enangelifchen Lehre 
war ed, daß Rudolph den enangelifchen Ständen die Prager 
Univerfität übergab. Alle Verordnungen gegen bie Glaubens⸗ 
freiheit wurden für null und nichtig erfläct, und. eben fo 
felite jeder, von ihm oder feinen Nachfolgern gegen den Mas 
jehätsbrief gerichtete, Befehl keine. Kraft haben und nicht ans 
genommen werben;.den Schleftern ward gleiches Recht zuges 
ſichert. Sobald Rudolph die Ruhe in ter Mähe hergeſtellt 
ſah, ſchmerzte ihm die ven dem Bruder erlittene Kraͤnkung 


aufs Neue; er berief einem Reichstag nach Prag, klagte über . 
Die von Matthias erlittene Gewaltthaͤtigkeit, und die verfams 


melten Reichs fuͤrſten gaben ihre Erklaͤrung dahin ab, daß 
Matthias ſeinem Bruder knieend Abbitte thun, und Oeſtreich 


und Mähren zuruͤckgeben ſolte. Matthias war nicht geneigt, 


ſich dem Ausfptuche des Reichstags zu fügen, und es began⸗ 
nen die. Rüflungen der Brüder aufs Neue. Der Kaifer rief 
heimlich, den Erzherzog Leopold, Bifchof zn Palau, Bruder 


J 


Des Erzherzogs Ferdinand herbei, und die Staͤnde ſowohl, als 


Macthias, fuͤrchteten nicht ohne Grund, daß dieſe Ruͤſtung 


gegen fie: gerichtet ſey. Die Paſſauer brachen hinterliſtiger 
Weiſe in Prag ein (1611.), es kam zu Aufruhr und bluti⸗ 


sn Auftritten. Die Stände zogen Truppen zufammen und 


echielten vom. König Matthias achttaufend Mann ‚aus Uns 


gara; er felhft folgte ihnen auf dem Fuße nach. Die Paſ⸗ 


faner jogen. aus Prag ab, noch hevor Matthias ankam, doch 
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haußten fie noch fuͤrchterlich im Lande. Matthlas eehlelt ai 
die Anfrage: weshalb ihn die Stände nach Prag gerufen? 
die ihm willkommene Antwort, daß man ihn erfüchen solle, 
wie Diegierung des Landes zu Übernehmen, da der. Kaiſer 
feined Hohen Alters wegen, unfähig ſey zu ‚regieren. Dei 
Sailer mußte der Gewalt weichen, und legte die Krone Boͤh 
mens in Matthias Hände. Als er die Urkunde unterzeich 
nen -foßlte, In welcher er die Böhmen, Schleſier und Lauſitze 
des. Eides der Treue entband, fiampfte er mil. bei Füßen 
warf. fein Bares an die Erde, machte ſtatt ſeiner Urterſchrif 
Än Paar zornige Dintenkleckſe und zerbiß die Feder: vor In 
grimm. Matthias wurde hierauf feierlichſt don den Stan 
den als ein rechtmäßiger und erwaͤhlt er König. von Boͤh 
men ausgerufen. . Der König. ſchwur am Altare‘ auf’ da: 
Evangelium, daß er die Böhmen "bei Ihren Ordnungen 
Gerechtſamen, Privilegien, Satzungen, Freiheiten und Red) 
ten, wie auch bei ihren alten guten und [öhlichen Gewohn 
heiten erhalten wolle.” Das anweſende Volt wurde noch 
mals befragt: „ob es fein Wille fen, daß Seine Königliche: 
Gnaden gekrönt wuͤrden?“ Sa es iſt unfer Wille! war di 
Antwort, und Matthias wurde Im Mai 1611 gekrönt, be 
ſchwor und beftätigte den Majeſtaͤtsbrief, und ſchien fich gan 
in der Liebe der Nation zu befeftigen. Die Proteftante 
bauten In Drag zwer neue Kirchen, der evangelifche: Gotte 
dienft wurde aller Orten ungehindert ausgeübt. Zu Anfan 
des folgenden jahres (30, Jan. 1612) ſtarb Kaifer Rudolpl 
und Matthias erpieit nun auch die Krone der. deutſche 
Rekhe. 

Schon im Jahre 1616 kündigte Matthias. den in Pra 
verfammelten Ständen an, daß er den Erzherzog Ferdinanl 
Hetzog von Steyermark und Kärnthen, feinen Wetten, eine 
Enkel Kaiſer Ferdinniid's L, Per. bereite zu ſeinem Machfo 
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rin deutſchen Reiche genäßit worden fey, ebenfalls sum 
adisiger im Böhmen. beftimmt habe. Die evangelifchen 
Suͤnde waren keineswegs mit dieſer Ankuͤndigung einverſtan⸗ 
den. Ferdinand war als ein abgefagter Feind der evangelifchen 
Lehre bekannt, er Hatte In Steyermark ſchon im Jahre 1599 den 
tutherifchen Gottesdienſt verboten, die Prediger verjagt, Luthers 
Schriften verbrennen laffeh; von ihm konnten ſich die Boh⸗ 
men nichts Gutes verſehen. Matthlaß gewann jedoch meh⸗ 
rere der Bornehmften für fi, And bei den feierlichen Zus 
ſichrungen Ferdinands;, die Böhmen bei Ihren Gerechtſamen 
und Freiheiten zu erhalten, fägten ſie fi. in feinenf illen, 
jedoch nur unter folgenden Bedingungen?” 

1) Daß Ferdinand den Ständen bei der Krönung bie ge⸗ 
buͤhrliche Pflicht und den Sid thue und leiſte. Man 
und alle ihre Privilegien und Majeſtaͤtbriefe, Begnadi⸗ 
gungen, Freiheiten, Rechte und die Landesordnung, alle 
gute Gewohnheiten und Gebraͤuche in allen Punkten 
und Clauſeln, nichts davon ausgeſchloſſen, allermaßen, 
wie Ihro Kaiſerl. Majeftaͤt, ihr allergnaͤdigſter Koͤnig 
und Herr und die vorigen Koͤnige in Boͤhmen gethan, 
gleichfalls beſtaͤtige. 

2) Alſobald bei der Krönung ſoll Seine Fuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht verpflichtet fen, den Ständen des Königreichs 
"Böhmen einen Revers von ſich zu geben, daß Seine 
Fuͤrſtliche Durchlaucht bei Lebzeiten Ihrer Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt, als Koͤnig in Boͤhmen, ſich der Regierung von 
ſich ſelbſt, außer Ihrer Majeſtaͤt ſonderbarer Bewilligung 
und Berathſchlagung der oberſten Landesoffiziere und 
Landrechts⸗Beiſitzer Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt Rath des 
Hof⸗ und Kammerrechts, auch zweier Perſonen der 
Herren Staͤnde aus jedem Kreis, der Prager und Abs 
gefandten,. aus den andern Ständen aber fechs Perſo⸗ 
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nen, fo mit diefem Landtage verordnet find, keines⸗ 
wegs anmaßen wollen, bi8 nach Ihrer Majeftät 
toͤdtlichen Abgang, ſondern Ihro Fuͤrſtliche Durchlaucht 
ſollen anjetzo ein gekroͤnter König: in Boͤhmen genennet, 
dafuͤr gehalten, und Ihro Durchlaucht der Titel als ei⸗ 
nem gekroͤnten Koͤnig gegeben werden; ſo aber uͤberdieß 
Ihro Fuͤrſtliche Durchlaucht bei Lebzeiten Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt der Regierung ſich anmaßen wollten, 
ſollen auf ſolchen Fall die Stände Ihro Fuͤrſtl. Durchs 
laucht mit keiner Unterthänigteit und Pflicht 
verbunden ſeyn. 

Ferdinand unterzeichnete die uUrkunde, und als er hier⸗ 

auf gekroͤnt wurde, legte er in der Kirche vor dem verſam⸗ 
meiten Volke folgenden Eid ab: 
„Wir ſchwoͤren zu Gott, der Mutter Gottes und allen 
Heiligen auf dieſem heiligen Evangelio, daß wir die 
Herren, Ritterſchaft, Adel, Prager auch andere Staͤdte 
und die ganze Gemeinde des Koͤnigreichs Boͤhmen wol⸗ 
(en und ſollen bei ihren Ordnungen, Rechten, Privile⸗ 
gien, Ausfagungen, Freiheiten und Gerechtigkeiten, auch 
allen guten, alten löblichen Gewohnheiten erhalten, und 
von diefem Königreich Böhmen nichts entfremden ober 
verfegen, fondern daflelbige vielmehr, nah unferm Vers 
mögen, erweitern und mehren, und alles das thun, was 
zum Nugen und zur Ehre diefes Königreichs Böhmen 
gelanget. . Dazu helf uns Gott und alle Heiligen.“ 
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Viertes Kapitel. 


Gäliehung proteſtantiſcher Kirchen. Ungebäpr ber Gtatthalter. 

Berſanmlung und Proteſtation der Stände. Die Statthalter 

werden aus dem Gchloßfenfter geworfen. Weitere Maafregeln ber 
Gtände. und des Kaifers. Matthias ſtirbt. 





Seit Rudolphs Majeſtaͤtsbrief hatte die Lehre Luthers 
mehr und mehr Bekenner in Böhmen gefunden, ungehindert 
waren unter Matthias in Prag bereits proteſtanüſche Kirchen 
erbaut worden. Als jetzt aber die proteftantifhen Gemeinden 
zn Braunau und Kloſtergrab ihre. neuerbanten Kirchen eins 
weihen wellten, wurde ihnen von der Tathelifchen Geißlich⸗ 
keit, angeblich auf Befehl des Kaiſers, Die eine der Kirchen 
sefhloffen, die andere niedergeriſſen. Die Statthalterſchaft 
in Prag, an weiche die Klagen jener Ciemeinden gelangten, 
leß die Klaͤger ſtatt aller Antwort ins Gefängniß werfen. 
Mit größtem Unwillen sernahmen die -erangelifchen Stände 
diefe harte Begegnung. - Sie verfammelten fich in großer Ans 
zahl im Karolin zu Drag, und erklärten, mit Berufung auf 
den, von dem: KRaifex Matthias und dem Könige Ferdinand 
beſhwornen, Majeſtaͤtsbrief, die kaiſerlichen Befehle zug. 
Schießung der Kirchen zu Braunau uͤnd Kloſtergrab für un⸗ 
guͤtig. Zu gleicher Zeit ſetzten fie eine Bittſchrift an dem 
Kaifer auf, in welcher fie ihn an. folgende zwei Artikel bes; 
Rajeſtaͤtsbriefs erinnerten : 

1) „Im Zalle auch jemand aus den vereinigten. dreien 

Ständen dieſes Königreichs sub utraque,”) uͤber die 





*) sab utraque, ‚seil: forma, bd. h. „unter beiberlei Geſtalt.“ | 
Es pießen diejenigen Religionspartheien, welde das Kheahmaßt. 
uniee beiderlei Geſtalt, Brod und Wein, binoſta. 
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Kicchen und Gottespäufer, deren fie allbereits in Beſitz 
„find, und bie ihnen. zuvor zuftändig, dabei fie friedlich 
gelaſſen und geſchuͤtzt werden ſollen, es ſey in Staͤdten, 
Maͤrkten, Doͤrfern ‚oder anderswo, noch mehr Gottes⸗ 
häufer und Kirchen zum Gottesdienfte, oder aber auch 
Schulen zur Unterrichtung der Jugend aufbauen laſſen 
wollen, oder wollten, werden folches ſowohl der Herren 
".,.and Nitterſtand, ald auch die Prager, Kuttenberger und 
alle andere Städte geſammt und fonders Jederjeit geraum 
"und frei thun koͤnnen, ohne allmännigliches Berhindern.‘ 
"2 „Es fell auch“ wider: obbeſtimmeen, wegen der Meligion 
auifgerichteten Frieden und wider -diefe, den Ständen 
- sabutraque von Uns gefchehene beftändige Verſicherung 
. kein Befehl und nichts dergleichen, was ihnen darin in 
vem Allergeringſten Hinderung oder Veränderung brin⸗ 
Jgen moͤchte, von Uns, Unſern Erben und Fünftigen Rds 
. nigen zu Boͤhmen, Auch von keinem andern ausgehn 
oder angenommen, werden. Und da "auch gleich etwas 
x. ı- Fohihes ausginge, oder von jemanden angenommen wor⸗ 
den ſeyn nächte, daffetbe doch keine Kraft Haben.‘ 
nie Kalfer ahm Biefe Bittſchrift der Stände mie 
allerhochſtem Unwillen auf. Er trug den Gtatthaltern auf, 
den Staͤnden nochmals ju klären, daß die Schließung der 
changeliſchen Kische zu Braunau und die Niederteißung der 
zu Kloſtergrab auf Kaiſerlichen Befehl gefchehen fen, ferner: 
daß die Stände den Majeftätshrief gemißbraucht, und daß die 
Haͤupter ihrer Verſammlung als Aufrährer beſtraft werden 
falkten, ::Cr gebot Iänen, ſich bis zu ſeiner Antunſt in Prag 
ruhi⸗ zu halten. — 
:Die Kunde von dieſem Garten Vefgeid ‚regte die Ges 
mather im Ganzen Sande um fo mehr Auf, als die Staͤnde 
dafuͤr forgten, daß er in alien rvangeliſchen Kirchen von ven 
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Kanidn herab wicht ohne duiere Erläuterung betanni ge⸗ 
wacht wutde. 

Die Dauhalterſchaft zu Drug [nd die Etände vor, um’ 
de Antwort des Kaiſers gu vernehmen. Die Stände baten’ 
am-eine Abfchrift :des Schreibens; und: verfprachen den naͤch⸗ 
km Mörgen die Antivort zu dringen. Sie hielten Wort. 
Am · audern den 23ſten Mat 1619 erſchlenen die Stände, von’ 
einem bewaffneten Volkshaufen begleitet, im -Pällaft der 
König. Statthalterei. Die Männer, die ſchon in den feũ⸗ 
heren Aufſtaͤnden und bei dem: Eindringen der Paffauer au 
der Sythe des Heers geſtanden; waren bie Wortfuͤhrer, na⸗ 


mendihs Heinrich Matthias, Graf von’Igurm, Kolon von⸗ 


Bels, Wilhelm von Lobkowitz d, aͤlt, die Grafen Joͤachln 
Andreas und Albin von Schlick; Wenzel von Raupowa u. a. 
In einem Borfaale nahm der Graf don Thurn das Wort: 
und ertlärter :daß, fo lange Wilhelm von Slaivata und‘ " 
Jares law von Martinig unter den Statthaltern fäßen, Tine 
Gerechtigkelt zu hoffen fen, weshalb er darauf' antrage, dieſe 
beiden aus dein. Wege zn räumen. Die Mehrzahl ſtimmte 
ihm bei, fo drang man in den Saal, wo von den Staflz 
haltern der Oberſt⸗Burggraf Adam von Sternberg; Wilhelm 
Slawata, von Mattinig und der Groß⸗Prior Diepold von 
Lobkowitz verſammeit wareh: Paul von Neiczan führte day’ 
Wort im Mamen der Stände, und erklärte den Statthaltern 
im muchdräckticher Rede, daß fie Pie Muheftörer wären und‘ 
den Majeftätöbrief verlegt hätten. Der Oberſt ⸗ Burggraf fuchte 
mit ruhiger Wärde die tobende Menge ztiruͤckzuweiſen; Kolon 
von Fels entgegneie ihm, daß man alle Achtung vor dem 
Herrn Oberſt⸗Burggraf habe, keineswegs aber mit den Herz 
um Slawata und Martini zufrieden fen. Da rief Herr 
Wenzel von Raupswa: „Wozu: die Umflände, man werfe fie ' 
weh altem bobhmiſchen Gebrauch zum. Fenſter hinaus.” Der 


= 


— 28 — 
Oberſt⸗Burggraf und der Groß Prior wurden aus dem Saale 


geführt. Jetzt wurde zuerft Martinig von Derm Wilhelm: 


von Lobkowitz bei den Händen, von andern bei den Füßen 
ergriffen und ans dem Scloßfenfter hinabgeſtuͤrzt. Denfels 
ben Weg mußte Slawata nehmen, welchen der Graf Thurn 
mit den. Worten faßte: „Edle Herren, hier habt ihr den an⸗ 


dern.” : Der Geheimſchreiber Fabrizius Platter, der ebenfalls 
in uͤblem Geruch fiand, warb ihnen nachgeſendet. Zum 


Glauͤck lag unter dem Fenſter Schmutz und Erde anfgehäuft, 
fü ‚daß Feiner von ben Herabgeſtuͤrzten, obwohl die Höhe 
56 Fuß beträgt, ſich tod fiel. Der Schreiber raffte zuerſt 
fih auf und eilte, dem. Sailer. die Borfepaft nah Wien zu 
bringen. 

Die beiden Herten von der Statthalterfchaft wurden vom 
ihren Freunden nach dem Hauſe des Dberfi - Kanzler v. Lob⸗ 


kowitz gebracht, und duch deſſen entſchloſſene Gattin, Po⸗ 


lixena gegen. weitere Mißhandlung. gefchüßt. Martinig machte 
fi) in fchlechter Bauernkleidung: davon nah Münden; Sia⸗ 
wata mußte wegen ſchwerer Batman im Prog zuruͤck⸗ 
bleiben. 

Die Stände tiegen es nicht bei dielem Zumule bewen⸗ 
den, fie wußten, daß fie ſich nichts Gutes von dem Kaiſer zu 


verſehen hatten, dem fie mit Gewalt entgegen zu treten bes 


ſchloſſen. Am folgenden Iage ernannten. ſie ein Directorium 
von. dreißig Männern aus den edelften und angefehenften 
Haͤuſern; diefen wurde die Regierung des. Landes anvertraut, 
der -Schloßhauptmann und die Magiftrate- der drei. Städte, 


aus denen Prag beſteht, fchmuren in: ihre Hände ben Eid 


der Treue. - Der Graf Matthias von Thurn. wurde in feiner 


Würde als oberſter Feldherr nochmals beſtaͤtiget. An. den 
Kaiſer wurde zwar ein Entſchuldigungsſchreiben geſchickt, in 


weihern die Stände verſicherien: des Koiſers getrebbr Untere 


"a 


dan a bleiben „ fobald ihnen nur die im Majeftätsbriefe 
weeſ cherie Nefkgtöndfreihelt gehalten werde; zu gleichen Zeit 
uber fendetert fie Abgeordnete an die benachbarten evangells 
ſchen Fürken, und erfuchlen diefe, fo wie die Ungarn, Schle⸗ 
fer, Raufinee um Syülfgeölter. Der Kaifer Matthias ward 
‚bedenklich, er fchickte feinen geheimen Math, Euſebius von 
Khan nah Prag mit befonderem Auftrag an den Grafen 
von Sharm und Herren von Fels, um den Aufruhr zu bes 
ſchwichtigen; allein dieſe fahen wohl, daß die Sache zu ſchwie⸗ 
- eig geworden- wa, um zuruͤcktreten zu Iorinen. 

Üs Ucheber der neuen Bedruͤckungen der Proteſtanten 
warden der Erzbiſchof von Pras, der AH von Braunau und 
andere katholifche Prälaten des Landes - veriiefen, und de 
man den eingefchlichenen :und von den Kaiſer geſchuͤtzten Je⸗ 
fuiten vornehmlich die Schuld an allem ˖ Unheil beimaß, wurde 
gegen dieſe papiſtiſche Bruͤderſchaft ein Manifeſt erlaſſen, in 
welchem es unter anderem heißt -" - 

„Es iſt jedermann bekannt, was für großen Gefahren 

die Konigteich feit der Zeit, daß die-fheinheiige Jefui⸗ 

tenfekte in daſſelbe ‚eingeführt worden, ausgeſetzt geweſen, 
und WAS es für‘ Veränderungen und. Unheil durch diefe 

Zeiten: hat ausſtehen; muͤſſen. Dieß- alles mußten wir 

Stände , wie auch unſere Untertfanen und andere In⸗ 

wohner des Königreichd fchwer empfinden und lelinen / 

ja ſogar mnſrer Gut und Blut dieſerwegen oft in: bie 

Schanzge eben. ‘Da wir nun in- Erfahrung gebracht 

haben, daß der erwaͤhnte giftige Jeſũuiten⸗Orden allen 

die Hanptueſachs aller dieſer Anordnungen fey, weicher 
ſich einzig bemüht, den tömifhen'@ingl zu bofeffigen 
und alle Abniglelche und Länder des ganzen Erdbodens 
unter das Joch uad Gewalt deffelben ˖zu bringen; wel⸗ 
qer alle Miciro auwendet, die Wolentaten gegen «hans 


2 de aufmbringen, „dig Harren⸗ gegen Ihn -Unsertdonen 
s , und die Mnterthanen ‚miber Ihre Herren aufzuhetzen, wi 
auch) unter den ‚Ständen ber Laͤnder, wo verſchieden 
. Religionen Statt: haben, Aufruhr und. Feindfchaff zu 
ſtiften, und ‚welcher fogar ‚einem jeden Böfewichte erlau— 
;.- bet, dem Könige: und Gefalbten des. Herren, .nach dem 
: > Reben zu -fixehben, und ibm noch dafuͤr zur Belohnung 
 . bad. ewige Lehen nerfpricht;; da,alfo der Orden. dieſer auf, 
1... xruͤhreriſchen und gefährlichen. Jeſuitenſekte, wegen dei 
ſchrecklichen Unternehmungen, die er wider die Hänpter 
2. :dye Melt, und. - ganze Bänder bereitete aus. denjenigen 
cu. Meichen, me Man. Frieden und Ruhe erhalten wollte, 
. “auch, von katholiſchen Regenten hat vertrieben: werden 
muͤſſen; alfe-wpllen, au) wir ;diefe sfäpriche Sekte aus 
nſeren Landen entfernen” © mh 
» Binnen viegeby Tegen mußten die Alniten Böhmen 
und Sätefien. verlaffen, und die Ruͤckkehr ‚wurde ihnen. bei 
Zodesſtrafe unterſaat. Daneben unterhandelten -die Stände 
fortwährend mit dem. Kaifer, und noch immer. war, Matthias, 
. fo. lange er den Cardinal Elefel, Bifhof:von Wine, zum Rath. 
geber hatte, zum Trieben: geneigt; allein Ferdinand, dep zus 
kuͤnftige Ihronerbe, verhinderte jede: Ausgleichung, und Cleſel 
buͤßte feinen : friebliehenden: Mash mit Verbannung and, Ges 
faͤngniß. Zunaͤchſt ‚verlangten bie boͤhmiſchen Staͤnde, an 
welche: ſich die von. Schleſten und Mähren: auſchloſfen, daß 
der Kaiſer kein fremdes Kriegsvolk, nach Wöhmen einroͤcken, 
und: die Anſtiſter ver Unnuhen -boftvaten „Jellen ſollte, Mats 
thiaa ontwortete ouch vᷣetzt noch guoͤtlich⸗ In ann. Sqhrei⸗ 
hen vom 6ten Aul. 1648 heißt eßsßs 
> „Belt. wie unſere · getreuen Unterthanen zu "Sejeipigen 
nicht gemeint, sondern einzig: und: alein die. unguhigen 
Veſchadiger das Varerlendes au baßtraften vorhaben, und 


dieſes durch kein fremdes, fondern In Unſerm Königreich 
und Landen und dann im H. Roͤm. Reich gewarbene⸗ 
Volk — auch ſo lang kein Volk geworben, bis ihr euch 
ſelbſt herfuͤr gebracht und vielmehr die Waffen, Unruhen 
Krieg und daraus folgende Blutvergießen, als ſanftmuͤ⸗ 
thige Mittel erwaͤhlet und belieben laſſen. — Anhelanı 
gend die Zerſtdrer des Friedens, mit denen ihr euch, in 
kein Recht einzulafien fegen, an uns Sefinnende. (und 
nnd zumuthet), daß ſolche ˖ferners wirklich geſtraft wer⸗ 
den möshten, erkennen Wir für Billig, find deſſelben auch 
wohl gemilligt, folche Zerſtdrer des Friedens ſtrafen zu 
laſſen; weil aber vermoͤg aller Vernunft und. deß 
Naturrechts, niemand fuͤr dergleichen gehalten wer, 
den ſolle, ehe denn er zuvor gehoͤret, uͤberzeugt und ver⸗ 
urtheilet, ſoll es auch billig dabei verbleiben. Im midi, 
gen werbet ihr euch eure Freiheit, Recht und eauben 
ordnung ſelbſten kaſſiren, und ein ſehr ſchaͤdlich Erempel 
Über euch, eure Kinder und Nachkommen. anführchn 
weiches Wir, als ein gerechter König, der ‚auf die, 
Landeßordnung und Eure Freiheit geſchworen, euch nic? 
biligen, ‚des. hierzu ſtillſchweigen eönnen,” ‚ 

So milde Verfihrung auch der Kaiſer gab, fo forokg, 
Trrdinand ſchon dafür, daß ein Heer von zehntauſend Mann 
unter dem General Dampierre nad) Böhmen. einrüdkte, ‚Shyp 

309 ihm entgegen und fchlug ihn zuruͤck. Der Graf Boucs 
ac, der mit einem zweiten Taiferlichen Heere erfchien, hatte 
daſſelbe Schickſal. Die böhmischen Stände Hatten den Gras 
fen Ernft von Mansfeld mit 14,000 Mann in Sold genom; 
men, die Schleſier fiellten ein zahlreiches Huͤlfsheer, die Kals : . 
felichen wurden aus Böhmen verjagt, die böhmifchen Feld⸗ 
bern rückten in Deftreich ein. Der Winter nöthigte beide 
Parteien Ruhe zu Halten, Bon dem Könige Siegmund von 


' 


Polen, von. dem Herzog Markmillan von Balern gingen Er⸗ 
mahnungsfchreiben zum Frieden’ an die boͤhmiſchen Stände 
ein, und der Kurfürft von Sachfen ſetzte einen Tag zu Eger 
an, wo er in Gemeinſchaft mit andern Fuͤrſten die Beſchwer⸗ 
den der Boͤhmen zu hoͤren und den Krieg zu vermitteln ver⸗ 
ſprach. Die Staͤnde beſchloſſen den Tag zu Eger mit vier⸗ 
zehn Abgeordneten zu befchiden; *diefe waren beauftragt zu 
fordern: „daß ihnen der Kalfer den Majeſtaͤtsbrief und alle 
Privilegien, welche die‘ Religionsfreiheit betraͤfen, aufs Neue 
beſtaͤtige; daß die Befehle, die Schließung der Braunauer und 
anderer Kirchen betreffend, fo wie das Verbot! ohne Willen 
und Willen des Königs fländifche Verſammlungen zu Halten, 
widerrufen und abgefchafft werden; daß die Jeſuiten zu kei⸗ 
ner Zeit und auf feine Weife im Königreiche wieder aufges 
nommen werden; den von den Ständen des Landes Verwie⸗ 
fenen, namentlich den Bifchof Lohelius von Prag, den Abt 
von Braunau und anderen follte die Ruͤckkehr niemals ge⸗ 
ſtattet ſeyn; die Staͤnde verlangten ferner: nicht nur die al⸗ 
ten Bündniffe mit ihren Nachbarn erneuen, fondern auch 


neue fchließen und ein Heer zur Mertheidigung. ihres "Waters 


landes und ihrer Privilegien aufftellen und unterhalten zu 


dürfen. 


Noch vor dem zur Friedenshandlung angefegten Tage 
ſtarb der Kalſer Matthias am 20ften m 1619, 
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Fuͤnftes Kapitel 

Jerdinand beſteigt den Thron. Thurn's Aufbruch nach Wien. 
Die Böhmen wählen den Kurfuͤrſten von ber Pfalz zum Koͤnige. 
Nerimilian, Herzog von Balern, ruͤckt als Vundesgenoſſe Ferdi⸗ 
wand’ in ame ein. Die ende am n weißen Berge. 
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Serdinand, der. fihon. bei getzeiten des Raifers ‚die 
Krone Boͤhmens, wie wir willen, erhalten. hatte, ſchickte un⸗ 
geſaͤumt den oberſten ˖ Landeshofmeiſter des Königreiche,. Adam 
von Waldßein, einen, Oheim Albrechts, na, Prag, beſtaͤtigte 
die von den. Empoͤrern zum Fenſter hinausgeworfenen Statt⸗ 
halter aufs Neue in ihren Wuͤrden, befahl jedoch, nebenbei 
den Staͤnden anzudeuten, daß er ihre Greibeiien, und Privi⸗ 
legien ebenfalls beſtaͤtigen wolle. 

„Wir befehlen Euch, lautete das Schreiben ı an pen Lanu⸗ 

deshofmeiſter, den Staͤnden, Städten u. ſ. w. anzudeuten, 

daß Wir in Erignexung Unſeres, bei der Krönung den 

Ständen des Koͤnigreiche Böhmen von und gegebenen 

Reverſes, die allgemeinen Landprivilegien confirmiren-und 

beſaͤtigen, auch diefelbe Eonfirmation den oberfien Burgs 

grafen einhändigen, und ‚ferner mit der Huͤlfe des All⸗ 
moaͤchtigen vor allem andern dahin trachten uud. bedacht 
ſeyn wollen, damit unfer. Königreich, wicheeum. in guten 
ruhigen Stand gefegt. werden möchte.“ | 
Die Böhmen fegten Mißtrauen in diefe friedliche Ge⸗ 
ſianung, da zu gleicher Zeik:der kaiſerliche General Boucquoi 
mit einem Heer raͤuberiſcher Wallonen und Itaiiener in Boͤh⸗ 
ciaſel. Der Graf von Wansfeld zog ihm entgegen, 
wurde jedoch den 9Yten Juni bei Jablot gänzlich geſchlagen. 
Sf yuen Hatte unterdefien Mähren revoltirt, and Iagerte 
vor Bin. Oeſtreich ob der Ens war von dem Aufruhr an⸗ 
Wetrafein’s Briefe. I. Band, 6 | 
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geſteckt, in Wien ſelbſt war die Partei der Proteſtanten | 
dreiſt, daß fie, angeführt von Andreas Thonradel, in die Bu 
Brangen und von Ferdinand Gewährung einer vollkommen 
Religionsfreiheit verlangten. Schon waren fie im. Begr 
fi feiner Perſen zu bemächtigen, ale. fünfhunkert Küraffie 
welche Dampierre von Krems nach Wien gefchickt hatte, 
die Burg eineitten. Die Verſchwornen ergriffen die Flud 
und der Koͤnig war befreit. *); Thürn murde wegen d 
Berluftes, den Mansfeld erlitten, nach Böhmen zurädger 
fen. Ferdinand eilte jegt nach Frankfurt am Main, wo ( 
tog der, von den böhmifchen Ständen eingereichten, Pr 
teftation zum Kaifer gekrönt ward. Auf die verbunden 
Böhmen, Mährer, Schiefiee und Lanfiger machte die Eri 
bung Ferdinands auf den Kaiſerthron keinen Eindeud; 
gaben unter dem 29ften Auguft ein Patent aus, worin 
feierlich erklärten : 
daß fie Seine Majeftät den Knie Ferdinand zu ihr: 
König und Herren nit annehmen koͤnnten, follten u 
wollten, und zwar aus folgenden Gründen: 
MD Weil Ferdinand nicht: durch freie Wahl, fondern du 
Raͤnke und Nebenwege wider alle Schhungen und P 
vilegien des Neichd zur Krönung gelangt wäre; hie: 
- er eihige Stimmen mit Geld erkauft, ‚einige du 
Verheißungen anfehnlicher Ehrenftellen erfchlichen, u 
andere mit Drohen erzwungen habe; 
Weit er wider den Reversbrief, daß er, fo fange 
Kaiſer leben wuͤrde, ſich in die Regierung nicht 
miſchen wolle, nicht nur gehandelt, ſondern auch d 
bei der Kroͤnung geleiſteten Eid gebrochen habe; 





u * Die Erzählung, daß Wallenſtein dieſe Kuͤraſſiere nach U 
geführt und den König befreit habe, ift ungegruͤndet, da er 
eben jett in Bohmen bei Boucquoi befand. 
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I) Weil er diefen verderblichen ‚Krieg aus eigener Macht, 
unter dem Namen des Kaifers, der von vielem nichts 
gewußt, zu führen und fortzufegen über fich genoms 
men, feine Kriegsvoͤlker aus Graͤz in Böhmen einzus 
fallen beordert, und den Truppen, welche das Land mit 
Teuer und Schwerdt verheerten, in feinem eigenen Nas 
men noch bei Lebzeiten des Kaifers Befehle ertheit 
habe; nn Ä 

4) Beil er ohne der Stände Willen und Willen mit 
Spanien gewille Erbyerträge errichtet, an welches. die 
Knigreiche Ungarn und Böhmen mit allen einvers 
leibten Provinzen fallen follten, wenn Ferdinand ohne 
Erben ftürbe, wodurch er die Stände um das Recht, 
Ah Könige zu wählen, bringen, und fie dem fpanifchen 
Joh unterwerfen wollen. Weil alfo Ferdinand wider 
die Reverfalien gehandelt und den geleifteten Eid ge⸗ 
brochen, ſo haͤtte hierdurch ſeine Kroͤnung, wenn ſie 
auch rechtmaͤßig geweſen waͤre, unguͤltig, und die Staͤnde 
von ihrer Pflicht und Unterwerfung frei gemacht.“ 
Der Tag zu einer neuen Koͤnigewahl ward angefept, 

und der Kurfürft Friedrich von der Pfalz, das Haupt der 
vreteantifchen Union, der Schwiegerfohn des Königs vom 
England, mit einer Mehrheit von 31 Stimmen ber Herten, 
91 der Ritter und faſt ſaͤmmtlicher Städte gewählt; allein 
viele der aͤlteſten und vornehmften Stände in Böhmen und 
ahren hielten zur Eatholifchen Kicche und zu König Fer⸗ 
binand. 

Allzuraſch nahm Friedrich die ihm gebotene Krone an, 
mNnay Prag und ward hier den 4. Nov. 1618 feierlich 
seen. — Anſtatt fogleich für eine geordnete Bewaffnung , 
des Landes zu forgen, gab Friedrich glänzende Feſte, ohne 
ſich die Herzen der Böhmen zu gewinnen. Das gemeine 
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Volt nahm. c# Abel auf, babe er ale ftrenger Calvinik,die Bil⸗ 
der aus den Kirchen, die Glocken von den Thuͤrmen nehmen 
ließ, und die ſilbernen und goldenen Reiche: einforderte, um 
fie gegen. hölzerne zu vertauſchen. Die Vornehmen aber was 
ren darüber ungehalten, daß er nicht einen der böhmifchen 
Feldherrn, die laͤngſt ſchon mit Auszeichnung gefochten, auch 
nicht einmal dem Grafen Mansfeld, ſondern den Fuͤrſten 
Ehriftian von Anhalt und den Grafen. Georg von Hohen⸗ 
lohe zu Oberfeldherrn ernannte. 
J Der Kaiſer erklaͤrte die Wahl Friedrich fuͤr null und 
nichtig, und forderte ihn auf, die Krone niederzulegen; eine 
‚gleiche Weifung erhielt Friedrich. von dem, zu Mühlhaufen 
verfammelten, Kurfuͤrſtenrath, den felöft. der. proteftantifche 
Kurfuͤrſt, Johann Georg von Sachfen, beigetreten war. 
‚Bald darauf ſchloß die Fatholifche Ligue mit der proteftantifchen 
Union den Vergleich zu Ulm (3. ul. 1620), wodurch Her⸗ 
zog Maximilian von Baiern Freiheit erhielt, nach Boͤhmen 
aufzubrechen, um den Kaiſer, der ihm den Kurhut und die 
Pfalz verſprochen hatte, zu unterſtuͤtzen ‚ während die Trup⸗ 
pen der Union die Pfalz gegen die Spanier, die ‚unter, Spis 
nola aus den, Niederlanden anruͤckten, derfen mußten. . 
Noch groͤßere Gefahr, als der Aufruhr in Boͤhmen, drohte 
bem Kaiſer ein zweiter in Ungarn, wo die bedruͤckten Pro 
teſtanten den Fuͤrſten Bethlen Gabor von Siebenbuͤrgen zu 
ihrem Könige ausgerufen hatte, Er ‚rückte: an ber Donau 
qufwaͤrts und vereinigte ſich mit dem Grafen Thurn; 
ho, ooo Mann’ ſtark, ruͤckten beide gegen Wien an, wo ifnen 
Boucquoi,. entgegenzog. Es kam (den. 24ften Oct. 1519) ze 
einer Schlacht, in welcher Wallenſtein mit Ausjeihnun« 
föcht, obwohl die Kaiferlihen fich über. die Donau zurück 
siehen mußten. Die rauhe Jahreszeit nöthigte beide Theile 
das freie. Feld zu verlaffen und Winterquartiere zu fucher- 
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Ihnen kehrte nach Böhmen jurdck. "Der Winter wurde von 
beiden Teilen mit Rüftungen zum neuen Feldzuge und mit 
Vewerbung um fremde Hülfe zugebradt. Die Böhmen, 
Mifrer, Schlefier, Ungarn und Siebenbärger fchloffen ein 
Buͤnduiß zu Presburg, der Kaiſer gewann die Könige von 
Spanien, Frankreich und, Polen für ſich; der Pabſt Paul V. 
gab 20,000 Dukaten monatlich zum Krieg wider die Boͤhmen. 
Der Verſuch des Fuͤrſten Chriſtian von Anhalt, dem Friedrich 
ben Oberbefehl gegeben hatte, in Oeſtreich einzufallen, mißs 
lang; Boucquoi trieb ihn, zuruͤck, und feine Gegenwart in 
Böhmen war um fo nöthiger, als bereits Marimilien von. 
Vaiem mit Heeresmacht in Bohmen eingefallen war, und 
mehrere Städte von ſeinem Goneral Tilly unter Mord und 
Brand genommen worden waren. Friedrich 309 feine Macht 
jefammen und ruͤckte? den Feinben: entgegen; es kam mehrs 
Dal 1m heftigen Gefechten, ohne daß ein Theil gewichen waͤre: 
Dee Wengel an Lebensmitteln⸗ nöthigte endlich den Herzog 
Deinikn.zu einer entſchowwenden Schlacht griedrich wich 
dieſer aus und zog nach Prag-zuruͤck; fein Heer lagerte in 
der Nihe der Stadt guf dem weißen Berge. Marimilien 
folgte fin‘ auf dern Fuhl, er hörte don deh Unprdnungen, 
und ven Mißvernůͤgen in’ dem Seere det "Böhmen, und bes‘ 
ſholoß zu ſhlagen. Unter ihm fochten: Graf Karl von Boner 
ul, Graf Johann 'Tilty, Wilhelm Verdugo, Friedrich von’ 
Leufenbach und Goitfried von Pappenheim. Wallenſiein 
war nicht zugegen; “er und Don Balthaſar von Maradas 
waten abgeſchickt worden, um Lebensmittel hetbei zu ſchaffen. 

G war den Sten Nov. 1620 in der Mlitagſiunde, als 
Auinllian das Zeichen zum Angriff gab. “einge endete 
da dirſt von Anhalt nach Prag. su dem Könige; allein‘ dies 
fer 9 een ein glänzendes Gaſtmahl und 6 fage, daß, er 
u uſgehobener Tafel kommen werde, 7 
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So herzhaft auch zu Anfang der Schlacht die bohmiſchen 


Regimenter unter dem jungen Anhalt und dem jungen Gra—⸗ 
fen Schlick fochten, fo fiegte doch endlih Maximilian; das 
Lager wurde erſtuͤrmt und das Heer der Böhmen fozerfirent, 
daß die Feldheren nicht. einmal daran dachten, fich In Ords 
nung nah Prag zuräczuziehen. Die Bürger der Stadt 
fagten dem Könige treuen Beiftand zu, die Feldheren riefen: 
die Slüchtigen zu fammeln, ein flarfes Heer unter Danss 
feld, der nicht an der Schlacht Theil genommen hatte, ſtand 
den Feinden im Ruͤcken; allein Friedrich fah feine Lage als 
‚verzweifelt an, rettete ſich durch feige Sucht, und überließ 
die Stadt und das Land Ihrem eignen Sail 





Sechstes Kapitel, ee 
Die naͤchſten Folgen ber Schlacht am weißen Berge. Bethlen 
Gabor. Jerdinand und das Henlerbeil. Die Jeſuiten und ſpa⸗ 
niſchen Dragoner in Böhmen. Bertilgung der Protetanten. 


Die Bürger öffneten am anderh Tage (Sten Nov, 1 1620) 
dem Herzoge Maximilian die Thore, die anweſenden Staͤnd 
unterwarfen fich der Gnade des Kaiſers Ferdinand, als ihre 
rechtmaͤßigen Königes, und lieferten dje Urkunden der Bünt 
niffe, die fie mit den Ungarn, Mährern und Schleſiern 8 
ſchloſſen hatten, aus. Maximilian ſagte ihnen die Gnade d 
Kaifers zu, und wies ſie an deſſen Statthalter, Fuͤrſt Ka 
| von Liechtenſtein Der erſte Auftrag, welchen dieſer vom Ke 
ſer erhielt, wer, die vertriebenen Jefuiten. wieder uch 

rvfen; der zweite: die Bornehmften. der Empörer feſtzunehme 
der dritte; fämmtliche ‚Lehrer und Prediger der Salvinifl 
und boͤhmiſchen Braͤder ig Hrae des Landes. zu verweifen 
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Noch einmal Hatte Mansfeld Streifzüge durch Böhmen, 
fogar Bis in die Nähe von Prag unternommen; der Kaifer 
erklärte ihn in die Acht und feste einen Preis von 300,000 
Guſden auf feinen Kopf. Tilly räumte bald das Land von 
den Feinden, Mansfeld zog fich nach: der Oberpfalz. zurüd. 
Unterbeffien war auch der Kaifer des Feindes ledig geworden, 
der ihn micht weniger ald die Bähmen bedrohte. Bethlen 
war mit neuen Schaaren aus Ungarn hervorgebrochen ; zwei 
feiner erfien Feldherrn fchickte Ferdinand ihm entgegen, Dam⸗ 
yierre und Boucqoui; beide fanden in Gefechten gegen ihm 
von Tod. Während Bethlen mit der Belagerung Presburgs 
beſchaͤſtiget war, ſchickte er eine Schaar feiner Völker unter 
dem Markgrafen Johann Georg von Brandenburg Jägerns 
borf nach Mähren, allein bier fchlug ihn Wallenftein, der 
sach der Uebergabe von Prag. wiederum nad) Mähren als 
Oberſter der dortigen: Miliz gezogen war, in mehreren Tref⸗ 
fen (den 20. Sept. umd 18. Det. 1621). Drei eroberte Bahr 
nen ſchickte Wallenſtein dem Kaifer nah Wien; Bethlen 
hatte den Kern feines Heeres eingebüßt, er neigte fi zum 
Frieden, gab die Krone Ungarns an Ferdinand, und erhielt 
von diefem die. Znficherung auf die fchlefifcehen Fürftenthümer 
Oppeln und Ratibor. Der Kaifer hielt ihm nicht Wort, und 
Bethlen, zu dem der Graf Thurn und der Markgraf von 
Sägerndorf fich geflüchtet hatten, brach noch einmal nach 
Mähren ein: auch diesmal verdankte der Kaifer vornehmlich 
Wallenſteins Entfchleffenheit die Befreiung non einem ſo gu 
fürchteten Feinde. 

Aber nicht die Waffen allein und die Siege in der deid⸗ 
Glacht waren es, wodurch Ferdinand feinen Ländern die 
Rahe wiedergab, auch dad Henkerbeil war ſein Alliirter ges 
woren. In Wien hatte man über die Empoͤrer in Boͤh⸗ 
men cin Blutgericht gehalten, eine große Anzahl derſelben, 
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denen anfänglich Guade zugefichert. worden war, würde zum 
Tode, andere zu ewigem Kerker, noch andere zur Verbannung 
sernetheilt. Der zifte Juni 1621: iſt der blutigſte Tag, der 
jemals in die Geſchichtsbuͤcher Boͤhmens eingezeichnet wurde. 
Schon drei Tage vorher war vor dem altftädter Rathhauſe 
ein Schaffot errichtet worden; fieben und zwanzig Männer mas 
ren zum Tode verurtheilt. Zuerft beſtieg das Blutgerüft Here 
Yoachim Andreas Schlick, Srafvon Paſſau und Ellbogen, Oberſt⸗ 
fandrichter in Böhmen, Direktor und Landvoigt ber Laufis. Ihm 
wurde die rechte Hand und das Haupt abgefchlagen. Ihm 
folgten Wenzel Budowecz von Budowa, Here zu Hradiſſt, 
Kiöfterle und Zafadeze, und Ehriftoph Harant, Herr auf Bes 
douziez, Polzitz und Pecze, boͤhmiſcher Kammerpräfident, 
beide wurden enthauptet. Dem Rektor der Univerſitaͤt, Dr. 
Johann Jeſſenius von Jeſſen, wurde erſt die Zunge ausge⸗ 
ſchnilten, dann der Kopf abgeſchlagen, fein Leichnam gevier⸗ 
theilt und die Stuͤcke auf Pfaͤhle geſteckt. Der Staͤdtſchrei⸗ 
ber Niklas Diviſis wurde mit der Zunge an den Galgen ge⸗ 
nagelt. So wurde an allen mit mehr oder minder ausge⸗ 
ſuchter Grauſamkeit das Todesurtheil vollzogen. Die Guͤter 
der Hingerichteten wurden von dem kaiſerlichen Fiskus ein⸗ 
gezogen. or 
Die naͤchſte Rache, welche die Jeſuiten hierauf ausühten, 
traf die evangeliſchen Seiftlihen und Profefloren in Prag. 
Sie wurden aufgefordert: die alten Kirchengebräuche wieder 
einzuführen, fih von dem Erzbiſchof weihen zu laſſen, aus 
‚der Ehe zu treten, einige taufend Gulden zur Erhaltung des 
Heeres aufzubringen, -u:f.w. Da fie diefe Punkte nicht ans 
nahmen, wurden fie als Empdrer aus dem Lande vertrieben. 
Die Strenge nicht: nur, auch die verrätherifche Argliſt der 
fpanifchen Inquiſition kannte man damals in Wien, tund 
. nad) diefer wurde in Böhmen verfahren. Dee Fuͤrſt Statt: 
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Halter forderte‘ jeden "anfäffigen und Bögtterten &inwöhne, 
der fih irgend einer Theiinahme An’ den letzten Unruhen ber 
mußt fen, auf, fich vor ihm zu ſtellen und ſi ch ſelbſt auzu⸗ 
flagen. Denjenigen, die ſich nicht ſelbſt anklagten, wurde im 
Gall der Entdeckung Todesſttafe angebtoht. Der Aufruf 
wirkie; ſiebenhundert acht und zwanzig vom Adel, beguͤterte 
Ritter und: Herten ſtellten ſich und klagten ſich ſelbſt an. 
Der Spruch, der ihnen bekannt‘ gemacht wurde, war: „daß 
fie zwar Leis und Lehen, Ehre und Gut zu. verlieren ver⸗ 
dient, doch follte aus kaiſerlicher Milde Ehre and Leben ihnen 
geſchenkt werden, mit ihren Guͤtern aber würde der Kalfer 
willkuͤhrlichh verfahren.“ Died’ geſchah Nut Auch; "viele 
verloren ihre Guͤter ganz, änderten‘ fourde die e Pälfte, noch 
anderen ein Drittheil genommen. 

Aber nicht nur an. den’ aͤußerlichen Gütern, auch art dem 
Innerſten ynd Setligften, was fie befaßen, an’ ihrem Staus 
sen, wurden. die Böhmen Bitter’gefräntt. "Der Kelch und 
das Schwert, welches König Geotg von Podiebrad im Jahr 
1462 auf die Theiner Kirchéẽ hatte aufftellen laſſen, wurden 
auf Befehl des Kaiſers herabgenommen, die Gebeine ehren⸗ 
werther Glaubenshelden ausgegraben, verbrannt, und ihre 
Aſche den Winden Preiß gegeben. Die Jeſuiten in Wien, 
namentlich die beiden kaiſerlichen Gewiſſensraͤthe Lamormain 
(gewoͤhnlich Lammermann genannt) und Weingaͤrtner, dran⸗ 
gen auf gaͤnzliche Ausrottung der evangeliſchen Lehre, Aur 
tathelifehe Kirchen, fonft feine anderen, ſoute man in Bd 
men finden. 

Zuerſt wurden alle nicht eatbefifchen Ptediger des Lan⸗ 
des verwieſen und die proteſtantiſchen Kirchen in Prag ver⸗ 
Ühiedenen Moͤnchſorden übergeben. "Da ſich dennoch, zumal 
anf dem Lande und im. Eleinexen Städten, proteftantifche Ges 
meinden erhielten, fo begann endlich im Jahr 1626 jene fuͤrch⸗ 





terliche Verfolgung, und derfelbe adnig Ferdinand, ‚der auf 

das Evangelium den Eid ablegte: die Böhmen bei ihrer Glau⸗. 

bensfreiheit zu ſchuͤtzen, unterzeichnete jegt einen Befehl, aus 

welchem wir folgende Punkte augheben: Ä 

.. 2. Allen denjenigen, welche fih anf keinerlei Weiſe beque⸗ 
men wollen, die katholiſche Religion anzunehmen, wird 
alles Gewerb, Handwerk und Handel verboten. 

2) Wird einem jeden verboten, in feinem Daufe zuzulaſſen, 

| daß darin gepredigt, getauft und die Che beftätigt werde, 

. bei Hundert Gulden Strafe. 

| » Mer einen evangelifchen Prediger. bei ſich bleiben läßt, 
ſoll alle feine Güter. und das Leben verlieren. 

6) Es foll der ‚ordentliche und katholiſche Pfarrer keinen 
unkatholiſch Verſtorbenen zum Begraͤbniß begleiten, bie 
Kirch und Begräbnißgebühren follen ihm nichts deſto 

. weniger bezahlt werden. 

- N Wer einen katholiſchen Pfarrer, ſeine Predigt, Worte, 
Gebehrden, und alſo auch den katholiſchen Gottesdienſt, 
verſpotten und durchziehen ſollte; desgleichen wer in ſei⸗ 
nem Haufe ketzeriſchen Gottesdienſt halten laͤßt der foll 

‚verbannt, feine Güter aber confiscirt werden. 

6) Wer in den Häufern heimlich die Jugend lehrt, dem 

-  foll alles genommen, er aber durch den Schergen zur 
Stadt hinausgeführt werden. 

Y Keines Menfhen Teſtament foll gültig ſeyn, 
der nicht katholiſch if. Ein Unkatholiſcher ſoll aͤberhaupt 
nicht die Freiheit haben, ein Teſtament zu machen. 

.:8) Wer non Gott, d. h. Jungfrau und den Heiligen, wie 

auch von den Kitchengebräuchen und dem glorreichen 
Hauſe Defizeich was Ungeziemendes redet oder herfingt, 
der foll ohne alle Gnade am geben veſtraft werden und 

ſeine Guͤter verlieren. 


\ 


” 


9) Ro die. Armen in ben Hofpitäleen His zum Feſt Aller 
heiligen in diefem Jahr fich nicht bekehren wollen, follen 
fe aus denfelben hinausgeftoßen, und hernach keine ans - 
dere als Eatholifche hineingetfan und angenommen 
werden.’ " 

Da ſelbſt nach diefem Gebot viele noch treu und red⸗ 
ih zum evangelifchen Glauben hielten, ließ der Statthalter 
Haus für Haus den Bürgern, Frauen, Dienftboten, Gefellen 
n.f. w, vier Fragen vorlegen: 4. Send ihre Latholifch gebo⸗ 
im? 2. Seyd Ihr katholiſch geworden ? 3. Verfprecht ihr 
tatholiich zu werden? 4. Wollt ihe auf keine Weiſe katho⸗ 
lüſch werden? — Mo Uebles ſich auch die Leute zu verſehen 
hatten, ſo hatte dennoch die Mehrzahl ihre Namen zu der 
legten Frage hinzuſchreiben laſſen. Die nächfte Felge daven 
war, daß achtzig der angeſehenſten Buͤrger aus Prag ver⸗ 
bannt würden. Weit beklagenswerther war das Loos der 
Baͤrger in den andern Staͤdten. Nach Jungbunzlau, wo 
die Bürger ſich feit, zwei Jahrhunderten zum Glauben der 
bohmiſchen Brüder bekannten, wurden Dragoner und Capu⸗ 
uͤner gefchict, wer nicht den evangeliſchen Glauben abſchwor, 
wurde niedergehauen, wenn er nicht entfloh. Nach Kutten⸗ 
berg wurde der fpanifche Oberſt Don Martin de Huerta mit 
feinen Küraffieren geſchickt; nach Leitmerig der fpanifche Haupts 
mann Don Balthafar und die beiden Kapuziner Valerianus 
Degaus und Franz von Rozrazow; in Koͤnigsgraͤz uͤbernahm 
en Haufe Eroaten das Beiehrungsgeſchaft. Die ſcheußlich⸗ 
ſten Mißhandlungen erlaubten ſich die rohen Soldbanden 
und die blindwäthenden Moͤnche; inan hetzte die Frauen mit 
Hunden zur Meffe, während man.die Männer in ben Kerker 
werf, oder niederfäßelte. Setzten fich aber die zur Verzweif⸗ 
Inng Getriebenen zur Wehr, fo ‚wurden fie der Wuth ber 
Sehdaten, die augleich das Ant der Hentertnechte übernahr 
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hen, og Preis gegeben. In ber Raliezimer si efits 
land ein Bauernaufruhr, er ſchien gefaͤhrlich zu werden, und 
verbreitete ſich auch uͤber den Kdniggraͤtzer Kreis. Won Prag 
aus wurden einige Regimenter zur Dämpfung der Unruhen 
abgefende, Die Bauern, die, fi) ebenfalls viele‘ Ausfchweis 
finden“ Fegen die katholiſchen Hrieſter und Gruudherren et: 
laübt hatten, wurden erſprengt, die einzelnen, je nachdem es 
| die Laune der Soldaten für gut‘ fand, getädert, gehenkt, ge⸗ 
Bot: "wenn man gtimpflicher mit ‚Ihnen umging, ati 
der Stirn gebrandmatkt, oder man ſchaiit thüen die Ohren 
und Nafen ab. 
NAis ver Kaiſer im November 1627 nach Prag fam und 
feinem Sohne Ferdinand die Krone Böhmens aufſetzte, fand 
er das Land ziemlich beruhigt. Um aber voͤllig ſicher zu ſeyn, 
erließ er ein Edict, in weichem er erklaͤrte: keine "andere Un⸗ 
terthanen in Boͤhmen haben zu wollen,” als‘ katholiſche; 
binnen ſechs Monaten mußte ein jeder Pröteflant, der nicht 
ktatholiſch werden wollte, ſeine Guͤter verkaufen und das Kd⸗ 
nigreich verlaſſen. Ueber dreißi gtaufend Familien aus 
aͤllen Stäfiten (uͤber 200,000 Seeien) wanderten aus, ſie 
kenden in Sachſen und Brandenburg gaſtfreie Aufnahme. 
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nn Siebentes Kapitel. | 


Walenflein’s Leben in ben Jahren 1608 bis 1623. =. im Dienfle 
es Erzherzogs Zerbinand, Feldzug gegen Venedig; wird Ober⸗ 
ker ber mährifhen Miliz; zweite Heirath; wirb in den Gtafen- 
fand "erhoben; verläßt feine Gäter in Mähren; zieht gegen Bethien - 
ae wird General, Major und Beighbier; darn von bricdiand. 
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”. Nachdem wir fo die allgemeine Gahrung jener Zeit und 
insbefondere den Aufruhr der Böhmen, aus welchen NH Wal: 


\ 


‘ 2 
Pr} - 


2 


lenſtein zuletzt, ale. das einzige ſichre „Haupt hervoxhebt, fen 
nen gelernt haben, ſuchen wir dieſen merkwuͤrdigen Mann, 


der jezt anfaͤngt einen Namen zu gewinnen, da: auf, imo, wie. 


ifn, von den großen Begebenheiten ‚zuräcigedrängt, verlieben, 


- Während des Krieges, weichen, dig beiden Brüder Dat 


thias und Rudolph führten, hielt, Wallenſtein ſich ruhis ‚auf 
feinen Gütern;- es ſchien ihm nicht, gerathen, ſich an, eines 
der Brüder anzufchließen, ba, er vorausfah daß, ſobald 
ſich beide wieder verföhnten . er dann, immer einen ‚zur 
Feinde behalten würde, - Er. lehnte die ihm, von. Hubotgp 
ſowohl, als. son Matthias gemachten Anträge ab, und ent/ 


ſchuldigte ſich mit Krankheit. Doch nicht lange hleit er fi 
ruhig zu Haus. Der Erzherzog Ferdinand von Steiermagk, | 


führte Krieg gegen Denedig, zu derſelben Zeit, als Matthias 
gegen Rudolph kriegte. 

Fuͤr Wallenflein war dies eine günftige Gelegenheit, id 
bemerfbar zu machen. Er warb (1617) auf eigne Kofte 
jweihundert Keuter, und fand mit diefer willkommnen puife 
ſo gering ſie war, gute Aufnahme bei Ferdinand. Im Frjauf 


war der Schaupla des "Krieges, Gradiska war von den, 


Truppen der Republikaner eingefchloffen, es kam, darauf an, 
die ‚hartbedrängte Feſtung mit Lebensmitteln zu verfehn, 
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Dampierre führte den Oberbefehl; Wallenſtein erhielt den. 
Auftrag, dem Proviantzuge durch die Belagerer hindurch, einen. 


Weg zu bahnen; es gelang ihm, und man fprach, im ganzen 
Heere von diefer glänzenden. Waffenthat. Schon in, diefem 
Zeldzuge wird Wallenſteins leutfeliges Benehmen. gegen die 
Soldaten gerähmt, in feinem ‚Zelte war offne Tafel, für die 


Dffisiere, feine Dragoner waren beſſer beritten und bekleidet, 


als die des Erzherzogs, alles draͤngte ſich in ſeinen Dienſt. 8* 
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NEM In demſelben Jahre (1617) wurde mit Venrdig Frieden 


gefchloflen, und Ferdinant- Belohnte Wallenſtein damit, daß er 
ihm die Stelle eines Oberften der mährifchen Miliz verfchaffte. 
Wallenftein beurlaubte fih, kam nach Wien, und in der 
Dauptftadt ſprach man von den glänzenden Feſten, dieer gab, 
von feiner reich gekleideten Dienerfchaft, feinen prächtigen 
Tiſch⸗ und Pferdegeſchirten, wie man im Felde von feinen 
Kriegsthaten gefprochen hatte. Er befeftigte fi noch mehe 
in. der Gunſt Ferdinands, des zukuͤnftigen Herrſchers, dem 
er ſich ſchon deshalb lieber anſchloß, als den andern Regen⸗ 
ten des Kaiſerhauſes, weil dieſer allein einen feſten und ent⸗ 
ſchiebenen Charakter verrieth. Wallenſtein mochte aber ſchon 
damals die Gunſt Ferdinands nicht fuͤr einen unerſchuͤtter⸗ 
lichen Felſen halten; zu dem Gebäude feiner kuͤnftigen Größe 
bedurfte er noch einer breiteren Unterlage. Er gewann bie 


Miniſter des Kaiſers zu ſeinen Freünden, und der kaiſerliche 


Geheime⸗ Rath und Kaͤmmerer, Graf Karl von Harrach, gab 
ihm die Hand ſeiner Tochter, Iſabelle Katharine. Wallen⸗ 
ſtein wurde kaiſerlicher Kammerherr und in den Grafenſtand 
erhoben. Auf ſeinen Guͤtern in Maͤhren verweilte er immer 
nur kurze Zeit; durch einige Monate Abweſenheit erhielt ſein 
Wiedererſcheinen in der Hauptſtadt wieder neuen Reiz. 

"As im Jahr 1618 die Unruhen in Böhmen und Maͤh⸗ 
ren ausbrachen, wurde dem Grafen Wallenftein von den Ems 
pörern eine oberfte Feldherenftelle angetragen; er wies jede 
Merbindung mit dem Grafen Ihurn und deflen Partei vom 
fih, und erklaͤrte fich gleich vom Anfang entfchleden für die 
Sache des Erzhaufes. Als Oberſter der mährifhen Miliz 
tag ihm die Sorge für Erhaltung der Ruhe in dieſer Pros 
vinz 06; die evangelifchen Stände Mährens waren nicht wes 
niger ſchwierig und nicht weniger zu ernſtlichem Widerfiande 
entfchloffen, als die von Böhmen. Sie hielten in Znaim 
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eine vorläufige Verſammlung und gedachten ſich von hler zu 
Önem allgemeinen Landtage nah Brünn zu begeben. Wal⸗ 
Imfein legte fich mit feinem Regimente in deh Hinterhalt, um 
die rebelliſchen Stände auf dem Wege nach Bruͤnn aufjuhes 
fen und fo den Aufruhr an feiner Wurzel zu treffen. Aldo 
turn fendete den Ständen die nöthige Bedeckung, unter 
darf fih mehrere Städte und zwang Wallenftein, Ol 
mög zu ränmen. Zugleich aber raͤumte diefer auch hier. bie 
Haupt's Landes s'Caffe, aus welcher er dem Kaifer 96,000 
Thaler nach Wien brachte. Zwar nöthigten die Stände den 
Kalfer dadurch, daß fie den Generals Oberfien, Cardinaf 
Dietrichftein von Mähren feftnahmen, zur Herausgabe der 
son Balenftein entführten Landes-Caſſe Bis auf 12,000 
Taler, welche diefer zur Errichtung eines neuen Regiments 
Küraffiere verwendete. Denn feine mäprifche Miliz war ihm, 
ald er Olmuͤtz verließ und nad Ungarn ziehn wollte, untreu 
geworden und Hatte ihn verlaſſen. Die maͤhriſchen Stände 
erflärten ihn feiner Stelle als Oberfier der Landesmili; für, 
entjegt; um fo fefter ſchloß er fih an Ferdinand an., Er 
traf mit feinen faufend Küraffieren zur rechten Zeit in dem, 
Lager vor Budweis ei, von wo Boucquoi eben gegen Mane 
feld, der von Pilfen heranzog, ausruͤckte. Wallenftein war 
in den Hinterhalt gelegt, feine Reiter brachen zu früß pers. 
vdr, und es kam nun bei Teyn den Soten Juni 1619 54 eis 
nem hartnädigen Treffen, Mit verzweifelten Muthe ſchlu⸗ 
gen ſich die mansfeldiſchen Truppen gegen Boucquoi's übers . 
legene Schaaren, zuruͤckgezogen hinter eine Wagenburg. Ends‘ 
lich brachen Wallenfleins Kuͤraſſſere durch und die Schlacht, 
war für die Böhmen verlohren. Wien aber ward nun. frei, 
Yan Thurn würde eiligft nach Böhmen Befchieden, Die 
Enipörer gewannen neuen Muth; fie erklärten die Krönung 
Zertinands für ungültig, und gaben die Krone den Kurfürs 
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ſten von der Pfalz. Wer dem nenen Koͤnige ‚hie Huldigung 
geweigert, wurde des Landes verwieſen; man zaͤhlte neun 
Wallenſteine, die in "Böhmen und Mähren ihrer ‚Güter ver⸗ 
Iuftig erklärt wurden. Der Kaifer, war. gerührt von folder 
Treue, aber auch, zu neuen Beweiſen des Muthes und Feld⸗ 
herrntalentes fehlte Wallenſtein die Gelegenheit nicht. — 
Gabriel‘ Bethlen ruͤckte mit den rebelliſchen Ungarn und Gies 
benbuͤrgen an der Donau aufwaͤrts, zum zweiten Mal zitterte 
in ſeiner Hofburg der Kaiſer, und zum ‚zweiten Mal. warb 
{im Wallenftein als der genannt, dem er feine. Rettung vers 
dankte. Cr deckte den Ruͤckzug Boucqouis (den 24.25.26. Oct. 
619) über die große Donaubrüde bei Wien und brach zu⸗ 
ietzt dieſen einzigen Uebergang ab. Die Kaiſerlichen bezogen 
ein ſicheres Lager in den Auen, die, ‚Böhmen und Ungarn 
verfuchten vergebens über ‚ven angefehwollenen Strom zu 
ſetzen, der Winter zwang fie, die Umgegend von Wien zu 
verlaſſen; mit Bethlen wurde ein Waffenſtillſtand geſchloſſen. 
Durch neue Bundgögenoflen verſtaͤrkt ‚wendete der ‚Kaifer, 
fettie " gefammte Kraft, „gegen. den neuen Boͤhmentdnig; an 
Herzod Marximilian von Baiern hatte er einen unternehmen⸗ 
den Flidherrn gewonnen, die Eiferſucht unter den taiſerlichen 
and bairiſchen Heerfuͤhrern gab beiden Veranlaſſung, es ein⸗ 
ander 'äuf jedem Schlachtfelde zuvor zu thun. . Wallenftein 
hatte jegt ſchon an Tilly einen gefaͤhrlichen Nebenbuhler, 
allein er wußte ſeinen Namen zu behaupten. Er erhielt ein,. 
von dem großen Heere getrenntes. Corps, und. als Marimiz, 
fian zur Schlacht nach dem ‚weißen Berge aufbrach, verforgte, 
Wallenftein das Heer imit dem Höthigen Unterhalt und be= 
- fegte mehrere feſte Städte, Sieden. und ‚Dörfer. , Deshalb 
war er bei der Schlacht ſelbſt (dem 8. Nov. 1620) nicht zus 
gegen, allein feine Küraffiere fochten mit Huhm unter dem 
Befehl des Dberfilicutenants fa Motte; fie nahmen den Gras 
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fen Shit gefangen. — Mag der Schlacht zog Wallenſtein 
wit Buocquoi und Maradad nach Mähren: überall wurden 
den Siegern Die Thore geöffnet. Waͤllenſtein nahm fein 
Heuptquartier in Olmäs; als Boucquol jetzt nach Ungarn 
abmarſchirte, wurde ihm die Hut des Markgrufenthums ans . 
vertraut. — Bethlen hatte unterdeffen den Waffenſtillſtand 
gekuͤndigt, Dampierre und der tapfere Boucquoi fielen gegen 
im, die Ungarn. drangen unanfgehalten nad) Mähren ver. 
Gier empfing. fie Wallenftein bei Standtſchuͤtz; ihre -Kichte - 
Reiterei wurde von feinen Küraffleren wmeingt und nieder⸗ 
ehauen, dreizehnhundert Ungarn blieben auf der Wahlſtatt, 
deei eroberte Fahnen ſchickte Wallenſtein dem. Kaiſer nach 
Bien. Saum hatte ee dieſen Schlag vollführt, ſo eilte er 
dem Verbuͤndeten Bethlens, dem Markgrafen Johann Georg 
von Brandenburgs Yägerndorf nach, der fich nach Schleflen 
gewendet Hatte. Beĩ Kreihfier. traf er den 18ten Octob. 162% 
auf ihn. Der Markgraf verlor viertaufend Mann; Wallens 
fein gab feinen Verluſt nur auf fiebenzig Mann an: Dur . 
diefe Niederlagen wurde Bethlen’ gezwungen, ber Krone von 
Ungarn zu entfagen und Frieden mit dem Kaiſer zu ſchlie⸗ 
Sen. — Boucquoi und Dampierre, die Beiden Seldherren, 
benen Zerdinand fo manchen Sieg verdankte, ‚waren. nicht 
mehr, der Herzog Marimilion hatte den Kurhut der Pfalz 
erhalten; nur Mallenftein blieb noch zu belohnen übrig, _ 
Ferdinand bedachte ihn mit. der Freigebigkeit eines aus gro⸗ 
ber Gefahr geretteten Kaiſers, Er gab ihm die boͤhmiſche 
Herrihaft Friedland C5ten Sun. 1622), erhob ihn in den 
Reichsgrafenkand umd in dem folgenden Jahre zum Fuͤrſten 
von Friedland. (Sept::1623.J*)- - n 
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Mieguͤnſtig ſah der Statthaiter Bohmens, der grimme 


Fuͤrſt Liechtenftein,. auf Wallenſteins raſches Gluͤck. Er ver⸗ 


klagto Wallenftein "bei dem Hofkeiegsrathe in Wien wegen 
angeblicher Saumfeligteit Hei dem Einfalle der Ungarn in 


Mähren... Wallenftein kam feinen. Ankläger zuvor, feine eigne 


Gegenwart in Wien und zwölftaufend Dukaten überzeugten 
die Vorfiger des Hofkriegsrathes, vom feinem Recht, und auf't 


Nene der Gunft:des Kaifers empfohlen, würde er zum Se 
- nerabs Major und Brigadier ernannt. Seine Dienfte wur 


Den fogleich wieder in Anfpruch genommen, denn Bethlei 
hatte den Frieden gebrochen und drang in Mähren vor; b 
aͤhm befanden ſich der Graf Thurn und der Markgraf ‘vo 
Sägeendorff, Den: Oberbefehl des kaiſerlichen Heeres erhie 
ser Marchefe Sarafa di Montenegro, ein Neapolitaner; Wa 
denftein und Maradas commandirten unter ihm. Sche 
drohte dem Faiferlichen Seere, reiches in dem Lager bei G 
ding (Im Nov. 1623) von den Ungarn völlig eingefhloff 
war, der Untergang, ald Bethlen, der ebenfalls bei dem ei 
srechenden Winter Mangel litt, zur Ruͤckkehr gezwung 
wurde, Daß Montenegro ſich hier hatte. einfangen laſſ 
wurde ihm von Wallenftein fpäter noch zum Borwurfe | 


want, or 





Achtes Kapitel. 
‚Mallenftein’s Leben in den Jahren. 1623 bis 7. ®. ſtellt 
‚Beer auf eigue Koften ins Belbs wich Herzog; fein Zug nah 
giederſaͤch ſiſchen Kreiſe; ſchlaͤgt den Grafen Wans feld an 
Deſſauer Mrädes folgt ihm nad Schleſten unb Ungarn; ke 
nach Bien zuruͤck, | 


-Wallenftein lebte jegt wieder abwechſelnd auf feinen 
tern in Maͤhren und in Wien, während ‚Tilin neue Lor! 


in der Pfalz und in Niederſachſen erfocht. Die beiden aben⸗ 
theuerlihen SHeerführer, Braf Mansfeld und Chriſtian von 
Braunfchweig, die abwechfelnd in den Dienften des vertries 
benen Pfalzgrafen Friedrich und der Holländer gefochten hat⸗ 
ten, waren öfter von ihm gefchlagen worden, ex hatte bie 
proteftantifche Union gefprengt. Der Kurfürf von Sachſen 
war mit der Lauſitz abgefunden worden, Maximilian von 
Baiern hatte die Oberpfalz und die Kurwuͤrde des geaͤchteten 
Friedrichs erhalten. Die Ruͤckſichtloſigkeit, mit weicher Fers 
dinand II. im dem Reiche auftent, brachte endlich die evan⸗ 
gelifhen Stände zur Befiamung Aber die bedenkliche Zutunft, 
die ihnen drohte; es fehlte ihnen nur ein Haupt, das fich an 
ifre Epige ftellte. Sobald aber König Ehriftian IV. von 
Dänemark als deutfcher Neichsfürft des niederfächfifchen Kreis 
fes ſich dazu bereit erklärte, kam (1623) gwifchen ihm, dem - 
Kurfuͤrſten von Brandenburg, den Herzogen von Braunfchweig, 
Holftein und Meckelnburg, den Meichflädten Hamburg, Luͤbek 
und Bremen zu Braunſchweig ein Bündnis zu Stande, 
welches mit zwoͤlftauſend Dann den Kaifer Trotz bieten ſollte. 
Anf kurze Zeit trat Chriſtian, Herzog von Braunſchweig, der 
Mminiftrator von Halberftadt, in den Dienft des Bundes; 
dies gab Tilly, ale General der liguiftifchen Truppen, Veran 
laſſung, in den niederfächfifchen Kreis einzuräden. Der 
Kaiſer hörte auf Leine Befchwerde, welche die niederfächfifchen 
Stände deshalb erhoben; fie verfammelten fi daher (im 
Mai 1625) in Lüneburg, vermehrten ihr Bundesheer bis auf 
60,000 Mann, und ernannten den König Chriſtian IV. zu 
hren Oberſten. Graf Mansfeld und der Herzog Chriſtian, 
jſen beide in den Dienſt des Könige Jakob von England, 
fanden ſich mieder in Miederfachfen ein; Tilly verlangte zur. 
Unterfügung ein kaiſerliches Heer. 
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, Die Kriege in Böhmen, Maͤhren, Ungarn und der Pfalz 
hatten die kaiſerlichen Caſſen erſchoͤpft, zur Bewachung der 
unruhig gefinnten Voͤlker in den eignen Grenzen: war ein 
Heer nöthig, *) der Hofkriegsrath in Wien fehättelte die bes 


ſtaͤubten Peruͤcken, ohne Rath ſchaffen zu koͤnnen. 


Da erbot ſich Wallenſtein auf eigne Koſten ein Heer 
von vierzigtauſend Mann in das Feld zu ſtellen. Zuerſt ver: 
warf man den Antrag als eine großfprecherifche Prahlerei 





*) Wie unruhig es in jener Beit noq immer in Boͤhmen her 
sing, fehen wir aus folgendem eigenhänbigen Befehl be 
"Herzogs Waldftein an feinen Sqloßhauptmann zu Brieblant 
(David Hain zu Löventhal.) 

„Ich verniemb das ber leichtfertige Schelm Kriſtof von Ri 
been vmb Friedland foll reiten vndt das Landvolk zu rebellire 
perfuabiren nun niembt mid) gros wunder das ihr bie vorfehun 
nicht alsbald gethan Habt auf das er möchte bey dem Kopf gi 


"nommen werben. Derowegen iſt an euch auch mein ernſtlicher B 
fehlich ihr ſollet in continenti in dem ganzen Friedlandiſchen vn! 


Meichenbergiſchen Gebit publiciren laſſen das ber mitt ihm die w 
nigſte gemeinſchaft wird haben ſoll leib gutt vndt ehr verfall 


ſein ber mir ihn aber lebendig ober todter zu henden wirdt bri 


gen ſoll Fünf taufendt Thaler in continenti zur recumpens f 


Tommen, Ihe Matt: (Majeftät) fhreiben igunder auch an K 
Sachſen auf dad wo er betieten wird foll gefänglidh eingezog 


werben. Da nun etlihe aus den unterthanen ein Leicdhtfertt: 
keitt zu begehen ſich unterfichen wollten fo avifirt beswegen « 
" halben meinen Vetter Herrn Marimilien von Walbflein nad) Pr 


er hatt ein Befehlich fünf faͤndl knecht neben drei Compagn 


reiter dahin marchiren zu laſſen, vndt die wiberwerttige dem V 
dienſt nach zu ſtrafen auch befehle ich das zu beſſerer bes Sch 
ſicherheit man etliche Muſchketire in geringer anzaht als bal 
dahin nach Friebland ſchicken ſol. 
A. H. 3. 8. (b. i. Albrecht, derzog gu Beieblan 
Wien den 9. Zuny Ao. 1625. 
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aMein Die Noth drangte, der unternehmende Delbherr wieder⸗ 
holte, dah es Ihm Ernſt mit feinem Antrage.fep, er war dee 
erfie, der dem Kaifer den annehmlichen Vorſchlag machte, ein. 
Heer auszuräften, ohne von ihm Geld zu fordern. Es war. 
dies in jener Zeit nichts fo tinerhörtes; Mansfeld Hatte oft. 
10,00 Mann beifammen, ohne feine Truppen durch etwas | 
anderes, als durch Brandfihagung in Freundes umd Feindes 
Land zu erhalten, eben fo thaten es Chriſtian von Braun: 
fhweig und Tilly. Der Hofkriegsrath Hab endlich nad, 
wollte aber nur ein Heer von zwanzigtaufend Mann. Zwan⸗ 
zistanfend, gab Wallenſtein zur Antwort, wuͤrden mir wor 
Danger ſterben; ich will mit funfzigtaufend ins Feld räden, 
das find Gehuͤlfen, mit denen ich in allen Laͤndern brand⸗ 
ſchaten kansñ. ) Vors erſte verlangte Ferdinand von dem 
Fuͤrſten von Friedland, den er zum Herzog erhob, nur zwan⸗ 
jigtaufend Mann, ohne Ihn in feiner weitern Werbung 
zu Sefchränten. Drei Kreife wurden in Böhmen ihm ange 
wiefen, um bier feine Wer, und Mufterptäge aufzufchlagen. 
Nicht nur das fofe Sefindel, weiches bei Mansftld und 
Chriſtian nicht mehr feine Rechnung fand, auch ans Boͤh⸗ 
men, Mähren, Schlefien, fammelten fih Schaaren unter 
einzelnen Anfährern, welche dem, ſchon bamale beruͤhmten 
Fewherrn, Regimenter und Compagnien zufuͤhrten; aus Po⸗ 
len lamen mehrere Pulks Koſaken, aus Ungarn Kroaten her⸗ 
beigezogen. Boͤhmen war bald ausgezehrt, Wallenſtein führte 
ein Heer von dreiundzwanzigtaufend Mann im Jul. 1625 
in den fräntifchen Kreis.“) Da er firenge Mannszucht 
hielt, und beſonders den Landmann in ſeiner Feldarbeit nicht 
Kixen ließ, fehlte es den Soldaten nicht an Unterhalt; fobald 
— — — — — — 
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ein: Kreis ausgezehrt war, zog er weiter. Seine vaͤchſte Be⸗ 
ſtimmung war nach dem niederſaͤchſiſchen Kreiſe, den er auf 
einem Unmwege erreichte, um bis dahin fein Heer voltzaͤhlig 
zu haben. Durch Heften, Hannover und Braunſchweig nahm 
WBaltenftein feinen Weg nach den reichen Eraftiften Halber⸗ 
Bade und Magdeburg. Dem MWortrab unter- dem Grafen 
Heinrich von Schlick ftellte fich bei Halberftadt Bernhard von 
Weimar entgegen; er mußte nach einigen glädlichen Gefech— 
ten dennoch zurädzichn, und Wallenſtein nahm den Winter 
über fein Quartier in Halberſtadtz das Erzſtift Magdebur 
unterwarf ſich und zahlte große Summen.“) Tilly lagertı 
in dem Herzogthum Braunfchweig; Beide Feldherrn durfte 
ſich nur die ehrnen Hände zeichen, um dem niederſaͤchſiſche 
Bund gu erdruͤcken. — Zu Braunſchweig kam eg noch i 
diefem Winter (31ſten Dezemb. 1025) zu einem Congre| 
weichen die niederſaͤchſiſchen Reichsſtaͤnde und auch Kurbra 
denburg und Kurſachſen beſchickten. Die Fuͤrſten des Reich 
und der Koͤnig von Daͤnemark verlangten: den Abzug d 
kaiſerlichen und liguiſtiſchen Heere, Erſatz für den zugefuͤgt 
Schaden, freie Ausuͤbung ihrer Gerichtsbarkeit in geiſtlich 
und weltlichen ‚Angelegenheiten. Wallenftein ließ durch fei 


= Abgeordneten erklären „Gehege giebt der Kaiſer und nicht 


Sachſen. Dieſe, und nicht der Kaiſer, ſollen die Trupp 
zuerſt abdanken. Der König von Dänemark ſolle fein V 
aus dem deutſchen Reiche führen, die verabſchiedeten Fächfifd 
Woͤlker dürfen: nicht den geaͤchteten Mansfeld oder dem H 
berſt adter (Chriftian von Braunſchweig) übyrlaffen werd 
und erſterer meidet des Kaiſers und Des Reiches Bor 
Weder: der König von Dänemark, nerh die Niederfachfen | 
isrnehmen in Zukunft eimas, weber mit. Rath noch, mit 3 
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unter deinem Vorwand wider den Kalſer und feine treuen 
Stände. Ohne Einwilligung des Wiener Hofes wirbt der 
nieberfichäfche Kreis hinfort keine Truppen; follte.aber des 
Kaiſers Frommen und des Kaiſers Wohlfahrt mit kaiſerlicher 
Bewilligung das Werben noͤthig machen, ſo wird dieſes vom 
Kreife aufgeſtellte Bolt nur allein zur Vertheidigung des Kai⸗ 
ferd angewandt, und.'es. verbindet ſich mit den kaiſerlichen Mes 
ganentern, ' Der nieberfächfifche Kreis erfept dem Kaiſer alle. 
Kriegstoften, und die Stände. raͤumen dem Herzoge von“ 
Beannſchweig⸗ Lüneburg, Ehriftian Bem Aelteren, die wegen 
feiner, dem Kaiſer bezeigten, Ergebenheit vom'den Kreistrups 
yon beſetzten Städte, nicht: nie wieder ein, fondern vergäten 
if. auch allen Schaden;” Erſt wenn der Rönig son Dänes 
mast und die Niederſachſen ſichre Buͤrgſchaft für. Erfüllung 
Diefee Punkte geben wuͤrden, erHlärte Wallenftein ſich bereit, 
bie kaiſerlichen Voͤlker abzufuͤhren, ) Diefelbe Sprache führte: 
Yıly ; die Verhandlungen: zerichlugen ſich; es erfihienen von 
beiden Theilen heftige Schmähfchriften.. Der Koͤnig von DA: 
nemarf war ſelbſt bei ‘den Heere gegenwärtig, so vechnete 
darauf, Daß Wallenfiein und Tilly: nicht fo leicht gemeinfchafts 
liche Sache "machen mürden,: unb :thellte daher auch feine 
Macht. Mansfeld zog nach der Elbe; er hatte immer noch. 
Böhmen und Schleflen im Auge, fein Blick Rreifte bis Sie⸗ 
benbuͤrgen, wo er feinen alten TWBaffengefährten, den Fürften- 
Bethlen, bereit zum Kriege wußte. Chriſtian von. Brauns- 
ſchweig und Bernhard von Weimar zogen nach Weftphalen; 
ver König ſelbſt blieb an der Weſer ſtehn, Tilly gegen 
über. Dieſem hatte es Wallenſtein nicht vergeſſen, daß er 
ua noch vor einem Yahız, als er, in Mähren unbefchäftigt, 
den Herzog Marimilian feine Dienfte bei dem Heer der Ligue 
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aniıng:, ·eine Achliaige Antwort erthaue ue ee unbe 
zetzt Tilly erfuchte, ihn zu einem Unternehmen wider den, 
König mit achttauſend Mans. zu .unterflügen, flug ihm 
Wallenſtein Bios ab, und es Fam darüber zum Streit, wer 
von :beiden Seneraliffimus fey;*)- jeder zog feines Weges. 
Wallenſtein verlor jedach den Feind nicht aus den Augen, er 
erfuhr, daß Wansfeld aus. Medelnburg an. der ‚Eike: aufı 
waͤrts ziehe; fogleich ließ er. Zerbft.berennen, und fchon, ini Ja— 
nuar (1626). Bruͤckenſchanzen bei. Deſſau anlegen, bie er den 
Oberſten Alteinger zur Vertheidigung. übergab... Mansfelt 
machte in Gemeinfchaft mit dem Adminiſtrator Chriſtiat 
Wilhelm den. erfien Angriff auf. die Deſſauer Schange an 
iften April; Altsinger hielt diefen und eben fo einen zweiter 
am ilten April aus. Mansfeld ſchloß jegt Altringern vor 
der einen Seite .ein, während ihm nach der andern die Ber 
‚ kindung mit Wallenftein offen: blieb. Diefer brach mir fei 
nem ganzen. Heer zur Unterſtuͤtzung Altringers auf, um 
führte ‚Aber: Die mit Segeln verhangene Brücke dreifache Ver 
flärfung in die Schangen. Die Reiterei ag unter dem Gra 
fen, Heinrich von Schlist im Hinterhalt. Mansfeld macht 
den 25ften April (1626) einen dritten Angriff auf die Schar 
zen, ſobald er aber: die Verſtaͤrkung in berfelben gewah 
ward, ordnete. er fogleich den Ruͤckzug an. est brach Wa 
Ienftein .mit ‚feinen Küraffiezen in das Mansfeld’fche. Fußvo 
ein, der Ruͤckzug ward zur verwircteften Flucht und ‚die Ni 
deringe allgemein. Von zwmanzigtaufend Mann brachte Man: 
feld kaum fünftaufend in die Dark Brandenburg; dreitaufer 
Mann-verlor er an Todten und Verwundeten, die Gefang 
nen nahmen, mehrentheils freiwillig, bet Wallenſtein Dienfl 





*) Gualdo hist. di Ferd. UL. PL 150, - 
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deſſen Heer dach Vebertaufer und nenavxerommene Degtedens | 
ver auf 40,000 ‚Mann anwuchs. ° 
Die Zeit, welche Wullenſtein dem Meanefelder in der 
Dart gönnte, benutzte dieſer ebenfalls dazu, ſich wieder zu 
rerſtaͤken. Der König Jacob von England, in deſſen Bold 
er Rand, fehickte ihm taufend Schotten, die Derzöge von 
Meckelunburg fendeten ihm Berftärkumgen, ein Herzog Johanm 
Ernſt von Sachſen / Weimar führte ihm 5000 Mann von dem 
Dinifchen Herrr zu; Die Huͤlfegelder aus Frankreich fopten 
ha in den Stand, einen zweinronatlichen Sold auszuzah⸗ 
len, und bald hatte sr wieder ein: Heer von zwanzigtauſenn 
Mann beifammen.: ‚Am goſten Juni.(1626) brach er über 
Seankfurt au der Oder nach Schiefite auf, wohin ihn Beth⸗ 
ben beſchieden hatte: Wallenſtein ließ bei Deffau, in Zerbſt 
und den Städten: Yes. magdeburger Stifte Befakungen zus 
ruͤck, er eitte uͤber Juͤterbogk durch die Lauſtz dem Grafen 
Mansfeld nad), der feinen Matſch über Eroſſen, Glogau, 
Breslau, Oppeln und Ratibor nach Jublunkan ferfegte, ohn⸗ 
daß ihn Waltenftein aufhalten konnte. 

Bethlen erſchien nicht auf den verabredeten —* 
Map; nur eine geringe Anzahl leichter Truppen hatte er bis 
Jablunkan geſchickt, Mansfeld und: der Herzog Johann Ernſt 
von Weimar konnten es nicht unternehmen, Wallenſtein aufz . 
zaßalten, fie entſchloſſen ſich, ihren vnſedera Bundesgenoflen 
Bethlen in uUngarn aufsufuchen. u 

Den Ungam. waren fie feine weilltommenen Sir, zumat 
da ihnen Das Walleuſtein'ſche Hrer folgte.’ Der Herzog von 
Beimar trennte ſich von Mausteld und zog nach Schleſten 
zuräd; diefee ging (den Bten Sept. 1626): über die Waag 

ud entging. der weitern Beifelgung Wallenſteins badurch, 
def ex im ‚Die Städte. der Gebirge zog, wohin ihm dieſer nicht 
hal konnte. . Mellenſtain Sefand ſich bald in des ſchwie⸗ 


tiefen - Rage; ‚er haate Im Werteauen auf die uUngarn ſein 
Heer bis auf 60,000 Mann anwachſen laſſen, allein die Un⸗ 
gan entſprachen keineswegs ‚feinen Erwartungen. Während 
er den beſtaͤndigan Aufällen Mansfeld's aus ben. Gebirgen 


"angeht war, mußte er ‚gegen Bethlen und dem mit ihm 


verbuͤndeten Baſſa. Murtezan :von Ofen fechten, und hoch. 
. ante er nicht. einmal: für Geld Brod für ‚feine Truppen ers 
halten. Die Soldaten genoflen unreifes Obſt und Weinbee⸗ 
ren. in Uebermaaß, boͤſe Krankheiten waren die naͤchſte Folge, 
in- wenigen Momten::verlor WBallenfein- :fäßfundzmanzig- 
duſend Mann. : Mansfeldı litt: gleichen Mungel und konnte 
nichts unternehmen. Bethlen fing an. zu unterhandeln, treu⸗ 
‚Ins_ verließ: er den: Grafen: Mansfeld und ſchlaß wiederum 
Frieden ‚mit dem Kaifer. Da Mansfeld wohl fah, daß er 
ſich in Ungarn nicht: halten koͤnne, vief en feinen Waffen: 
gefährten, den Herzog von Weimar. aus Schleſien zu. fid 
und uͤbergab ihm den Neft ‚feiner Truppen, um biefe nad 
‚ iener Provinz zurädgufühten: Er ſelbſt wollte durch da 
tuͤrkiſche Gebiet Venedig zu erreichen fuchen, und von da fid 
. we; England einſchiffen, wo er dent Könige. den Plan zı 
sinem neuen Feldzuge voräulegen gedachte... In dem Dorf 
. Urslowig: zwiſchen ‚Sarajo.und Spalatro erkrantte er als ce 
ſah, daB es mit ihm zum Sterben gehe,. verlangte. er deu 
Kod, den er oft uumeringt in Bas. Auge gefehn, auch diesme 
in voller Rüftung gegenuber zu treten. Cr ließ ſich Darnifi 
and Schwert anlegen, aufrecht ftehend zwiſchen zwei fein« 
Offiziere, flarb,er, wie er gelebt hatte, ala :ein.braver Solda 
im 46ßen Yahre feines Lebens. Der Herzog Johann Ern 
feigte ihm bald, nach; ex flarb (den 4Aten Dezemb.. 1626) ; 
St. Martin in ber Geſpannſchaft Thuraz: in. Ungarn. 
+. Wallenſtein zag fich mit dem Mefte. feines Heeres. nach d 
Inſel Schütt, einer. großen: und: fruchtbaren Denauinſel 
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Oberungirn; er ſelbſt ging bald darauf nach. Wien zurick, 


um den Kaiſer Aber feinen Feldzug Bericht zu erflätten. 


Seine Gegenwart flug bie. Anklagen feiner-Zeinde, die Ihm. 
ve Verwaͤſungen der Dietrishftein’fchen und Liechtenftein’fchen- 


Guter in Schlefien und den Untergang feines Heeres in Un⸗ 
sam zur Laß legten, zu Boden, Die bänifchen und weis 
marifhen Voͤller Ingerten noch in Schleſten; Wallenſtein ers 
bot ſich, diefe- Provinz wieder zu erobern. 

Lilly hatte ſich neue Lorbeern in der Schlacht bei euteer 


am VBarenberge (den 27ften Aug.: 2626) ‚gegen den Koͤnig 


von Dinemart erfochten, Wallenſtein wollte nicht: zuruͤckhlei⸗ 
ben Hinter feinen Mebenbuhler, er brach mach Echlefien auf. 





Neuntes Kapitel, 
Mallenftein’s Belbzug im Jahre 1627. Zn 





Während Wallenfteins Zuge nach Ungarn hatten füch der 
Geaf Thurn und der Markgraf Ehriftion Wilhelm, Adminiſtra⸗ 
tt son Magdeburg, mit den vom Grafen von Mansfetd und 
dem Herzoge Echt yon Weimar zuruͤckgelaſſenen Truppen in 
Sqleſien feſtgeſetzt; Leobſchutz, Meinglosun, Gleiwitz, Oyeſt, 
Koſel, Teſchen, Jaͤgerndorf, Troppau, Sternberg hatten fie bes 


ſeſiget. Die proteſtuntiſch geſiunten Schleſfer leiſteten den 


Garbensgenoſſen manchen Vorſchub, ind. die oͤſtreichiſchen 
Oberſen Danach, Schaffgotſch, Colloredo und Hertel ſahen 
ſch immer mehr zuruͤckgedraͤugt. Walleunſtein kuͤndigte ihnen 
daß er Anfangs Juni Prag vLerlaſſen, ſich mit ihnen Bei 


Neiſe vereinigen und den Oberbefehl auͤbernehmen werde; den 


Oberſten von Arnim gab ex ein Regiment, und hab ihn eben⸗ 
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false ein, nah Schleſten zu kommen.) Eben Patte bei 
dänifche. General» Commiffarius den Eöniglich daͤniſchen Ober 
Ken aufgetragen, gewiſſe Buß⸗ und Pefltage einzurichten: 
Damit, ſo lautete der Befehl, foldhe Faſt⸗ und Bettage rech 
gehalten würben, follten alle Menfhen und Viehe vor 
aller Arbeit gänzlich feiern, jedermann faſten und nicht effer 
oder trinken, alles Zapfen von Bier, Wein oder Branntweit 
auch andere Gewerbe bei guoßer Strafe verboten feyn, bi 
nach) vollbrachtem Sottesdienfte.r **) Waklenftein bönnte dei 
- Dänen nicht Zeit, ihre -Bußtage. ruhig abzuwarten; zu An 
. fang Juny hielt ee Muſterung über fein Heer Hei Neiſſe, e 
war. 40,800 Dann ſtark. Zuerſt rückte er vor Leobſchuͤtz Ci 
‚ ben Briefen Lifhwig genannt), und als er diefen Ort zu 
Uebergabe gezwungen, vor Jaͤgerndorf, Schon jest, zn An 
fang des Juni, war Wallenftein genau unterrichtet, daß de 
Feind Schlefien raͤnmen und den Ruͤckzug durch Polen ode 
bie Mark Brandenburg nehmen werde; für den legten Fal 
ertheilt er unter dem 27ften Juni‘ an den Dberft von Armin 
Berhaltungs s Befehle. ***) 

Nachdem fih Jaͤgerndorf ergeben, wurden Troppau un! 
Koſel berennt; die letztere, durch die Natur und Kunſt gleid 
ſtark befeſtigte, Stadt ergab ſich den 10ten Iul. Von de 
ſonſt geruͤhmten tapfern Vertheidigung durch die Daͤnen er 
waͤhnt Wallenſtein nichts; vielmehr ſchreibt er an den Ober! 
von Arnim aus Kofel vom I1ten Juli: „daß der Feind aus 
geriffen ſey und ihm Kofel übergeben habe.’ +) Dies ma 
ſich indeß nur auf den Grafen, Baudiß beziehen, der in. de 





8) Mallenftein’s Briefe vom Jahre 1627. No. 1. 
— Khevenhuͤller X. 1622. 
**) Brief No. 9 bis 10; 
1) Brief No. 21. - 
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Nacht mit diertauſend Pferden davon ritt. Dem bänifchen 
Commandanten wurden ehrenvolle Bedingungen zugeftanden; 
die Offiziere erhielten freien Abzug mit Bagage und Bedien⸗ 
tn, die Soldaten mit ihrem Untergewehr and dem Verſpre⸗ 
chen, binnen einem halben Jahre nicht gegen den Kaiſer zu 
dienen; keiner ſollte gezzwungen werden in kaiſerliche Dienſte 
zu treten. J 


! 


Hartnädiger als Kofel vertheidigte fih Teoppau unter 


dem Befehl des Oberſten Ranzau. Als aber Mallenfteln am 
Alten Sul. die Stadt mit glühenden Kugeln in Brand fteckte, 


ſah Ranzau fich (dem: often Juli) zur Uebergabe gezwungen. - 


Ein großer Theil der Befagung nahm beiWallenftein. Dienfte, 


P2} 


der jet mit 40,000 Mann nah den nicderfähfifhen Kreis. 


aufbrach. Dex Dberft Arnim erhielt.den Auftrag, dafür zu - 


forgen, daß der Kurfürft von Brandenburg Geſchuͤtz, Duni: 
tion und SProviant herbeifchaffe. Arnim verleste den, fi 
duch die Mark und Meckelnburg nad Dänemark zuruͤckzie⸗ 
penden Dänen den Weg, Wallenſtein belobt ihn wegen feiner 
hewiefenen Tapferkeit und fendet ihm Verſtaͤrkung zu. +, Der 
Oberſt Pechman ging bei Landsberg über die Warte, holte 
die Dänen bei Friedberg ein und nahm ihnen hier eine Menge 


Fahnen ab; er felbft blieb in diefem Treffen. — Der kurfuͤrſti. 


Geandenburgifche Oberſt von Kracht ſtellte fih den Dänen 
entgegen und geftattete ihnen nicht über die. Nezze zu gehn. 

Wallenftein brach aus Schlefien in der ‚Mitte des Aus 
gufis auf, zog Aber Goldberg und Sprottau nach Cotbus, 
von wo er unter dem 2iften Auguſt bereits dem Oberſt von 
Arnim den Auftrag ertheilt: Meckelnburg zu befegen und.mit 
Bitmar und Roſtock wegen der Einnahme -einer ‚tatferlichen 


Veſatzung zu unterhandeln.“) Wallenſtein ſelbſt sing nach 


®) Brief 26 und 27. - 
®) Brief 28 und 29, 





falis ein, nach Schieſten gu Eommen. *) Eben Patte ber 
dänifche. General » Eommilfarius den Königlich bäuifihen Ober: 
ſten aufgetzagen, gewiſſe Buß⸗ und Pefltage einzurichten. 
„Damit, :fo lautete der Befehl, ſolche Faſt⸗ und Bettage recht 
gehalten wärben, follten atle Menfhen und. Viehe von 
aller Arbeit gänzlich feiern, jedermann .faften. und nicht effen 
oder trinken, alles Zapfen von Bier, Wein oder Branntwein 
auch andere Gewerbe bei guoßer Strafe verboten ſeyn, Bid 
nach vollbrachtem Gottes dienſte. **) Wallenſtein zoͤnnke den 
Daͤnen nicht Zeit, Ihre Bußtage ruhig abzuwarten; zu An— 
fang Jundy hielt er Muſterung uͤber fein Heer Hei. Neiſſe, er 
war. 40,000 Mann ſtark. Zuerſt ruͤckte er vor Leobſchuͤtz (in 
den Briefen Liſchwitz genannt), und als er dieſen Ort zur 
Uebergabe gezwungen, vor Jaͤgerndorf, Schon jetzt, zu Anı 
fang des Juni, war Wallenſtein genau unterrichtet, daß dei 
Feind Schlefien räumen und den Ruͤckzug durch Polen odeı 
die Mark Brandenburg uehmen. werde; für den lebten Fall 
ertheilt er unter dem 27ften Juni an den Oberſt von Arnim 
Verhaltungs s Befehle. ***) | 

Nachdem fich Jaͤgerndorf ergeben; ı würden Zroppau und 
Aoſel bexennt; die legtere, durch die Natur und Kunſt gleich 
Hark Hefeftigte „ Stadt ergab ſich den 10ten Jul. Won dei 
ſonſt gerühmten tapfern Bertheidigung durch die Dänen er: 
wähnt Wallenſtein nichts; vielmehr fchreibt er an den Oberſl 
von Arnim aus Koſel vom Alten Juli: „daß der Feind. aus 
geriffen ſey und ihm. Kofel übergeben habe.” +) Dies mac 
ſich indeß nur auf den Grafen Baudiß beziehen, der in. dei 





) Mallenftein’s Briefe vom Jahre 1627. No, 1. 
“r) Khevenhäller X. 1632, 
***) Brief No. 9 bis 19; 
T) Brief No, 21. 
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Nacht mit viertauſend Pferden davon ritt. Dem bänifcheh 
Commandanten wurden ehrenvolle Bedingungen zugeſtenden; 
die Offsiere erhielten freien Abzug mit Bagage und Bedien⸗ 
ten, ie Soldaten mit ihrem Untergewehr und dem Verſpre⸗ 
den, binnen einem halben Jahre nicht. gegen den Kaifer zu 
dienen; keiner follte gesungen werben in laiſerliche Dienſte 
zu treten. 


Hartnaͤckiger als Koſel vertheibigte ſich Teoppau unter ' 


dem Befehl des Dberften Ranzau. Als aber Wallenſtein am 
Aſten Zul. die Stadt mit glühenden Kugeln ih Brand ſteckte, 


ſah Ranzau fich (den 30ften Juli) zur llebergabe gezwungen. - 


Ein großer Theil der Beſatzung nahm bei Wallenftein. Dienfte, 
der jest mit 40,000 Mann nach den nicderfächfifchen Kreis 


aufsrach. Der Oberſt Aenim erhielt.den Auftrag, dafür zu - 


forgen, daß der Kurfürft von Brandenburg Gefhäs, Muni⸗ 
tion umd Proviant herbeifchaffe. Arnim verlegte den, fidy 
durch die Mark und Meckelnburg nach Dänemark zuruͤckzie⸗ 
henden Dänen den Weg, Wallenftein belobt ihn wegen feiner 
bewiefenen Tapferkeit und fendet ihm Verſtaͤrkung zu.) Der 


2 


Oberſt Pechman ging bei Landsberg uͤber die Warte, holte 


die Daͤnen bei Friedberg ein und nahm ihnen hier eine Menge 
Fahnen ab; er ſelbſt blieb in dieſem Treffen. — Der Eurfürftt, 


brandenburgiſche Oberſt von Kracht ſtellte ſich den Daͤnen 


entgegen und geſtattete ihnen nicht uͤber die Nezze zu gehn. 
Wallenſtein brach aus Schleſien in der Mitte des Au⸗ 
guſts auf, zog uͤber Goldberg und Sprottau nach Cotbus, 
von wo er unter dem 2iften Auguſt bereits dem Oberſt von 
Arnim den Auftrag ertheilt: Meckelnburg zu befegen und.mit 
Bismar und Roſtock wegen der Einnahme -einer -Eaiferlichen 
Befagung zu unterhandeln. *) Wouenſein ſelbſt ging — 


@) Brief 26 und 27. 
“2 Wrief 28 und 2, 
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der Mederelbe Aber Juͤterbogk, Perleberg nach Doͤmitz, mo 

er den Spften Auguſt eintraf. Den Herzoͤgen von Meckeln⸗ 
burg, weiche fich jetzt ſchon voll gerechter Beforgnig an Wals 
tenftein wendeten, gab er von ‚bier. aus noch die tröftlichften 
Berfiherungen *); allein. dem Oberſten Arnim trägt er zu der⸗ 
ſelben Zeit auf, im Guten und mit Gewalt die feften Pläge 
Meckelnburgs zu befegen; er meldet ihm zugleich, daß er. ſich 
mit Tilly vereinigt habe, mit dem er gemeinfchaftlich den Koͤ⸗ 
nig von. Dänemark in feinen eignen Grenzen anzugreifen 
gedichte; *") denn bisher hatte König Chriſtian, durch englis 
ſche Truppen unter dem Befehl des Markgrafen Georg Fries 
ich von Baden verftärkt, fich in Meckelnburg und Pommern 
ausgebreitet. Syn Lauenburg, wo Wallenflein in der erſten 
Hälfte des. Septembers fein Hauptquartier auffchlug, verabs 
redete er mit Tilly dem weiteren. Plan des Feldzuges. Chris 
ftian IV., ver ‚feine Lande mit Verwuͤſtung und Untergang 
bedroht :fah, .neigte fih zum Frieden, und der Herzog Fried⸗ 
rich von Holftein uͤbernahm es, die beiden Seldherren in Lauen⸗ 
burg aufzufischen nnd fie um ihre Bedingungen zu befragen. 
Hatien die beiden Generale ſchon im Jahre 1625 bei den 
Friedensverhandlungen zu Btaunfchweig harte Bedingungen 
geftellt, fo ſtellten fie fie jeßt noch weit härter, und nur zu 


. . Deutlich erfennt man darin die Abficht, daß Wallenſtein und 


Tilly jetzt keinen Frieden wollten. Die Friedensartikel, welche 
dem Könige vorgelegt wurden, waren wörtlich folgendes 
1. „Depositio armorum. 
2 Renunciatio des Kreis, Obeiften » Amtes. 
8. Renanciativ auf alle Erz: und ‚Stifter. 
. 4, Item .auf das per feloniam. committirte. Herzogthum Holfteln 
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und. andere von Kette Mei; nd dem hei vb. Me Den j 
rährenbe Leben. 

5, Bis zur vduisen Abtretung bie. -Seftung, Glaͤcſtadt eiazu⸗ 
raͤumen. 

6. Refusio expensarum beill.. 

7. Renunciatio aller Actionen und Pratenſt ſonen, ſie ſeyen ber 
ſchaffen wie fie wollen, auf das Fuͤrſtenthum Braunſchweig. 

& Renunciatio aller Actionen und Prätenfionen auf das Far 
Aenthum Vhneburg und was der König gegen eihige Eheften, 
Stände ober. Staͤdte des ganzen. heil. roͤm. re. je gehaht, 

oder noch zu Haben, vermeint. "on 2 

‚9. Reſusio aller jugefügten Brandes⸗ und Kriegs Shäter 
aller Länder, in ‚aperie des Berängtäume Braußſchweig uad 

Unaeburg. 

M Renunciatio omnium confoederationum contra ı Caesircam 
Majestatem et Domum Austr, * 

At. Rex Daniae ſoll den Sund gebrauchen aecundum concordata, 
wie vor Alters Herkommen, ohne neue Auffähe und wiees 
vor biefem geweſen, daß bie Gommerchm ihren Borsgang 


. ..s 


haben. 
12. ueber biefed alles. fon. Rex Daniae. einen ſtarken Revers ger 
ben und Gaution leiften.”") 

Der König verwarf, wie vorauszuſehn war, dieſe Ber 
Nngungen, und der Krieg ward fortgeſetzt. Die vereinigte 
taiſerliche · und liguiftifche Armee zählte 80,000 Mann; . Graf 
Tilly führte den. linken. Flügel an der Elbe abwaͤrts ynd-ker 
Ingerte Pinneberg, Wallenftein ging auf Gluͤckſtadt los und 
traf gegen das Ende. des Septembers in Itzehoe ein; unter 
ihm fommandirte der Graf Schlid den Außerften ‚rechten Fluͤ⸗ 
gel, drang uͤber Luͤbek vor und ſchlug den Markgrafen. ven 
Baden⸗Durlach.“) Der Oberſt Arnim, der noch in Meckeln⸗ 
burg fland, erhielt von Wallenftein Befehl: „alle Schloͤſſer, 


Khevendbuͤller X. 1483, et 
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wenn ſie auch Salva gneordis von Hm ſelbſt GAtten,, m 6er 


fegen, da er hinter feltfame Practiken gekommen.“ ‚Schon 
- jet Hatte Wallenſtein Abfichten auf Meckelnburg, weshalb 


er es auch auf jede Weife zu verhindern fucht, daß nicht etwa 
Tilly fich mit feinen Voͤllern in dies Sand merfe, *) Diefen 
General ganz aus feiner Nähe zu entfernen fand fich. bald 
eine günftige Gelegenheit. Braunfchweig ward: von deu Hol⸗ 
Undern mit einem-Einfall bedroht; Tilly ließ ſich Leicht übers 
even, nach dem ‚weichen: Gebiet vom Bremen abzuziehen, wo 
ee allein baufen durfte, während er in’ Holſtein die Beute 
mit Wallenftein theilen mußte. **) Unanfgehalten "drang 


Wallenſtein durch Holftein nach Juͤtland vor; Gluͤckſtadt und 


Krempe hielten fih, allein Rendsburg, Flenshurg und Aal⸗ 
Borg ergaben fih an den Grafen Schlid. ‚Der König ſchiffte 
ſich mit dem Reſte feiner Truppen nach Seeland und Fuͤnen 
ein, und man erzählt, daß Wallenſtein, vol Zorn üben das 
Element, das ihm hier eine unwilllommene Grenze 509, das 
Meer habe mit glühenden Kugeln beſchießen laffen .) Der 
umfichtige: Feldhere, der fein Auge nicht nur auf das Naͤchſte 


richtete, fondern immer einen weiten Horizoni uͤberſah, er⸗ 


blickte jetzt ſchon in.der Ferne denjenigen Feind, der ihm ſpaͤ⸗ 
ter feinen Lorbeer nicht unberuͤhrt ließ. Guſtav Adolph 
König von Schweden, war von dem Koͤnige von Dänemark 


und von den Herzogen von Meckelnburg um feine Bermitts 


dung und um Beiſtand angefprochen worden. Aus Rends⸗ 
burg vom Hten Detob. ſchreibt Wallenftein an Arnim: „bitt, 
der Herr habe fleißig Aufficht auf den Schweden, denn ex iſt 
ein gefährlicher Gaſt; ich vermeine: wird er anfegen, fo wird 
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ed am friſchen Haff thun und an der Oder gehn;” ) und 
von demſelben Datum in einem zweiten Briefe: „ich beforge 
auch, daf der Schwed wird beim Heere im Land zu Mechels 
burg oder in Pommern im frifchen Haff sbargiren und an 
der Over gehn; drumb müflen wir uns auf allen Seiten 
verfehn, Bitt nochmals den Seren ganz fleißig, er wolle auf 
des eltern Herzogs von Mechelburg audamenta fleißig Achs 
tung geben und mich berichten, denn er hat's wohl meritiret, 
daß man ihn firafen ſoll.“ **) 

Die Reichsraͤthe des Königreichs Dänemark fendeten 
jett Abgeordnete an Wallenftein, und machten ihm in einer 
Borkellung (vom 18ten Octob.) bemerklich, daß dieſer Krieg 
keincewegs die koͤnigl. dänifchen Lande, fondern nur den 
niederfähfiihen Kreis .angehe, weshalb fie ihn erfuchten,, die 
von ihm befegten Provinzen zu räumen: „damit es bei obs 
gerähmten nachbarlichen Intelligenzen und allem Guten auch- 
firders fein Verbleiben Hätte und dem durch Europa fortges 
zogenen Brande, bei eines ‚fremden Reichs großen Waſſern 
und Seen fein Ziel gefteckt, keineswegs aber noch mehr Nds 
nigteiche, Fuͤrſtenthuͤmer und Länder dem leidigen Krieges 
win und verübtergRaube und Entwendungen, auch Blut 
vergießen untergeben und gleichfam alle aufgeopfert werden.”. 
u. ſ. w. Eine folhe Sprache nahm Wallenſtein für Beleis 
digung und Troß, und deshalb Heß er den MReichsräthen in 
vier Artikeln kurz antworten. . 

1) Der Herzog von Friedland läßt den Reichsraͤthen feinen 
Gruß hinwiederum vermelden und daneben andeuten, 
daß er allberelt durch den Herzog zu Holſtein ‚ven Reichs⸗ 
tüthen geantwortet; Be { 

ee 
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*) Brief 44. . 
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Er haͤtte die Waffen dahin wenden muͤſfen, dahin ſich 
der Feind begeben. 
3) Es Hätten die Reichsraͤthe neben dieſem ihr Begehren 
Auch an Kaiferl. Maj. gelangen laſſen, dahero fie von 
dannen Antwort zu’ gewarten' hätten. 
4) Vermerkte er. aus der Meichsräthe Schreiben fo viel, 
daß fie nicht Fehr zum Frieden geneigt wären. *) 
ben fo vergeblich hatten die Neichsräthe fih an den 


Kaiſer gewendetz Wallenftein zog immer mehr Truppen nad) 





und richtete fih auf einen längeren Beſuch ein. Um die 
Winterquartiere für die, in der Mark Brandenburg, Meckeln⸗ 
burg und Pommern liegenden Teuppen anzuordnen, ging er 
auf einige Tage nach Fehrbellin, Berlin und Frankfurt. 
Vergeblich machte der Statthalter, Markgraf Siegmund, Ges 
genvorftellungen gegen den neuen Einmarſch der Eaiferlichen 
Voͤlker. Wallenftein hatte bereits durch den Herzog Julius 
Henrich von Sachfenlauenburg fih und einen Theil feines 
Heeres anmelden Taffen, und dem Markgrafen wurde nicht 
einmal die Anordnung der Quartiere überlaflen, fordern er 
erhielt eine -„Defignation” zugefertigt, wie die Eaiferlichen 
Truppen einquartirt werden follten. Das Megiment Torquato 
Conti von 10 Compagnien zu Fuß wurde in die Mittelmark 
gelegt, Staabsquartier zu Straußberg; das Fahrenbedifche 
Regiment in die Priegnig, der Staab in: Perleberg; fünf 
Eompagnien vom Regimente Dohna in; den flernbergifchen 
Kreis, Staab in Droffen; das Regiment des Oberften von 
Arnim, der Staab und drei Compagnien von Wallenſteins 
Leibregiment lagen in Frankfurt. Won dem Oberfien Monz 
tecucwli lagen 12 Compagnien zu Pferd in der Neumark, der 
Staab in Soldin, fpäter kam dazu. noch das Regiment Putt⸗ 


EEE 
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fig. Im Havellande lag Oberſt Hebron mit 10 Compagnien, 
der Staab in Brandenburg. In Eroffen und’ der Umgegend 
lag der Oberſt Maradas mit 10 Compagnien. Auch) die Alt 
marf ward von den Eaiferlichen und liguiftifchen Truppen übers 
fhwemmt. General Pappenheim hatte fein Hauptquartier 
in Gardelegen, und außer feinem Reuterregimente Tagen 
noch 3 Tompagnien zu Pferde von dem Negimeht des Her 
3098 Franz Albrecht von Lauenburg und 6 Compagnien von 
Arnim bei ihm. Cine unerträgliche Laft ward mit diefer Eins. 
anartierung den Einwohnern der Mark Brandenburg aufs 
aelegt, denn fie mußten für den Unterhalt der Truppen fors 
gen. "Ein Musquetier follte monatlih 7 Gulden, ein Reuter 
12 Fl., ein Reuter 15 FL erhalten, wenn er nicht Natural 
verpflegung erhielt; die Soldaten nahmen das Geld und wußs 
ten auch von den Wirthen die Bekdftigung zu erzwingen. 
Außerdem trieben die-Regimentsoberften auf Ihre eigene Hand 
Eontributionen ein. Montecncufi ließ den verfammelten Stäns 
den der Neumarkt (den 10. Dez. 1627) ankündigen, daß fie 
für feine 12 Eompagnien und den Staab monatli 29,520 
Gulden, für feine Tafel 1200 Fl., für jede Tafel eines Oberfts 
Bientenants 600 Fl., für 3 Compagnien von Puttlig Regi⸗ 
ment monatlich 1940 Fl., zu Werbegeldern 4800 FI. erlegen 
ſollten. Die Stände brachten nur 24,720 FI. auf; das 
Uebrige ſuchte Montecuculi fih mit Gewalt zu verfchaffen. - 
Der Oberſt Hebron lich fi von mehreren Städten der Mits 
telmark monatlich 7900 Fl.; der Oberft Fahrenbeck von der 
Stadt Ruppin wöchentlich 2000 F1. zahlen. Man berechnet, 
daß die Kurmark in diefem Jahre von dem Eaiferlichen Heere um 
20 Millionen Gulden gebrandfchagt worden ſey. Zwar fins 
den wir oͤfters in Wallenſteins Briefen, daß er dem Oberften 
Armim aufträgt, Offiziere und, darunter auch Oberſten, zur 
Beantwortung zu ziehn, er befiehlt ihm: dieſe Herten „beim 
, Ä 62 | 
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Kopf zu nehmen, wenn ſie etwas difficultiren“, er laͤßt ihre 
Namen an den Salgen fchlagen, ihre Compagnien und Res 
gimenter auflöfen (reformiren), allein den Bedruͤckungen im 
Einzelnen wurde dadurch Fein Ziel gefegt, und welche Eigen⸗ 
‚macht fih Wallenftein in einem, mit dem SKaiferlande bes 
freundeten Neichelande erlauben durfte, geht zumeift daraus 
hervor, daß er dem Kurfürften verbot, im eignen Lande die 
Steuern einzutreiben. Der Kurfürft führte Beſchwerde bei 
dem Eaiferlihen Hofe, allein ohne Erfolg. 

Wallenftein’s Briefe aus Frankfurt”) aus jener Zeit 
find auch in fofern ſehr wichtig, als er das Verhaͤltniß, in 


- welches er ſich zu Schweden ftellen will und feine Abſichten 


auf: Meckelnburg darin unverhofen ausfpriht. Was den 
‚König von Schweden Betrifft, fo ift Wallenftein nicht abges 
neigt, mit ihm in Unterhandlung zit treten, die bereits der 
Reichskanzler (Oxenſtiern) mit dem Oberften von Arnim ans 
‚getnüpft hatte. Einen Zug nach Preußen, um die Polen 
gegen Guſtav Adolph zu unterflügen, widerräth er und fchreibt 
„wir ſeynd noch nicht mit den Dänen fertig, und follten neue 
Händel mit den Schweden und Polen anfangen.” Dennoch 
trägt er dem Dberften auf, fich aller pommerfchen Mecerhäfen 
zu bemächtigen und die ſchwediſchen Schiffe fofort zu vers 
brennen ; „denn bis dato, fihreibt er, haben wir noch kein 
Verbündnig mit ihm gerhacht, und menniglich fast, daß. ee 
die Leut gern bei der Naſen herumfuͤhrt. Nun bedarf er 
keiner Schiff, wenn er allein ſein Koͤnigreich defendiren will; 
will er aber zu uns, deswegen ſollen ſie ihm abgebrennt wer⸗ 
den, denn wir beduͤrfen ſeiner bei uns nicht. Darum bitte 
ich, der Herr verliere feine Zeit und ſpare kein Geld u. f.w.’’ **) 
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In Beziehung auf die Erwerbung Meckelnburgs hatte 
Ballenfein bereits die nöthigen Einleitungen getroffen, und 
befiehlt er Arnim, fich des Haufes Pd, auf einer Inſel bei 
Noſtock, zu bemächtigen, „denn es möchte fich ſchicken, dag in 
Kurzem im Land zu Meckelnburg eine mutacion' möchte fürs 
genommen werden.” ”) 

Bon Frankfurt kehrte Ballenfein nach Juͤtland zuräd. 
Der Kurfürft von Brandenburg, Georg Wilhelm, hatte nicht 
nur für die Laiferlichen Truppen Winterquartiere zugefagt, fons 
dern auch den Herzog Marimilian von Balern ald Kurfürs 
fen anerfannıt. *) Die nächfte Sorge Wallenftein’s aber 
war, fih Meckelnburgs zu verfihern. Er verließ Holftein, 
und nahm fein SBauptquartier abwechfelnd in Wittenburg, 
Schrbellin, Buͤtzow und wieder in Frankfurt. "Den unruhigen 
Geiſt Ballenftein’s und die Beharrlichkeit, mit der er einen eins‘ 

mal gefaßten Entſchluß verfolgt, fernen wie vor allen aus den ' 
Briefen aus diefer Zelt kennen, in welchen er unaufhoͤrlich 
auf die Befegung von Wismar und Roſtock dringt. „Ich 
bitt, ſchreibt er an Arnim aus Fehrbellin vom 15ten Nov., 
elle er nur, denn ich kann keine Ruhe haben, bis es gericht 
wird” *9; und in einem andern Briefe aus Frankfurt vom 
21ften Irtov.: „Das Haus Pi und die Schanzen bei Roſtock 
und Wismar möäffen in alle weg mit kaiſerlichem Volk präs 
ſidirt und wohl gebaut und in Acht genommen werden. Bitt, 
der Herr aviſir mich, denn ich kann mich nicht zur Ruhe ges 
ben, bis ich eigentliche Nachrichtung deswegen werde has 
ben. Y Auch die befonders fchonende Fürforge, mit der 
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Wallenftein Mecelnburg behandelt wiſſen will, verraͤth uns 
ſeine Abſichten nur zu'deutlih. Mur die feſten Plaͤtze will 
er befegt halten, dagegen fol das Land gänzlih von dem. 
Kriegsvdlkern geräumt werden. Er durfte. darauf rechnen, , 
daß er durch dergleichen Maaßregeln einen großen Theil dee 
Bevölkerung günftig für fich fiimmte. Niemals aber verlor, 
Wallenftein über feine eignen und naͤchſten Angelegenheiten, 
. d98 Ganze aus dem Auge. Er trägt Arnim auf, die Un⸗ 
terhandlung mit Guſtav Adolph ernſtlich zu betreiben, und 
läßt diefen fogar auffordern, Norwegen zu erobern. Und 
während er die Schweden in Norwegen befchäftigt wiſſen 
will, denkt ex zugleich daran, welche Stellung ber Kaiſer 
„ale das hoͤchſte Haupt der Ehriftenheit” gegen. den Türken _ 
nehmen- fol. Er will Spanien in die Verhandlung mit. 
Schweden gezogen willen, befteht aber, ald durchaus monarz. 
chiſch gefinnt, darauf, daß die Holländer, „welche ihm de-. 
struotores Regum et. principum find,” ausgeſchloſſen 
werden. *) 

So beharrlih wir aber auch Wallenftein bei dem,, was 
er einmal unternimmt, finden,. fo ift ex doch Eeineswegs fo. 
eitel, feine Meinung immer für die rechte zu halten. Der 
Oberſt von Arnim hatte gerathen, zur Unterflügung der Pos 
len einige Regimenter nah Preußen zu ſchicken. Wallenz 
ftein war jegt nicht dafür, weil er fo eben mit Guſtav Adolph 
in Unterhandlung getreten war; allein mit befcheidner Nach⸗ 
giebigkeit fchreibt er an Arnim: **) „hat der Herr fonften an⸗ 
dere Bedenken, Bitt, er communicie mie, ich willgern 
von meiner Meinung abftehn, denn ich weiß gar wohl, 
daß der Schwed kein tractation aus Lieb und affection an- 
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ſtellt, und daB ihm nicht mehr, als feinem Schwager, dem 
Bethlen, zu trauen ift.” Wallenſtein überzeugte fich Bald, 
daß ed dem Könige von Schweden nicht Ernſt mit einem, 
Buͤndniß fey, weshalb er Befehl gab, daß 4000 Mann nach, 
Polen marfchiren follten; doch follte die Unterhandblung des⸗ 
halb nicht ganz abgebrochen werden. „ch remittic’s, fchreibt 
er an Amim, dem Herrn Oberſten, er kennt den Schweden, 
drum thue er mas er vermeint, daß Ihre Maj. und der, 
Ehriftenheit am beften ift, denn den Schweden will ich wohl, 
gen zum Freund haben, aber daß ex nicht gar zu mächtig. 
ik, denn: amor et dominum non patitur gocium ; hoch die. 
tractation muß auf alle weiß gehn.” *) Die Beforgniß vor ' 
dem Könige von Schweden machte es nothwendig, fich deu 
pommerfhen Kuͤſte zu verfichern. Noch führte er nicht. dem. 


Titel eines Admirals des baltifchen Meers, allein fchen frühe 


zeitig dachte er daran, fich eine Heine. Flotte zu verfchaffen« 
„Die (Sees) Staͤdte, fchreibt er an- Arnim d. 6ten Nov.s 
muͤſſen vor fich ſelbſt Ordleg-Schiff ausräften, denn ich wollte 
gern aufs Jahr ſtark auf der See mich befinden.” **") Ind 
aus Frankfurt vom 24ſten Nov. fehreibt, er: „ich werde bea 
tiht, daß 28 Meeihäfen ia Pommern ˖ ſeyn follen.. Nun if 
es ziemlich viel, aber ſey's wie's will, fo muͤſſen fie alle bes 
‚fegt und fortifigirt werden. — Zu dem halte der Here alla 
Schiff an, denn den einen Theil davon wollen wir armiren, 
den andern zum Ueberſetzen gebraudyen.” *"*) Der Herzog 
Bogislav XIV. von Pommern machte vergebens Gegenvors 
fellungen; Waltenfein ließ die Regimenter, von denen er 
Meckelnburg befreien wollte, in feine Grenzen rüden. 
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Won Frankfurt begab ſich Wallenſtein nah Gaga, 
welches Fuͤrſtenthum ihm unter der Hand bereits zugeſichert 


war, und von hier nach, Böhmen, mo eben der Kaiſer Fer⸗ 


dinand anmwefend war, um fih von der Todtenftille zw 
überzeugen, welche er diefem Lande sefchentt. 

Aus den’Briefen Wallenfteins aus diefer Zeit geht her⸗ 
vor, daß der Kaifer damit umsing, fib zum Könige von 


: Dänemark wählen zu laſſen; ein Umſtand, von dem wir bis⸗ 


— 


her anderwaͤrts keine Nachricht finden, der aber nicht wenig 
zur Charakteriſtik Ferdinands beitraͤgt und uns das nahe Ver⸗ 
haͤltniß, in welchem Wallenſtein zu ihm ſtand, kennen lehrt. 
„Ich berichte dem Herrn, ſchreibt Wallenſtein aus Liſſa vom 
18ten Dez. an Arnim, daß der Gtaf Schwarzenberg heuer 
ſoll Bericht haben, daß die Dänen ihren König nicht mehr 
haben wollen, fondern reſolvirt feindt, zu einer andern Wahl 
zu greifen, nun hab ich vermeint, daß man koͤnnte tractiven, 
daß fie den Kaiſer zum König wählten; denn im widrigen, 
wird fie der Kaiſer mit Gewalt occupiren, fo wird Er ihnen 


- Gefege nach feinem Gefallen geben, werden fie aber Ihr. 


Majeſt. wählen, ſo verfichre ich fie bei meiner Ehre, daß fie 
bei ihren Freiheitin und exercitio religionis werben manu- 
teniret werden. Nun bitt ich, der Herr fei verhälfreih, dag 


"Dies Werk feinen Fortgang hatt, ee wird von: Ihe. Mai. 


gewiß eine afehnlihe recompens bekommen.” *) In einem 
fpäteren Schreiben aus Brandeis vom 2often Dez. bringt ex 
diefe Sache nochmals‘ in Anregung, ‚und fügt noch hinzu: 
„wollen fie (die dänifchen Reichsſtaͤnde) den Kaiſer nicht wäh 
fen und wir ſie mit Gewalt bezwingen werden, fo feindt fie 
unfer feibeigen. Richts der Herr aber, daß es angehen 
wird, fo ſei er verſichert, daß ihm Ihr. Maj. eine große re- 
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compens geben werden, denn ich hab mit’ hr. Maf. geſtern 


wegen ed Herrn geredt und verfichre ihm, daß er in gutem 
Comer beim Kaifer if.” " 

Bei diefer Zufanimentunft mit dem Kaiſer erhielt Wal 
leunſtein Meckelnburg feft zugefprohen. Er erinnert Arnim 
wiederhofentlich daran, Eitadellen bei Roſtock und Wismar 
anzulegen, und fchreibt ihm aus Brandeis vom 20ften Dez.: 
„der Here nehme fih fleißig an, den Port zu Noftod zu 
fließen, wie auch die Citatellen anfangen zu bauen, denn 
in wenig Tagen wird eine mutacion mit demſelbi— 
gen Land vor die Hand genommen werden, denn allbereit 


iM es alles accordirt. Bit auch der Herr fehe, ivenn’s moͤg⸗ 


lich if, dag diefelbige Herren (die Herzöge von Meckelnburg) 
darchgehn, dieweil der Eine ift ſchon reifefertig gewefl. Der 
Gere wird mich obligiren; Re follen mic, ſelbſt nicht begehren 
da zu fehn, wo ſie zuvor geherrſcht Haben.” *) Mit welchem 
Eifer aber Wallenftein das einmal Sroriffene fefthielt, und 
weicher unruhige Geift in ihm trieb, Eönnen wir daran er⸗ 
meſſen, daß er in diefer Zeit nicht nur fait jeden Tag an 
Ymim ſchrieb, ‚oft mehrere Briefe an einem Tage, ja, vom 
Den Dez. liegen uns aht Briefe an Arnim vor, darun⸗ 
ter ſich ſechs eigenhaͤndige befinden. 

Micht allein mit Kriegs⸗, ſondern auch mit Geld» Dyes 
rationen beauftragte Wallenftein von Böhmen aus feinen 
Oberſten. Rofto**) follte- funfjigtaufend Reichsthaler erle⸗ 


——, — —t — — —— 
*) Brief 98. 
») Roſtock kapitulirie erſt im Oktob. 1628, und zahlte 
100,000 Thaler, um von Einquartierung frei zu bleiben. Arnim 
erhielt ein Geſchenk von 3000 Thalekn; allein mit. allen biefen 


Dykern konnten bie Roftoder ſich nit loskaufen. Gegen das ges - 


sehe Wort. wurde .ihnen Mannſchaft in bie Gtabt- gelegt unb 
ad mehr Sontribution geforbert, (Ungnaden, Amoenitates dipl, 


kistor, jaridicae p- 1238.) J 
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gen, und Arnim erhält den Auftrag, davon 30,000 Thaler. 
dem Haufe de Witt in Hamburg zu .überfenden, der an Wal⸗ 
lenſtein eine Forderung von 200,000 Gulden „für Munition 
und andere Requifiten machte”. Der Oberſt Hebron erhielt 
zu derfelben Zeit Auftrag, 22,090 Thaler an daſſelbe Hams 
burger Haus zu zahlen, und Wallenftein empfiehlt dabei Eile; 
„denn, fehreibt er, wenn ich ihn ‚nicht alsbalden befriedige, 10 
verliere Ich meinen Eredie”, und weiter unten: „daß es nur 
bald gefchieht, denn ich ſtecke ziemlich tief beim bemeldten 
Haug de Witt.” In Beziehung auf die eingetriebenen Con⸗ 
tributionen find diefe Briefe in fo fern von Intereſſe, als dar 
ass hervorgeht, dag die Summen, welche Wallenftein in. der 
Mark Brandenburg, Meckelnburg und Pommern, erpreßt has 
ben fell, nicht fo erheblich find, als die gewöhnlichen Anga⸗ 
ben es berichten. Dagegen finden fich mehrere Belege für 
die firenge Mannszucht,. welche Wallenftein hielt. 

WViel Beforgniß machten Wallenftein die Seeflädte an der 
merfelnburgifchen und pommerfchen Küfte, welche unter der 
Hand noch. immer mit den Schweden, Dänen. und Holäns 
dern in Verbindung ‚blieben. Erx erließ deshalb ein: beſonde⸗ 
res Schreiben an die Städte Wismar, Roſtock, Greifswald, 
Stralfund, Stettin, Anklam und Kolberg*), worin er fie 
abmahnt, den Feinden nicht den geringftien Vorſchub zu leis 
- ften. Don allem, was in jenen Städten vorging, war Wal⸗ 
lenſtein, fo weit ex auch davon entfernt war, "genau unter⸗ 
richtet, und fo hatte er zeitig genug erfahren; dag vor allen 
die Stralfunder feinen Befehlen nicht nachkamen. „Die 
von Stralfund, ſchreibt er an Arnim aus Kapidler nom 
22ften Dez., vernimb Ih, daß fie ſich anfangen, zu fortifizl 
ren, ſolches muß man ihnen von Stund an einſtellen und 


De ou 





» . ?) Brief 105. 


/ 


fie wit forti ſchließen, anf daß fie ſich des Feindes Assistenz 
nicht prävaliren können.” | 

Weichen Widerftand Stralfund mit heldenmuͤthiger Aus⸗ 
dauer leiſtete, davon wird bei dem folgenden Jahrgange der 
Briefe Bericht erſtattet werden. 


Set laſſen wir zuvoͤrderſt den erften Jahrgang der Briefe 
vom Jahre 1627 folgen. - 








4 


Wallenſtein's vertrauliche: Briefe. und 
amtlihe Schreiben vom Jahr 1627 . 





No. 1. *) 
Dem Edlen. Geftrengen unferm Beſonders lieben 


Herrn N. von Arnimb Key. Röm. Mai. beftelltem 
Obriften über ein Regiment zu Fuß. 


‚Edler Seftrenger beſonders lieber Herr Obriſter, 


Wir erinnern Ihn hiemit, daß, auf deß Herrn Obriſten, 
Graff Wilhelm Wratißlawen, nunmehr beſchehene Resigna- 
tion, Wir Unnß dahin Resolvirt, Ihme, gedachteß Herrn 





*) Alle Briefe, DOrbonnanzen, Nefcripte und bergleihen 
Scripturen in vorliegender Urkunden s Sammlung, bie nit ganz 
eigenhändig von Wallenftein gefchrieben, ſondern bloß von ihm 
unterzeichnet wurden, find größtentheils von feinem Geheim⸗Gekre⸗ 
tair Neumann. Ueber bie eigenhänbigen Briefe macht Wallenflein 

ohne Ausnahme das Zeichen des Kreuzes, und fo wollen auch wir 
die eigenhändigen Briefe mit einem + bezeihnen. Die Schrei⸗ 
‚bung — beun Rechtſchreibung Tann man es nicht nennen — ber. 
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Grafens Regiment, wuͤrcklichen ahnezue vertrawen, unnd zue 
übergeben, maflen Wir dann, der Roͤm. Kay. May. Kriegs⸗ 
tath unnd Heftellten Oberften, auch Gemeral » Duartier : Deufter 
unnd Zahlungs sCommiszaris, Herrn Johan Altringer, bes 
fohlen, Ihne eheſt dem Regiment vorzuftellen, unnd deſſelben 
zue imposseszirn. Derwegen Er Sich zum förderlichften 
bey gemelttem Obriſten ahnn zue geben, Unnd vonn Ihme 
zu vernehmmen, waß in: Unſerm Nahmen, Er Ihme, In 
einem unnd andern, ahrzuedeutten, vonn Unß befehlicht 





eigenhaͤndigen Briefe iſt unveraͤndert gelaſſen; fie seinen ſich 
außerbem noch dadurch aus, daß Wallenftein immer ohne Inter 
yunction ſchreibt. Sehr oft find die Drigimaibriefe oben, unten 
und an ben Geiten mit Ranbnoten begleitet. Beim Drud wurs 
den biefe Roten ale Poftfcripte angefügt. Aus bem beigefügten 
Bac Simile werben bie Lefer bie beflimmtere Anſchauung eines 
Driginalbriefes Wallenfteins gewinnen. Das Papier ift fehr ſtark 
und feft mit verfhiebenen Wafferzeihen, 3. B. einem doppelten 
Wier, einem wilden Eber und a. m. von gewoͤhnlichem Bogen⸗ 
format. Der Zitel von Wallenftein, fo wie bie Aufſchrift. iſt faſt 
ohne Ausnahme Fractur⸗ oder Canzleiſchrift und oft. mit vielen 
Lalligraphifhen Schnoͤrkeln. Das Giegel, womit biefe Briefe 
verſchloſſen find, ift in rothes Wachs gepreßt, und enthält entwes 
der das friebländifhe ober medienburgifhe Wappen. — Rod iſe 
zu bemerken, daß dieſe Briefe nach ber damaligen Sitte ganz eis 
genthuͤmlich geſiegelt find, nämlih: nachdem der Brief: in oblon⸗ 
* Form zuſammengelegt, iſt er zweimal durchſtochen, und durch 
die gemachten laͤnglichen Loͤcher ein ſchmaler Streif Pergament ge⸗ 
wegen, beffen beibe Enden durch das große Siegel zuſammen ges 
halten werben, Die eigenhändigen Briefe find mit einem Keinen 
Dr in braunem Lad, wahrſcheinlich einem Siegelringe, ge⸗ 


al 
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worden iſt. So wit Some, unafangeflest nicht laſſen 


wollen. 
Geben Prag den 17. January Ao 1627. 


Von Gottes gnaden Albrecht Hertzog zue Fridlandt 
Roͤm. Kay. May. Kriegs Rath, Cammerer, Obriſter 
zue Prag und General Obriſter Veldt Haubtmann zc. 


Des herru guttwilliger 
“ A. H. z. F 


Pa + \ . 
P. 8. wenns muͤglich webre ich wolte gern das ſich der 
-  Serr zu anfeng Mayi bei.mir in Schlefien befünden 
koͤndte aus vielenerdt erhoͤblichen urfachen. 


No.2. Be 
| An Denfelben. U 


Edler Geſtrenger Beſonders geliebter Herr Obriſter. 


Wier thuen dem Herrn hiemit berichten, welcher maſſen 
zue unnßerer Ahnweßenheit zue Wien, Sich auch der Chur⸗ 
undt Fuͤrſten, So zue der Catholiſchen Läga Contribniren 
abgeſanndte alda befunden, die bey Ihrer Kay. May. unn⸗ 
een allergnedigiſten Herrn, der vielfeltigen Quartierungen, 
So geſchehen, dann auch der großen Insolentien halber, 
welche die zue der Kayßerlichen Armada gehörige Soldatesca 
in Durchzügen zu verüben underftehet, unndt mit der gebührs 
lichen underhaftung nicht verlieb nehmben, Sondern die unnz 
derthannen mit Geldtſchaͤzungen, undt allerley unbilligtheiten 
molestiren thuet, Sich hoͤchlich beſchwehrt, Darüber dann 
Ihre Kay. Mapt. ein fonderliches Müßfallen tragen, unndt 
auff keinerley Weiß geftatten wollen, daß die Jehnige Chur⸗ 


‘ 
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undt Farſten, So deroſelben alle möglichtfte Huͤlff leuͤſten, 
unndt ein anſehenliche Armada underhalten, So wenig in 
acht genomben, Ihre Laͤnndter ruinirt, unndt ſo uͤbel tractirt 
werdten, Derowegen wier dann auch ihme dahin ermahnen - 
undt in allen Ernſt anbefohlen haben wolfen, hinfäro in Ob⸗ 
gedachter Chur⸗ undt FärftensLanndten, Welche zue der Ca⸗ 
tholifchen Liga Contribuiren keinesweges anikiges Volckh 
Einznequartieren, Im fall aber die Höchfte Notturfft erfordert 
Kriegsvolckh durchgeführt Soll werben, ‚bei feinen unbergebes 
nen Officiren Solche ahnordtnung zue-thuen, Auff daß dies 
ſelbe fih mit der gebührlichen underhaltung begnügen laßen, 
tein Raſt Tag halten, Sonndern Ungefäumbt den fortzueg 
nehmben, undt das voldh mit gueter Kriegs sdisciplin durchs 
führen follen. Wie wir unn dann zue Ihme verfehen, Er 
werde Ihrer Kay. Mayſt. gdften willen, undt befehleh nas, 
zuefhomben, und die Nottärfftige verfügung zue thuen wieſſen. 
Geben Prag den 20ften May. Ao. 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedland, 
Kay. Mapt. Kriegs Rath, Eammerer, Obrifter zu 
Prag unndt General Obrifter Veldthaubtmann. 

x ’ 


4. H. z. F. 





No. 3, 


Denen Wolgebornen Edlen undt Geſtrengen unfern 
beſonders, lieben Herrn N. unde N. der Churf. 
Brandendürgifchen Gehaimben Rärhen. 


Albrecht von Gottes gnaden Herkog zu Srieblandt, 
RNoͤm. Kay. May. Kriegsrath, Tammerer, Obriſter 
zu Prag undt General Obriſter Velthaubtmann:) 


Wolgeborne, Edle, Geftrenge, befonders Liebe Herrn, 
Demnah wir Ihr. Kay. May. Rath, undt beftelten Krieges 
Commiszaririum, Herrn Reinharden von Walmerodt, zu 
Euch, wichtige fachen zu tractiren, abgefertiget Alß erfuchen 
wir Such, Ihme von Walmerodt, in allen fo Er in unfern 

nahmen wirdt vorbringen, völligen glauben zugeben, Geben 
‚m Haubcquartir zu Neuß den 14. Juni Anno 1627. 


. Des heren guttwilligee u 
A. H. . F. 


No. 4. 
(Reiſe⸗Paß.) 


Wir Albrecht von Gottes Gnaden Hertzog zu Friedtlandt 

\ Mm. Kay. May. Kriegs Rath, Caͤmmerer, Dbrifter zu Prag 
undt General Obrifter Velthaubtman. Geben allen undt 
ieden höchfternant Ihr Kay. May. (beitellten) Obriften, Obri⸗ 
ften, Seutenandten, Obriftenwacht undt QDuartirmaiftern Rit⸗ 
maiftern Capitain undt allen andern hoch undt Niedern Of⸗ 
ficieen undt Befchlöhabern wie auch der famentlichen Solda- 
teson zu Roß undt Fueß hiermit zu vernehmen demnach wir 
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In eine wichtigen expedition gu der Hd. Kay. May. Dienſt, 
derofeißen Obriften herrn Hann Georg von Arnimb abge⸗ 
fertigt undt ihm zu dießem ende ein anzahl Volckhs unter 
ſeinem comando gegebenn. Alß iſt an alle undt Jede ſo 
Ihm untergeben werden, unſer ernſtlicher Befehlch Ihme nit 
allein allen gebührenden respect zu erzaygen fondern auch 
in was occasion Er nun comandiren: oder daß volckh ſelbſt 
führen würdet wie. Ihr Kay. May; getraien Diener und 
nem Ehrlichen Soldaten gebühret, willig undt gern folgen 
Undt Ihm wie von unß denen vorgefesten Obrigkeit, ſchul⸗ 
dige obedientz laiſten unde in allen fo ihnen befehligt wirds 
unfeilbarlich nachleben, darnach Sich männtgli zu richten 
undt vor ſchaden zu hiten willen wirdt. Geben Im Haubt⸗ 


quartier zu Neuß den 14ten Juni Ao. 1627. \ 
(L.S.) 1.2.8 
No. 5. 
Urkunde | 


Wir Albrecht von Gottes gnaden Herßog zu Friedland, 
Km. Kay. May. Kriegs Rath, Eamerer, Obriſter zu Prag, 
undt General Obriſter Veldthaubtman. Nachdeme wir Ihr 
Kay. Mayt. Beſtelten Obriſten, Herrn Johan Seorge von 
Arnimb ꝛc. eine anzahl Volckhs zu Roß undt Fark, und er 
geben, fich der Vornembſte Päße und Örtter, in die Ehur 
Brandenburg, welche Er vermeinet, zu Dienft der Roͤm. Kay. 
Mayt. nötig zue fein, zu inpatroniren und zu befeßen, da⸗ 
wit Er nun Feine beyforge zutragen daß nach eroberung ber, 
Gelben, einen andern daß Commando möchte gegeben wers 
den, Alß verfprechen wir bey unßeren Fuͤrſtlichen glauben, ' 

BWalınfiein’s Briefe. I. Band. 
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daß fo lange wir des Ortten Wok vonndten haben werben, 
wir daßelbe von Ihme nicht nehmen, befondern vielmehr das 
bey laßen ſchuͤzen undt handthaben wollen,. deßen zu feiner 
mehren ficherheit, haben wir dißes mit unßern Fuͤrſtlichen 
Secret bekthrefftiget, undt eigener Handt underſchrieben. Actum 
“ia Unger Haubtquartier zue Neuß, den 14ten Juny. Ao. 1627. 


(L. S.) A. 9. 3. 6- 


No. 6, B 
An den Obriſten von Arnimb. 


Edsler Geſtrenger Beſonders geliebter Herr Obriſter. 

Wir thuen dem Herrn hiermit berichten, daß wir Herrn 
Hanuß Friederichen von Steßl zum Obriſten uͤber ein Regi⸗ 
ment von Sechß Compagnien Archibusier Reutter aufges 
nomben, und weillen Ihm fein Mueſterplatz in der Marckh 
sssigniert worden, Alß wolle Er, damit diefes Ehiſt in das 
werckh gefegt werden möge, Ihme von Stoͤßl alle guete as- 
- sistenz laiften, und feine Mueſterung befürdern. Geben im 
Haubtquartier zu Neuß den 18ten Juny Anno 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt, 
Him. Kay. Mayt. Kriegß Rath, Cammerer, Obriſter 
zu Praag, unnd General Obriſter Velthaubtman ꝛc. 


A. H. z. F. 
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"No, 7 Pa Zn — EEE ’ 
An den Herzog Georg zu Kinder 9 
Unſer Willige ıc. 


Hochgeborner Fuͤrſt ic. Demnach ‘den Obriſten Arnimb 
von bier khein VBalckh mehr Ehan zugefchickht werden, Alß 
wollen Euer Ld. Ihme fo Bil Volckh, Er Begehren unnd 
vonnöthen haben wierdet erfolgen laffen, damit er die Peß 
in der Marekh, unnd an deu Oder einnehmen undt vor des 
deindes Einbruch woll verwahren Ehönne Werbleiden Euer 
B. x. Geben im Beltekäger ben Lifhwiti den Polen eh 

121, A. ? % K2 : 


No. .. 
0% 


Dem Edlen Geftrengen Unferm befonders lieben 
Sm Hannß Georg von Arniemb, der Roͤm. 8a 
Matt. beftelten Obriſten. 


Edler Geſtrenger beſonders Lieber Hert Obriſter. 


Des Herrn Schreiben vom 17 diſſ. haben wir zurecht em⸗ 
Mengen, und den inhalt darauß mit mehren Vernomen, 
Hierauf wir Ihme berichten, das wir denßelben von hier kein 
Velch nicht zuſchickhen khoͤnen, Haben aber des Hertzogen 
Georgen zue Luͤneburg 2. zugeſchrieben, Ihme ſoviel Volckh 
Er begeren möchte, ervolgen zu laßen, welches Schreiben 
— — —— — — —— 


*) Herzog. Georg zu Luͤneburg war General in kaiſerlichen 
fa, Nach der Schlacht bei Lutter am Barenberg erhielt er - 
va Zily den Auftrag, die Altmark zu befegen, und nahm fein 
Peapiquartier in Gardeleben. 
| 82 
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Er hinebens empfangen und Iheer 2 überfhichen wärder. 
Geben in. Defbläger bey Liſchwitzſch den 20. Juny_Ao, 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zuie Friedlandt, 
Kom. Kay. Mayt. Kriegs Rath; Commerer, Obriſter 
zue Prag aAnd General Obrifter Veldthanbtzuan. 
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= Dinen ohkiwirigen, Wohigebrenen, Edlen Ehren⸗ 


veſten, Hoch und Wolgelehrten denen von der Rit⸗ 
terfchaft undt Stätten, in der Chur undt March 
Braudenburg, unfern befonders Lieben. 


| Albxecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedtlandt, | 
Rom. Ray. May, Kriegsrath, Cammerer, Obrifter 
zu Prag undt General Obriſter Velthaubtman. 


Woltwürbige, Wolgeborne, Edle Ehrnveſte, Hoch⸗ undt 
Wolgelehrte ze. beſonders liebe, Demnach wir hr. Kay. 
May. Rath undt beftelten Kriegs-Commissarium Herrn 
Reinharden von Walmerodt zu Ihnen wichtige fahen Zu 
ernctiron,„abgefertigt, Alß erfuchen wir Sie, Ihme von 
Walmerodt, in allen fo Er bey Ihnen wird vorbringen, vol⸗ 
ligen glauben zu geben / Verbleiben Ihnen benebenſt mit gun⸗ 

ſtigen undt gnaͤdigen willen wol beygethan. Geben i im Haubt⸗ | 
auartir zu Reuß den 24. Juny Anno 1627. 


U H. 3. F. 
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xo. 10.. . | rn rt 
An den Dorfen H. © » Ami 


D 


Edler Befyenger belondere ließen PB Obrhſer. 


Wir werden von Underſchiedlichen ortten glaubwürdig 


berichtet, wasmaßen der. Kkintt in Schleßien durchgehen 
wuͤrdt, Wie Uns dan her. Obriſt Hebzon auch avisiert, das 


der König zue Dennemardh Ihnen ordinants gegeßen den 


Zueg durch Pohlen umd folgents durch Pomern zunehmen, 
aue deren assistentz Er der Koͤnig feinen Inngen Miutzen 
mit ainer anzans Moltkh entgegen ſchickhen will, yedoch Weiß 
man. nicht ‚higentlich, ob dießelbigen durch die March Bran⸗ 
benburg oder durch Pohlen und Pomern zihen .merden, De⸗ 
whalben der Herr guete obacht haben, und die Paͤß alle moik 
befegen, unnd Verwahren wollle, wie auch davon hen Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Raͤthen zue Perlien und des Hertzogen inn Po— 
mern Ld. parte geben. Iſt auch von näten mit dem Hertzo⸗ 
gen Georgen zue Lüneburg und dem, Obriften Aldringer in 
flätter und vleißiger Correspondentz zuſtehen, Yetzo beſin⸗ 
det ich der feindt mit der Cavallecia Hei. Coßel, und wie vers: 
mäinen zwar es fee nit muͤglich das Er mit allen dem: ' 
Volckh foll abzihen Ehönen, fondern Er werde das nengemwors: 
bene Volckh in den befagungen laflen, das befte Fueß Volckh 
zue Roß bringen und alfo fambt der Reuttereh darvon mar-. 
ciiren, deme wir aber.in. puneto mit Unßerer Carallexia 
w> Dragonern nachfolgen wollen, des Here thue denßelben 
ein (Zumfahl Er in der: March durchbrechen molte): bis 
zue Unßerer anthunfft aufhalten, denn wir werden khein | 
Zeit verlieren, beyliegende Schreiben. aber wolle Er ſicher 





. 
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an gehoͤrige ortt in der Eyl uͤberantworten laßen. Geben 
im Veldtlager bey Jaͤgerndorff den 27. Juny Ao. 1627. 
‚been von Gottes gnaden Hergog zu Friedland, 


* Min. Kay. Mayt. Kriegs Rath, Eamerer, Obriſter 
zue Da and Seneral Obrifter Veldthaubtman. 


‘ ” - 
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a on. . No, 11.. 
en Patent 


Bier Abrecht von Gottes Gnaden Hertzog zue Friedlandt 
Nm. Kay. May. Kriegsrath, Caͤmmerer, MNMriſter zu Praag 
aan General Obriſter Veldthauptmann Geben allen und Yes. 
den, waß würdten Standes, Ambts weiend oder Condition. 
die feint ſonderlich der Kayſerlichen armee angehörigehn im. 


. 
“a 


furſtenthumb Croßen, unnd Lande zue Sternberg liegenden 
_ eficirern, Befehlichshabern ‚und Goldaten zue Roß unnd 
- fueß im.gemain hiemit zu vernehmen, Daß wier auß.fonders 
gewiß erheblichen urſachenn beweget, befagte im Fuͤrſtenthum 


Croßen unnd landt zue Sternberg liegende Soldatesca der 
Möm. Kay. Maieſtet beſtaltem Obriſten, Herrn Haunß Gedrg 
von Arnimb, zue undergeben, unndt Ihme das Comando 
bieß auf anderwerts unfere Berordnung aber diefelbige aufs 
zutragen, Iſt derowegen an alle unnd iede obangeregte im 
Fuͤrſtenthuemb Eroßen unndt Landt zue Sternberg, lofierende 
hohe oder niedere officierer unudt ſamentliche Soldatesca zue 
Noß unndt Fueß, unnfer ernſtlicher Bevelch Crafft dieſes uns 


ſers offenen Patents, das Sie fein des Deren Obriſtenn von 


Arnimb, ordinanzen unwaͤgerlich nachlebenn, unndt den feis 


- nigen, waß Er für volliglich comandiren waͤrdt; bey Leib 
nmnndt Leben⸗aſtraff ſich bequemen unab gehorſam laiſten fol, 
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lenn, Hieran wuͤrdt erſtattet unnſer ent Will unnd 
mainung. 


‚Gebenn im Beldtläger vor gerndorf den Gieben und 


mwenjigſten Monatstag Juny Anno 1627. 
(L. S.) u a. O. 4. F 


No. 12. 


Dem Edlen Geſtrengen, Unſerm beſonders Lieben 
Herrn Hannſ Georg von Arnimb Röm. Kay. Matt. 
beftellten Obriſten. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter, 

Hiemit ſchickhen wir den Herrn ein Salus guardia für 
Herrn Graven Adam von Schwartzenberg auf deſſen Maiſter⸗ 
thumbs Sonneberg, welche Er Ime alſobalt zuſenden wuͤllen, 
Der Herr ſehe auch, das ſeiner Herrn Graven mit allerley 
Krieges Beſchwerten verſchont werde. Die beylagen aber 
wuͤrdt Er angehoͤrige ortt ſicher uͤberantwortten suloßen, wißen. 
Soon im Veldtläger bey Jaͤgerndorff den 28. Jany Ao. 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Herkog zu Friedlandt, 


Kom. Kay. Mayt. Kriege Rath, Camerer, Obrifter 


zu Prag und General Obrifter Veldthaubtman. -- 


A. H. z. F. 


- 





‘ 


8-00 
No. 13. u 
An den Herzog Georg zu Braunſchweig und Lünebutg. 


0... Uns hat deß Marggraven Sigismund *) zu Branden⸗ 
denburg 2b. erfucht, weile der Eönig Inn Dennemarf 
Willens, die Veſtung Spandau zu belegern, Und ſich 
gegen des Churfürften Landt feindlich erzeiget, mit den 
Kayßl. Volck entfezt zu werden, derohalben tollen 
E. Ld. obbemelten Marggraven, auf deflen Weidters 
begehren, wider den koͤnig alle muͤgliche assistenz lei⸗ 
ften und mit‘ dem Obriften von Arnimb ftette gute 
correspondenz halten, damit des feindes einbrud 
zeittlichen könne vorkommen werden, Berpleiben €. ®%, 
Geben im Veldlaͤger bey Jägerndorff ben 28. Juny 
Ao. 1627. 


Albrecht Hz. Friedland. 


No. 14. 


. Denen Ehrnveften undt Wolweiſen, Unſern Lieben 
Beſondern N. Burgermaiſter undt Rath, der Stadt 
Franckhfurth an der Oder. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt, 
Kim. Kay. Mayt. Khriegs Rath Cammerer Obrifter 
Zue Praag, unndt General Obriſter Veldthaubtman. 


Ehrnveſte unndt wollweiße Liebe beſondere, Wier ſezen 
Zwahr Außer allen Zweiffel Ihr werdet Ihr Khay. Mayt. 
*) Kurfuͤrſt von Brandenburg war zu dieſer Zeit Seorg Wil: 


helm; Markgraf Siegesmund war in ber Abweſenheit bes Kurs 
fürften gum Statthalter eingefegt worben. 
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Berlih, gleich wie Euer. Herr der Churfuͤrſt von Branden⸗ 
burg Ihre LDb. ſich ſollches haben mit gefallen Laſſen, Ihr 
Kay. Mayt. Oberſten den Bon Arnimb wegen Einnehmung 
deß Beſatzes kheine difficultet gemacht haben, fo ſy gehor⸗ 
ſamblichen pariret, werden Ihr Mayt. ſollches in gnaden 
von Euch Erkhennen, Die weil aber Bey Jezigen Leufften 
die Erfahren heit bezeuͤgt, daß unter Villen getreuen patriosen 
fh auch andere fridthaffige, unnd uͤbell affeocionierte Bes 
Anden, die foliches Spiren möchten, dahero wier den gegen⸗ 
wertisen nebenft des Bey fih Habenden Wolckh noch Inſon⸗ 
Vereit, abgefertigt mit den nachmallen gnedigen gefinuen, 
daß Ihr Euer Beſtes darunter felbften bedenkhen, unndt Uns 
verzaget daß Volckh Einnehmen wollet, Anders Haben wier 
ſchon die anordnung gemacht, Weil der Roͤm. Kay. Mayt. 
Hoch unndt piell an ben Paß gelegen, daß auf ehiſten Bes 
richt alfo fort fo viell Wolckhs dieß, alß Jenſeitt der Oder 
fol gefchickht werden, dab man denßelben bemächtigen koͤnnt, 
Waß aber Such für nuzen darauf zue Wachen würde, habt 
Apr ſelbſt vernunfftig Abzunehmen. Geben im Meldtläger 
den 28. Juny Anno 1627. 
A. H. z. 5 


No. 15; 


Dem Edlen Geſtrengen unſerm beſonders lieben Herrn 
Hanns Geoͤrg von Arnimb, Roͤm. Kay. May. 
Beſtellten Obriſten. 


Edler Geſtrenger Beſonders geliebter Herr Obriſter. 
Demnach wier glaubwirdig berichtet, waßgeſtalt durch das, 
im Croſſiſchen unnd Landt zue Sternberg liegende volckh groſe 
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unordnungen für uͤber gehen, die Stände und underthannen 
hoch beſchwert werden, dahero dann die notturfft erfordert, 
dieſes zeitlichenn zue reinediren, Alß habenn wier daſelbige 
volckh des Herrn Comando untergeben, undt verfehen uns 
zue Ime, Er werde ſolche obacht haben, damit allerley exor- 
bitantien unnd jnsolentien aingeſtelt, unnd guete ordnung 
gehalten werde, Wellen auch wieder den Graven von Portia 
feines. Ahlen Haufens halben grofe Elagen furkommen, die 
wier faincsweges geftattenn wollen, AIG wirdt Ex ſich bey 
des Landis zu Sternberg Mäthen, dann auch des Graven 
von Schwarzenberg Comenda beambten, deßenn jaformiren 
unnd unnß die Beſchaffenheit der fach berichten, dann wie 
Ame Sraven Portin alberaith zue unnß eltiert unndt einen 
andern fo des Seren ordinantz wiert nachkhumen das Comando 
zue geben bevolchenn, Gebenn im Meldtläger vor Jagerdorff 
denn 28. Monatstag Juny Anno 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedlandt 
Roͤm. Kay. May. Khrigs Rath Cammerer Obriſter 
zu Praag unndt General Obriſter Veldthaubtmann. 


A. H. z. F. 


No. 16. 
An den Herzog Georg zu Braunſchweis 


Unfer u. Ä _ 
Hochgeborner Fuͤrſt c. Wir berichten E. 2. abermahls 
waß geflalt der feindt in Schlefien, mit den. maiften Volckh 
fein zueg, widerumben zuruck nah Nider Sachgen nemen, 
Bnd fi) mit den Khönig zu Denemardh Coniumgieren will, 
weichen wir mit unferer Gaualleria, Dragonern, Drey oder 


. 
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Bier tauſent Knecht und etlich Stuͤckh geſchuͤz auf den Fueß 
nachfelgen wollen. Derohalben erſuchen wir E. L. dahin zu 
gedenckhen, Daß Sie eheiſt uͤber die Elb ſezen, und wir unß 
a der Havel die handt bieten khoͤnnen, ©. L. wollen auch 
ke erorduung thuen, damit große Proviandt verhanden feig _ 
mige, und benebenß mit des Marggraven Sigismundt zu 
Brandenburg 2. amd denn Dbriften von Arnimb fläte guete 
comespondenz halten, und benfelbigen wo vonnötten, alle 
moͤgliche assistenz laiften, damit des feindts Durchbruch vers 
hindert werde. WWerbleiben zc. Geben in Peltläger bey Jaͤ⸗ 
gerndorff den :28. Sun. Anuo 1627, 

A. H. 3. F. 


No. 17. 
An Denſelben. 
(BSortich deſſelben Inhalts wie das vorige Schreiben.) 


No. 18. 
An den Obriſten Altringer. 


Edler, Geſtrenger ⁊c. 

Wir berichten dem Herrn abermahls, waß geſtalt der 
feindt in Schleſien mit den maiften volckh, fein zueg wies 
derumb zurudh nach Mieder Sachfen, nehmen, undt fich mit 
den König zu Dennemarckh coniungiern wil, welchen wir 
mit unferer Causlleria, Dragonern, drey oder vier taufend 
Sucht, undt etlich ſtuͤckh geihüg, auf den fueß nachfolgen 
weilen, Derohalben wolle Ex ehr'ſt über die Elbe fegen, und | 
die fürfehung thuen, damit große Proviant verhanden fein 
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moge, md benebene mit deß Marggraven⸗ Siglemund zu 
- Brandenburg Ld. und den Obriſten von Arnimb, ſtett gute 
sorrespondentz halten, und denfelbigen wo von'nöthen, alle 
möglichfte assistentz laiften, damit bes feinds durchbruch 
verhindert werde, Verbleiben ıc. In Meltläger bey Jaͤgern⸗ 
dorff den 28. Juny 1627. : A. H. z. F 


No. 19; 
N den Herzog in Pommern. - 


Hochgeborner Fuͤrſt 20, wier Berichten Ener Ld. waß⸗ 
geſtalt der feundt in ſchleſien mit dem maiſt volckh ſich wie 
wier informirt worden, durch Pommern wiederumben zu 
dem Konig in Dennemacckh retirieren will, welchen wier auf 
den Fueß nachfolgen wollen, Derohalden erfuchen wier Euer 
Lo. freund. Sie wollen alle Paͤß wohl in acht nehmen und 
vor des feindtes durchbruch verfihern laßen, Benebenft auch 
Iro belieben laffen, die Verordnung zue thuen, damit folche 
provision von brot vorhanden fein möchte, das wier daßelbe 
ber notturfft nach gegen Pare bezahlung haben Können, Vers 
fihern Euer Ld. entgegen ro alle mogliche assistentz zu 
laiften und guetes Regiment halten zu laßen, Und weiln 
hieran Euͤer Ld. vielgelegen, damit Sedes belli in Dero ans 
der nit Komen folte, Alß Zweifeln wier nit Sie werden Dero 
Meltfündtigl. gegen Irer Kay. May. ungern allergnedigften 
Heren tragenden treuen affection gemäß, des feindes pro- 
gress zu verhindern und denßelben den Paß zu verlegen an 
den Irigl. nichts erwiedern laßen. Veldtlager vor Jagerndorff 
den 29. Juny 1627. u ‚a. 2. 2 F 


— 6s — 
NE 20. 


An —8 Beotgen Hertzogen zue Braunſchwä u unndt 


P. P, 


Suneburgf. *) - 
Hochgeborner Fuͤrſt , 


Wir werden von unterfchiedfichen orten glaubwuͤr⸗ 
dig berichtet, waßmaßen ber Feindt in Echlefien vurch⸗ 
gehen wirdt, wie uns den auch der Obriſter Hobron 
avisixt, das der König zue Dennemarkh Ihnen Ordi⸗ 
nantz gegeben, den Zug durch Polen unde folgendis 
darch Pomern zu nehmen, zue dehren assistentz, cr 
den Koͤnig ſeinen Jungen printzen mit einer Anzahl 
volck entgegen ſchicken will, iedoch weiß man nit eigent⸗ 
lich, ob dieſelbigen durch die Marck Brandenburgk oder 
durch polen undt pomern ziehen werden, Itzo befindt 
ſich der feindt mit der Cavallerie bey Coſell undt wir 
vermeinen Zwar, es ſey mit muͤglich, das er mit allen 
volck ſoll abziehen koͤnnen, ſondern er werde das neu⸗ 
geworbene Volck in der Beſatzung laſſen, das beſte Fuß⸗ 
volck zu Roß bringen undt alſo ſambt der Reuterey 
davon marchiren, deme wir aber in po. mit unfer Ca- 
vallerie undt den Dragonern nachfolgen wollen, Deros- 
halben €. Ld. mit dem Obriften Arnimb, fo die päße 
in der Mark Befeget, ſtete Correspondents halten 
undt demfelben zum "fall etwas folte für fallen gute 
assisteritz leiften wollen, undt benebenft zu angeneh⸗ 
mer dienfterweifung iederzeit bereit verpleiben. Geben 
im Veldelager vor Daͤgerndorff am 29. Juny. 1627. 


4. H. z. Friedlandt, 


hä — — ———————— — ———— — 


*%) Man vergl. Ar. 10. 
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. "No, 21. 

Demi Edlen Sefttengen Unfern befonders Lieben Herrn 
Hannß Georg von Arniemb, Rom. Kay. Matt. 

beftelten Obriften. 


Edler Geftrenger befonders Lieber Herr Dbrifter. 


Wir berichten dem Herrn abermahls, Was geſtaldt der 
feuͤndt in Schleßien, mit den maiften Volckh fein Zueg wies 
derumben zuruckh nach Nider Sachgen nemen, und fich mit 
dem. Künig zu Dennemarfh coniungiren will, bafiwegen 
‚wolle der Herr nit allein alle DAB, infonderheit- aber den Paß 
zu Freywalt, (weiln der feuͤndt ein Aug darauf hatt) woll in 
acht nehmen, und vor deßen durchbruch Verwahren, ſondern 
auch dahien gedacht fein, große Proviandt in. Vorrath zu 
haben, dan wir entfchloßen dem fehndt mit Unßerer Cavalle⸗ 
sin, den Dragonern Bier, ad Fünff Taußent Knecht, und 
etlih Veldtſtuͤckhlen auf dem Fueß nachzufolgen, der. Herr 
wolle demfelben derohalben den Paß verliegen, dießes alles 
auch deß Marggraven Sigißmundt zue Brandenburg 2b. Zeits 
lihen Avifiern, und Irer 2». beyliegendes dan auch die Ans 
dere mit Ehumente Schreiben. deren CoPien, Er hiemit wuͤrdt 
em Pfangen, angehörige ortt ohne allen Verzueg Ichithen, Iſt 
benebens Vonnoͤtten, das der Herr ſo woll. mit gedachten 
Marggraven, alß auch Herkogen Georgen zue Lünsburg %d. 
und den Obriſten Aldringer in fetter gueter correspondents 
ſtehe. Geben im Veldtläger bey Sägerndorff den 29. Juny 
Ao, 1627. . 
Albrecht von Gottes anaden Hertzog zu Friedtlandt, 
Roͤm. Kay. Mayt. Kriegs Rath, Cammerer Obriſter 
zue Prag und General Obriſter Zncaubimens. 
A. H. z. FJ. 


P.8. — 


ut laß Ich voran 4000 man zufus undt e o0. Witen⸗ 
horſt reitr armiern. 


Ci Citi ⸗ 


N 
An den Obriſten von Arnimb. 


Die von Tropa Hab ich wie die zu Koſl abziehen laſſen 
der dere von Bernsteim convogirt fie der here fehe auf alle 
mitl dad außerhalb der ofcier ihr wenig zum Künig”) kom⸗ 
men fondern bei uns dienft annehmen bitt der Herr habe 
iqm den Herrn von Bernstein ımdt feine reiter recomandirt 
denn er iſt ein Cavaliro von groffer qualitet feine neue 
Compagnien vernimb ih das. fie, nichts aus den gutartieren. 
befommen haben dahero das fie fchlecht aufziehen nun bitt 
ih der Herr fehe auf das fie mitt einem guttem quartier 
scomodirt werden welches gar wol gefehen kann dieweil der 
here zu feldt mitt feinem Volck wirdt ziehen undt die guar-. 
nisonen gegen Schlefien nicht werden dürfen ſtarck beſetzt 
fein nur pro forma fö mwirdt der herr koͤnnen diefe 4 Com 
psgnien dahinn legen ich verfichere ihm das der herr v. Bern- 
stein wirdt gutte disciplin halten ich fchicke dem heren noch 
den Ob. Leitnampt Stamer mit 5 fändle undt den Ob, He- - 
brom mit dem ueberreſt ſeiner Reiter ſobald ich nun werde 
den feindt angreifen fo muß der herr mitt dem bey fich ha⸗ 
benden Volck auch marchiren und gegen Mechelburg und 
Heldſtein fein Heil verfuchen herr Margraf Siegmundt wirdt - 





"von Daͤnnemark. \ 
. Anm. d. Hexausg. 
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den herrn mit ftäden undt municion verſehen denn alſo 
hats der. Here Kurfuͤrſt befohlen dardurch ſein landt der Kriegs⸗ 
laſts liberirt wirdt. | 
Tropau den3. Jaiy Des herrn gutwilliger 
Ao. 1027, | A » z. F. 


P. 8. 
Ich verhoffe gu Brandenburg zum latigen in 3 Woche 
zu ſeyn. 


N OÖ. 23. 
An Denfelben. 

Des feindtd Cavaleri außerhalb. 4 Cop. Ik vorgeftern 
bey der nach (Marche) ausgeriffen man vermeint. das fie durch 
Polen wollen zum Künig aber. das Io iſt ähnen verreut 
Kofl hatt fich ‚ergeben 3 Regiment zu fus feindt drin geweſt 
undt 6 Comp. reiter dieſelbigen haben die Wafen mieders 
gelegt die faͤndle und Corneton mir uͤbergeben undt in 
6 Manathen geſchworen wieder. den Kayſer nicht zu dienen 
ich vermeine mitten im Augusto mich mitt dee arme im 
Nieder Sachſiſchen kreis zu befünden undt den feindt- an allen 
ſeiten mitt ernft angreifen dem herrn ſchicke ich von hienen 
etlich taufend man zu roß undt fus zu welche albereit ordi- 
nanz haben zum herren zu marchiren undt alfo wirds der 
here ofensive- kriegen innen: er bemühe ſich etlicher paͤs 
nach Mächelburg zu impatroniren undt alfo wirbt er des 
. Ehurfürften länder des kriegslaſts liberiren ich aber verbleibe 


Kofi den 11. Juli | bes herrn guttwilliger 
Ao. 1627. zZ A. H. z. F. 


— 1 — 


No. 24. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger beſonders geliebter Herr Obriſter, 


Bier haben des Herrn ſchreiben von fuͤnfften d. woll 
Empfangen, unnd den Inhalt darauß auß fuͤrlich verſtanden, 
waß wier nun an deß Marggrawen zue Brandenburg Lodn. 
ſchrifftlichen gelangen laſſen, daß wiert der Herr auß der 
Einlag wit mehrern vernehmen, daß orginal aber ©. Ld. 
fiher überantwortten laſſen, Zumfahl (In dem Falle) Er zue 
ſeiner Beforderung etwaß weitter vonndtten wolle der Herr 
ſolches Bey ©. Ld. ſollicitiren. Geben Im Weldilager bey 
Coßel den 11. July Anno 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zun Fridlande 
Roͤm. Khayl. Maytl. Khriegs Rath Cammerer, 
Obriſter zue Praag, unndt General Dbrifter 


Veldthaubtman. 
A. H. 5 
4 
No. 25. 
An Marggraff Sigißmundt Zue Saandenba 
Unnſer. 


Hochgeborner Fuͤrſt, Beſonderß lieber here u und freundt, 
Wir haben auß deß Oberſten von Arnimb ſchreiben vom 
5. dits, ſonders gern vernomen, wie treulich Eur Ld. ſich 
umb die ſachen angenomben, damit die Paͤß' in der Marckh | 
wol befezt und wieder deß feindeß einbruch wol verwardt 
werden, darauß man der trewe devotion zu Ihr Kay. Mayt. 
unfern allergnedigiften Herrn (dafür wir ganz ftl. danck⸗ 

Webenfein’s Briefe. I. Want. G 
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ſagen) warckhüchen ſpuͤren tan, und wir werſichern: dieſelbe, 
ſolches bey hoͤchſternenter Kay. Mont. zu ruͤehmen, Hiermit 
thuen wir ©. Lö. zu willen, wie wir vor geſtern etlich Paͤß 
occapiert, und an die Stadt Coſell, mondeß feindeß Caval- 
leria gelegen. ankhumen, diefelbe. dislogiert, welche fich alß⸗ 
baldt in völligee Flucht, in die Stadt reteriert, und folgentß 
dieſelbe nacht ganz und gahr außgerißen, wie man vermeinct, 
ren weeg, durch Polen und Pommern, nach) Dem König 
zu Denemarckh zunehmen, ift alfo der Oberft Carpezan mit 
dren Regimenter zu fueß und Sechß Gompag. Neutter in 
der Stadt geblieben, den, geſtrigetz. Tages die ſtadt folcher ge⸗ 
ſtalt übergeben, nemblichen haben Sie die waffen deponiert, 
die fänd! und. Cornet ung überliefert, und in Sechß Monath 
wieder Ihr Kay. Mayt. nit Zu dienen offentlich geſchworenn. 
Nun vermeinen wir innerhalb Zehen oder Zwoͤlff tage 
unß nach den Nieder Sachſiſchen Craiß zuwenden, und die 
Wiedrig ſo den algemeinen Fetede Und wolſtandt im heil. Roͤm. 
Reich turbiern, auf allen ſeiten mit drnſt anzugreiffen, Dem 
Obriften von Arnimb Schiefhen wir noch etlidy Taufendt man 
nad), auf daß Er auch daß feinige thuen, den feindt auf der 
" andern feiten angreifen möge, und alfo sedes belli auß deß 
heren Churfürften Ld. Länder gebracht werde, Erſuchen dero: 
halben E. Ld. hiemit ganz frl. ro belieben laffen, die vers 
ordnung Zuthuen, damit gedachteß Oberften von Arnimb 
Volckh, mit Proviant verfehen werden möge, und diemeile Cr 
munition uud Stuͤckh beduͤrftig fein wuͤrdtet Und ung r®b. 
der Here Churfuͤrſt durch dem Herrn von Dona *) empieten 








.® Carl Hannibal Burggraf zu Dohna war auf Veranlaſſung 
bes Eurfähfifhen Hofes von Wien nad Berlin geſchickt worden, 
um bei dem Kurfuͤrſten von Brandenburg wegen Anerkennung der, 
dem Herzöge Maximilian vom Baiern ertheilten, Kur zu unter: 
handen. 


oe 





sahen, daß fie alberait bevohlen, mo ſolches von .nöfhen auß 
dem Zeughauß erfolgen zu laffen. Alß werden. Eur Lod. er⸗ 
fuget, Zhm Obr. von Arnimb auf fein Anhalten, auf eine 
Kurze Zeit die munition- und Stueckh, her zu leihen, vers 
füegung Zuthuen, verficherent ds ©, Ld. wiederumb erflattet 
werden folle, hierdurch befürdern E. Ld. deß gemeinen. weſens 
wolftandt, und subleviern dero Heren Vettern deß Churfürs 
ken 2b. Lannder deß Kriegßlaſts, und allerley befchwerden, 
Bir wollen auch folches für unnſer Perfon, umb Sur Ld. 
wiederumben Suverfehulden beflißen fein, Dero wir ohne dieß 
angenehme dienfte Zuermeifen, willig unnd berait verbleiben. 
Gehen im Veltlaͤger bey Cofell den 11. July Ao. 1627. 


‚Albrecht ꝛc. 


. No. 26. 
An den Dberft von Arnimb. 
- + 


Ich vermeine zu anfasıg Augusti gewis zu marchiren 
wach dem Nieder Saͤchſiſchen Kreis mit Z man bitt der herr 
tzactire mitt ihr liebd. herrn Margraf Sigmunden das ich 
fol Die unterhaltung vors vol Befommen ich ziehe gegen 
Cotwis und alsdanı wende mich nah Brandenburg der 
graf Sſchlick aber mitt der Cavaleri gegen Frandfurt undt 
von dannen nah Brandenburg auch ich will dem herrn 
mehr volcks adjungiren auf das cr gegen Mechelburg kan 
ſich avanziren der herr halte beym herrn Margraf Sigmundt 
amb etliche Kö undt municion an mie au umb etwas 
son Profiant was man fonften muͤſte vor. das volk in.den 
quazlizen geben die Biafion ;werben wicht Oige cin par tag 

2 





mehr machen alsdann ziehe ich gleich drauf: fort Hitt der Herr 
überantworte diefe fihreiben wo fie hinn sehdren und ih 
verbleibe 

des herrn auttwilliger 
. Feidleger bey Tropau A. H. 3. F. 
‘den 28. Juli Ao. 1627. | Be 


No. 27. 
An Denfelben, 


Edler Geſtrenger befonders geliebter Heer Obrifter, 

Wier berichten den Herrn, dß ein anzahl Artoleri Zeug 

auf der Oder nacher Franckhfurth gefuͤerdt werden folle. 

‚ Derohalben wierdt Er darob fein damit ſolches ficher einges 

bracht und daſelbſt fleißig aufgehebt wuͤrdt, deme Ex alfe zus 

thun mäiß. Geben im Vetdtiager vor Troppaw den 1. Au- 
gusti Ao. 16277. 

Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedtlandt, 

.Roͤm. Kay. Mayt. Kriegs Rath, Camerer Obriſter 

zue Prag und General Obriſten kan 

Ä U 2 3. 5 


No. 28. - 
An’ Denfelben. 
Ä Ä + Nenn 
Ich erfrey mich mitt dem herrn das er mitt ſeine handt 


voll volcks mehr'efnctuirs als andre die 5 fechtig fo viel ha⸗ 
ben daraus -fein valor ‚u. fehen iſt ich berchie dem Herzog 


⸗ 
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von Kneburg ex ‚falle die fo von Koſl feindt ‚abgezogen bis 
a mine..antsaft- naht. zum Zünig ziehen laßen fonften 
marchire ich ſtark gegen den Nieder Sächfifchen Kreis ber 


Graf Sſchlich, ſollſich mitt dem herrn underreden wie wir 


alle ſachew angreifen ich ſchicke dem herery ⸗· mehr Volcks zu 
als die hebroniſche reiter undt Drachenen wie . die alten 
Saͤchſiſche Inecht und verbleibe hiemit 


des herra gutliger 
Goldtberg . e * 
t. u. Augusti Ao. 4623. 
nt | 
u ” : No. 2, 
‚An Denſelben. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter. 


Wir thuen dem Hexrn berichten, daß wir dem Graven 
Strozzi undt Obriſten Coronin befohlen, mit. Ihrer Cavel- 
leria unverzüglich zu dem Herrn zu ſtoßen, undt bey Ihm 
juverbleiben, Derohalben ſich der Here Ihrer im furfalfenden 


” 


Occasionen nach feinen wolgeduͤnckhen zu gebrauchen wißen 


wierdet, welches wir Ihm Hiermit zu feiner nachrichtung er⸗ 


indern wollen. Geben im Haubtquartir zu Sprotta den 


- 


17. Augusti Ao, 1527. 


Albrecht von Gottes Gnaden Herkog zu Friedlandt 
Kom. Kay. May. Kriegs Rath, Cammerer Obrifter 
zu Prag u und General Obriſter Velthaubtman. 


A. H. z. F. 
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— No. 30. 

An Denſelben. nn 
: + &dler Geſtreager beſonders lieber Herr Obriſter, 
Wir then dem Herrn berichten, waß maßen wir heuͤt 
alhier aukhumen, undt weil der feindt Huvelberg verlaßen, 
alß marciern wir gleich dahin, alda wir vermainen innerhalb 
Acht sngen anzwlangen, Erſuchen dem Hetrn, Er wolle im 
Land zu Meckhelburg fo viel, alß fih thuen laͤſt, drtter occn- 
piern und dieſelben mit Kayferl. voick beſetzen; Hierneben 
ſchickhen wir Ihme die begerte abfchrifft, Kayſerl. volmacht, 
fo unß vor funff oder Sechs tagen erſt zu khumen, Dero⸗ 
halben wolle der Herr nit unterlaßen, wo es Ihm am noͤt⸗ 
tigſten wirdt beduͤnckhen, daßelbe zu communiciern, wie auch 
mit Händen Städten, Roſtockh und Wißmar tractiern, und 
Sie ermahnen, daß Sie die Kay. genadt zeitlich fuchen, undt 
waß Er fonfen zu Ihr Kay. May. dienften am bequemlich⸗ 
ſten und notwendigſten befindet, ſolches alles remittiern wir 
feiner digcretion anheim. Geben im Hauptquartier zu Cot⸗ 
buß den 21. Augusti Ao. 1627. 
nn. Albrecht von; Gottes gnaden Hertzog zu Friedlandt 

Kim. Ray. May. Kriegs Rath, Cammerer Obriſter 
BE ee) Fi "Prag und General Obriſter Velthaubtman. 


A. H. 3. F. 


An Denſelben. 
Edler Geſtrenger beſonders geliebter Herr Obriſter. 


Aldieweiln der Feund ganz und gar auß der Schleſien 
vertriben, AB vermeinen wir nunmehr, nit vonnoͤtten zue 
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fein, das alle die oͤrter inn der March, darinen die Ray 
guarnizon, enger Befezt verbleiben, Derohalben wolle ber 
Hertr die notturfft anfehen, unnd wo Er befindet, Fein gefahr 
vor dem Feundt Zue fein, vonn demfelbigen posten bie ‚bes 
fesung abführennLaßenn, und zu ihm diefelbige nehmen, 
mafen Er feiner Belantenn discretion nach den fachen recht 
zue thuen wieſſen würdet. Geben im Haubtquartir sum 
Juͤtter⸗ Bock, denn Bier unnd Zwanzigſten Augusti Ao. 627. 
Albrecht’ vonn Gottes gnaden Herzog zue Friedlanndt 
_Röm. Kay. May. Khriegs Rath Cammerer, Obriſter 

zu Praag und General Obriſter Veldt Haubtmann. 


1.9: 6. 


"No. 32. 


Der oberſt von Arnim an den Herzog Hans Albrecht 
von Medelnburg. 


Hohmürdiger, Durc)lauchtiger, Hochgeborner Fuͤrſt E. F. G. 
ſeind meine unterthaͤnig und gehorſambſte Dienftg bevor, gne⸗ 
digſter Fuͤrſt und Herr, Aus E. F. G. Schreiben, ſowol von 
deroſelben abgefertigten, vernehme ich mit hoͤchſter Freude, 
daß Eww. F. G. ſich gaͤnzlichen von dem Koͤnige in Dennemark 
abgethan, und: fo gantz gutwillig anerbotten zur Anzeigung 
ihrer unterthänigen devotion der Roͤm. Kaiſ. Day. alle ihre 
Erädte, Veſte Dexter und das gange Land. zu. ihrer May. 
Dienftent mir einzureumen, zweiffel auch nicht, Ihr Kaif. 
May. folhes in allen Gnaͤden aufnehmen, E. F. ©. gang 
wilfertige erzeigunge derfelben hinmwiederum werden empfinden 
laſſen, Wie ich auch nicht unterlaffen will, Ihr 5. ©. dem 
Seren General folches. alles Adeliter. zu :referiren, dieweil ich 
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andy entſchloſſen, von hier abe meine marehe: alfofert anf 
Wahren und derer Orter hinunter nach der Neufkant zunch 
men, Bitte ich €. F. &. "init etliche Commissarien. zuord⸗ 
nen wollen, die den Städten 'E.%:G. will und Meinung | 
andeuten mögen, damit ich nicht aufgehalten, will mich da 
gegen aach wiedenmmb-hefleißigen,. ſolche Kriegedisciplin zu 
‚halten, daß. F. Gi Zande der muͤglichkeit Mach verſchonet 
werden fulken, Weichisi kr, dem gudigen Aufſicht Got 
tes, und verbleibe cc. Malchin, den 28. August Ao. 4627. 
an vVu E. F. G. 


FE RR LT — Unterthaͤnlgſter 
Prada 96%. von Arnimb. 





an No 33, a 

Der Kochgebornen Fürfin, Srauen Sophia, gebor⸗ 

nen zu Schleßwig, Holſtain Hertzogin zu Meckeln⸗ 

burg, Fuͤrſtin zu Wenden, Gravin zu Schwerin, der 

Bone Roſtoch⸗ undt Stargart Frauen, Wittiben, 
Unſerer Freundlichen lieben Muhm. 


uUnſern freundlichen grus, undt was wir mehr liebes 
undt guets vermoͤgen Zuvor, Hochgeborne Fuͤrſtin, freuͤndlich 
geliebte Frau Muhm, Eur Ld. ſchreiben vom 23. dito haben 
wir gahr wol empfangen undt dero ‚begeren darauß mit. mehs 
tern vernöhmen, wehre ung auch nichts liebers, alß dag dero 
Wittumbs Ambter genglich verichonet bleiben möchten, Weiln 
wir aber die befchaffenheit der drther, ob dieſelbigen furnembe 
Maͤß, undt Veflungen, daran viel gelegen fein möchte nis 
wißen, Alß haben wir dem Dbriften von Arnimb ordinants 
gegeben, obgedachter deroſelben Ambter, fo viel immer muͤglich 


ich acht zu nehtzen, undt Eur Ld. Hierinen zu gratificiern, 

fo mir Er2d. hieymit. zur antwort nit verhalten wolten, Undt | 

verbleiben. benebens deroſelben zu angenchmer dienfterweifung, 
wilig. Geben, im Haubtquartier zu Perleberg den Acht undt 

Mantzigſten Monatstag Augusti Ao, 1627. 

” Abrecht· von Gottes gnaden Hertzog zu Friedtlandt 
Roͤm / Kay. May. Kriegs Rath, Cammerer, Obrifter 
zu Prag undt General Obriſter Velthaubtmann. 

+ 
Euer liebd 
dienſtwilliger 


| | A. H. 3. F. 
No. 34. | 
An den Herzog Adolph Friedrich von Medlenburg. 


Unfer freundlich Dienſt, und mas wir mehr Liebes und 
Gutes vermögen zuvor, Hochgeborner Färft, freundlicher Lieber 
Oheimb; Wir haben E. 2. Abgeordneten den Obriften Lieu⸗ 
tenant Friedrich von Damnitz nach nothturft angehört, und 
was er vorzubringen gehabt, mit mehrem vernommen, Uns 
auch darauf in Gegenwart alfo vernemen laflen, wie befagter 
E. 2. Abgeordneter Ihro referiren wird, dero wir benebens 
zu angenehmer Dienfterweifung bereitwillg verbleiben. Geben. 
im Hauptquartier zu Perſeberg, den 28. Augusti, Anno 1627. 


Albrecht von Gottes Gnaden, Herzog zu Friedland, 
Roͤm. Kay. May. Kriegs Rath, Caͤmmerer, Obrifter 
zu Praag, und General Obrifter Feldt Hauptmann. 


Ei. Liebd. 
Dienftwilliger. 
A. H. 4. F. 


x 


. Ne 35 
Tahesbefih 

Wir Albrecht don Gottes Gnaden, Hertzog zu Friedland, 
Rom Rei May Kriegsrath, Kammerer, Ylrifker: gu Drag: 
und Generat Obriſter Felhdthauptmanu, igabennnlten wadiigden 
Högftermähnten YhrazKeyf. May. beſcellton Qbriſten, Obriſten 
Leutenampten, Obriſten Wacht/ und Ayastienmeiftsen , Mitt: 
meiſtern, Capitainen, und allen andern bag oder miedern Of⸗ 
ficirern und hefehligshabern, wie auch der fämptlichen Sol 
‚datesca gu Roß und Fuß insgemein hiemit zu vernehmen. 

Demnach wir auß gewiß bewegenden Urfachen, des Hochs 
würdigen Hochgebornen Fuͤrſſen Hoerren Hans Albrechten Co- 
adjutore des Stifts Nagebourgt, Herzogen zu Medlenburg, 
Fuͤrſteunlzu Weiiden/ Grafen zu Schwerinpder Bandeitailbe 
und Stargard Herrn, Reſidentz Stadt Güstow, ſampt ‚allen 
deſſen pertinentien aller der Soldatesca einlofler einquartis 
rung und ‚allerhand dannenhero rührenden befchwerlichkeiten 
eximiret und beſreyet, als ift an. obbemeldete Obrifte, Obriſt 
Leutenandten, Dbrifte Wacht und Quartiermeiftern., Rittmei⸗ 
ftern und Capitainen an allen -andern hoch oder Nieder Offi⸗ 
cieren,. Befehlshabern und Soldaten, infonderheit die vers 
ordnete Duartiermeifter und Furir, unfer bey unnachleffiger 
Leib und Lebensſtrafe, ernftlicher befehlig, das fie obgedachter 
Ihrer 2. Refidengftadt Guͤſtrow, derofelben Dörfer, Meyer⸗ 
Höfe, Höfe, Muͤhlen, Schäffereien und allen an Zugehoruns 
‚gen nicht allein aller einlofirung des Kriegsvolches und Quar: 
tier frei verbleibe laffen, fondern auch die Unterthanen Feines; 
wegs rantzioniren oder ſchatzen, noch auf einigerley Weiſe 
mit eigen mächtigen Exaction befchweren, ihnen. ihe Groß 
‚und klein Viehe, Noß, Wagen, Getreid, victualien, und 
alles anders, wie das nahmen haben magf, unter Was prae- 
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text es auch immer gefchehtt moͤgt, antaften, befeidigen, oder 
mit Gewalt hinweg nemen, noch ſonſten icht was thetliches 
zufuͤgen, ſondern ſich deffen, oe unnachläffiger Leib und 2es 
bensſtraffe, auch wieder etſtattung alles deBjenigen, was durch 
bie ſchaden geſchkhen oder verwendet worden, gentzlich enthals 
ten follen, wernadyfic, menniglidiyä richten, und wor Schai 
den zu häteinmiften- wisd. . Geben im Bauptguartier gr 
Dömitz dew 301 Amgasti 'Annong6fsitn. : murinen. 


A. H. 3. 8. in .aimile auff das 
Loous Sigili. Tr Ampt Schwan. 
“td Yen. 
W van. 
| No: 36, 


An den Herzog Hans breit von Medelnburg. 


” Unfer freundlich Dienſt, ünd was wir mehr Lieös und 
quts vermögen zuvor, Hochgeborner Fuͤrſt, freundlicher lieber 
Oheimb, wir haben was E. L. angeordnete, bie Werte Hein⸗ 
rich Lewezow, zu Lunow und Johann Joachim von Wartenss 
leben zu Erter, bei und zu Werbern gehabt, angehoͤret und 
wol vernommen, darauf auch unfers Gemuͤthsmeinung fols 
Ger geſtalt entdecket, wie befagte E. 2. Gefandte mit mehr 
rem referiren werden, dero wir zu alfer angenehmen freund, 
fihen wilfährigteiten, jederzeit geneigt. Gehen im Haupt 
quartiee zu Dömitz den 30. August 4627. 


Albrecht von Gottes Gnaden Hertzog zu Friedland, 
Roͤm. Kayſ. M. Kriegsrath, Cammerer, Obriſter 
zu Praag und General Obriſter Veldthauptmann. 


E. F. dienſtwilliger 
A. H. z. F. 





iv 


ich aber verbieibe - 
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No. 37. . en 
An den Oberften von’ Arnimb. 
a —*2 
Ans ver herr freien hab nich verrvmmeu was fen 
meinung ift wegen: des herzogs von Mechelburg hiiib auch 
der meiniungẽ nichts deſto weniger wellen wir und richtonmach 


‚feinen iercken undt niche au ſemen ivortem wirdt ·er nicht 


recht darzer ehun das das volck aus ſeinem laudt "gebracht 


wirderder ſchad wirdt fein ſein Drum Hate er auf: wehr u 


gedenken: ich habe mich mitt demrätren Tilli conſaugirbouudt 
ziehen. "duf’vden Kuͤnig bitt ver Herr ſehe wie erttem von 


' Tarlach: zu kompt das er ihn von dannen bringt daeßider herr 


mehr voleko fo ſchicke er zu mir ich will ihm igeben ſo viel er 
begehren wirdt mitt dem Herzog. von Pommernmußder 
herr in gutter coreapondehcodfiehen: auch ihme auf alle fell 
ässistiren auf das ihm der feindt nicht in ſein land Fun 


„bes“ Gere 
Lanenburg den 2.6epr A. Di $ . 
Ao. 1627, 


t. 
4 


P. 8. 

Der herr ſehe auf alle mitl undt weg wie er dazu wirdt 
bringen koͤnnen das. Roſtock und Wiſmar garnison 
einnehmen der herr wirdt von ſeinem eigenen Regi⸗ 
ment volck hinein thun koͤnnen doch tentiers der herr 
im anfang mitt guttem alsdenn thue er was er am 

fuͤhrtreglichſten zu Ihr Matt. dienſten erkoͤnnen wirdt. 


10 —- 
An den Dergogı Adakeh Grfedtih pic Meckelnburg. 


Infer freundlich’ Dienft, uund was wir mehr Ticbs und 
ui vermigeszemor Dochgehonwetisghtil,frenunfichee: und 
liche Ahrimb, LviRctiianmmir-freundlih za willen, das wir 
son unterſchledlichen Orten berichtet warden, tvesr.geftalt-dem 


tZeind ein Abbruch· zugefuͤgt; And das Herzogthum Medien ⸗ 


burgk der Kniegsbeſchwerden Hberiret werden koͤnnte. Dero⸗ 
halben haben wir dem Obriſten von Arnimb ſolſches vemmnu- 
nici, mieauch Erꝰ Bd; davon parte zu geben, "und da et 
ſelbſt nicht - ‚abtemmen kann, durch feinen Abgeordneten dero 
die notmeft fuͤrzubringen, anbefohlen, Erfuhen · auch · E. L. 
weit fie ſich durch Ihre Abgeſandte, in den was zu Ihr 
Kaiſerl. Dan. Dienſten ‘gereicht, alten WVorſchub zu. telften 
anerpetten, fie wollen dieſes Werk, zu Ihr des Landes und 
gemeinen Weſens wolfarth zum: beſten befuͤrdeten helfen, und 
obgedachten Obriſten assistiren, hierdurch werden E. L. dero 
treue aflechion Ihr Kayſerl. May. wuͤrklich zu erkennen ges 
sen, verbleiben benebenſt E. L. angenehme Dienfte zu erzeis 
gen, willig, und bereit, Geben im Hauptquartier zu samen, | 
burgk den 3. Septembris Anno 1627. 


Albrecht von Gottes Gnaden Hertog, Roͤm. Kay⸗ 
ſerl. Mayeſt. Kriegs Rath, Cammerer, Obriſter zu 
Prag, und General Obriſter Feldhaubtmann. 

Ewr. Liebe dienſtwilliger 
A. H. z. F. 





No: 39. 
An den Obriften von Arnimb.. 


>... Ich berichte den heren das der Margraf von Turlach 
vom grafen.von Sſchlick ift gefchlagen worden 27 fändle und 
45 Cornet reiter ſich von feinem volck under Ihr Maj. arma 
unterhalten laffen er. ift mit etlichen reitern, bei 2000 pferdten 
darpon kommen, welche. noch nicht chargiert ſein geweß undt 
dieweil der herr Bein feindt mehr im Landt zu Mechelburg 
hatt fo fehe der herr das er in continenti in alle der herzos 
gen feite pläz kayſerliche guarnizon einhringt: die bei fich dar 
bende reiterey im Land daſelbſt loſiert undt ſich mit ˖dem Fußs 
volt᷑ und artolerie heranwaͤrts verfuͤge der here ſehe das er 
in alle feſte plaͤz Kayſerliches Volk einbringt werden die Her⸗ 
zoge dem wenigften diſficultiren fo thuns der here miit ges 
malt ohne einiges respects wie ihm dann der herr wol wird 
zu thun wißen id) aber verbleibe . 
u Ä 
„Wehoe den 29. Septbr. des deren dienſwitliger 
Ao. 1627, UD. z. F. 


Cito Citiasime. 


No. 40. 
An Denſelben. 


Ich berichte dem Herrn das ich von Ihr Matt. erlaub⸗ 
nis begehrt hab wenn das volck in die Winterquartir wird 
ziehen follen das ich dürfte auf ein 3 monat nach Haus zies 
ben nun vermeine ich folches innerhalb 4 Wochen: ins Wert 
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zu fegen wollte aber gern mich zumor mit dem herrn bociren 
und wegen vieler nothiwendiger" Sachen mit ihm communi- 
cacion pflege Bilt' derowegen der Herr. wolle feine fachen das 
hinn richten auf das er auf erfordern und unterwegs fich mit 
mir ahacigen fany, ſonſten, verhofe, ich, ig kurzen vom bern 
gate ayiq au Hören wie der feindt von der Inſel werk gebracht. 
if ugd dieweils die hoͤchſte Moyh, erforkert das ſich Ber Herr 
ley.faten undt verfchloffener, oͤrtez bemaͤchtigt als wird er 
dieſtm gwr lich nachleben undt fein. ort fo nux mit einer 
mane, Amhfangen iſt ſeys num ſtett oder Schloͤſſer der fürften. 
Bo zdf ohne presidio nicht laſſen, ſondern alles presi- . 


> 


dnenwenn ſie ſchan von mir salvaguandia haben. ſich nichts 
dran ä mie guch Guͤſtrau undt. Schwerin denn ich kom⸗ 
— practicen dahero ich denn muß fleyſſig 
aufficht auf, alles geben. und dexowegen der herr.diefem allem 
würdfigh und unfehlbarlich nach zu kommen wuͤſſen und ic 


vl... a. Ä us 
* © By 1295 4°. Val . . nr _ ee 
Wülfter den 2. October bes herrn gutwilliger 
> u . A. & ® © ‘ 
2 ER Baur er 2 


Cito Citissime. 


,» 


* 


No. 41. 
An Denſelben. 


Ich berichte den herrn in hoͤſten vertrauen undt secre- 
teza das der herr graf von Tilli an mir begehrt hatt ihme das 
landt von Maͤchelburg vor feine quartir ein zu räumen wels 
ches ich ihm rund apgefchlagen fein intencion iſt geweſt dien 
weil ſich dieſe Fuͤrſten wieder den Kayſer vergriefen das fein 
here ihnen hette Zönnen ein feber ziehen hun vermeine ich, 


⸗ 
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diewell der herr mehr Cavaleri hatt als von noͤthen iſt, er 
wolle alsbaldt in alle verſchloſſene drter volck lofleren ſeys 
nun weiter oder Enecht auf das nur ein quartir ifl. auch 
Sſchwerin undt Guͤſtran unangefehen das fie salvaguardia 
von mir haben, drein begriefen der here darf nicht viel hiens 
ein fofieren aber dvch etwas in ein ietwedes nach gelegenheitt 
des orts denn wenn er wirdt fehen das die quartir allbexeitt 
eingenommen fein fo wirdt ihn der Inft vergehen mehr hin⸗ 
ein zu begehren Bitt der here verlichre Fein Zeitt darmitt fon 
dern fehe folches incontinenti ind werk zu richten undt dies 
.- weil ee am meiften der Cavaleri entrathen fan fo wirdt ee 
mögen biefelbige dahinn Brauchen. . Bitt auch der herr ers 
kundige fi fleiffig wie ſch diefelbige herrn verhalten haben 
auf das ichs kan vor meinem verreifen wuͤſſen. Ich aber 


verbleibe 
Wuͤlſter den 2d. Octob,. | des herrn guttwilliger 
Ao. 1627. — A. H. 3. F. 
No, 42, 
An Denfelben. 
+ 


95 hab dem herem diefe tag geſchrieben ex folle die 

fefte plaͤz im Landt zu Mechelburg befezen die Cavaleri logis 

ren und ſich zu mir mitt dem fusveick verfügen nun vermeine 

ich das nicht mehr vonndthen ift dad der here mit dem Fuss 

voolck koͤmpt fondern dafelöften bleibt und wol achtung giebt 

‚ daf der feindt nicht wiedrumb etwan an einen Ort anfezt und 

> fi) eines posto bemechtigt wird deromegen ber herr auf’ diess 
miahl fein reiß hereinwerts einfteffen und fich bis auf fernere 

‚ ordinanz im landt zu Mechelburg aufhalten. Der Herr 
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wiske ul auch ob der Colloredo dem Spaniſchen Nitmei⸗ 
fa ußeinb, genommen hatt und ob bemeldter Ritmeifter 
Wndichläh vei demfelbigen dtegiment aufhelt ich aber 
u. LULT Be | nn 
örhlgtr'sen' Renſpurgdes herrn gutwilliger. 


ka KOCHER A. 1627. 
uiaa ..‘ : . ‘ 3. A. H. 3 F. 
LIBRI J 


ng u No.43 
4 °.. 


kaum HIFI 18 D335 ZH 


1 An Denfelben, 

Kl Öfftienger beſonders geliebter Here Obriſter. .. 

ri an wondig berichtet worden, daß Ein Comet 
hundert Sof une Ben Kinder, dem Rittmaifter Raus 
Menerffangehörigt.ugue Lockenitz ohn vorzaigung einziges 
Pafes mit gewalt durchtrieben, Weiln wir aber. dießes ernſt⸗ 
lih verbotlen, und keineswegs ſolchen Frevel geſtatten wollen. 
U würdet der Herr gedachten Ritmaifter, alfo balt ohn eins 
jün respect nit allein die Compagnia wegnehmen, fondern 
auch in continenti von der Armata abfhaffen, undt Ihm 
angelegen fein laßen, damit dießes onfailbarlich in das werd 
geſcht werde. Geben im Veltlager, bey Renfpurg den 5..00- 
ober A0. 1627. | 


* 
’ St j ’ . D s . 
29258 
. r J 
ir . "Hh oa F R 


em. u“ . "No, 44. ‘ 


200 An Denſelben. 
"Edler Geſtrenger beſonders geliehter Here Obriſter. 
Un Hat des Marggrame Sigißmunden zue Branden⸗ 
Dura L. erfacht, zue erkhantnuß der fach wieder-einen Kiett: 
Belafeia’s Briefe. 1. Bond. 9 J 
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meiſter, Friederich vonn Boyenn, Zwey oder Drey Khriegs 
officierer Zue deputieren, Derohalben würdet der Herr Je⸗ 
mandenn darzu verordenen, unnd Ihr L. auf dero begehren 
ervolgenn laßenn. Geben im Veldtlaͤger ben Rennſpurs den 
8. Octobris Anno 1627. F 

4 o. 4. J. 


l 


No. 45. 
An Denſelben. 


—8 


HSeitt hab ich vom herrn 4 anterſchiebliche ſchreiben be⸗ 
kommen was anbelangt das der herr graf von Tilly nicht 
imn das landt zu Mechelburg loſiren ſoll der herr darf ſichs 
nicht beſorgen denn das Kayſeriſch und nicht Bayriſch volk 


I ſolches landt ocupiret hatt darumb acordir der herr mit 





ihnen wegen der winderquartir Die Cavaleri kann ich von 
herrn nicht abfordern aber mol mehr ihm fehiden denn ih 
dahir keine mitl hab fo viel Cavaleri zu unterhalten. 
Das der herr mitt denen von. Roſtock kluͤmpflich proce- 
dirt ‚höre ichs von herzen gern die. bedenken worumb der herr 
fein volck der Zeit hinein ‚legt feinde € erheblich drumb remi-. 
tire ich alles Bam, herrn er ſehe wie wir eine gewiſſe gelts 
contribucion von ihnen bekommen. Ich hab zwar den herrn 
hieher begehrt gehabt aber der Zeit fuͤnde ich das es nicht 
von noͤthen iſt drumb wird der herr dorten verbleiben und 
ſehen wie er die reliquias vom feindt kan trennen izt gleich 
hab ich auch ein ſchreiben vom Kuͤnig in-Polen bekommen 
welcher mich wegen des Friedens mit Schweden avisirt bitt 
der herr habe fleiſſig aufſicht auf den Sſchweden denn er iſt 
ein geferlicher gaſt ich. vermeine wird er. anſetzen fo wird ers 


an fiſch haf thun und an der Oder gehen der herr oore- _ 

spondire fleißig mit dem herzog von Pommern Ich aber 
verbleibe 

Aemſpurg den 9. Octobr, . us | herrn guttwilliger 

Ao, 1627. . _ A. H. z. F. 

P, 8. 

Bitt der herr notire fleiffig alle die ſtuͤckle fo der elter 
Herzog von Mechelburg gethan hatt denn ich fche das 
er nicht gutt thun will. Es wehre gutt das man 
ſchickt an Preiffen von des Künigs volck fo er abs 
danken wirdt recruta zu machen. 


‚ No. 46, 
An | Denfelben. 


Dies Beiliegendts fehreiben ſchicke der Dere dem grafen 
son Nagell auf groffen Glogau dem Obr. Aldringer hab ich 
befohlen dem herrn 100 Cent. pulver zu Domits geben zu 
köen der Künig aus polen. fchreibt. hie auch das Pried ges 
Mloflen it worden ſchickt mir das holdfteinifh Negiment zu 
tät ih befehle dem herzog er folle zum herrn marchiren undt 
Ki deren ordinans nachleben denn ich beforge mich das der 
Eſchwed wird beim herren im Landt zu Mechelburg, oder 
in Pommern im frifchen haf 'sbargiren und an der Diver 
xhen drumb muͤßen wir uns auf allen feiten verfehen Bitt 
uechmals den herrn ganz fleiffig er wolle auf des eltern Her⸗ 
i von Mechelburg audamenta fleiffig achtung geben und 
wid berichten denn er hatts wol meritist das man Ihn firas 
fa fell ich aber verbleibe 

Kenfpurg den 9.Octobr, . des herrn gutwilliger 
Ao. 1627. A. H. z. F. 
92 | 
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No. a7. on 
Acoord wegen Uebergabe der Stadt Wismar, 


Panctation und Articul, Welcher geſtalt zwiſchen dem 
Durchleuchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Adolph Friedrichen Hertzogen zu Mecklenburg, Fuͤrſten zu 
‚Wenden, Grafen zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stars 
gard Heren, Und dem Woledlen, Geftrengen und Deften 

‚ Hans Georg von Arnimb, der Roͤm. Kayf. aud zu Hungarn 
und. Böheim Koͤnigl. May. Kriegsrath und beftalten Obriften 
zu Roß und Fuß, auf Boigenburg erbgefeflen, wegen Eins 
nehmung ‚der Kaiferlihen Garnifon in die Stadt Wißmar, 
ein Accord und Vergleichung getroffen und aufgerichtet wor⸗ 

den, ꝛc. 

Anfaͤnglich und zum Erſten, haben hochgedachte Ihr F. G. 
auch Buͤrgermeiſter und Rath zu Wißmar, ſamt der gan⸗ 
zen Gemeine derſelben Stadt nach gepflogenen Tractaten 
gutwillig vergoͤnnet und geſtattet, daß von dem Kaiſerl. 
Volk ein tauſend Mann zu Fuß, ſollen in die Stadt 
verlegt, und wie man ſich deſſen mit wohlgedachtem Herrn 
Obriſten wuͤrde vergleichen, unterhalten werden, doch mit 
dem beding, daß dieſe Einnehmung der Garniſon Ihr 

ur 3.6. an dero von dero Roͤm. Kayf. May. zu Lehen 

habenden Regalien, Hoch und Gerechtigkeiten, wie dann 
‚auch der Stadt an ihren Privilegien, Jurisdiotien, und 
was fonften zum bürgerlichen Regiment gehörig, aller 
dings folle unpräjudicielich und unfchädlich fein, daß auch 
»ſolche Sarnifon, weil J. 5. G. und die Stadt, diefels 

Bi ben aus. getreuer devotion gegen Ihr Kayf. May. aller 

unterthänigft eingenommen, nicht verendert noch vermeh⸗ 
vet, und wo nicht che, dennoch alßdann wann dex Friede 
mit dem König von Dennemarken geftoffen, oder auch 


3 
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fonften der entftandene Krieg diefer Oerter geftilfet, wies 
derumb ohne einige Befchwerung und auflage oder plüns 
derung herausgenommen, und Ihr F. ©. und die Stadt 
und alle derſelben Einwohner nad) wie vor bei allen den 
Ihrigen unverleget und unperturbiret frei und ficher 
follen gelaffen werden, 

2) € follen and) zum Andern, zeit wehrender Eingartis 
rung in den Kirchen und Schulen, feine verenderung in 
der Religion oder der Ceremonien vorgenommen, fons 
dern das Religionwefen und die darin verordneten Kir⸗ 
den und Schuldiener in dem Stande wie Ihr F. ©. 
und der Stadt ſich deren jso ruhiglich gebrauchen und 
serordnnet, unmolestiret gelaffen werden. 

3) Zum Dritten, die jurisdiction und den Gerichtszwang 
in der Stadt betreffend, fol Buͤrgermeiſter und Rath, 
wann ein Bürger einen andern Bürger beflaget, naͤch 
wie vor unverhindert daruͤber fprechen und urtheilen, 
Imgleichen fol es, wenn ein Soldate einen Bürger ° 
würde befprechen, gehalten werden, Wann aber.ein Buͤr⸗ 
ger einen Soldaten zu” beklagen hette, fol, falches - vor 
dem in der Stadt commandirenden Dbriften oder dem⸗ 
felben, welcher .an deilen flat commandiren müchte, ges 
fhehen, und fol derfelße Obrifte oder Commandeur 
fharfe Justitie-halten, die’ Verbrecher ’eruftlich firaffen,  . 
und es alfo dirigiren und richten, daß die Buͤrgerſchaft 
bei Tag und Nacht fiher und unperturbiret bleiben , 
und des ihrigen abwarten koͤnnen. | 

4) Was zum Vierdten die Schiffarth und Manition, fo 
bei der Stadt vorhanden fein möchte, belanget, fol die 
Schiffarth nicht verhindert, die Schiffe und Bothe den 
"Bürgern gelaflen, jedoch wann der ‚Herr Obrifter diefelbe 
zu Ihrer Kaif. May. Dienften sebranden müfte, abge⸗ 


q 
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folget, der Schade aber, ſo denfelben zugefuͤgt werden 
tönnte, erflattet, und die Munition nnd Stuͤcke der 
Stadt micht genommen, fondern in ihrem gewahrfamd 
verbleiben, auch die Bürgerfchaft nicht disarmiret werden. 

5) Wegen Verfchlieffung der Ihöre ift fürs Fünfte gehans 

delt, daß die Schlüffel follen vertheilet, und einer dem 

in der Stadt liegenden Dbriften, der andere. aber der 
Stadt fol gelafien werben. ” 

6) Zum Sechſten for J. F. G. der Eins Auf u und Durchs 

zug in und außer der Stadt unverhindert frei fein und 
bleiben. 

Y). Fürs Siebende follen die Marcatenter und das unnüge | 
Geſindlein, ald Jungen und Huren nicht mit in die 
Stadt eingeführet, oder künfftig zugelaflen werden, 

8) Zum Achten und Legten bat fich wohlgedachter Herr 
Dbrifter verpflichtet, oder diefen getroffenen Accord und 

. Bergleichung des Durchleuchtigen, Hochgebornen Fürften 
‚ and Herrn, Heren Albrechten Hergogen zu Friedland ꝛc., 
der Roͤm. Kayf. auch zu Hungarn und Böheimb Königl. 
May. Kriegs Rath, Cammerern, Obriſten zu Pruage, 
und Generaln über dero ‘Armee etc. confirmation und 
ratification innerhalb wenig Tagen zu verfchaffen, und 
außzuantworten, Zu Urkund. ift diefer Vertrag von J. 
5. ©. und molgedachten Heren Obriſten unterfchrieben, 
und von Bürgermeiftern und Rath mit dero Stadt 
Secret nerfiegelt, Actum Wißmar, den 10. Octobris, 
Anno 1627. 


Locus Sigil. | Locus Sigil. 


Adolph Friedrich Herkog Hans Georg von Arnimb. 


zu Mecklenburg. .. Loc. Sig. 


n 
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u No. 48, | 
An den’ Herzog Hans Albrecht zu Medelnburg. 


Unfere freundliche Dienft, und was wir mehr Liebes 
und Gutes vermögen zuvor, Hochwuͤrdiger, Hochgeborner 
Zürft, freundficher lieber Oheimb, Wir haben ©. 2. freund; 
ih Handfchreiben vom 17. Septembris mol eingelieffert 
empfangen, hetten auch gern mit eigner Hand darauf geante 
wortet, weil wir es aber vieler Gefchäfften halber nicht thun 
innen, als verhoffen wir E. L. werden uns deßwegen für 
entfchuidiget haben, Werfihern aber: entgegen ©. 2. daß wir 
uns angelegen fein laſſen wollen, damit berofelben Land fo 


viel müglich verfchonet und in Acht genommen werde, Wels 


des wir E. 2. zur freundlichen Antwort hingegen erinnern 
wollen, Berbleiben derofelden benebens zu erzeigung angeneh⸗ 
mer Dienfte, jederzeit vwoillig bereit, - Geben im Feltlager von 
Renßburg, den 15. Octobris, Anno 1627. | 


Albrecht von Gottes Gnaden Hertzog zu Friedland, 
Kayf. May. Kriegs Rath, Cammerer, Obrifter zu . 
Praag und General Obrifter Felthauptmann. 

Euer Lon. dienftwilliger 
4.9.5 5- 


ß | ' . No. ‚49. ! , 
An den Oberfiga von Arnimb. 


Erler Geftrenger befonders geliebetr Kerr Obrifter. 


Ob wolln wir nit vermaint' das die Zwey Regimenter, 
inn der Marckh Brandenburg ein Quartiert werden koͤnnten, 
Nichts defto weniger, dieweila es der Here für rathſam Hält, 


1 





un 


fo ſchickhen wir dieſelbige inn die Marckh, in die Quartir. 
Derohalben Er mit Ir Kay. May. General Wachtmaifter 
über die Cavalleria, Herrn Porenzo del Macstro, eitliche- 
‚Correspondenz. pflegenn würdet damit obgedachte Negiemen; 
ter accomodiert werden können, Waß wier fonften obbemelten 
del Maestro Bevelchenn diefes würdet“ der Here aus beylie⸗ 
‚.genter. abichrifft mit mehreren Bernehmen. 

. Geben zue Eapittul*) denn 22. Octobris Anno 1627. 


A. H. z. F 


+ 
P. & Die euriſchen reiter concuriren mits ihres Obriften 
. nahmen under exeqguirens fleiffig; bire der bere febe 
das fie mitt ordnung in die quarlir ziehen nicht spo- 
liren der Serr muß zuvor wegen deffen wie fie wer 
den in die quartir ziehen felber alles fleiffig mitt dem 
Lorenzo de Maestro espunctiren. ' 


t 


No. 50. 
An den Generals Wachtmeifter: über die Cavallerie 
Lorenzo del Maestro. 


Demnach die Unumbgengliche hohe notturfft erfordert, 
das noch Zwey Regiementer, welche inn Pommern und 
Meckelburg die underhaltung nit haben Können in der Marckk 
Brandenburg einquartiert werden, Alß würdtet der Herr mit 
dem Obriſten Bon Arnimb ggete Correfpondenz pflegen, Und 
dahien gedacht fein, damit diefelbige Regielmenter) daſelbſt 
inn der Marckh accomodiert werden. Unnd die weiln das 
Farenbeckiſche Regiment weite Quartier hat, Alß folle daßelbe 








H Der Ort iſt unpelanıt. + ame d. Heransg, 
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Ye Graffſchafft Nupin raumen, Nad fi) resteingiren, Das 
defonrifche Megiment aber, würdet neben des Graven Mon⸗ 
kencali Reg. in der Neuen March Logieren Köhnnen das 
andere aber wuͤrdtet der here fehen wie Ers accomodieren 
Hat. Geben zu Capittul denn 22. Octobris Anne 1627. 


A. H. z. F 


No. 51; .. 
An den Oberften von Arnim, . 


Wolgeborner Befonders Lieber Here Obrifter, | 


Demnach wier Ihrer Kay. Mapt. General Quartiers. 
maifter dem Johann Paptifta Graven Rivara Vnundt Veldts 
thriegs Secretario Yohann Friederichen Viſcher Ben allen 
Kegimentern Zue Roß unndt Fueß Ein Quartier Bewilligt, 
AG wierdet Er Bey feinen Unterhabenden Regiment, die 
Berordiiiung thuen, damit Einem Jeden auß Innen ein 
tangliches Quartier daß Sie genieflen Ehönnen ervolgt unndt 
guet gemacht werde, Gehen Im Haubtquartier zue Jezehoe 
den 26. Octobris Ao, 1627. 2 

. ———— A. H. z. F. 


No. 52. 


An Denſelben. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter. 
Wir berichten dem Herrn waßniaßen wir gewiß vernoh⸗ 
men, daß in beyden Stätten Wißmar undt Roſtockh eine 
große anzahl von getraidt verhanden ſey. Derohalben wuͤr⸗ 


* 
* 
1 22 
⁊ 
2 


det der Herr darob ſein, daß ie daßelbe nit hinweggeben, ſon⸗ 
dern alleß behalten, damit die Kayſerliche Armata auf dem 
Sommer khein Noth leiden ſolle. Geben im Haubtquartir 
zu Jetzehoe den 28. Octobr. Ao. 1627. 


A. H. z. F 
No. 33. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter. 


Auß beyliegenter Copeyſchreibens, vom Herrn Graben 
Schlewiſch wuͤrdet der Here mit mehrern vernehmen, Waßs 
geftalt derfelbe, des Feundts Acht unnd Zwanzig Compagnien 
Keuter, zue ende. des Juetlandt disarmiert unnd fih dei 
felöen ganzen Landts impatronirt welches‘ wier me zue 
“ comnnicieren nit underlaßen wollen. Geben im Haubt—⸗ 
quartier zue Elmshorn den dreifigften Tag Octobris Anno 1627. 


a H. 3. F. 


U No. 54. 
| An Denfelben. 


Ich zweifl nicht das dem herrn alle meine fchreiben fo 
ih ihm unterwegs gefchrieben hab zufommen  feindt wirdt 
deromwegen der herr willen dem allen nachzukommen fonften 
wolte ich gern vom herrn Bericht werden ob er fich allbereit 
des haus Poͤl beniechtigt hatt bitt der here fehe auf das er 
auf alle weis die Kapferlihe guarmizon hinein bringt hab 


, ! 
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ven heren auch berichten wollen es möchte fich ſchicken das 
in turzen in landt zu Mechelburg ein mutacion möchte führs 
genommen werden dahero denn das landt von Kriegsvold 
möße liberirt werden der here fehe wie er die quartir re- 
stringiren wird denn es bliebe nacher fein volE mehr. drin 
als was zur beſezung der Mehrheffen vonndten wehre wie 
auch 1 fändle zu Domits und etwas auf dem Haus undt 
Inſel Poͤl bitt auch er ſehe wie erfich wol Roſtock assecurirt 
wie auh Wiſmar und berichte mich aufs ehefte ich aber. 
verbleibe 


Ftankfurt den 2. Novb, Des deren guttwilliger 
Ao. 1627, | 19:8 


No. 55. 
An Denſelben. 


Ich Hin heitt dahie angelangt undt dem Lorenzo de 
Maestro mitt dem vol aus Schleſien undt Mähren dahir 
gefunden izt theile ichs aus in die winter quartir wird deros 
wegen der herr des Ob. Hebron 1000 pferdten undt 1200 
pferdten des mmontecuculi ordinans geben das fie inopnti- 
menti in die neue Marek follen ziehen undt aldar quartie 
nehmen fie mäflen äncontinenti von einem ieden Megiment 
ein oßicir hieher zum Lorenzo de Maestro fihicfen auf das 
er ihnen das quartir assignirt undt wie fie drin follen uns 
terhalten werden anordnet des Ob, Balant Regiment ſchicke 
ich dem Herrn wie auch 6 oder 7 fändle von. meinem Regi⸗ 
ment der Ob. Ballant ift was übel zu fus aber ein. gutter 
foldat wirdt derowegen ber herr fehen das er ihn an einem 
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‚oder mehr orthen acomodirt wo er wirdt bleiben koͤnnen 
undt nicht viel mitt hinn undt her marchiren travagliren 
ich aber verbleibe 


Srantfurth den 2.Novemb, ' des herrn guttwilliger 


Ao. 1627, A. H. z. F. 
No. 56. | 
An Denfelben. 
4— 


Aus des Herrn ſchreiben vernimb ich was der Reichs⸗ 
Canzler aus Schweden an den Herren fchreibt auch was er 
ihm vermeint zu antworten laſſe mir die Antwort nicht übel 
gefallen das man den Sſchweden mitt Hofnung folte unter; 
halten auf das er fih nicht mit dem Denen. conjungiren 
thete was anbelangt das er fich lamentiren thuet das der 
Kayſer den Künig aus Polen heuer ein Regiment hatt zu 
kommen -Tafen hatt wol Eein urfach ſich deßwegen zu lamen- 
tiren denn der Künig aus Polen hatt folches Regiment ſelbſt 
gezahlt zu deme anch zu. underfehiedlichen mahlen fo oft der 
Kayſer Polnifcher reiterey begehrt ihm folche zukommen laßen⸗ 
zu deme der Ob. Farensbeck vorm jahr gemeld das der Kuͤnig 
fih mitt dem Kayſer und haus von Deftereich in ein vertraus 
liche correspondenz ein laflen wolte aber darvon weiter nichts 
gemeldt worden. will nun der Künig aus Sſchweden etwas 
mit dem Kanfer tractiren laflen fo fey er verfichert das alles 
das was der Kayſer wirdt abreden feftiflich halten undt ma- 
, nuteniren wirdt was der Ob. Leitnampt Götris wirdt beym, 
Herrn arigebracht haben das communicire mir der Herr aufs 
ehefte wirdt man ferner was traotiren wollen das will ich 


— 
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wicht ausfchlagen tan derowegen der Herr folches incamini« 
on Was den Zug in reifen belangt Hab ich unterſchied⸗ 
it Bedenken zum erſten dieſe tractacion welche der Herr 
anf aleweis ſehe zu incaminiren zum andern das ich ohne 
Ymilligung des Kanfers nicht gern walte dorthien was tens 
ren dann nicht allein movirete id) den Sſchweden wicder 
und fondeen auch die Polen denn fie feindt dem Künig feindt 
andt hencken ihr viel auf des Sſchwedens feiten zum dritten 
weis nicht wie eifrig fich der Churfuͤrſt des werks annchmen 
thete und zum Befchlus wir feindt noch nicht fertig mitt dem 
Denen folten erft neue hendl mit Sfchweden und Polen ans ' 
fangen wenn fich der Sſchwed und die Polen fo wider den 
Künig fein,‘ welche ſchier alle im Kuͤnigreich feindt mitt ein 
ander congregiren theten Bethlem und den Türken zu huͤlf 
nehmeten möchten was zu fchafen geben wirdt derowegen der 
here gewahrſam darmitt umbgehen die 15 fandle Knecht halte 
der here im bereitfchaft fo dem Kuͤnig aus Polen zugeſchickt 
werden follen das ift 5 von meinem Regiment 5 vom alt 
Sachſiſchen undt 5 von des Ob. von Tiefenbach fonften fehe 
der here wie er fih in Pommern aller der Maͤhrhafen ber 
mechtigt fie fortificart und wol befeßt undt vor allen die Ins ' 
fel Rügen. Was die Sſchwediſche ſchief anbelangt bitt der 
Herr wolle fein Zeitt verljehren fondern biefelbige ifort ab⸗ 
Srennen laffen denn bis dato haben wir noch fein verbünds 
nis mit ihm gemacht undt menniglich fagt das er die leit 
gern bei der Naſen herumb führt nun bedarf ex Feiner fchief 
warn er allein fein Künigreich defendiren will will er aber 
zu uns defwegen follen fie ihm adgebrent werden denn wir 
beduͤrfen feiner bei uns nicht drum bitte ich der Herr verliehre 
kine Zeitt undt ſpare kein geldt wie auch laſſe ihm der Herr 
angelegen fein laſſen mie er weiter tractation mitt uns anf; 





- 
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flelt alsdann wirdt fidy alles zu erfönnen geben was einer 
oder der ander im ſchild führt ich aber verbleibe 


Frankfurt den 2. Nov. . des herrn guttwilliger 
Ao. 1627. | - A. H. ; F. 


No. 57, | 
An Denfelben. : ' 


Dieweil die von Roſtock auf ein Regiment zu fus und 
taufendt pferdt unterhaltung geben follen fo ſoll der Ob. von 
Arnim feinen Regiment zu fus von bemeldtem gelt unterhal 
ten was aber auf die taufend pferde die unterhaltung anbe⸗ 
langt fo vermeine ich dieweil die 1000 pferdt anderswo koͤn⸗ 


. nen unterhalten werden fo folle man diefelbige m z fl. monat 


lich auf diefe weis anwenden mir meines monatlihen depu- 
tats alle monat 2 fl. dem Ob. von Arnim bewillige ich dies 
weil er das volck dafelbft comandirt und groffe spesen fühs 
ren muß er folle ihm alle monat m fl. darvon nehmen die 
übrige „u fl. folle er beyſamen halten dann ic) darvor ges 
treidt und municionen will einkaufen faflen die Keichsthaler 
folle ex zu anderthalb fl. reinifch annehmen undt ausgeben. 
Geben zu Elmmshorn den 3. Novemb, Ao, 1627. ) 


A. H. z. F. 


7 Die Abſicht, weshalb Wallenſtein von zwei eigenhaͤndigen 
Mriefen, ben einen aus Srankfurt vom 2ten:;Nov., ben anbern 
aus Elmshorn dom 3ten Nov. datirt, ſcheint keine andere zu 
ſeyn, als daß er glauben machen will, er fliege mit einem Zauber⸗ 
mantel, Solche Unmoͤglichkeiten kommen dfter bei ben Angaben 
der Zeit und des Ortes in feinen Briefen vor. 

Anmerk. d. dberauss. 
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No. 58; 
An. Denfelben; 


Erine Rom. Khay. May. beſtelten Obriften Heren Hannß 
eng von Arniemb, Würde hiemit angedeut dei Herrn von 
Pemſtain, Dbriften Hebron unnd Obriften Eoloredo Reutes 
re, auf das eheift nach der Neuen Marckh marshiren zue 
laßen und dieweil der Here von Pernſtain folches Volckh 
Commandiren folle Alß würdet Er Ime, alß Baldt zue unng 
voran fchickhen, damit Er unterwegs guf dem weg nach Frans 
furth ann der Oder, dahien wier unfern weg nehmen. zus 
un hoffen, undt wier mit Ime abreden können, auf das 
fih nit ein yedweder feinen gefallen nad) logieren thue, und 
dardurch des Herrn Churfürften zue Brandenburg 2. Landt 
ein lingelegenheit zuegefügt werde. Actum im Haubtquars 
tier zue Pinneberg den 3. Nov. 1627, on 
' et 4 H. + F. 


No. 59. 
An Denſelben. rn 


Edler Geſtrenger Befonders geliebter Herr Obriſter. 

Hiemit thuen wier den Obrift Leuttenandt Bindhauff. zue, 
dem Heren abferttigen, Derohalben Er Ihme, die weitere 
instruction an des Herzogen in Pommern 2. mitgeben. 
wierdet, undt weilln wier die von den feindt eroberten Fendt. 
unad Cornet Ihr Könige. Mapt. alle mit ein ander abfüren. 
u laſſen willen, Alß würdet unnß der Here die Vier fendl 
duch dep Herrn von Pernftain zuſchickhen. Geben im’ 
Daudtquartier zue Binnenderg den 4. Novbr, Ao, 1726, 


A. H. 3. F. 





— 
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No. 60. | 
An Denfelben. 


Aus beylagen wirdt der here vernehmen was mir ber 
Künig aus Polen undt Herzog von Pomern fchreiden dem 
Kuͤnig von Polen muß ich die 4000 man ſchicken darunter 
dann das holdſteiniſch Regiment gemeint iſt wirdt deromegen 
der herr ein folche disposicion machen auf das auf Eilfertige 
erforderung des Künigs er folhe 4000 man von des heren 
üntergebenen volck incontinenti bekommen Fan. Dem Her: 
30g von Pomern gieb ich eim’ fchlechte antwort er folt fehen 
bas er alfo handelt auf das ers bey Ihr. Matt. undt dem 
Reich foll verantworten Finnen denn den pas hatt mie noch 
fein einiger Churfürft des Reichs abgefchlagen im übrigen 
xeferir mic) auf des Bindhofs muͤndlichs anbringen- wirdt 
deromegen der Here fehen Zein Zeitt verliehren fondern ſich 
aller vornembfter posti bemechtigen denn des Herzogs - feine 
raͤth Eompt mie führ das fie wenig gutts im fchieldt führen 


- ich ſchicke von den turifcheh reitern 3 undt von des Marchese 


de Bosi ein Comp. in holdſtein wirdt derowegen der herr 
defto weniger Comp, zu loſieren haben aber dieweil dieſe 
4 comp. Ihre unterhaltung haben werden von dem fo vor 
eilich meine leit deputirt ift worden als wirdt der herr ſolche 
unterhaltung vor biefelbige in Pomern aus dem darvon 
diefe 4 comp. haben follen unterhalten werden undt izt nicht 


. mehr dahien kommen werden, ihnen reichen laſſen fonften 


ziehe ich izt den graden weg nach Frankfurt von dannen auf 

Sriedtlandt und verbleibe Ä 

Wansbeck den 6. Novbr. des herrn guttwilliger 
A016. | A. H. z. F. 
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No. ,61, 
An Denfelben. 


m vorigen ſchreiben hab dem herrn gefchrieben das Ich 
km Künig aus Polen werde die begehrte 4000 man ſchicken 
bad aber nicht gemeldt was ich vor vol! dazu will Brauchen 
ana vermeine ich des grafen von Nagel Regiment welches 
von 11 fändlen iſt am tanglichften dazu fein wirdt undt will 
ihm 3 fändfe von dem meinigen welche erft aus Schlefien 
tommen adjungiren dem Kuͤnig will Ich fihreiben das der 
herr beſehlich von mir hatt auf fein begehren Diefelbige 4000 


van ihm zu ſchicken und dieweil abermahls umb 4000 man 


weniger fein wirdt in Pomern zu quartiren als bitt Sch dep 
herr fehe auf alle weis das die contribucion welche die von 
Stralfundt und Stetin geben werden zu der Gen, contribu- 
con gefchlagen wirdt welches der herr zur ausruͤſtung etlichen 
fhief wie auch zu Profiant und Artoleri nothdürften odes 
fenken zu wehns die Noth erfordern wirdt gebrauchen thue 
die fett aber mäflen auch vor ſich felbft Orloch fchief aus⸗ 
ruͤſen denn ich wolte gern aufs jahr flarc auf der See mich 


Könden im übrigen wollen wie bei unfer abredt alles vers 


bleiben laſſen der Lamichan (7) ift hier mitt dem jungen Prins 
zen von Anhalt aber fie feindt Hoch nicht bei mir gemeft undt 
alfo kann ich ihr anbringen nicht wuͤſſen der herr fahre mitt 


bemeldten fachen fort denn izt iſt die rechte Zeit ich aber 


seıhleiße 
Tritan den 6. Novemb, des herrn guttwilliger 
Ds Anne 1627. 4 2% F. 


behalte der Herr vor fein Regiment die vor Die 1000 
Webınfein’s Briefe. 1. Band. — 


Die contribucion von Roſtock aufs Regiment zu fus 
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pferdt ziehe der Here zu der Gen. eentribucion die 
von Wiſmar follen 3000 man unterhalten den dritten 
‚heil deflen gebe der here dem Ob. Hebron auf feine 
- 1000 man fo drin fledt die zwey dritel ziehe der den 
auch zu der Gen. contribucion, 


No. 62. 
An Denfelben. 


4 


Der herr wirdt aus meinem vorigen ſchreiben vernom⸗ 


men haben das ich zufrieden bin das der hergog von hold: 
ſtein mit feinem Regiment zu fus in der Inſel Rügen loſiert 


nun bin ichs ‚noch der meinung undt vertmeine der herr folle 
zu diefem allem noch) ein ſtatcks Regiment reiter dahinn lo: 
fteren denn das’ ift das befte ort in gans Pomern denn follte 
daſelbſt nicht genug volck gejegt werden fo werdens die andere 
tet in Pomern nicht unterhalten können und alfo die mi- 
koia dardurch leiden der herr muß auch fehen Bas fie-fein 
zeitt verfiehren und fih an allen orten fleiſſig fortificiren 
denn auf den frieling werden fie ohne anftos daſelbſten nicht 
Bleiben koͤnnen ich aber verbleibe ü 
Witenborg den 9. Novemb, dei deren guttwilliger 
Ao. 1627. A. H. z. F. 
No. 63. 
An Denfelben. 


Edler. Geſtrenger beſonders geliebter Herr Obriſtet. 
Aldieweuͤllen der Obriſt Iva Ottavio Piceofomink Vier 


Compagnion Bon unnferer Seibguardi nach Pommern fürs 


27 — 
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ven nundt alda Logieren wuͤerdet, nemblichen Zweyhundert 
Ungen, Einfundert funffzig Archibugier Reuͤtter, Zweyhuns 
dt Eroaten unnd Einhundert funffsig Dragoner, Alß wolle 
der dere darob fein, daß dieſelbige woll acoomodiert werden, , 
damit Sie auf den Sommer, deſto Beſſer in das Veldt zie⸗ 
ha fhöhnen, den Obriſt Piocolomini aber, wellcher die Zwey⸗ 
hundert Lanzzen zuegehdren, unndt deffen officiren wierdet 
kr here ein doppelte Unterhaltung, alß fonften Ein Capitan 
über hundert Pfferdt hat, Werfchäffen, deme der Herr alfo 
neht zuthuen weiß, Geben zue Wittenburg den 10. Novemb. 


Ao, 1637, 
U 9 z. F. 


+ | 
B 6 Bitt der Gere wolle ihn wol acomodiren, 


No. 64, 
An den Herzog Hanns Albrecht zu Medelnburg. 
Unfer freundliche Dienft, und mas wir mehr Liches und 
Sates vermögen zuvor, Hochwuͤrdiger, Hochgebomer Fuͤrſt, 
kreunlicher lieber Oheimb, E. L. Schreiben iſt uns zu recht 
aauhaͤndiget wordn, und haben daraus, weſſen ſich ©, L. 
MM des dero Land und Leute ein zeithero von dem Feind 
und dem Kayſ. Volk viel erlitten, beſchweren thun, init meh 
“ea entnommen, ttägen auch defwegen mit E. 2. mitleiden, '. 
ſe ſnnen aber wol ſelbſt erachten, daß nicht moͤglich ſei, 
das Land zu verſchonen, zumal fein Mittel verhanden, wo 
eine Menge Volkes einguartiret werden koͤnne, dero hals 
ken werden E. 2, ihro diefes, daran des gemeinen Weſens 
Bellen gelegen, nicht zumieder fein laſſen, und fich der BNs 
bequemen, daß aber E. 2. durch boͤſe Leute bei und 
Äbel angegeben fein follen, werden diefelben unrecht berichtet 
’ J 2 
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ſein worden, Verbleiben E. L. zu angenehmer Dienſterweiſung 

„willig, Geben zu Wittenburg den 10.November Anno 1627. 

r Albrecht von Gottes Gnaden Hertzog zu Friedland, 
Röm. Kaif, May. Kriegsrath, Cammerer, Obrifter 
zu Praag, und General Obrifter Felthauptman. 


Ewxwr. Liebd. dienftwilliger 


A. H. 3 F. 
No. 65. | 
— An den Obriften von Arnimb. 
A 


Diefe tag hab ich dem heren die vergeichnus etlicher pers 
fonen von meinen leiten zugeſchickt welche die unterhaltung 
in Pomern haben follen die übrigen ſchicke ich dem heren 
anf diefem vegifter Bitt der herr wolle wöchentlich das gelt 
vor fie. einnehmen und bei fich behalten denn ich neme alle 
meine leitt roß und wagen nach haus dafelbft werde ich ihnen 
von meinem gelt die unterhaltung geben müflen alsdann 
werde ich mich zuvor dahir wiedrumb bezahlt machen bitt der 
here disponire defiwegen aufs befte als es fein kann und bes 
halte alles das gelt bey füh fo wol das von Roſtock fo auf 
meine perfon kompt wie auch das was auf dieſe parcheien 
. gegeben wirdt und ich verbleibe hiemitt 
Witemborg den 11..Nov. des herrn guttwilliger 


Ao. 1627. 2.9; F. 
P. 8. 


Dieſe unterhaltung muß aus Pomern gegeben werden 
dieweil das Nagarolifch Regiment wie auch 3 faͤndle 
von dem meinigem undt dann drey Farifche 3 Coro- 
nifhe comp. fampt dem ſtab und eine vom dem 
Marchesi de Bosi aus Pomern werk kommen. 


— t33 — 


No. 66. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger befonderg ‚lieber Herr Obriſter. 
Bir erwiedern dem Herrn hiermit, Er wolle in, allen 
Quartiern die ernflliche verordnung thuen, den Droß undt 
de Aberflußige Bagagi Merdt genglichen abzufchaffen, Zus 
mahln folhe nuhr Die unterhaltung fo vor daß Kriegsvolckh 
kin folle, coonsumiern thurt deme der Herr alfo recht zu then 
wisen wirdt. Geben zu Wittenburg den 11. Nov. Ao. 1726. 


a H. z. F 


No. 67. 
An Denfelben. 


Der Herr von Bernftein hat mir kein nachrichtung geben 
fönnen ob das haus Pol beſezt iſt nun weis der herr das ich 
auf feinerley weis nicht anders will das ohne einige dilacion 
ſelches beſezt wirdt wirdt derowegen der herr Feiner’ einiger 
ad in dee welt ſich nicht abhalten laſſen undt daſſelbige ber 
ſczen weiter bitt ich der here ſchicke mir alle bie fachen Mäs 
chelburg betreffendt wie ich mitt dem heren zu Pineberg 
abgeredt hab Roſtock und Wifmar fehe der herr das fle auf 
kihe weis fortifioiert werden auf das fie mitt wenig vold 
innen vor feindts einfellen verfi chert undt wenn der Pewel 
"kt fonften Höfe leit in der flatt tumultuicen wolten im Zaum 
halten undt das muß ein Citadella fein doch das fie ſich 
uicht acorgiren *) in ſumma der here wirdts müffen wie ers 








*) accorgersi, merken. 
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anftellen wirdt bitt er eile nur denn Ich kann ken ruhe haben 
bis es gericht wirdt. Ich aber verbleibe 


Ferbelin den 15. Novemb, kes herrn auewiliger 
* Anno 1627. | A. H. 3.F 


Denen von Noſtock wirds man muͤſſen den Port mit 
ſchanzen ſpoͤren. 


vu 
No. 68 . 
An Denfelben. 
| Tr 
J Aus des herrn ſchreiben vernimb ich das mitt den Pol⸗ 


niſchen ſchiefen 1000 man kriegsvolck ankommen werden nun 
zweifl ich ſehr dran dieweil der Kuͤnig ſelbſt teutſches kriegs⸗ 
volcks vonnoͤthen hatt nichts deſtoweniger kommen die 1000 
man ſo ſehe der herr wie er ſie etwan auf dem landt wirdt 
unterhalten koͤnnen undt die contribucionen von Roſtok auf 
- 4000 pferdt von Wiſmar auf 2000 Knecht die ganze Stral⸗ 
—ſundiſche undt Stetinifche gontribucion behalte der herr zu 
den Gen. expensen undt fehe diefeldige fleiffig zufammen zu 
“halten denn wir werdens mol beduͤrfen unterdeffen bitte ich 
‚der herr laſſe die ſtuͤck zu Luͤbek gieffen auf das fie auf Oftern 
fertig fein das Rügen foll befegt werden das fag ich auch und. 

der herr muß hienein thun 10 hofdfteinifche fändle nacher 
noch 5 fändle von einem andern Regiment mitt einem wol 
‚verfuchten O6. Peitnampt undt .ald dann des Ob. Gözen 

6 Comp. reiter undt glfo in abweſen des herzog von Holds 
ftein foll der Obriefle Göz das comando haben in abweſen⸗ 
heitt deſſelbigen der eitefte Ob. Leitnampt das der herr mitt 

- feiner perfon in Pomern nahendt an Preifen folte bleiben 
halte ichs vor nötig aber er muß wegen Mechelburg nicht 
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vergeffen denn er weis was ich .mitt ihm wegen verfiferung 
Wiſmar undt Roſtok geredt hab. undt dieweil der herr von 
Vewmſteln bey mir erlangt hatt in Pomern fein quartir zu 
haben als wirbt der herr des grafen von Montecucali 12 
@ap, zeiter die ordinanz geben auf Künfperg in der neues 
wird zu marchiren doch follen fie in cervell ſiehen gex 
ſhehen mic im Durcchziehen unordnungen fo wirdts gewis 
der Ob. Leitnampt nicht verantworten Eönnen der Ob. Leit⸗ 
Bampt von bemeldten comp. das er in continenti einen ofi- 

ar abfertigt auf Frankfurt an der Ober der ſich beym Gen. 
Vachtmeiſter Lorenzo de Maestro alles erkundigt mas vor 
dırfer zu des Megiments unterhaltung. werden. deputirt-wers 
den. Bitt der herr gebe auf den Sſchweden gutt achtung 
und feine undt die Denifche fchief habe er ihm recomenditf 
denn es liegt mihr als gar zu viel dran das volc in Preiflen 
zu dringen undt Billau oder fonften andere drter zu recupe- 
Ziren bitte ich der here unterlafle nicht undt obfchon der. herr 
dor fein perfon in Pomern wirdt bleiben fo bitte, ich er habe 
Um das landt zu Mechelburg befohlen auf das nicht periclis 
tirt inſonderheit aber verſichere er ſich der beider ſtett als 
Roſtock und Wiſmar wie wirs mitt einander abgeredt haben 
ih aber verbleibe 


derberlin den 15. Novemb. des heren guttwilliger 
Ao, 1627. U H. z3. F. 
PS, . 
In die Inſel Rügen lege der herr auf alle weis zu den. 
holdfteinfchen noch gute alte 5 fändle Enecht undt des 
Ob. Goͤzen 6 Comp. reiter diefem fehe der here das 
auf alle weis nachgelcht wirdt. . 
Bitt der here fehe die Picolomini mit meinen guardien 
wol zu accomodireh mitt quartir es follen ihr in 
allem 700 fein. . 


L 
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I No. 69. 
An den Dberft« Bieutenant Srafen Montecuculi. 
Albrecht ic. 


Wolgeborner beſonders lieber Herr Obriſter Leutenandt, 
Hiemit erwidern wir Ime ſeinen weeg nach Koͤnigßberg in 
die Neue Marckh zue nemen, alda Er fein Haubquartier für 
dißen Wintter haben wierdet. Unnd weiln wir glaubwuͤrdig 
berichtet worden, dß große unordnungen Unter feiner Unter⸗ 
gebener Tavalleria fur über gehen, AG haben wie ne er: 
mahnen wollen, folches einznftellen, in widrigen da die ges 
ringfte Klag fuͤrkhombt dß Er feinen Soldaten daß rauben 
ſtoͤlen Plündern und weegnehmung deß Viehs unnd dergleis 
chen insolentien Zueläft und nit ernſtlich beſtrafft würdet 
Er folches Zue verantwortten haben, nun hatt Er aber exem- 
pel vor Augen, daß die Jenigen, welche den Volckh die exor- 
bitantien geftatten, Unbeftrafft nit bleiben, Derohalben Er 
guette obacht haben und Ine Licher fein Laßen wirdet, daß 
die mutwilfige Soldaten, welche die Laͤnd Verderben ernftlih 
beftrafft, alfo das Er alß ein fürnehmer Eavalier, unnd Bes 
felchshaber folhes verrantwortten muͤße. Zue deme würdet 
Er 2 0d, 3 oflicier nach Franckhfuhrt an der Oder ſchickhen 
welche fich bey Unnß oder In abweßenheit bey dem General 
Wachtmaiſter über die Cavalleria Heren Lorenzo del Maestro 
- amb ordinantz anmelden; fo würdet Er auch folches denn 
Dbriften von Arnimb berichten, auf daß derfelbe alß welcher 
das Volckh Comandiren thuet, hievon wißenfchafft haben 
ſolle. Geben Zue Ferberlin den 15. 9bl. (Novbr.) Ao0.1627. 


A. H. z. F 
P. S. 


Daß Er nicht in Pomern, ſondern in der Nenen mar) 
fein quartier haben wirde, 


— 137 — 


No. 70. 
An den Obriſten von Arninb.) 


Edler Geſtrenger befonders lieber Here Obrifter, 

Wir Haben auß deß Herrn ſchreiben vernomen, waß ger 

halt ex von- unß eine ordinanız haben wolte, wie das WVolckh 
ia den Quartieren unterhalten werden falle, So wißen «ie, 
Ihm Fein ander ordinantz zu geben, alß allein daß der Here. 
wolle darob fein, dag den Volth alle Monat ein Monathalt⸗ 
gereihet e8 darvon leben undt auf keinerley weiß fonften yon 
ten Inwohnern die Unterhaltung begeren ſolle. Und dies 
wein etliche Regimenter fehr abthumen, umdt nit complet, 
AUG werdet der Here allein für dieyenigen die völlige Unter⸗ 
haltung xaichen laßen, welche complex denen ofüciern aber. 
weiche nachleßig gewefen, undt ihre. Comp, zu grund gehen 
laßen, den beuͤttel nit ſpickhen, der> wenn ein Monatfolt 
den Schwechern gleidy alß wie denfelßen der die Comp. com- 
plet Hat, folte gereichet werden, würde deryenige, welcher 
wol gedienet (fchlecht belohnet, und weicher fchlecht gedienet) 
wol belohnet werden. Dahero dann der Herr die Reutter 
undt Knecht, fo ſich effeotive bey der Compag. befinden, die 
völlige unterhaltung raichen, für Diefelbige aber welche abge⸗ 
ben, mit volliglen) die Comp. geben, fondern vor yeden 
Knecht, (welcher einer Compag.) abgehet, Sieben, wie auch 
für einen Archibugier Zwölff für einen Curiſter aber fünf 
(Gulden) dag Monat abziehen würdet, Ueber dies gefchicht 

auch oft daß die oflicier daß Gelt von die Soldaten, davon 








*) Das Original dieſes Schreibens befindet fih im fo aufges 
Tiftem Zuſtande, daß es nit ohne Lüden mitgetheilt werben 
fonnte, und doch ſchienen dieſe Bruchſtuͤcke ber Mittheilung nicht 
unwerth, ba fie Aber die Disciplin in Bollenftein’s Heer intereſ⸗ 
ſante Auffhläffe geben. 
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ſie unterhalten werden ſollen empfangen, im beuͤttel ſchieben 
undt einen weg alß den andern daß die Inwohner die Sol⸗ 
daten mit eſſen, trinkhen undt Fuͤtterung unterhalten ſollen, 
haben wollen, welches unbillig undt hochſtrafmeßig iſt. De⸗ 
rohalben wurdet der Herr achtung darauff geben auf daß 
ſolches verhuͤetet, undt keines wegs nit geſchehen. Dieweiln 
auch die inwohner nit allezeit daß gelt in puncto haben koͤn⸗ 
nen, undt zu unterhaltung der Soldaten, etwaß Proviant 
raichen, Alß werdet der Herr denſelbigen welche etwaß an 
Proviant empfangen ſolches bey der erſten geltreichung hin⸗ 
wieder abziehen und die Inwohner darumb contentieru, 
Diefes wirdt allen den Negimehtern, welche unter feinen Bes 
fehl fein, intimiern, und dieyenigen fo darwieder handfen 
werden, ernftlich ſtraffen ung alßbalt avisiern, dann wit wies 
der den Widerfpenftigen mit fernen unnachleßigen ſtraff allen 
Ernſtes verfahren wollen. Zu deme wuͤrdet der Herr die 
Anordnung ithuen, daB in puncto von allen Regimentern 
allen Kbrigen troß undt bagage Pferdt fortfchaffen, daß auß 
fauffen und außreitten eingeftelt, die Offizier und Soldaten 
fo hierüber ertapt werden ohn einzigen zespeot waß ſtandes 
fie fein, an leib undt leben: geftrafft werden die oficiern die 
fotches geftatten Ihr carico suspendiern, in arrest nehmen, 
andt unß folches alfo bald berichten, dann wir entfchloßen, 
wieder diefelbige mit erneftlicher Straff zu verfahren, daß fi) 
andere daran Zu fpieglen haben werden, Sintemahln alfo 
der Soldat die inselentien, welche Er durch Zulaßung der 
ofhicier veräbet, unterlaßen würd, dardurch die Sander rui- 
niert und consequenter in ermanglung der unterhaltung, | 
die Armata destruiert werden müfte, derohalb ift es Billig 
undt hochnoͤttig, diefem (Unweſen ein Ende zu machen) wie 
wir unß dan zu den Herren, deme diefe Warnung nit lich, 
verſehen, Er werde feſt darüber halten’ undt die thätter 
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wärfhlich ſtraffen. Besen zu Ferbelin den 15. Novemb, 
As, 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt 
Roͤm. Kay. May. Kriegs Rath Cammerer, Obrifter 
und General Dbriſter Veldthaubtman. 


A. H. z. F. 


No. 71. 
An Denſelben. 


Diewell ich ſehr verlang zu wöſſen und der herr von 
Bernſtein gleich izt weck reiſen thuet ais hab ich den herrn 
erſuchen wollen er wolle mich alsbalden berichten wie er ein 
anfang gemacht hatt bey Wiſmar wegen der kuͤnftigen Cita- 
della auch auf was vor weife ex vermeint Roſtock im Zaum 
zu halten folches meine.ich nicht allein izunder fondern auch 
ins künftig denn der herr gar wol weis das die groſſe flett 
ohne Citadell gar nichts werth fein bitt deromegen der herr 
berichte mich aufs eheſte undt fehe auf alle mitl undt weg 
wie folches eilendts zu werck gericht wirdt der herr wird mich 
hoͤchlich obligiren und ob ſchon der here in Pomern fih vor 
fein perfon befünden wirdt fo bitte ich er gebe ein weg als 
den andern alle Zeitt auf das landt von Mechelburg blick ins 
fonderheit aber auf die zwey ftett die Inſel undt das haus 
Poͤl welches der herr in allemeg incontinenti befeßen thuc, 
will der elter auch der jünger Herzog fein weg nach. Sſchweden 
schmen der here thue allen Vorſchub darzu es wirdt mir ein 
groſſer Dienft gefchehen ich aber verbleibe 

Serberlin den 16. Navemb, des heren gutwilliger 
Ao. 1627, A. H. 3. F 


⸗ 
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No. ° 72. J 
An Denſelben. J 


I} 


Ich beſorge mich das die Tiefenbachifche oficir undt knecht 
werden „meinen. das fie in abgrundt der hellen ziehen wenn 
fie in Polen ziehen ſollen wirdt derowegen vomoͤten ſein, 
das der herr, dextramente, ipnen-zu verftehen giebt was das 
vor dienft iſt dad man, neben den guten quartiren in Preifen 
noch alle monat bezahlt"wirdt den Herzog von Holdftein das 
fie nicht lenger haben wollen wehre ans der urfachen gefche: | 
den, das er mitt ihnen ſtets geſchnarcht hatt bitt deromegen 
der here ſehe das wol gu indaminiren auf das die oßcir 
und Enecht mit luſt hienein ziehen doch erſt wenns der Kuͤnig 
begehren wirdt ich aber verbleibe 
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un: j des herrn guttwilliger 
Bezau ben 17. Novemb, 


Ao. 1627, A. H. z. F 


No. 73. 
An Denſelben. 


4 

Der frome graf von Nagell iſt geſtorben welches mir 
von grundt meines herzens leidt iſt das Regiment hab ich 
dem Sant Julien geben bitt der herr accomodirs in Pom⸗ 
mern in Polen werde ichs niemer ſchicken denn es wehre 
dorten wenig nuͤz dieweils ein neues volck iſt aber ich will 
das Tiefenbachiſch Regiment dahinn ſchicken undt 5 faͤndle 
von dem meinigen wirdt derowegen der herr die anordnung 
thun auf das das Tiefenbachiſch Regiment an der graͤnz 
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ranziet wie auch meine 5 fändle auf das fo Haldis der Küs 
win wirbt beduͤrfen fie ihm zuziehen koͤnnen. Bitt der Gere 
eiemit beſezung des haus Poͤl wie auch mitt verficherung 
fh det ſtett Roſtock und Wifmar mitt Citadellen der herr 
ent mich hoͤchlich obligiren denn. vielleicht in kurzen möchte 
mi neues abgeben Die Preififche "fach nnd Schwediſche 
fhief Habe ihm der. herr recomendirt koͤnnen nun die Denis 
ſhe auch dazu kommen fo ift es mir deſto ließer in summa 
ih,remitivd alles in des herrn Fleiß undt discrecion und 


Ba den 17. Novemb. 
ko, 1627, 2 4.2.5 
DS oa 
Auf die Inſet Rügen muß der, here guttd aug geben - 
denn der herzog von holdflein glaubt oft feinen ofir 
cieren und fein Ob. Leititampt taugt nicht viel der 
Ob. Gdz und der ander Ob. Leitnampt werden muͤſſen 
das beſte thun. 


Des Sant Julien Regiment wolte ich gern das zum 
theil im landt zu Mechelburg zu theil in Pomern, 
doch nicht ſehr weit von Mechelburg loſieret der herr 
muſſ aber ſehen fie nicht von der aramida loſieren 
dieweils ein neues Regiment iſt. 


des herrn qzuttwilliger 


No. 74. 
Aun Denſelben. 


Ich hab zwar dem herrn geſtern geſchrieben das ich das 
deſcubachiſch Regiment in Polen ‚neben meinen 5 faͤudlen 
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werde ſchicken nun hab ich mich anders bedacht und will 5 
von herzog Julius Fendrih und 5 von des heren von Ties 
fensach Regiment in Polen fchicken den felbigen einen capo 
worftelfen welcher. fie eomendiren wirdt von feinem Regiment 
fol der tab mitt foll allein jeder eltefter Hauptmann feine 
5 fändle comendiren und alle drey comendirende hauptleitt 
von dem, fo ihnen vor capo Aber alle 15 faͤndle wirdt vor 
geftelt werden, ordinaus fich erholen es mag bei ieden 
‚5, faͤndlen ein angefezter Profos fein Schulteß werden fie 
koͤnnen von andern Regiment wenns von nöten fein wirdt 
entleihen bitt derowegen der herr fehe daß diefe 15 fändle an 
die krontir von Polen gelegt werden auf das fie auf, des 
Königs erfordern alsbalden dahinn wmarchiren können den 
capo will ich aufs ehefte fchicken. Herr Margraf Siegmundt 
Mt ist bei mie geweſt und mich wegen der Neue Mark milt 
einguartierung zu verfchonen gebeten wenns möglich wehre 
fo wollte ichs gerne thun aber-man ſieht die unmöglichkeit 
Der here fehe Ean die fady in Preiſen angehen fo wirbt man 
das vol aus der neuen Marek auch abführen koͤnnen der 
here wirdt ihm ſchon vecht zu fehen. müflen umd- ich vers 
Bleibe | 


: den 18. Novemb, des herrn guttwilliger 
Ao. 1627, | A. H. z. F. 
| No. 75, 
- An Denfelben. 


Sch Hab dem Herrn noch durch das ſchreiben erinnern 
tollen das ich in erfahrung kommen thue Das viel getreidt 
in allen den ſteten fo am Mehr liegen fein ſoll num wenn 


\ 


/ 


— 143 — 


fh der here wird aller derfeldigen Haven bemechtigt Haben 
fo verbͤte er Das Fein getreidt heraus geführt wird dann wir 
werten nacher folches vor uns gebrauchen koͤnnen fonften 
wenn wirs lieſſen ans dem landt führen fo kaͤms unfern fein, 
den zu ich aber verbleibe 


Stanffurt den 20. Novemb, det deren guttwilliger 
Ao. 1627. A. H. z. F. 
No. 76. 
An Denſelben. 


Ich hab des herrn ſchreiben was beſſer durchleſen und 
befuͤnde das der Kuͤnig aus Sſchweden ſuchen thuet ein con- 
federacion mitt dem Kayſer zu machen nun iſt ſolches vorm 
jahr durch den Ob. Farensbach auch proponirt worden 
warumb aber micher nicht weiter tractirt iſt weis ich die ur⸗ 
fach nicht Meine meinung ift das man mitt ihm ſich in alle 
weg follte in ein tractacion cinlaflen dann will er Denne⸗ 
marck auf der ander feiten angreifen die drter zu Denemarck 
gehörig fo an Sſchweden ftoffen vor fi) ocupiren wie auch 
Norwegen ich vermeine das der Kanfer wirdt Bein dificultet. 
- einwenden dardurch auch der Kayſer wird leicht den frieden 
zwiſchen Sſchweden und Polen tractiren denn 08 zwar der 
Kanfer wenn er mit Sſchweden ein confederacion machen 
folte dem Künig aus Polen kein assistenz wieder Sſchwe⸗ 
den zu recnperaciön Eron Sſchweden nicht thun wirdt aber - 
das auch, Ihr Ma. leiden folten das ai. dem am und nechſt 
angrauizten Kuͤnigreich ſolcher krieg in welchen man begehrt 
Tuͤrken, Tartarn, Muſtoviter und ſonſten die Chriſtenheit 
turbirende leit zu muͤſchen, lange leiden ſolte, koͤnnen ſie ge⸗ 
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wiſſenshalber als das hoͤchſte hanpl der Chriſtenheit nicht. zu 
deme weis meniglich was das Reich vor ein pretension an 
Preiſen hatt das ſage ich alles allein zu des herrn nachrich⸗ 
tung wie weit ich vermeine wenn man traotiren ſollte fich die 
träctacion erſtrecken koͤndte undt ich nerfichere den heren das 
auch Spanien in diefe eonfederacion koͤme doch muͤſte er 
fi) auch der, hollender fo mir destructores Regum et prin- 
.cipum feindt begeben dies darf aber der herr dem Reiches 
Canzler nicht Tchreiben fondern in Gen. bleiben das der herr 
ja und alleweg von mir gehört hatt wie hoch ich den Künig 
estimiren thue aber das ich dem Kuͤnig aus Polen ein Res 
giment zugefchickt Hab das ift gefchehen wegen der alten und 
guten intelligens, fo er mitt dem haus von Deftereich has 
undt an der fachen mehr kann der here melden mie denn cd 
wirdt nicht boͤß ſein ihm auch zu fagen das ich wiedrumb 
4000 man zu fus zum Künig aus Polen zu ziehen deputirt 
had in fumma ber herr koͤnndt fie beßer als ich drumb wirdt 
ee wol wuͤſſen wie fie zu ſtimmen fein dies allein wollte id 
das in alleweg die tractacion angeftelt würde und der Künig 
die condicions proponitte, vermeine auch das fchier beſſer 
fein wirdt mitt verbrennung feiner fchief etwas zurück zu hals 
ten denn mer. weis vielleicht wirdt_ er mehr apogo (appui) 
an uns: finden als an unferm Gegentheil die Deniſche fchief 
aber fann der herr laſſen in brant ftedden da Bitt ich er feuer 
tag undt nacht nicht und spendire mehr als wir bezahlen 
Zönnen ex feys verfichert das ihm alles wirdt gutt gemacht 
werden ich aber verbleibe | 


Frankfurt den 21. Novemb; , .ded heren gutwilliger 
Anno 1627, . U, H. 3. F. 
Cito Citissime, _ Zu j 
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No. 77. 
An Denſelben. 


Ih uͤberſchicke dem herrn 10 Balantiſche und 5 meiner 
fiodle meine fände follen’ in ‘Polen ziehen bitt der herr fehe 
wie er fie unterdeffen acomodiren wirdt fonften feindt fie 
Hemd ſtarck des Ob. Balant 10 fändle feindt nicht mehr 
als etwan 1000 oder 4100 man ſtarck bitt der herr acomodire 
ſe and) der Ob. Balant iſt zwar gar ein tapfrer. foldat aben 
zu fus fan er wegens Podagra gar übel fortkommen der here 
ſche wie ee ihm ein posto vertraut an melden gelegen iſt 
Bit der hert mache fein disposicion als balden fo baldt es 
ein enderung mit Mechelburg folte vorgenommen merden das 
der here alsbalden das volck nah Pomern loſieren fan dann 
ih werde nicht mehr in Mechelburg als 10 oder 42 fändfe: 
fact leiden undt etwan 3Comp..reiter dad comando wuͤrde 
t Sant Julien dem ich das Nageliſch Regiment gegeben hab 
dein haben doch in allem des herrn ordinanzen unterworfen 
Kin das haus POL und die ſchanzen bei Roſtock und Wifmar: 
miſen in alle weg mit Kayſeruͤchem Vol presidirt und wol 
„ent undt in acht genommen werden Bitt der herr avisie 
wich denn ich kann mich nicht zu ruhe geben bis ich eigents 
lihe nachtichtung deſwegen werde hahen Auf des herzogs 
en Pomern abſchlegliche antwort in feinem landt nicht zu: 
Wirren darf: ſich der Herr nicht gehren denn er hatts grob 
Fang gemacht indeme er dem herzog. von holdſtein den pas. 


Ögefhlagen und. auf die lezt lofiern wir nicht hinein fo loſiert 


Der finde, Ich aber verbleibe 
des herrn guttwilliger 
Braukfürt den 22, Noremb. A. H. z. F.“ 
Ao, 1627. 2. a 
Betenpein’$ Briefe. I. Band. J K 


+ 
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No. 78. 
Uebergabe des Haufes Pol. 


Herzog Adolph Sriederih von Meckelnburg an den 
Oberſten v. Arnim. 


Unfern adnfligen Gruß und wolgeneigten Willen zuvor, 
Edfer und Veſter, befonder lieber, Wir haben Euer an uns 
gefertigt Schreiben vom 16. diefes, von dem an und abges 
fchickten Obriften 2entenanten, dem auch Edlen und Veſten 
unfern lieben beſondern Johan Friedrich von Koͤdderitz zu 
recht empfangen, und fein uns befchones muͤndliches Anbrins 
gen. nicht alleine vernommen, 'fondern und auch mit dem 
Obriſten Daniel von Hebron, und gedachten Obriften Leutes 
nampt als fort anhero begeben, denfelden unfer Haug Pöhle, 
vermäge eines: aufgerichteten Schriftlichen Accords, wie hr 
von: Yhme, Obriften Lentenampt mit mehrem vernehmen wers 
det, eröffnen, und Kayſ. Beſatzung gutwillig darauff nehmen 
laflen, und weiln nun hiedurch unfere gegen der Roͤmiſch Kayf. 
May, unfers -allergnedigften Heren, befchehene allerunterthäs 
nigfte adcomodation abermahln realiter contestirer wird, 
fo tragen wir zu Euch das goͤnſtige verttauen, ihr werdet 
daſſelbe an gebärende Orter zu referiren, and unfern fchul: 
digften und mwilligften Gehorſamb aufs befte zu recommandis 
ren willen, und wir verbleiten Euch mit Gonft und allem 
‚ guten willen, fonders wol beygetfan. Gegeben. auff unſerm 
Hauſe Pas den 21. Novembr, Anno 1627. 


Capitulation. 
Zu wiſſen, demnach Im: Namen der Rom. Kayſ. May. 
der durchleuchtige Hochgeborne Fuͤrſt und Herr, Here Hertzog 
Albrecht zu Friedlandt, R. K. M. Krichheoht, Cammerer, 
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Obriſter zu Praag, und General Obrifter Feldhauptmann ober 
dero Armee von dem auch Durchleuchtigen, Hochgebornen 
Färken und Herrn, Heren Adolph Friedrichen Hertzegen zu 
Mellenburgk, Fürften zu Wenden, Sraffen zu Schwerin, der 
Lande Roſtock und Stargard Herrn, die Beftung Pöhle zu 
eröffnen, und Kayſ. Guarmison einzunehmen begehret, daß . 
darauf hochgedachter Hergog von Mecklenburgk fih nicht allein 
gutwillig aocomodiret fondern auch mit denen Hochwoledlen 
Örfrengen und Veſten, Heren Daniel von Hebron, Roͤm. 
Kahſ. May. beftalten Obriften, und Johan Friedrich von Koͤd⸗ 
beiten Roͤm. Kay. May. beſtalten Obriften Lentenampt, ale 
welhe dazu befeliget folcher eröffnung und einnchmung hals 
ben, fehaende vergleichung getroffen und .aufgerichtet. 

Nemblich und zum erſten fol die erdffnung und einnche 
mung ter Guarnison, fo non Ihr F. ©. zu Mecklenburgk 
gutt und freywillig gefchehen und angenommen, der Roͤm. 
Kayſ. Mayſt. unferm allergnedigken Seren, befter maſſen re⸗ 
feritet und vorgebracht werden. 

zum andern, fol des Hertzogs von Mecklenburgk F. G. 
ſiey fein, Die auff gedachter Veſtung noch vorhandene Weyne 
und andere fachen, fo zum theil Ihr F. G. oder dero dienern 
wfmdig fein, entweder alsforth, oder wenn es Ihr F. . 
zit wehrender Beſatzung gefellig, herunter, gu bringen und 
ungehindert wegk führen zu laſſen. 

Und obwol fürs dritte, die munition, Geſchaͤt, Pulver, 
Kugeln und andere Gewehr anf der Veſtung gelaſſen, fo iſt 
dech abgeredet und verglichen, daß ſolches alles auff der. Bes 
fung verpleiben und anders wohin nicht fo verführet ober 
lädt werden, do man aber an Kraut und Loth zu Ihr 
Le, Bay. Dienften etwas anders wohin zu verbrauchen . 
bendtiget wehre, ſol daffelbe, jeboch mit, Vorwiſſen Ihr F. G. 
Ich Hechogen zu, Mecklenburgk außgefolget werden, 
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Ban auch zum vierdten die Sachen mit dem Koͤnige in 
Dennemark vertragen, oder auch ſonſten der jtzige Krieg, zwi⸗ 
ſchen der Roͤm. Kayſerl. Mayeſt. und dem Koͤnige feine ent⸗ 
ſchafft erreichen wuͤrde, fo fol alßdan Ihr F. G. die Veſtung 
Poͤhle und alles was darauf geplieben, und vermittelſt eines 
auffgerichteten Invontarii fo von Ihr F. G. und wolgedach⸗ 
ten Herrn Obriſten Hebron unterſchrieben, elieffert, wie derumb 
tradiret und gelaſſen werden, . . 

Da auch zum fünfften Ihr F. ©. Ihren Capitain oder 
an ſeine ſtath einen andern auff der Veſtung wolten verblei⸗ 
ben laſſen, ſo ſol derſelbe ſeine itzige Wohnung darauff be⸗ 
Halten, und Ihne von der Veſtung auf und abzuziehen, und 
—J. F. G. gefcheffte auff dem Ländichen Pöhle oder anderswo 
zu verrichten: feine Behinderung gefchehen. 

Zuch fechften, da auch Ihr. F. G. mit geringem comi- 
tat unterweilen auff die Veſtung kommen wollten, fol daſſelbe 
Ihre F. ©. ftey ſeyn und haben ſie dazu die vorbehaltene 
Logamenter unverwehret zu gebtauchen. 

Zum fiebenden, Es fol auch derfelße Kayferliche Befeh⸗ 
ligshaber, ſo auff der Veſtung commandiren wird, die Sol⸗ 
daten in guter disciplin halten, und nicht nachgeben odet 
verhengen,, daß das Gebeude fehampffiret, oder fonften an 
einem und andern Ort mutpwilliger weife Schaden gefches 
hen möge. 

Zum achten und legten, follen die Prediger und Zuhörer. 
an vereichtung des Gottesdienftes in der Kirchen nicht gehins 
dert, fondern in der Stille zuſammen zu kommen, zu gewohns 
licher zeit, auff die Veftung ein und abgelaflen werden. 

- 3u Uhrkund und verficherung deſſen, haben hochermelte 
des Hertzogen' zu: Merkienburg F. G. und nebenſt dererſelben 
- vor wolbedachter Herr! Obriſter Daniel von Hebron, und 
Obriſter Leusenant Johan Friedrich von Ködderig, diefen ac- 
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eord mit eignen Handen unterſchrieben und ihren Fuͤrſtlichen 
und resp. Adelichen Secreten befeſtigt. Geſchehen und ges 
un auff der Veſtung Poͤhle, den 21.-Novemb. 1627. 


Adolph Friedrich Daniel Hebron Obriſter. 
Hechog zu Mecklenburg. Johan Friedrich von 
Koͤtteritz. 


No. 79. 
An den Oberſten von Arnimb. 


Nich wenig hatt mich des herrn fchreiben.erfreit in weis 
dem ex mich bericht das der herzog in die einquartirung bes 
wiligt und comissari verordnet dann gleidy diefelbige ftundt 
feindt des herzogs abgefandte auch bei mir geweſt und geofle 
dicentes wegen der durchzüg und einquari'sung gemacht ich 
hab fie aber alle charirt mitt des herra ſchreiben und alfa 
Bitt ich der here wolle alle undt iede Ärter wol beſezen an 
weichen was gelegen ift, und fich Feiner fach nichts irren lafs 
fen denn das erforderts hr Maj. Dienſt undt. des gemeinen 
weſens wolfarth undt dieweil das landt von Mechelburg fehr 
ruinirt iſt als bitt ich den herrn zum hoͤchſten er wolle we⸗ 
nig volck drin laſſen und inſonderheitt von. der reiterey ich 
vermeine wenn die 500 pferdt drin bleiben werben das ge⸗ 
wung fein wirdt von fusvolck kann der herr laflen was ex 
vermeint aber in kurzen wird alles we muͤſſen und nicht 
mehr als etwan 12 fändle zu fs und 3 comp, reiter dorten 
serhleiben der beyden ſtett verficher ſich der Herr wie ers am 
been vermeint in fonderheitt bey Roſtock muſſ was gebaut 
werden fo viel es die strigor izt leiden thuet gegen dem fries 
ling aber fo baldt es aufgefrieren wirdt fo wirdt man muͤſſen 
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mit ernft dazu thun auf das man benden ein Saum anlegt. 
Die Sſchwediſche tractacion halte ich in alle weg vor nötig 
das es angehen folf drumb incammire der herr die fachen 
dafinn. Die impresen in Preifen warumb ich bedenken trag 
Bas man nicht folte der Zeitt vor_der handt nehmen hab dem 
herrn allbereitt gefchrieben hatt der herr fonften in deme etwan 
andere bedencken bitt er comunicir mir ich will gern von 
meiner meinung abftehen denn ich gar wol weis’ das der 
Sſchwed fein tractacion aus lieb und afeccion anftelt undt 
das ihm nicht mehr als feinem ſchwager dem Bethlehem zu 
traten {ft drum remitir ichs ganz und gar dem herren die 
fehief aber wo fie feindt müffen ins fener gefezt werden nicht 
“ allein die fo ee in Preufen hatt gelaffen: fondern auch die 
welche er in Sſchweden mitt hatt genommen drumb. bitte ih 
ber herz fpare kein zeitt noch get. In Pomern und fonften 
überall fehe der here das er gutte disciplin hält und wer 
barwleder haridelt den firafe er mitt ernſt ohne einzigen re- 
speot ich beforge mich das der Herzog von holdftein wirdt 
feinen oficiren viel durch die finger ſehen dardurch den groffe 
ünordnungen einteifen werden der herr leides nicht denn ich 
will gewis handt darüber halten und werde nicht zulaffen das 
des heren ordini follen transgredirt werden in die Inſel 
Mügen Iofiere der herr noch auf alle weis zu dem Herzog 
von Holdftein den Ob. Goͤzen mit feinen 6 comp, reiter und 
den Ob. Seitnampt Stamer noch mit 5 fändlen zu fus denn 

Ich will leit dorten haben auf die ich mich verlaffen thue und 
der herr gebe allen posti melche ein ieder wirbt follen in acht 
nehmen dem Stamer fann der here den vornembften posto 
Heben denn er iſt ein gutter foldat undt hatt gutte knecht. 
Was anbelangt dad vol fo dem Kuͤnig aus Polen foll zu 
huͤlff gefchickt werden bitt ich der here nehme von allen Res 
gimentern das ſchier auf die Zahl kompt und gebes dem 


— 131 — 
Ob, Hebron unter und das es darmitt fort zieht denn ich 
Tande fein andern der hinein fol und auf Wismar kann, der 
ker von feinem ober von des Sant Julien Megiment vold 
einlegen ich aber verblelbe hiemitt . 
Franffurtd den 22. Novbr. des herrn guttwilliger 
Ao. 1627. UF | 
ps. | on 
Morgen marchirt der Ob. Balant und meine 5 fändle 


auch mitt feinem Regiment weldye der herr in Pomern 
wirdt a0oomodiren muͤſſen. 


No. 80. 
An Denfelben. 


Ich HaB Heitt mitt den maͤrkiſchen comissarien accordirt 
das der Ob. Hebron nicht mehr in die neue Mar fondern 
in die Mitl Mark: foll loſieren dahero denn der herr gar eilendts 
iemanden zu feinen reitern ſchicke auf das fie ihren Weg nicht 
mehr nach der neuen Mark fondern nach der mitl Marck neh⸗ 
men follen. Des grafen von Montecncnli reiter aber. das 
fie nach der neuen Marck marchiren denn fie neben dem 
Donauifchen Regiment dafelbft undt im Tandt zu Sternberg 
werden ihr quartier haben follen bitt der herr ſchicke incon- 
tinenti zu des Montecuculi undt Hebrons Regiment auf 


das fie an die obenante drter ihren marsch nehmen ich aber 
vebleibe 


Feantfurth den 23: Novybt. des herrn guttwilliger 
Ao. 1627. A. H. z. F. 
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re No. 81. 
nn An Denfelben. 


: 4 
Ich zweifl nicht das der Ob. Lejtnampt Gotriz ſich allbereitt 
bey dem herrn wirdt angemeldt haben bitt derowegen der hert | 
thue mir aufs eheſte zu wuͤſſen fein anbringen undt fehe auf 
alle weis wie die traetacion mitt Efchweden kann angeftelt 
werden denn wirdtd ung aicht nüzen fo wirdts uns nicht 
(baden koͤnnen wegen verbrennung der fehief ſtehe ich fehr 
an denn ic) fehe das er kein liga will machen aus afecgion 
aber aus noth denn er fieht das .unfere fachen in guten 
terminis ftehen ich remitirs dem. herren er Eöndt den Sſchwe⸗ 
den drum thue er was er vermeint das Ihr Matt. undt ber 
Chrieftenheitt am beften ift denn den Sſchweden will ich gern 
zum freindt haben aber das er nicht gar zu moͤchtig iſt denn 
amor et dominium non patitur socium doch die tracta- 
cion muß auf alle weis gehen undt ich verbleibe 


\ 


Vrankfurt den 23. Novbr. des herrn guttwiliger 
Ao. 1627. AH i F. 
p. 8. en 

| Ich weis nicht, dieweil ich kein capo hab der in Polen 
die 4000 man ſolte fuͤhren obs nicht gutt wehre das. 
der Ob, Hebron finn ziehen thete mitt 1500 man 
von feinem Regiment mitt 1500 von des Tiefenbachs 
undt mitt 1500 von den alt Sächfifchen der herr rede 
mitt ihm undt an die ftell in Wiſmar thue der herr 
4 faͤndle von ſeinem Regiment undt gebe einem gut⸗ 

ten oficier das comando ber herr berichte mich defs 
wegen alsbalden. 
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No. 82. 
An Denſelben. 


+ | | 

Ich Hab zwar dem horrn zuvor gefchrieben das ich will 
son meinem Regiment 5 von dem alt Sacfifchen 5 undt 
vom Tiefenbachifchen 5 fändle, in Polen fchicken izt fehe ich 
alerley intrigi drinn vorm erften hatten fle feinen capo denn 
den Stamer lafle ich nicht wert zum andern fo feindt meine 
compagnien meiftentheils neugeworbene undt nur 2 alte 
darander derowegen hab ich ſolches alles dem heren remitiren 
wollen er foll es dormitt disponiren wie ers am beften vers 
meint id est er folle fchicken mas er vor volck undt von was 
vor Regiment er will undt foll ihmen ein capo geben wer 
ihm gefelt. Doch wehrs mein meinung der herr ſolle ſehen 
ob der Ob. Hebron hinein will ziehen dem kann er alsdann 
von meinem von des herzog Julius Hendrich Tiefenbach oder 
von was vor Regimentern dem herrn gefallen wirdt volck zu 
Kben das er vor voll 4000 man hab der herr muß aber auf 
ale weis fehen dem Künig ein alts vol zu ſchicken denn: 
mitt neuem volcE wehre ihm wenig gedient bitt derowegen 
der here disponir dormitt wie ers am beſten vermeint denn 
ic ftelle ihms ganz undt gar heims wie ers machen wirdt 
allſo will ichs bleiben laffen. Dem Ob. Hebron fage der 
here er folle ſich baldt wegen des gelts resolviren denn gelt 
ande gutt zu behalten ſchickt fi ch nicht wegen der religion 
darf er ſich nicht fürchten doch will er das gelt nicht geben 
fo trete er mir das gutt ſampt den nuzungen wicder ab denn 
dab erfordert die billickeit ich aber verbleibe 


Frankfurt den 24, Noyb, Des heren eutwiliger 
Ao. 1627. J AH. z. F. 


\ 
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> No. 83, 
An Denfelben. 


+ 

Ihr Matt. fchreisen mir das fie anf Chur Meinz und 
Sachſen erfuchen gern die graffchaften Schwarzenburg Gleis 
hen und Stolberg verfchont fehen theten nun ift es nicht 
möglich denn ich hab Ken Merode wol mitt 3000 pferdten 
dahinn geſchickt und ſchicke noch izt andere 2000 pferdt in 
derſelbigen gegendt zu acomodiren nun bin ichs ihm verfichert 
das wegen Pomern allerley anftos fein werden denn Ahr. 
Matt. wollen gern einem ieden gratificiren und ‚der herr 
fichts das es nicht fein kann auch die racio belli nicht zus 
Loft das Pomern mitt Ihe Matt. volck nicht folte wol pre- 
eidirt werden wirdt deromegen der herr dies zu feiner nad: 
richtung haben undt fehen aller undt ieder posti an welchen 
was gelegen wie auch aller Mehrhäfen ſich bemechtigen Lies 
felbige presidiren und aufs müglAhfte fortificiren cher denn 
ihnen in Pomern etiwan cin vergebliche hofnung von ein ort 
gemacht wirdt das fie der rason nicht wolten nachleben ſich 
obstiniren die drter nicht einräumen welche man nacher mitt 
gewalt müfte bezwängen wirdt alfo der herr izt dieweil das 
eifen heis ift fehmieden undt kein windel,an welchem mas 
gelegen ift unpresidirten nicht laflen. Was die Sfchwedifche 
tractacion anbelangt der here fehe das fie incaminirt wirdt 
undt ich defiwegen aufs ehefte bericht die ſchief aber muͤſſen 
din weg als den andern in rauch aufgehen heitt ſchreibe ich 
Ihr Mott. das der Schwed mit uns will ein tractacion ans 
fangen undt das ich drinn verwilligt hab er folle mir oondi- 

ciones honestas proponiren und verbleibe hiemitt . | 


Frankfurth den 24. Novbr. de8 herrn guttwilliger 
Ao. 1627. “ 2. H. 4. F. 


.g 
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No. 84, 
An Denjelben. 


Ah werde bericht das 28 Mährhaven in Pommern fein 
foßen nun ift es ziemlich viel aber ſeis wies will fo muͤſſen fie 
alle befest und fortificirt werden bitt deromegen der herr ſehe 
alles zu beſetzen zudeme der herr halte alle ſchief an denn ein 
theils wollen wie armiren undt ein theils zum uͤberſetzen ges 
brauchen fein getreidt laſſe der herr auch durchaus nicht fohr 
gen and den Mähchaven denn wir werdens gebrauchen muͤſ⸗ 
fen infonderheitt aber laſſe der herr kein. getreidt den hollen⸗ 
dern folgen er Tann fich entfchuldigen undt führmwenden das 
ich befohlen hab alles getzeidt wegen ber armada u halten 
bin undt verbleibe hiemitt 


Frankfurth den 24. Novbr. des heren guttwilliger 
Ao, 1627. U. 2. 6. F. 


No. 85. 
An Denſelben. 


+ 

Der DE, Zarensbach hatt in Sſchleſien undt in der 
Dear Brandenburg gar unverantwortlich gehauft dahero Ich. 
denn zesolvitt bin fein Regiment zu reformiren undt allbes 
veitt dem Ob. Aldringer defwegen befehlich gegeben hab nun 
in er ein menfch der ſich anhenckt wo er vermeint fort zu 
toımmen hab derowegen den heren folches berichten wollen 
anf das er discurswels dem Sſchwediſchen Ob. Leitnampt 
vor fih ſelbſt comunicirt dad wegen feiner unordnungen ex 
dahie lioencirt mirdt denn ich wolte nicht gern daß ſie in 
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Sſchweden ſolten meinen dns ex dahie factotum iſt der herr 
kan dem Ob. Leitnampt auch ſagen oder dem Reichs Canzler 
ſchreiben das der Ob. Farensbach ſchon vorm jahr hatt ge⸗ 
ſagt das der Kuͤnig aus Sſchweden begehrt ſich in ein liga 
mitt dem haus von Oeſtereich zu begeben warumb aber nacher 
nicht weiter geſucht iſt worden wolte ichs gern wiſſen undt 
verbleibe hiemitt 
Somerfeldt den 26. Novbr. des herrn guttwilliger 
| A0.1627. A. H. 4. F. 
. P. S. 
‚Diewell man die tractscion mitt Polen undt Sſchwe⸗ 
s den reasumirt fo wirdt der Künig aus Polen Eein 
bdoolck Begehren dahero der here muß fehen wie er meine 
fände accomodiren wirdt, 


W No. 86. 
An Denſelben. 
0 4 | 


Aus Beylag wirde der herr fehen kͤnnen Mas mir Ihr 
Maj. ſchreiben wegen der trastacion fo abermahls Polen 
undt Schweden mitt einagber tractiren ich wolte das mans 
nicht gethan hette aber unfre herren bey hof feindt gar zu ſehr 
forchtfam wirdt deromegen der herr wol in acht alle die Örter 
uchmen welche der Sſchwed ihm Eöndte zu nuz machen auf 
Ras wir fie eher presidiren und fortificiren. Betrefendt das 
herzogthum Mechefburg hab dem heren allbereitt geſchrieben 
das in Furzen alles das voick bis auf 10 oder 12 fändle Knecht 
und 3 comp, reiter werden hinaus mäflen dahero ich denn 

den herren ganz fleißig Bitten thue er wolle fehen mie dieſel⸗ 


N 
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bige Negimenter im Pomern werden acomodirt werden ic} 
aber verbleibe 


Somerfeldt den 26. Novbr. des heren guttwilliger 
Ao. 1627. A. H. z. F. 
— 


P. 8. md Randnoten. 
Dieſe tag hatt mir der Kayſer Patenten heſchickt in 
welchen er den Kuͤnig das kreis Ob. ampt privirt 
heitt ſchickt er mir andre Patenten das der herzog 
von Luͤneburg kreis Obrieſter iſt ſolches befehlen Ihr 
Matt. dem herzog von Luͤneburg im kreis zu publiciren, 


Diele abfchriften ſchicke ich dem herrn zu dem endt auf 
das er auf des Sſchweden audamenti wol achtung 
geben ſolle denn ich ſehe das er will ein Zwickmuͤhl 
haben die ſchief bitt ich der herr ſehe das ſie fort ver⸗ 

brant werden denn ie ermer der Sſchwed und kraft⸗ 
loſer er iſt de beſſer iſt es vor uns doch die tractation 
muß galiardamente gehen ein weg als den andern 
doch dabey zu bedencken trau ſchau wem man asifiet 
mich des Kuͤnigs Sohn ‘fo im Kuͤnigreich hatt suce- 
dien ſollen geftorben iſt der Slavata iſt abgedancki 
mit feinem 1000 pferden som Kuͤnig ich. hab ihnen 
ein pas geben, nah haus zu sighen.. | 

Des Slavata zeiter undt befehlichshaber haben nur ein 
monat foldt zurück den krieg bekommen die Denen 
haben fie nicht mollen einlaflen izt mitt meinem pas 
ziehen fie alle aus nach haus, 5 


- 





[4 
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NMo. 87. 
An Denſelben. 


Der Ob. Hebron ſchreibt mir vermeinendt das ich mitt 
ihm übel zufrieden bin das er mir das geldt nicht erlegt nun 
irt er fich gar fehr dram denn ich bin mitt ihm nicht übel 
Zufrieden allein will das er mie das gelt- erlegt oder das 
gutt auf die weis wie ichs ihm hab abgetreten fampt allen 
nuzungen restituire denn ich fäme leider übel dazu wenn 
ich weder das gelt noch das gutt ſolte haben bitt derowegen 
der herr laſſe ihm ſagen er wolle alsbalden iemandſen dahinn 
ſchicken welcher mir das gutt alſo abtrit wie ichs ihm uͤber⸗ 
antwort hab gehabt wie auch er ſolle ſi ich wegen der nuzun⸗ 
gen mit mir abfuͤnden im uͤbrigen er kann ſein gelt und ich 
mein gutt behalten er will salvaguardi auf feine gütter da 
ben ich remitir ihn auf den herrn im fall das nicht drter 
ſeindt die man muͤſte presidiren. fo kann ihm der here wol 
drinn willfehren das fie einguartirung frey bleiben aber von 
contribucion nicht wie denn ich bitt der here verfchone kei⸗ 
nes orts an welchen was gelegen ift presidird undt fortifi- 
cird wol infonderheitt aber alle die Maͤhrhaͤven keinen nicht 
ausgenommen ich aber verbleibe 


Sagan den 28. Novbr. des herrn guttwilliger 
Ao. 1627, A. H. z. F. 
No. 88. 
Au Denſelben. 
4 


Im vorigen ſchreiben hab ich vergeſſen dem herrn zu 
melden das der Teufl den Ob. Krazen nicht gat in kothrin— 
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gen gebracht hatt denn ber herzog wirbt zweiflsohn denſelbi⸗ 
gen von andern wie er ift koͤndt haben undt dahero feiner 
perfon nicht begehrt nun hab Ich allbereit über die Elbe mehr 
ald 7000 pferdt gefchickt das der Tilli fchon nicht‘ weis mo 
fie ihre wünderquartir werden haben können bitt deromegen 
kr herr befeze alle undt iede drther im landt zu-Mecheiburg 
groß undt Hein auf das niemandts fih Hinein lofieren fan 
denn ich beforge mich das fie werden fuchen zu quartiren 
wo fie was ledig fünden dahero denn der here fehe das 
Kuͤſtran, Sſchwerin wie auch alle andre Örter mitt einquar⸗ 
trang nicht verfchont bleiben der herr kann deflo weniger 
hienein legen allein fehe der herr aut auf das volck überall 
iR ih aber verbleibe 


Srauffurth, den 29. Novemb.. des herrn guttwilliger 


Ao. 1627. A. H. 3. F. 
No. 89. 
An Denſelben. 
+ 


Aus beylag wirdt der here fehen was der Künig aus 
Polen an mich fehreibt dahero denn von nöten ift mitt diefer 
fach vorfichtig umbzugehen, aus Warfau werde ich bericht das 
die Polen bewilligt haben dem Künig auf 3 jahr eine ftarde 
eontribucion den krieg wieder Sſchweden zu continuiren, 
der Sſchwed ſucht unſer freundtſchaft nicht virtutis amore 
ſeadern ooactus mecessitate dahero wir ihm muͤſſen mitt . 
weten nutriren denn an den wercken zweifl ich das er fich 
hech umb uns annehmen folte undt da man ja ein acord 
witt ihm machen thete fo muͤſt es fein das man ein fried 
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oder ein fangen anſtandt zwifchen ihnen machet fonften bitte 
ich der here wende allen müglichen fleiß an ihm die fchief gu - 


. verbrennen die Pomriſche porti das der Heer alle. undt ale 


wirdt befezt haben daran trag ich Eein zweifl wie auch das 


er in der Inſel Rügen den Goͤzen undt Stamer neben dem 


Herzog von Holdftein fofiert hatt denn ich hab meine consi- 
deracionem drin warumb ichs thue zu Roſtock bitte ich der 
herr laſſe fleiffig arbeiten aus Mechelburg wirbt baldt das 
meifte vol müflen ausziehen den Hebron halte der. herr in 
DBereitfchaft fobaldt der Künig aus Polen fchaft ) das er 


mitt die 4000 man marchirt ich aber verbleibe 


% 


Lauben den 30. Novbr, des heren guttwilliger 
Ao, 1627. , AN z. F. 
PS nn 
Das beyliegendts fehreiben bitte ich der herr ſchicke eilendts 
dem Ob. Leitnampt Binthof zu. meine leibguardien 
habe er ihm recomenditt. | 


I No. 90. 
An..Denfelben. . ' 


Edler Seftrenger Befonders geliebter Herr Obriſter. 
Wier thuen dem Heren Berichten, daß wier nur Zwo 


Coroniſche Compagnien nad) Pommern marciren, die ats 


der Drey aber ſambt dem Stab, an dennen Drtten in: Dits 
marifchen alda. die Contribution- füer unnger Hoffſtadt de- 
putiert geweßen, Einquartieren Laflen unnd entgegen Die cgn- 





#) „ſchafft für „begehrt”'; wie in ben Miener Wirthshaͤu⸗ 
fern: was fat der Herr? Anm. b. Hexausg. 


— 
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tribation von dennen Drtten in Pommeren, alda gedachte 
deey Ceroniniſche Compagnien Ihr Quartier Hatten, haben 
ſelen füer unnger Hoffftadt deputiert. Derohalben wuͤerdet 
der Herr, die Berordtnung thuen, "damit Vermoͤg bepligender 
Berihnuß, jeden wochentlich die darbey gefeste Summa, 
von ibemelten Orttern in Pommern unfailbarlich abgefüchrt, 
un fuͤweißern dieß ordenfich gereicht werde, wie aber die - 
andere Unnßere Hoffftadte Parteyen gehalten werden follen, 
wollen wis den herrn binnach zn willen thuen. Geben Zue 
Vittenbutg den 30. Novembris Ao. 1627. 


A. H. 3. 8. 
+ 
Don erſten December des neuen Calendero fol die con- 
fräucion ‚angeben. 


No, 91, 
An Denfelben. 


+ 

Aus des herrn ſchreiben vernimb Ich das die einquartie⸗ 
ums in Pomern geſchehen ift welches mir fehr ‚lich zus hören 
if bit dee here laſſe alle die posti. fleiffig Ffortiiciren ich 
derninb auch das die von Stralſundt haben angefangen ihr 
Ratt zu befeftigen das mus man Ihnen auf alle weis einftck 
Im wie and) denen von Roſtock anflatt aber der fortification 
Wh die ſatt wollen wir ein citadella’ hauen welches viel 
def fein. wirdt ih auch ein anfang von derfelßigen gern 
auf chefte ſehen wolte was izt die von Roſtock bewilligt has 
n debey kanns bleiben noch ein par monat aber nacher 
wirht die gontribucion auf eine andre weis von: ihnen ger 
fordert werden weiches Ich dem herrn au eheſte durch den 
Betenfeia’d Briefe. 1. Dmmd, 
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Obriſten Sant Julien werde zu wuͤſſen thun. Das der herr den 
Getriz ihn ihr Matt, Dienft hatt genommen fehe ichs gern 
wenn er ur etwas fruchtbarlichd an bemeldten orten vers 
richten koͤndte bitt der here fehe wie das. landt von Mechel⸗ 
burg izt koͤndte verfchont werden undt das vold anderwerths 
transferirt ich bitt auch der herr fehe wie er die fachen ans 
ftelt auf das die Herzog daſelbſt möchten ihren weg amders 
werths nehmen dieweil zuvor der eine allbereitt hatt wollen 
"durchgehen ich aber verbleibe 


Sifa den 2. Decemb; des fern quttwilliger 
. Ao, 1627. | A. H. z. F. 
No, 922. 
An Denſelben. 


Ich berichte den herrn das der graf von Schwarzenburg 
heuer ſoll bericht haben das die Denen ihren Kuͤnig nid 
mehr haben wollen ſondern resolvirt ſeindt zn einer ayderer 
wahl zu greifen. nun hab ich vermeint das man Töndfe tracti 
zen das fie den Kayſer zum Künig wehleten denn in wiedri 
gem, wirdt fie der Kayſer mitt gewalt gcupiren, fo wirdt e 
ihnen geſez nach ſeinem gefallen geben werden ſie aber Ih 
Matt. wehlen fo verſichere ich ſie bey meinen ehren das fi 
Hei ihren. Frepheiten. undt exercicio religionis werben za 
nntenirt werden... gun bitt ich dee Herr. fey verhülfflich da 
dies Werck fein fortgang hatt er wirdt von Ihr Matt, gewi 
rin. anfehnliche. vrecompens bekommen. _ Die Sſchwediſch 
condiciones der liga wolte ich gern aufs eheſte haben den 

fo viel ich nachrichtung hab fo werben hr Maci. ihnen mic 


— — 


— 16 — 


laſſen zuwieder ſein mitt dem Kuͤnig ein verbuͤndnis zu ma⸗ 
chen undt wieder ihm, zur recuperacion Sſchweden kein 
assistens leiſten doch koͤnt der here den Künig aus Sſchwe⸗ 


. den wol wirdt wiſſen obs fein ernſt iſt oder nicht und date 


nach wie und auch werden richten, denn man vermeint das 
er pet unbeftendig zu fein. Was die armirung, der ſchief 
anbelangt bitt der herr thue das euſerſt darbey und halte 
deſwegen mitt dem grafen von Sſchwarzenburg gutte co- 
respondens denn. er ſieht das wir und ijt werden müflen 
zu Maͤhr machen das volck fo in Maͤchelburg liegt wirdt 
muͤſſen ehſtes tags abgeführt werden auserhalb 12 faͤndle 
net und 3 Comp. reiter die urſach weis der here drumb 
bitte ich der herr denfe nach wo er fie Hinz wirdt lofleren 
er wirdt muͤſſen alle die, andere quartir restringiren bitt der 
berr fell es alfo an das diefe mein intencion alsbalden ins 
werck geſezt wirdt er wirdt mich höchlich obligiren zu Roſtock 
und Wiſmar dieweils izt kein kalter Winter iſt bitt der. here 
ſehe auf das ein anfang zu den Citadellen gemacht wirds 
kan die mäffen vor allen Dingen fein drumb muß der here 
Ken das dran ſtark travaglirt wirdt. Herzog Franz Albrecht 
maß auf feinen flab der 1000 pferdt fein cöntribucien has . 
ben datzu ich denn bitt der herr wolle ihm verhuͤlflich ſein 
üb aber verbleibe 


&ifa den 13. Deoemb, . des Herrn" qustmilige 


Ao. 1627. A. H. % 8 u 
rs 
ni den Ob. Fatensbach gebe der herr get guns auf 
das er nicht. ein Aproposito thuet. 


Ci Gtissime 


nm . 7: v . . : , . ‚ ’ [3 e .. I 
“ . 
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No. 93. | 
‚An Denfelben. Ä | 


Edler Geftrenger beſonders lieber Herr Obrifter. 

Auß des Heren Schreiben, haben wir vernommen, Waß 
Er wegen der De fouriſchen und Pallantifchen Negimenter 
"für eriwiederung thuet, dieweiln aber in der March Bram 
denburg vill Volckh fo’ aus Schlefien tamen logiern muß, 
Alß würdet der Herr in almege fehen wie Er obgedachte De 
fouriſch und Pallantiſche Regimenter in Pommern accomo- 
aieren thuet. Geben zu Brandeiß den 20. Dedemb. 1627. 


A. H. 3. 8. 
4 


P.S. An Ob. Arnimb, ſoll des Defour nad Pallant Regi⸗ 
5 ment in Pomern Quartiern. 


’ 


“ No. 94, 


An Denfelben. 

u a 
Ich überfchicke dem heren wegen beyder Ob, Marquese 
de Bosi. und Hausman fihreiben das man ihnen ihre Regi⸗ 
"menter suspendirt der herr kann fich derſelbigen ˖ feines ger 
‚Fallen - nach: bedienen will der here wieder beyde demostra 
cion thun ſtets bey dem heren will er aber nur wieder eine 
fo ſteht es auch bei ihm in fumma ich remitirs ganz un! 
gar dem heren wie erd machen wirdt fo will ichs Das es daı 
: bey verbleibt und hinnführo der herr procedire ohne. viel fi 
bey mir ordinans erholung gegen den transgressoren ü 
"werde ſchon handt drüber halten auf den Farensbach gei 
der herr gutt achtung denn ich will ihm das Regiment nid 


, 
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laſen er fehe auch wol führ auf das er ſich mitt diefen.mal- 
contenten nicht congungirt und vermeint nacher ein ſtuͤckle 
wie rd zuvor hatt pflegen zu practiciren was er Weis ber 
herr iR verfiendig wirdt alles wol wuͤſſen in acht su nehmen 
ih aber verbleibe 
Brunei? den 20. Dedemb, bes heren guttwilliger 
do. 1627. A. H. z. F. 

P.& 

Der Gray ligt in der. grafſchaft Saurbruͤcken wicht ihm 
wicht beſſer als diefen gehen dahero man gewahrſam 
wit muͤſſen gehen auf das fie uns nicht ein Gen. 
kulinacion causiren boch will ich das man ihnen 
fein unordnung nicht zu leſt ſendern mit ernſt beſtraft 
Dies ſchreibe ich allein zu des herrn nachrichtung we⸗ 
gen des Grazen. 


Li 


No. 95. 

An Denfelben. 

Edier Geſtrenger befonders Tieber Herr Obrifter. 

Hierbey Überfchicfhen wir dem Herrn die original ſchrei⸗ 

ka, an den Marchese de Bosy, undt Obriſten Hußman, 

Auf den abfchriften aber twirdt der Kerr mit mehren vers 

“un, waß wir denſelbigen bevehlen. Wirdt deromegen 

N dere wigen, wie ſich berfelbigen zu gebrauchen. Geben 
A dtandeiß den 20, Decembr. Ao. 1627. 


2. H. % z. 


Nor 96. 
“A de Reife, Dberte, Darhef de ‚Boyay. 


Unfern freundfichen grueß, und was wir mehr Liebes 
und guets vermoͤgen Zuvor. Hochwolgeborner Beſonders Lie⸗ 
ber ‚ser und Freunde. Dieweiln Unterfchiedlihe Klagen 
wegen feines Regimentes, durch fein Zulagung verübten in- 
solentien einfhumen.. Alß wollen wir. Ihm folches bis Zue 
Außtrug der ſach sunpendirit Haben, Wirdt derowegen der 
Herr ſich in allen dem, waß ihm ferners von dem Obriſten 
von Arnimb wuͤrdt angedeutt werden, bequemen, Werbleiben 
denselben. Ze. angerichmer Erweißung willig. Geben zue 
Vrenret den 2. Decemb. Ao. 1627. " 


N %. H. AP 
. DEE 


No. 9. 


An der Oberſten von, Arnimb. 


Aus des herrn ſchreiben vernimb ich das der Ob. Hebron 
das gutt- behalten undt mie das gelt erlegen will nun iſt es 
Zeitt daß er ſich einmahi resolvirt oder das gutt oder dad 
gelt zu” geben ich ‚dab zwar feinem pfleger andeuten laſſen die 
weils ſein herr das gutt dicht haben will fo ivollte ich 
Wiedrime zu mir ‚nehmen dieweil ich aber aus des herrt 
fchreiben vernimb das ets Haben wollt” pp bin ichs zufrieder 
undt «will ihms Taffen er muß aber das gelt erlegen undt id 
hett es am liebften das ers zu hamburg erleget denn ich werd 
es dorten bedürfen bitt der herr rede mitt ihm auf das id 
undt er einmahl aus dem merk kommen er ſchicke auc 
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emandtien nach Sign auf das man den: contract. wie 
tm aufricht ich aber verbleibe 


Braudeis den 20. Decemb, des herrn gute . 
Ao. 1627, | | A. H. 4. F. 
No. 98, 
An- Denſelben. 


» F 


Ich hab dent herrn aus der Mark, a mie ich daſelbſten 
durchgezogen, die liate meiner leitt und was auff ihre unters 
haltung wöchentlich folte gereicht werden zu geſchickt bit deros | 
segen ber here wolle drob fein auf das ſolches ordentlich 
alle wochen eingebracht wirdt der eine theil fo vor die von ad} 
gehört dem Picolomini ‚abgeführt der. ander theil aber fo vor 
bie fhlechtere als die flallparthey. Lakayen, Leibfchügen undt 
andere zugehört der Herr behalt es bey fich denn fie empfans 
gen ist monatlich gelt von mir und folches wirdt man ihnen 
naher abziehen muͤſſen was meine porcion anbelangt fo bes 
halt es der herr auch bey ſich alsdenn will ich dem heren 
ſchon zu wuͤſſen thun wenn. ex folches alles wirdt abführen 
follen und verbleibe hiemitt | 

Brandeis den 20. Decemb, des herrn guttwilliger 

Ao. 1627. . UF 


No, 9. 
An Denfelben. 


Bon herzen höre ichs gern das der here den Getriz abs 
gefertigt hatt den efect zu fhun denn es mirdt fein fehlechte 








fach fein wenns angehen wirdt unterbeflen aber but ich der 
here laſſe unfere Mährhafen wol befeftigen Aber. all in Pomern 
und Mecheiburg und berichte mich wie diefelbige alle Fortik- 
cirt fein und welche, wenn aus Sſchweden die condieiones 
kommen werden bitt der here fehicke mird zu denn ich bin 
der genzlihen meynung das. Ihr Kayf. Matt. wirden ſich 
mitt dem Künig in ein liga einlaffen die denifchen Staͤndt 
fein resolvist ein andern König. zu wehlen bitt der herr thue 
was möglich ift darbey das fie den Kayſer zum Kuͤnig wäh 
len ich verſprech ihnen bei mẽelnen ehren die freyheit der Res 
ligion und stabilicung ihrer privilegien wollen fie aber den 
Kayſer nicht wehlen und wir fie mit gemalt bezwingen wers 
den, fo feindt fie unfer leib eigen. richts der herr aber das 
es angehen wirdt ſo ſey er verſichert das ihm Ihr Matt. eine 
große recompens geben werden denn ich hab mit Ihr Matt. 
geſtern wegen des herrn geredt und verſichere ihm das er in 
guten concept beim Kayſer ift ich aber verbleibe 


Brandeis den 20. Decemb. des herein guttwilliger 
A 0 1627. U. 
p, 8. an . H. z. F. 


Bitt der herr wende allen möglichen Fleiß an auf das 

wir uns ſtark zu Mehr gefaſt mächen gegen den fries 

fing denn was wie ist thun follen muß es zu Mehr 

- gefchehen der herr pflege defivegen fleiffige corespon- 
 denz mit dem grafen von Schwarzenburg. . 


No.’ 100. 
An Denfelben, 


’ - + , | 
Aus des Herrn liste. vernimb ich was auf dem haus PA 
ſich beſinden thuet mun fehe ichs fehr gern das der herr ein 
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mossison in folches gebracht hatt bitt der Here nehme ſich 
feiffig an den Port zu Roſtock zu fchlieffen wie auch an beys 
den orten Citadellen anfangen zu bauen denn In wenig tas 
gen wirdt ein mutacion- mit demfelbigen landt vor die handt 
genenmen werden denn allbereit iſt es alles accordirt bitt 
and der herr fehe wenns müglich ift das diefelbige herren”) 
durchgehen, dieweil der eine iſt ſchon reisfertig geweſt der here 
wirt mich obligiren fie follen mich felbft nicht begehren da 
za fehn wo fie zuvor geherfcht haben der here fehe auch wo 


wir das vol fo izt in Mechelburg lofiert unterbringen wer 


den denn daſelbſt will ich nicht Aber 3000‘ man zu fus leiden 
wol undt etwan 300 pferdt und verbleibe hiemitt 


Brandes den 20. Decemb, des herrn guttwilliger 
Ao, 1627, A. H. z. F. 


* 


No. 10ol1. 
An Denſelben. 9 


Aus des herrn vernuͤnftigem discurs hab Ich vernommen 
wie Preiſſen wieder möchte recuperirt werden nun feindt die 
motiva ziemblich klar ich auch aufs ehefte ein anfang machen 
wil das der Künig beym Ehurflirften den vorfchlag mitt bes 
Kung macht der herr fehe nach gelegenheitt der Zeitt mitt 
dem Margraf Siegmundt auch zu praoticiren auf das 
duch dies mitl die Chur ‚Brandenburg recuperirt wirdt. 
Ve 2 Regimenter kann ich nicht dahin ſchicken aber in kurs 
Ka will ich das vol aus Mechelburg dahinn ziehen laſſen 
— — — 

*) Die beiden eglerenden Herjoge von Medelnburg. 

Anmert. d. Derafisg. 
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bitt beromegen ber Herr thue das euferf undt ſehe wie er die 
2 Negimenter in Pomern acomodirt ich aber verbleibe 


Liſa den 21. Deoemb. des herrn guttwilliger 
Ao. 14223. A. H. 3. F. 


No. 102. 
An Denſelben. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber Here Obriſter. 

Wir haben auß deß Herrn ſchreiben mit mehrern vers 
- nohmen, maß Er wegen de Marchese de Boysy und deß 
Obriſten Hußmam, für erwiderung thuet. Derohalben der 
Herr hieriinen unfern vorigen befehlh nachkhumen, undt die 
Compagnien feinen wolbeduͤnkhen nach reformiern, in wenis 
ger reduciern, oder unter ander Regimenter ftoßen fan, 
undt diewelln die oflicier viel mehrers alß Ir befoldung anßs 
tregt, auß dem Quartlern empfangen, alß follen Sie fi 
. yego mit einen laiderlichen contentierm, Im wiedrigen feindt 
wir entſchloßen, wieder dieſelbige mit ernſt zu procediers. 
Hierbei wirdt der Herr auch Copien ſchreiben ſo wir an 
obgedachte bayde Obriſte laßen empfangen ; Geben zu Lißa 
den 21. Decemb, Ao, 1627. 


A, D; F. 


2 “ No. 103. 
An den Dberften de Boisy. 
Wir haben des Herrn Schreiben empfangen, und nimbti 


Unß ſehr wunder, das Er ſich wider den Obriſten vor Ar: 
nimb wegen deflen, deß Ime derßelb nur auf vier Compag. 


Anartier gegeben, beſchweren darff, da bach der Here mehr 
nt al 150 Pferdt, unter den 5 Compag. fo in Pommern 
liegen beyſamen hätt, (dann Er woll weiß dB die 6. in Hals’ 
fein geblieben.) über daß Lautt auch unßere ordinantz, dE 
alein-denen, welche ſich effective bey den Compag. befinden 
die Underhaltung gereicht werde, Und alß der Herr des Obris 
fen von Arnimb befeich, welch dß Commando über daßelbe 
Bolckh hatt, nit nachgelsbt werde, Sondern dardurch große 
disoßedieng erzeigt, welches mir Eeinesweeges geftatten Eins 
wen; Auß den üͤbrigen Schreiben wirtdel der Herr nun weßen 
wir Unnß vorh ero zesolviert mit mehrern vernehn®n, denn 
der Herr und waß Ihme offtgedachter Obriſter von Arniemb 
ferner andentten wirdt. nachleben folle. 2. Geben zue Ca⸗ 
pittul den 22. Decemb. 1627. 


N veny® 
‘ ’ 


LADE 


No.. 104. | a 8 9 
An den Oberſten Hußman. 


U. Auß. feinen, fchreiben vom 5. Dicke, haben ; wier fein. 
Unbilliches Begehren, mit fondern mwißgefallen vernomen, 
Jon deme Er auf feine Compagnien die underhaltung für 
oompiet haben will, da doch unfer ordinanz Lauten thuet 
das allein denen welche ſich elloqtive bey den Compagnien 
befindten, die Underhaltung geraicht werde, Undt uͤber dieſes, 
des Ob. von Arniemb Bevelch, welcher das Comando, lieber 
daßelbe Volckh Hat, mit nachgelcht, Derohalben haben wier 
gedachten Ob. von Arnimb bevolchen, des Herrn Regiement 
zue reformieren, Und wieder Ime ſolche remonstration fürs 
zunehmen, iwie ich auf ſolche, weiche die ordini transgredie⸗ 
ren, gebuͤert, dan wier wollen nicht, das durch eines Officie⸗ 
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rers anbilliches · Warnehmen, Unter der Kayſ. Armata un⸗ 
ordnungen verurfacht werben. Darnach Er ſich Zu richten 


unndt vor großer ungelegenheit Zu huͤtten waiß · Geben zu 
Lißa den 21. Decemb, 1627. 
\ A. H. 4. F. 


No. 105. 
An den Oberſten von Arnim. 


gch vernimb das die von Roſtock haben Fortificiren wol⸗ 
den nun muß man ihnen ſolches keineswegs nicht geſtaten 
fondern fehen das in puncto folche fortificacion rasiert wirdt 
hergegen aber muß der herr fehen den Hafen zu fortikiciren 
und ſich deſſelbigen wol verfichern wie auch ein Citadella 


daſelbſten fo baldt der hafen verfichert ft, anlegen. Kuͤſtrau 


befeze der herr baldt denn eher denn ein monat führ über 
geht fo werden allerley mutacionen ‚vor fallen im übrigen 
wirdt der Ob. Leitnampt Bindthof in allem resolucion brin⸗ 
gen bitt der herr ſehe wie er die übrige Negimenter in Prr 
mern acomodirt denn ſchwerlich werden ſie in der Marck lo⸗ 
fieren koͤnnen wieder dieſelbige fo des herrn ordinanzen 
transgrediren procedir der herr ohne einigen respect im 
falls der herr vor gutt befuͤndt fo kann er ded Hausmans 
und Bosi Regimenter reformiren ober in’' weniger cömp. 
zeduciren des hausmans Ob. Feitnampt paflere der herr nicht 
bad was er gethan hatt ich aber. verbleibe 


Prandeis den 21. Decemb; - des herrn guttwilliger 
Ao. 1637, A. H. z. F. 


— 13 — 
An Denfelben. 


ut 
Dieweil die von Roſtock 7, Neihsthafer Aber der unters 
haltung des Regiments bewilligt als bitt ich der here wolle 


einem kaufmann der richtig iſt und fich nicht zu beforgen das _ 


er falliet u Neichöthaler von bemeldten 7 abführen auf das 
er biefelige bey fich heit bis das folche der hans de Wite(?) 
durh iemandſen don ihm abfordert denn der hans de Wite 
hatt über = fl. ist an municionen undt andern requisiten 
erfandeln muͤſſen undt wann ich ihn nicht zum theil als baͤl⸗ 
den befriedige fo verfichre ich mein credit bitt auch der herz 


avisir mich wie derſelbige Heift dem der herr die 30000 Neiches 


thaler abführen wirdt auf das Ich Dem hans de Wite Be; 
fehle folche dorten zu empfangen bitt aber das es indonti- 
nenti gefchieht dein es liegt mie viel dran und dieweil der 
dere, zweifelsohn die m Neichsthaler vom Ob. Hebren vor 


fein erſtes monat foldt empfangen hatt dies aber mein eige⸗ 


ned gelt iſt fchicke mie der here defivegen ein Quitung zu auf 
das mir nacher folche zu, Meichsthaler von Ihr Matt. bezahlt 
werden. Was meine und meiner feitt oontribucion gelter 
anbelangt bitt ich der herr wolle folche fleiffig bey fich halten 
denn im Februario werde ich auch dem heren willen laſſen 
wen ers wirdt ‚erlegen follen undt verbleibe hiemitt 


Kapidfer(?) den 22. Decemb, des heren guttwilliger 


1627. . . A. H. z. 
ns Ao, 1627 | H. 3. 8. 


Der Ob. Hebron wirdt die übrige 3 m Keichöthaler auch 
auf hamburg dem hans de wite abfuͤhren mäffen 


aber das ed nur baldt. gefchieht denn ich ſtecke ziemblich 


tief Heim bemeldtem hans de Wite, , 


— 
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j No. 107. 
ae Denfelben. 


4 hi 


Ob zwar ich vermeint Ha6. das 6 wong fein wirdt die 


'2 Regimenter fo der herr „melde in die Marck Brandenburg 


zu unterbringen diewell aber des herrn meynung iſt ſo bin 


ichs zufrieden der herr fehe mir mit, dem ‚Lorenzo de Mae- 


stro fleiffig zu corespondiren auf das fie mit ordnung dien: 


ein geführt umd loflert werden bitt der. herr denke auf-afle 
mitl undt weg wie Mechelburg des volcks entledigt wirdt 


denn fobaldt Februarius führäber fein wirdt muß nicht mehr 
als 10 fändle zu fus und 3 comp. reiter dorten bleiben ich 
vernimb auch das der feindt oft ans landt anſezt und dem 


lnndt ungelegenheitt zufuͤgt der herr ſehe ſo viel als es ſich 
thun laͤſt ſolches mit forti zu verhuͤndern wie auch alle die 


Mehrhefen ſtarck befeſtigen die von Strallſundt vernimb ich 


das ſihe ſich anfangen zu fortĩſiciren ſolches muß man if 
nen von ſtundt an einftellen und fie mitt forti fchließen auf 
das fie fich des feindts assistenz nicht prevaliren fönnen 


ich aber verbleibe 


Kapidler den 22. Deoemb, des herrn outtwilliger 
Ao. 1627. | ir ‘ U. H. 3 F. 


p. 8. 


8 
(» 


t 


Ich vermeine der Herr ſolle des Hauſmanns reiter in:S 

des Marchese de Bosi in & Comp, zeduciren man 

.. Muß ihnen nicht große fachen geben denn fie haben 

die Winterquartier vorm jahr genoflen und heuer im 

feldt Vieh und fourage umbfenft gehabt id .zemitirs 

alles dem ’heren wie ers machen wirdt ſo bin ichs zu⸗ 
frieden. 


Pe 
‘ — 


= 
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No. 108. 
An Denfelben. 


Edler Geftrenger befonders geliebter. Herr Obrifter. - 
Waß wier ann die Seeftätt abgehenn laßen, dieſes wärs 
detder Herr obbeyliegenter abfchrifft ausfürkich erfehen, Welche 
wir Ime zue feiner nachrichtung befchlieflen unnd zueſchiecken 
wollen. Gebenn zue Gietfchienn den 23. Decembris Ao0.1627. 
Albrecht von Gottes. gnaden Hertzog zu Friedlandt, 
Kim. Kay. May. Kriegs Rath Cammerer, Obrifter 
zue Praag und General Ihrifter Veldhaubtman. 


2.28% 


No. 109 — 113, on 


An die Städte Wißmar, Roſtoch, Greifsßwaldt, 
Stralſundt, Stettin, Anklam und Kholburg Eol. 
berg). 


Ehrnveſte ꝛc. Wier werden glaubwierdig Berichtet, waß⸗ 
geſtalt der Roͤm. Kay. Mayt. unnd des heyl. Roͤmiſchen 
Reichs widerwerttige, ſich ſehr dahin Bemüchen, wie fie nach 
fo unterfchidficher durch Gottes verleihung erlittener Nider⸗ 
lag widerumb aufkhomen unnd den Fueß in dad Römifche ‘ 
Reich ſetzen mörhten, Unnd aber des gemeinen weſens wols 
farth, unndt hoche notturfft erfordert, dieſſen ſchaͤdlichen Vor⸗ 
nehmen, auf alle mittel unnd weeg vorzukhomen unnd Zuver⸗ 
hudern, Alß Erſuechen wier Euch ihr wollet auß Eueren has 
fen Einig Schieff oder getraidt noch ſonſten waß dem feinbt 
Zußefüerderung feines intents dienlich fein möchte, nicht ab: 


t 
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geben, fondern aufhalten, unnd den geringften Vorſchub nicht 
- gefchehen Laffen, Solches gereicht Zumider aufnembung des ges 
meinen mefens mwohlftandt, unndt Eueren ſelbſt eignen Ber 
ften, die Roͤm. Kay. Mayt. werden es auch mit Khay. gna⸗ 
den fonders Zweifels erthennen, Geben Zue Gitfchin den 
23. Decembris Ao, 1627. | 
A. H. 5 F. 


No. 114. | 
An den Oberften von Amimb. 


Edler Geſtrenger beſonders geliehter Here Obrifter. 

Wier Haben des Herrn ſchreiben von 24. (Mov.) neben 
der Werzeichnus wie daß Volckh derfelbigen ortten einquar⸗ 
tiert woll zuhanden gebracht, ‚darauf auch vernohmen, waße 
geftalt des Obriſten Hußman Obriſt Leuttenandt auß dem 
arrest außgeriſſen, Derohalben der Herr ne drey mahl 
“eitiren unnd da er zum dritten mahl nicht erfeheinen wurde, 
fein nahmen an den Galgen Anfchlagen Laflen würdet, im⸗ 
fahl Ex aber inzwifchen wiederumb compariret, würdet der 
Here wider Ihne, wie es auff follche, welche auß den arreſt 
ſich Begeben, gebäret, andern zue einem Exempl ein preßs 
lichs demonstration thuen. Geben zue Liſa den 23. Decemb. 
Ao. 1627. 
A. H. z. F. 


= AN — 


Ordonang des Generals Herzogs von Friedland, wie 
die Officier und Soldaten ih den Quartieren in 
Pommern ſich halten folen. . 


An den Obriften von Arnim. 


Em 

Bis haben aus des Herren Schreiben vernemmen, welcher⸗ 
alt ex von uns eine Ordonanz haben wollte, wie das Bolt In 
den Quarieren unterhalten werben ſollte; So willen wir ihm 
beine andere Ordonnanz zu geben, als der Hetr wolle darob 
fin, daß dem Volke alle Monat ein Monat Sold gereichet 
Werde, daß es davon leben, und auf keine Weiſe ſonſten von 
den Einwohnern die Unterhaltung begehren ſolle. Wellen 
elihe Regimenter: fehr abgelommen wird nicht complett, als 
werde der Herr Obriſte allein. für diejenigen die völlige Un⸗ 
lerhaltung reichen laffen, welche complett; den Dfficiren aber 
weiche nachlaͤſſg geweſen und ihre Eompagnien zu Grunde 
gehen laſſen, und den Beutel damit geſpickt, hinterhalten. 


Denn wenn ein Monat Sold den ſchwachen, gleich als dens 


jnigen der die Eompagnie.complet hat, follte gereicht werden, 
Wärbe derjenige, welcher wohl gedient hat, uͤbel, und wer da 
öbel, wohl belohnet werden. Daher dena der Herr vor die 
Reuter und Knechte fo fich effeotiye bei den Compagnien 
baten, die völlige Unterhaltung reichen, für diejenigen aber, 
welche abgehen, für einen Acchebuflerer 15 fl., für einen. Cuͤ⸗ 


eafier 15 fl. des Monats. abziehen werden. Ueberdieß ger. 


ſchichtz auch oft, daß die, Officierer das Geld vor. Die. Solda⸗ 
ten, davor fie unterhalten werden- follen, empfangen, ia Beus 


td fhieben, und einen Weg, als den andern, daß bie Ein- 


Bebenkein's Briefe. T. Band. M 
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Be 


wohner die Soldaten in Effen, Trinken und Fütterung uns 
terhalten ſollen, haben wollen, welches unbillig und hoͤchſt 
ftraͤflich iR; Derahalben wird Kr Herr Achturng darauf geben, 
auf pad ſolches, keineeweges geſchehr . Die weil auch vie Sins 
wohner nicht allezeit das Geld in puncto haben koͤnnen, und 
zur Unterhaltung der Soldaten etwas Probiant darreichen 
möflen, folge, hei der erſten PBeldseihung hin, wieder abzies 
ben und die Einwohner wiederum contentiven. Dieſes alles | 
wird der Here allen den 30 Negimentern, - welche unter feis 
am. Kommanto," injangiren, und diejenigen, fo. dawvibel han: 
bein: werden, ernſtlich ſtrafen, md ſolches alſobald anfficen, 
Bann. wir wider dieſelbige mid⸗unnachlaͤßtger Strafe alles 
Ernſtes ‚verfahren wollen. Zudem wirb: der Herr! vie Wer⸗ 
orduung thun, daß Im puncto von allen Diegimentern die 
uͤbrigen Drofle und Pagage abgeſchaft "und" das Pluͤndern 


an Mauben eingeſtellt werde; die Soldaten, fo hieruͤber er: 


tappt:wertew, ‚ohne einigen Reſpekt, wes ‚Standes fie. and) 
ſeyn, an Leib umd Leben. geſtraſt werden; den Officierdn aber, 
fo foldhes..geftatten, .ihe Carrigo ſuſpenditen, in Arreſt nch: 
men, und: uns: felches alſobald berichten; denn wit entſchloſ⸗ 
fen, mit wuͤrklicher Strafe zu verfahren, daß fich andere Daran 
zu fpiegeln. haben werden, ‚denn es billig’ und. hochnöthig, 
diefem Uebel abzuhelfen. Wie.wir.ung denn zu dem Seren 
(dem die Anordaung jene obliegdachu) mit. Liebe verſehen, 
er auch feft daruͤber Halten: und vie Später wirklich ſtrafen werde. 


Gegeven zu Gitſchin, bei 2d. Devembet 1627. 
A. H. 3. F.) 


*) Dieſer Tagesbefehl ſtimmt faſt woͤrtlich mit No. 70 über: 
ein; ich erhielt ihn nachdem Nu. 70 bereitd abpebrudt war und 
tyeild Mu it, weil er vounandiger Mi. 
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No. 116 


An den’ Deriften“ von Arnimb. 


Edler Geſtrenger beſonders lieber. Verr Obriſter, 

Demnach wir vernohmen/ daß der Obriſt Hußman ande 
br Mirchese de Boysi, in ihten unorÖhlingeg noch immet 
verharren,, undt dur Ihr zutagen unerörte 6ncessen ver 
über werden, Alß bevehlen wir dem Herrn gedachten bayden 
Obriſten die Regimenter zu süspendiern, undt dieſelbe in 
weniger Compagnien zu redaciern dem Ob. Hußman aͤbet 
wie auch alle dieyenige welche unordnungen veruͤben oder zu⸗ 
Iafın, feinen wolgedunckhen undt belieben hadh, In arrest zu 
nehmen, undt gegen dehfelbigen ohn einzigen respect: den 
Kriegsbrauch nach, ernftlich au verfahren, Dann dieweiln wir 
dem Herrn daß comando uͤber daßelbige Volckh anvertrauet, 
fo haben wir Ihm auch den volligen gewalt gegeben, die 
excessen undt unordnuhgen ernſtlich zu beſtraffen, deßwigen 
verſehen wir ung zu dem Herrn Er werde’ gegen den vers 
brechern, wie Ihr. Kay. May. dienft erfordert, undt unfer 
vertrauen zu Ihm geftalt iſt, procediern, Waß wir nun 
obgedachten bayden Obriſten umdt denen officiern bevehlen, 
daß hat der Hert auß beyliegenden abſchrifften zu vernehmen, 
die originalia auch zu empfangen, deren & fich zu gebrauchen | 
wihen wirdt. Geben zu Guͤttſchin den 28. Decemb, Ao. 1627. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedlandt 
Roͤm. Kay. Kriegs Rath, Cammerer, Obriſter zu 
Prag ı undt General Obtiſter zehn 


de F. 
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No. 117. 
. An Denfelben. 


‚Aus des Seren BE id} das der, Marquese 
de Bosi undt Hauſmann in ihrer unbillickeit forthlahren 
ſchicke deſwegen dem herrn ſchrieftliche befehlich an fie auf 
das, fi der here derfelbigen nach gelegenheit der ſach bedie⸗ 
nen Eöndte der. here sche aber führfichtig umb, denn. fie wer⸗ 
‚den gewid ein trama mitt ihren oficiren Haben, auf das 
nacher kein mutinscion daraus. erfolgte Ich Hab dem Herrn 
Ä auch zuvor gefchriehen das Ich dem Ob. Farensbach ſein Re⸗ 
giment nicht kan laſſen wirdt derowegen der herr auch auf ihn 
fleiſſig achtung geben muͤſſen denn er koͤndt ihm mol ich ver⸗ 
meine das zu anfang Feb. eine enderung mit Mechelburg 
wirdt vorgenommen werben bitt der here verfichere fich unters 
deſſen alles gar wol infonderheitt aber der Seehefen denn dies 
. weil das weter fo geliendt iſt fo kann der here fort bauen 
(affen undt die Hafen ſchlieſſen alsdenn ein anfang, der bey⸗ 
den Citadellen machen ich hab dem herrn diefe tag gefchries 
ben er folle 3 Neichsthaler einem gewillen kaufmann zu ham: 
burg erlegen laffen denn ich muß fie dem hans de Wite geben 
dieweil ich Ihm wegen vieler zu der Artoleri erhandelter fachen 
ſchuldig bin der here deferire darmitt nicht ich aber verbleibe 
Bitfhia den 29. Decomb, de6 Herrn guttwilliger 
us Ro, 1627. | 4. 9. 3. 8. 


De herr fehreiße dem Ob. Hebron er folle mich die 
m Reichsthaler zu Hamburg einem kaufmann erlegen 
denn ih muß fle vor den hans de Wite auch Haben 
des Herr ſchicke mir mite diefem Curir die quitung das 
der herr die 7 Neichsfhaler von mie empfangen hatt 
auf feiner Cavaleri werbung undt das erfle manat foldt. 








| 


| 
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Batienftein’s Feldyug im Johre 1628, . 





Sehntes Kapitel. - 
Belnfıin 10 Wöhmen. : - Kalfer Yerbinand IL belohnt Ya mie 
Meteinburg © und Bagın 


2) . 





I, Anfang biefes ehres finden nk Wallenſtein noch un 
mer auf feinen Serrfchaften in Boͤhmen; feine Briefe find 
68 zum 2. Juni aus Gitſchin, Leutſchin, Braudeis, Oput⸗ 
ſchno, Prag datirt. Der Kaiſer Ferdinand IE, war in Boh⸗ 


Den anweſend und Wallenſtein wußte feine Gegenwart gut 
a benusen. Während die Unterhansfungen mit: Dänemart 


and Schweden fortgefept röurben, forgte er dafür, daß dei 
Oberſt vom Arnim fich in Meckelnburg immer mehr befeſtigte! 
bean dies Land ward die naͤchſte Entfchädigung, weiche Wal⸗ 
Imfein von dem Kalfer gefördert hatte und zugefagt erhielt. 
Bie ſehr ihn jedoch diefe, ihn zunaͤchſt betreffende Angelegen⸗ 


kit beſchaͤftigte, fo behaͤlt er nach geroohnter Weife nicht nur 
Ka allgemeinen Gang des Krieges, der damals -fich iinmer. 
Br zu einem europaͤiſchen aushildete, im Auge, ſondern 


beſorgt auch von Böhmen aus die Angelegenheiten feines 
durch Meckelnburg, Holftein, Pommern und bie Marten vers 


4 
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. Kelten Heeres oft-sis m vre-tteinfen-Eimzeinpeiten; fo daß 
er mit derfelden Hand zugleich die Ketten, an denen die Welt 
begebenheiten hingen, und die einzelnen Säben, mit denen er 
fein Heer lenkte, feſthielt und regierte. 

Mit feinen Finanzen feheint Wallenftein in dieſer Zeit 
fih noch nicht in einem glänzenden Zuftande befunden zu 
haben; mwenigftens ift er oft in Verlegenheit und fürchtet feis 
nen Credit zu werfieren. Er weißt den auf Ihn faflenten 
Theil der Contribuiion ah Bas Haus. de‘ Wite In! Sambnrg 
an, welches ihm Municion und Artillerie geliefert hat; auch 
für den Kaiſer Hat er bedeutende Auslagen gemacht. „Ich 
bitt, fchreißt er von Gitſchin den &: Jan. an Arnim, *) ber 
Bert. wolle, was ‚non meiner Eanseibution auf meine Dperfon 
tömmt, auch 30,000. Rthaler infasmnenbringen und folches 
einem gewillen Kaufmann zu Hamburg erlegen, auf daß er 

darvon wegen meiner particular»Schuld den Hans de Wite 
zahlt, denn dig. norigen -30,900, Heishethaler ſeindt wegen des 
Kalſere, dieſe aber wegen meiner und. weil mein Intertenimsnt 
ſich noch nicht fo weit erſtrecken thut, bitt der Herr antici- 
pirs. unteebaflen: and nachher zahle ers ab, denn ich ber 
Darf in der Wahrheit gar HAhIIH uud der Herr wird 
mich damit obligisen, aur daß es bald geſchieht. — Moch 
dfter erinnert er- an biefe Schuld und erfucht Arnim dein 
gend, Zahlung. zu. leiften, da. er ſouſß ſeinen Aredit ganz und 
gar zu verlieren“! fuͤrchte. 

Die Angelegenheit wegen der. Erwaͤhlung des Kaifers 
gem Koͤnige non Dänemark, bie er fehon im vorigen Jahre 
(Br. No. 92). in Anregung: brachte, Bat. er. jegt im ein 
Poſtſeriptum **) verwiefen, allein es iſt ihm noch immer Ernſt 

=) Beher MB; ' 
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damit, ha er ‚meint Fogan daſt der Kuifte uhm: eſe Arone 
aaztteagen Habe, waſt ey ſich jedoch bedanft: Witt Dex. 
Here (an Arnim außt:Citſchinſ vom 3. Joni) ſehe, wie wirs 
practiſiren kͤunten, daB die Dänen unſern Kapfer:zum König: 
möhlen täten; man hoͤtta wora Sei Hoſer wohl vrrodant und 
pro, Majeſtaͤt felbſt aber ih hab mich gar. ſchoͤn bedenkt, 
denn ‚ich. koͤnnte mich nicht darmit maintenigan; will ‚uhtem. 
deſſen mit dem andern, für. lieh: nehmen, Arm bias iſt 
ſicherer; auf das andere Monqt. wird wa hayon gehört. wer“ 
den.’ > ‚Dies Andere.nun,. pas ihm jetzt ſchen Acer genng 
war, iR das Herzogthnum Meckelnburg, zu ‚beien; Exwerbung 
ex bereitd im vergangenen Jahre die dthigen Schritte ‚gen 
than Hatte, Wohrſcheinlich ſind Die, :uem dem Kaiſer Degen 
die beiden Herzoge Adoleh riedrich von Echwerin und ar. 
hann Albrecht von Gaͤſtro erlaſſenen Dekrete zum Ihe in; 
Wallenſtein s ‚Lonzkei,,aufgefegt, und. dem Kaiſer, der zu dies 
fer Zeit in Böhmen anweſend war, bei gelegner Weile. von 
Ballenfein- zur ‚Unteefchrift. vorgelegt. ;worben.n „Rt Me⸗ 
cheinburg, fo fchreißt, er. am Aenim aus Myag van 43 Januar, 
tie Sa iſt ſchon in.der Feder, in kurzem ‚wicg ausbrechen, 
bite der Herr verfichre: fich / dexelhigen Oerter wol, inſonder⸗ 
heit aber beider Pertar Wiamar und Roßzock gud laſſe fie 
wohl fortißzixeß. Perichte hen Kern auchn Rab; der Churs 
fuͤrſt aus Bayern vom. Kaiſexbegehret, va. die. Tillyggben. 


—* ne, einmal. ‚Aımmg. Wallenftein, (Br. 123), ouf, biefe Anger 
Iggenheit, iedoo in ‚ameifelhaften Ausbröden zu — Gr em 
it be Oberfie — die " Berbinbung mit, Schweden zu 
Gtarte yi bringen; ich ehe”, gern, —— er aus sLeutſchin vom 
ten Ian. daß’ der Gqhede fi mit luns tonjungitte, denn wir 
öäten una der ſibrigen Inſen in Dänemärtdefto beffer bemach⸗ 
tigen, alsdenn koͤnnte ich bie Anſchlaͤg, die ai von voſ pro⸗ 





vor. 


ponicet hat, deſto eherer und ficherer annehinen. 


ſollen im Land zu Meckelnbarg Aoſiren, HR chen aber rund ads 
geſchlagen worden, drum ſehe der Hert wohl auf, dah kein 
geriugſt Städt nicht bleibe, vw nie mit Mol wird beien 
werden" N. 

Anfanss (Gwantte Feriaan ned, wenisftens wolie er 
ſich das Anſehen geben, nicht vdllig eigenmaͤchtig gegen die 
Herzoͤge von Meckelnburg zu verfaͤhren. Er forderte von · ſei⸗ 
nen Miniſtern ein Gutachten in dieſer Angelegenheit und da 
dieſe getheiltet Meinung iwaren/ erhielt er ein doppeltes Gut⸗ 
achten; so ber einen Parter wurden eine Menge Gruͤnde 
angeführt, wilt alb dem Kaifer abgerathen wird, dad Herzog⸗ 
thum Moeckrinburg dein Herzog von Friedland zn geben. ‚An 
dem Tone, Aı lem diefes Gutachten abgefaßt iſt, erkelint 
man, “daß Wallen ſtein fortwaͤhrend mächtige Feinde in Wien 
heitte⸗ m, 

1 56. Werden: fi; beißt es in dieſem Gutachten, ”) de 

Herzoͤgr die Könige: aus Daͤnemark und Schweden, ja 

ndas- ganze Churfuͤrſtl. Colleglum annehmen, dadurch die 

 elebehstractation mit Danemark geſperrt, der König 
za! Schweben in Bas-Meich gezogen und der Mißver⸗ 
„Rand und Untrauſamkeit bei den Chürfürften und Staͤn⸗ 
„den des Heil, Rom. Reiche werben vermehrt werden. 
| „Denn nachdem der Herzog von Friedland fich öffentlich 
nderlanten-Laffen: man bedärfe feine Churs und Fuͤrſten 
. mehr, man muͤffe ihnen das Gaft- Hütel abziehen und 
„wie in Frankreich und Spanien ein König’ allein, alfo 
„ſolle In Deutſchland auch Kin Herr allein ſeyn, daneben 
„gewaltthaͤtig procediret, des Kaiſers Ordinanzen, wenn 
ſie nicht nach ſeinem Gefallen, nicht executire, ſondern 


— 
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Alles nach feinem Kopf hindurch due, mache ar alle 
„SGunde unluftig, irrig und kleinmuͤthig. Wenn ſie nun 

„auf ihr vielfaͤltiges Lamentiren und Klagen, daß ex 

„unlich mehr Gewalt von Ihro Maj. vermoͤge der 
„Vahl⸗Capitulation ihn geben koͤnnen, anjetzo ſehen 
„vaͤrden, daß anſtatt eines erwuͤnſchten Remodii man 
„ihn über die anderen großen, feine Verdienſte weit ühers 
„ieffende empfangene. Kaiferl. Gnaden an Dignitäten, 
„sand und Leuten noch mit fo anfehnlichen Herzogs und 
„Sürkientfämern begaben follte, fo ift unfehlbar, dag fie 
„ihnen das gebachte friedländifche Wort and Proceduren 
„son höheren Orten, ald von feiner eigenen Perſon. her⸗ 
„tͤhrend, einbilden, und alſo extrema ergreifen und, ihre 
nRalferl. Majeſtaͤt für einen andern, ihren Vaſallen und 
„Particular s Eavalliere, der durch die empfangehe Gnade 
nalfo hochmuͤthig worden, daB er alle Kriegsvdlker mit 
„der armen. Leute Schweiß und Blut an fich zieht, und 
„fine Devotos, ſowohl in der Armada als am Kaiferl. 
„Hofe mit folchen Gefchenken begabt, daß das ganze Roͤ⸗ 
„mifche Reich und Ihre Kaif, Maj. eigene Erb: Königs 
nteih und Laͤnder ihn and fie zu contentiren in die Länge 
nicht genug feyn würden, abermal in einen mweitaude 
„ſehenden Krieg und Außerfte Gefahr einführen moͤch / 
„ten. — Haben alfo befchlofien, daß weil durch die Ent⸗ 
nfegung der Herzoge von. Medelnburg fein Friede, ſon⸗ 
„dern nur mehr Krieg, Gefahr und Verderben Ihrer 
„Reif. Maj. Erzhauſe, dero Königreihen und Ländern, 
„ja wohl Anßerger Berluft derofelben- neben der katholi⸗ 
„ſchen Religion (wenn die Feinde bei den zweiffelhaftis 
„gen, wantelbaxen Waffen die Oberhand bekommen folle 
„ien) zu gewarten; ſei auch nicht billig noch rathſam, 
einen Diener, wie den Zriedland, von fo hohen Gedan⸗ 


⸗ 
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Afen und der ſo anfehetlich Geffkdert, in altem fo: hohen 
.2,Btand, daraus: man ihn ſelbſt nicht wieder wegen der 
» - „mächtigen: Länder, vieles Adels und Wölker, zuten Meer⸗ 
zhafen, ſtarken Feſtungen und. gewaltigen. Nachbarn, 
"Henn: man auch ſchon gern wollte, abfepen Könnte, zu 
„erheben, fordern es: fei vielmehr rathſani, bie Herzoge 
> „ieieber,; boch- auf vorher geleiſtate Dubmiſſlon, zu reſti⸗ 
ztieen und eine Geldſtrafe, wenn man doch dem Hers 
xzoge von Friedlaud zu gratiftziren geneigt, auszumerfen 
zund etliche Orte zur Hypotheke zu behauuen. Und iſt 
„Ihro Kaiſ. Maj. darneben allergehorſamſt gebeten wor⸗ 
„den, allergnaͤdigſt in Conſideration zu ziehen, daß wenn 
„per Herzog von Feriedland ſich mit dieſem Vorſchlage 
„nicht zufrieden ſteille, er mit den Herzoͤgthuͤmern und 
“7 „Ländern der Meckeinburgiſchen Fuͤrſten auch nicht con⸗ 
ztent verbleiben; fondorn gleih mod mehreres begehren 
iwerde und daß derohalben der erſte Disguſto beſſer als 
„der letzte zu remebiren, auch wicht. Exempel mangelten, 
zü repraͤſentiren, daß wenn die Herren Ihren Dienern 
= „mehr Gewalt, als Ihnen gebährt, eingeraͤumt, fie es oft 
u „mit allzu fpäter Rouge. bedauert haben.” - 
Ans diefem Cintachten geht deutlich genug hervor, daß die 
Dart, von weicher 25 hetruͤhrte, nicht ſowohl die Herzöge 
von Medelnburg geſchont, ‚als den Herzog von Friedland ‚nicht 
aufs Neue belohnt willen wolle, Alcin Wallenftein hatte 
in den "Raiferichen Miniſterium auch Feine Freunde, --und 
‚diefe ließen es in ihrem Gutachten. Mühl an: guten Empfeh⸗ 
fungen‘ fir ihr fehlen ; denn eben-fo, wie in dem erfieren, 
mitd darin nicht fa’ wohl die Vertreibung der Herzoge von 
Merkeluburg, ſondern die Verleihnig ihres Landes an- den 
Hetzog von Friedland zur Hauptſache gemacht. 
Wie num,” heigk es in demſelben, „poena und prae- 
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„mium die Seele der Regierung, alſo vollziehen Ihre 
Kaiſerl. Majeſtaͤt mit denen Meckeluburgiſchen Herzogen 
„ald Beleidigern der hoͤchſten Majeſtaͤt, Kraft Ihres Kai⸗ 
„ſerlichen Amtes, wie ein gerechter Richter die verdiente 
„Strafe und wohlanſtaͤndige Belohnung fuͤr das andere 
„mit dem Herzoge von Friedland, Inden Sie der 
edachten Herzoge Land und Leute ihm als einen: mohls 
„eerdienten.: Kriegshaupte uͤberlaſſen und denfelben dar⸗ 
„mit belehnen: dann feine Merita von Jugend auf mit 
„Auffegung von Gut, Blut und Schen noch bei Koifer 
„Mubolphen- hoͤchſtſel. Gedächtniß in Ungarn und Ihrer 
„Raiferlichen Majeſtaͤt im Friauliſchen Kriege, in der 
„Boͤheim⸗ und Maͤhriſchen Rebellion ſind ſo groß, daß 
„man dason wenige, ja wohl gar Fein Erenpel findet. 
„Niemals hat man gehört oder gelefen, daß ein Krieges 
„haupt 100,000 Mann auf die Beine gebracht one Ent 
„geld und Bezahlung aus eignem Beutel und Gefälfen 
„des Kriegsherrn. Ex hat Ihrer Kaiſerl. Mei. Königs 
„reiche, Länder, Erzhauſes und Succeffion, fo jedermann 
„vor verlohren gehalten, von des Feindes Gewalt erle⸗ 
„digt, ganz. Deutſchland zum Gehorfam gebracht und 
„Ihre Majeſtaͤt zu einem Herren vom adriatiſchen bis 
„auf dg8 deutſche Meer gemacht, und noch dazu aus des 
„nen Contributionen nach Hofe Ihrer Ma jeftät zu allers 
„lei Nothduͤrften Geld geſchickt und Mittel, etliche Ihrer 
„Maj. Miniſtros zu belohnen verſchafft, und die Kriegs⸗ 
„Obriſten, Befehlshaber und Soldaten durch Gaben, Ge⸗ 
o„ſchenke und Remunerirung alſo angemuthet, daß ſie 
Ihrer Kaiſerl. Maj. vor allen andern Herren dienen 
„werden. Er allein hat den Credit, die Liebe und Furcht, 
„fowoht Hei denen Obriften und Officieren, als bei denen 
„allergemeinften Soldaten: follte er manquiren, fo würde 


[\ 
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„man 'von' krĩnem willen, der feine Seelle vertreten 
 „Eönnte und wuͤrde ohnr MRarterei‘ und gänzlichen "Ruin 
„per Kaiferlihen Armada nicht abgehn, wenn er disjuſtirt 
„abziehen follte, und alſo alle gute erwuͤnſchte Progreſſen 
„nicht allein zuruͤcke, fondern auch ganz verlohren gehn, 
- „30 dem kann :der Herzog von Friedland diefe Meckeln⸗ 
gzburgiſchen Herzogthuͤmer und Länder als conqueſtirte Res 
„Bellen und wegen der. anfgewendeten Untopen jace ro- 
„toentionis pisstendiren.” 


Am Schluß des Sutachtens heißt es: 
Ihre Majeſtaͤt IfE hierbei in conscientia, weil die cas 
„tholiſche Religion hierinnen intereſſirt und hierdurch 
„vermehrt wird; in justitia, fintemal fie. das Boͤſe ſtra⸗ 
„fen, das Gute belohnen und in obligatione nachdem 
„Sie dadurd dem Herzoge von Friedland die ausgeleg⸗ 
. „ten Unkoſten bezahlen, dieſe Translation der Meckeln⸗ 
z3burgiſchen Herzogthuͤmer und Laͤnder alſo bald in das 


u „Werk zu fegen fehuldig, zu Gott Hoffend, er werde dir 


J „ſes heilſame, Gott wohlgefaͤllige, der Religion und dem 
o„gemeinen Weſen vortrefflich nutzbare Werk von ſeiner 
„goͤttlichen Allmacht Ihrer Majeſtaͤt hier mit langem Le⸗ 
„ben, glücklicher Regierung und nahmhaften Siegen wis 
„der der Feinde und dort mit der ewigen Glorie hun⸗ 
„bertfältig vergolten werden.” 


Diet ewige Glorie nun war es, welche Wallenftein Ferdis 
nanden unabläfjig vorhielt, während er ſelbſt fih mit dem 
- medelnsurgifchen Fürftenhute begnügen wollte. Die Jeſui⸗ 
ten, welche der Kaiſer zu Gewiſſensraͤthen hatte, waren von 
Ballenftein gewonnen, und wir haben den Kaiſer fhon Hin 
Uinglich. kennen gelernt ‚ um keinen Zweifel darein zu fegen, 
doß er nur allzu bereit war, den, geiftlichen Zufluͤſerungen 
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ein willges Ohr zu leihen. ) Wir erwaͤhnten ſchon, deß 
Yerrinand eben In Böhmen anweſend war, und um ſo⸗mehr 
Einkauf tonnte Wallenſtein auf ihn gewinnen. Am 19. ar 
auat ließ der Kaiſer dem Herzoge auf dem Faiferlichen Schloffe 
Brandeis die Urkunde überreichen, in welcher er ihm daß 
Herzeghhum Meckelnburg übergab. Wenn der, Kaifer über 
Tafel auch die Außerliche Form beobachtete, und dem, neuen 
Herzoge von Meckelnhurg, der ihm aufwartete, fih mit dem 
Fuͤrſtenhute zu bedecken hieß, fo ward doch fonft jede Form 
Rechtens bei diefem Handel verlegt. _ Ohne eine Achtserklaͤ⸗ 
ung bei dem Kurfürftien Collegium auch nur zur Sprache 
zu bringen, ohne nur eine Anklage und ‚einen Spruch, viel; 
weniger eine Bertheidigung flatt finden zu laflen,. verjagte der 
Kaiſer eine alte FZürftenfamikke aus ihrem Lande, obwohl bie 
Fuͤrſten keine andere Schuld hatten, als ſich dem mächtigeren- 
Nachbar, dem Könige von: Daͤnnemark, um dee Freiheit des 








*) Der Graf Khevenhuͤller, einer von den Miniftern bes 
Kaifers, die nicht auf der Partei bes Friebländers flanden, fagt in 
feinen Annalen (Tam. XI. ©. 67.): „Ob nun wohl Ihre Kaif. 
Majeſtät lange angeltanden, wohin fie fi ch auf die unterfchiedlichen 
Meinungen wenden follten, fo hat body der unaufhoͤrliche Fleiß der 
Briebländifchen bei Hofe habenden Negotianten und der Eifer 
etliger GSeüſtlichen, denen ber Herzog von Friedland. die Res 
kitution der geiſtlichen Güter fammt Zundirung anderer anſehn⸗ 
licher Gollegien und Kiöfter in felben Ländern verſprochen, ber 
Religion Weförberung halber, Ihrer Mai. fo unabläffig sugefegt, 
daS fie den 19. Januarii (1628) den Herzog von Briebland zu 
Brandeiß in Böhmen auf Ihrem Königlihen Schloffe zu einem 
Seipsfürften erhoben und ihm die Lehnen über das Herzogthum 
Neckelnburg wie auch das Fuͤrſtenthum Sagan in Schleſien er 
heilt und haben Ihre. Majeftät, als fie Tafel gehalten und bet 
Derzog aufgewartet, ihn als einen vegieenben berzes von Meckeln⸗ 
burg den Hut aufzufegen heißen’. -; nun .: 


a) 
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Slaubens willen angeſchloſſen zu haben, wie es biele andere 
norddeutſche Fuͤrſten gethan. Sobald Wallenſtein und Vily 

In ihr Sand ruͤckten, hatten die Herzöge ſich den Kaiſer for 
glei unterworfen. Formlos aber war diefe Uebertragung 
ihrer Lande auch noch in- fofern, ald der Kalſer in feiner Ur⸗ 
kunde dem Herzoge von Friedland dag Herzogthum Medeln: 

burg als ein Unterpfand, für. die Kriegsunkoſten, bie er 
von dem Kaifer zu fordern Hatte, einſetzt und ihm zugleih 
ud). als Landesheren für fih und feine Erben darin huldi⸗ 
gen laͤßt und ihn damit Belehnt.*) ur 

| Wallenſteins nächfte Sorge war nut, ſich in feinen neu; 
erworbenen Herzogthume zu befeſtigen; vor allem lag ihm 
daran, ſich der Hafen von Roſtock und Wismar zn veeſichern. 

Bereits unter den 21. Jan. ſhreibt ee aus Prag an den 
Oberſten Arnim: „Der Oberft Sant. Jalien.:zicht: nach dem 
Land zu Meckelnburg, alddar er unterfchledliche Commiſſiones 
hat, welche er auch alles In allem mit dem’ Hertn communi⸗ 
ciren foll.” Wegen der Seeſtaͤdte ſchreibt er in demſelben 
Briefe: „Sonſten wird man muͤſſen denen von Roſtock und 
Wismar den Zaum ins Maul thun und Eitädellen baun und 
ohne Dilacion fo. baidts nur. aufgeftieren wird; doch vor allen 
Sachen muß man fih ihrer porti recht bemächtigen und 
ſtarke forti daſelbſt ſchlagen.“ Der Kaifer. banuftragte den 
Dberften von Altringer und den Baiferlihen Rath von 
Malmerode mit der Uebergabe des Herzogthums, und Wal: 
lenſtein ſchickte den Oberſten St. Julian um bie beiden 
Doctoren der Rechte Jüſtus Luͤder und. Heinrich Nie: 

man dahin, um bie Huldigung flatt feiner einzunehmen. 
Er fuchte dies Gefchäft. moͤglichſt zu beeilen, denn die zu Luͤ⸗ 
beck eingeleiteten Griebensunterhandfungen ließen ihn fürchten, 
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vi der König von Dänemark als erſte Bedingung Pie Im; 
rickgabe Meckelnburgẽ fordern wuͤrde. Wie feſt hierin Wal⸗ 
lenſteins Sinn war, fehn wir aus einem Briefe, den er ums 
te den 23. Yan. aus Prag an. Arnim ſchreibt: „Ich bes 
richte, heißt es darin, dem: Herrn, daß die, Neicharäth ans 
Dianemase fich-Gemähen, wie fieYeied machen könnten; ſol⸗ 
es läßt ihm auch der Churfuͤrſt von Gaͤchſen angelegen fein, 
der Kaiſer iſt dem auch sicht zuwider, wenn nur etwas Bil; 
liges von dem Gegenthoeil koͤnnte zu Heften fein. — Ach will 
zum Frieden gersiß mit Dans! 'imd: Fuß helfen, allein 
Mechelburg muß ich Halten" unv'yarbei bleiben, 
denw im widrigen begeht’ ich kein Fried.) ‚Hier 
hören wir ſchon die ˖ſtolze Sprache besgebietenden Feldherrn, 
der den Frieden im: Reich von ſich abhängig macht: Daß er 
im übrigen, ſobald ihm nur Medelnsurg blieb, ſeht gemeigt 
zum Frieden war, und „die arma gern gegen den Tuͤrken 
transteriren” wollte, acht noch aus manchem feiner Briefe 
hewor. on ! nt 
Der Taifebliche Befehl und das Wallenftein’fche Beſitz⸗ 
nahme Patent erregten Schreden und Unwillen, nicht nur 
in Medelnburg, fondern im ganzen Reich. Die kaiſerlichen 
Bevollmächtigten ſchrieben einen Landtag nach Guͤſtrow aus; 
bei Berluft ihrer Guͤter war den Ständen geboten zu erfcheis 
nen, das Land war von den Wallenftein’fchen Regimentern 
beſetzt, jeder Widerſtand der wehrlofen Ritterſchaft wäre vers 
geblich gewefen. Noch weniger ſtand den vertriebenen Her⸗ 
sögen irgend ein Mittel des MWiderfiandes zu Gebot. Auf 
dem Landtage zu Guͤſtrow fanden fich Die Herren von der Rits 
terihaft und die Abgeordneten der Städte zur geſetzten Zeit 
jakreih ein und vernahmen den kaiferlichen Befehl, burch 





®) Brief 145. 





— 492 1. 


welchen fle von allen Pflichten gegen Ihre alten, angeflamm: 
‚ ten Herren losgefprochen und gur Huldigung an den Herzog 
von Friedland angemichen murden. Hierauf theilten Wallen- 
fiein’s Abgeordnete ben Ständen ihren Aufteag mit und er 
mahnten fie, ſich dein Eniferlichen Befehl willig zu fügen. Die 
Herzöge wendeten fich vergebens an den Kaifer, vergebens 
nahmen die Surfürften und ‚mehrere auswärtige Könige fih 
ihrer an; der erfie Befehl ward nicht zuruͤckgenommen und 
nur mit Mühe erhielten: die Stände ‚eine Frift bis zum 
27. April, bis wohin die Huldigung noch aufgeſchoben wurde. 
Wallenſtein ſuchte indeſſen die Meckeluburger ſich dadurch ges 
neigt zu machen, daß er ſo viel als möglich das Land von 
Zruppen befreite. Schon unter ‘den 9. Februar fchreibt er 
deshal6 an Arnim! „Der Here von Walmerode zieht ins 
Land zu Mechelburg, mir ſolches im Namen Yhrer Majeftät 
einzuräumen, bitt der Here affıftiv ihm mit feiner Perſon und 
der Miliz. Mach gefchehener Huldigung wird man das meifle 
Volk aus dem Land abführen.” Cr giebt dann an, wohin 
die Truppen geführt werden follen, und befiehlt zwei oder drei 
Compagnien bei Ratzeburg aufzuſtellen, um die flreifenden 
Kotten von der medelndurgifchen Grenze abzuhalten: „auf 
daß fie ins Land nicht flreifen; bitt der Herr disponire bie 
Sach alfo, auf daß das Land gänzlih aller molestien 
ſoll enthebt werden.” Die Meldung davon, daß die Meckeln⸗ 

burger Stände. bei der Huldigung einige Schwierigkeiten mach⸗ 
ten, fegte ihn durchaus nicht im Merlegenheit, vielmehr wär 
28 ihm ganz recht geweſen, wenn fie fich etwas hartnädiger _ 
betragen Hätten. „Aus des Herren Schreiben, antwortet er 
‚Arnim unter den 1. April aus Prag, vernehme ich, daß et: 
wan difhoultaeten Bei der Huldigung in dem- Lande zu. 
Mechelburg könnte abgeben; num fehete ich folches von Grund 
meines Herzens gern, denn dadurch verliehreten Re alfe ihre 
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riiclegia Er giebt fuͤr dieſen Fall Wefeht, fogteich si. 
Woll in das Band ruͤcken zu laſſen, die. Guͤter der Widerſpen⸗ 
ige zu confisziren und ihre Perſonen feſtzunehmen. Daza 
kam ei jedoch nicht, ſondern die meckelnburgiſchen Staͤnde 
leiſcen zu Guͤſtro am 20. April den ihnen abgedrungenen 
Huldigungseid. Der Landtagsabſchied, in welchem die kal⸗ 
ferlihen Bevollmaͤchtigten nochmals bie Stände von dem Cib 
und den Pflichten gegen ihre alten‘ Herten koeſprechen üuud 
fe auweifen, dem Kaiſer nnd dem Herzoge von Friedland ilb 
ihrem rechten Herren zu gehorchen, iſt vvm 8. Mai. DE 
Derk Et. Iulian ward von Wallenftein als Statthalter eins 
geſeht. Die- Herzoge Adolph Friedrich und Johann Albrecht 
maßten das Sand meiden; fie fanden: nirgend In dem deut⸗ 
ſchen Heide eine Unterftüguing, die. nachbruͤcklich genug Ye | 
weſen wäre, um fle gegen die Willtaͤhr des Kaiſers zu ſchuß⸗ 
zen. Daß ſie fich in der That in größter Huͤlf⸗ und Nähe 
loſgkeit Gefanden‘, deht zur Genuͤge daraus "hervor, daß fie 
Nö zulett ſogar an die öffentliche Meinäng in Deutſch⸗ 
ad wendeten;“ daß aber nur die auberſt⸗ Verzweifluug jũ 
ſelchem — 2 heißen tonnte, wild nirmaud In Abrede Heli 
kn, der es weiß, wat zu Jeder 3er Antdzumar ja jener 
Zen die öffentliche Meinung int heltzen roimiſchen Deich 
In paiiſchen Angetegenhelten bedeuten wollle. VDennoch lich 
ber leiſerüche Sof ſich Yakauf ein ‚bie: von den Herzoͤg en in 
den Deu gegebenen Beſchwerden ji vräntwörten, woranf | 
auch dleſe wieberum nicht ſchwiegen. 7 Akin” mie dieſem 
— — — 
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mern hie Durchiauchtige Hochgeborne Bürkenand deren, Ur 
Tietph delibrich und Harn Hans’ Albrecht Gebradere; Herzogl' id 
Bedeuburg, Furſten zu Venben, Bräfen ji * der ande 
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edertrieg gewannen ,fie ihr Land: nicht wieder; erſt ols 
‚Buftav Adolph. 1639 in. Norddeufchland erfchien, mußten die 
Falferlicen Adler daß ger räumen. ,. . 

. Bon den diplomatiſchen Verhandlungen, . on welchen Vak 
kenfiein in dieſer Zeit theils offnen, theils verſteckten Antheil 
nahm, muͤſſen wir, zuerſt die Verhandlung des Kaiſers mit 
den Hanſeſtaͤdten nennen, um fie zu einem Handelsbuͤndniß 
anit Spanien einzuladen. Dan kann durchaus die Grund 
Sage, nicht. misbilligen, welche Ferdinand deu Han ſeſtaͤdten 
xorlegen ließ, um ſie zu uͤberzeugen, ‚daß fie ſich in eine, 
dem deutſchen Handel — Abhängigkeit, von England 
hefänden, ‚England, — ſo ließ der Kaifer den zu Luͤbeck 
 shen yerfammelien. Gengral⸗ Eonvent. dee Danfe Staͤdte ſchrei⸗ 
Ban, — England bat, die, deutſchen Hauſe⸗ Städte, vor deren 
amen und Anzahl (eh ‚doch wohl, andere heſſer hedacht has 

ſollten, ihrer uralten, mit Gut und Blut: theuer erworbe⸗ 
An. Privilegien und, Freiheiten. de ‚faotg spoliire und bein 
Selten Spalio einen. fohhen prastext worgefchhgt,, welche ihren, 
her, Htaͤdte, deutſchen Redlichkeit, Anſehn. und, Reputation 
wit, Alin bpcghinpflghr, fogdern; noch Basy,.alfo Hekhafftn 
gemeſen ift,,alg,, ZUR Sigg Die Fngländeg, und. Deusfchen day 
kei für laufen, ® :angefchn hätten ;. wie ;die Aata publica, 
fo deßwegen vorhanden, , mit mehreren „augiyeifen, ¶Wor 
hei es dazumal nicht. verblieben, fonken Abe ‚Sngländen, 
finn, ab ung. absurdo in das andere unmerdar und endlich 
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jo met fürtgefahren, Daß fle ſich mit ihren verbaanten und 
vertannten Monopoliis et Propoliis den Deutfchen iitten 
ind Neſt gefegt, den ganzen Tuch/ ımd Andere Handlungen. 
zu ſich gesogen, den Deutfchen "das Anfehn darbei gelaffen 
und dadurch fo viel Millionen aus unfern eignen Saͤcken mit 
Ro heimgeführt, daß fie anitzo die 1861. Städte, ja den Kim. 
Kaiſer ſelbſt mit ſolchen unfern Exuviis trotzen dürfen.” 
Die Borfchläge des Kaiſers gingen dahin: „daß ’allein die 
lechs wendifchen Staͤdte: Luͤbeck, Hamburg, Roſtock, Wismar, 
Stralſund und Luͤneburg immediate in Spaiiien handeln 
möhten, und wen Schweden, Dänemark, Frankreich, Engs 
land und Holland Waaren hätten, deren man ih "Spanien 
bedürftig ware, dieſelbe In befagten Städten verkauft und von. 
ihnen hach Spanien gebracht werden ſollten; deßgleichen daß 
ales, was aus Spanien kaͤme, ſollte in gemeldte Staͤdte ge⸗ 
führt und von denen in vorerwaͤhnte Lande und Konigreiche 
geſchiet und verhandelt werden; der Daudel aber follte im’ 
Dentſchland allen Denen verboten werden; fd ber neuen Ad⸗ 
mitalltaͤt und Geſellſchaft, die in Spanien aufgerichtet wor⸗ 
va, fih widerſeten soliden." — So vorthelihaft auch für‘ 
den dentihen' Handel diefes Buͤndniß gewefen ſeyn wuͤrde, 
ſo file doch Spaniten ſowohl als den: Haͤnſeſtaͤten bie 
Ahhige Macht zur See, um England, Holland ünd Frank⸗ 
nid gegenüber einer Foicheh Nebereinkunft die nöthige Kraft 
zu geben, Dennoch hörte der König von Dänemark nicht . 
‘hat Beforgniß vop dieſen Merhandfungen, zu ‚eigen. von, ; 
thrliper Seite, dpr Graf Schwarzenberg. ais Bwolmäche. 
tiger ſchon feit, einem. Jahre nach Lübed geſchickt werden‘. 
war Anfänglich Gesünftigte Wallenſtein biefes Geflhäft, denn : 
€? hoftt dadurch von den Seeſtaͤdten mie Schiffen zu feinem? 
Untemchaten gegen Dauemark unteiſtatzt zu werden "&os | 
bald indeß der RE en Shieden” angelegenis 
N 2 \ u 


N 
l 


— 1% — 


lich, Tuchte, und Wollenftein von Ihn die Suficherung erhielt 
| daß er ſich der Herzöge von Meckelnburg nicht weiter anuch⸗ 
| nen werde, wenn nur das Buͤndniß der Hanſeſtaͤdte mit 
| Spanien keinen Fortgang. ‚habe, forderte Wallenſtein fogleich 
in dem trogigften Tone die Abberufung des Grafen Schwar⸗ 
zenberg. RL} ſchicke, ſchreibt er aus Prag unter dem 2. Mai 
au Arnim, dem Herrn im Vertrauen einen Extract, was mie 
dom Hof iſt zugeſchickt worden, was der Graf von Schwar⸗ 
zenberg für Händel (Verhandlungen) mit den Hanſeßaͤdten 
anfangen thut. — Ich habe dem Kaifer fagen lafien, wird 
man ihn nicht wiederumb nach Hof abfordern, fo mollte 
ich nicht zu der Armee ziehen, fo lange er dorten if, 
vermeine, daß, er in Eurgem wirb .abgefordert werden.” *) 
Der Graf Schwarzenberg wurde bald. hierauf abgerufen und 
das Geſchaͤft abgebrochen. Ohnehin würden die Hanfeftädte 
fich auf ſolches Band mit Spanien nie haben einlaſſen 
Können. 

Wallenſtein hatte von dem Kaifer Wollmacht erhalten, 
mit dem Könige von Dänemark Frieden. zu. ſchließen; er er⸗ 
tlaͤrte ſich dazu Bereit, fobald ihn nur. Meckelnburg bliebe, 
allein um dieſes zu halten, war es ihm nothig, Hark auf der 
&e zu fegn, denn immer ernfllicher drohte der König von 








ae enpärter Cr. XL. G. 145.) -beätigt bie. hier von 
Wallenſtein vertraulich mitgetheilte Xeußerung und erzählt: Wals 
lenſtein babe dem Kaifer gefchrieben, „daß, wann Zhro Majeſtaͤt 
den Grafen von Schwarzenberg (weilchet itm ih feinen heimlichen 
Prectiken mit Dänemark in die Karte gefehn und barwiber gerebt) 
nidt alabalb von dieſer Tractation -abforberten, er keineswegs zu 
bee Armada kommen mplite. Rahben man nuh bamals zu Hofe 
bem Herzoge non Friedland in allem das Plaget Hefungen, alfo 
hat man ihm in biefem auch Contento geben wollen, vnd Ihro 
Mojeät ben @eafen den Shmumenberg 
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Sthweden mit einer Landung. Seinen Lieblingsplan, die 
Vaſſen gegen die Tuͤrken zu kehren, ſah ſich Wallenſtein uns 
gern genkthiget aufzugeben. „Ich zweifle nicht, ſchreibt er 
ans Gifhin vom 5. Mai an Arnim, daß man allbereit im 
Det wird fein mit der Huldigung im Land zu Medelnburg 
dehero denn ich gerne fehen thäte, daß dic Citadellen In 
oontiventi angefangen wuͤrden. ... Wenn ich Ins Land zu 
Helfein anlangen werde und der König (von Dänemarf) 
ſelches begehren, fo hab ich von Ihre Majeft. Commiſſion 


ve feiden zu tractiren, welchen ich auch hoffe, wenn der 


Gezencheil nicht exorbitiren wird, zu gutem End zu drin, 
gen md adann die:arma gegen den Türken zu transferiren. 
IAft aber wollte ich mich gern in dem Lande zn Meckelnburg 
‚anf daß, wenn ich nachher mich anderwärts wen⸗ 
den hit, nicht ein anderer das Neſt occupiret.” In Bezle⸗ 
hung auf Guſtav Adolph fügt er in einer Randnote dieſes 
Driefes hinzu. „Der Here kennt des Schweden Natur, ) 
bit der Here denke ihm nach, wenn wir die Armee gegen den 
ttansferiren werden, wie wir es verfihern, daß er uns 
at cin Bubenſtuͤck reift, denn anf fein Trauen und Glauben 
Wh wenig zu werlaffen.” 

Hatte Wallenftein ſchon im vorigen Jahre Meckelnburg 
zu ſhenen gefucht, To hatte ex jegt nocd) mehr Grund dazu, 
Der es als fein Eigenthum anfehn Eonnte. Auffallend ift 
ts, daß Wallenſtein, obwohl die Huldigung bereit am 29. 
April Matt gefunden hatte, bis Ende des Mai keine Nachricht 
son hat. „ch vermeine, ſchreibt er aus Dpotfchno vom 
1. Bei an Arnim, daß wo die Einränmung des Landes von 
—— meinen Abgeſandten nicht allbereit erfolgt iſt, daß 

in wzem sernen wird, dahero denn Ich gein fehen thaͤt, 


9 Arnim hatte fruͤher ia ſchwediſchen Dienſten geſtanden. 
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dab ofne ‚einzige Dilazion das Land der Cinguatticung euts 
bebt würde, infonderheit aber der. Cavallerile, denn Ich: maß 
fepen jegt wiederum das Land aufzubringen und nicht zu 
ruiniren, dahero denn ich bitt, der Herr verliere keine Zeit 
damit. ... Zu dem weiß der Herr meine intencion, daß 
ich gern den Krieg wider den Tuͤrken transferiren wollte und 
hab allbereit den Kaiſer und alle die winistri, wie wohl et⸗ 
liche mit harter Mühe dazu disponirt, der Herr aber meiß, 
daß nicht rathſam iſt, hinausziehen aydere Feind fuchen und 
fih daheim nicht verfichern.. Ich will die von Wismar umd 
Mofto wohl tractiren, aber will, ide Herr und nicht ihe 
Nachbar fein.” Unbequem war ihm die Anweſenheit der 
Herzöge von Meckelnburg in ihrem Lande/ und er will fie anf 
jede Weife entfernt wiffen. „Die Herzoge, fehreikt er in dem⸗ 
felgen Briefe, bie. müflen wohl and dem Land, denn es fann 
nicht. anders. fein, ſeis, nun curtesi ober diseurtesi, giebt 
mir wenig .zu fchaffen,, denn ich diefen Sommer will in dem 
Lande tefidiren.” Die fchon früher erwähnte Geldnoth dauert 
auch jegt noch fort; Roſtock hatte nicht fo gezahlt, wie er 
hoffte, und fein Hamburger Bangnier drängt ihn fehr wegen 
der alten Schuld. „Der Hans de Wite, ſchreidt er aus Git⸗ 
fhin vom 5. Mai, liegt mir ſtets in den Ohren wegen der 
60,000 Reichsthaler, bitt den Heren:ganz fleißig, er contens 
tire ihn, er wird mich einer großen Laft entheben;”” unter den 
17. Mai: „Ich bit, da das Geld den Hans de Witt nicht 
erlegt iſt, der Here laſſe ihm es erlegen, denn er plagt 
mic flets;”. unter den 20. Mai: „bitt, der Herr lafle 
bie 60,000, Reichsthaler den Hans de Witt erlegen, 
denn er plagt mich fiets.” In demfelben Briefe koͤmmt 
er nochmals auf die Befreiung Mecklenburgs von der 

Einquartirung zuräd: „Mechelburg, fihreibt er an Arnim, 
iſt wahr, fehete ich gern daß es von der Kriegsmoleſtis ent 
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Geht wirde Infondecheit die Ennalerie, daß man wag thlee 
und eine gute Anzahl von Volk in die Nähe, als in Pom⸗ 
mern, uckermark, Priegnitz und der Luͤbecker Dörfer leget, 
folhes vͤrde In der Eil Wechelburg allzeit smoburrisen kon⸗ 
u.” Bu 28 
qu dieſe Zeit faͤlt auch der ſchon früher. ermähnte merke 
windige Brief Wallenſteins wegen der Conſtellation des 
Liaigs von Schweden, welchem er das Heroskop fielen will 
und ſtelen Säßt:- Es geht aus diefem Beiefe*) unzweifelhaft‘ 
heher, daß es Wallenſtein In der That ernitlich mit feimeir 
altologiſhen Beſchaͤftigungen meinte, jedoch nicht fo eenſt⸗ 
uc, daher daruͤber verfäumt hätte, was auf der Erde vor⸗ 
ging. Sein Augerimerk hatte er jetzt ernftlicher als jemals auf‘ | 
Pommern gerichtet, und da er fich laͤngſt überzeugt hatte, daß 
er ohne den Beſitz feſter Plaͤtze an der Oſtſee an den Dänen‘ 
und Schweden uͤberlegene Feinde haben werde, ſuchte ex jege! 
Straffund zu gewinnen. | 





Eitftes Kapitel. 
Die Belagerung Stralfundse. 





Stralſund, damals die Gte Stadt des Hanfebundes, 
fest an dem Arme der Oſtſee, welchen die Inſel Rügen vom 
fen Lande trennt und der hier nicht ganz eine halbe Meile 
Reit it. Sie bildet en Dreieck, deſſen eine Seite das Meer 
bezahlt, während die anderen beiden, dem Lande zugekehrten, 
Erin ein 300 bis 600 Schritt breiter moraſtiger See ums 
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giebt. ‚Mur. drei Dämmung, Dar zu drel Thoren In den drei, 
Spitzen des Dreiecks führen, Hilden die Zugänge zur Stadt, 
ſcheiden den See vom Meere uud ihn in ſich In 2 Theile. 
Die, Befeſtigungswerke ber Stadt waren einfach, ſie beſtan⸗ 
den aus Baſtions und Courtinen von Erde mit gemauerten 
Futternngen, Hinter, denen die erſte nath aͤltere Stadtmauer 
mit, Mauerthuͤrmen ſich erhob. Außenwerke lagen theils auf. 
‚den erwähnten drei Dämmen, theils nor denſelben, und na⸗ 
mentlich ‚wurde das ſuͤdlich am Meere gelegene Thor (Franken⸗ 
Thor), durch ein Außenwerk, in Geſtalt eines Hornwerks, ger 
deckt. . Zwifchen der Stadt und der Inſel Rügen, jedoch eis 
was ‚füdlicher, Hegt der Daͤnholm, eine kleine flache Jnſel, 
ungefähr 600 Schritt vom biedfeitigen Ufer, von mo aus ber 
Hafen Stralfund’s eingesehen und befchoflen werben fann, 
Sie war bis zur. Zeit der Belagerung unbefefligt, und erhielt, 
erß waͤhrend derſelhen einige Werke. Das Terrain rund um 
die Stadt iſt eben, nur durch einige Kleine Bäche und einen 
Hügel vor dem Frankenthore unterbrochen. _ 

Die Zahl der Einwohner belief fich auf ſechszehn bis aht⸗ 
zehntauſend, deren Hauptnahrungsquelle Handel und Schif⸗ 
farth war, nur einige der. reicheren Buͤrger beſaßen Grund» 
beſitz auf Rügen. Nach einer Mufterrolle vom Jahr 1523 
ftellte Stralfund 1000 Mann zu Fuß und 100 Mann zu 
‚Pferde gerüftet, während Stettin nur 500 Mann zu Fuß 
und 60 zu Pferde zu flellen Hat. 

Die Stadt fland unter. der Bandesöopeit der Herzoͤge 
von Pommern, war aber zugleich ein Glied der Hanfe, mit 
vielen Privilegien begabt, und regierte ſich, abgeſehen von 
den Abgaben ald Landfand, frei. Wie in den meiften Sees 
flädten, hatte ſich auch hier der Geift des Volls eigenthuͤm⸗ 
lich ausgebildet, Trotz, kecker Muth, unbeugfamer Wille 
Waren Die Grunbzüge des Eharalters des großen Haufen, der 
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in den meifien Jaͤllen die Sefouneneren RNatheglicher, Die der: 
Fand, cher MRaum gaben, je mehr fie zu verlieren mr 
mit fd fort riß. Wenn wir aber sine einzelne Stadt ſich Im: 
eine Zit, wo Fuͤrſten und Könige ſich vor dem Eaifellichen 
Gelkern bengten, ihm trogig die Stirn bieten ſehen, fo: 
miſca wi daran erinnern, daß die Stralſunder ſchon Mans: 
Gen Krieg auf eigne Fauſt gefuͤhrt, und ſich rähmen konn⸗ 
im, eine chrenvellere und an Thaten reichere Geſchichte zu 
haben, als ihre Herzoͤge. Durch den am 10ien Nev. 1627. 
erzwangenen Vertrag von Fransburg hatte Arnim den Ders 


109 Boyidlan gendthigt, Paiferliche Voͤller in Pommern aufs 


mas. Militairiſche Ruͤckſichten, die Sicherſtelung ‚gegen: 
Sof Molph, dem Wallenfiein nicht trante, beſonders 
oder Ridfichten auf die Berpflegung, hatten dieſe Maaßregel. 
xcranlaßt, denn Mecklenburg wollte Wallenſtein gern ſchonen 


und de Marten konnten das Heer nicht mehr ernaͤhren. 


Auch Stralſunds war „hierbei gedacht, und ald die Abgeord⸗ 


Kin dagegen, proteflirten, fo schieften fie nur die Antwort: . - 


„So fie füch zur Zahlung von 150,000 Rthlr. ‚erböten, 


„wolle der Dbrift von Arnim alles dem Herrn Generak 


F. G. im Beten veferiren.” 


Cie verweigerten dieß Anerbleten und fuchten dagegen beim 


Hetzeg Bogislav ohnmaͤchtigen Schutz. — Arnim verfuchte 
Ma durch Liſt die Stadt in feine Haͤnde zu bringen’ und 
verlangte am 3ten Dezember den Durchzug nach Rügen, was 
nittlerer Weile durch 4 Megimenter befeht worden war, für 
1000 Kaͤraſſere und 5 Eomp. Fußvolk, der vorfüchtige Rath 
Ming den Durchzug jedoch ab. Ehen fo wenig führten Dros 

zum Ziel, und während die Stadt die. gütlichen Ver⸗ 
beriunsen mit Arnim gu Prenslow mad die Bitten um 
Abfilfe beim Herzoge zu Stettin fortfegte, traf man im In⸗ 


‚ am Anfalten zur ernſilichſten Gegenwehr; man. verflärkte 
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dir Echdeſoſdaten, Selferte bie Serke aus, kanfte IE an 
uib haufte Vorraͤthe auf. Aus der nach Prenjlow an den 


- Dberften von Arnim abgegebenen Erflärung von Stealfund’s 


Mögeordneten, erglebt ſich, daß ſie ihm fire die Befreiung von 
der Einquartirung vis 80,000 Rthle. bieten folkten. Arnim 
ſchoß Seine beſtimmte Capitulation mit Ahnen ab, fondern lieh, 


als um Abſthluß koͤmmen ſollte, den Abgeorbneteri mels 


ven ;-baß'er krank und fein- Echreiber verreift ſey. An den 
Herzog Bogislav ſchreibt Arnim über dieſe Verhandlung vom 
20. Deyember 16277 „Daß Ich der Stadt Stralſund zugleich 
nedſt der Einquartierung auch die Eontribution erfaffen follte, 
ſteht nicht bei mir, fondern weil ich darin ausdruͤcklich befeh⸗ 
ligt von J. F. ©. dem Herrn General auch fchon die Ver⸗ 
ordnung gemacht, wohin das Geld foll gewendet werden, wers 
den J. F. G. mid gnädig entſchuldigt halten, daß ich davon 
nicht abſtehen kann.“ Auf: fpäteres Anfuchen hatte Aenim 
nie frühere Forderung von 150,000 Rthfe. Eontribution vor's 
erſte anf 60,000 Rthlr. ermäßiget. Bereits am 23. Januar 
4628 kam der kaiſerl. Oberft von Sparte im Auftrage Arnims 
nach Stralſund und verlangte: ' 


2. Ungefäumte Abdankung der geworbenen 800 dänifchen 
Offiziere und Soldaten. 


2. Demolirung, der vorhandenen Gehungewere; Einſtel⸗ 
lung der Feſtungs⸗Arbeiten. 


3. Weil Katferliche Majeſtat Geldes «enbchiget fey ‚fo 
möchte man folgenden Tages 60,000 Rthaler erlegen, 
dimit folche per Wechſel ungefäumt atermacht werden 
koͤnnten. 

4, Daß man die 80 Schwediſche Erik, die hieſelbſt an⸗ 
gekommen, an niemand ſollte folgen laſſen, ſondern ſie 
in Arreſt nehmen. 
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5. Daß man zwei Halbe Tartaunen und zwel zuuäffufäns 

dige Stücke den Seren Feldmarſchall Aberlaffen. Tollte- 

° Außerdem reichte der Dberft von Sparre als Neben⸗ 
forderung folgendes Verzeichniß ein: 

1000 Ellen guͤldene Gallaunen. , 

1000 Ellen ſilberne Gallaͤunen 0" 

4000 Elfen golds akd Plberat Gallaunen: od 
25. Ellen rohen Alaßs : W 

30 Ellen Heftes —*— * ch 


Ellen alterlei Farben ‚gäldener Eric w “w 
mifolen. Kr a u | ur FR ‘ 
len rohen Sammit. Ten 


0 Dugend halb filberhen halb gäidener. Andife. 

2 Dfund Seide, halb. med, Halb gelb... u 

8 gute Elendshaͤute. ot 

150 Ellen braun Livreytuch, engtifd. 

so Ellen rothen: Boy. . 

s0 Ellen filberfarbenen Boy... M 

Diefe Lieferung, weiche man anf 3000 Gulden qabe, 

wurde als Zugabe verlangt, dean ſchon bei den Verhandlun⸗ 
gen in Fransburg hatte Arnim die Stralfunder ziemlich frei - 
wilig gefunden, da. fie ihn 1000 Thaler, dem Oberſten Gotze 
50 Thaler, feinem Trompeter. 5 Thaler, And den Oberften 
Sparte 100 Roſenobles verehrt Hatten. — Die Antwort 
des verſammelten Rathes ging dahin, daß fle fänmtliche, der 
Stadt gemachte Anträge, mit Höflicher Entſchuldigung ablehn⸗ 
ten, und wegen der 60,000 Thaler ſich auf die forizufeganden 
Behendiungen bezogen. . Die Bürgerfchaft war aber hiermit 
kciackwegs einverftanden, fie wollten von einen weiteren Ver⸗ 
banltangen etwas willen, und ohne. hinlängliche Werfichtrung 
Sänjlicher Befreiung von. Einquartkung, von Durchzuͤgen 
nad von Enntribution an den Landesfuͤrſten, din Heid ;6c 





\ — 204 — 
willigen. „Geſchaͤhe — dieß ließen fie dem Nath vermelden — 
es anders, fo würden fie den Math allein laſſen, und ſich 
nad) einem andern umthun.” Syn früheren Merhandlungen 
hatte die Stadt ſich bereits erboten, 30 ‚000 Thaler an Arnim 
zu zahlen; dieſe war man auch jetzt noch zu geben erboͤtig, 
allein mehr nicht. Der Oberſt Sparre ward heftig und dro⸗ 
hend: „Foigte, ſagte er, das Geld (dic geforderten 60,000 
Thaler), fo Hätte man bei dem Hauſe Oeſtreich große Gnade, 
wo nicht, fo koͤnne große Strafe folgen; der von Arnim würde 
es auch ſehr Abel aufnehmen; jetzt waͤre die Stadt noch bei 
ihm In gutem Eoncept, man ſollte Daher das gefammelte Geld 
auszahlen umd das Uebrige dazu legen; es wären ja reiche 
Leute in Stralſund, die allein fo viel aufbringen Könnten; 
man follte die Sache nicht nach der. Stralſundiſchen Gewohn⸗ 
heit aufhalten; der Kaifer hätte fange Arne, und wenn ex 
fo unverrichteter Sache abziehen follte, würde der Stadt Wohl 
fahrt aufs‘ Spiel geſetzt werden, weiches bie Kinder in der 
Wiege würden entgelten müflen.” Allein auch diefe 30,000 
Thaler erklaͤrte die Bürgerfchaft, nur unter der oben erwähns 
ten Bürsfchaft zu verwilligen. Als den Oberſten Sparte 
dieſer endliche Beſcheid zugeſtellt wurde, gab er das Schrei⸗ 
. Ken zuruͤck und aͤußerte ſich: weil er ſaͤhe, daß man ſich nicht 
allein dem Landesfürften, fondern auch der Eaiferlihen Armee, 
fa dem Kaiſer ſelbſt widerfegte, fo würde. man in wenigen 
Kagen erfahren, wie es der Stadt gehen würde, Die Bü 
ger lieben fich keineswegs durch folhe Drohungen irre mas 
ben; in einem Mortrag, den fie dem Mathe durch Jusquinus 

von Goſen machen ließen, erklärten fie: „fie verlangten das 
Beiferliche Mandat zu fehn, durch welches man 60,000 Thlr. 
von ber. Stadt zu fordern ſich ermaͤchtiget glaube. Die zu 
Fransburg geſchloſſene Capitulation laſſe keine weitere Be⸗ 
ſchwerung ei und man muͤſſe den berjes ihren Landesherrn, 


' 
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einsern, daß wenn 3.8.0. Gele forderten, Ele Ye Aaten 
thenen auch vertheibigen muͤßten. Im Geldfordern habe man 
einen Fuͤrſten und Landeshern, aber in andern Fällen werde 
e ihnen von dee Soite geriſſen; mit den Veſtungswerken 
gehe es ſehr ſchlaͤfrig zus die Palliſaden und das Stacketwert 
auf dem Kuͤterdamm bireben. unnerfertiget, und wenn fie auf 
Abrechung der Scheunen auf dem Kuieper Damm bringen, 
fe verdienten fie auch keinen Dank, obgleich fie ſich erboten 
hätten, wenn Gott den. Srieden gäbe, fie auf ihre Koſten 
wieder aufbauen zu laſſen.“ Der Dberft Sparre verließ die 
Stat und überbrachte dem Oberften von Arnim den Beſchluß 
des Rates, daß Man die angefangene Verhandlungen weis 
kr fertiufegen geneigt fen, fobald ihnen ficheres Geleit zuger. 
ſegt were, Der Dberfi v. Arnim extheilte. fogleih den Bes. 
ſheid, daß ex Die Abgeordneten erwarte, doch iſt er über das 
geänferte Mißtrauen ungehalten. „Verwundert mich, beißt: 
es in feinem Schreiben aus Gripswalbe vom 33 Jan. 1628, 
man die Herren ein. ſichres und. ungefährtes Geleit: verlau⸗ 
4a, zus und abzuziehen, da ſie doch kein Exempelvor ſich 
heben, da ein einiger ſo an mich: gefchickt worden, jemals 
sefüheet fen, ich auch den Herren Leine Urſach gegeben, da⸗ 
ber fe ſich ſolche Sedanten ſchoͤpfen könnten, Begehren Sie 
aber dennoch zum Ueberfluſſe ſich zu bewahren, ſel ihnen 
dafelbe hiermit ertheilet ſeyn. — Er Haste dan kaiſerl. Ritt⸗ 
meiſter Streichorſt nach der Stadt geſchickt, um einſtweilen 
de angebotenen 30,000 Thaler in Empfang zu. nahmen. — 
Roh ehe dieſer zuruͤcktehrte, recognoscirte Arnim: nit: den 
Kieg Oberſten Sparte und Goͤtze den Daͤnhoim, und echte 
Kia ſich dafuͤr, dieſe Iuſel: zu beſetzen und zu befeſtigen. 
Sum erhielt der Senat davon Nachricht, fo ging. ee mit 
den keiten StadtsEapitains Volkmar und Chemnig, ‘die Anka ° 
bee in Diaifgen Dienfen Banden, qm Bathe, ob fe Im 


(uifesichen Balnberru‘ nichas zuvso cſo umen und: Saw Quuhein 
ſogleich beſetzen ſolltene Arnim war raſcher, als die Herren 
in der Stadt glaubten, er bereitete alles zur DBefegung die⸗ 
ſes wichtigen. Punktes vor, um ſedoch ſich Über eine ſolche, 
die Gerechtſame der. Stadt hoͤchlich beeintraͤchtigende, Maaß⸗ 
regel ſpaͤter rechtfertigen zu koͤnnen, ſendete er einen Oberſt⸗ 
Wachtmeiſter an den Rath, mit einem Schreiben, worin bie 
fruͤher ‚geforderten Summen, als bereitd bewilligt, ‚gefordert 
wurden und der Stadt zugleich gemeldet wird: „daß er (Arnim) 
einige neue Schanzen allhier verfertigen. müfle; er wolle dies 
fea: alfe dem Käthe und der Bärgerfthaft anzeigen, damit fle 
daher ſich eine Gefährlichkeit einbilden möchten, mit dem &rs 
fuchen, einige ihres Mittels an ihn abzuordnen, um desfalls 
mit ihnen gebuͤhrlich vorher Commmnication zu halten.” 
As: dieſes Schreiben dem Math: eingehändigt : wurde 
(den: 4. Febr.), hatte Arnim den Daͤnholm Bereits:  Gefegt. 
Der Rath.:teof fogleidy Anflalten, Gewalt mit Gewalt zu 
vertreiben. Sogleich wurden.;von-Den vier Vierteln (Quar⸗ 
tuaren) der Stadt eines zur Nachtwache aufgeboten/ und .da 
man fuͤrchtete dex Feind könne. hinter den Scheunen: der Stadt: 
Batterien aufwerfen, wurde beſchloſſen, fie abzubrennenz es 
wucdenein. neuer Kriegsrath errichtet. Noch an demſelben 
Abende Werften: wie beſorgten Bürger, ohne den Befehl des 
Mark abzimazten, eine Scheune in Brand; ein bewaffnete 
Fahrzeng wurde gegen den Dänfohn:geführt. Um jedoch die 
Unterhandiung nicht gewaltſam abzubrechen, ſchickte der Math 
- eine Deputation nach den. Dänholm' an Arnim, welche ihm ' 
vorſteſlen: ſolten: „daß dieſe Oecupation des. Diholms won 
der ungen; Stadt dafuͤt angeſehn / werde, daß fie bervuſge⸗ 
richteten. Eapitulation zuwider und: dieſer Stadt Conmertiern, 
Davos Die faiſesl. Armee felbſt zum hoͤchſten intereffiet wäre, 
nacheheilig ſey:. fe. Fllen dahet bitten, daß dieſet Daͤn hoim 
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um Iffagter Urſachen Willen. quittirt und: feige pnkäudkteliche 
Gebiude Der Eapitulation zuwider Darauf. möchten: augerichr 
tet werden 5 follte aber der Daͤnholm beſetzt werden, fo erhätg 
ſich die Stadt ſelbſt für deſſen Sicherheit zu ſorgen.“ „Die 
Amim bereits nach dem Wawpen (auf der Inſel Rügen) 
gefahren war, fuhren drei von den Abgeordneten ihm vach, 
wei behielt der Oberſt Gotze auf dem Daͤnholm bei füh, 
Diefe waren un felbft davon Zeuge, wie bie Stralſunder 
die Fejndſeligkeiten ſehr ernſtlich eröffgeteg. Die Mannfchaft 
eines Bojert (des von der. Stadt ausgeſchickten Krlegsfahr⸗ 
zeuges) und die Vorſtaͤdter, die ſich bei dem, vor der Stadt 
gelegenen, Ziegelhofe verfammelt; hatten, beſchoſſan die Kaiſer⸗ 
lichen auf der, Inſel unaufhoaͤrlich; auch wurde ein kaiſerliche 
Corperal und 20 Mann von den Stralſundern gefangen ein⸗ 
gebracht. Die Abgeordneten, die ſich ouf dem Daͤfpholm bag 
fanden, Jießen ihre Mitbürger. dringend erſuchen, die Feind⸗ 
ſeligkeiten einzuſtellen, da der Oberſte Goͤtze geſchworen haht. 
er wolle Leib und Lehen daran ſetzen, der kaiſerlichen Armen 
Geaugthunng zu ſchaffen. In der, Umzgegend der, Stadt und 
bel) im ganzen : Lande exregte dies kuͤhne zur Wehr, ſetzzn 
Stralſunds großes Aufſehn. Schon am: 6. Febr. fanden: Sch 
Wreeordnete; der Mittexfchaft ein, die nicht ſo hzerzhaft, mie dig 
Vaͤrgerſchaft geſignt waren. Dieſe Herren vom Adel, Dieanf 
dem letzten · Landtage zu Greifswalde ſich geäußert, daß: man 
Straljund eine Brille auf.;die Naſe ſetzen muͤſſe, und at ſchen 
vecht fen, wenn fie kaiſerlicht Veſatzung erhalte,” arbeten fh 
vee De Vexrmittler bei Arnim zu machen ˖ und die Sache: ing 
Side zu. richten. Der NYungemeiſter Steinwig. ein. Manc 
vn heſonuenem Muthe, tapfer und tuͤchtig in jeder Weta 
zu, daß man dieſen · Herren Die: weitere Unterhanblung mis; 
Arm uͤbarlaſſen koͤnne, nvrx. ſey die Dauptbedingung: Me: 
Acanung, dei Doaͤnholmei Wil... Denn DE 


Arnim, der fich In Sreifewalde befand, gab den Herren 
von der Ritterfchaft folgenden Beſcheid: „Er Habe den Dins 
holm mit Vorwiſſen des Rathes beſetzt, damit er nicht zum 
Machtheile des Reiches von Auswärtigen möge oecupiret wer⸗ 
den. Er würde dennoch diefen Echrift nicht gethan Haben, 
ja ſelbſt noch jege dieſe ſchoͤne Inſel wieder verlaffen, wenn 
der Naih die Verficherung ausſtellete, daß er dieſelbe gegen 
alle Widerwärtige vertheidigen wolle. - Da’ man aber feine 
Befagung darauf belagere und der: kaiſerlichen Armee Bras 
vade machen wolle, fo wolle er lieber alles Volk daran ſetzen, 
als ſolchen Schimpf auf fich fißen laſſen. Wenn inzwifchen 
dem Nathe fein Verfahren leid fey, fo wolle er das bisher 
Bergefallene nicht ahnen, fondern mit dem Mantel der Liebe 
zudeden, wenn nur ehvas Wirkliches erfolgte, märklich die 
prompte Erlegung dee. bereits gebotenen. 30,808 Stthie., and 
daß man überdies no 100,000 tie. in gewilfen’Terminen 
ausgahle. Auf -diefen Fall wolle er fich reverſiren, son dem 
Herzoge von Friedland die Beſtaͤtigung der Befreiung von 
der Einquartirung zu bewirken, den Dänhoht aber Filgne er 
Bei Siefen Umſtaͤnden um feiner Ehre Willen nicht‘ ſogleich 
4uätiten.”: Diefen Befcheid beachten die Herren von det Nits 
terſchaft nach Stralſund zuruͤck, und warnten die Buͤrger⸗ 
haft: nochmals, den kaiferlichen Befehlshaber nicht ferner zu 
veizen, da er von Greifswalb und von dem Herzoge bereits 
ſchweres Geſchuͤß erzwungen, und die Beſchießung Ber ·Stadt 
mut Ho um 24 Stunden verſchoben habe: — Der Nath 
machte Hierauf befarint, daß während der Verhandlungen ale 
‚Weindfeligfeisen eingeſtellt werden ſollten; eine zweite Depu⸗ 
tatton⸗wurde an Arnim gefendet. -' Dringend verlange. diefer 
Die: Abberufung der Boͤte, welche den Daͤnholm ˖ einfchloffen, 
welches auch auf der Stelle geſchah. Es kam nun am 44 Kebr. 
zu Greifswald zwiſchen den Oberſten von Arnim einer, ‚und: 
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ven herren Volkmark Woiffen, Fretherrn zu Muttsus, und 
Chad vom Uſedom anderer Seits ein Vergleich zu Stande, 
in mihen Geftimmt wurde: . 
mb der Dänholm von kaiſerlichem Molke beſetzt blelben 
‚ollte, bis der Oberſt von Arnim von dem Herzoge zu 
‚sriedland ander Befehlich erlangt.” „Es will aber, 
seißt es weiter, gleichwahl der Here Oberſter bei jegiges 
„Gelegenheit: ſolchen Bericht einfchicken, daB dasjenige, 
„vas anjego vorgelaufen, zum uͤbelſten nicht moͤge auf⸗ 
„genommen werden, nebſt allerhand beweglichen Urſachen, 
„b J. F. G. (der Herzog von Friedland) hoͤchſtgedacht | 
„dadurch zu bewegen, daß obberührter Holm der Stadt: 
„möge wiederum eingeräumt und wann der Herr Obere 
„son des Herrn Generalen deshalb Drdinanz bekommen, 
„fol das Volk alſobald abgeführt werden. Indeſſen fol 
„der von Stralfund Handlung ungehindert frei verbleis. 
„ben, doch daß fie einen Revers ausantworten, dag dem: 
„Feinde keine Zufuhr gefchehen möge. Es follen unters 
„deſſen Feine Städe mehr auf den Holm -gebracht:und 
„mit der Fortification eingehalten werden. Gleichergeſtalt 
„sollen inmittelſt auch alfe Gebäude (Befeftigung) auf 
„der Stadt Seiten wiederum eingeftellt werben. Wenn 
»Sthiffe eins oder auslaufen, follen fie zu ſchuldigſtem 
„allerunterthänigftem Reſpekt der Roͤm. Kaiferl, auch zu _ 
Hungarn umd Boͤheim Koͤnigl. Majeſtaͤt allezeit die 
Segel tief ſtreichen. Die verſprochene 30,000 Nthir, 
„fo auf trium Regum faͤllig geweſen, ſollen von dem 
Rathe zu Stralſund morgenden Tages ohnfehlbar aus; 
zahlt werden. Es ſoll der Rath zu Stralſund den 
»Pibel in beſſerem Zwang halten, damit der Eaiferfichen 
„Atmee kein Defpekt wiberfahre. „Endlich fol der Nach 
„morgen Georgium Schollenium, fo von Colberg, hexs 
Welenfein's Baiefe. I. Band. D 
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„aberſchicken, welcher anterſchiedliche Schuihearten ge⸗ 
„ſchrieben. 

Dieſer Vertrag iſt von den beiden genannten Herren 
von der Ritterſchaft, von dem Oberſten Arnim und von vier 
Abgeordneten des Raths unterzeichnet. Am andern Tage 
kam der Oberſt von Sparre nach Andershof und nahm die 
verfprochenen 30,000 Mthir. in Empfang. Die von Arnim 
in Stralſund ausgeftellte Quittung *) gab der Stadt durch⸗ 
aus feine Sicherheit wegen der Einquartirung und weiterer 
Anforderungen. Die "Bürgerfchaft ward daher aufs neue 
ſchwierig, und es kam bald wieder zu unruhigen Aufteitten. 
An dem Greifswalder Vertrag hatte fih Arnim die Abliefes 
rung zweier Feldfehlangen ausbedungen, welche er in Stral⸗ 
fund von Matthias von Dften gekauft. Als der Oberft Sparte 
diefe Geſchuͤtze abholen wollte, vottete fi das Volt zuſam⸗ 
men, warf ſie in einen Waſſergraben und trieb die Wache, 

die aus angeworbenen Stadtſoldaten beſtand, davon. Es 
kam daruͤber zu boͤſen Haͤndeln zwiſchen der Buͤrgerſchaft und 
dem Rathe, gegen welchen das Mißtrauen immer groͤßer 
wurde. In einer Vorſtellung vom 22. Febr. erklaͤrte die 
Buͤrgerſchaft durch ihre vier Quartier⸗Meiſter dein Mathe: 
„Daß von guten ehrlichen Leuten berichtet fen, wie daß 
„allhier auf dem Nathhaufe und bei den Rathſchlaͤgen 








. *) Die Quittung Arnims liegt noch in dem Archiv bes Rath 
hauſes; dies if fie: „Daß von den Ehrenveften , Achtbaren und 
Wohlweiſen Herren Bürgermeiftern und Rath der Stabt Gtral 
fund Id Dreißigtaufend Reihöthaler auf tie Summe, dazu fie 
fi zu Abwendung bee Ginquartierung anerboten, "empfangen, 
befenne ich hiermit, thue aud deswegen wohlermeldt en Rath be⸗ 
ſtaͤndigſter Form Rechtens hiemit auittiren. Actum Gtralfund 
ben 43. Gebruar 1628. ' | 


H. ©. von Arnim, Oberſter mpr. 


— 
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—* geſchehen koͤnne, ohne Daß ber von Arnim ed zu 
„willen Befäme, daher die Bürger ſich die Gedanken mache 
„im, daß ſolches vielleicht von denen geſchaͤhe, weiche 
„hen Salvegardia hätten,- wenn aber der Stadt das 
Buch mehr. Schade zugefügt werden und man davon 
„in etwas Nachricht erhalten follte, hätten folche Leute 
„leicht Muthmaßung zu fchöpfen, wie mit Ihnen ums 
„gefprungen werden folle.. Im Fall man aber. nicht 
„Rath folgen wolle. und die Bürger fähen, daß ihre wohl⸗ 
„gemeinten Crinmerungen' nicht gelten, oder in Acht ges 
„nommen werden wollten, würden fie lieber alles ſtehn 
Aaſſen, ſich auf Schiffe fegen und dafeldft ihre Nahrung 
„und Heil verfuchen, zuvor aber ihrer Eide entlaffen zu 
„werden begehren, da denn der Rath, mit den übrigen, - 
„welche Salvegardia hätten, ihr Heil verfuchen möchten,” 
Bir dürfen nicht vorausfegen, daß die Bürger von 
Stralſund zu der Zeit den Thukydides gelefen und von den 
hölzernen Manern gehört, welche die Athender einfh zu ihrer 
Schutzwehr erwählten, aber fo viel erfehen wir aus der Sprache, 
weiche die Stralfunder führen, daß hier eine Sefinnung und 
Willenskraft vorhanden war, die an die ſchoͤnſten Zeiten von 
Sparta und Athen erinnern. - 
Der Burgemeifter Steinwig war der Einzige vom Kath, 
zu dem die Bürger Zutrauen hatten. Ihm gelang es die 
unruhigften Köpfe zu befchwichtigen, da man den Bürgern 
zugeſtand, daß in Zukunft bei allen, die Stadt betreffenden 
Berhandlungen, aus jedem Quartiere drei Bis vier Bürger 
Hinzugezogen werden follten. Die beiden Stüde wurden jegt 
an Armin verabfolgt, allein die Bürgerfchaft beſtand nun 
daramf, daß fie in den Waffen geübt, und mit einem Stuͤck⸗ 
gießer in Luͤbek wegen Lieferung einiger Gefhüge ein Vertrag 
abgefcjlofien würde. Am 27. Gebr. veranftalteten die Bürger 
22 _ 
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eine allgemeine Sammlung deſſen, „was ein jeder an 

metalliſcheu Sachen zum Geſchütze geben wolle” 

Wallenſtein hatte von Böhmen aus einen Einfluß auf 

diefe Ereigniffe, wenn auch nur im Allgemeinen, behalten. 

Schon zu Ende des Jahres 1627 empfiehlt er Arnim mehr 

mals, die Stadt Stralfund zu, beobachten, zu befegen. Bes 

reits unter dem 22. Dez. 1627 fchreist er an Arnim: „die 

von Stralſund vernimb ih, daß fie fih anfangen zu. fortifis 

ziren, ſolches muß man-ihnen von Stund an einftellen und 

ſie mit korti fehließen, auf daß fie ſich des Feindes Affiftenz 
nicht prävaltren können.” Won jegt an behält er Stralfund 
immer im Auge, und zwar um fo mehr, je mehr ihn dieBe 

richte feines Oberſten über die Geſinnung diefer Stadt nicht 

im. Zweifel ließen. „Iſt e8 möglich, ſchreibt er, an Arnim 

unter dem 6. Febr., eine guarnizon in Stralfund zu brin⸗ 
gen, fo verliche der Herr kein zeitt wie auch mit Wolgaſt.“ 
Die’ Geharrliche Weigerung der Stadt erregte aber bald fer 
ne Aufmerkfamfeit, und fo erſcheint ihm diefe Angelegenhät 
"wichtiger, Er fehreibt am 27. Febr.: „Aus des Herrn fehreis 
ben vernimb ich, wie fid) die von Stralfund widerwärtig undt 
rebelliſch ergeigen die fchlimme Kerls werden, was muͤgen Ur⸗ 
- “fache geben das Fein friedt erfolgen und ich wie jch im wils 
lens bin den Krieg gegen den Tuͤrken nicht werde transferi⸗ 
veh fönnen. - Der Herr muß fehen die von &t. mit ernft 
angreifen und nicht eher weck ziehen bis fie ein ſtark guarni- 
. zon Angenommen haben denn ich will nicht dazır kommen 
laſſen das fie etwas wieder uns erhalten undt dadurch fie und 
andere ihres gleichen herz fallen und ungebuhrlichkeiten an: 
fangen, muß derowegen der Here mit ernft dazu thun und 
auf alle weis‘ fih bemeldten Statt Gemächtigen kriegts der 
herr per aoosd fo müflen fie etlih tonnen goldts vor bie Ar- 
mee geben. Wenn der here izt von St. abziehen thete fo 


\ - 





-toden fie nicht allein herz faſſen vor bauen; fondern alle 
anderen fett‘ werden ihnen nachfolgen und vermelnen. ift es 
dieſen ſingangen das diefe auch recht dran thun wann fle 
RO zut wer fielen, dahero denn ich bitt der Herr fehe dag 
fie wol.mie fies Denn meritiren geſtraft werden,” Diefe Bes 
trachtung erfcheint Hei der damaligen Lage des Dinge, wo ber 
Gehorſam nicht weiter reichte, ald das Schwerdt, für einen | 
iaſaüchen Feldherrn allerdings wichtig und volllommen ber 
grindet und W. führt damit unbewußt feine Wertheidlgung 
gegen die feichten Schriftfteller, die den Grund feines Beneh⸗ 
mens gegen Stralfund- nur in feiner Herefchfucht, feines Lelden⸗ 
Khaft und feinem ungemeflenen. Hochmuth fuchen. - W. bes 
firdtete nur zu wichtig, Stralfund, wenn es nicht ig Eniferl. 
Maht ſch, bald in fremden Händen, entweder Dänemarks 
oder Schwedens, zu fehen, und dann war der Lofalität nach 
auch Rügen für ihn verloren und die naͤchſten Hafenpläge 
bedroßt, mas bei feiner Abficht und ber des Wiener Hofes: 
ſch zum Herrn der Oftfee zu machen, von der höchften Wich⸗ 
tgfeit war. Er fchreibt deshalb am 27. Febr.: „Wol ift auf 
ſe aftung zu ‚geben wegen des situ loci - denn die Inſel 
Rügen hülte ich nacher auch vor verlohren undt andern uns 
gelegenheiten mehr ‚fo daraus folgen muͤſſen.“ Und daß es 
ihm hierbei wahrhaft nur auf die Sache ankam, geht daraus 
heror, daß er ſich in dem vertrauten Schreiben, worin er 
wohl keine Maske vornahm, vom 7. Aug. dahin aͤußert: 
„Bit das der Herr will ſehen das des Herzogs oder Kaifers 
if guamizon eingebracht wird, fehe ichs fehr gern Fans 
Kin das mitt Kaiferl. volk praesidirt' wirdt, bitt der Herr 
thae das Aeuſſerſt, wo nicht doch wenigſtens mit des Herzogs 
Voll doch das die Offizir gut Kaiſeriſch ſeyn.“ Es wuͤrde zu 
wei führen, aus allen Briefen Wallenſtein's Auszüge dieſer 
Art mitzutheilen. Wir Echren daher in die Stadt zuräd. — 
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Ä Kaum war hier die Einigkeit des Nathes und der Wir 
gerſchaft nothduͤrftig hergeftellt, fo gab eine Sendſchaft ve 
eignen Landesherrn zu neuen Unruhen Veranlaſſung. Der 

„Derzog Bogislav ließ in einem Schreiben vom 18. Fehr. 
dem Rathe der Stadt Stralfund bedeuten, „er folle die ger 
worbenen Stadtfoldaten dem Commando und der Dispofition 
des Herzogs untergeben und fich aller verbächtiger Correfpons 
denzen enthalten.” 

Die Abgeordneten des Herzogs fügten In ihrem muͤnd⸗ 
lichen Vortrage noch hinzu, daß die Stadt nur dann Hoff⸗ 
nung haben duͤrfe von der Einquartlierung befreit zu bleiben, 
-wenn der Herzog ſich für fie verbärge. Dies koͤnne er nur, 

ı werin er Herr der-Stadt fen, und die Stadtſoldaten Ihm den 

Eild der Treue ſchwoͤren "würden. Unverholen murde dem 

Rath erklärt, „dab Senatus des Poͤbels nicht mächtig fer; 
contra Herrn omnes ſey die suspicio rebellionis und nicht 
gegen den Kath und andere ehrliche Leute, dahingegem jene 
nicht auf libertatem patriae .fühen, fondern nur wie fte raus 
Gen wollten.” - 

Die Stadt gab den herzoglichen Abgeordneten die beſten 
Verſicherungen der Treue, lehnte jedoch den Antrag: die Stadt 
ſoldaten dem Herzoge ſchwoͤren zu laſſen, ab, im uͤbrigen be 
riefen ſie ſich auf den mit dem Oberſten von Arnim gefchlof 
fenen Vertrag. Die Abgeordneten begnägten fich nicht mi 
diefem Befcheid, fie thaten noch einmal dem Math und de 
verfammelten Buͤrgerſchaft einen Vortrag, worin fie warnten 
„daß die Stadt nur nach Eeinen Tractaten mit dem v. Arnii 
ſich verlangen laſſen follte, denn fie wüßten, wo die hinau 
gingen, ed würde der Wallenftein in Eurzem hierher komme 
und die Seefanten bis Juͤtland befehen; es kaͤme alfo a: 
"die Stadt Stralfund an, ob fie deffen Gnade oder Ungna 
haben wolle.” — Die Stadt blieb indeß bei ihrer erſten € 
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Meng und ſendete a am folgenden Tage den hetzoglichen Abs 

geerdneten moch ein Schreiben nach, wetin nochmals ange⸗ 

fh wird: | 
„dab es ver Stadt zur Verkleinerung auch ſtelgem uns 
„der und Zaufe, deflen doch in diefen Zeiten mehr ale 
„aut iſt vorfiele, gereichen würde, wenn die Soldaten 
„den Sergoge zugleich fchradsen follten.” : 

In einen neuen. boͤſen Verdacht bei dem Herzog fi 
wehl, als dem Eaiferlichen Feldherrn geriath die Stadt da’ 
duch, daß am 5. März ein Abgeordneter des Königs von 
Dinemart angelommen war, und obwohl gr incognito am 
oetemmen, doch hernach bei dem Rathe Gehoͤr erhielt. eiy 
Auftrag ging dahin, der Stadt witzusheilen: „daß der König 
fie warne, kaiſerliche Befagung einzunehmen, weil man day 
durch nichts andere ſuche, als nur zur gänzlichen Unterdrüdung 
der Religion und der Freiheit fih der veſten Dexter an der. . 
Dfifee zu bemächtigen; auch follten le dem Feinde: weder- mit 
Lebensmitteln noch mit Kriegsbedürfniffen behuͤlflich fein.” 
Am Schluß erinnerte der dänifche Abgeordnete an die alten 
Verbindungen ‚des Handels mit Dänemark und Schweden, 
weiches letztere auch. bei diefen Umftähden nicht: gleichgültig 
bleiten wuͤrde. Cr verficherte der Stadt im Namen des 
Königs. und deſſen Bundesgenofien allen Schuß, ſoe 
bald fie es nicht mit.den Kaiferlichen halten würde; geſchaͤh 
es anders, fo würde er die Stadt für feinen Feind anfehn.” 
Die Antwort, welche die Stadt ertheilte, war in- fo allgemeis 
wen Ausdrücken abgefaßt, daß weder der König von Däne 
ware, noch der Kaiſer etwas Verlegendes darin finden konnten. 

Unterdefien waren in Wolgaft die Stände des Herzogs 
thams zu einem Landtage verfammelt geweien, und die Ans 
gelegenheit Stralſunds war in eruftliche Berathung genoma 
men worden. Am 8. Maͤrz traf eine Commiſſion in Stral« 


- 
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Yin din; welche „auf. unteithaͤnigem Rath und Gutachten 
der in Wolgaſt anweſenden Landſtaͤnde abgeſertigt, wegen 


Sachen, daran dem Herzoge, dem ganzen Waterlande, zuvoͤr⸗ 


derſt aber der Stadt: Stralſund zum hoͤchſten gelegen fey.” 
©. -Yhe Antrag · ging hauptſaͤchlich wiederum dahin, daß die 
Stadtfoldaten in des: Herzogs Pflicht und Eid treten follten. 
Mac vielen und lebhaften Verhandlungen mit der Bürgers 
Ichaft gelantz ed endlich dem Rath, von derſelben die Einwil⸗ 
Ugung zw diefem Verlangen. des Herzogs zu erhalten. Zus 


Ausfuͤhrung kai es jedoch nicht. damit; denn wenige Tage 
hernach begannen :die Kaiſerlichen die Felndſellgkeiten durch 
kinen Angriff auf die Wache am Frankenthore. Der Kriegs⸗ 


rath in der Stadt hielt es jest für das Noͤthigſte, den 
Beinden zu wehren, daß fie fih auf den’ Daͤnholm noch 
mehr befefligten. Es wurden daher die bewaffneten Fahr⸗ 


gzeuge wieder ausgeſchickt. Der Oberſt von: Göge, der auf 


! 


Mügen eommandirte, frug bei der Stadt an, „was bieft 
Sperrung des Daͤnholms bedeuten folle, und ob diefes uns 
befonnene -Städ auf der Herren vom Mathe Befchl ges 
fchehen fen.” Der Rath, der jetzt wohl einſah, daß er mit 


der Bärgerfihaft zufammenhalten muͤſſe, faßte fich ein Het 


und fchrieb in feflerer Sprache als früher. „Sonſt fehlen 
— heißt es am Schluß der Antwort an den Oberften Goͤtze — 
Ew. Gnaden daran nicht, daß in Ihro Kaiferl. Maj. aller: 
unterthänigften Dienften wir jederzeit wollen ‚befunden wer 
den, deromegen wie auch billig hoffen und bitten, daß die 
Plackerei um diefe Stadt, auch Raube und Mahme auf den 
Landftraßen, Inquartierung in den nächfibelegenen,, dieſer 
Stadt geifts und mweltlihen Gütern und daher mehr unter 


laufende große Befchwerung, ja daß auch faiferliche Reuter 


bei Nachtzeit:fich an. diefer Stadt Wache gemacht und darauf 
geſchoſſen haben, abgeftele werde.” 
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In ver Stadt wurde bie MRuͤſtung kit: größten: Erafte, 
ali janor betrleben, die Schiffer und Bootslenie wurden in 
En um Pflicht. genommen, um vor allem fich bie See offen 
zu halten; zu Schiffshauptleuten wurden die Herren Mi ome 
un GStubbe ernannt. Drei unternohmende Schifſer Wuañ⸗ 
Hin Pawels, Thies Muͤller und Peter Schmide tuͤſteten 
Ip ans imd machten ſich den Kaijerlichen als Geeriuber 
farchtbar, mad neuen Grund zu plekfachen Klagen gab. Des 
NRath beſchloß, eine Sendfchaft an: dem: Reiter. nach „rag 
und eine zweite zu dem Hanſetage in Luͤbek abreifen-: zu?laß⸗ 
fen. Son dem Landesherrn, dem Herzoge Bogialav KIM, 
lamten aufd Meue ernfiliche Mahnnugen, den Daͤnhoim nicht 
weiter zu blockiren und feine. Feindſeligkeiten vorzunch⸗ 
meny vor allem aber forderte man die ruͤckſtaͤndige Lauben 
Defenſonsſteuer unter Androhung militktifcher Executipu 
Der. Stadtrath erklärte ſich bereit, Die Schiffe, weldie des 
Dinholm einſchloſſen, abzurufen, ſobald dieſe Inſel dem Herr 
zoge, und zwar anf zwei Jahr, übergeben werde. Mit Dies 
fm Befcheid verließen die herzoglichen Commiſſarlen Stral⸗ 
fund am 26. Maͤrz. Die Bürger waren indeß unter keiner 
Bedingung Willens, die Blockade des Dänholms aufzufeben, 
da fie bereits erfahren hatten, wie die Eaiferliche Belegung . 
darauf ſchon großen Mangel leide. In dem uns ſchon bes 
annten derben Tone, ließen die Bürger durch ihren. Sprecher 
Ysuinus dem Rathe am 27. März erklären: „Die Buͤr 
gerſchaft Hätte es übel verfpärt,. daß der Math geftern wider 
ve Bürger Gemuͤth und Willen. etwas vergeben habe, und 
Wäter gegangen ſey, als ihre Dieinung gewefen und der 23 
Au wäre, dadurch denn Rath und Bürgerfchaft getrennt und 
die Etadt in Gefahr Leibes, Gutes und der Seele. wo moͤg⸗ 
lich gehracht. werde. Derowegen bäten fie, um Gottes Willen 
kcinen Bortheil ans. den Sinnen zu laſſen und die She 
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mlcht abzuſchafſen, ſondern noch mehrere auslaufen zw laſſen 
und Aberhaupt darauf ‚bedacht zu ſeyn, daß Einigkeit und 
. Mat; was der Stadt gehoͤrte/ beibehalten werden: möchte; hier⸗ 
anf. wollten fie vathegotifche Antwort mit Ja ober Nein wifs 
fen, und. bäten anbei noch mehr Volk anzumerken.” Den 
Serzoglihen Commiſſarien wurde die Ihnen keineswegs genuͤ⸗ 
gende Verſicherung wiederholt, daß die Blockade des Daͤn⸗ 
 Ylins aufgehoben werben ſollte, ſobald derſelbe dem Hergog 
aAbetteben :worden fey; fie reifen ab. Nach wenigen Tagen 
uif eine zweite herzogliche Commiſſion ein; es handelte fich 
cinzig um die Aufhebung der Bindade des Daͤnhelms, wo 
die Hangerenoth die Zaiferlichen Feldherren zwang, nachgiebis 
‚ger gu werben. Der Oberſt Goͤtze flellte unter dem 28. Maͤrz 
nen Nebers aus, „daß ar dem Befehl des Dbeffien.v. Yenim 
zufvige den Dänholm weder mis ſchwerem Geſchuͤtze beſetzen, 
wei · ſonſt etwas Feindſeliges wider die Stadt vornehmen wollte, 
jedoch unter der ausdruͤcklichen Bedingung, daß die ſtralſun⸗ 
diſchen Schiffe ſich zuruͤckziehen ſollten, widrigenfalls er der 
gefaͤhrlichen tragiſchen Conſequenz entſchuldigt ſeyn wollte.” 
In einem vertraulichen Schreiben von „einem ungenannten 
MPatrioten“ ward jetzt aus dem Hauptquartier Arnims dem 
Harhe Meldung. gethan, daß der. kaiſerliche Feldherr ſchon 
alles zuruͤſte, um die Stadt mit Sturm zu überfallen, mess 
halb er rathe, fich des Daͤnholms zu verfihern. Der Math 
eröffnete daher am 2. April den herzoglichen Commiſſarien: 
„daß, obwohl am 26. März wegen der herzoglichen Befegung 
des Daͤnholms Vorfchläge gefhehn, To wären doch ſolche 
Einufauln dabei angehängt, welche difficultiren, und daher die 
Worfchläge nicht acceptirt worden, deromegen und weil für 
ſich ‚billig, daß der Stadt das Ihrige gelaffen werde, fo werde 
. be auch der Daͤnholm nach aller x Vilgkeit wieder eingeraͤumt 
werden muͤſſen ©: | 
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Oie Commiſſarien proteſtirten, und der Math ng: jegt 
vr auf den Daͤnholm commandirenden kaiſerllchen Haupt⸗ 
wann Schallendorff eine Capitulation an, da er ſich vor Hun⸗ 
gr wicht mehr halten konnte. Die Capitulation Sam am 
5. April zu Stande; bie. Eaiferliche Befakung zog ab. nah 
Düsen, und die Stralfunder befegten den Dänhoim mit huns 
Kr Mann unter dein Eapitain Volkmann. 

Diefen fehimpflichen Abzug. von dem Daͤnholm ſchwur 

Amim nicht ungeahndet zu laſſen; die Bürgerfchaft und der 
Kath mußten jegt auf das Außerfte gefaßt feyn, weshalb nun 
auch die ernftlichiten Anflalten zur Abwehr der Feinde. getrofs 
fen wurden. Das Mißtrauen hörte auf, Buͤrgerſchafi und 
Math ſchwuren insgemein einen heiligen Eid zur Sahne der 
Stadt, der in fieben Artikeln abgefaßt war, und yon nun an 
bad fefte Band ward, welches die Bürger treu und feft in 
jeder Sefahr zufainmen hielt, und fo verdient dieſer Fahnen⸗ 
eid der Stralſunder vor allem der Nachtommenſchaft aufbe⸗ 
wahrt zu werden: 
»„Eines Ehrbaren, Hodweifen Naͤthes und 
der ganzen Ehrlicbenden Gemeine der Stadt 
Stralfund beliebte und befhworne Kapitulation 
und Artikels brief im Rathe verlefen umd belie— 
bet am 9. April, und von demfelben beſchworen 
am 12. April 1628. 

„Ein ehrbarer Kath, die Beftallten der Stadt, Oberften, 

Rapitaine und Befehlshaber, mie auch Alters und Hans 

„derts Dränner, Werkmeifter und ganze Gemeine, haben " 

„ſich wiflentlich mit gutem Wohlbedachte und gehabtem 

„eitigem reifem Rathe im Namen der. hochgelobten heis 

nligen Dreifaltigkeit verfnäpft und verbunden in diefen 

„fo gefährlichen Laufen und vor Augen ſchwebender 

Kriegsgefahr bei der wahren Religion augsbur⸗ 
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Naher Eonfeffinn beharrlich bis and Endein ver⸗ 
leihen: und dafuͤr, fa wie auch für, gemelme: und. usfe 
„xer Stadt Freiheit, Privliegien, Mecht und Wohlfahrt 
2. vbts auf den legten Blutstropfen zu fixeiten und zu 
— xfechten, und in allem: bloß und allein des Waterlandes 
ir. „und. gemeiner Stadt. befied and Aufnehmen ohne Schen, 
„Eigennug und Erſparung Leibes, Gutes und Blutes in 
a zu haben und zu befördern.” 


2 „und gleich wie wir als eln unzivelfentliches mittelbares 
„Glied des heil. roͤm. Reichs demſelben bis in den Tod 
J „getreu und zugethan verbleiben, und ung bisher In alle 
u „mögliche und erträgliche Wege accomodiret "Haben und 
‚„noch ferner alfo und fo weit es vor Gott, vor der Poftes 
„eität und unſerer und der. Stadt Beften geſchworenem 
„theuern Eide halber verantwortlich iſt, thun, und davon 

u „ung in feine Wege abfondern wollen.” 


> „Alfo haben wir uns auch veftiglich vereinigt und ver: 

„bunden, keine Befagung oder Einquartierung innerhalb 
„unferer Ringmaner, Schlagbäume und Zingeln zu vers 

„hängen, fie werde angemuthet von wem ‚fie wolle,., nies 
„mand ausgefchloflen, fondern diefelbe mit allen moͤg⸗ 
nlihen Kräften, Mitteln und Wegen, und wo nöthig, 
„mit Vergießung unferes Blutes und mit äußerfter Ges 
„genwehr durch göttlichen Beiftand abzuwenden. ” 


6 „Sinen Ehrbaren Rath, ald unfere von Bott gefegte naͤ⸗ 
Zhere Obrigkeit, wollen wir ‚ehren und gehorſamen und 
„ihrem und .gemeinem Schluß umd Ordnung ung, nicht 
„tiderfegen, noch einige Meuterei und Rebellion dawi⸗ 
„der fliften, nähren noch uns derfelben theilhaftig mas 
„hen, fondern vielmehr die Verbrecher und Frevler uns 
„terdruͤken und zu geboͤhrender Strafe ziehn helfen. 


8 
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5. So wollen wir auch unferer beſtallten Werſten, Eapts 
„ame und Befehlshaber nugbaren Ordinanzen zu ges - 
„meiner Stadt Defenflon und Beften in Schimpf und 
„Eenſt Folge leiften und Ihrem -redlichen Commando uns 
„Billig untergeben, fie ehren und refpectiren, auch bei 
„unſerm Fähnlein Bis in den Tod männlich und getreu 
„ſiehn, Halten und fechten, und den Det, dahin wir comman⸗ 
„diet find, ohne fernere Ordinanz nicht verlaffen.” 


6 „Unfere Wachten wollen wir felbft in Perfon, wofern 
zeit nicht durch unvermögliches Alter, Schwachheit, Neis + 
„ien und wahre Ehehaft behindert find, fonft aber durch 

. „einen qualifisisten, dee Stadt vereideten Mann beftels 
„len, oder auf den widrigen Fall der Erecution vermöge 
„der Wachtordnung uns willig untergeben, auch ung de& 
„unndthigen Schießens und überfläffigen Saufiens auf. 
„der Wache gänzlich enthalten.” 


7, „Wir wollen uns auch ‚gegen unfere Mitbürger Fries - _ 
„und Machbarlich Bezeigen, allee Factionen, Rottirung, 
„Gefaͤhrung, Nahıne, Zanks, Schmähung, wie auch Nies 
„derbrechens, Anſteckens, Ruinirens der Waͤlle, Veſtun⸗ 
„sen, gemeiner Stadt und der Stadt Anverwandten Pri⸗ 
„vatgebaͤnde, Gärten und dergleichen gänzlich enthalten, . 
„ed wäre denn, daß uns deswegen von kinem ehrbaren 
„Rathe und dem Ausfchuffe ausdrückliche Ordinanz ers 
„theilet würde, welche dennoch von uns nicht überfchrits 
„ten werden, und da einer wider den andern feinen Mits 
„bürger etwas hätte, daß er ſolches nicht auf der Wache 
„und bei verfammleten Eorporeifchaften und Compagnien 
„oder auch Hei Stadtbauten eifern und darüber Kader. 
„anrichten, fondern. ſolches in zufäffige Wege und vor, 
nericht füchen und ſich daran begnügen laſſen ſolle. 
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pWMer wider dieſe Capitulation handelt, ſoll am Leis, 

„Ehre und Gut nach Gelegenheit der Verbrechung ge⸗ 

„fraft werden, ohne Anſehn der Perſonen, Und wollen 

„wir ſammt und fonders alles wie obfteht, getreulich hals 

„een, fo wahr uns Bott und fein heiliges. Fvangellum 
„helfen: foll.” 


2 Won Seiten des Herzogs Bogiglan gingen Emeh⸗ 
nungsſchreiben ein, die in haͤrterem Tone abgefaßt waren, 
als die fruͤheren, und deshalb auch von der Stadt in einem 
feſteren, jedoch immer unterthaͤnigem Tone beantwortet wur—⸗ 
den. Nachdem fie ſich in ihrem Antwort-Schreiben wegen 
der Einquartierung auf die früheren Verhandlungen berufen 
haben, Heißt es weiter: „Weil diefem alfo, wie jegt gedacht, 
fo wollen E. 5. G. hochverfländiglih erwägen, ob wir vor 
Gott und der Welt deſſen würdig find, daß in erſtgedachtem 
E. F. G. gnädigem Schreiben wie einer halsftarrigen. Wider, 
feglichkeit und welche feine Mittel amplectiren, ſondern ſolche 
unverantwortlicher Weiſe ausſchlagen, beſchuldiget werden. 
Denn weil unſere Verbittung wider Einquartirung, wie oben 
gedacht, gegründet iſt, fo koͤnnen wir ja nicht verdacht wer⸗ 
den, daß wir folches allegiren und vielweniger unfere Conci⸗ 
pienten, daB fie auf unferm Rath, Befehl und in- unferm 
Namen folches reden und fchreiben müflen. ... Um wel 
cher Urfache willen €. F. G. als ein Hochlößlicher, Chriſt⸗ 
licher Fürft und Landesvater fih zu gnädigem Gemuͤthe fühs 
ren werden, daß vermöge Gottes heiligen Wortes das. Mecht, 
Gerechtigkeit und Unfchuld. derjenigen, welche mit Gewalt ber 


draͤngt und zum aͤußerſten gefährdet werden, gerettet und des 


fendiret, „vielmehr aber mit widerrärtigem Zeugniß oder Pro⸗ 
zeduren nicht beſchweret werden fol,” — Eine An die vors 
achemfen € Glieder des Rathes von dem Henzoge ergangene 


— 


* 
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Einadung nach WBolgaſt zu kommen, um. die Angelegenheit 
ihr Stade zu berathen, wurde hoͤflichſt abgelehnt. 
Um die Ruͤſtung und den Krieg, der bevorftand, ‚mit 
Nachdtuck aushalten zu können, verfäumte es die Stadt nicht, 
in Zeiten auf eine gefüllte Kriegskaſſe zu denken. Die in 
Luͤbel verfammelte Hanfe hatte ſich erboten, der Stadt Stral⸗ 
fond zu Ihrer Vertheidigung 15,000 Thaler auszuzahlen und 
inigeheim unterhandelte man mit dem Könige von Daͤnne⸗ 
mark wegen einer Anleihe von 100,000 Thaler. — Als Ver⸗ 
mittlerin zwoifchen Arnim und der Stadt hatte ſich jetzt auch 
die verwittwete Herzogin, Hedwig Sophia, eine Tochter des 
Herzogs Julius von Braunfchweig, früher. vermählt an Ernſt 
Ludwig von der Wolgaftifchen Linie, brauchen laſſen, allein da : ı 
ihre Borfchläge dahin gingen, dem Dberften Arnim den Daͤn⸗ 
Solm wieder einzugäumen und ihm noch 50,000 Thaler zu ; 
zahlen, fo Eonnte man ſich darauf nicht einlafien. Sie ließ 
fi die Gefahr, der die Stadt entaegen ging, fo angelegen ' 
fon, daß fie, als Arnim ſchon gegen Stralfund auruͤckte, 
noch einen Boten mit einem eigenhändigen Briefe an den 
Kath abfchickte: 
„In Fil — fo ſchreibt fie — laſſen Wir Such unfuͤrhal⸗ 
„ten. ſeyn, daß Unſer Einfpärniger geſtrichs Tages, uns 
„geachtet er einen Pas fon dem fon Arnem gehapt, 
„durch die Kaiſerliche große mechtige Arniee nicht hat 
pdurchkamen konnen, ſondern in der Nacht um 12 Uh 
„zu Ludwigen Bork wieder angelanget.” — „Wir hofs 
„ren, — heißt es am Schluß, — der von Arnem wirt. 
„fih auch weißen laffen und zu andern und beflern Ges . 
„danken gerathen und der Sache näher fihreiten, wies 
„ihm denn mit merklihen Motifen fo wol mündlich als 
„ſchriftlich zu Gemuͤthe gefuͤret worden ift und auch ans 
„lego noch fernerſt geſchehen wird. Gott der Allmächs 


l 
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 Iyligs ‚wolle beider Part Herze und Gemuͤth dahin len⸗ 
„een, daß ed zur Guͤte und den lieben Pfrieden gerei⸗ 

“chen magk. Datum Eidenow d. 28. April. In gros 
„ber Ei,” 

Eine ferner eingegangene Sinladung an die Deputir, 
ten des Mathes, fi in Fransburg, dem: Hauptquartier des 
nunmehrigen Feld marfchalls von Arnim zu weiterer Ber 
handiung der abgebrochenen Tractation einzufinden, wurde 
wegen Ynficherheit der Landftragen abgelehnt; doch war man 
bereit, nach der Niedermuͤhle, in der Nähe der Stadt, Abs 
geordnete zu fenden. Dies wurde angenommen, allein da 
dieſe Abgeorhneten der Stadt fogleich mit der Forderung aufs‘ 
tenten, daß ganz Pommern von der Eaiferlichen Armee ger 
räumt werden müffe „in Erwägung, daß. hei Continuatioh 
der Einquartierung benachbarter Potentaten Einfall. zu be 
fürchten fey,” zerfchlug ſich die Verhandlung eben fo wie 

‚die früheren. — Zu erwünfchter Zeit war eine koͤnigl. dänis 
ſche Flotte in der Nähe, von Nügen erfchienen, ynd in der 
> Stadt trafen am 3. Mai zwei Gefahdte des Könige, Dr. 

Jacob Steinberger und Daniel Troye ein. Sie ermahnten 
in der Audienz, die fie im verfammelten Kathe erhielten, bie 
Bürger zur Bertheidigung Ihrer Stadt, und zum Beweis, 
daß es dem Könige Ernft ſey, die Stadt zu unterfügen, 
ſtellten fie, von Sr. Majeftät beauftragt, zwei Saleeren und 
‚ein. großes Schiff, fechzehn Kanonen nebſt nöthigem Schieß⸗ 
bedarf, auch fünf Konftabler und zwei Ingenieurs, zur Ders 
fügung der Stadt. Außerdem ließ der König der Stadt die 
beiten Verfihrungen der Unterftägung und Einfchließung in 
den künftigen Frieden ertheilen. Der Antrag war bedenklich, 
denn zeither Hatte der König von Dännemark das Feld nicht 
gegen die Eaiferlichen Zeldherren behaupten können, indeſſen 
war Hoffaung vorhanden,. daß hier, wo es darauf! ankam, 


13 — 


en fm einen treuen Bandesgenoffen zur Se zu haben, ein 

Bindniß mit ihm. und feine Huͤlfe von größerer Entfcheidung 
kn werde. Nach behutſamer Beratung erklärte der Rath 
den Geſandten: „daß .fie reſolvirt mären, fo lange fie alfo 
feindlih angegriffen würden, dem Feinde, fo viel als möglich), 
Birefand zu shun.” Die Gefandten verlangten zu mehrer 
GSicherheit hierüber. ein Brieflein an Se. Majeſtaͤt, aflein dies 
wurde abgelehnt. Die Schiffe ſowohl ald die Kanonen und 


Ingenieurs wurden dankbar angenommen.“ Um die Solda⸗ 


in and dad Schiffsvolk zu befriedigen, bewilligten die Bürs 
ger eine Hans s und Kopfftener, jede zit vier Gulden. Arnim 
fah num wohl, daß er in gätlicher Verhandlung nichts von 
der Stadt erhalten werde, auch die herzoglichen Commiflas 
rien, die noch einmal nach der Miedermähle kamen, und den 


Depntieten die von ‚Arnim früher gemachten Forderungen . 


wiederholten, fanden die Stadt zu ernftlicher Gegenwehr ents 
ſchloſen und vorbereitet, und es half nichts, daß fie von dem 
drohenden: Briefen Wallenfteins erzählten, welche fie bei dem 
Fmarfhall v. Arnim gefehen haben wollten.) Wallen⸗ 
- | 





*) Benn Reubuhr S. 110 von „den harten und unwie⸗ 
derruflihen Bedingungen” fpridt, bie in einem Gchreis 
den Vallenſteins an Arnim aus biefer Zeit enthalten gewefen, 
worin bie Uebergabe bes Daͤnholms, bie Uebergabe ſaͤmmtlicher 
Saife unten, kaiſerlichen Befehl, die Erlegung von 200,000 Tha⸗ 


len u, ſ. w. gefordert werden, fo Zönnen wir biefe Angabe auß 


Belmfeins eigenhänbigen Briefen an’ Arnim widerlegen. Arnim 
Meint anfangs an Wallenſtein die Sache nicht als von großer Bes 
Veatung gemeldet zu haben, weshalb auch diefer nicht zweifelt, daß 
Ian alles durdfegen werde. „Aus des Herrn Schreiben — heißt 


et in einem eigenhändigen Briefe Wallenfteins vom Z8 April an, 


Irnin: vernehme ich wegen ber vor Gtralfund exorbitanz,. fehe 


baf ber Herr fehr wohl daran gethan hat, daß er darvor gezos 
gen iR, bitt derowegen ber Herr ſehe auf alle Weis ein Garni⸗ 
P 


Vallateiu s Briefe. I. Band. 


! 
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fein ſaß jest noch ruhig in Boͤhmen auf feinen Gütern und 
befchäftigte fi mit den Angelegenheiten Meckelnburgs mehr, 
als mit-denen von Stralfund. In einem Briefe aus Git; 


ſchin vom 30. Mai an Arnim kündigt er an: daß er „üben 
morgen aufbrechen umd in 14 Tagen zu Frankfurt an der Oder 





son hineinzubringen. Wollen fies nit mit guttem einnehmen, 
ſo hebe bee Herr nur an in Gottes Namen bie.approchi zu mas 
sen, benn ich fehe, daß nichts andere thun wird, Ich verhofle 
in kurzem aufzubrechen“ u. f. w.*) Die Meldungen, welde At 
nim fpäter machte, fheinen, nad ben Antworten Wallenfteins, ben 
Stand ber Verhandlungen noch immer vortheilhafter gefhilbert 
zu haben, als fie e8 waren. Aus Hogits ben 49. Mai ſchreibt ®.: 

„Aus des Herrn an mid gethanen Schreiben hab ich vernommen, 
ie der Herr mit benen von Gtralfund acorbirt auch wie er ver: 
meint, durch die Mittel, fo er. fih gebrauden thut ein guarnizon 
in die Stadt zu bringen‘ daraus erſcheint bes Herrn Fleiß und 
desteritaet weldes ih bei Ihro Kaif. Maj. nicht unterlaffen werde 
zu ruͤhmen, bitt ber Here wolle allen Fleiß anwenden, auf bas bie 
Guarnizon gewiß hineingebradyt wird, denn id traue dem Städten 
jo ganz und gar nicht.“ In diefem Briefe wird bereits über bad 
von ben Stralſunderw gezahlte Geld bisponiet. — ,, Aus des 
Herrn, Schreiben, — heißt ed in einem Briefe aus Gitſchin vom 
30. Mai, — vernehme ich, daß er die ‚freie Zufuhr auf Rügen et: 
halten, worüber id) mid nit wenig erfreuen thue. Ich. hab ber 
Herrn geſchrieben, wenn die von Strafundſich accomodiren wol 
ben, ber Herzog und die Staͤnd in Pommern darfür gut fein wers 
den, daß fie in Ihrer Mai. Devozion ſtandhaft auch alle: Vorſchub 
su dero Dienften leiften werben, fo folle ber Herr, mehr Gnch, old 
Schaͤrf gegen ihnen gebraucen, doch remittire ich folches alles in 
des Deren discreiieg, da er vermeint daß ihnen nicht zu trauen 
ift,  dieweil fie. gbeumalg vecididi geweſt feindt und er. fid ba 
Stadt impatroniren Ins; ſo remittir’ ich ihms ganz und gar.” 
296 | 


*) Brief 185, . " l W | 





anlangen werde.” Hier will, er das Mähere beflimmen, ob 
er nach Pommern, oder nach Medeinburg.gehn werde, wor⸗ 
and man ſieht, daß er die Uebergabe Stralſunds zu einer 
Zeit für gewiß hielt, wo Arnim am menigfien -barauf zu 
tehnen hatte, — Wir erwarten nun feine Ankunft ‚vor 
Stralſand, und fehen was unterdeilen Tich. hie weiter bes 


Bon ber Berfammfang der Hanfe in Luͤbeck waren Ab⸗ 
geormete angekommen, die ſich erbeten, die abgebrochnen Line 
terhandiungen mit Arnim wieder einzuleiten. - Der koͤnigl. 
dniſche Gefandte, welcher fostwährend in der Stadt geblie⸗ 
ben war, bezeugte feine Unzufriedenheit damit, „daß man 
aufs neue ſich im Verhandlungen einlaffe, und fogar erlaube, ° 
daß eine abgelehte Frauensperfon (die Herzogin Wittwe) ſich 
Derein miſche. Er verlangte eine beſtimmte Antwort, „um 
nicht länger zu Ihro Majeftät Befchimpfung vergeblich aufs 
zumarten.” Er erhielt zur Antwort, daß. die Stadt Feine Uns 
terhandlung zuruͤckweiſen koͤnne, welche ben Frieden, die Frei⸗ 
heit des Handels uud bie Sicherheit der Stadt betraͤfen. 
Allein Arnim wieß die Anträge der hanſeatiſchen Abgeordne⸗ 
ten von fich und .erffärte, daß er nun ſo verfahren werde, 
wie es der beleidigte Reſpect des Kaiſers erfordere, Er ruͤckte 
hierauf den 13. Mai mit: einem Corps von 8000 Dann an 
die Stadt heran und. bezog ein Lager in dem, vor dem noͤrd⸗ 
lichen, dem Knieper Thore und dem weftlichen. mittlesen, dem: 
Triebfeefchen Thore belegenen Heiden⸗ Heyen⸗ oder Haynholze. 
So drohend dieſe Anſtalten von der Landſeite erſchienen, ſo 
wußten die Stralſunder dafür ſich deſto freier und ſichrer auf 
der Seeſeite gefchügt. Zwei Schiffe, die fo eben aus Spas. 
nien mit reicher Ladung zurückgekehrt waren, wurden jedes 
mit achtzehn Kanonen und hinlänglicher Mannſchaft befegt 
und trafen zur rechten Zeit vor Greifswald ein, um den dort 

92 
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Begenden Schiffen, welche Arnim gemiethet Takte, das Aus⸗ 
laufen zu wehren. Den Abgeordueten der Hanſe ließ 
Arnim vor Stralſund eine „legte Erklaͤrung“ (der jedoch noch 
viele nachfolgten), einhaͤndigen. Sie beſtand in zehn Arti⸗ 
keln, von: welchen es ſchwer zu ſagen I, welcher der aͤrgſte 
zu 'nennen waͤre. Er verlangt unbedingte Ruͤckgabe des Din: 
holms, Zahlung von 100,000 Ihaler, fünf der beften Schiffe 
mit aller Kriegsruͤſtung, Oeffumg aller Häfen, - von Seiten 
der Stadt fchriftliche Abbitte, Auslieferung der Raͤdelsfuͤh⸗ 
rer u. ſ. w. — In ihrer Antwort erbietet ſich die Stadt 
50,000 Thaler zu zahlen, verlangt aber, daß das kaiferl. Heet 
ganz Pommern räume, die andern Anmuthungen weißt fie 
gebührend zuruͤck. So feſt auch Arnim verfichert hatte, daß 
dieß fein letztes Wort gewefen, ſo ließ er fich doch, wie es in 
den. Verhandlungen heißt, „auf fleißiges Bitten der -Fürftlichen 
Räthe” noch auf. weitere Verhandlungen ein, wohl in keiner. 
andern Abficht, als um defto fichrer dahinter. feinen Ueberfall 
vorbereiten zu können. Seine Anträge getwarinen fogar den 
Anſchein von Milde. Er erbot fih: „wenn der Herzog. von 
Fyiedland alles genehmigt Haben wuͤrde, das Kriegsvolk um 
Straiſund abjuführen, auch bie uͤbelhauſenden Regimenter 
aus dem Fuͤrſtenthum Pommern mit ſtarker Convoy abzu⸗ 
ſchaffen“ und erklaͤrte ſich muͤndlich: „daß er der Stadt, fo 
viel nur immer möglich, gefällig feyn wolle, wenn fie fich nur 


einigermaßen billig anſchickte.“ — Diefe friedlichen Verſiche⸗ 


rungen hatten den gewuͤnſchten Erfolg; die Buͤrger verließen 
die Wachen auf den Waͤllen, die Arbeiten an den Schanzen 
wurden laͤßlicher betrieben, jeder freute ſich, heut einmal eine 
ruhige Nacht zu haben. Dies war es was Arnim wuͤnſchte. 
In der Mitternachtſtunde (d. 16. Mai) von 11 bis 12 Uhr 
ließ er die Schanze bei den St. Juͤrgens Kirchhofe vor dem 
Knieperthore, und bald darauf die Schanze vor dem Franken⸗ 
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thore überfallen und aus "beiden warde. bie veringe Befagng 
vertrieben. Allein eh. 66: noch vbdllig Morgen ward, hatten 
die Stealfander beide Schanzen wiedorerobert und‘ brachten 
3 Mann Kaiſerliche ald Sefangene nach der Stadt. So 
aufgebracht die. Bürgerfchaft über biefen treuloſen Ueberfall 
war, fo fuchte dennoch der Rath die Unterhandfungen mit 
Arnim noch fortzufegen, allein diefer ging vor feinen frähes 
ren Forderungen nicht ab, denn er wuͤßte, daß die Stadt 
fkeineswegs vorbereitet War, eine ernfthafte Belagerung, aus⸗ 
zuhalten und ſchon jetzt Mangel an Pulver. litt. 

Schon am 4. April hatte der Rath ein Schiff nach Dan⸗ 
zig geſendet, um von dort Pulver zu holen. Ein Verbet 
des Königs von Polen. und der Reichsſtaͤnde hatte jedoch Dies 
fer, unter polniſcher Hoheit ſtehenden Stadt, : jede Ausfuhr 
des Pulvers verboten. : König Guſtav Adolph von Schweden 
tag damals mit feiner Flotte auf der Rhede von Danzig, der 
Stralſunder Schiffs - Tapitain machte mit dem Schwebifchen 
Reichsadmiral Gyldenhielm Bekanntſchaft. Durch dieſen hatte 


der König das Schreiben des Rathes und die Antwort der 


‚Danziger zu Geficht bekommen. Es gefiel ihm, daß eine eins 


jeine Stadt für ihre evangelifche Religion und ihre Freiheit - 


ſich dem großen Eaiferlichen Heere zu widerfegen Muth hatte, 
fogleich gab er Befehl, an. ven Bord des Stralfunder Schifs 


fes eine Laſt Pulvers zu Drängen, womit er der Stadt ein - 


Geſchenk machte. Er gab einen feiner‘ Hoffunker, Herrn 
Georg Burchard zur Begleitung mit, welcher den Stralfuns 
tern ein freundliches. Schreiben des Königs überbrachte, worin 
derſelbe an das Verhältnig des gleichen proteftantifchen Glau⸗ 
bens erinnert, und wie es unrecht fey, daß fie ſich nicht fruͤ⸗ 
ber an ihm als freundlich. gefinnten Nachbar gewendet. 


„Damit ihe aber, heißt es in dem Schreiben, einiges Zeugs ' 


niß unſerer wohlwollenden Gefinnung gegen euch haben moͤ⸗ 


get, finden wir euch, -toie es eben die Umſtaͤnde erlaubten, 
eine Laſt Pulvers und ermahnen euch herzlich, daß ihr in 
sen Iöbemäwerthen Entfchluß zum Schutze der Sicherheit eurer 
Freiheit and eurer evangelifchen: Religion tapfer und trer 
beharren widget, niemals zweifelnd, daß die Rechte Gottes 
fo reiner Abſicht tapfer: beiftcht. *) 


x 





») Gustavus Adolphus ein 
u Gratiam noetram et, favorem siogularem. 

- Speciabiles et Consultissimi Nobis sincere dilecti. Vidimus 
ex apographo 'vestrarum ad Dantiscos literarum e portu Ge- 
‘danensi Nohis hisce diebus transmisso, vos quidem de defen- 
‚sione vestra sub periculosissimo hoc teinpore fortiter cugitare, 
:sed aliqua ꝓulveris tormentarii inopia -leborare. Rexrocanie: 
gitur Nobis in 'memoriam et mutuae religionis libertatisque 
‚ Tespectuio, quod invicem cum regno nostre semper conjancl 
‚fueratis, non potuimus, quin hac condolentiae nostrae signi- 
ficatione vobis contestäremur, quam ingrata sit Nobis praesens 
‚periclitantis securitatis vestrae conditio. Nec possumus sane 
non mirari, qui fiat, quod cum in ejusmodi casibus nihil vel 
salutaris vel frequentius sit, quam ut mutua cum amicis con- 
'silla communicentur, vos tamen cum nemine, quod adhoc scia- 
"mus, vicinorum vestrorum diligentius meliusque correspondes- 
"is, Ut’autem benevoli erga vos Nostri affectus testimoniom 
saltem aliquod habeatis, mittimus vohis, qnantum pro prae- 
sentis loci ratione fieri potuit, unamı dicti pulveris Lastam, ex 
‚animo vos cohoriati, ut quam pro tuenda libertatis et Evange- 
‚licae Religionis vestrge securitate laudabiliter concepistis sen- 
'tentiam in ea fortiter et constanter perseveritis, nulli dubitan- 
tes, quin. purissimae intentioni divini Numinis dextera poten- 
‘ter adsistat, Nüs si quae in.re libertati vestrae communigqu 
'consilio vel opera nostra favere poterimus, convenienti modı 
requisiti nec quicquam deerimus. Atque hisce vos Deo com: 
mittimus. Datam e lasse Nostra ad Landsors D. V, Maj 
MDCXXVIIL... 
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Dieſer Troſtbrief und die Pufverfendung trafen am 

18, Mai ein, und je unerwarteter diefe Huͤlfe kam, deſto grd⸗ 
her war die Freude darüber, Außerdem hatte der Schwedi⸗ 
fe Sefandte noch den befondern Auftrag, mit dem Rath 
und der Bürgerfchaft in naͤhere Unterhandlungen zu treten. 
Bon Seiten des Mathes wurde der Syndiens Hafer, vom 
Seiten der Bürgerfchaft Stevelin Brandenburg zu 
einer Sefandfchaft an Guſtav Adolph ernannt. Die Stadt 
erfühte den König. um ferneren ernſtlichen Beiftand, um Zus 
fendung von 500 bis 600 Mann, einige Laſt Pulvers und 

vier Carthaunen. Wit einer goldenen Kette befchentt reifte 
der ſchwediſche Geſandte am 20. Mai wieder ab. | 
Schon am 23. Mai zur Nacht unternahm Arnim einen 
zweiten allgemeinen Sturm, alle Schanzen der Außenwerke 
68 auf eine Baftion wurden von dei Kaiferlihen genoms 
men. Dies veranlaßte die Rathsherrn am folgenden Tage ein 
beweglihes Schreiben an den Feldmarfchall abzufchieken, worin. 
fe ihn verfichern, „daß fie bisher jederzeit auf. ihn ihr Mers 
frauen geſetzt hätten, weil er ans einem: benachbarten Lande, 
gebürtig und nicht allein aus adlichem loͤblichem Stamme 
eatfproffen, fondern auch loͤblichen Ruhm erlangt habe und 
ihr Giaubensgenoß ſey.“ Am Schluß beſchwoͤren fie den 
dFeldmarſchall „um unfers Heilandes und Exlöfers Jeſu Chriſtj 
willen, weicher unfere Glaubens Grund ımd Urfprung ift, 
die Feindfeligkeiten gänzlich aufzuheben, oder doch wenigſtens 
einen fihern Stillftand zur Fortfegung der Tractaten zu bes 
willigen.” In feiner Antwort vom.25. Mai befchuldigt der, 
deldmarſchall „die ungezähmten Bürger, den Anfang zu den 
ötndfeligkeiten gemacht zu haben” und befteht auf .die fruͤ⸗ 
ber ihnen gemachten Bedingungen. Als tüchtiger Feldherr 
mußte Arnim, daß er jetzt nicht ablaflen dürfe die Stadt zu 
bedraͤngen, und fo geſchah denn auch am 25. Mai ein neuer 
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Suchen beſchweren und quovis modo bebraͤngen zu lafſen, 
nlemanden geſtatten koͤnnen, alfo haben dleſelbe derentwegen 
alle Nothdurft Dero Generals Feldhaupt⸗Manne von ber 
kaiſerl. Expedition aus bereits zuſchreiben und befehlen laſſen, 
daß: zu Verhuͤtung allerſeits beſorgender weiterer Inconvenien⸗ 
tien, aller bishero hino inde erweckte Mißverſtand in der 
Guͤte Wgehebet und die Stadt Stralſund dergeſtalt mit der 
beſorgenden Einlagerung verfähonet würde, und fie affo in 
älterhöchftgedachter Ihrer Kaiſerl. Maj. und des Roͤm. Rrich 
Devotion zu verbleiben Urſache haͤtte. 

Mit dieſem Beſcheide reifte der Protonotarius Vahl dem, 
Herzoge von Friedland, der bereits nad) Pommern aufge 
brochen war, nad, und traf ihn in Prenzlau. Hier ware, 
wo Wallenftein zur Antwort gab: „Wenn fihon diefe Feſtung 
mit eifernen Ketten an den Himmel gebunden, fo muͤſſe fie 
Doch herunter.“ Bon dem gnädigen Eaiferlichen Befcheid hatte 
bei diefer Gefinnung des oberſten Feldheren die Stadt wenig 
su verhoffen. Eben fo machten die dänifchen Huͤlfstruppen 
‚der Stadt nicht geringe Beſorgniß; der Oberſt Holt hatte 
noch vier Compignien Schotten hereingenommen und bemäd: 
tigte ſich der Führung der Öffentlichen Angelegenheiten fo fehr, 
daß die Schreiten der herzoglichen Räthe an den Stadtrath 
ihm zuvor zur Eröffnung übergeben werden mußten... ! 

Während des Waffenſtillſtandes wurde indeſſen von den 
herzoglichen Raͤhen fleißig an dem Frieden gearbeitet, und 
ſchon war der Kath geneigt, die am 6. Juni vorgelegte: Ca; 
Yitulation zu uiterzeichnen, allein „der gemeine Mann und 
der große Haufe? beſtand darauf, die Verhandlung nicht weis 
ter fortzufegen. Dee Feldmarfchall von Arnim war feiner 
Seits ebenfalls richt geneigt, hier gute Worte zu geben, er 
brach mit. einemhöflichen Schreiben an die herzoglichen Näthe 
som 10. Juni de Verhandlung ab und veifte.dem Herzoge 
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von Friedland entgegen‘, den Bereits in der Ukermark ange 
kommen war. An ihn wendete ſich jegt Stralfund, um den 
von ihn gewiß zu erwartenden firengeren Maßregeln zu Ges 
nen. Da indeß die Stadt feſt Bei der früheren Erklärung 
blieb: nur dann dier uͤckſtaͤndige Eontribution zu zahlen, wenn . : 
de Baiferlichen Beere ganz Pommern räumten, fo war- 
hieranf kein günftiger Beſcheid von Wallenftein zu. hoffen. *) 
Er hatte jedoch, um noch einen gAtlihen Weg zu verfuchen, 
den Herzog Franz Albrecht von Lauenburg. an den Herzog 
Vogislav nach. Stettin geſchickt, mit dem Auftrage, von dem 
Serzoge zu erwirken, daß Stralfund Eaiferliche Befagung eine 
wm. ‚Der Herzog von Pommern lehnte dies mit Beru⸗ 
fung auf den Laiferlichen Beſcheid ab. — Gute Hoffnungen 
erweiten der Stadt. .die von dem Könige von Schweden zus - 
ruͤckgelehrte Geſandtſchaft, weiche ein Schreiben Guſtav Adolphs 
mitbrachten, worin er aufs neue der Stadt verſicherte, daß 
er ihrem Geſuch um Beiſtand nachkommen werde.) Zur 
gleich war ein fchwedifcher Geſandter eingetroffen, mit weichem 
dee Stadt in'nähere Verhandlung zu einem „ewigen Bund 
niß mit des Krone Schweden” trat. Den. herzoglichen Raͤ⸗ 
then wurde nun. von dem Math unter dem 24. Juni eine 
Erflärang zugeftellt, in welcher es heißt: „daß fie alle, ie 
bisher aufgedrängte- unertraͤgliche Sriedensbedingungen une 





*) Die-Antwort Wallenfteind an bie Stadt Gtralfund findet 
man unter den Briefen (Nr. 188.) abgedrudt. Sie ift aus An⸗ 
germönde vom 26. Juni, und Wallenftein läßt bie Stralfunder 
darüber hart an, daß fie daͤniſche Huͤlfsvoͤlker eingenommen, 

**) Nec quicquam, heißt es in biefem aus Marienburg ben 
A Juni batirten Schreiben, magis curae nobis est, quam ut 
velis et petitioni Vestrae clementer deferamus, (Neubuhr Beis 
Stog zur Geſchichte des. dreißigjaͤhrigen Kriege, Gtralfund 1772. 
P: 29.), | 
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möglich bewilligen koͤnne, in: Betrachtung , daß belde benach⸗ 
barte Potentaten und zwar ohne alles Bitten und Erinnern 
von Seiten der Stadt, nunmehro oͤffentlich hierunter ihr In⸗ 
tereſſe anzoͤgen und dergleichen Gewalt. und‘ Neuerungen in 
den pommerſchen Landen und bei der Stadt Stralſund nicht 
gedulden, ſondern vielmehr fie ſelbſt, wenn fie ſoiche Bedin⸗ 
gungen bewilligte, friedlich proſequiren wurden.“ Am 23. Juni 
ward das mit dem Koͤnige von Schweden geſchloſſene Buͤnd⸗ 
niß unterzeichnet. *) Der König verfprach, ſich mit Güte fü 
wie mit den Waffen, der Stadt anzunehmen, und iht vors 
erſte einen Succurs von 600 Dann zu ſchicken, welche die Stadt 
serpflegen. follte. Die Stadt gelobte, ich ohne des Königs 
son Schweden. Genehmigung ‚mit dem Feinde In keinem Acı 
cord einzulaffen, und die anderen Hanfeflädte zu veranlaſſen, 
ſich ebenfalls der Krone Schweden anzufchließen. ' Zur Bes 
grändung ber Nechtmäßigkeit des Bändnifles mit dem Könige . 
son Schweden berief fi die Stadt: auf ein, von dem Her⸗ 
409 Wratislan 1325 ausgeftelltes Privilegium, nach welchem 
@ der Stadt Stralſund und den Landftänden insgefammt 
geftattet war: „im Fall die Herzoge-zu Pommern denfelben, 
ihren Privilegien zuwider, Gewalt und Unrecht zufügen würs 
den,” ſich einen andern Herrn zu ſuchen. ”*) 





9 Gruͤndlicher und wahrhäftiger Bericht von ber in Pom⸗ 
mern belegenen Haubtſtadt Stralſunb: x, Gtralfund 1631. Weir 
ragen p- 118.). 

#8) Wenn in unfern Tagen ‚Herr von Haller und feine Nach⸗ 
beter, namentlid Hr. v. K. (Klewig), in feinem Pamphler: „Eis 
'nige Worte über bie im allgemeinen preußifgen 


Landrechte qusgeſprochenen Grund ſätze“ nichts von einem 


Preußiſchen Staat, ſondern nur von einzelnen Provinzen: Pom⸗ 
mern, Schleſien, Brandenburg u. w. wiſſen wollen, und dies bie 
hiſtoriſche Grundlage, von der wir uns nicht entfernen duͤr⸗ 
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Noch in dieſen Tagen traf ſchon ſchwediſche Mannſchaft 
unter dem Oberſten Fr. Rosladin ein, und fie hatte auch bald 
Gelegenheit der Stadt gute Dienſte zu leiſten. Denn ob⸗ 
wohl die abgebrochenen Verhandlungen jetzt zu Anklam fort⸗ | 
geſtht wurden, fo machten dennoch die Kalſerlichen häufige 








fen, nennen, fo muß man dieſen Herzen dergleichen Privilegien zu le⸗ 
fen geben, damit fie doch begreifen lernen, in welche ſchmaͤhliche 
Abhängigkeit fie die Koͤnigskrone, dieſen heiligen Reifen, ber das 
ganze Reich als ein einziges und untheilbares umringt, bringen 
wärben, wenn fie biefelbe wieder in bie Churfuͤrſten⸗, Fuͤrſten⸗ unb. 
Derzegehuͤthe, in die Bilhofsmügen und Krummftäbe fpalten wolls 
ten, aus denen fie durch eine Reihe, großer Regenten aus bem 
Baufe ber Hohenzollern feft zufammen geſchmiedet und geſchweißt — 
wurde. Dadurch, daß Preußen ein Staat geworben iſt, hat er 
feinen Pag in ber Guropäifchen Politik und in ber Weltgeſchichte 
eingenommen, und von dieſer Stelle werden. ihn Hr. v. aller und 
Gonforten'nicht verhrängen. Zu Nutz und Frommen biefer Herten, 
ſell indeß hier das angeführte Privilegium der Pommerfhen Staͤnde 
eine Stelle finden. u 
„Wratislans Slavorum, Cassubiorum et Pomeranorum Dux 
et Princeps Ruijanorum etc. Quod promisimus et promitti- 
mus in his scriptis pro nobis, nostris haeredibus successori- 
busque uni versis etc. Caeterum, si quas injarias seu viölentias 
enormes praedictis claustris, ecclesiasticis personis, Vasallis, 
Givitstibus, aliisque praenominatis, quod absit, faceremus;. Et: '” 
si quas Conditiones praehabitas Anfringeremus et instanter mo-.  - 
aili eas infreannum dimidium non revocaremus, ut {une omnes - 
ipsi praedicti licite possint adhaerere ‚cuicanque voluerint do- 
mino, prout ipsis videbitur espediens et consultum. Datum 
Stralsundt MCCCXXV feria teriia infra octavum beati Andreae 
Apeüoll. — Da in biefem Privilegium. dem Lande fogar gefats 
tet wich, ſich einen fremden Herrn zu wählen, ſo glaubten die 
Ectralſunder um fo cher, ſich in ihrer. harten Bebrängnif fremder: . 
Dölfe bedienen Au koͤnnen. BEE TE 


— 
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Angriffe bei Tag und bei Macht auf die Stadt, und um fie 
mit den Saufgräben und Schanzen nicht zu nahe kommen zn 
faflen, wurden von Seiten der Stralſunder häufige Ausfälle 
gemacht. 
Nach feinen eigenhändigen Briefen befand fih Wallen⸗ 
ftein den 17. Juni neuen Styls in’ Frankfurt, den 25. Juni 
in. Neuftadt, den 26. in Angermünde, den 28. in Prenzlau, 
den 2. Juli in Ukermuͤnde, den 3. Juli in Anklam. *, Am 
27. Juni 
7. Juli 
fortwährend von Arnim über die Page der Dinge in und vor 
Stralfund Nachricht erhalten, doch fcheint ihm auch jegt nicht 
alles genau gemeldet worden zu ſeyn, denn er glaubt, daß es 
‚wit Stralfund nicht mehr viel Arbeit geben werde. Aus 
22. — ſchreibt er an Arnim: „Des Herrn 
Schreiben hab ich heut empfangen und daraus feinen gluͤck⸗ 
lichen Succels vernommen? folches auch alsbalden Ihr. Majef. 
communiciret. Und dieweil die von Stralſund ziemblich in 
der Klapen feynd, fo bitt ich, der Herr mach ein Acord, auf 
: dag wann fig wiederum wollten böfe Buben werden, nicht 
Könnten.” — Nach Frankfurt mochte Arnim berichtet hahen, 
daß die Stralfunder ſich nicht fo willig fügen würden,’ als 
er anfänglich geglaubt; deshalb fchreibt Wallenftein von hier 
aus vom 17. Juni: „Ich fehe auch wohl, dag die von 
Stralfund in ihrer pertinacia verharren, dahero ich denn 
refovirt Bin, fie mit Ernſt anzugreifen, babe auch befohlen, 
daß der Oberft Fahrensbach zum Herrn in continenti mar: 


traf er im Lager vor Stralfund ein. Cr hatte 





Sagan vom 








. N Walenfein datirt nad dem Ealender neuen Scyls, if 
mithin. immes . den Gtralfundifhen Berichten um 10 Tage 
voraus. 
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chiren folle. *) Sn dem folgenden Briefe (Frankf. dom 18, 
mi) giebt er Arnim Nachricht, daB der churfuͤrſtlich Brans 
denburgiſche Minifter Graf. Schwarzenberg ihm aus dem 
churfuͤrſtlichen Zeughäufern Geſchuͤtz zur Belagerung Strals 
funds verfprochen habe, und fordert ihn auf, ſich von dem 
Herzog Bogislav von Pommern zu gleichem Behufe Geſchuͤtz 
geben zu laſſen; „denn wo man vor einem Platz ſtuͤck die 
Nothdurft hat, fo kann man etwas richten. Ich. bin reſol⸗ 
dirk, daß ich nicht will. mit ihnen. fein einigen Accord an⸗ 
nehmen, bis fie Ihr. Maj. Volk einnehmen ,. denn den loſen 
Buben ift nicht zu trauen.” Jetzt erfuhr er nun auch, daß die 
Otealfonder noch mehr fremde Daunfchaft eingenommen hatten, 
wodurch fie fich ihm keineswegs empfohlen. „Aus des Herrn 
Chreisen — ſchreibt er ans Neuſtadt vom 25: Juni — 
vernehme ich, daß die von Stralfund den Holke Im die Stade 
mit 5 Faͤhndle bekommen haben, welches mir nicht lieb if, 
deun ich beforge mich, dab die Böfewicht von Tag zu Tag 
mehr Succurs befommen werden. Dun hab ich durch ven 
Senog Franz Albrecht dem Herzog in Pommern entbieten 
laſen, wenn fie wollen eine guatnison hineinnehmen, bin 
dem Raifer, dem Herzog und der Stadt foll geſchworen feyn, 
fo werde ich von der Belagerung. abftehn, aber ich. beforge 
mid, daß nichts mit ihnen wird zu richten ſeyn, dahero denn 
dee Here in Gottes Namen keine Zeit verliere und ſehe, wie 
wir fie weiter werden zwingen tönen. Bon Kuͤſtrin kom⸗ 





*) Brief 204. Aus dieſem Briefe geht außerdem no her⸗ 
um, daß Wallenſtein jest ſchon vom Kaiſer ermahnt worden war, 
dea Frieden mit Daͤnnemark zu betreiben: „Berichte dem Herrn 
nd, daß ich geflern von Ihr. Mai. Schreiben erhalten hab ˖ wes 
ga der Sriedbö;tractation . . . Dieweil ih mit dem Derin im 
larzen werbe zufammen Fommen, fo will ih’s differiren, bis wire 
mit einander werben. abgebrofüen haben 0. un} 
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men 6 Städ und 100’Eent. Pulver, das Abrige bite Ich, der 
Herr begehr von dem Herzog aus Pommern.” *) Der Brief, 
den er aus Angermuͤnde vom 27. Juni an die Stadt Strals 
fund ſchrieb, ift ſchon oben erwähnt worden. „Nimbt uns 
hoch Wunder, heißt :es. darin‘, dag Ihr Euch von des Könige 
-Maj. zu Dännemark, welchen wir vor dffentlichen, Ihr. Kayſ. 
Maj. und des Heil. Roͤm. Meichs Feinde halten, vergeblichen 
Succurs zu Begehren unterfiehen dürffen, und. dadurch dann 
Ihr Euch wider Ihr Kalferl. Maj. hoͤchlich vergriffen und 
uffentlich verfchuldet hattet, daß man nicht mit Gnaden, fon 
dern mit der Schärfe gegen Euch procediren ſollte. Alldie⸗ 
- weilen ihr aber in gedachten Euern Schreiben um Gnade 
anfleht and in Ihr Kayſ. Maj. Devotion zu. verharren ans 
erbittet und wir in Kurzem der Orthen anlangen werden, 
Als werdet Ihr Uns zu Unferer Ankunft durch Eure Abge⸗ 
ordnete die weitere Notdurft vorbringen. laſſen können, als⸗ 
dann, wann wir fehen, daß Ahr über Eure begangene Thal 
Sen Haben und hr. Kaiferl, Majeſt. getreu verbleiben mer 
det, yolen wir und nach Befchaffenheit der Sachen gewahr⸗ 
Hch vernehmen laſſen und diesfalls thun, was an ihm felbs 
ſten Recht und billig fein wird.” — An Arnim. fchreibt er 
Tages darauf (Prenzlau den 28. Juni); „mit denem von 
©tralfund wollen wir tractiren, aber können wie ihnen ein 
Schanzen (Schlag) geben, fo müflen wirs nicht unterlaflen, 
denn fie feind Schelmen.” Zugleich meldet er ihm in dieſem 
Briefe, daß der Herzog von Pommern fich erboten, Kanonen 
and Profiant zn geben. Die Regimenter der Oberften Bers 
dugo, Dohna und Fahrensbeck N hatten. Befehl erhalten, 


*) Herzog Vogislav verabfolgte wirflih Pulver und Geſchuͤt 
"aus Gtettin an Arnim zur Beſchießung Gtralfunds. - 

7%) Wallenflein nennt ibn Sahrensbad. Er gehörte zu 
den Dfficieren, bie in See Mark unb Pommern übel haußten. Gr 
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an Stralſund aufzubrechen. Ottavlo Piccolomini, da⸗ 
md noch Capitain in Wallenſteins Leibgarde ⸗NRegiment, 
duuchte Wallenſtein von Stralſund die Meldung nach Uker⸗ 
mände, wie wenig der Herzog von Pommern für Proviant . 
ſotge, und nun auch ein ſchwediſcher Admiral in Stralſund 
angekommen ſey. Wallenſtein ſchreibt deshalb an Arnim 
(Uieminde.den 2, Juli): „Ich ſchicke gleich itzt zu dem 
Here und laſſe ihm gar rundt fagen, wird man nicht Pros 
Rant verfchaffen, ſo werde ich Erin resentimento thun, wenn 
dad ganze Land follte geplündert werden. — Der Herr kann. 
mit denen von Stralſund immer tractiren, doch nichts ſchlie⸗ 
Ben, vielneniger mit ber Arbeitt aufhalten, denn ſie ſeind loſe 
Buben und muͤſſen geftraft werden, aber daß ich mas Elümpfe . 
lich mit ihnen umgehen thue geſchiecht das ich ſie will ſchlef⸗ 
tiger machen, aber das Uebel fo fie seifan haben, will ich 
ihnen gewiß nicht ſchenken. = + 

Je näher Wallenſtein der Stadt Stralſund koͤmmt, deſto 
niher wird ee von, ihrem widerſpenſtigen Sinne unterrichtet, 
bel gereigter wird dee Ton feiner Briefe. Aus Anklam vom, 
3 Jali (heist er an Arnim, daß er den 5. Juli des neuen, 
Calenders in Sreifswalde zum Mittageſſen anlangen und 
hier mit ihm ſi ſich unterreden wolle. Drei neue Regimenter 
(len aus Holſtein herbeigerufen werden, drei andere ſoll 
Sp ihm ſchicken: „verhoffe daß wir wollen die canaglia mitt 
— — — — — —, 


DM bei Vallenſtein verklagt und ſqheint ſich vor feiner Ankunft 
witrhtet zu Haben. W. will es jetzt nicht fo ſtreng nehmen: 
„dinit der Fahrensbach nicht aus Forcht eine cojoneri beginge, 
den au ſagt mir, daß er ſehr in Aengſten iſt. (Brief 190) 

*) dieſer Brief Edir. 213.) bat ein qaracteriſtiſches P. 8. 


trägt feinem Feldmarſchall auf, ihm Weishbier nach 
iR beforgen, weil er ſich fonft ben Durft mit Mein loͤſchen 
e 
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Gottd Hieif bald zum Gehorſam beingen;“ 9 und in bem 
folgenden Briefe vom 4. Jull: „ich zweiſt das die Stralſun⸗ 
der was razon iſt thun follen, denn Ich aus allem Ihren 
thun und taffen ſehn thue, daß fie Tofe buben feind.’* Als 
Arnim von ihm näheren Befehl wegen eines Angriffs vers 
langt, weicht W. aus, und ſchreibt, allerdings mit gutem 
Grunde: „ich kann dem Herren von hinnen keine Ordinanz 
geben, denn mir die Gelegenheit, auch der Belagerten Be⸗ 
ſchaffenheit nicht kundig. Der Herr iſt ‘ein Soldat, weiß 
was er thun foll, id) remittirs ihm ganz und gar.” 


Wallenſteig traf, wie er es vorher gemeldet, den — 


im Feldlager vor Stralſund ein und ordnete ſogleich fuͤr den 
naͤchſten Tag einen ‚Hauptflurm an. Abends 11 Ufe den 
= a begann zuerſt der Sturm ‚anf die. Schanze vor 
dem Frautenthore. Durch dag Auffliegen einer Pulvertonne 
in der einen Schanze geriethen die Stralſundiſchen in Be: 
wirrung und verloren beide Schanzen. Die Schweden hiek 
ten ſich tapfer und trieben den Feind wieder aus den Shan 
gen heraus; "allein ihr Anführer, der Oberſt NRoßladin und 
zwei ſchwediſche Hauptleute, Horn und Holſte, wurden td | 
lich verwundet und ftarben bald darauf. Am folgenden Tag 
flürmten die Raiferlichen die Schanze vor dem Frankenthore 
aufs neue und nahmen fie, der tapfre Bürger und Stadt 
* _ lieutenant Ranow blieb bei diefem Sturm. In der Stadt 
nahm die Beforgniß zu. Wallenſtein hatte geſchwoxen, dab, 
nicht das Kind im. Motterleise ſollte geſchant ‚werden; man | 
brachte daher die Grauen und Jungkrauen zu Schiff und lich 
fie nah) Schweden überfegen. Roch an. dieſern Tage (den 
I OPHEEEEERGHEEEN u‘ ‘ > | 
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2. an). bat der Macht den Heryog von Hacedland ſchriftlich 
um eine Audienz, welche er auch verwilligte und den Abges 
ordnen ſichres Geleit verſprach. Zugleich giebt er Arnim 
Befehl, nur eine halbe Stunde das Feuer einzuftellen; auf 
einen General⸗Stillſtand will er fich auf keinerlei Weis ein⸗ 
laſen.) Am = I wurden die Depntirten dem Het⸗ 
joge von Friedland vorgeſtellt, er nahm fie gnaͤvig auf, frug 
fe: „tie ſie zu al dem Wunder gekommen wären?” Er 
verlangte nichts weiter, ald daß ſich die Stadt zur Devotion 
water des Kaiſers Majeftät erflären und herzogliche Befagung 
einnehmen folle, weiche dem: KRaifer, dem Herzoge von Pom⸗ 
mern, dem Churfürften von Brandenburg (ed waren auch 
Brandenburgifche Abgeordnete zur Vermittlung eingetroffen) 
und der Stadt ſchwoͤren ſollte.“) Diee gute Gefinnung 
war jedoch nicht ernftlich ‚gemeint, wenigftens war fie nicht 
von Dauer, dern Wallenftein ließ die Stadt unausgeſetzt fo 
ag beſchießen, daß die Abgeotdneten dadurch zuräcgehalten 
wurden, zu eier zweiten Unterrebung in das Haynholz zu 
Iommen.. Das. Wahrſcheinlichſte iſt, daß der daͤniſche Oberſt 
Holt, dem ſehr viel daran liegen mußte, Stralſund nicht in 
de Hände Wallenfleins kommen zu laſſen, jede gütliche Vers 
handlung Hintertrieb. Auch der ſchwediſche Oberſt. that Eins 
ſyruch gegen jede ‚Verhandlung, und ſtellte dem Rathe vor: 
„daß, da ber Herzog von Friedland das ganze Land in feiner. _ 
Bat, und die fürfiiichen Näthe, insbeſondere die Directos 
ven, an der Hand hätte, fo wäre eine herzogliche Befagung. - 
im runde nichtd anders, als eine Watlenfteinifche Befagung.”. 
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fa: Ne. 217 uR awei wellegen abgedruckt. 
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Oennoch befchioß der: Rath jetzt auf die haͤrteſten Bebingun 
gen zu capünliren, uvd es wurde deshalb an die Könige non 
Schweden "und. Daͤnemark Meldung gethan. .. in der Capi⸗ 
tulation, welche, dee Math unter. dem „. Juli. ausſtellte, vers 
ſaricht ee MON Manu Garniſon einzunehmen. Burgemei⸗ 


—BR 


Majeſt. und dem heik. Roͤm. Rriche, Sr. F. G., Dero Her⸗ 
zogthuͤmer nad Lauden zu, Nachthei und. Schaden nicht zu 
eorrefpondiren, mad) verbotener Practiken ſich zu befleikigen, 
auch nicht zu geſtatten, daß der. Kaiſerl. Majeſtaͤt und des 
Meiches Widerwaͤrtige gefährlicher Geſtalt einen Fuß in die 
Stadt fegen (aber. die Schweden nnd Dänen ftanden ſchon 
darin), fondern. nielmehr verpflichtet feyn, wider alle Ihro 
Kaiferl, Majeftät unð des heil. Reiche, ſowohl des Landı# 
firften ‚. als dieſer Lande Feinde mit allen Außerften Kräften 
und Vermögen: dieſe Stadt zu defendiren. ‘Auch die nachſtel⸗ 
ige; Seldförderung Sen. 50,000 Thaler .verfprechen fie in zw 
Berminen zu sahleni, umd- gelabeh ::bies. alles: „im Namen 


: duch: auf Befehl: und: Mitbelieben der ſaͤmmtlichen. buͤrger⸗ 

lichen Gemeine. der: &tndt Stralſund.Es kam Hierauf am. 
Fi. Jul. ein. Waffenſtillſtand zu Stande; ‚ber jedoch von beis 
: ben Seiten nicht ſtreng beobachtet wurde, denn der große 
Daufe in. der Stadt. war mehr für die Fortfegung der Ber 
theidigung, da eben mieder 400 Mann Dänen angelommen 
waren und fchwedifche Hülfe erwartet wurde, Es durfte nie⸗ 


mand in der ‚Stadt wagen vom Frieden zu reden, weshalb 
auch Arnim in einem Schreiben und, Bedenken an die fürk 
lich pommerfchen Raͤthe äußert: „Die Herren kann ich auf 


mein Gewiſſen wohl verfichern, daß ich gute Nachricht Habe, | 


daß bereits oßhanden, wie man diejenigen, darauf Dex geringſte 


Verdacht, daß fie zum Frieden ;rathen, beim Kopf nehmen 


— — — 





— : 245 — 0 


wi”) Diefe Däge ber Sache machte den Nath wankel⸗ 
müthig. In einem Nachtrage zu deu: fräheren Gapitufation 
wire hinzugefügt: „daß ihre von der Stadt’ unterfiegelte 
Kaution fie zu nichts verbinden folle, bis Die anweſonde fremde 


Safe fh gutwillig zum Abzuge erklärt Hätte.” —  Sierauf 


bericht ſich wohl ein Schreiben Wallenfleins an Arnim vom 
18, Zallı „Aus des Herren Schreisen. vernehme ich, daß 
mit den Stralfundern alles iſt zur Nichtigkeit gebracht wor⸗ 
den und num flieht dee Here was die Boͤſewicht mir. fchreiben: 


Ih hab ihnen keine Antwort gegchen..*”) - Won dem Könige 


von Dänemark ging Nachricht ein, daß er mit vielem Volle, 
Renten und Fußknechten, und mit einex ſtarken Zlotte ſich 
um Rügen gelegt, und fo flieg den Würgetnin der Städt 
der Muth aufs neue. Der Herzog Bogislav war d. 24: Juli 
Im Lager eingetroffen, und glaubte ducch feine Gegenwart die 
Verhandlung zu einem endlichen Abfchluß zu bringen. Allein 
die Vorfchläge, die er durch feinen. Kanzler Hora der Stadt 
jest machen ließ, waren wiederum fo übertrieben, daß nicht 
einmal der fonft wicht hartnädig Kefinnte Kath fich darauf 
einlaſſen konnte. Die Stadt ſollte alle Feſtungswerke fehleie 
fen, 120,000 Thaler zahlen und: dafür gut fagen, daß von 
den Königen von Daͤnnemark und Schweden eine Verfihes 
rang wider feindlichen Einfall in. diefe ande auszuwirken. — 
Auf foiche Bedingungen konnte fich der Rath nicht einlaſſen. 
In dem feindlichen. Läger fah es nicht zum beiten aus, es 
war Mangel an Lebensmitteln und häufige Regenguͤſſe hats 
ten die Soldaten aus den Laufgräben und Schanzen getries 
ben; Arnim hüthete das Bett. Wallenftein begnuͤgte fich jetzt 
tor der Hand damit, einen Vergleich mit dem Herzoge von 








% Beilage zu bem Brief No. 220. 
“R) Trief 218, — N, 
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Opermern abzuſchließen, In. welchen die, der Stadt geſetzten, 
harten Bedingungen mit aufgenommen wurden; allein die 
Stadt, der man biefen Vergleich ebenfalls zur Unterzeichnung 
vorlegte, lehnte diefe Ehre ab. — Die Ankunft der daͤniſchen 
Flotte an der pommerfchen Küfte machte Wallenflein viel 
leicht mehr noch wegen feines Herzogthums Meckelnburg, als 
wegen Stralſunds Beſorgniß, er fegte daher jegt noch alles 
daran, die Stadt im Guten und Böfen zur Capitulation zu 
Bringen, dach fängt. ex hun ſchon an auf den Abzug zu den 
ten: In einem Schreiben an Arnim vom 19. Juli trägt er 
biefem auf, Gei den herzoglichen Commiſſarien nicht allzu erufts 
lich auf die Einnahme einer Sarnifon zu dringen; „Was den 
Abzug anbelangt, fchreibt er, will ich auch nicht difficultiren, 
. wenn mie der Herzog verfpricht, daß die Stadt_das Voll 
nacher wirdt ausfchaffen „ „ . bitt, der Here disponirs auf 
ſolche Weis mit ihnen, auf das wir mit Ehren beftehen 
und baldt abziehen innen.” *) Bald darauf verließ Wals 
lenſtein das Lager von Stralfund, und begab ſich nach Güftten 
im Herzogthum Meckelnburg. Won jest an ift ihm fehr dar 
an gelegen, fo bald ald möglich die Belagerung von Steaks 
fund aufzuheben, wozu jest Arnim räth, der wohl merfte, 


daß der Ruhm nicht allzugroß war, den zu gewinnen ihm 


Wallenſtein hier überließ. Aus Guͤſtrow vom 28. Juli fchreidt 
Wallenſtein: „Aus des Herrn Schreiben hab id) vernom: 
men die Befchaffenheit von Stralfund, bitt, der Here bemüf 
ſich aufs aͤußerſt, daß die Sach möchte accomodirt werden.” *” 
Schon am folgenden Tage fchreibt er wieder: „Aus des He 
Schreiben vernehme ich, daß der Herzog in Pommern bi 
gehrt, daß der Here abziehen follte, nun. ftehe ich fehr at 
— — 








*) Brief 220. 
“) Brief 223, 
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a mich in biefem Punkte reſolviren follte.” Er findet 
nleht den Abzug. für das beſte. „Alſo vermeine ich, daß auf 
de Weis — der Abzug anzunehmen ift, dahero Ich ſolches 
in des Heren Discretion remittir, ex fol den Herzog ſecun⸗ 
‚ Nm in allem was nur möglich if.” Auf die Nachricht von 
der Ankunft der dänischen Flotte und ſchwediſchen Huͤlfsvoͤl⸗ 
ie, fhreibt ex an Arnim aus Guͤſtrow vom 31. Juli: „Der 
Har fehe auf alle Weiß von Stralſund abzuziehen, doch alles 
das unter dem MPraͤtert gefchicht, auf des Herzogs won Doms 
mern Begehren.” — In einem zweiten Schreiben won dem⸗ 
ſelben Tage giebt er Befehl, „ohne einiger Minuten dilacion 
im oontinenti das Volt zufämmenzuführen und auf Triebſee 
gu marhiren.” Er fuͤrchtet eine Landung der Dänen und 
Schweden, weshalb er vornehmlich bei Branshagen und auf 
Magen gute Schanzen anzulegen befiehlt. Den legten foͤrm⸗ 
lichen Befehl zum Abzuge ertheilte er unter den vierten Aus 
gufl, nachdem derſelbe bereits von. Arnim zum Theil ausge⸗ 
führt wear. *) 

In der Stadt wurden die Bürger zu neuer Gegenwehr 
durch die Ankunft ſchwediſcher Völker (gegen 2000 Mann) 
unter dem Oberſten Lesle und: Grafen Brahe ermuthigt. 
Die Feindſeligkeiten wurden ernftlich wieder eroͤffnet, und aus 
einer Antwort Wallenſteins an den Herzog von Pommern, 
datirt: Guͤſtrow den 4. Aug., fehen wir, daß die Stralfuns 
dee den Kaiferlichen die Abbrechung des Waffenſtillſtandes zur 
Laſt legten. In ziemlich harten Ausdruͤcken ſchreibt er dar⸗ 
aber dem Herzog Bogislav. „So willen, heißt es in dieſem 
Schreiben, Euer Liebden, daß der Abzug ſich allein Ihrent⸗ 
wegen verweilet, denn fobald die Hinderniſſe bei Seite ges - 
ſcheft, Haben wir J. K. Maj. Feldmarſchall v. Arnimb bes 
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foßten, von der Stadt Stralfund Belagerung abzulaffen, Im 
maſſen der Abzug auch ſchon gefchehen ſeyn wird, daß fie 
aber damit fih etliche Stunden verweilet haben, werden Em. 
Ebd. wohl ermellen, dag man die: Städten zuvor ans den 
Batterien gewinnen und etwas Zeit damit zubringen muͤſſen, 
wie dann eine Belagerung - aufzuheben und eine Armee zu 
moviren mehr Zeit erfordert, ald wenn man blos einen Kutſch⸗ 
wagen anfpannen läßt und fpagieren:fahren wolle. Daunen⸗ 
hero uns und allen Kaiferl. Dfficiers zu viel- und unguͤtlich 
gefchehn, auch wir, daß uns die Schuld beigemeſſen werden 
will nicht undillig empfinden, und halten wir Ew. Lod. gleich⸗ 
‘wohl für ehrlicher und wigiger, als daß fie Ihres fuͤrſtlichen 
Wortes vergeſſen ſollten. So find dieſelben nicht wenige 
mit einem ſolchen Verſtande begabt, daß ſie wohl erwaͤgen 
und wiſſen werden, daß im widrigen Fall wir Mittel genug 
finden, uns deſſen an Deroſelben zu erhofen.” ) Sobald 
die Beſatzung der Stadt durch die neuangekommenen ſchwe⸗ 
diſchen Regimenter verſtaͤrkt worden war, konnten die Bel 
gerten von der bloßen Vertheidigung zum. offnen Angriff über: 
sehn. Befonders fühlbaren Verluft erlitt das Kaiferl. Her 
bei einem Ausfall am 1°. Juli, und diefer Ausfall ſcheint 
Arnim beftimmt zu haben, nicht länger mit Aufhebung der 
Ä Belagerung. zu zögern. Am 22. Jul. zwiſchen 8 und 4 Uhr 
des. Nachmittags verließ der Feind zuerft die Schanzen an 
dem Knieps Thore und am Abend auch die vor dem Batth⸗ 
fhen und Triebfeefehen Zingel. Nur vor dem Frankenthore 
hielt der Feind die Schanzen noch beſetzt. Allein am 


23, und 24, Sul. 4 . j Yv 
— — cverließ er auch diefe Stellung. Den fürms 
3, und 4. Aug. eß er auch dieſe Stellung f | 





*) Brief No, 231. Beilage, In einem fpäteren Briefe vom 
8. Aug. verlangt Wallenflein von Arnim zu wiffen, was ber Der» 
308 „iu dem Fülz, ben er ihm gegeben,” gefagt Hat. 
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ſchen Befehl Wallenſtekas zum Abzuge wartete er hit eins 
mal ab, denn diefer Befehl (Brief Nr. 231) IR aus Guͤſtroto 
vom 4, Anguft datirt, worin es heißt: „Wolle Er deromegen 
es dahin befoͤrdern, dag Er mit dem ehiften von-dannen abs 
zJiehe und die Kaiſerl. Armee von der: Stadt Belagerutig abs 
oführt wende.” — So mard: Stralfund durch das muthlde 
Jusorren der Bürger und durch rebliche Unterfiügung ge⸗ 
ke Nachbarn von diefer harten Sedrängniß befreit, 





Zwölftes Kapitel. 


Gıhın Adolphs Theilnahme an. dem Kriege in Deutſchlanb. 
f ——— — ⸗ 


Den erſten Antheil, welchen Guſtav Adolph an dem 
Kriege nahm, der jetzt im Norden Deutſchlands gefuͤhrt 
wurde, war, daß er Stralfund unterſtuͤtzte. Wallenſtein hatte 


mit tichtiger Vorahnung in ihm den Feind erkannt, den er 


am meiſten zu fürchten hatte. Schon ven Böhmen aus hatte 
er an Arnim wegen des Horoſcops des Schweden Königs . 

gefhriehen, *) ex. mochte die Eonftelfation nicht ganz nach fei« 
um Wunfche gefunden ‚haben, und fucht fih nun die Höfen 
Geier nicht Durch fromme Sprüche, fondern durch Schimpf⸗ 
wörter abzuwehren, Sinter denen ſich aber doch nur ein uns 
heimliches Gefühl verbirgt. „Der Oberft Fahrensbach — ſchreibt 


er aus Guͤſtrow vom 7. Auguft an Arnim — bericht mih 


deß der König aus Schweden mit ſieben Negimentern ift zu 
Shiff gegangen. Nun weiß ih wohl daß in allem der 
ſthwediſchen Canaglia nicht über 3000 Mann find, 
hab aber dennoch den Herrn. avificen wollen, daß er in Hin⸗ 
keryommeen befiehlt alerta zu fein.” 


*) Brief 194, 
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De Ankanft der Sqchweden in Giralfand Patte nid 
nur der Stadt, fondern auch dem Herzoge und den Land⸗ 
Händen neuen Muth gegeben. Noch bevor Arnim von Stral⸗ 
fund abzog, war ein Landtag ausgefchrieben worden, und Wal⸗ 
kenftein Außert fpäter daruͤber gerechte Beſorgniß. „Daß der 
Herzog von Pommern — fihreibt ex an Arnim aus Ghften 
vom-11. Ang. — ein Landtag Hat ausgefchriehen, vermeine 
ich, daß es wegen der von Stralſund iſt, denn ex wird, ob 
"Gott will, nicht wollen einen Krieg mit uns anfangen. Ich 
wollte daß ihm die Luft antäme, fo flände Pommern Meckeln⸗ 
burg gewaltig glatt an.” — „Habens nun — fchreibt ex aus 
Triebſee vom 15. Aug. — die Herren S.ommern gutt gemacht, 
fo follen ſie's auch gut haben; ich laſſe von allen Orten Voll 
zufammenziehen und ſolches will ich alles herein gebrauchen.” 
Da Arnim krank Ing, ging Wallenſtein felbft wieder zum 
Heer. Mit großer Beforgniß für Arnims Geſundheit ſchreibt 
ex diefem (Triebſee den 15. Aug.): „bitt der Herr erjeige mk 
die Freundſchaft und flehe nicht auf bis beffer wird. © 
wird doch nichts dor die Dand genommen werden. Ih 
‚werde daraus abnehmen, ob mir der Herr guts gkuͤndt (gönnt), 


wenn er nicht wird aufſtehen, denn dardurch wird er befo 
‚eher genefen und fih im ‚Ir. Da). Dienften gebrauchen 


Jaflen.” 

Nicht minder bedentlich als die Antanft der Schweben 
in Stralfund war es für das Eaiferliche Heer, daß König 
Chriſtian von Dännemark gelandet hatte und Wolgaſt faſt 
ohne Gegenwehr gewann, wo er fich ſtark verſchanzte. Wals 
lenſtein zog in Greifswald ſechs Negimenter zuſammen und 


brach nach Wolgaft auf. Seine Gegenwart ermuthigte die 
‚Soldaten; zweimal ward fein Sturm (am 22. Aug. u, St.) 


abgefchlagen, zum dritten Mal gelang es ihm, ‘die dänischen 


Bchanzen gu nehmen. König Ehriffian fuchte das Weite auf 


" ' 
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va Een und Merlleß dem Herzoge von Friedlaud Wolgaſt. 
Wallenſtein nahm fein Hauptquartier in Greifswald, denn 
er dachte noch Immer daran, den Trotz der Etralfunder zu 
brechen. Auch Friedensgedanken gingen ihm ernſtlich durch 
den Einn, denn von dem Kurfuͤrſten⸗Collegium waren drin⸗ 
gende Vorſtellungen an den Kaiſer gerichtet worden und auch 
von andern Seiten wurde vielfach in Wallenſtein des Frie⸗ 
dens halber gedrungen; pr ſchreibt deshalb an Arnim (Greifer 
mad den 9. Sept): „Was des von Cölfn und anderer 
Churfärkten Meinung ift, hab ich auch verflanden, und wenn 
ih Ihrer Maj. Willen nicht wuͤſſet, daß fie. Fried Haben wol⸗ 
ien, (0 wollte ich den Ehurfürften in allem Recht geben, ‚aber 
ich weif, daß Ihro Maf. Fried Haben: wollen und wenns zur 
traotation wird kommen, man wird fehen, wer eher wird 
zum Frieden greifen, ich oder der Graf Tilly, denn fo wahr 
ih felig hegehre zu werden, fo verlange ich den Frieden auch, 
‚ dan ih wollte gern die Arma gegen den Tuͤrken transferi- 
zen, dazu ich den Pabſt, Kaifer und alle Kalſerliche Mini⸗ 
ſitos disponirt hab.” 

Weder das Intereſſe des gaiſers, noch des helgen rdmi⸗ 
ſchen Reichs, hatte Wallenſtein jetzt hier zu verfechten, ſon⸗ 
dern nur ſein eignes. Er mußte fuͤrchten Meckelnburg zu 
verleren, fo bald er Pommern und die dortige Kuͤſte den 
Dänen und Schweden überließ. Er fegte noch einmal an, ° 
Stralſund zu berennen; allein hier hatten Die Schweden fefter 
ven Fuß, als vorher, gefaßt,. der ſchwediſche Reichskanzler 
hatte felbft den Vertrag, der von dem Könige mit der Stadt 
abgeſchloſſen worden war, Üüberbracht, wodurch die Stadt fich 
Wie in den Schutz Schwedens uͤbergab. Von der daͤniſchen 
Veſatung war der größte Theil: abgezogen; um fo geringer 
sm Einfluß hatte die FSriedensverhandlung, welche Wallen⸗ 
kein fpäter mit dem Könige von Dännemark begann, ayf . 


⸗ 
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FW Schſckſal der Stadt. “che undelegen nar es daher 


Wallenſtein, daß Guſtav Adolph: ſich fo angelegentlich Stral 


ſunds und uͤberhaupt des unterdruͤckten evangeliſchen Deutſch⸗ 
lands annahm. In dieſer Beziehung erſcheinen einige Acus 
ßerungen In Wallenſteins Briefen aus dieſer Zeit ſehr ver 
daͤchtig. Er ſcheint damals, wenn ach nicht einen Anſchlag anf 
Guſtav Adolphs Leben, doc) gewiß eine Menterei in Schwe⸗ 
den haben bewirken wollen. Zuerſt ſchreibt er hierüber an 
"Arnim aus Greifswald. vom 6. Sept.: „heut iſt der 
Schott ) bel mir geweft, er hofft das fein effect erlangen 
"wird; der fo in Schweben wird follen, dir muß fich bald 
"aufmachen, eher denn ber Winter kommt: „Mit dem Schwer 
den — ſchreibt erin einem folgenden Briefe an Arnim (Frans 
burg den 15. Sept.) — will ih mid) in feine tractation eins 
laſſen, denn feine Sachen feindt alles auf ein Betrug ange 
fehen. Bitt derowegen den Herrn ganz fleiffig, exe wolle ſe⸗ 
hen, daß wir bald jemandfen hinſchicken, der das verrichten 
“wird, denn es iſt fchon Zeil, daß er hinreift eher denn det 
Winter kommt. Wann ihn ber Here wird bekommen, fo 
ſchicke er ihn nur zu mir, auf das ich ihm das erlege, was 
‘der Here mit ihm wird accordirt haben.” Hiermit dürfen 
wir wohl eine Aeußerung in einem dritten Briefe an Arnim 
aus dem Feldfager bei Mifchlan vom 25. Sept. in Berbins 
-dung fegen. Nachdem er in demfelben fih wiederum bitter 
über das Benehmen Schwedens geäußert hat, fügt er hinzu: 
„Der Kaufmann ift bei mir geweſt, welchem ich die 5000 Rthlr. 
hab alsbalden erlegen laſſen und verfprochen, wenn das Wert 
feinen Fortgang gewinnen wird, daß ih ihm zu den vom 
Heren verfprochenen 15,000 Rthlr. noch andere 15,000 Rthlr. 





) Wozu ſich in jeher Zeit die Schotten brauchen ließen, er⸗ 
fahren wie fpäter dei Wallenfteins Ermordung. 
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ae wil un alſo haͤtt er, wenns wohl reuſſttt, noch 30,000 
Athit. za empfangen, bitt der Herr gebe ihm alle Anleitung, 
auf das alles wohl angeftellt wird und er fih und feine leit 
unserzgäglichen dahin incaminire.” — In einem Briefe vom 
3. 0, iſt nur im allgemeinen von „viel wichtigen Sachen” 
die Rede, darin Wallenftein gern feines Feldmarfchalls Mei⸗ 
nung vernehmen möchte. Nur ungewiſſe Bermuthungen koͤn⸗ 
nen wir über dieſe Aufträge haben; daß fie indeß von Bes 
deatung feyn mußten, geht, darang hervor, daß Wallenſtein, 
der eben jetzt in ſo großer Geldnoth war, daß ex fich, wie er. 
in einem Briefe vom 25. Sept. fehreibt, „ſchier nicht aufı 
1000 Balden verlaſſen kann,“ ‚bereit iſt, für ein einzlgee Ge⸗ 
(haft 35000 Thaler auszugeben. 

Naht mit ‚gleicher Entſchloſſenheit, wie Stralſund, hatz 
ten die Buͤrger von Roſtock ſich dem Herzöge, den fic jegt. 
ihren Landesherrn nennen mußten, widerſetzt. Sie hatten. 
Kine Summen erlegt und mußten obenein Beſatzung eins, 
uchmen. Bon Roſtock wendete ſich Wallenfein nach, Hol⸗ 
Pkit, wo die beiden Feſtungen Gluͤckſtadt und Krempe ſchon 
ein Jahr lang, die erſtere von dem General Altringer, die 
zweite von Torquato Conti belagert wurden. Gluͤckſtadt, von 
der Elbſeite her durch freie Zufuhr unterſtuͤtzt, hielt ſich, und 
Valenſtein ſah ſich gendthiget bei hereinbrechendem inter, 
die Velagerung aufzuheben. Das minder ſtarke Rrempe, vor, . 
weiches Wallenſtein ſelbſt gezogen war, ergab fih am 12. Non, 
den dieſem Tage ſchreibt Wallenftein an Arnim aus. dem, 
Slager vor Krempe: Krempe hat ſich geben, ich laſſe fie, 
wit fliegenden Fähndeln und ‚brennenden unten und maß; 
des Dings mehr ift, abziehen.” Obwohl Wallenſtein ſich nicht 
wohl efand und ſchon in einem früheren Briefe klagt, „daß 
dm vom vielen ſte hen der Fuß, meh thu,“ — er litt am 
Magra. — ſo hielt ex Ang itz rauher Winterwitterung im 


v 
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Feldlager aus, ſelbſt nachdem Ihm die Feſtung uͤbergeben mon 
den mar, zog er den Aufenthalt Im Feldlager vor. Von hier 
becgab er fih auf kurze Zeit nad) Luͤbek, um hier im elgner 
Derfon die Angelegenheit wegen Anfbringung einer Reichs⸗ 
flotte zu Hetreiben. Die Unterhandfungen des Grafen von 
Schwarzenberg über diefe und andere Angelegenheiten waren 
früher: durch Wallenftein felbft unterbrochen worden, verge⸗ 
bens fuchte er nun felbft feinen. Titel ale „Seneral des 
baltifhen oceaniſchen Meeres! geltend zu machen. 
Er konnte von den Luͤbeckern nichts weiter erhalten, als daß 
fie Ihm geftatteten, auf ihren Werfften fi Schiffe zu bauen, 
wozu ſie fin richtige - Bezahlung das Holz liefen wollten: 
Sie fahen zum voraus, daß es dazu nicht Fommen werde, 
and Wallenftein mußte ſich begnügen, die deutfchen Provins 
zen des Königs von Dännemark befegt zu haften, um ihm 
dadurch zum Frieden genelgter zu machen, wozu er von. 2% 
Beck aus- bereits ernfte Schritte that, denn die Luſt gegen de 
Türken zu ziehn bleibt immer. vorherrfchend. "Aus Boltzen⸗ 
burg vom 26. Nov. ſchreibt er an Arnim: „Ich überfchide 
dem Seren was des Kaifers Orator bei der Porten avisiren 
thut. Gott gebe, daß wir hier Fried maden und dem Tuͤr⸗ 
ten anf den Hals ziehn.” Daß fehon jetzt wegen des Fries 
dens mit Daͤnnemark unterhandelt wurde, geht ebenfalld aus 
mehreren Briefen‘ Wallenfteins hervor. - So ſchreibt er aus 
Boitzenburg vom 29. Nov. an Arnim: „Wollte Gott daß 
ih nur auf ein paar Stunden bei-dem Herrn feyn könnte, 
wollte allerlei mit ihm communiöiren, die Friedstractation 
"haben wir auf den 16. Jan. neuen Calenders angeſtellt, Gott 
gebe fein Segen dazu.” 
| Die Bertheilung der Winterquartiere und die VWerpfle⸗ 
gung der Truppen machten Wallenflein viel Sorgen, denn 
vie Eontributionen gingen ſchlecht ein, da die ohnehin arınen 


\ 


Marlen, MDeeiahuw "und PYommern faſt ganz auegelaugt 
waren. „Was die alten Reſtanten anbelangt, ſchreibt W. 
aus Guͤſtrow vom 1. Dez., deswegen hab ich ſchlechte Hoff⸗ 
nung, daß man aus der Mittelmark ſoll auspreſſen können.” 
Er trägt Arnirun auf, jedem Regiment fein territorium ſelbſt 
anzumeifen, „denn auf die pommrifche commissari, fchreibt 
e (Schwerin den 5. Dezmbr.) mäffen wir fein einziges Fun- 
dament Made, denn der. Here weiß, wie fie zuvor gemacht 
haben.” — Zur Einführung von Handmuͤhlen bel jeder Com⸗ 
yagnie zu Roß und zu Fuß hatte er fhon von Böhmen aus " 
(Brief 175) Befehl gegeben. 

Wesen des Unterbringens der Artillerie Pferde beſtimmt 
er in demſelben Schreiben: „was out Pferd ſeindt, daß man 
dieſelbige bei der Artolerie behält, was aber ſchlecht ſeindt 
den pauren giebt, aber auf den Frieling muß man dieſelbige, 
ader beſſere von Ihnen wiederumb begehren.” Mit großer 
Sorgſamkeit war er darauf: bedacht, daß für den naͤchſten 
Feldzug fein Mangel an Getreide und Futter entſtehe; da ar 
Iach Die, Haͤfen nicht ſperren, die Kuͤſten nicht bhewachen 
ionnte, fo waren alle Anſtalten vergeblich. Am uͤhelſten was 
ven in dieſer ia die Pommern bei ihm angefchriehen, 
„Der Herr weiß. — fchreibt er an Arnim aus Guͤſtrow vom 
&. wie die Pommern beſchaffen ſeindt, dahero. 

denn fie das Getreidt verkaufen, Geld zu ſich nehmen. no»: 

das Belt ohne Unterhaltung bleiben müßte, wie's denn den 
wrigen Winter geſchehen if.” Meckelnburg will er durchaus 
eeſchout wiſſen. „Mit dem Land zu Mechelburg, ſchreibt er! 
in demſelben Briefe, muß man mir nicht umgehn, denn es 
iß in zutten Henden” — Wie lange es in dieſen „gutten 
Hecenꝰ blieb, wird uns e Folge lehren. 


⸗ 
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Briefe Wallenſteins vom Jahre 16282) 
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— No. 118. 
An den Oberſten von Arnimb. 


Ich hab dem Herrn zuvor gefäiesen er welle von den 

Z Neichsthaler fo die Roſtocker erlegen! follen . einenr gewiß 
fen. kaufınan zu hamburg ı Reichsthaler erlegen deun ih 
maß dem Hard de Wite-"*)- zahlen vieweil ee muhiciönen 
undt andere nothdärften ‘vor die Artoleri hatt folches ver⸗ 
wandi bitt: derowegen den herrn gar fleiffig er wolle drod fein 
das aufs ehefte gefchicht zu ˖ dem fo bitt ich er wolle von mei⸗ 
ner contribucion was auf'mein perfon kompt auch A Neſchs⸗ 
thaler zuſammen bringen unde ſolches auch einem gewiſſen 


— r r — — — — ABC 
x) Wir erinnern nochmals daran, daß die mit einem vbe⸗ 
zeichneten eigenhaͤndige Briefe Wallenfleins find. Gr datixt im⸗ 
mer nad dem Calender neuen Styls. Ä 
+, In ber Driginalfchrift if biefer. Rame To undeutti gu 
ſchrieben, daß es ungewiß bleibt, ob man Hans de Rite oder bas Haus 
de Vite leſen fol; wahrſcheinlich 1 ed bie Holländifche Bamitte 


de Wi 
“ ’ Anmerk. b. Derausg. 





Isufmanın zu hamburg arlegen auf das er. darvon megenmeis 
aer partionlar ſchuldt, den hans de. Wise. zahlt denn die 
vorigen ZMReichsthaler ſeindt wegen des Kayſers dieſe aber 
wegen meinen updi:hiemeil mein intorteniment noch nicht 
fo weit ſich erſtreckrn :thyet bitt der herr antänipirs unterdeſ⸗ 
fen und nacher zahle ers ab denn ich bedarf in der warheitt 
gar hoͤchlich und der. herr wirdt mich: darmitt abligiren nur 


das es bald gefchiaht-Ach aber verblejbe 
Gitſchin ben 3, Jan. iu }; "de fa gumiäe 
pig A 3828. a Eee Sr ZI am 3. F⸗ 


Velchem Kaufmann der here die beyde posten ver 
m Z Reichsthaler zu hamburg erlegen wirdt der herr avi- 


sir mich alsbalden auf das ich dem hans de Wite 
fage das. er ‚fe ‚bey, demſelbigen oblordern ſolie. 
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An Denfelben. 
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Sehr ungern hab ich vernommen daß fich der. here uͤbl 
befuͤndt Hitt ex ſchone fih auf das er auf den zukünftigen 
Stieling Ihr Matt. und, pm. gemeinen wefen zum beften 
wiebrumb travagliren kan. Was den Hauſmann undt Mar- 
quese de Bosi anbelangt habe dem Hherrn allbereit zweymahl 
de expedicionen wegen ihrer zugeſchickt derer ex fich nach 
belieben bedienen thue und ihnen fein impertinenz geftatte, 
Bei den Ob Teufl anbelangt wenis der here‘ vor gutt ans 
ſieht fo fan ich ihm den perdon wol zu weg bringen oder 
aus dee mic von Ihr Matt. aufgetragenen macht ſelbſt geben 
wegen der ſchief hatt mich der herr hoͤchliſh geek das cr 

Meienpeiz’t Briefe. I. land. R 


u = 
upoft: das altbertltl ecclicht an rauch aufgangen⸗ Mudt woñe 
Gott das es mitt allen gefchehen kondte ir Ver here befehlt 
Aberall die Mehrhefen jü-Fortihiciven Infonderheitl. aber Tiegt 
: mie Im Topf Bie Inſel Rügen gat ſehr⸗ denn der Herzog?) 
file der Zeiten gar: zu fromb undt giebt nicht auf alle fachen 
minutemente · acheung undt dies muß: wol in! acha genommn 
2werden; ſonſtenhab ach dam’ heren! auch⸗ Lerinnernwollen er 
ſolle in dem theil von Pomern das mnter Polen gehört auch 
wolck⸗ſAegen: und ME aller feſten plaͤz berxrchtigen auf dad ge⸗ 
gen dem, frieling: uns nicht iemandts ander ins mitl fompt | 
— aber verbleibe | 
Gitſchin den 8. Jan, . viren giittioitfiger 
Ba Er 8.8 
pi © el 
Bitt der herr ſehr wie wird —— rkoͤndten dad di 
Denen unfern Kayſer zum Künig wehlen theten man 
bette mirs bey ber, wol verfünt (vergönnt) undt Ihr 
Matt. ſelbſt aber 16h "Hab mich gar ſchoͤn bedanckt denn 
ich koͤndte michumicht dafihigfhainteniren will unter 
deſſen mitt dem andern führlieb nehmen denn dies ift 
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fſicherer auf das ander monat wirdt was darvon gehört 
EB EEE. Ver ud Zu Ant 
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Ich aberſchike von herrn etliche ſchreiben wegen refor- 
nmacion des ob heitnampts Cigonja Comp. ; ‚ bitt der herr 
‚febe ihn zuvor zu ‚ir auf Prag zu expediren ‚alddann nehme 
Due rar TEE Er — 


) von Hofhkin. Tr Jen, 


— 1. 


der ker dieſelbige Comp. incontinenti führ undt licencire 
He denn der Cigonia iſt ein uͤbler menfch, er IR Durch ver⸗ 
logene mit! von des herzog Franz Albrecht Regiment kommen 
tun folhe ſich vͤr Ob? Leitenampt Gdrzenigs eingelogen 
mdt Reis fo lang er. da M imbrogiy gemacht bitt der here 
Me dad er alsbalden ſich zu mit auf Prag. verfügt undt 
fohildt er ein 3 tagreiſen wirdt vom quartir fein, fo fehe 
der here das ihm die comp. reformirt wirdt dies aber bitt 
Id der here ſehe Das gewis :ohne einzige, replica undt discre- 
cion geſchieht ich aber verbigibe 


Leutſchien den 6. jun. — des en auttwilſger 
da, IRB. re e 2: R) 
No „dat. et —345. 5 

"An Denfelben. J 0 


edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter, 
Hierbey uͤberſchickhen wir dem Herrn original undt abs 
ſhüſt der ordinahg an.&hik Ob. Leutenandt Cicogna, in 
Bir mie App Sooßlen ih In angefiht,ägefefen, unper 
ügfch zu unb nach Praö zu begeben. Derohalben Shin der 
Herr ſch ohn einige dilation zuerheben Adörjßung in con- 
Unenti auyerfihgen,: befehlen, undt einen Ritnaifer, den ex 
hetzu tangfich erachtet Unter" been. daß: oocismda. über Dies 
Kllige Rantter gehen würdet. Ceben gu teure *) den 6, Ja: 
a Ao, 1628... '. 
Albrecht vou Gott gusten Ares m: ardlandt. 
B$ Will. A. Be Be. 


Virdt er enw⸗ dificultiten fo laſe in be ‚Her beym 
kopf nehmen. | 
a en 


H Leutſqhin, Kor‘ 75 Brandeis und — 
R2 
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Den Weltzeiigen, ünſern —* erben N.” Ye | 
„de Baysischen Cavallerie, copginändirenden“ 
EEE RRIEN ‚oficien .. a [Eu 


Geſtrenger Befſonders Lieber, Slatemahlenn wiet von ben 
isn: Reũttern anf hochwichtigen urſachen etlichẽ Tompag, 
unndt unter andern des Obriſten Leuttenanot Cicogua Com- 
pagnia, dem Obriften Yon Arnimb Zue reformieren Bevol⸗ 
chen, Alß haben wier Euch, daß ſollches unnſet Bevelch iſ, 
Zu vernehmeün geben wollen, Derohalben Ir Dome, damit cd 
alßbaldi geſchehen thue, allen Vorſchueb gebet ſollet, dim widrig 
werdet Ihr es Bey unnß nit Verantwortten khoͤnnen, Ge⸗ 
ben Zue Leutſch denn 6. 3 Jantarz ao. 1628. 
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Me San. — dene zue laßen, Aiß haben wir; dem Obri⸗ 


fieh.von Atnimbebefohlen, des O65-Beutnaakt Coogna Gom: 
pag. zue reformieren und dieweiln gedachten Cioogng' erfi 
bey Dreyſtaͤctel durch Ptatickhen id Ofriien Leutenandt 
Stell khumen, ‚im Schleßien auch über 7 Monat ſoldt auf, ſei⸗ 
ner portion empfangen und ſonſt hin und wider große Hro⸗ 
bit gemacht. Alß wirdt feiner Perſohn haͤber, nit viel we 
Pens bedürfen, Anlangent aber Eure Perfoßnen, alß der Comp. 
Seutenandt und andere oflicier wigrt der Obriften von Arnimb 
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End alle billiche aatisfackhen: geben, Doch auch in acht ges 


nomen werben, maß, Ir zuvor hin und wieder gegoßen, Bar 


fehlen derohaiben Euch alßbaldt reformiren "zuefa Ben, und 
hierinnen kein augenblickh zue differirn;' Im wiedrigen ſollet 
NRverſichert fein, dag wir es Euch durch die ſinger nit ſehen 
werden, Sonſten haben wir, bey den, Obriſten von Arnimh 
de verordnung gethan, gedachten Comp., Leutenandt und 
Gendrih, biß ein ſtoͤll ledig daß Sie verdienſt umd.quafiteten 
nad) befürdert werden koͤnnen zue accomodiren. a 
Leutſch den 6. Jan. 1628, 


dd 2. | de . 
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No. 124. Pa 07, VE 
An Marggraff Sigismundt zu u Bretten, J 
2 


Unſer x. 

Hochgeborner Fuͤrſt Wir haben nit anterlaßen onnen 
Eur ..fr. zu berichten, waß geſtalt die Landt in Momern 
und Meckhelburg mit ſo viel volckhs belegt, daß dardurch wan 
nit eine erleichterung geſchehen ſolle, dieſelbige Laͤnder in die 
eußerſte ruin gebracht, auch der benachbarten Landen verder⸗ 
den darauf erfolgen würde, Dannenhero alles daßelbe Volckh 
aldert zu unterhalten unmuͤglich. Erſuchen derohalben Eur 
D. gantz fr. Sie wollen Ihr, Kay. May. za dienſten und 
dem gemeinen weſen zum beiten, Ihro ‚nit zu wieder fein 
lahen, noch eine geringe anzahl Volckhs in die Marckh Brans 
denburg anzunehmen, MWerfichern entgegen Eur Ld., diT'ernfts 
liche verordnung zu then, damit guete- diseiplim gehalten, 
wie auch ung angelegen fein zu laßen, auf. daß des. Herrn 
Eharfärften Ld. Land der molestien mit ehiften liberient 


werde Indt verbleiben. Beben Leutſch den 6. Januari A0.1628. 


A. H. z. F. 
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* ben Gexieral Bachtmeifet * die — Caralleri, 
| ; Lorenzo del Maestro. Ä 


eEdler x. Machdem er woll wiffent, dß fo vlell Woiche 
in Pommern unndt Meckhelburg nit khoͤnne underhalten ner 
ben, Alß hatt der Here’ Billich die Diefourifche Reutter ans 
nehmen, unndt in der Marckh mit Quartier Verſehen follen, 
VBerowegen geben wier den Herrn hiemit ordinantz, nit ab 
‚ fein die Dufourifche alda zue Logieren, fondeen auch mit dem 
Obriſten von Arnimb wegen der einquartierung guete cores- 
pondenz zu’ pflegen, unnd da Ime derfelbe noch mehrers 
Volckh, weliches Sr nit khan Unterdringen, zuefchickhen wierdt 
daſſeſbe aygumebinen,. unndt in. der. Marckh in allmeg zue 
accomodieren, wier verhoffen aber baldt anders zu finden 
das Volckh anderftwo zufogieren, unnd die March mit ehiften 
gu liberiren, ſollches wierdt nuhr auf ein khurze Zeit alda 
verbfeißen‘; Geben zue Leutſch denn 6. Januaty ao. 1628. 


er Abrecht ꝛc. 
. ‘ a. H. z. F 
No. 126. — 
, " Anden Obriſten von Arnimb. 
4 


Das der Here vermeint das die von Stralſundt und 
Stetin das geben merden wie die von Roſtock ich contontir 
mich abet der. herr. ſehe das nur baldt gefhieht Mun fehreitt 
mir der here: auch das er befohlen ‚hatt. das ‚von einer jeden 
comp. 30 fl. follen. vor unterhaltung meiner leitt gereid) 
werden das fehe ich ſehr ungern: und dieweils der herr ſchor 
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angefelt hatt fo muß non auf dieſe weiß angreifen der- em 
nehme die 30..fl. ein weg ald den andern ein undt. verfihaffe 
darvon roquisita zu der Artoleri oder Schiefraſtung doch 
das jedermennicklich wuͤſſen ſoll das. es drauf angeſehen iſt 
denn wenns der here ſchon in: der ſtill wolte halten das folche 
Hf. vor meine ‚leitt fein falten fo wärdte mans dennoch 
werden und. ſolches mie undt dem dern ein böfen oredit 
machen aledenn, kan der herr vor meine. leit etwas mehres 
jun quastir, dem, Picolomini asigniren undt Befehlen da 


von hannen Die unterhaltung vor meine leit ſoll genommen 


werden bitt ber Herr richte ed auf dieſe weis undt alsbalden 
thus er einem ieden zu wuͤſſen das die. 30 fl. zu der Artolerä 
oder fihieffaetö gebraucht follen werden fehe fie wol zu sin- 
seriten denn die .SOfl. auf folche weis will Ich. durchaus aicht 
haben undt verbleibe hiemitt J | | 
geutfhin den 6. Jan. des deren gutwilliger 
Ao. 1028 © en A. ꝙ. 8 
RS. 3 
Der‘ herr ſchicen mir die quitung ‘wegen der m Beides 
thaler vom. "Ob, Hebron denn. ich muß ge bey Hof 
‚meine anforderungen liquidiren. 


+ 


vi No. 127. \ \ 
An Denfelben. 
Aus des heren fchreiben vernehine ich auf was vor weis 
der herr denen von Reſtock and Wiſmar zu verfichen hatt 
geben das fie ſich fortiliciren follen nun gefelt mir die weis 


ſehr wol aber ich 6 bitt der Here eile darmitt fort infonderheitt 
das ber, Pot bey dorod geſchloſen undt wol mitt guttem 
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Bolck ſtuͤcken und muricion verfehen denn zu ende dies mo⸗ 
nats wirdt der herr etwas neues hören bitt ‘ber here ſaͤume 
wicht ee. wirdt mich darmitt hoͤchlich obligiren der Kerr laſſe 
alöbalden etlih fusvolt auf Warnemuͤndt marchiren undt 
In demfelßigen posto loſieren die andere’ porti laſſe der here 
‚auch überall Fortiliciren auf das uns der feindt den fus nicht 
binein fezt, das aus Sſchweden wegen unfer lign kein ants 
wort kompt der here fchreibe mie was fein’ meinung brin iſt 
fonften fehete ich gern das er fich mitt uns conjangiret denn 
wir möchten uns ber äbrigen infeln in Denemark deſto befler 
bemächtigen alsdann koͤndte ich die anfchlag die man von hof 
propanirt hatt defto eher undt ficherer annehmen undt vers 
bleibe hiemitt | | 
Leutfchin den 6. Jan. des herrn gutwilliger. - 
A018 A. H. z. FJ. 
p. s. . nn 
Ich bitt der herr avisir mich wie baldt deu Port zu 
Roſtock wirdt gefchloffen fein und volck in derſelbigen 
:\  fehanz lofleren Einen es wehre mie ſehr Ueb wenns 
zu ende dies momats fein koͤndte dahir Haben wir kein 
winter ich laſſe noch forih und führ mitber.fchaufel 
arbeyten. 
Wenns muͤglich iſt der herr ſchicke mie die ſtuten auch 
zu ende dies monats auf das fie ſich vor den beſchel⸗ 
len etwas erquicden moͤchten. | 


No. 128, 
0 An Denfelben.. - 


Der here fchreibt mir das er mir des Gen, Wachtmei⸗ 
ſters ſchreiben ſchickt aber er wirdts vergeflen haben dem 


\ 
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Gen, BaitjtineittPURK ſchreive Ich er ſolle die Purlfche tel⸗ 
ler auf alle vöeis Ih ber Mark loſieren das der Gere In die 
Uter Marck etliche. feine fändfe gethan hatt fehe Ihe: gern ben 


herr ſehe auf alleweis das er von ihnen das bekompt war fie | 


Ihm verſprochen haben denn“ der "here datt fie des feindts U. 
beriet dramb koͤnnen ſie dem herrn das honorarlum woß 


sehen, das der hert in den quarticen wegen der Arrolecz 
acihtäeften befohlen hatt iſt mir fehe Mech denn ohne Arto- 


kei dt Profiant bleibt man Aberall ſtecken bltt der Hess 
fee dad kein koͤrnle korn aus den laͤndern paſſirt wirdt denn 
wir mochten nacher felbiein mangel dran. haben drumb muß 
man an allen den Maͤhrhafen fleiffig achtung geben Äch aber 
verbleibe 


Leutſcim den 6. Jam ... des herrn gutzitiger"! 
Ao. 1628. Aa. H. > 
No. 129. 

An Denfelben. 


Hier überfchicke ich dem herrn was mir der graf von 


Echwarzenberg fehreibt nun weis. id wol das in allen den 
feten loſſe buben hatt melde mehr mitt dem feindt als mitt 
uns halten wirdt derowegen der herr izt ſehen muͤſſen ihnen 
alle gelegenheitt mitt: dem. feindt zu practieiren nehmen undt 
Kh aller ihrer. hefen wol bemechtigen undt dieſelbige mitt 


fortä" ſchlieſſen infonderheitt die. von Roſtock undt Wifmar 
dean ist. hatt der feindt wenig: volck undt alſo ſieht er allein - 


anf ſich wie ex ſich defendirt aber wenn ex, wie es zu glau⸗ 
ben if, assistemnz von andern bekommen wirdt fo wirbt ex 
nicht unterlaffen uns auch ofensive zu bekriegen dahero bean 


[4 


uomndten; if je ſo der · feindt uns. su kan ſih wel 

m acht gu nehmen denn nothwendig werds:ich wegen. der uns 
terhalinng, ein theil des volcks weck ſchicken muͤſſen nun malgdt 
der feindt leicht etwan an einem ort anfegen und poste ijeh⸗ 
men Hanen weiches uns nacher nieht. wenig travaglio ge 
Gehn von. bannen zu-bringen bitt derowegen . ber „heut wolle 
ihm dies feiffig angelegen fein laſſen undt alsdann wollen 
wir. gu weitere impregen ſich zu Maͤhr anfangen zu yiften 
worin: wir uns zuvor deheunb amichert haben ich aber year 
Heiße. | 


brands. den 7. Jan. us herra Hitwilligtr 
ER is2z8ß8s8s8. 2A. 2.8: 
P. Se . .ın | 


Der herr satte des grafen von Sſchwarzenbers € ſchreiben 
“in geheim er ſchreibe mir auch was fein meinung ifl 
wegen des grafen von Manffeldt der bey Sfchweren 

> gedient hatt er mellie ihn. gern zu Maͤhr bemuͤhen 
undt ich hab wenig iuſt dazu der herr ſchreibe mir auch 
ob er vermeint' das: der Sſchwed ein trato dupio 
braucht in’ deme er uns vorfchlegt die liga mitt und 

. zu machen. undt. dorten trogtirt er auch. ſonſten hatt 
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vermeint izt muß man auch fehen has ihre ſchief in 
rauch aufgehen dieweit fie beyſammen ſeindi. 


Des herzog Wilhein von Weimar abgefandten bericht mic) 
das die Sueden Tollen den Sundt mitt 5000 man be⸗ 
fest haban beo dert wirds beſſer ne 
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: No, 130. . rund 

. An Denſelben. ° 
Der Ob. Leltnampt Spar wirdt dem herrn von allem 
was ich mitt Ihm muͤndlich geredt relacion thun dem Gen. 


Wechtmeiſter hab ich allbereitt befohlen die Furische reiter ' 


enunchmen. Das der Sſchwed mit Dennemark practicigt 
gieht mie wenig nachdenkens denn dife describir mir ihn das 
et kenn undt glauben heit fo lange ihm gelegen. iſt er irdt 
fe nicht allein. umb Sſchonen fondern-um den übgrreft brin⸗ 


gm bitt derowegen der herr ſehe wie wir ihre ſchief werden 


in and ‚aufgchen. iaſſen fonften ‚bericht man mich das fie ein 
iwpreu auf Wiſmar haben bitt der herr laſſe daſſelbig ort 


wol in acht nehmen undt den hawen daſelbſt ſtarck fortifici- 


sen wie auch zu Roſtock undt anderſwo. der Kuͤnig aus Sſpa⸗ 
Bien emititt izt „Im, Kronen herein. auf das 26 Orlochen da⸗ 
—* anterhalten werden ſonſten befehle ich allen die ein an⸗ 
jahl volcks qomendiren ſie ſollen in allem dem graͤfen von 
Ecwarzenberg zu der navigacion assistiren denn, der Kay⸗ 
fer begehrts gar ſtarck bitt der herr thue das feinige auch dar⸗ 
bey ih verhofe dag wir. fie noch in ihren inſeln ſuchen wer⸗ 
den dann vor den Sſchweden frauft mir gar nicht. ich aber 
er 
Pag ven 14. Jam. . res herrn zuttwilliget 
iAo. 1628. in... A. 9.4.5 
P. 8. De a 3, 
Bits: nex herr ſehe bad: alle Die Mehrhaͤfen fleiſſig vers 
baut und die guarnizonen daſelbſt geſterckt werden 
denn fie werden gewis cin impresa drauf haben undt 


infonderheitt auf Wifmar ‚der here fchidke jemandtfen 


gs 


— 
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ders beſſeht wie ſich ein iedlf kortißeirt hatt undt der 
herr ſchicke mir die abriß zu. 

Es wehre ſehr vonndten ſtuͤck in die ſchanzen an den 

Mehrhefen zu thun. 


Mo. 131. _ 2 
An Denſelben.. 


Edler Geſtrenger beſonders gelichter Dt, 

Auß des Deren fehreiben vom 29. Decmbr. haber wier 
bernohmen, waßgeſtalt der Graff von Neugarten daß Rays 
herlich Volckh nit annehmen will, unnd die Ein quartlerung 
zu verhindern Vierzig Ehnecht von Fahrensbeckſche Negiment 
alda.liegen fat, derohalben wollen wier hiemit die Ima dar 
ertheilte salua Guardia annalliret unndt Zue nichts geinathi 
haben, wierdt derowegen der Here diefelbige Vierzig khnecht 
albbaldt, da Sie mit gueten nit wollen, mit gewaldt dielo· 
giern machen, unndt das andre Volckh alda in’ allweeg mit 
Zuete ober perforza einquartieren, gegen Ine den Graven 
‘aber, da Er fih den Khayßerlichen Volckh widerſezen wolte, 
wie es ſich gedäret, procediren, zue welchen undt wier den 
"Seren beyligentes Patent, an die 40 Knecht, unndt ’fchreiben 
an angeregten Graven, wie auch, an denjenigen, fo das ca 
mando über das Fahrensbedifche Regiment hat’ Lauttend, 
ſambt den abfchrifften Zueſchickhen wollen, Geben Peaag den 
12. January Ao. 16028. 


von Gottes gnaben Yeti su 2. 
A. H. 3. F. 











- Beilagen, R | No.. 131:°. De} 
An den Grafen von Naugartten! Zu 


Siches unnd guetes vermoͤgenn zuvor. Wolgebornnet 
Graf, Innſonders Lieber Herr unndt freundt, Nachdem Wier 
Verichtet werdend, das. fi der Herr wegen der Salua guar- 
dia daß Kayſ. Volckh, auf feinen Guͤttern anzunehmen, ente 
fhuldiget, Unnd Zur :ditſenn endte Wierzig Knecht Von des 
Obriſten Fahrenßbeckh Regiment. alda liegenn hat, Alß habenn 
wier dem Herrn erindern wollen, das ob wohl Wier Ime die 
Sadan guardie gegebenn, fo erfordert. Doch die unumbgeng⸗ 
fiche notlurfft das etwaͤß vonnne Volckh dahienn · gelegt weede. 
Derohalben haben wie dem Obriſten vonti Arniemb besot⸗ 
denn, die -Bierzig: Knocht vonn dannen abzuſchaffen, unnd 
anders Kayſ. Bolckiy dahienn Zue dLogiorenn, Wier verfehend 
unnß Ine dem Herrnn, Ex werde ſich nit darwieder ſeyenn, 
ſondernn ſich der billichkeit bequenteun, Verbleiben demſoseun 
Zue angenehmer erwelſung willig. unnd bereit "eng 
Prag denn / Vierzehenden January Anno 1628. INTER 

abet voh Sattes gnaben Hertzog zu Sri: iur A 
| BE 
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. Weilageb. m. No 131; J 
En den Oberften, —— 1 F 


Albrecht von Gottes guaben Hertzog Auen en 
Geſtienger Hefonders'-Hekirs!'; Albieweim nike: verneh⸗ 
men, daß Wierkig Knecht Son: Gieres Obtiflen NRegiment/ 
dem aber: bon Naugartien Zuer Salus Guardia grgeben 
worden, unnd daß diehelbige dib⸗Tinqquartierunge deß andern 
Layl. Volckhs verhindern, Alß bevelchen wir Cych dießelbige 
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Viertzig Knecht ih augeſicht WIE van: jet ‘ 

tern abzufuͤhren. Gehen Mras den: 7’ ⸗ 
ee 2— FE Pa N & 
2 ei —* 8. 
ze et, vaige⸗ A, S 
Zu 2 | — Fr 
ran Bir Albrahe non: Gottes guaden e; 


Jam. Kay. Man; Kriegs Math,: Kamm. 
Obriſter Beldhaubtmann, - Geben allen undt -,. 

neunter Ihr. Kay. May. Befelten ‚boden -undt: mie, 
Sara, befehlähabern. undt Gialdaten 99: Neß audt. Fuch 
mit zusernehmen. Demnach wir vernohmen, daß ber Det 
Kraft ven Nangartten auser dan. :prantext- ber. Sana Gpardı 
meiche wir Ihm auf feines: Schwagers deß Ohriſten Fahrens⸗ 
deegih/ anhalten, euthaiket;daß, Kayſerl. Volckh fo auß um 

Imbgenalhher notturft;::anf feine: Guͤetter einquactier wer⸗ 
den muß, nit annehmen wil,. Undt zu dieſem endt: von ge 
dachtes, Ob. Fahrensbecath Regiment, wierzig Musßqueiirer, 
die einquartirung zuverhindern genohmen. Alß bevehlen wir 
denſelbigen, alda tiegenden Vierzig Mußquetiren, ernſtlich undt 
bey unaußbleidender Leib undt lebensftraff, daß Sie in ans 
geſicht dieß, von Bantenszichen, undt daß ander Kapferl. 
Volckh, welches von Ihr. -Kay., May.. beftelten. De en. Herrn 
Hang Georg von Arninib/ dahin  berördnet wurbe „ alda lo» 
gern: inßen: fallen, Im widrigen: undt da dieſelbr nit alßbalt 
mit, aneten „weichen werden, ſo haben wir erſtbenelte Hhriſten 
yon Arnimb, bevohlen, dieſelhige mit gewalt van dannen zu 
treiken,  Memäc ſich dieſelbige zu richten Haßen, ‚werben. 
Geben zu Prag den Zworlifiten Monatstaq Iannacy: Ao. 1628. 
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| 
Br Ss gellebig fein laßen, daß dießes im 
k ltung des Kayſerlichen Volckhs 
andt angerichtet, undt alda 


N I verwart werde, Undt f 

| Eur Ld. auch darob ſein, 
an da Hi zetraidt geführt werde, 
ismunden zu gie mer Dienfterwe 
durch die Lande Ir. i F * — fung 
felhes der Soldateßca .. 
lich, Alß würdet der Herr. die, wu Friedt. ꝛc. 
&.%,erfuchen, die exetulion’b,, aſtwilliger 
zu diſſeriera, wie wir den auch deßw. 8. 


ben, deren Copey wir dem Herxn fambt 
ſcheßen laßen. Geben zu Prag, den 12. Janu. 
‚breit von Gottes gnaben Oertes von! 
| u P aa .18 
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u No. 4833. | Sn. 
u An Denſeiben. | ee 
Ebler Geſtrenger boſonders geliebter Herr Obriſter, 
Adieweillen nun Ihr Khayl. Maytl. Dienſe erferdert, 
dad wier dero unndt deß heyllig Diömäfchen, Meiche: Feindt 
weiter zue Waſſer angrriffen ind. verfolgen, auch Herr Grav 
Audenig zue Schwarzenberg, von hoͤchſtgedachte Kyayferliche 
Raytl. din Bevelh Hat, ſich deren ortten, um: die Schiffarth 
amehinen unbt dieſelbige zubefordern. Alß wuͤerdet der 
bee Obgedachten Herren⸗ Graffen in allem waß enenſchlich 
amd muͤglich assistiren, Ihme mit Schiffen unndt andern 
aotturfften verhuͤlfflich erſcheinen, unndt ‚In allem waß Ihm 
von demßelben aͤngedeutt wierdt Veyſtandt Leiſten, In deme 
würde der Herr fein offer zue Sp Aha. Mautl. Dieaft 
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Viertzig Knecht ih augeſicht DIE von: achachtes Graven Guͤet⸗ 
tern en. Gehen Mas den: 14, Iann., A0, 4628, 
A. ® i. 8 


rer.» m .® f- ...' 
u... 003° a .ı . 4 : 


Br et. . 
u wair· a * Ro. 434... 
one, I HG Bu = 55 Ve Ba 
| en 
wir Außrası. non: Gottes gnaden Hertzog zu Faedlaut 
| dom Kay. May: Kriege Math, Cammerer undt- General 


| 
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Obxriſtex Veldhaubtmann. Geben allen undt yeden hoͤchßer⸗ 
neunter Ihr. Kay. May. Behelten "bohen.-undt:;niederg O 


aiacq, ‚Hefchlähabern. undt Galtaten zu Roß audi. Fueß hier⸗ 


mit zuvernehmen. Demnach wir vernohmen, daß Der. Bert 


Mraff· von Mangartten nater dein. praatsxt ber SalnaGpardi, 
melche wir Ihm auf ſeines Echwagers deß Obriſten Fahrens⸗ 
de⸗gih/ auhalten, erthqulet,daß, Kayſerl. Volckh ſo auß um 
mbgenalhher notturft, auf feine Guͤetter einquartiert wer⸗ 
den muß, nit annehmen wil, Undt zu dieſem endt; von ges 
dachtes Ob. Fahrensbecath Regiment, wierzig. Musßquetirer, 
die einquartirung zuverhindern genohmen. Alß bevehlen wir 
denſelbigen, alda liegenden Vierzig Mußquetiren, ernftlich undt 
bey unaußbleibender Leib undt lebensſtraff, daß Sie in ans 
geſicht dieß, von vantzen abzichen, undt daß ander Kayſerl. 
Volckh, welches von Ihr. Kup. Map. beftelten —3— Herrn 
Hanß Georg von Arninib/ dahin berordnet würdet, alda 1o- 


giera:inßen: fallen, Im widrigen: undt de Diefelie nit alßbbalt 


mit snetan weichen werden. ſo habet wir erſtbemeltgn Atriften 
yon Aruinb, bevohlen, dieſelbige mit gewalt von dannen zu 
treiben, Damach ſich dieſelbige zu richten hahen werden. 
Geben zu Drag den Zwoellfften Monatotaq Jannary.,Ao, 1628, 


WS) ine z . 


ur J Ro. ‚132. 2000 RE - ' ’ 
- An den Oberften von. Arnimb. 
Edler Geſtrenger beſonders lieber Herr Obriſter, 
J Wir haben vernomben ‚ maßgefalt des Marggraven Si⸗ 
zizmunden zu Brandenburg ®d. die Reſtanten in der Marckh, 
durch 'die" Landt Retter einmahnen thuet. Dieweilen aber 
fhes der Soldateßca in den Quartiern fehr praejudicier- 
ih, Alß würdet der Herr, diehes keineswegs geftatten, fondern 
G. Lo. erfuchen, die exebution’Hiß zu abführung deß Volckhs, 
wiifferjepn, wie wir den auch deßwegen ©. Er. Zugeſchele⸗ 
bm, deren Copey wir dem ‚Deren fambt den original bey⸗ 
ſcehen Tagen." Geben zu Prag, den 12. January Ao- 1628, 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog von Frievt rc. 
oo LT N A. He jJ. — 
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An Denfelben. en 
j a —— DL 2 BEE PT 


Ebler Geſtrenger hbeſonders geliebter Herr Obriſter, 


Adieweillen nun’ Ihr Khayl. Muytl. Dielserferdet, 


daz wier dero unndt deß heyllig Diömäfchen Neichs Feintt 
weiter zue Waſſer angreiffen undt verfolgen, auch Herr Grav 
kudewig zue Schwarzenberg, von hoͤchſtgedachte Ehayſerliche 

Vahtl. din Bevelh Hat, ſich deren ortten, unit. die Schiffarch 

annehmen undi diefelßige zubefdrdern. Alß wuͤerdet der 
herr Dbgedachten Herren Grafen in. allem waß enenſchlich 
amd muͤglich assistiren, Ihine ˖mit Schiffen. unndt andern 
notarfftren verhuͤlfflich erſcheinen, umndt ‚In allem waß Ihm 
von demßriben angedeutt wierdt Beyſtandt Leiſten, In deme 
wirde dee Herr fein -ayffer zue Ihr Kharl. Maytl. Dienft 
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erzeigen, undt mir wollen foflcheg, amb Ihm wiederumb ver 
ſchulden, Dieweilen aber hierin kheine Zeit zuverlieren, Alß 
würdet der Herr ſehen, daß midjte Verabſaumte, ſondern alles 
Zeitlich vorgenohmen werde, Geben Zue Praag den 2. J- ' 
‚nuary Ao, 1628. j 

j HER Albrecht von Goites sion Hertog zu Fried. x 
nme En J 2.9.8 


Ba. tl. 


a ie 34. Ne; 138. 


Dem Serhgebornen Fuͤrſten Henn Bogislanen, Her⸗ 
zogen Iu Stettin, Pommern, der Caſſuben und der 
Menden, , Fuͤrſten ‚sn Kügen, , Grafen. zu Bietzkow, 
Herrg der Lande Lauenburg und Buͤtov, Unſern 
Inſonders geliebten Herrn und Fuͤrſien. 


Gnuets vermögen zuopr, Nöchgeborner Fuͤrſt, Inſondets 
geliebter Herr und freuͤndt. Wir koͤnnen nit unterlaßen Eur 
2. zu beuchten, waßniaßen wir verſtendigt worden, daß Sie 
bedenckhen haben, etliche Sonsaal Proviantheußer Yarin man 
ein vorrath von allerhandt getraidt verwarlich halten koͤnte, 
la dero Landt, zu unterhaltung. deß Kayſerl. Volckhs, anrich⸗ 
een’. zu baßen. Nimbt unß darnenhero nit wenig wunder, 
odaß: Cur fe, dergleichen eniſchuldigung anziehen mögen, dann 
Aieſribige pvilagia feindt allein ꝗn friedenszeiten, zu gebran⸗ 
‚hen, stn: Kriegẽzeiten aber hat eß damit cin ander moinung, 
Derdhalben verſehen wir unß zu Sur. ‚Big werden Ihr. 
Kay. May. undt deß Heil. Roͤm. Reich⸗ feinden, auß der 
‚Bande Hein getraidt, ober einige andere huͤlff zu khomen laßen, 
Sonder‘ vielmehr Jr. aigene wolfarih in acht Rehmen, Undt 
dieweiln folches zu bonanzrinng undt großen. nyutzen, Ki 
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©, Lande geraichet, Ihro beliebig fein lagen, daß dießes im 
daß werckh gefegt, zu unterhaltung des Kayſerlichen Volckhs 
etliche Proviantheußer in dero Landt angerichtet, undt alda 
daß getraidt zufahmen gebracht, und verwart werde, Undt 
zu befürderung dießes werckh wollen Sur ®. auch darob ſein, 
damit auß den Lande kein ainziges getraidt gefuͤhrt werde. 
Verbleben benebens Eur %b. Zu angenehmer Dienſterweiſung 
vi Geben’ zu Prag ‘den 43. Jannary Ao. 1628. 


Abrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedt. ꝛc. 


Ew. liebd. dienſwilliger 
A. H. z. F. 


No. 135. 
Tagesbefehl. 


Re Abrecht von Gottes gnaden Sees zue zriedlande, 
Am. Kay. May, Kriegsrath Cammerer und General Obriſter 
Veldthaubtman. Geben allen undt Jeden Hoͤchſternenten 
Jr Say, May. Beſtelten Hohen und Niedern officiern 
Veſellhahabern unnd Soldaten Zue Roß und Fuß, ins ge⸗ 
mein ſirmitt Zuvernehmen. Demnach dag Hetzogthumb 
Pomern wit Volckh alſo heuffig belegt daß ein Regiment 
km andern, der Unterhaltung halber eintrag thuet, dannen⸗ 
des die notturfft erfordert thails Volckhs bon dahırien abfühs 
ten undt anderwerts foßiern zuelaßen, Zue welchen endt wir 
dan der Roͤm. Kay. May.. befteltem Dbriften Herrn Hannßen 
rer don Arnimb Befelh gegeben. efliche Regimenter ins 
Reich za ſchiekhen. Befehlen deromegen denen Obriften ofi- 
dern, unnd Befellihshabern, welche ermelter Obriſten ins 
Rh commandiert wierdt. Vnwaͤigerlich aufznebrechen fein 

Beienfein’s Briefe. 1. Band. __ S 
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ner ordinante nachzueleben, und wohin er ihnen andeuften 
wuͤrdt, in gutter ordnung ſich zu zuserfiegen. Geben rag 
den 13. January. Ao. 1628, Ä 


(LS) A. H. . 8. 


No. 136. 
An den Oberſten von Arnim. | 


| + 
weite Mechelburg ‚die fach if ſchon in der e Bere in fur 
zen wirds ausbrechen bitt der herr verfichre fich der felbigen 
örter wol Infonderheitt aber beyder Porten Wifmar und 
Moftest unde laffe fie wol fortificiren wie auch die in Pomern 
undt der Inſel Rügen denn der feindt wirdt uns auf ben 
frieling gewis zufezen wollen infohderheitt dieweil.der Sſchwed 
mitt ihnen fih will conjungiren zu Wiſmar und Roſtock muß 
man. das presidium ſtercken auch berichte den herrn das der 
Churfürft aus Beyern hatt: vom Kapfer begehrt das die Tilli- 
ſchen ſollen im Sande zu Mechelburg lofieren iſt ihm aber 
runde abgefchiagen worden drumb fehe der herr wol auf das 
kein geringſt ſtetl miche bleibt fo nicht mitt volck wirdt belegt 
merden ich ‚aber verbleibe . 
‚Prag den 15. Jan. “ der herrn guttwilliger 


pP 8. Ao. 1620. A. H˖ » F. 
Bitt der hen ſchicke mir Salat die ſtuten. 


| No, 137. 
oo. An Denſelben. | 0 


+ . 
6 ſchicke die meifte Cavaleri über die Elb zu dem gra| 
Wolfen von Dansfet aus der Dar ſchicke ich die Mon 
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tescacalifihe, Furiſche ımdt Hebroniſche relter aus dem lande 
zu holftein die herzog Rudolfs reiter da nun der herr der 
haufmannifchen und des Marchese de-Bosi reiter nicht von⸗ 
noͤen hatt fo kan er fle auch dahinn ſchicken "bedarf er ihret 
ober fo kan er fie beh fich’ behalten dieſe alle werden! auf den 
Gtaf Wolfen von Branffeldt, welcher ſich umb Ulm befuͤndt, 
remitirt undt in feinem abweſen auf den grafen von mon- 
tecacali fie muͤgen von iedem Regiment ein oficir zum gras 
fen von Mansfeldt voran ſchicken auf das er ihnen die ordi- . 
mansen giebt wo fie die quartir nehmen follen Im übrigen 
bitte ih der herr. disponire alles auf das wir undt die Lan⸗ 
det oontinuiren ünnge: denn, es kompt mir ver das diefer 
krieg von groſſer durata wirdt fein ich aber verbleibe 
Prag den 15. Jar. °  . des heren guttwilliger 
0,1628. : te WIE 
a Br VE No. 138. 
Mm Besdſelben. N. 
Dannach Im Hertzogthumb Pomorn; ein ſo Große anzahl 
BhE nit kan unterhalten tdetden, Alß Haben wir unß ro⸗ 
solirt deß Marchese He Boysimmndt Ob; Hugnian Reätter 
um Hermm Graven Wolfen von Manßfelt,“ Civeher im 
Schwaͤbiſchen Craiß umb-Um anzutreffen fein wirdt) der 
de Elb murchãĩorn gu laßen, Hierumben wirdt der Herr dem 
Obriſten Hußman bevehlen dieſelbige Reuͤtier Aber: Die Elb 
in gedachten Herrn Graven von Manßfelt zu führen, im auf⸗ 
bad keine exactionen oder insolentien, weder mis wegueh⸗ | 
Mung der. Pferdt, Vieh oder fonften, zuveruͤben, fondern fo 
wol da, als im marchiern guete undt fharffe disciplin zu 
halten, dag Stift Magdeburg auf keinerley weiß zu beruͤh⸗ 
—82 
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zen, undt im. Fuͤrſtenthumb Anfatt, da. fie dardurch werden 
ziehen muͤßen, kein Raſtag zu machen, Da aber dieſe Reuͤtter 
unterwegs zum Herrn Graven Menteoucculi fommen moͤch⸗ 
ten, ſollen ſie ſich bey Ihm umb die ordinans erholen, undt 
derſelben nachleben, der fie weiter zum Herra Graven Manß—⸗ 
felt. weifen, wierdet. Geben zu Prag den 18. J 
Ao. 1528. 


4.9, Kr. 


B | No, 139, . FE 
— An Denſelben. 2 
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3 hab bem herrn diefe tag gefchricheh wie der her die 
contribucion vor meine leit foll einnehmen diemweil nun ijuns 
der die 2 Regiment reiter weck Eommen fo wirdts Befto leich⸗ 
ter fallen nun hab ich meinen ‚leiten a bon conto auf 10 
wochen aus meinem ſeckl ihre contribucion abgeführt bitt 
derowegen der herr wolle diefeldige contribucionen alle undt 
iede bey fich Halten undt den Picolomini nicht, wie schsyuvor 
verordnet. hab, abführen denn in vielen ift ein wputacion, ge 
ſchehen welches naher Ich mitt dem herru in. richtidgeit drin 
gen will allein bitt ich der herr Halte fie beyfammen und gebe 
nichts darvon aus ohne meine ordinanz, Die Zu Reichstha⸗ 
ler wem herra de Wite bitt ich der herr wolle unverziglich 
erlegen‘ laflen denn fonften verliehre ich mein aredit ganz 
undt gar ich aber verbleide J | 

Prag den 16. Jan. des herrn guttwilliger 
Ao. 1628. u A. H. 3 F. 
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No. 140. 
An Denſelben. 
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Is bitt der here molle dem Obriften Sant Julien 5000 fl: 
von dem gelt fo vor meine von adI von der contribucion 
eirbenpt erlegen denn ich hab ihnen dahir fo vlel'von dem 
einigen erlegt der Sant Julien muß folche ‘5000 fl. dem 
han de Wite guttmacheu das übrige was fo wol vor fie 
ald vor mich wirdt einkommen bitt ber here Halte Hey fi ch 
undt führs weder dem Picolomini noch iemandtſen ab bis 
zu meiner ankunft. Die m us Neihöthaler vor den Kayfer wie 
auch die m m Meichöthaler bor mich Öitt der here führe baldt 
ab dem haufmann zu hamburg wie der hans de Wite dem 
dern gefihriehen hatt. Der fluten von den Roſtockern bin 
id) gewertig denn baldt wirdt Zeitt ſein zu befchelien ich aber 
verbleibe Hiemite 

rag den 20. Jan. des herrn guttwilliget -" 


Ao. 1628, A. H. z. F. 


No. 141. | 
An Denfelben. 


+ 
Der obrieſe Sant Julien sieht nach dem landt zu Me⸗ 
chelurg aldar er unterſchiedliche comissiones hatt welche er 
auch mitt dem herrn alles in allem comuniciren ſoll ich hab 
dem herrn zuvor geſchrieben das ich gern fehen thete das er 
das comande im landt zu Mechelburg hette doch aller ordi- 
nanzen fich beym herrn erholet undt nichts-ohne fein comando 
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thete ſo Me mir der Obriele Hebron | im weg welcher ein: eftes 
rer Obrieſter ift als der Sant Julien iſt wirdt fich deswegen 
Gefchweren aber mein mennung”ift der here weife dem Ob. 
Hebron ein ftüd landts in Pomern nahendt an Polen das 
ee dafelöft das comando über etliche Regimenter hatt. dieweil 
ehr ohne das mitt dem sucnrs, in Polen ſoll bitt der hert 
disponire die ſachen aufs beſte als.ere vermeint ſonſten wirdt 
man muͤſſen denen von Roſtock und Wiſmar den Zaum ind 
maul thun undt Citadellen. bauen undt ohne djlacion fo 
baldts nur aufgefrieren wirdt doch, vor ‚allen fahen muß, man 
fih ihrer porti recht 'bemechtigen undt ſtarke forti daſelbſi 
ſchlagen in Wiſmar iſt das presidium zu ſchwach man muß 
es ſtercken zu Roſtock ins Biſchofs hof wirdt man muͤſſen ein 
flarkeg presidium legen doch muß zuvor die imbocatur des 
ſtroms geſpert werden ich aber verbleibe 
“Prag den 21. Jan, des herrn guttrilige 
‚40, 1628. Ä A. 2. ;- $ 
FP. 6. 
Bitt der herr laſſe fleiſſa an den Mehrhefen in Pomern 


undt Mechelburg bauen wenns fein koͤndte ſo wehre 


gutt das ein ingenito zu Roftod den disegnio wie 
die fchanzen follen gelegt werden thete undt man alös 


balden zum Werk greifen thete wie auch in Pomern. 


« 


No. 42. 
5 An Denfelben. 
Edler Geſtrenger befonders Sieber Here Obriſter. 


Wir berichten den Heren, das wir den Almirante Don 
Firmin de Lodoss, welcher fi) .auf die Schieffahrt wol 
verftehet, in Irer Kay. Day. Dieunſt anfgenomen, und Ihme 





alle Mopatt fünffhundert gulden Reiniſch Zur befoldung asaig- 
niert, ‚Derohalpen würde der Herr die verordnung thuen, 
damit, Ime angeregte Summa der fünfhundert gulden von 
der Contribation "Monatlich gereicht werde. Geben Prag 
den 22. January 1628. 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog me x. 
A. H. 8. 

Pe. 4 

In Äbrigenn wirdt der Ob. Sant Julian berichten. _ 


D ” s 
[2 


No, 143. 


. - 4 ® 1, Fr | 


An Denfelben. om 


Edles Geftrenger befonders geließter Herr Obriſter. 
Bier haben der Roͤm. Khayl. Mayt. beſtelten Dürkten 

Henrichen von San Julian Befelch gegeben Ihmie etliche 
ſachen muͤndtlichen anzudeuͤtten, unndt vor zubringen. Wolle 
derowegen ver Herr gedachten Obriſten in allem waß Er ihme 
anzeigen wuͤerdt, Voͤlligen glauben geben, Geben au Praag 
den 22, January Ao. 1628. 

Albrecht von Gottes gnaden Herkog zu En ꝛc. 

A. *8 z. 2 


| No. 144, | 
An Denfelben: 


Diefe tag hatt der Picolomini zu mir gefchiet. ‚und ges. 
met das die ſtatt wo er fein quartir hatt ihm u Reiches 
thaler geben wollen das ex dorten dislogiren undt auf den 
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Dorfern logiren ſollte hatt darbey gemeldt das ſie ſo aufrie— 
riſch undt robelliſch wieder ihn fein nun hab Id ihm ein 
verweis geben warumb er nicht zum Herrn. der derweil das 
comando hatt recurrirt denn von hienen weis ich nicht obs 
rathſam iſt das er auf den Dörfern loſieren ſolte dort nicht 
undt alſo hab ihm auf den Herrn remitirt. Izt vernimb ih 
das er dieſelbige ſtatt hatt umb Mm, Reichsthaler rancioniren 
wollen wegen eines Cornets ſe fe umbgebracht haben *) 
nun bin ich nicht resolvirt ſolches zu geſtatten bitt derowegen 
der here ſtelle ihm ſolches ein erkundige ſich wol wegen bes 
fchaffenheit der fach undt alödenn gebe er mir fein guttachten 
dann ift der Picolomini unrecht, wie er denn wegen biefelbi 
ger extorsion Richt retht kann Haben fo will ich das er ge⸗ 
ſtraft wirdt ich aber verbleibe 

Prag den 22. Jan, des herrn — 

No. 145. 
An Denſelben. 


⸗ —4 


. 4 

Ich berichte den herrn das die Reichsraͤth aus Dene⸗ 
marck ſich bemühen wie fie fried machen koͤndten ſolches leſt 
ihm auch der Churfuͤrſt von Sachſen angelegen fein der Kay 
fer ift dem auch nicht zuwieder wenn nur etwas billichs von 





*) Der Vorfall begab fi dei der Befegung Stargarbs, wel 
des der Oberſt Picolomini mit 8 Gornetten Reuter belegte. Es 
entfland, als die Kaiſerlichen ſich ber Geſchuͤte 2c. bemädptigten, 
ein Auflauf, in welchem ein Buͤrger einen Cornet erfhlug. Die 

‚Stadt mußte fig mit 10000 Thlr. loͤſen. 


Anmerk. d. HSerausg. 


dem gegentheil koͤndte zu hofen ſein der Kanfer undt die mi- 
‚aistri wolterr nacher gern die arma gegen den Türken mens 
den derowegen hab ich nicht unterlaffen wollen den herein dies 
alles zu erinnern {ch vermeine wann wir und der porti undt 
Strom wol werden verfichert haben, das der feindt wiedt 
viel leidlicher cöndicionen eingehen infonderheitt wenn wir 
werden anfangen zu der See armiren. das wirdt ihnen. cet- 
vell a partito bringen Ich will zum feieden gewis mitt handt 
undt fus helfen allen Mechelburg muß ich halten undt dars 
bey bleiben denn im wiedrigen begehre ich Keim friedt ich vers 
meine das fich Im Reich wenig werden diefer herren anneh⸗ 
men im übrigen remitie mich auf des Ob, Sant Julien 

muͤndliche anbringen undt verbleise 
Prag den 23. Jan, des herrn guttwilllger 

Ao. 1628. A. H. z. F. 


J 
⸗ 


No. 146. a 
An Denfelben, _ | n 


3 

Edler Seftrenger Beſonders geltebter Here GOriſter, 
Auf der Beylag wierdt ber Herr mit mehrern- Berneh⸗ 
men, waß der Marchese de Boysi an. uunß gelangen Laſſen, 
an einen ortt thuet Er ſich Zwahr excusiren, und ſchiebt 
die ſchuidt auf dem Obriſt Leuttenandt Cioogna, an den an⸗ 
ken ortt aber accusirt Er fich ſelbſt, unndt begehrt Die Un⸗ 
derhaltung auf Sechs Compag; welches unnß nit wenig wun⸗ 
der nimbt, weillen eine auß ſeinnen Compagnien noch in 
Holſtein, die andere fuͤnff aber welche in Pommeren Ligen, 
at Zweyhundert Pfferd Starckh, Derohalben haben wier den 
Seren ſollches remittiren wollen, nit Zwenffelendt, Ex werde 
drinnen, waß Ihme am beſten Beduendht, fürnehmen, 
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‚Anlangent: den Cicogma, wuͤerdet Ihne "der Herr in das 
Saubtquartier fordern, unndt alda nit.allein Worarreftieren, 
Aondern .gefenglich einziehen, unndt woll Verwahten Laſſen, 
(wie wier dan auch ſollches den Graven Montecuccoli Bus 


‚folden) dan Er iſt Ein Unordenlicher eigennuziger Boſſer 


Menſch, welcher feinen Vorigen Obriſten, den Goͤrzenich Zue 
Wiell uͤbelß Verurſacht, unndt wollen (gedachten) diſen ſein⸗ 
nen Hhriſten auch Verfuͤhren, unndt in Ungelegenheit brin⸗ 


zgen, Wier Berichten aquch den Herrn, daß ſich gedachtes 
Obriſt: Goͤrzenich Wittib bey den Obriſt Altringer beſchwert, 
wegen daß man Irr Ihres Mannß Coͤrzer nis will erfolgen 
cLaſſen, amd. khumbt aber fuͤrr, daB dieweillen der Cicogna 


. feinem Vorigen Dbriften in Landts verderbungen, raubereyen, 


unndt andern Viell Änsolentien treulich assistiert, daß er 
Ihme auch Zum tode folgen wolle, damit Ihrer Beyder Cdt⸗ 


per, mit einander nach Niderlandt gefuͤehrt werden khoͤnne, 


Derohalben wuͤerdet der Herr die Verordtnung thuen, daB 
angeregtes Obriſten Goͤrzenich Coͤrper ohne Verzueg nach Kat: 
burg geſchickht, unnd ſollches den Obriſten Aldringer zeitlih 
avisien, auf dß Er die anordnung thuen möge, daß der Cor⸗ 


‚pet, der Wyttib obgeordneten, ervolgt werde, Gehen Zue Praag 
‚den 29. Jaunary Ao. 1628, 


\ 


Albrecht von Gottes guaben Hertzog zu 2c. 
% He F. 
No. 17. 
An Denſelben. 
4 


Aus beyliegendem memorial fo des herzog von Pomern 


Liebd. abgeſandten an den Kayſerlichen hof an mich ‚haben 


’ " » 
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gelangen laſſen wirdt der here fehen weſſen ich mich vesolvict 
u wolle deromegen der ‚here feſticklich darüber Halten auf 
das ſolches alles in acht genommen undt observirt wirdt 
and alle die fo druͤber ſchreiten werden ernſtlich andern zum 
excwpl geftraft undt dieweil das landt gar zu fehr mitt Ca- 
vwuleri belegt iſt wirdt der herr fehen izt alsbalden des herzog 
om Lüneburg 4000 pferdt neben des Haufmans undt Mat- 
quese de Bossi wie auch Herzog Franz Albrecht zu Sachſen 
compagnien zum grafen von Mansfeldt ins Reich zu Teſſau 
über die brucken marchiren zu laſſen ihnen auch ſtarck anbe⸗ 
fehlen gutte disciplin im zug zu halten undt im Fuͤrſten⸗ 
thumb Anhalt Fein raftag zu machen fie muͤſſen femandtfen 
zu dem grafen von Manffeldt welcher fih umb Ulm befündt, 
voranfgifen wegen der quartic undt wanns müglich wirdt 
fein das ich gelägenheitt werde haben noch mehr cavaleri 
anderswo zu acamodiren fo will ich noch -etlidhe.dxopen aus 
Pomern abführen laffen undt verbleibe hiemitt 


Prag den 25. Jan. . des heren auttwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F 

P. 8, | 
Der herr avisir den geafen von Mansfeldt das biefe 
Megimenter zu ihm marchisen undt in kurzen noch | 
mehr marchiren follen. 


’ 


. 
D 
et» * wi 
« 


No. 148, 
An Denfelben. 


Eder Geſtrenger beſonders Illebter Herr Obrifter, 
Wir werden Berichtet, das die Soldateſta in Pomern 
te notturfftige underhaltung mit haben, dahero wir eine 
attnefft zu feyn erachtet, Ueber die vor angebeüte Causgleria 
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noch eine anzahi ind okei zuſchicken Auch albereit den Herrn 
Graven vonn Mannßfeldt erinnert ſolch ankommende Rente: 
rey anzunehmen und accommodieren, Wie dann der Herr 
aus der beilag mit mehreren erſehen kann; Alß wolle der 
Herr eine anzahl Reuter, ſo viel deren zu entrathenn, unnd 
welche er vermeint, mit eheiſter gelegenheit hienach ſchlecken, 
wie er dann den ſachen Zue thuen wießenn wirdt, Geben 
Zue Prag den 28. January 1628. | 
. Albrecht von Gottes gnaden Hortzog zu Friedlandt, 

Roͤm. Ray. Day. Khriegs Kath, Camerer Vnnd 

General Obriſter Welothaubtmann. 


| A. H. 585. 
Beilage zu No. 148. 
An Wolf Srafen zu Mangfeld. 


nn %e Hochs undt MWolgeborner x. Wier Berichten Ken 
Seren daß wier dem Herrn Obriſten von Arnimb die Ver⸗ 
ordnung gethan, über ahgedeätte Meütter weil. in Pommern 
nit moͤglich, daß Sie weitter Underhaltung haben khoͤnnen, 
noch etliche hinnach Zuſchickhen, 

EAlß Erſuchen wier den Herrn, ſolch ankhomende Reuͤtter 
im Reich Zue accomodiren unnd Underzubringen, Verblei⸗ 
ben ꝛc. Geben Zune Praag den 28. January Ao. 1628. 

Albrecht. 


. : No. 149, 
An den Oberften von Arnimb. 
Edler Geſtrenger beſonders geliebter Here Obriſter. 


Wir erwiedern dem Herrn nochmalß, uͤber vorige alge⸗ 
meine ordinanzen, das vonn dem Ime undergebenen Com⸗ 
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pagnien zue Roß unnd fueß, allein die, gJenigen welche ef. 
fectiee dienen Unnd fonft niemändt, den Unnterhalt dafelbft 
haben ſolle. Weilnn aber der Compagnien viel ziemblich 
ſchwach unnd nothwendig geftercket werdenn müßen, alfo das 
anf die nach unnd nad) anfommendte neugeworbene au zue 
gedenden, Aiß wuͤrdt die anſtellung darauf zumachen ſein, 
das ſo wol die Vurſterckung aufgenommene, alß vorhien ver⸗ 
handene Iren notuͤrfftigen underhalt haben moͤgen. Geben 
zue Praag'den 1. February 1628. 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue ⁊c. 
a. » 6- F. 


No. 100. 

An Denſelben. 9J— 

Su Hurgermalfter und Rath, der Stadt Stargardt 
underm dato 8. January, die under Unſers Leibgaardias 


Capitaing Picolomini commando unterhaltenen Itslianers, 
und feines Knechts entleibung, auch derentwegen weder der 


a 
.- 


Burgerfchafft entftandenen Tumult Beräherendt, suppficando 


an Unß gelangen Lagen, Solches hat-ber Herr auß Beyver⸗ 
wahrtem fehreiben, mit mehrerm Buvernehmen, Ob nun wohl 
Burgermeifter und Rath Pie Vorſorg tragen, es moͤchte Unß 
Borgeloffenes Homicidiam allzu hoch Angebracht und exag- 
gerirt worden fein, So iſt ung doch Ks dato dißer ding 


halser nichts fuͤrkhomben, remittiren 'derohalben die Sad, - 


wie Auch deren erfandtnuß an den Herrn, welcher datob fein 


wirt, damit fein theil NWernachteilt werden möge Geben 


Prag den 1. February Ao. 1628. _,... = 
Albrecht von Gottes gnaden eos ꝛc. 
A. H. z. F 
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NMo. 131. 
An Denſelben. 
4 
Aus beylag wirdt ber herr ſehen was man mie vor 
ein disonrs gegeben hatt wegen etlicher drter in Domern der 
herr ift ein foldat undt in loco wirdt wiſſen alles das in acht 


‚zu nehmen was er zu Ihr Matt. Dienſten am nozlichſten 
wirdt achten iſt es muͤglich ein guarnizon in Strallſundt 


zu bringen ſo verliehre der herr kein zeitt wie auch mitt wol , 


gaft aber ich remitire folches alles dem herren undt verbleibe 
hiemitt 
Prag den 6. Feb, RE des heren guttwilliger 
Ao. 1628. J A. 2 > F 
P. 8 
Undt dieweil der feeling herzutompt undt man wirdt mitt 
ber ſchauf in die ‚erden koͤnnen als bitt. ich der hert 
FE lalſ⸗ den port. gu. Roſtock fleiffig mitt Forti ſchlieſen 
50. unudt in continenti. zu Roſtock undt Wiſmar Citadel- 
ec: Jon bauen undt von demſelbigen gelt fo die flendt und 
ſtett. contribuiren werden das volck fo die Citadellen 
hauen wirdt zahlen die beyde ſtett aber werden zuvot 
muͤſſen ſtarck mitt volck beſezt werden und alsdann 
incontinenti zu erbauung der Citadellen gegriefen 
sch verlafle mich ig dieſem undt allem auf den herrn 
denn er weis wie viel mir dran gelegeh tft das die 
Citadellen ohne einige dilacion erbauet werden. 





*) Die Beilage fehlt, 
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"No. 152. N ä : 
An Denfelben. 


Edler Geftrenger, befonders Lieber Herr Obriſter. 
Beben Bey unß, Unſer Regiments beſtelter Capitain. 
und Obriſter Wachtmaiſter, Hann Chriſtoph Fünnffkircher,, 
fh über den Capitan de Arbais ettlicher duch Ihne begans. 
gart insolentien halber beklagt, und waß wir Ihme darauf 
widerumben anbefohlchen, hat der Herr auf Yeinliegendem ſei⸗ 
nem Schteiben, und Unſers Befehlß Abſchrifft mit mehrerm 
Zavernehnen, Wolle derowegen der Herr daryb fein, - daß, 
man bald zue der fachen. thue, und Ung der geföhlte sentenm, 
anfers Geſchickt, mit der execution aber biß auf vernere 
unfre verordnung innen gehalten werde, Wie der Here den 
fechen Rechts zuthuen weiß. Geben Prag den Sibenden Fe- 
beuary Ao. 1628. 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog Zue geidtiahdt, 
Röm. Kay, Mayt. Kriegsrhat, Camerer, und Ge⸗ 
neral Obriſter Veldthaubtman. ln) 


A. 9: %: 


Beilage zu No: 152. oo 5 F j 
. Anden Herzog zu Friedland. 


Gnediger Fuͤrſt undt Herr, Eur Fuͤrſtl. Gn. in unter: 
tzinigkeit zu berichten, Hab ich nit umbgehen Köhnen, daß 
MÄhdem die dine compag. fo auß Schlefien fomen, zimblich 
ſchwach, hab ich deroſelben Haubileuͤthen, nebens aberlieferung 
ber Patent, in nahmen Eur Fuͤrſtl. Gn., anbefohlen, bey 
veluft der Compag. dieſelbe cheiſt zu ſterckhen, fo beſindet 
fh aber unter ° gehachten Haubetlkuthen einer, nahmens Carl 


d’Arbols ein Franzoß, welches anf. mein vielfeltiges anteeis 
ben, mihr geantwortet, es fen Ihm zwar an einer Compag, 
nicht viel gelegen, nichts deſtoweniger aber wolle Ex fehen, 
- daß feine Compag. ‚complet werde, biß dahero aber noch 
niemandt auf die werbung außgeſchickht, und hierinit gleich⸗ 
ſamb andere neben Ihm unvleißig machen thuet, Eß ſeindt 
auth 'fonften gedachtes Hrn. Haubtmans excessen fo -gtoß, 
daß ich hochdringent folches Eur Fuͤrſtt. Sn. zu Klagen, 
nicht unterlaßen Kan; dan Er vor de erfte, alß Er gleich 
anfangs mit den vier compag. bey Franckfurth angelangt, 
uͤber mein Ihm durch feinen Leutenandt, gegebene ordinans, 
‚mit den bey fih habenden sompagnien ſtilliegen blieben, und 
alſo daß ich zu rechter Zeit auß Ftanckhfurth hab aufbrechen 
koͤnnen, mich verhindert, Er Hat auch auf wehrender marsche 
in Pommern, alß ich von Eur Fuͤrſtl. En. Zum Hrn. Dbris 
ſten Arnimb geſchickt war, die unthanen daß ) — — — — 
Ihr Fürftl. Gn. Hertzog auf Pomern, — — — —— 
berichtet, undt ſcharff darumb zugeſchrieben, — — — undt 
ander dkro diener gebranttſchaͤzt und deren gahr einen ge 
fangnen mit ſich in die Quartir gefuͤhrt, und biß in die Sie⸗ 
ben wochen daſelbſten, wieder mein wißen gelt von Ihm Zu⸗ 
erzwingen, in bandt undt eiſen gefangen gehalten, Ueber daß 
bat Er auch verſchlener tagen den, wachtmaiſter Leuͤtenandt, 
fo etliche feine ofllcier welche auf der wacht unfleißig befuns 
den worden, zu fixaffen von mir in Befehlich gehabt, in meis 
nem beyfein übel zu tractiern getrohet, gegen mir auf fo 
' importun und ohn allen respect geweſen, daß ich zum” Des 
gen ‚über Ihn zu greiffen, bezwungen worden, daruͤber Er 
dann mit hoͤchſter undefcheideif at, viefer betrohungen ſich ges 
gen mir hat verlauten lahen, und daß mit einer folgen uns 





..*) Die Handferife iſt hier befhädiget, u 


o 
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gehumben indiscreten manier, daß ich folches Eur Kürf, 
On, unterthenigft beyzubringen, nicht Hab umbgehen Können, 
darüber Eur Fuͤrſtl. Gn. guedige resolution erwartent, undt 
verbleibe ec. 


Quartir Eolberg den 22. Yannary Ao. 1628. ' 


"Hanf Chriſtoff Funfftircher, 
06 Wochtmoiſter. 


— 


No. 153, , 
An den Oberften von Arnimb. n 


Edler Geſtrenger beſonders geliebter Herr Obriſter. 


Demnach unnß die hier anweſendenn fuͤrſtliche Pomer⸗ 
ſchenn geſanten eine Verzeichnus aͤbergeben, wie viel Volcks 
Anno inn beyden, alß der Wolgaſtiſchen unndt Stettini⸗ 
(den Regierung liege, mit Bitt, Iren gel. Fuͤerſtenn und 
Seren nicht behinderlich zu fein eine gleiche austheilung des 
Volchs, fo nicht abgeführt werden möchte, ſowol In dieſen 
bemdenn Regierungen, als im Stiefft zumachen, Alß haben 
wir Ime Zur nachricht andeuten wollen das wier hierzu nicht 
len bewilligt, fondern auch felbft gerne das Volckh alſo vers 
kt wießen wolten, das ein ort fur den-andern nicht Bes 
ſchwert, und die Soldateſca deflo Beßer accomodirt werden 
ge, Wornach ſich der Herr würdt wiegen Zue achten, 
Omen Prag den 9. Febrnar 1628. 


Abrecht von Gottes gnaden vehe zue Friedland ꝛc. 
A. H. z. F. 


X 


Bela Briek. .Band. 2 


} 
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3 No. 154. 
An Sm, Hannf Shriforken Hoftirchner Sehen * 


Albrecht ze. 

Wolgeborner Befonders Lieber, Wier Haben des Herrn 
Schreiben von 22. verſchienen Monats January Zu rechts 
empfangen, and mie mehrerm vernohmen, waß Er unß we⸗ 
gen des Capitaͤins de Arbois und von Ihme Begangener 
Excessen halber Berichten thuet, Hierauf fo Bevelchen wir 
Ihme, daß Er gedachten Capitain de Arbois in Arreft neh: 
men, die compag. suspendiren das Recht Befegen, und 
über Ihne den Sententz fällen Lagen, Hernach Heren Obriſten 
von Arnimb, das Urteil, fo über Ihne gefprochen Zuefchichen, 

Darneben aber andeäten folle, das mit der Execution Bih 
‚auf weitete unfere resolution inher gehauen werde, Geben 
Zoe Peg de⸗ 9.:Febr. 1628. 


u No. 155. 
An den Obriſten von Arnimb. 
.: Der here vom Walmerode zieht ins landt zu Mechelburg 
mir folcheß in. nahmen Ihr Matt. einguriumen bitt der hert 
nssistir ihm mist feiner perſon undt her milgci mach geſche— 
hener Huldigung dad man das meiſte nohk’ aus dem Aandt ab 
führt man wirdt die reiserey zum grafen von Mransfeldt, 
welcher ſich umb Ulm befündt, ſchicken müflen das fusvold 
aber auf der von Luͤbeck dörfer das landt undt ſtieft Nazeburt 
ungeacht das fie'salvaguardi von mir haben den reft abe! 
bemeldten fusvolcks in Pomern lofieren denn ich werde nod 
ein taufent pferdt uͤber das vorige aus Pomern abführen n 
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fen es werden wol 2 oder 8 comp, reiter ben Razburg Stel, 
ben koͤnnen die ftreifende roten zuruͤck zu halten auf: das Fi 
in landt nicht ſtreifen ich bitt der here disponire die fach 
alſo auf das das landt genzlich aller molestien ſoll enthebi 
werden ich aber verbleibe \ 
Drag den 9. Febr. des deren guttwiliger 
Ao. (3 A. H. 3. F. 
PS 
Undt dieweil Roſtock, Wiſmar wie auch andre porti unbt 
feſtungen wie auch die ſchanzen fo man aufs neur 
wirdt auswerfen werden muͤſſen ſtarck mitt volck befegt 
werden als bitt ich der herr wolle zur unterhaltung 
deſelbigen volcks von anderwerts contribuiren machen 
wie auch die contribucion von Strallſundt undt Ste⸗ 
fin dazu gebrauchen denn ich will das was das lanbt 
contribuiren wirdt zu der fchlf armada angewendt 
wirdt undt Bein heller zur unterhaltung der presidien, 
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Beilage zu No. 155. 0: ; 
Kaiſerliches Patent 
Bir Ferdinand der ander von Gottes gnäden, erwehlter 
uwiſcher Keyſer, zu allen Zeiten mehrer des Reichs, in Ger⸗ 
nanien, zu Hungern, Böheimb, Dalmatien, Croatlen unb 
Sclaonien König, Ertzhertzog zu Oeſtreich, Hertzog zu Bir: | 
md, Steir, Cärnten, Eräin und Wuͤrtenberg, Gtaffe ja 
— * x. Entbieten N. allen und jeden des Herzogthumbs 
Dekienburg, Fuͤrſtenthumbs Wenden, Graffſchaft' Schwerin, 
um Herrſchaften Roſtock und Stargardt angehörigen Ritters 
haft, dandſtaͤnden, Lehenleuten und fonft allen Unterthanen 
dafeläkt in gemein, niemandt davon aufgenommen, was wärs 
ven, Standes. oder Wefens die feind, unfere Gnade, und 
T2 
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' fügen euch hiemit zu vernehmen, demnach aun mehr. Beh 
"ändig, in. was hochfhäpfihe uns und dem ganzen Neil 
euſſerſt gefehrliche. mit frembden confoederanten laͤngſt ge 
machte conspiration ‚und Baͤndtnuß mit: dem König In Den 
nemark und deflen adhaerenten fich auch. egliche Stände des 
Miederfächfifchen Eränfes, Infonderheit aber, Adolph Friedrich 


and Johan Albrecht gebrüder, Herbogen zu Mecklenburg, wi; 


der uns Ihren Känfer und Herrn, dergeftalt eingelaſſen und 
verdiefft, Das, ob wie wol viel unterfshiebliche. gantz anedigſte 
treue und mehr dann vaͤterliche abmahnungen und warnun⸗ 
‚gen, Special bewegliche Schreiben. und Schickungen an fie 
" gethan. und abgehen laſſen, ſolches bey denſelben doch, ſo viel 
wie Hishern vermerken koͤnnen, das geringſte verfangen wol: 
len, dahero und weil wir endlich gefehen, ‚das ‚ach, upfere zu 
mehrmalen zu des gangen Kränfes - willenfchaft aller drten 
öffentlich angefchlagene und publicirte Kayſerliche wondau | 
avocatoria, ſampt allen darin begriffenen Kaͤyſerlichen gantz 
ernſten Bedrawungen angefeßten unnachleſſi igen Pocnen und 
Straffen nichtes wirken wollen, ſondern ganz veraͤchtlich hindan 
geſetzet und in den Windt geſchlagen worden, Vorerwente 
Hertzogen zu Mecklenburg ſich zumahl aber, von ihrem eins 
mahl. gefaßten, gegen und und dem Heiligen Reiche ganz IN: 
verantwordtlichen Fuͤrſatz keinesweges abwendig machen Hafen, | 
fondern in vielgedachter conspiration halsftarrig verharret, 
in ehegedachtes Koͤnigs Consilis mit umhefuͤegten wieder Uns 
fürgenommenen actionen und THätlichkeiten congentizet, und 
demſelben alle mögliche. assistenz geleiftet, auß welcher Bei⸗ 
pflichtung und Adhaerenz dann hergefloſſen, daß nit allein 
der Edle Niederſaͤchſiſche Kraͤyß, ald.auch zum Theil der 
Oberſaͤchſiſche, durch den leidigen vorgegangenen Krieg, aller⸗ 
dings verheeret, ſodann auch oͤffentliche Feldſchlachten unſern 
Kaͤyſerlichen Heere geliefert, Ja ſogar negſt Uberfallung un⸗ 
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fm Erblaͤnder, der Feinde Chriſtliches Namens der Tärfei 
in dab Spiel gezogen und zu hoͤchſter Gefahr der Chriftenheit 
unfee Beftungen und Gränshäufer im Hugarn zu belageen 
engefrifchet worden, daß wie danhero gleichfamb gendtiget 
ehezeneltem König und deſſen adhaerenten weiter mit Macht 
zu begegnen, und den Krieg in fein des Königes und feiner 
adbaerenten Landt, darinnen er diegmahls feinen Urfprung 
gehabt, zuruͤck zu ſpielen. Worbey nun ber Allmächtige 
Gott uns in unferer gerechten Sache dermaffen bengeflanden, 
daß wir nit allein mehrgedachten König, als Anfängern und 
caput angeregter eonspiration vermittelt unferer Kanfers 
licher Armaden von des heiligen Reichs Bodem verjaget, 
und ein groß theil feiner Länder darüber eingenommen, fons 
dern au feines in befagtem Saͤchſiſchen Crayß gehabten Ans 
hanges (darunter mehrgedachte Hergogen zu Meklenburg nicht 
die wenigſten geweſt) Länder und Herrſchaften, uns durch 
Heereskraft bemaͤchtiget, an welchen inhabenden Laͤndern uns 
dann unzweifentlich das jus retentionis zuſtehet, biß wir des. 
angewandten ſchweren Unkoſtens und Schadens Abtragh von 
denjenigen Landen und Herrſchaften, fo darzu Urſach gegeben, 
voffentömblich erlangen, Und aber zu Abtragung des uners. 
ſchwenglichen Kriegskoſtens, fo erfibefagter König in Denne⸗ 
mark und feine adhaerenten verurfachet neben andern Hes 
eoifchen und Tapfferen Dienften, welche Ueberwind und 
Dempffung unferer Feinde, wieberwärtigen und Ungehorfas 
men Stände, uns und dem heiligen Reich unnd unferm Hauß 
Deſterreich, der Mochgeborne unfer Oheimb des Neichsfürft 
und ficher getreuer Albrecht Herkog zu Friedtlandt unfer 
Kriege Kath, Kammerer und General Feldt Hauptmann: uns 
serdrdifen geleiftet, noch darüber inn Annehm und Beftelung 
unterfchiedtlicher Negimenter, wie auch zu dero Unterhaltung 
anfehnliche Spesen und Unkoſten angewendet, Als haben wir 


— 
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amd eines theils ſolches Kriegs Unkoſten, auch erſt angeregte 
angenehmen Dienſt willen, wie nicht weniger, damit wir und 
dieſes Landes deſto Heiler verfihern und dergleichen Gefahr 
hinfuͤhro nicht mehr zu beforgen haben mögen, obgedachtes 
Fuͤrſtenthumb Mecklenburg mit allen‘ feinen pertinentien, 
en und zugehörigen Nenten und Einkommen S. 2, zu einem 
Untsrpfande eingefeget, Thun das auch hiemit miflentlih 


Krafft diefes Briefes, alfo und dergeftalt, daß ©. 2. und 


deroſelben Erben mehrbefagtes Hertzogthumb Mecklenburg, 


Fuͤrſtenthumb Wenden, Graffſchafft Schwerin, Herrſchafft der 


Lande Roſtogk und Stargardt, ſampt aller derſelben angehd⸗ 

rigen Landt und Leuten, allermaſſen daſſelbe vorernandte 

Hertzogen zu Mecklenburg innen gehabt, mit allen deſſelben 
Fuͤrſtlichen Obrigkeiten, Rechten und Gerechtigkeiten, Ehren, 

Nutzen, Sin und Zubehoͤrunge, auch allem deme, fo von 
vechts und Gewohnheit wegen darzu von Alters hero gehöret, 

darvon nichtes außgenommen, in Ihren Gemwaldt und Bell 

nehmen, auch fo lange nägen und genieflen follen, bis ©.t. 

angeregte Kriegs s Unkoften erftattet und bezahlet worden. In 
maſſen wir dann zu ſolchem Ende, den Edlen und unſere und 
des Reichs Liebe Getreue, Johann Altringer Freyherrn, un⸗ 
ſern Kriegs Rath, beſtellten Obriſten, Obriſten Muſter Zahl 
und Quartierungs Commissarium und Reinhardten von Wal⸗ 
merode, unſern Rath, zu unſern Kayſerlichen Gommissariis 
und Executotibus vorgenommen und veroͤrdnet, auch Euch 
allen und einen jeden infonderheit der Aydtpflichten und Ver 
wandtniß, mit welchem ihr bißhero ehebeſagten Hertzogen 
Adolph Zriedrihen und Johann Albrechten Gebruͤdern ver 
bafftet und verbunden gewefen, Von rechisivegen auf Nöm. 
Knyſerl. Mayeſt. Macht und Vollkommenheit gentzlich ab- 
solvirt und allergnedigſt ledig gezehlet haben wollen. 
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Hierumb und dem allen nach, fo hekehten wir allen und 
jeden obbemeldeten fampt und fonders hiemit gnedig und ernſt⸗ 
lich, daß ihr bei Vermeidung unſerer hierauff gehörigen ernſt⸗ 
lichen Strafe und Ungnade gu Verhätung Eurer weiter eiges 
um Ungelegenheit und Verderbens, vorbemelten unfern Toms 
mifaien, auff unfere fernere Kayferliche Verordnung alsbaldt, 
nad Kinhaͤndig⸗ und Verleſung diefes ohne einige Außrede, 
Dermeigers und Entfchuldigung, allen ſchuldigen Gehgrgamp, 
leifet, auf derofelben Exrfordern und begehren gehorſamblich 
eriheinet, und obgedachtes Hertzogs zu Friedlandt 2. die gen 
buͤhrliche Pflicht und Huldigung erflattet, und--fonften, ins⸗ 
gemein. alles dasjenige thuet, erzeiget und vollenziehet, waß— 
getren und gehorſamen Ständen gebuͤhret und obgelegen iſt. 

Wie nun ſolches euch allen ſambt und ſonders und dem, 
eurigen zu Nug und gutem gereichen wird, und Wir Uns 
zu euch alles obliegenden fchuldigen Gehorfams ungezpeiffelt, 
in alle Wege verfehen, Alfo uud in unverhofftem Fall einie 
ger WiederfeglichEeit und Verweigerung werdet ihr. allen Schar. 
den unnd Gefahr, fo hierauß unfeilber erfolgen wird, nies, 
mandt mehr, denn euch felbften zu zumeſſen und zu Elagen, 
haben. | M . J 
Das meinen wir ernſtlich, und ſeynd euch ſonſten mit; 
Layſerlichen Gnaden bewogen. Gegeben auff Unferm König: - 
lichen Schloß zu Prage den Erften Tag February Anno 1628. 
Unferer Reiche des Kömifchen im Neunden, des Hungarifchen 
in Zehenden, und des Boheimifchen im- eylfften. 


dmdinand Mp. ad mandatum Sacrae Caesariae_ 
Vt. Majestatis proprium. 


Deter Heinrich von 
Ecrahlendorff. W. Arnoldin von Clarſtein. 
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Edle, Geftrenge, Guͤnſtige x. .Heren und Frennde. 
Demnach die Roͤm. Kayſ. auch zu Hungarn und Böhei | 
men Königt. Mayeſt. unfer allgnedigfter Kayſer, König und 
Herr uns allergnedigft Commission und Befehlich auffgeitas 
gen biefe des Hertzogthumbs Mekelnburg, Fuͤrſtenthumbs Wen | 
den, Graffſchafft Schwerin, und Herrfchafften der Lande Ros 
Rock und Stargardt, Stände von der Ritterfchaft und Städten, 
an einen gewiſſen Orth zu befchreißen, bei denfelden und vor 
dero Kanferlihe Commissarios anzugeben, und denen alles 
hochſtgedachter Kayſerl. Maytt. resolution, oommission, und 
Befehlig zu eröffnen, Als haben wie zu deſſen allerſchuldigſt⸗ 
gehorfambfter Folge, uns vor weinig Zeit In diefe Landen 
verfügt,.und von Beusenburg aus, unter dem 11. Matlü 
Krafft habender Kayferl. Commission ‘an obgemeite Stände, 
die von der Nitterfchaft nd Städte, General. und Speciel 
eitation Schreiben außgehen, und zum Ueberfiuß, damit fh 
niemandt durch Unwiſſenheit zu entfchuldigen, nothwendige 
Patenta hin und wieder von den Kanzeln ablefen, public- 
wen und anfchlagen laſſen, geftalt antommenen Bericht und 
relationen nad), folches allenthalben nach Nothturft geſche⸗ 
hen and zu Werke gerichtet worden. Daß num die Herm 
Btände von der Mitterfchaft unnd Städten in gegenwertiger 
- "Anzahl erfchienen, dem eitiren gehorfamlich und ſchuͤldiger 
Gebühr nad) pariret, das werden allerhögefigedachte Kay. 
Maj. wir allerunterthänigft zu referiren und zu rühmen, 
dabey aber deren außbleibende Ungehorfamb (melde ix Gefahr 
daruͤmben außzuflehen) zu berichten willen, Und werden Ihr 
Kayſerl. May. den erfchienenen ſchuldigſten Gehorſam, in 
Kayſerl. Gnaden gantz gerne hoͤren und vernehmen, auch ſich 








kinen Zweiffel machen, gleich wie die Herrn Sund⸗ don der 
Kiterihafft und Städten, loͤblich und ſchuldigſter maflen den 
Anfang gemacht, daß Sie alfo auch in allem uͤbrigen ſich 
Ihr Layſerl. Mayeſt. allergnedigften Befehlig ernftlichen Wil⸗ 
km un Meinung, fo bei Ablefung gegenmwertigen Kayſerl. 
Patents anzuhdren und zu vernehmen, allerwilligft und ſchu⸗ 
digt beguemen werben. 

Beil dann nun mehr auß ſetzo abgeleſenen Rapferl, Ber | 
ſchüg resolution und declaration die Herrn Staͤnde von- 
der Ritterſchaft und Städten’ allhie verſamblet, außfuͤhrlich 
und nach der fenge vernommen, auß was erheblichen un zus: 
amtgenglichen Urſachen, ob allerhöchftgedachte Kayſerl. Mayſt. | 
Rh changeregten Hertzogthumb Mecklenburg, Fuͤrſtenthumb 
Venden, Graffſchaft Schwerin, Herrſchaft dee Landen Roſtock 
nd Stargardt, ſampt allen derſelbe angehoͤrigen Landt und 
Leuten, alermaſſen dieſelbe die Herren Hertzogen zu Mecklen⸗ 
kur vorhero innen gehabt und genoſſen, vermuͤge ˖ aller Rech⸗ 
in, infonderheit aber Jure belli et zetentionis, angemaſſet 
beinget ſeyn, Und ſolchem nach verurfachet worden, angerege 
K Herzogthumb Mecklenburg, fampt obgemeldeten Fuͤrſten⸗ 
Yum, Graff und Herrfchaften, Landt und Leuten, dem durch⸗ 
Indtigen, Hochgebornen Fuͤrſten und Heren, Herrn Albrech⸗ 
in, Hergogen zu Friedlandt und Sagan, Nom. Kayf. Mayeſt. 
General Obriſten Feldt Hauptmann, auch des Oceaniſchen und 
baltiſchen Meeres Generaln ꝛc. zum Unterpfandt ſo lang 
und Hifi nutzen und zugenieſſen einzuſetzen, biß S. F. G. 
deenige Kriegs Unkoſten, welchen von Ihrer Kayſerl. Mayeſt. 
wegen, dieſelbe außgeleget, wiederumb erſtattet und bezahlet 
werden, deßwegen, damit dieſer, deroſelben rechtmeſſigen Kay⸗ 
fetlihen resolution ein wirkliches genügen geleiſtet, und dieſe 
des Herrn Hertzogen zu Friedtlandt F. G. zum Unterpfandt 
eingeſetzte Länder, derofelben wuͤrklichen eingeantwortet wer⸗ 
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den mögen, As Haben allerhochſtgedachte Kayſerl. Mayeſt. 
Uns zu Dero Kanferlihen Commissarien. deputirt, und zu 
immiteirt und: Ein weifung Hochbeſagtes Herrn Hergogen zu 
Friedlandt $. ©. in berährte Herzogthumb, Fürftenthumb, 
Geoff s Herafchaften, Land und Leuten allergnedigft abgeordnet 
uns quch dazu allen vollenlommenen Gewalt in befler Formb 
und. Geftalt geben und ;zugeftellet, mit dem allergnedigſten und 
erußlichen ‚Befehle, diefe Ihre Kayſerl. aus dem jetzt verleſe⸗ 
neu Patent: mit mehrem angehörte resolution und Bewilis 
gung, den „Herren Ständen von der Ritterſchaft und, Städten 
zu willen zu machen, und darauff des Heren Hertzogen zu 
Zrieplandt F. G. oder denjenigen, welche dieſelbe an Ihre 
ſtatt abgeordnnet und bevollmechtigt haben, diefe der Hertzog⸗ 
thumb Mefelnsurg, Fuͤrſtenthumb Wenden, Graffſchaft Schwr 
ein, Herrſchaft der Landen Roſtock und Stargardten, Städt, 
Sand und Leute, in ihrer Kayſerl. Mayeft. Nahmen, ju 
ebengezogenem Anterpfandt einzuandtiworten, dieſelbe oder 
deren gevollmächtigten darin wirklich zu immittiren, Euch die 
Seren von der Ritterfchaft, Landt Stände, Städte und Uns 
textbanen eurer vorigen Pflicht zu entlaſſen, und jetzthochge⸗ 
dachtes Herrn Hertzogen zu Friedlandt, F. G. oder berofck 
ken Gewaldthabern anzuweiſen, und dieſelbe darauff in der 
Nahmen in neue Pflicht anzunehmen. 

Wenn dann uns auß pflichtſchuͤldigſtem Gehorſamb, dem 
ſelben willigſt und allertreulichſt nachzukommen gebuͤhret und 
oblieget. Als haben wir Krafft angeregten Kayſerl. Pefehlchs 
umd Vollmacht, den Herrn Ständen von der Ritterſchaft und 
Staͤdten felches hiemit zu wifien machen, andeuten. und dar: 
auf Hochgedachtes Hergogen zu Friedlandt F. G. allhie an: 
weienden Hochauſehenlichen Deren abgeordneten, dein Wohl: 
schoen-u Herrn, Herrn Heinrich von Sauct Julian, Frey⸗ 
heren umd ‚Bitsern 2c. der Roͤm. Kay. May. Oberfien, über 
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ein Reglment Hochteutſches Friega Volk zu Fuß, und dem 
hochgelahrten Herrn Juſto Luͤdern und Heinrich Nieman ges 
dachtes Hertzogthumb Mecklenburgk, Fuͤrſtenthumb Wenden, 
Grafſſchaft Schwerin und Herrſchaften der Lande Roſtogk 
unnd Stargarten zu viel angeregten Unterpfandt einandtwor⸗ 
ten, Und, diefelbe darinn wuͤrklich einfegen und. inamittiren, 
auch die Herren Stände von der Ritterſchaft und Städte, 
ifrer verhingelgifteten. Pflichten, allerdings entlaflen, los, frei 
und ledig-fprechen follen und wollen. Thuen ſolches auch 
biemit und Krafft habenden Kadſ. Vefehlichs, wollen ſie auch 
ſampt und ſonders an jtzt gegenwertige Fuͤrſtliche Friedtlaͤn ⸗ 
diihe herrn deputirte, und hierzu ſonderlich befehligte Herrn 
Commisarios, aufs allerbeſte, kraͤfftigſte und beſtendigſte ſol⸗ 
ches immer geſchehen kann, fol und mag, angewieſen haben, 
welchem die Herrn Staͤnde von der Ritterſchafft und Staͤdten 
alſo gehorſamſt Pflichtſchuldigſtermaſſen, ohne die geringſte 
tergiversation und Auffſchub, werden nachzukommen, und 
ſh vor dero in dem Kayſ. abgeleſenen Patente, ihnen zu 
Viterliche Warnung, auff dem wiedrigen ſich nicht verſehe⸗ 
un Fall, darauß entſtehenden Ungelegenheiten, werden zu 
huͤten wiſſen, darzu wir dieſelben nochmalen jm Nahmen aller⸗ 
hochſtgedachter Kayſerl. Mayeſt. auffs beſte erinnern und an⸗ 
mahnen, ſeynd auch ſolchen erſpuͤrenden ſchuldigſten Gehor⸗ 
ſam, deroſelben aller unterthaͤnigſt zu hinterbringen und zu 
ruͤhmen erbietig, denſelben vor unſere Perſohn, zu allen an⸗ 
genehmen Dienſterzeigungen, allezeit willig und bereit. 


Johann Altringer Reinhard von Walmerode 
Freyh. | Mp. 


PP 





2 . 
298 zn. 
— 
* 


den: mögen, Als Haben allerhochſtgedachte Kayſerl. Mayefi. 
Uns zu Dero Kayferlicheg.Commissarien. deputirt, und zu 
immittirt und: Ein weifung. Hochbefagtes Herrn Hergagen zu 
Friedlandt F. ©. in beruͤhrte Herzogthumb, Fuͤrſtenthumb, 
Graff⸗Hercſchaften, Land und Leuten allergnedigſt abgeorduet 
uns auch dazu allen vollenkommenen Gewalt in beſter Formb 
und Geſtalt geben und zugeſtellet, mit dem allergnedigſten und 
ernßlichen Befehle, dieſe Ihre Kayſerl. aus dem jetzt verleſe— 
nee: Patent mit mehren angehörte resolution und Bewillis 
gung, den Herren Ständen von der Ritterſchaft und Städten 
zu wien zu machen, und darauff des. Herzu Hertzogen zu 
Frieplandt F. G. oder denjenigen, welche diefelbe, an Ihre 
ſtatt abgeordnet und bevolimechtigt haben, diefe der Hertzog⸗ 
thumb Metelnburg, Fuͤrſtenthumb Wenden, Graffſchaft Schwer 
rin, Herrſchaft der Landen Roſtock und Stargardten, Städte, 
Land und Leute, in ihrer Kapferl. Mayeft. Nahmen, ju 
abangezogenem Unterpfandt einzuandimorten, dieſelbe oder 
deren gevollmaͤchtigten darin wirklich zu immittiren, Euch die 
Herrn von der Mitterfchaft, Landt Stände, Städte .und Un: 
tenthanen eurer vorigen Pflicht zu entlaſſen, und jegthocge 
dachtes Herrn Hertzogen zu Friedlandt, F. G. oder deroſel⸗ 
ken Gewaldthabern anzuweiſen, und dieſelbe darauff in der 
Vahmen in neue Pflicht anzunehmen. 
"Wenn dann uns auß pflichtſchuͤldigſtem Gehorſamb, dem⸗ 
ſelben willigſt und allertreulichſt nachzukommen gebuͤhret und 
oblieget. Als haben wir Krafft angeregten Kayſerl. Befehlchs 
umd Vollmacht, den Herrn Ständen von der Ritterſchaft und 
EStaͤdten ſolches hiemit zu wifien machen, andeuten,. und dat: 
auff Hochgedachtes Hergogen zu Friedlandt 5. G. allhie an: 
wefenden Hochauſehenlichen Herrn abgeordneten, Dein Wohl: 
geharncu Herra, Herr Heinrich von Sanıt Julian, Frey⸗ 
heren umd ‚Büitteen zc, der Roͤm. Kay. May. Oberfien, über 
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en Regiment Kochteutfches "KriegaWolt zu Fuß, und dem 
hohgelahrten Herrn Juſto Lüdern und Heinrich Nieman ges 
dahted Hertzogthumb Mecklenburgk, Fürftenthumb Wenden, 
Gufiheft Schwerin und Herrſchaften der Lande Moſtogk 
unnd Stargarten zu viel angeregten Unterpfandt einandtwor⸗ 
ten, Und. dieſelbe darinn wuͤrklich einfegen und. immittiven, 
auh die Herren Stände von der Pitterfchaft und Städte, 
iſter vorhingeleifteten Pflichten, allerdings entlaflen, Jos, frei 
und ledig fprechen follen und wollen. Thuen ſolches auch 
hiemit und Krafft habenden Kayf. Befehlichs, wollen fie auch 
ſampt und ſonders an jtzt gegenwertige Fuͤrſtliche Friedtlaͤn⸗ 
diſche Herrn deputirte, und hierzu ſonderlich befehligte Herrn 
Comnissarios, aufs allerbeſte, kraͤfftigſte und beſtendigſte ſol⸗ 
ches immer geſchehen kann, fol und mag, angewieſen haben, 
welchem die Heren Stände von der. Ritterfchafft und Städten 
alfa gehorſamſt Pflichtſchuldigſtermaſſen, ohne die geringfie 
tergiversation und Aufffchuß, werden nachzukommen, und 
fi) vor dero in dem Kayſ. abgelefenen Patente, ihnen zu 
Vaͤterlicher Warnung, auff dem wiedrigen fich nicht verfehes 
zen Fall, darauß entftchenden Ungelegenheiten, werben zu 
hüten wiſſen, darzu wir diefelpen nochmalen jm Nehmen alters 
hoͤchſtgedachter Kayferl. Mayeſt. auffs befte erinnern und an⸗ 
mahnen, feynd auch ſolchen erfpürenden ſchuldigſten Gehor⸗ 
ſam, deroſelben aller unterthaͤnigſt zu hinterbringen und zu 
ruͤhmen erbietig, denſelben vor unſere Perſohn, zu allen an⸗ 
genehtnen Dienſterzeigungen, allezeit willig und bereit. 


Johann Altringer Reinhard von Walmerode 
Grey. | Mp. 


= 02 — 


Vnd Mebere Pffitier, Ampfleute und Dener, wie dbieſelbe 

Namen Sonden mögen, und getreu, gehorſamb und gewertig 

"zu fein, ſchweren laſſen, Diejenigen aber, fo uns nicht dienen 

und obenangedeuteten Ihrer May. gnedigſtem Vefehlig nad; 

zukommien! ſich verweigern „ oder-abee hierzu nicht etwan ges 

nugſamb qualißiciret befunden wuͤrden, abfegen und andere 

an ihre Stelle verordnen, auch ˖alles dasjenige thuen oder 

verrichten, was wir ſelbſt in der Perſon gegenwertig zu thun 

Bbefugt waren, vornehmen und: verrichten koͤnnten oder wol 
«en, hieran ſich nichts irren, abhalten oder verhindern laſſen 
ſollen, da num vorgemelte ünfete Comniissarien: eines mehre⸗ 
zen gewalts, als hierinnen begriffen,“ bedürſtg wären ; denſel⸗ 
"en rollen wir von rechts oder den drten Gewedrhheit wegen 
am kraͤfftigſten und beſtendigſten geſchehen ante, Hiermit 
wwiffentlich ‘sngeftellt und gegeben haben; Wir wolleh anch 
mehrernandte -unfere Gommissärien und’ Gersäfdträger die 
fer Ihnen von uns auffgefengener Commission tiitb Verrich⸗ 

sung: halber allerdings Schadlos zu halten, sind gegeh men: 

nigllch zu vertreten hiermit in · Gnaden verſprochen, und und 
dazu verbuaden haben, Alles getreulich und ohne LAlle Gefehr⸗ 
be, Mit Urkund dieſßes Briefes unter unſerm Fürſil. Secret 
yafigel amd eigner Hanubt Unterſchrift. Der geben Mage 
ven Neunden Tag des Monats Febtuarii Anno 1628. 


. 5 . „Asregt Seren zu Friedland. 
No. 487. 
An den Öbriflen non Aenimb. 
Coemnach die Roͤm. Kay. Mayt. unnfer allergnedigſter 


Herr, die Edle Geſtrenge Herrn Johann Aldringer unndi 
MAeimhardtenn von Walmeroba, eine gewießen Commtisätonen 
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annd verrichtungen, In. maſen der Here von ihnen weiters 
vernehmen . wiert, Jans Lanndt zu Meckelhurg, ‚verordnet 
unnd abgefertiget, Als wirdt der ‚Herr darob ‚fein, damit ſol⸗ 
chen Commissarien alle vermoͤgliche Assistenz "mit Volckh, 
auch weßen Sp ſonſten weiters darzu benoͤtiget, undt von 
nen Begehrt wirdt, geleiſtet werde. Geben zu Prag denn 
Neuntenn February Anno 1628, ”) 


Albrecht 20. " J 
Zu N 
. * 1 van 
No, 158, : we ' . BE :1.. *8 
1 


An Denſelben. oT 


.- on 
Albrecht. von Gottes guaden berteg zue . 
Edler Geſtrenger Beſonders geliebter Herr, Obriſter. 
Demnach wier dem General Quartiermeiſter Graven von 
Rinara etlicher geſchefftenn halber abgefertigt haben dannen⸗ 
hero ex diejenige Cunsributiones, fo ihme unnder des Herm 
inn Pommern Commandtuürendten, Regimentern beiyilliget 
wordenn, nicht ſelbſt einfordernn kann, Alß wolle Er darob 
ſein, damit Ime Graven Riuara nichts deſto weniger feine 
angebuͤrnuß, Bieß zu feiner wiederkunfft inn gueter Verwah⸗ 
rung gehalten werde, Wie er dann deme alſo wol zue thuen 
wiegen wirdt. Gebenn zue Praag den NReunjehenden 
debr. 1628. 
or ei Dip F. 
“) mit einer Rachſchrift von MBallenflein’s einer Hand, von 
der aigt mehr zu leſen 'iſt aid“ hnen 
se .). 


— 0 
‚No. 159. 
Dem Ehrwuͤrdigen, wohlgebornen, Unfern befonders 
Lieben Herrn Fra Ottavio Piccolomini St. Joan- 
‚nis Hierosolymitani Ordinis Xittere, Unſern 
0 Leibgardien befteliten Capitain. 


Ehrwürdiger, wolgeborner, Befonders Lieber, Er wird 
fih noch gueter maßen Zuentfinnen wißen, welcher Geftalt 
damahls, wie Bey ung Er im Lande Zu Medelburg antom 
men, vermeldet habe, daß einer im Welſchlandt were, ber 
heraußen in erfauffung Guͤetter, Da felbige vorfanden,. Vier 

mahl hundert taußent Eronen, anwenden wolte, Wann es 
nun yegiger Zeit, am mittel nit mangelt, und Anfehenlice 
Güetter, da nur ſolche samma beiſammen Zuerkauffen, Alß 
wirdt Er fih nochmahlen und Grüändlich erkundigen, Un 
auch Berichten, ob Er noch alfo resolviert, der orthen auf 
Ghuͤetter fein gelt anzulegen, ob auch die paarfchafft Beyſam⸗ 
men, Daran thuet Unß Ex ein Annembliches gefallen, Ge 
Gen: Prag den 19. February Ao. 1628. | 
A u A. H. z. F. 


NMo. 160.. 
An den Oberſten von Arnimb. 
Albrecht von Gottes gnaden, Hertzog zue Fridtlandt 
und Sagan-, Min. Kay. Mayt, General Obris 


ſter Veldthaubtman, Wie auch deß Oceanifchen 
und Baltifchen Meere Genezal,, . 


Edler, Geftrenger, Befonders Lieber Herr Obriſter, Waß 
unß eitlicher der Statt Wißmar Zuſtehender Beſchwerungen 
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halber für lag puncoten zukommen, hat ber e Sert Aug Bey⸗ 
gefürgeter Abfchrift *) mit mehreren Zuvernehmen, Alß haben 
wir dem Obr. St. Julian mie beyligende Abſchrifft Außweiſt, 
anbefolchen über ſolche Ihäter alles ernſts zu inguirirn, und 
damit die verbrecher ohne eingigen respect, wer die. auch fein: 
möhten, Beftraffet werden, Bey ihme umb weitere veroxd⸗ 
nung anzuhalten, Ex wirdt den fachen Recht zuthuen wißen, 
Geben Pragt den swantiailen Monatstag February Ao, 1628, 
A 23 Be: „e 


f Fa 


Beilage ju No. 160. Be J 
An den Obgreſten St. Julian. 


Wolgeborner ꝛc. Maß unß etlicher ber Stadt Wimar 
zuſtehender beſchwerung halber, fuͤr Klagpuncten zukommen, 
undt waß wir deßwegen Herrn Obr, von Arnimb geſchrieben, 
hat Er alles auß den beygefuͤgten abſchrifften mit mehrern 
zuvernehmen, befehlen Ihm derowegen, daß Er fich alßbalden 
uͤber ſolche theter erkundigen, undt nachdem Er die beſchaffen⸗ 
heit der ſachen in gründliche erfahrung gehracht, bey Herrn 
Obriſten von Arnimb umb würckhliche demonstration ans 
halten folle, damit wer fhuldig, auch wer der fein‘ möchte, 
ohn allen respect andern zum Erempel der gebührt. nach möge, 
beſtrafft undt wieder Ihne ernftliche verfahruͤng vorgenom⸗ 
men werden wie Er zu thuen wißen wirdt. Geben Prag 


den 10. Febrnary Ao. 1628. 
4 9 DA u 
9 Diefe Abſchrift fehlt, .. 


su ( 


y .. No. 06. BR TY a u 2 " 
. on An  Optavio.Biooolomini. ae 

Ehewurdiger Wohlgeborner, Befonders Lieber, Ob wir 
Ime Zwar Hirvoranbeföhlen, eine compagnia Archibasier 
Keutter von hundert und Fuͤnffzig pferdt ſtarck Zumachen, 
So haben wir unß doch Anyetzo dahin resolviert, daß Inden 
osmpagiiien yede von hundert pferden, gericht werden follen, 
Deromesen Er son ermelter compagnia Archibusier Reuͤt⸗ 
ter fünffzig pferdt nehmen, die übrige fünffzig pferbt werben, 
fih auch umb Zween Leutenant, und ettliche corporal umb⸗ 
fehen dabey aber Achtung haben folfe, daß ſolche compagnien 


- mit Gueten Leüthen,. und. Gueten, pferdten verſehen werden, 


— 


Bir wollen Zu der Andern Compagnia einen cauallier Zu 
eitiem Capitain initbringen, AB daß es Hit von nöchen ei: 
ten Andern Zue ſelbiger Zubeſtellen, Und weilen wir Auch 
nit weniger Bevohlen, ein compagnia Dragonen von fun: 
dert und funffzig Pferdt ſtarck Zumachen, So feindt wir 
aber Anyetzo gleichesfals entſchloßen, Zway compagnien, yede 
von Hundert pferdt richten Zulaßen, Deromegen Ex ebenen; 
maßen, von der’ vorhandenen compagnia die fünffzig neh 
men, die Andere fünfzig aber werben, und darzue Zween 
täugliche Capitain fambt Lehtenant, und Corporaln Beſtel- 
fen folle, Der unterhaft und erweiterung der Quartier. hab 
ber haben wir den Herrn Obriſten von Arnimb die notturft 
Aufgetragen, Dep. welchem Er fich dißfals Anzumelden und, 
den folchen Rechts Zuthuen wiſſen wirdt, Geben Prag den 
20. Febr, aGc. 1028, 
m - 1.2. 5 . 
P. S. 4 
Jo ho promisso de dar quella compagnia al conte Aroca- 
dro vedera dunque V. S. de meter un ben locotenente 


% 
“ 


2 +‘. 
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e si fusse possibile ‚che sapasse parlar Italiano le com- 
Pagnie de arcabusiri saran sensa stendardi V. 8, me fara 
piscer si fara quella compagnia bona # provista de ogni 
cosa pigliando degli quartiri — — — quello che sara 
de bisognia per levar e armar la — — — ancora dar 
1a livrea. *) " 


“No. 162. 
An den Dberften von Arnim. 


Eier Geſtrenger befonders gelichter Here Obriſter, Ob 
wir mar unferer Leib Guardien Capitain Piccolomini eine 
Conpg, Archibugier Keutter, wie auch eine Compag. Zra; 
goner, yede von hundert undt funfzig Man ſtarckh, zuma⸗ 
Sen, anbevohlen, &o haben wir uns iedoch - anieko dahin 
tesolviert, auch ermelten Piccolomini zugefchrießen, daß 
wey Compagnia Archibugier undt zwey Compag; Trago⸗ ’ 
ac, yede von Hundert Pferden folten gericht werden, Undt 
. Milln nun die anzahl größer iſt, dahero auch von nöthen, 
% Sie mit meitern Onartiern undt nottärftiger unterhals 
tung verfehen werden. Alß -erindern wir dem Herrn hier: 
mit, er die Quartir erweitern uͤndt die gebührende unterhals 
tung auff folche Keuter, damit fie andern’ gleich gehalten 
werden verfchaffen wolle, wie er dann den fachen rechts zu 
thuen wihen wirdt. Geben Prag den 23. February Ao. 1628. 


A. H. 3. F. 








9 Die eigenhaͤndige Handſchrift — R befindet r id in 
ſehr aufgeldßtem Zuſtande. 
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No. 163. | 
An Denfelben. 


x 


’ L . 


Aus des herrn fchreiben vernimb ich. wie ſich die von 
Stralfundt wiederwertig undt rebellifch erzeigen die ſchlime 
kerls werden was mügen urſach geben das fein friedt erfols 
gen undt ich, wie im willens bin, den Krieg gegen den Türs 
een nicht werde transferiren fönnen denn an unfer feiten 
auch nicht leit mangeln die gern den Krieg im Reich a la 
Jonga fehen theten aber ich bin ihnen mitt Gottes huͤlf durch 
..den finn gefahren undt Ihr Matt. dahien ‚gebracht das fie 
drein bewilligt auch ich deſwegen dem Herzog von Gotorp 
zugefehrieben undt das der ‚tractacion fo baldt ich ing landt 
zu Holdftein anlangen ‚werde, welches zu. ende Aprill geſche⸗ 
hen wirdt, foll angefangen. werden dies aber alles: melde ih 
dem Herrn im vertrauen der, herr fehe ſolches bey ihm zu 
haften denn bei meiner Ankunft wollen wir weitleiftiger von 
allem reden. Der here muß fehen die von Strallfundt mit 
ernſt angreifen undt nicht eher weck ziehen, bis fie ein ftarde 
guarnison eingenommen haben denn ich will nicht dazu kom⸗ 
‚men laflen das fie etwas wieder uns erhalten undt dardurch 
fie undt andere ihres gleichen ‚herz faflen undt ungebührlid: 
feiten anfangen muß, deromegen der. herr mitt ernft dazu 
thun undt auf alle weis ſich bemeldter ſtatt bemechtigen kriegtd 
dee dere per acord fo müflen fie etlich tonnen goldts vor die 
arme geben. Das der here dem Obrieſten Hebron das co- 
mando in Ob. Pommern giebt ich bins mitt allem zufrieden 
wies der Here anftellen wirdt denn ih hab ihms remitirt 
dahero ich ihm auch die disposicion in allem ganz und gat 
laſſen thue wahr tft es das die Örter gar zu weitfchichtig fein 
die der here zu oomendiren hatt dahero dann gute ift wann 


| 


der Ob. Sant Julien das comando im landt zu Mechelburg 
wirdt haben das ein anderer am.ende von Pomern comen- 
dirt undt alle beyde beym herrn fi) ordinanzen erholen. 
Wegen den Profiant hette ich herzlich gern eineg zum heren 
geihidt aber Gott weis das ich feinen hab bitt deromegen 
der dere wolle ſelbſt iemandtſen beſtellen undt werden die 
Homem nicht guttwillig ſich dazu verſtehen wollen fie mit 
Gewalt dazu bringen denn ich hab auch auf ſolche weis alles 
hun möffen guttwillig fein the wenig mas zu wollen bitt der 
dere wolle auch ein wachendes aug. auf die herren von Roſtock 
undt Wiſmar Haben denn die von Wifmar haben gar zu ein 
ſchwach guarnizon es werden zum allerweniften 3000 man 
zu fus undt ein par compagnien reiter drin fein wie auch 
zu Roſtick ſo viel oder. mehr undt zu dem ber hafen bei 
Barnemindt gefchloffen undt guten forti undt in benden 
ſtetten die buͤrger dissrwirt bey ftetin muͤſſen auch auf alle - 


‚weiß die forti gefchlagen werden auf das keine fehief aus dem . 


Mehr einfahren koͤnnen undt alſo das comerciam mitt dem 
Limig dardurd) abgefehnieten auf den Sſchweden muß ber 
bee auch ein wachendes aug haben denn er wirdt gewis fig: - 
Kiffen uns etwas auch zu überrumpeln im übrigen remitir 
ihalled des herrn discrecion dieweil mir gar wol bewuſt 
wie eifrig er ihm Ihr Matt. Dienſt iederzeitt hatt ange⸗ 
lchen fein laſſen undt verbleibe 

Gitſchin den 27. Febr. des herrn autwilliger 


Ao. 1628. A. H. z. F. 
Den Obrieſten Saut. Julien muß der herr volck zugeben 
auf.das er fich beyder ftett Roſtock undt Wifmar wol 
bemechtigen Tann denn id) traue ihnen durchans nicht. 
Benn der herr ist von Strallfundt abziehen thete fo 
werden fie nicht allein herz fallen vor bauen fondern 





\ 
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alle andere flett werden Ihnen nachfolgen undt ver: 
“meinen ift e8 diefen hinngegangen das diefe auch recht 
dran thun wenn fie ſich zur wehr ftellen dahero denn 
ich bitt der herr fehe das fie wol, wie ficd denn meri 
tiren, geſtraft werden. | 


Im landet zu Mechelburg muß man, izt fleiffig darzu thun 
auf das die fett nicht ein bubenſtuͤck begehen vor der , 
huldigung bitt derdwegen traue nicht undt fehe incon- 
tinentä ſich ihrer zu verfichern. 


No. 164, 


An Denfelben. 
| +. 

Aus adfchrieft wirdt der herr fehen koͤnnen was ich dem 
herzog von Pommern zu fihreiben thue mitt eigener handt. 
Sichts der herr vor gutt an fo kann er ihms zu ſchicken wo 
nicht fo zu reis ers mein meinung ift der herr folle umb 
Strallſundt verbleiben auf das fie zum wenigſten feine aus 
ßenwerck nicht: machen Eöndten doch remitir ichs alles dem 
herren mol ift auf fie adhtung zu geben wegen des situ loci 
denn die Inſel Rügen huͤlte ich nacher auch vor verlohren 
undt andere ungelegenheiten mehr fo draus folgen muͤßen 
dieſe beyliegende ſchreiben ſchicke der herr wohinn ſie gehoͤren 
undt ich verbleibe 


Gitſchin den 27. Febr. des herrn gutwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 
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Beilage 1. zu No. 464. 
An den Herzog Bogislav in Pommern, | 


Unfern ꝛc. 

unß hatt Obrifter von Arnimb berichtet, Beiln die Statt 
Strahlſundt, fich gegen der Ray. armee twiederwerftig und 
Ungesierlich erzeigt, DE Er auß Euer 8. Zeughauß etliche 
Stuckh gebraucht habe, für welche erfolglagung mir Uns fr. 
bedanckhen, und Erſuchen Euer 2. verners dE Sie imfahl 
Er Obriſten von Arnimb mehrer Stuckh vonndtten Bette; 
me mit folchen wie auch bedärfftiger munition zue ass 
siren unbefchiverdt fein wollen, ſolche freundtfchafft Sindt 
wir umb Euer 2. in allen andern beliebenden occasionen' 
zubenſchuelden beuließen ꝛc. Gietfchin den 27. Febr. 1628." 


1.9.»5 


Beilage 2. m No, 164, 
An Denfelben. 


Unfern ꝛc. ' 
Wir werden von Herrn Obr. von Arnimb Berichte, 
weiher geftalt die proviantheufer noch nicht angerichtet 
worden feien, Weil aber hoch von nöthen, daß es mit Ord⸗ 
nung gefchehe, Alß erfuechen E. Ld. wir hiemit fr. folches 
mit dem fürderlichiften ins werck Zufegen, Sonften man uhrs 
ſach gebe, foldye durch Andere nothwendige mittel Anzurichs 
im, daraus dann dem Lande ungelegenheiten entftehen möchs 
im, Und weiln E. Ld. Bißhero ye und allzeit Ihr. Mayt. 
Dienſt Befürdern helfen, alß verfehen wir Unß An yetzo auch 
nit anderft, alß daß Ey darzue alle guete Beförderungen 
thuen werden: Gütfchin den 27. Febr, Av. 1628. 
A. H. 3. F. 


No. 163. 
An Loorentzo del Maestro. 


. Albrecht x. U 

Edler Seftrenger 20. Demnach wir von. Obriſten Bonn 
Arniemb Berichtet wordenn, das. fih die Stadt Strahlfund, 
wiederwertig erzeugen thu, haben wir darauf ermelten Obris 
ſten von Arniemb anbefolchen felbige mit ernſt Zur Billigkeit 
Zue Bringen, Und weiln darzu Volckh Zue ‚haben vonnäthen, 
Alß woll der herr, Wann, Und wie viel er Volcks Begert, 
wmelten Obriften von Arniemb alfobaldten Zueſchickenn auch 
da er mehrer ſtuckh Bedärfftig, mit des herrn Mlarggraven 
Sigmundten Zue Brandtenburg 2. dahin tractirn, das Sie 
aus des Heren Churfürften Zue Brandenburg 2. Zeugheufern, 
mit ſolchen und andern nothwendigkeiten, Verhelfen fein wols 
len, dagegen, Und wan ſolches ervolgt Berfihern des herrn 
Marggraven L., das wir die Chur Brandenburg mit Ueber⸗ 
fließiger eingrtierungen verſchonen wollen, wie er dan den 
ſachen Zue thuen wießen wird. Geben in Unſer Stadt 
Gitſchin den 27. Febr. Ao. 1628. 


A. H. z. F. 


No. 166. 
An den Obriſten Fahrensbach. 


Albrecht x. 

Wolgeborner Graff ꝛc. Demnach 6 wegen der Stadt 
Strahlſundt ungebuͤr ereigenen möchte, daß ‚man ein mehrere 
Volckh beyfahmen haben müße, Alß wolle der herr, auf den 
fall ers here Dbrifter von Arnimb begehren wierde von feis 
nem unterhabenden Regiment, die Sieben befte Fändlein 
Knecht, mit feinen Ob. Lehtenandt zu Ihm marchiren laßen, 
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md befehlen, dag Sie fein des herrn Obriſten von Arnimb 
ordinants nachleben ſollen wie Er zu thuen wißen wi, 
Guͤtſchin den 27. F obradıy Ao. 1628. 

A. H. z. s. : 


2 


No. 167. 
An den Oberſten Altringer. 


Albrecht &.. 
Bit haben vernomen waß gehalt die Siadt Strahlſundt 

ſich wiederwertig erzeugen thue, dahero wir herrn Obr. von 
Amimb anbefohlen ſelbige mit ernſt zur billigkeit zu bringen 
undt weiln darzu anch ein vorrath an annition von noͤthen 
fein wil Alß wolle der herr Ihm Ohr. von Arnimb nottuͤrf⸗ 
fige munition mann undt wohin Er felbige begeren wierdt 
ohne einige dilation ehiſt zu fchickhen, wie Er der fochen 
wol zu thuen weiß. Geben Gütfchin den 27. February 
Av, 1628. 


j 


DEE. . 
No. 168. | 

An den Ob. von Schaumburg insimili Torquate 

Conte. . In 


Albrecht ꝛc. 

Wir Haben auß des Kern Obriſten von Arnimb fchrets 
ben vernommen, das fih die Stadt Strahlfundt etwas wies 
derfpenftig erzeüge, dahero wier resolviert, felbige mit ernſt 
zum zehorſamb Zubreingen, Wie wir dan bewegen nottürffs 
tige verordnung gethan; Wollen deromegen das auch ber 
Here mit ermelten Seren Obriſten von Arnimb nit allein in: 


t 


— 34 = 


guetter Correspondentz ftche, fondern auch Ihme Boldt 
und was Er fonft begehren mögte, zuſchickhe, Wie et dan 
den fachen wohl zuthuen wißen würdt, Gehen Gitſchien den 
27. Fehr. Ao. 1628, 

4. 9. 3. F. 


No. 169. 
An den Öberften von Arnim. 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedtlandt 
und Sagan, Roͤm. Kay. Mayt. General Obri⸗ 
ſter Veldthaubtman, wie auch beß Ocesniſchen 
unnd Balthiſchen Meers General. | 
Edler Geſtrenger befonders Lieber Herr Obriſter, Weßen 
deß Heren Ehurfärften zue Brandenburg L. daß das Khan. 
Volckh für die in deroßelben Veſtung habenden Compagnien, 
der gebührenden Unerhalt, einzufordern, nit verftatten wol 
len, beſchweren ihnen, das hat der Here auß der beylage mit 
mehrern zuerfehen, Wan wit-dan kein bedenkhen, das ermeis 
tes Herrn Churfürften Zue Brandenburg 2. für die in dero 
Veſtungen haltende compagnien die notwendige Unterhaltung 
einbringen möge; Alß wolle Er datob fein, das dießfahls Jr. 
L. gratificiert und dero Contribution in fein weg aufge 
Hätten werde, Welln "wir 'derfelben angenembs zu ermeißen 
willig; Geben zue Gieiſchien den 28. February Ao, 1628. 


A. 9. 5. 3. 
imo Beilage zu No. 169, | 
. ‚ Sufüchlig Brandenburgifches Schreiben an den 
Herzog zu Friedland. 


Rebenſt dem, moͤgen wir Ew. Ld. auch fr. nicht verhal: 
ten daß wir Zu Befegung unierer Veſtungen, ettliche wenig 
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Compsgnien, wie es Ew. Ld. dann felßften nicht unbefandt; 

in Dienfte haben, deren Underhalt dann, wie bHlih, ans 

unferm Lande, gefchafft werden mueß. Nun haben fich unfer 

Stände ettlicher drter wie auch wohl Ben diefen ihren ſo 

vieffaltigen obliegenden Beſchwerden Kein wunder, mit eins 

bringung deßen, waß ihnen Zu folchen Underhalt Zuzutragen 

Zufombt, feimig erwieſen, Dahero wir dann 'die Hülfe, wie 

Serfommens wieder Sy ergehen Zulaßen verordnet, CE har 

ben aber Ew. Ed. oflicirer diefer oͤrter folches nicht Zugeben, 

amd es dahin anziehen wollen, alß hetten &y folches Zuver 
Ratten gegen Ew. Ld. nicht Zuverantwortten, Wir wißen aber 
Mm. N. viel eines Andern gefinnet, alß daß &y eine Te 

große unbilligkeit, daß nemblich wir unfer ganges Landt Zue 
Behueff ftembdex soldatesca mit fo hohen contributionen 
folten Belegen Laßen, und nicht den Unterhalt unfers aignen 
wenigen volcks, der doch auch an fich felbft nur ein geringes 
Außteägt, undt dem Underhalt Ew. Ld. Soldatesca dahero 
tiven ſchlechten Abgang verurfachen Kann, darauß nehmen 
megen, Billigen, oder Beyfahl geben folten, Weil es, aber 
dennoch der off cir ettlihe, ohne Ew. Ld. Befehl nicht Zus 
Iafen wollen: &o bitten wir Ew. Ld. fr. Sy wolten dars 
über Ihre Ordinantz ertheilen, daß die einbringung deßen, 
neß Zu Unterhalt unferer Befagungen und compagnien 
gehörig nicht mehr von ihnen difficultirt, oder gehindert werr 
den möge 2c. 


No. 170. 
An den Oberften von Arnim. 


Edler Geſtrenger Befonders geliebter Herr Obriſter. Aus 
Beyliegenden abfchrifftenn *) hat der Herr Zuerfchen, weßen 


*) Die Abicriften fehlen. 
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ſich des Herrn Churfuͤrſten Zue Brandenburg L. Aber denk 
under dem Hebroniſchen Regiment beſtelten Capitain Niclas 
ſenn vonn Wepperman, angetroeter gemalthetigkeitenn halber 
befchweren thuen; Wann nun ermeltem Haybtman, da ihm 
dießfals Zue kurz befchehen, gebüert hete, die fachen ann fer 
nen Obriften oder Obriftenn Leuͤtenandt, oder weiter an den, 
fo das General-Comando gehabt, gelangenn und keinesweegs 
Billich dergleishen troeliche (bedrohliche) fchreiben für ſich ſelbſt 
abgehenn Zue laßenn, Dahero, Unnd  weiln dergleichen Un 
gebüer nicht Zue Leidenn, wirdet der Herz fich dießfals zum 
fragenn, unnd da er befunden, das fich ermelter Capitain, 
fo muetwillig verhalten, wieder Ime mit Beftraffung fort 
Zuefahren wießen, Geben in Unfer Stadt Gitſchienn den 
Acht unnd 20ten Februari Ao. 1628, 
A. H. z. F. 


No. 17 1. 
An den Markgrafen Chriſtian von Brandenburg. 


Recreditiv des Herzogs zu Friedland, Heren Obriſtlieutenant 
Muffeln gegeben 1628. | 


Dem Hochgeborenn Fuͤrſten, Herrn Chriſtian, Marggre 
ven zu Brandenburg in Preußen, zue Stetin Pomern 
ben Caßuben und Wenden, auch in Schleſien zue Croßen 
und Jagerndorff, Herzogen Burggraff zue Nuͤrnberg und 
Fuͤrſt zue Ruegen, unſerm freundlichen liebenn Ohaimb x. 

Unſer freundliche Dienſt und was wir mehr liebes und 
guetes vermoͤgen zuvor, Hochgeborner Fuͤrſt freundlicher lie⸗ | 
ber Ohaimb; Wir habenn Euer 2. adgefandtenn des Edlenn 
und Veſtenn Hank Ehristoffenn Muffelnn, dero Kriegs Rathe 
unndt Lieutenands, mündliche Werbung, nach Nothdarft ans 
gehört unnd vernommen, Weßen wir und nun hierauf ime 
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Antwort erflärt, Bolches wirt Ener 2. abgefandter zue feiner 
nieder anheimbkunfft mit mehrerm gu veferiren wießen, vers 
bleiben benebens Derofelben zu angenehmer Dienfterweifung 
wilig und bereit. 

Gebenn in Unfer Stadt Gietfehienn den vierten Marty. 
Ao. 1698, 

Albrecht von Gottes gnaden, Hertzog zu Friedlandt 
und Sagann, Roͤm. Kay. May. General Obriſter 
Veldthauptmann, wie auch des Oceaniſchen und 
Baltiſchen Meeres General. 

Euer Liebden 


Dien ſtwilliger 
A. H.3. F. “ 
vo. 172. — 
An den Oberſten von Arnim. en 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue ꝛc. 


Edler Geſtrenger beſonders geltebter Here Obriſter, Nach⸗ 
deme wier dem Oberhaubtman Auguſtin Morrando über feine 
vorige noch ein Compagnia zu werben und aufzurichtenn bei 
Biliget, Alß wolle der Here Ime Morrando für feine neus 
geworbene Knecht, einem Mufterplas In Pomern, wo’ tr am, 
figlichftenn zubeſchehen vermeinen wirdt verftattenn, Unnd 
demſelben neben dem Staab die underhaltung verſchaffen, 
Bir er dann denn ſachenn wol zuthuen wießen wirdt. Ges 
benn inn unfer Stadt Gietſchien den 5, Martis 1628. 

A. H. z. F. 
DS, + 
Ich bite der ke febe das das baldr nz unde ihm 
der ſamelplatz gegeben. werde. 
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went Fu No. 173. 
| An Denſelben. * 
Albrecht 1 EZ 
‚. Edler Geftrenger, Befonders lieber Herr obrſſer, Wir 
berichten‘ denn Herrn, mit dieſem Triplicat; Ob wir zwar 
unferer Leib Guardien Capitain Fra Octavian Piccolomisi 
eine Compagnia Archibugir Keuter wie auch eine Compag, 
Fragoner yede von huntert unnd funfzig Mann ſtarckh Zur 
machen anbefohlenn. So habenn wir Unß yedoch aniezo dw 
hin resolvirt, hermeltem Piccolomini Zu geſchrieben dal 
Zwey Compag. Archibugir unnd Zwey Compag. Trago- 
ner, Undt weiln nun der Archebufier 50 der Tragoner auf 
50 mehrer, dahero Weitere Einquartierung von nöthen, Af 
erindtern wir den Herrn, hiermit, Er die notdärfftige Unter 
haltung auf folhe Reuter auß denen Quartirn Verſchaffen 
wolle, wie er dann den fachen rechts Zu thuen wißen wirdt. 
Gebenn Zue Opoznaͤ den 17. Martis 1628. 
ne A. H. z. F. 
m. No. 174. 
Gem Ehrwuͤrdigen Wolgebornen, unſerm beſonders 
lieben Herrn Fra Ottavio Piccolomini, S. Johar- 
his Hierosolymitani Ordens Rittern, Unfern Leib: 
Guardien beftelten Capitain. 
Albrecht yon Gottes gnaden Hergog zu Friedtlandi 
undt Sagan, Roͤm. Kay. May. General Obri 
ſter Belthaubtman, wie auch deß Oceanifchen 
undt Baltifchen Meers_General. 
Ehrwuͤrdiger, Wohlgeborner, befonders-Lieber, Wir ha: 
ben Ihm unter dato 20. undt 23, nechſtverſchienen Monati 


aa Ka 
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Februsgy zugefchriehen. da. ob wir Ihm zwar bienpr anhe⸗ 

fehlen, eine Compagnia Archibusier Neütter yon 150 Pferbt 

ſiarch zumachen, So. feindt mir. doch aniego dahin resol- 

viert, daß Zwo Compagnien,. Jede yon Hundert Pferden, 

grihtet werden ſollen, koͤnnen aber nit wißen, ob ermelte 

dehwezen abgangene- ſchreiben, Er empfangen babe, Berichten 

Jhne derowegen, mit diefem triplicat, daß wie nun die ans 

vr Compagnia..dem Grauen Bicoardo. Rivodo gegeben, 

Biber, Er Capitein ‚fein. wirdt, Ermahnen demnach Ihne 

vahmahln Ex, von erurelter Compagnia Archibusier Reut- 

ber 50 Pferdt, nehmen die uͤbrigen 80 Pferdt aber werben; 

andt ſch umb einen, Leuͤtenandt zu ermeltes Graven Hivodg 

Compazuja undt etlich Corporal: umbfehen, wie aud:nds 

tung haben folle, daB felbige mit gueten Leuthen undt quefen 

Dferten verſehen werden, Undt weiln wir auch nit weniger 

besohlen, eine. Compagnia. Dragoner, von 150 Pferdt ſtarckh 
zumachen, So feindt wir aber aniego gleichsfahlß entfchloßen, 
Ivo Compagnien, yede von ‚hundert Pferden, richten zu 
lagen, Derowegen Sr ebenermaßen, von der verhandenen 
Compsgnia, die funfzig nehmen, ‚die andere funfzig aber 
werben, undt darzu Zween taugliche Capitain fambt Leite, 
nendt Corporaln beſtellen ſolle, Der unterhalt undt erweitte⸗ 
rung der Quartir halber, haben wir abermahin dem. Derun 
Osrifen von Arnimb, die notturft aufgetragen, ‚bey welchen 
Er fih dießfahlß anzumelden, undt den ſachen rechts zu thuen 
nihen wirdt. Geben zu Opuiſchna den 17. Marty Ao, 1628. 
A. H· 3 Be. ; 


No. 175. 


An den Obreſten vor. Yeniah, 


Edler Geſtrenger befonders Lieber Herr Obrifter, Wie 
geben dem Seren hiermit juvernehmen, daß deß Hertzogen 


“. 


3 


Bang Albrecht zn. Sachſen Ed. ein model zu erbauung Sand 
Muͤhlen, angeben werden, welche bey yeder Compagnia zu 
Roß undt fueß zu Haben gang tauglich, deßwegen wir auf, 
daß fie den denfelbigen anfgericht werden, fonders gern fehen 
wöllen: Bevorab ſolches zu Iht Kay. May. dienften, com 


bervitung dero Armee, !undt yeden Regiment ſelbſten zum 


beſten geraichen thuet. 004 
Erſuchen derowegen den Kern, & wolle ſolche Hand 
wröbten nicht allein ehiſtes bey - feinem "Regiment aneichten, 
fondern andy andern Obriften gfeichfahlß: intimiren ;' daß fi 
dergleichen zu richten laßen, undt bey den Compagnien hab 
ten; Wie dann der Herr den fachen in ein-unde andern wol 


zu thaen wißen wirdt. ‚Beten zu Dpugna den 17. May 


Ao. 1628, 

tn AD 
Wenn. No 1766: 0 
nn: Ma Denſeben. 

m + , 


+ 

2 des Bern Shreiben vernehm I; was er mic we⸗ 
den. des Friedend im Reich und des Meich Krieges wieder 
den: Tuͤrken ſchreiben thut, nun verfichere ich dem Herrn, daß 


ich mir diß Wert fo hoc) angefegen feyn laſſe, als einige Sach 


in der Welt, und ob zwar: nicht alle bey Hoff folches gern 
defehen, fo bin ich doch mit Gottes Häfffe spantirt, und 
Ihro Mayeſtaͤt und alle Ministros dahin gebracht, daß fie 
meinen Vorfehlag wicht allein Ahnen gefallen laffen, fondern 
auch mit allen Kräften secundiren. Dig aber muß ich dar 
bei consideriren, daß der König don Daͤnnemarck ſich ſchwer⸗ 
lich accommodiren. wird, wie. ſichs geRüßet,. dent auf Holftein 
und Schleßwid muß er. nicht gedenken, daß Ers wiederum 
bekomme, und Juͤtland, wird Ers wollen haben, fo wird Er⸗ 


£- 





mit eilchen Millionen Idfen muͤſſen ıc. Zu dein wird Engel: 

md, Schweden, Hölländer mit Haͤnd und Füffen abwehren, 
daß kin Friede wird bei Une, Spanien wird auch den Fries 
den hindern fo viel ihm muͤglich iſt, aber hoffe zu Gott, warn 
die obefagte Conditionen vom König angenommen werden, 
daß ih den Frieden mir traue zu fchlieflen, in Ermangelung 
deſen fo Halt ichs vor unmöglich, bitte derowegen ber Herr 
wole dis in höchften geheim halten, denn bis dato ift noch 
kein lebendiger Menſch der Wiffenfchaft darum hat, der Here - 
vente ihm auch felbften nad) auf alles, denn wan ich jeßt zu 
Ende Aprilis werde zu der Armee reifen, fo wolt ich mich 
gem mit dem Herrn wegen allerhand Sachen unterreden, 
denn ih hab Commission von ‚Yhro Majeftät, wenn der 
Kinig den Frieden fort begehren wird, fo folt ich ſolchen mit 
Ihm tractiren. Auf ˖ den Schweden muß man auch Achtung. 
geben, denn auf fein Trauen und Glauben muß man fein 
Fundament machen, und wan wir uns nach Orient gewandt 
hätten, daß er nachher uns im Reich imbrodiren thäte, darum 
bitte ih, der Herr denfe alleın fleißich nach, und bey Linferer 


% . 


Zufammenkunft gebe er mir fein Bedenken. 

Getgits den 20. Marty Dienftwilliger 

do, 1628, " | 2. H. » F. 
No. 177. 

An Denſelben. 


Edler Geſtrenger Beſonders lieber Herr Obriſter, 
demnach wir dem Oberhaubtman Friederichen von Dam⸗ 
Hg, tauſent Knecht zu werben, Patent ertheilet, undt dem 
ren zu gefchrieben, in dem Hergogthumb Pommern, wo 
"6 möglich zu fein vermainen wirdt, den Samblungs Platz 
Velenſieins Briefe, I. Baud. xXx 





m. Ä 


zu fennen, Alß haben, mir anf Diefes noch Sersiget, war 
Er die gelegenheit deß Samblungs Play erfunden, auf det 
General contribution taufent Reichethaler laufgelt, ermelten 
von Damnig. erfolgen zulaßen, Welche der Here Ihm zu 
entrichten, undt den fachen rechts zu. thuen wißen wirdt. Ge 
den im unfer Stade Guͤtſchin den 21. Martis Ao. 1638. 


2.2.5 


- 


No. 178. 
* An Denſelben. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedt.i. 
Edler Geſtrenger beſonders Lieber Herr Obriſter, Auß 
beygefuͤgten Einſchluͤßen ”) hat Er mit mehrern zuvernehmen, 
waß beeder Gebruͤdere der Hertzogen von Mechhelburg ꝛ. 
Geſandte zu Ihrer Principaln entſchuldigung am Kapſer. 
Hoff für, gebracht haben, Solches ſchickhen wir nun dem 
Herrn, darumben zu, damit Er fih darauf erfehen, zeitlih 
Auf die gegennotturft gedenckhen, undt zu Ihr Kay. Mar. 
dienft mit der ablehnung fich gefaft machen möge. Wie Et 
dann wol zu thuen wißen wirdt. Geben in unfer Stadt 
Guͤtſchin den 27. Marti Ao. 1628. 
| ' | 4 2.;% 
No. 179. 
An Denfelben. 
+ 
Aus des deren fchreiben vernehme ich das etwan difien!- 


teten. bey der hufdigany in dem Iandt zu Mechelburg koͤndte 
abgeben nun ſehete ich ſoiches von grundt meines Herzens 


*) Die Sinfhläffe find nicht vorhanden. | 
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derowegen der here ſobaldt etwas ſolches geſchehn viel volcks 
ins landt ruͤcken laſſen dem Sant Julien befehlen allen denen 
fo ſch oponiren werden ihre guͤtter ein zuziehen wie auch 
nad keihaffenheit der fach, auf Ihre perfonen greifen undt 
fe gefenglich in verhaft nehmen die herzog auf alle weis daß 
fe incontinentd ans dem Iandt. gefchaft werden zu Roſtock 
undt Wiſmar ohne einziger Zeittwerliehrung die Citadellen 
angefangen undt erbauet darauf ich) mich denn genzlich vers 


lafien thue das der herr folcyes alsbalden in efeot wirdt brin⸗ 


gen denn dardurch verliehreten ſie alle ihre privilegiä wolle . 


Pi 


gen eher denn ich ins landt kommen werde denn nad Oftern. 


sieht der Kanfer- in Defterreich ich zum Churfuͤrſten von Sach⸗ 
ſen wegen der Friedts tractacion undt von dannen gleich ins 
landt zu Mechelburg Nie Citadellen aber werden vor meiner 
anlunft müffen ihren Anfang haben ſonſten berichte ich dem 
herrn auch das ich befohlen hab dem Pleſſen fo beyder hers 


109 abgefandter Bahin geweſt ift gefenglich gleich ein zu ziehen 


undt verbleibe hiemitt 
Prag den 1. April 
Ao. 1628, _ A. H. 3. F. 


No. 180. 


Dem Hochgebornen Fuͤrſten, Unſerm freundlichen Lieben 


Oheimb, Herren Chriſtian Marggraven zue Branden⸗ 


des herrn guttwilliger 


burg, in Preußen, zue Stetin, Pommern, der Cafuben - 


un Wenden, Auch in Schlefien zue Croßen und Jagern⸗ 
darfıc, Herzogen, Burggraven zu Rürnberg, und 
Fuͤrſten Rügen ꝛc. 


4 
„Quhsetene Fuͤrſt. 
Ich ſage €, L. ganz dienſt undt freindlich Dant wegen 


et überfchickten Doß wenn was wiedrumb von roflen oder. 


'&2 


’ 








' Domern fih bis dato zu feiner gelt contribucion haben 


will fehen das oder des herzogs oder Kanferliche guarnison 


ſerlichem volck presidirt wirdt bitt der herr thue das cuferf 


mir gefagt das fein Factor dag gelt nicht hatt annehmen wol 


nun bitt ich der herr laße ihm ſolches auf mein gefahr hin 


— 324 — 


| 

fonften €. 2. bei mir gefalken wirdt fo iſt ed zu Dero Dien 

fen. wegen der begehrten. einguartirung vermeine ich wenn 
der Graf Wolf wirdt wüſſen das fie ein salva guardiam 
von mirhaben wirds nicht begehren was aber des von Schön: 
bergs reiter anbelangt diefelbige gehören nicht zu meiner ar- 
mada. wo ich fonfien ©. 2. dienen kann haben fi fie mich w wil⸗ 
lig undt bereit verbleibendt hiemitt. | 

Ew. L. 


Dis den 3. April. | dienſtwilliger 
| No. 181, 
An den Dberften von Arnimb. 


+ 


Aus des herren fchreißen hab ich vernommen das dit 


verftehen ‚wollen nun hab ich des herzogs abgefandten dahin 
ziemblich chatechisirt verhofe das fie fich zur razon werden 
bequemen was die von Strallfundt anbelangt das der herr 


eingebracht wirdt fehe ichs fehr gern Fans fein das mitt Kat 


wo nicht doch zum weniaften mitt des herzogs volck doch dal 
die oficiz gutt Kayferifch fein. Der Hans de. Wire hatt 


fen dieweil der herr begehrt hatt er folle eher die quitung 


geben eher dann das gelt zu hamburg anfommen wehrte un 
alfo das er ſolches auf fein gefahr hette hienein Tiefen müfle 


1 
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en Kefeen ee Tann ein 50 muſtetier undt 100 pferdt zur : 
confoi geben beſſer ft etwas mehr am voll als in gefahr 
Reben ſolches zu verliehen. Sch aber verbleibe 

Prag den 7. April des heren guttwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 


No. 182. 
An Denſelben. 


Ar Geſtrenger, beſonders Lieber Herr. Obriſter, Mach» 
dem wir mie dem ehiſten ins Veldt ziehen werden, undt gern 
ſehen wolten, daß unſere Leib Guardien mol compariren 
thetien, Go beſchwerd ſich doch derſelben Capitain Fra Oc- 
tario Piocolomini ‚daß Ihme auß feinen Quartiern nichts 
ſey gereichet worden. Alß wuͤrdet der Herr darob ſein, daß 
€, Piccolomini deß ſeinigen ehiſtes Hashaffe werde, damit 
die Goardi mit Läveria Zeitlichen auffommen, undt fonften 
waß von nöthen. mit demfelbigen fich Baffiten tönne, Geben 
Prag den 8, April 80, 1628, z 
A. H. z. F. 


No. 183. 
An Denſelben. J 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt 

. und Sagan, Roͤm. Kay. Mayt. General Obriſter 

Veldthaubtman, wie, auch deß Oceaniſchen unnd 
Balthiſchen Meers General, 

Edler Geſtrenger, Beſonders Lieber Herr Obriſter, Wir 

xtichten den Herrn, daß Herr Graff Pyiup von Manßfeldt 
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albereit Zue Luͤbeckh, ankhomen fein. Wuͤrdet derowegen Er 
mit erſtgedachtem Herrn Phillipp Graven von Manßfeldt 
guete Correspondenz halten, Wie wir dann alß auß bey 
liegender. abſchrifft mit mehrerm Zuerſehen, deßwegen Jnt 
gleichfahls zuegefchrieben haben. Geben Drag den 9. Aprilis 
Ao. 1628, 


A. H. z. F 


| Beilage zu | Ro. 183. 
f An Staff Philipp von Manfelr 


‚Unfern x. 

Hoch undt Wolgeborner Graff x. wir Haben auß di 
Seren an unß abgangnen ſchreiben vernohmen, waß geflalt 
er .albereit zu Luͤbeckh ankommen ſey, welches wir ſonders 
gern hören thuen, Dahero würdet Er, weiln der Herr Graff 
von Schwarzenberg zum Kanfer. Hofläger abgefordert wor 
ben mit Seren Gabrieln de Roy, Herrn von Schaumbur 
undt Öbriften von Arnimb, wegen der Kriegsſchiff Armazın 
tractiren können, doch wirdt man mit denen Stetten groß 
moderation brauchen müßen, damit Sie nit etwa zu des 
paration gebracht werden, Weiln wir von unterfchiedlicen 
orthen vernehmen, daß etliche wegen fcharffer traction feht 
disgustiert werden, Verfehen ung der Herr ein fold tem 
perament finden werde welches zu Ihr. Kay. May. dienften 

und Ihm zu einer reputation gevaichen werde. Werble 
ben is. Prag den 11. Apzil Ao. 1628, 


A. H. z. F⸗ 


No. 184, | 
An den Oberften von Arnimb. 


| + 

Die von Wiſmar befchweren fich Aber die undifliche geft 
esensionen und fonften begangene insolenzen fo der Ob. 
Hebron daſelbſt begangen bitt der herr inquirire drüber unde 
bep meiner ankunft fehe das ich auf den grundt von allem 
men fan denn ich bin resolatissimo gegen dem Hebron 
ein demonstracion zu than. Ich Kin zuvor in willens ges 
wet ihn in Polen mitt dem sucurs zu ſchicken izt aber will 
ih niht mehr hab folche impresa . dem grafen von Merode 
anbefohlen ſchicke aber ein weg als den andern des Hebron 
Degiment zu fus mitt aber fein perfon wirdt nicht mitt ich, 
aber verbleibe | 
rag den 10. April des deren guttwoflliger .. 
Ao. 1628. A. H. 3. - 


No. 185. 
An. Denfelben. 


1i 


4 

Dem Rittmelſter Petrywaldt hab kich rin fchreiten am 
ven Sant Julien geben er ſolle ihn in posese vemeldten gutts 
laſen ich verhofe 'zu ende Mayi ins landt anzulangen bad 
die fürften im lands ſich auf ihre gemahlin leibgeduͤnck auf⸗ 
halten follen das kan ich auf keinerley weis billigen weder fie 
noch ihre.gemahlin aher dieſelbige guͤter werden ſie koͤnnen 
duch ihre beampte gaberniren laſſen und von dem einkom⸗ 
mens leben doch auſerm landt bitt der herr mache baldt mitt 
denen von Strallſundt (auf andere Weiß) die Citadellen zu 
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Noſtock undt Wiſmar anhebt zu bauen denn Ich kann fein 
ruhige ſtundt haben Bis die Citadellen zum wenigſten ihren 
anfang befommen umdt ich verbleibe hiemitt 


‚ Prag den 29. April des Deren guttwilier 
Ao. 1628. | | „A. H. 3. F. 
| . No. 186. 
I An Denſelben. 
+ 


er des heren ſchreiben vernehme jr wegen ber von 
Straliſund exorbitanz ſehe das der herr ſehr wol dran ge 
than hatt das er darvor gezogen iſt bitt deromegen der her 
fehe auf alle weis ein guarnizon hienein zu bringen wollen 
fies nicht mitt guttem einnehmen fo hebe der herr nur an 
in Gottes nahmen die aprochi zu machen denn ich fehe dad 
nichts anders thun wirdt ich verhofe in Eurzen dahin aufzu⸗ 
brechen undt mich nah dem landt zu Mechelburg zu begeben 
wenn die hollender nicht werden narretey begehen wollen 
fo traue ih mir auch mitt ihnen undt ihren Kuͤnig ein com 
posicion zu machen das fie die Religion frey undt fonften 
was das politisch guberno anbelangt mitt gewiſſen condi- 
eianen in forma. rei. publice hetten darvon aber muß be) 
unfer zuſammenkunft weitleiftiger geredt werden bitt allein 
der. here laſſe von Stralffundt nicht ab bis er die guarnizon 
hinein bringen wirbt ich aber verbleibe 


\ Prag den 6. Feb, ‚des heren guttwilliger 
Ao. 1623. A. H. z. F. 
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No. 187% “ 
- An den Geldmarfchall von Amimb. 


+ | 

M Mann mich. nicht erinnern od ich dem Seren dag ver⸗ 
gangene jahr angedeut hab das ich undt der graf yon Sſchlick 
vor rathfam gefunden haben, dieweil diefe arme fo groß If 
undt in viel corpi muß getheilt werden das man 4 Feld 
marfchalt wie in Frankreich der brauch iſt folte halten auf 
das wenn einer mitt einer anzahl volcks geſchickt wirdt deſto 
grofier authoritet beym volck hette num hab ich ſolches Ihr. 
Kay. Matt, gehorfamblih vorgebracht welche Ihnen - folches 
auch haben belieben laſſen infonderheitt aber wenn bie:im- 
presa tie ich denn genzlich darvor halten thue, nad) oriens 
folte gehen nun haben fih Ihr Matt. auf des grafen von 


Celalto, graf Sſchlicken graf Wolfen. von Mansfeldt undt 


des herrn perfon resolvirt fchiefe auch hiebei dem herrn bie 
Beſtallung *) undt wänfche ihm viel’ glück dazu auf daß er 
wie His dato gefchehen ift Ihr Matt. nüzliche dienft leiften 


thete weiches ihm auch zu einem unfterblihen. ruhm undt 


teputation gereichen wirdt undt verbleibe hiemitt 
Prag den 28. April des heren guttwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 


Beilage zu No. 187. 


Beſtallung des Oberſten von Arnim zum 
Kaiſerlichen Geld-Marfhall. 


Wir Ferdinand der Ander, von Gottes Gnaden, erwehl⸗ 


ten Roͤmiſchen Kayſer ec. Bekennen mit dieſem Briefe und 
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Man [ehe die Beilage zu biefem Briefe. 


/ 


® 


un. 


ehun kunt männiglih, 8° des heiligen Roͤmiſchen Mechs, 
Unſer und des gemeinen, Weeſens Wohlfarth und Mothdurft 


erfordert hat, fo wohl auch zu Defendir und Merfiherung 


Unferer Erb; Königreich Länder und getrenen Unterthauen, 
und dann auf alle andere Fall, ein Anzahl Krigs⸗-Volk zu 
R Bo und Fuß in Beſtallung zu nehmen, und verfammien zu 
laſſen, dahei nun von nöthen zu Erhaltung guter Regiments 
* Kriegs » Disciplin und Ordnung das Feld Marfchald Amt 
darüber zu fegen und gu beſtellen. So haben Wir dem nad 


mit guten zeitigen Rath und rechten Willen Unfern und dei 


Meichs lieben Getrenen, Hans Georg von Arnim zc. In gnw 
digſter Erwegung feines redlihen Gimuͤths, und in Krieg 
fachen erlangten guten Exfahrenheit, und auf das. ſondere 
gnaͤbige Wertrauen, fo wir auf feine Perſon ftellen, ihn hierzu 
erfiefet, an and aufgenommen. Thun das hiermit wiſſenllich 
in Krafft dieß Briefs, alfo, daß er von Arnim auf diefe uns 


ſet Geftallang Unfer Belt» Marſchalck ſeyn, von maͤnnigli⸗ 


chen dafuͤr gehalten werden, und dem Herkommen Kriegs⸗ 
Bebrauch mach, gebährlich respectiret und Ihme gehorfambt 
werden ſolle. Cr von Acnim, als Unfer Velt Marſchalck fol 
fein auffehen und völligen Gehorfam auf Uns, Unfern Ge 
neral, oder deſſen General⸗Lieutenant haben, und auf deren 
Srfordern und Befehl, alle und fede fürfallende Kriegs⸗Sachen, 
beften feinem beywohnenden Verſtand, auch Unfer und Unſe⸗ 
rer Länder Heyl und Nothdurft nach getreulich erwegen und 
berathfchlagen heiffen, und was im verfamelten Math bey oder 
Uübweſend feiner geſchloſſen oder fonft durch Unſern General 
angeordnet und bevohlen würde, in bemfelben feines Theils, 
fo viel diefen ihme aufgetragenen Befehl beruͤhret, und fih 
. deswegen beräfren will, and was fonften. auſſer demſelben 
ihme vertram und anbefuhten werben möchte, alles Fleiß 
daran und darob ſeyn, damit eines und das Amber wit quiet 


slemender Ordnung, wohlbedͤchtlichen und gehorfamlich 
verricht und vollzogen werde. dan foll er Unſer Meld «Mar 


(halt AGer alles Unſer Kriegs Volt zu. Roß nnd Fuß dem 


Ülihen Kriegs⸗Brauch nach im fürfallenden des Krieger 
Voll Epaltungen und andern Mißhandlungen, fo der Justi- 
aa ziehen, die Gebühr und Billigkeit fürnehmen und hans 
deln, fonften asıch in allen Unfern Schaden warnen und wens 
den, den Nugen und Frommen aber befordern und betrach⸗ 
In, und summarie alles das thun, was einem getreuen Obri⸗ 

fen und Welt Marſchalk gebäret und zufteht. Was dan au 
Unfere andere ins Veld Heftellete hohe Bevelch als Oberfte 
Wahl, Meifter, Quartier⸗Meiſter, Obriſt und Beselchöhaber, 
von allerley Nationen Unfer Kriegs s Volk, nach unferm Ger 
neral und defien Lientenandt auf ihme Welt» Marfchalt, Ime 
böliges Gehör und Gehorſam zu leiften, gewiefen fein follen, 
Immaflen Er von Arnim entgegen alles dasjenige, was dies 
fem Velt⸗Marſchalk Bevelch anhengen und zugefteht, Unfern 
gmäbigten Vertrauen und Kriegsbrauch nad) gefreueftes Fleis 
hes und Eiffers verrichten ſolle, allermafien deſſen Wir keinen 
Zweifel Haben, auch Ihme darumben gnädigft vertrauen. 
Umb und für folhe Sorg, Mühe und Arbeit, follen und 

wollen Mir Ihme von Arnim, ale Unſern Belt Marſchalck zu 
Unterhaltung auf fein Leib, Tafelgeld-Geräfte, Pferd, Tra⸗ 
banten, Wagen und für alles anders pro taufch monatlichen, 
und jedes Monat beſonder, mie diefelßen in. den Calender 6er 
griffen, von heut. dato an, hernacher fo lang er ſolches Amt 
auf diefe Beſtallung wuͤrklich Bedienen und verfehen und Wie 
me daza brauchen werden, aintanfend fünfhundert Gulden 
Reiniſch, jeden Gulden zu funfzehen Paten oder ſechszig 
Kreuzer geraicht vaßleren und Viefelben veichen ind bezahlen - 
laſen. Alles getreulich. und ohne Gefehrde, mit Urkundt diß 
Beſtall⸗Brieffo, mit Unferee eigenen Handſchrifft und Secret⸗ 


= 
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zu kennen, Alß haben, wir anf diefes noch bewilige. wan 
Er die gelegenheit deß Samblungs Plan erfunden, auß der 
General contribution taufent Reichöthaler Taufgelt, ermelten 
von Damnig- erfolgen zulaßen, Welche der Here Ihm zu 
entrichten, undt den fachen rechts zu then wißen wirdt. Ge⸗ 
den ia unfer Stadt Gütfchin den 21. Martis Ao. 1628. 

A. H. z. F. 


t 


No. 178. 
* An Denfelben. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedl. 
Edler Geſtrenger befonders. Lieber Here Obriſter, Auß 
beygefuͤgten Einfchläßen *%) hat Er mit mehrern zuvernehmen, 
waß beeder Gebruͤdere der Herkogen von Mechhelburg &. 
Sefandte zu Ihrer Principaln entfhuldigung am. Kayferl. 
Hoff für, gebracht haben, Solches ſchickhen wir nun dem 
Herrn, darumben zu, damit Er ſich darauf erſehen, zeitlich 
Auf die gegenmotturft gedenckhen, undt zu Ihr Kay. Mar. 
dienft mit der ablehnung ſich gefaßt machen möge. Wie Cr 
dann wol zu thuen wißen wirdt. Geben in. unfer Stadt 
Guͤtſchin den 27. Marti Ao. 1628. 

Ä | 9. 4. 3. 

No. 179. 
An Denfelben. 

| Ä + Ä 
Aus des herrn fehreiben vernehme ich das. etwan dificn!- 
teten. bey der haldigang in dem landt zu Mechelburg konde 
abgeben nun ſehetr ich ſolches von geundt meines Herzen 


* Die Cinfgräfe find nicht vorhanden. 














gern denn dardurch verliehreten fie alle ihre privilegiä wolle . 
derowegen der here fobaldt etwas folches gefchehn viel volds 
in landt rücken laſſen dem Sant Julien befehlen allen denen 
fo ſch oponiren werden ihr gütter ein zuziehen wie aud) 


nach befihaffenheit der fach, auf ihre perfonen greifen undt 


fe gefenglich in verhaft nehmen die Herzog auf alle weis daB 
fe insontinenti aus dem fandt. gefihaft werden zu Roſtock 
undt Biimae ohne einziger Zeittwerliehrung die Citadellen 
angefangen undt erbauet darauf ich mich denn genzlich vers 


laſen thue das der here ſolches alsbalden in efeot wirdt brin⸗ 


Fi 


gen eher denn ich ing landt kommen werde denn nad) Dftern 


zicht der Kayſer in Defterreich ich zum Churfuͤrſten von Sach⸗ 
ſen wegen der Friedts tractacion undt von dannen gleich ins 
landt zu Mechelburg Nie Citadellen aber werden vor meiner 
aukunft muͤſen ihren Anfang haben ſonſten berichte ich dem 
deren auch das ich befohlen hab dem Pleſſen fo beyder hers 


109 abgefandter dahin geweft ift gefenglich gleich ein zu ziehen 


undt verbleibe hiemitt 
Prag den 1. April 
Ao. 1628. _ A. H.43. F. 


No. 180. 


Dem Hochgebornen Fuͤrſten, Unferm freundlichen Lieben | 


Ohaimb, Herren Chriftian Marggraven zue Branden» 


burg, in Preußen, zue Stetin, Pommern, der Caßuben 


und Wenden, Auch in Schleſien zue Croßen und Jagern⸗ 
derf tc. Herzogen, Burggraven zu Nürnberg, und. 
Fuͤrſten Rügen ıc. | 


+ 
Hochgeborner Fuͤrſt. 
Ih ſage E. 2. ganz dienſt undt freindlich Dant wegen 


er überfchickten of menn was wiedrumb von roflen oder, 


x2 


⸗ 


des herrn guttwilliger 


ſonſten E. L. bei mir sefalfen wirdt ſo ie es zu Dero Din 

ſten. wegen der begehrten. einguartirung vermeine ich wenn 
der Graf Wolf wirdt wuͤſſen das fie ein salva guardiam 
von mir haben wirds nicht begehren was aber des von Schoͤn⸗ 
bergs reiter anbelangt diefelbige gehören nicht zu meiner ar- ! 
mada wo ich fonften E. 2. dienen kann haben fi fie mi wi | 
lig undt bereit verbleibendt hiemitt. | 


Ew. L. 


Prag den 3. April. dienſtwilliger 


Ao. 1628. A. H. z. F. 


3. 


No. 181, 
An den Oberften von Arnimb. 
+ Ä Dr 
Aus das herren ſchreiben hab ich vernommen das die 
Pomern ih bis dato zu Feiner gelt- contribucion haben 
verftehen ‚wollen nun hab ich des herzogs abgefandten dahin 


ziemblich chatechisirt verhofe das fie fih zur razon werden 
bequemen was die von Strallfundt anbelangt das der hert 


will fehen das ober des herzogs oder Kayferliche guarnison 


nun bitt ich der herr Tage ihm ſolches auf mein gefahr hin 


eingebracht wirdt fehe ichs fehr gern Fans fein das mitt Kay: 


ſerlichem volck presidirt wirdt bitt der herr thue das euſerſ 


wo nicht doch zum wenigſten mitt des herzogs volck doch das 


die ohcir gutt’ Kayſeriſch ſein. Der Hans de. Wite hatt 


mir gefagt das fein Factor das gelt nicht hatt annehmen woh 


len dieweil der herr begehrt hatt er folle eher die quitung 


geben eher dann das gelt zu hamburg anfommen wehre undt 
alfo das er folches auf fein gefahr hette hienein Tiefern muͤſſen 
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ein Hefern ex kann ein 50 mufletier undt 100 pferdt zur . 
confoi geben beſſer ift etwas mehr am volck als in gefahr 
fehen ſolches zu verliehren. Sch aber verbleibe ' 
rag den 7. April des heren guttwilliger 
Ao. 1628. | A. H. z. F. 


No. 182. 
An Denſelben. 


Qler Gefcenger, befonders Lieber Here. Obriſter, Nach⸗ 
dem wir mit dem ehiften ind Veldt zichen werden, undt gern 
ſehen wolten, daß unfere Leib Guardien wol compariren 
thetten, So beſchwerd ſich doch derfelben Capitain Fra Oc- 
tario PFiccolomini daß Ihme auß feinen Duarticen nichts. 
ſy gereichet worden. AIG wuͤrdet der Herr darob fein,. daß 
&, Piscolominä deß feinigen ehiſtes Hashaffe werde, damit 
dit Guardi mit Läveria Zeitlichen auffommen, undt fonften 
wa von nöthen- mit bemfelbigen fich Baffiten fönne, Geben 
Prag den &, April Ao. 1628, i 
UN: F. i 


No. 183. i 
An Denfelben. u 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedlandt 
und Sagan, Roͤm. Kay. Mayt. General Obriſter 
Veldthaubtman, wie auch deß Oceanifchen unnd. 
Balthifchen Meers General. 

Edler Geftrenger, Befonders Lieber Herr Obrifter, Wir 
ccichien den Bern, dag Here Graff Philipp von Manpfeldt 
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albereit Zue Luͤbeckh, ankhomen fein. Wuͤrdet derowegen Er 
mit erſtgedachtem Herrn Phillipp Graven von Manßfeldt 
guete Correspondenz halten, Wie wir daun alß auß ben 
liegender. abfchriffe mit mehrerm Zuerfehen, deßwegen Ine 
gleichfahls zuegefchrieben baben, Geben Prag den 9. Aprilis 
Ao. 1628. 


A. H. z. F. 


| Beilage zu | Ro. 183. 
An Staff Philipp von Manpfelt 


‚Unfern x. 

Hoch undt Wolgeborner Graff x. "be Haben auß de 
Kern an unß abgangnen ſchreiben vernofmen, maß geſtalt 
er albereit zu Luͤbeckk ankommen ſey, welches wir fonders 
gern hören thuen, Dahero würdet Ex, weiln der Ser Graff 
von Schwarzenberg zum Kayſer. Hofläger abgefordert won 
ben mit Herrn Gabrieln de Roy, Herrn von Schaumburg 
undt Öbriften von Arnimb, wegen der Kriegsſchiff Armazon 
'tractiren können, doch wirdt man mit denen Stetten groß 
moderation brauchen mäßen, damit Sie nit etwa zu des 
paration gebracht werden, Weiln wir von unterfchiedlicen 
orthen vernehmen, daß esliche wegen feharffer traction jet 
disgustiert werden, Verfehen unß der Herr ein fold tem 
perament finden werde welches zu hr. Ray. May. dienften, 

und Ihm zu einer reputation gevaichen werde. Merbie 
ben ꝛxc. Drag den 11. April Ao. 1628. 


A. H. z. $ 


’ [4 


4 


j No. 184, . 
An den Dberften von Arnimb, 


) 
\ 


+ 
Die von Wiſmar beſchweren ſich über die unbilliche geit 
escusionen und ſonſten begangene insolenzen fo der Ob. 
Hebron dafelöft begangen Hitt der herr inquirire drüber unde 
bey meiner ankunft fehe das ich auf den grundt von allem 
fommen an denn ich bin resolatissimo gegen dem Hebron 
ein demonstracion zu than. “ch bin zuvor in willens ges 
wer ihn in Polen mitt dem sucurs zu ſchicken izt aber will 
ih niht mehr hab folche impresa dem grafen von Merode 
anbefohlen ſchicke aber ein weg als ven ander des Hebron 
Degiment zu fus mitt aber fein perfon wirdt nicht mitt ich. 
aber verbleibe 
Prag den 10. April des peren guttwälliger 
Ao. 1628. 0 A. H. 3. ae 


No. 185. 
An. Denſelben. 


1 


Dem Rittmelſter Petrywaldt hab Kb An ſchreiben am 
ven Sant Julien geben er ſolle ihn in posers bemeldten gutts 
Iaffen ich verhofe izu ende Mayi ins landt anzwlangen das 
die fürften im landt ſich auf ihre gemahlin leibgeduͤnck auf⸗ 
halten follen das kan ich auf keinerley weis billigen weder fie 
noch ihre gemahlin aher dieſelbige güter werden fie koͤnnen 
durch ihre beampte gaberniren laffen und von dem einfoms 
mens leben doch auſerm Iandt bitt der here mache baldt mitt 
men von Strallfundt (anf andere Weiß) die Citsdellen zu 


/ 
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NVNoſtock undt Wiſwar anhebt zu bauen denn ic kann Tein 
ruhige ſtundt haben Bis die Citadellen zum wenigſten ihren 
anfang befommen undt ich verbleibe hiemitt 


‚Prag den 29. Apräl des deren guttwilltger 
Ao. 1628. _ | | A. H. 3. 8. 
No. 186. 
u An Denſelben. 
| | 
£ + 


Ans des herrn ſchreiben vernehme is wegen ber von 


Etrallſund exorhitanz ſehe das ber herr ſehr wol dran ge⸗ 


than hatt das er darvor gezogen iſt bitt derowegen der hert | 
fehe auf alle weis ein guarnizon hienein zu bringen wollen 


fies nicht mitt guttem einnehmen fo hebe der herr nur an 
in Gottes nahmen die aprochi zu machen denn ich fehe dad 
nichts anders thun wirdt ich verhofe in kurzen dahin aufzus 
brechen undt mich nad dem landt zu Mechelburg zu begeben 


wenn bie hollender nicht werden narretey begehen wollen 


fo traue ich mir auch mitt ihnen undt ihren Kuͤnig ein com- 


 posicion zu machen das fie die Religion frey undt fonften 


was das politisch guberno anbelangt mitt gewiflen condi- 
eionen in forma. rei. publice hetten darvon aber muß bey 
unfer zufammenkunft weitleiftiger geredt werden. bitt allein 
der. here laſſe von Strallfundt nicht ab bis er die guarnizon 
hinein bringen wirdt ich aber verbleibe 


Prag den 6. Feb, des herrn guttwilliger 


Ao. 168, A. H. z. F. 
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| No. 18% ‘ 
An den Feldmarſchall von Amimb, 


+ 

Ih kann mich nicht erinnern oB Ich dem Seren dag vers 
gangene jahr angedeut hab das ich undt der graf yon Sſchlick 
vor zathfam gefunden haben, dieweil diefe arme fo groß If 
undt in viel corpi muß geteilt werden das man 4 Feld⸗ 
marſchalck wie in Frankreich der brauch iſt folte Halten auf 
das wenn einer mitt einer anzahl volcks gefchiskt wirbt deſto 
gioſet authoritet beym vol hette num hab ich ſolches Ihr. 
Kay. Matt. gehorfamblich vorgebracht welche Ihnen - folches 
auch haben belieben laſſen infonderheitt aber wenn die im- 
presa wie Ich denn genzlich darvor halten thue, nach orient 
folte gehen nun haben fi) Ihr Matt. auf des grafen von 
Celalto, graf Sſchlicken graf Wolfen. von Mansfeldt undt 
des deren perfonn resolvirt ſchicke auch hiebei dem herrn vie 
Stellung *) undt wänfche ihm viel gluͤck dazu auf das er 
wie bis dato geſchehen iſt Ihr Matt. nuͤzliche dienſt leiſten 
thee weiches ihm auch zu einem unfterblichen. ruhm undt 
teputation gereichen wirdt undt verbleibe hiemitt 
Prag den 28. April des herrn guttwilliger. 
A0.1626. A. H. 3. 5. 


Beilage zu No. 187. 
deftollung des Oberſten von Arnim zum 
Kaiferliden Feld-Marſchall. 


Wir Ferdinantr der Ander, von Gottes Gnaden, erwehl⸗ 
a Roͤmiſchen Kayſer ec. Belennen mit dieſem Briefe und 








* Man feße die Beilage zu diefem Briefe. 
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thun kunt maͤnniglich, 458° des heiligen Mämifchen Mexhs, 
Unſer und des gemeinen Weeſens Wohlfarth und Nothdurft 


erfordert hat, fo wohl auch zu Defendir und Merficherung 


‚Unferer Erb Königreih Länder und getrenen Unterthauen, 
und dann auf alle andere Faͤll, ein Anzahl Kriges Bolt zu 


. Roß und Fuß in Beſtallung zu nehmen, und verfammien zu 


laſſen, dabei nun von nöthen ju Erhaltung guter Regiments 
> Kriegs » Disciplin und Ordnung das Feld⸗Marſchalck Amt 
darüber za fegen und gu beſtelley. So haben Wir dem nad 


mit guten zeitigen Rath und rechten Willen Unfern und vd 


Reichs lieben Getrenen, Hans. Georg von Arnim ꝛc. In gar 
digſter Erwegung feines redlichen Gimuͤths, und in Kriege 
fachen erlangten guten Erfahrenheit, und auf das ſondere 
anädige Wertrauen, fo wir auf feine Perfon ftellen, ihn hierzu 
erfiefet, an and aufgenommen. Thun das hiermit wiſſenilich 
in Krafft dieß Briefe, alfo, daß er von Arnim auf diefe uns 
ſet Beſtallung Unfer Belt» Marfchuid ſeyn, von maͤnnigli⸗ 
chen dafür gehalten werden, und. dem Herkommen Kriege⸗ 
. Webrauch mach, gebährlich respectiret and Ihme geherfambt 
werden ſolle. Er von Arnim, ald Unfer Velt Marſchalck fol 
fein auffehen und völligen Gehorſam auf Uns, Unfern Gr 
neral, oder defien GhemeralsLieutenant haben, und auf deren 
Erfordern und Befehl, alle und jede fürfallende Kriegs⸗Sachen, 
beften feinem beywohnenden Berftand, auch Unfer und Unſe— 
rer Laͤnder Heyl und Mothburft nach getreufich erwegen und 
berathfchlagen Heiffen, und was im verfamelten Rath bey oder 
Aübweſend feiner gefchloflen oder fonft durch Unſern General 
angeordnet und bevoplen wärde, in demſelben feines Zheils, 
fo viel diefen ihme aufgetragenen Befehl berühret, und ih 
deswegen heruͤhren will, auch was fonften. auffee demſelben 
ihme vertraut und anbefohten werden möchte, alles Fleiß 
Daran und darob ſeya, demit eines und da⸗ ander wit guter 
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iemender Orduung, mohlbenächtlihen und dehorſamllch 
verticht und vollzogen werde. dan ſoll er Unſer Veld⸗Mar⸗ 
ſchalck Aber alles Unſer Kriegs⸗Volk zu. Roß und Fuß dem 
ldblichen Kriegs⸗Brauch nach im fuͤrfallenden des Krieges 
Voll Spaltungen und andern Mißhandlungen, fo der Justi- 
aa zuſtehen, die Gebuͤhr und Billigkeit fuͤrnehmen und hans 
dein, ſonſten auch in allen Unſern Schaden warnen und wen- 
den, den Nutzen und Frommen aber befordern und betrach⸗ 
tn, und summarie alles das thun, was einem getreuen Obri⸗ | 
fien und Belt Marſchalk gebäret und zuſteht. Was dan auch 
Unfere andere ins Veld beſtellete hohe Bevelch, als Oberfte 
Baht, Meifter, Quartier: Meier, Obriſt und Bevelchshaber, 
von allerlep Nationen Unfer Kriegs s Wolf, nach unferm Ges 
neral und deſſen Lieutenandt auf ihme Welt» Marfchalt, Ime 
völiges Gehoͤr und Gehorſam zu leiften, gewieſen fein follen. 
Immaſſen Er von Arnim entgegen alles dasjenige, was dies 
fen Belt» Märfchatt Bevelch anhengen und zugefteht, Unſern 
smädigten Vertrauen und Kriegebrauch mach getreueftes Flei⸗ 
hes und Eiffers verrichten folle, allermaflen deſſen Wir keinen 
Zweifel haben, auch Ihme darumben gnädigft vertrauen. 
Umb und für ſolche Sorg, Mühe und Arbeit, follen und 
wollen Wir Ihme von Arnim, ald Unſern Velt Marſchalck zu 
Unterhaltung auf fein Leib, Tafelgeld /Geruͤſte, Pferd, Tra⸗ 
banten, Wagen und Für alles anders pro taufch monatlichen, 
und jedes Monat befonder, wie dieſelben im. den Ealender 66 
griffen, von heut. dato an, hernacher fo lang er folches Amt 
anf dieſe Beſtaliung wuͤrklich bedienen und verfehen und Wie 
me Var brauchen werden, aintanfend fünfhundert Gulden 
Reiniſch, jeden Gulden zu funfzehen Paten oder ſechszig 
Kreuzer geraicht vaßleren und dieſelben reichen und bezahlen - 
laſſen. Altes getreulich. und ohne Gefehrde, mit Urkundt diß 
Seal s Brieffö, mit Unſerer eigenen Handſchrifft und Secrets 
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Inſiegel verfertiget iſt worden. Beben auf Unferm-Königl. 
Schloß zu Prag den letzten Tag Monats Aprils Anno ſechs⸗ 
zehenhundert acht und zwantzig Unſerer Reiche, des Römifchen 
im Neundten, des Hungariſchen im Zehnten, und des Boh⸗ 
wiſchen im Eilften. 
ad Mandetum San Caes, Majestatis | 
. Ferdinandt 2000» proprium, 

= \ Graf von Queſtenberg. 


No, 188. — 
An den Geldmarfepal von Arnimb. 


wbrecht von Gottes anaden, Herhog zue Friedt⸗ 
landet und Sagan, Roͤm. Kay. May. Genen] 
Obrifter Veldthaubtman, wie auch deß Ocesni- 

fehen und Balthifchen Dieere, General. 
Edler, Geſtreuger, Befonderd geliebter Herr. Der Herr 


wirdt fich noch guetermaßen Zuerindern haben, daß wir Ihme 


ander dato 26. Aprilis Zuegefchrieben, Waß geftalt das He 


bronifche Regiment auß unſerer Stadt Wißmar dislogiert, 
. and dahin fo viel volck alß zur Guernison von’ nöthen fein 


zeirdt, eintweders vom unfern, oder des Herrn, oder von di 
Obriſten St. Julian Regiment ‚gelegt werde, und weilen wit 
entfchloßen ‚ermeltes Hebroniſche Regiment in Pohlen Zw 
ſchicken, Alß würdet der Herr felbiges in continentj muflern, 
und zum fendlein ſchweren Lagen, auch die. verordung thuen, 
daß es in Hinder Pommern logiert, damit mann: ed Ber 
gehrt, es alfobalden in Pohlen gefchieft werden möge, wie et 
dann. wohl. Zuthuen wißen wirdt, Geben Prag den Andern 


May Ao. 1638. 
, Des herrn dienſtwilge 


u | A. H. z. F 


S 





No: 189, j 
An Denfelben. 


| a Ber 

Ich ſchicke dem herrn audy in vertrauen ein extract 
was mir von hof iſt zugefchicdt worden. was der graf von 
Sſchwarzenberg vor hendl mitt den hanfeefteten anfangen 
thuet nun iſt ex ein menſch der wegen feiner violenzen nicht 
zu suportiren iſt fchicke deromegen dem heren dies zu feiner 
nachrichtung ich babe dem Kayfer fagen allen wirdt man 
ihn nicht wiedrumb nach hof abfordern fo wolte ich nicht zu 
der arme ziehen fo lang er dortem iſt ich vermeine das ex in 
Lutzen wirdt abgefordert. werden. Ich aber verbleibe 


Hogits den 2. Mai des herrn gutwilliger 
:Ao, 1628. ® - " u U. H. z. F. u 
P, 8. 


Ich vermeine das fort nicht ſchaden kͤndte wenn. man 
ein forte, zu travemuͤndt machen thete ſich zu vers 
ſichern das folhes nicht oder der Sſchwed oder der 
Den thete der herr, comunicire feine meinung mit dem 
Ob. Adringer. 


L 


No. 190. 
An Denſelben. 


+ 
Ic fag dem herrn ganz fleiffig Dand wegen der übers 
Mitten roß und ſtuten er hatt mich darmitt verobligiet wenn 
dem Deren was bei mir gefelt fo Bitt ich er disponire nach 
feinem gefallen. Ich zweifle nicht das man allbereitt im 
werck wirdt ſein mitt der huldigung im landt zu Necheiburs 


- 





dahero denn ich gerne ſehen thaͤte das die Citadellen in 


continenti angefangen wirdten ſolches wird ſich nicht eher 


thun laßen bis das ſtarke presidia "an die ſtett rangeführt 


und die Bürger disarmirt werden ‚denn wann ich ins Land 


zu Holdſtein anfangen werde und der Kuͤntg folches begehren 


fo hab ih von Ihr. Maj. comission den Frieden zu to 


tiren welchen ich auch hoffe. wenn bee gegentheif nicht exor- 


bitiren wirdt, zu guttem ende zu bringen und alsdann de 


arma gegen ben Tuͤrcken zu transferiren wie ic) denn is 


dieſer materi mit dem heren bet unfrer Zufammentunft wei 
laͤuftiger werde reden izt aber wollte ich mich gerne im Land 
gu Mechelburg stabiliren auf das wenn ich nacher mich an | 


derwerths menden thete nicht ein anderer dad neſt occupi- 
rot, Der hans de Wite liegt mir ſtets in ohren mägen 
den m Meichsthaler bitt den herrn ganz fleiffig er gontentire 
ihn er wirdt mich einer groflen Laſt entheben. Ich aber verbleibt 


Gitſchin den Mai des. herrn guttwilliger 


Ao. 1628. A. 9 z. $ 
P. S - 


Der Here koͤndt des Schweden natur viet der Herr denke 


ihm nah wenn wir die arma gegen dem Türken 
‚transferiren werden wie wir es verfichern das er und 
nicht ein Bubenſtuͤck reift denn auf fein treuen umdt 
glauben ift fi wenig zu’ verlaffen. Die Herzog von 
Mechelburg will ich im Landt nicht haben fie müfen 
‚fort per amor..... » 


No. 191. 
An Denſelben. 


— 
Ich vermeine das wo die einreumung des landts von 
Mechelburg meinen abgeſandten nicht allbereitt erfolgt iſt bat 
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in kurzen geſchehen wirds dahero denn 6 geen fehen thete 
das ohne einzige dilacion das landt der einquartierung. ent 
hebt wärde infenderheitt aber der Cavaleri denn ich muß 
en gt wiedrum das landt aufzubringen und nicht zu ruini- 
zen dahero denn ich bitt dee here verlichre Kein zeitt dormitt 
was aber. die 2 fett anbelangt der here weis das ich Cita- 
dellea drin will haben dahero denn ich bitt der herr ohne 
einzige dilacion wolle dazu thun denn ohne Citadellen wolte 
ich lieber das landt nicht. haben zu deme weis der here mein 
intencion dad ichgern den Erieg wieder den Türden trans- 
feriren wolte undt hab allbereitt den Kayſer umdt alle die 
ministri wie wol etlich mitt harter mühe, darzu disponirg 
der herr aber weis das nicht rathſamb ift hinaus zu ziehen 
andere feindt fuchen undt ſich daheimb nicht verfichern ich will 
wol die von Roſtock undt Wifmar tractiren aber will ihr 
here undt nicht ihr Nachtbar fein dahero denn ich bitt der 
herr greife zu erbauung der Citadellen ohne einigen Zeitt⸗ 
verliehrung die Herzog von Mechelburg die muͤſſen wol aus 
dem landt denn ed kann nicht anders fein ſeys nun curtesi 
oder discurtesi giebt mie wenig zu fchafen denn id) diefen 
Sommer will im landt residiren bitt den herrn ganz: fleiffig 
der here Eomme dieſem alsbalden nach er wirdt mid) obligi- 
ten undt ich verbleibe hiemitt 
Opotſchno den 17. Mai des herrn guttwilliger 
Ao. 1628, A. H. 4. F. 
RS. | 
Ich bitt da das gelt dem hans de Wite nicht erlegt 
iſt ver here laffe ihms erlegen denn ex plagt nich. 
ſtetes. | 


6 
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An Denſelben. 


Albrecht ıc. 
Edler Geſtrenger beſonders geliebter Herr, Wier werben 
glaubwirdig berichtet, welcher geſtalt des Obriſten Hebrons 


Zehen Compag.. Archibusir Reuͤtter, nicht mehr” alß drey 


hundert Pferdt ſtarckh feien, Wuͤerdet deromegen der Herr 
Ihme Obriften Hebron alßbalde, Zue fich erfordern, unndt 
Ihme Andeiten, daß wann er nicht mit dem eheiften ermelt 
Zehen Compsgnia complet machen unnd. wie es gebürt, 
armirn wuͤerdt, daß wier die dreyhundert Pferdt alßbalde, 
unter andere Regimenter Stoſſen wolln, Geben in Unßeret 
Stadt Gitſchin denn Neunzehenden May Ao. 1628. 
Des Herrn dienſtwilliger 
A. H. z. F. 


No. 193. 
An Denſelben. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedtland x. 

Edler Geſtrenger, beſonders geliebter Herr, Waß unß 

deß Herrn Churfuͤrſten in Bayern Ld. für avisen zugeſchickht, 

hat der Herr auß bepliegende abfchrifften, *) mit mehrern zus 

erſehen, Welche wir Ihm zu dem ende uͤberſchickhen, auf daß 

Er auf alles fleißige achtung undt ein wachtfambes aug has 

‚ben möge. Geben in unfer Stadt Vautſchin den 19. May 
Ao. 1628, 

Des Herr vienſwilllger 
A. H. z. F. 


Die ſariften fehlen. 
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No. 194. 
An Denſelben. 


| + . | 
Aus des Herten an mich gethanen fehreiben hab ich ver. 


nommen wie der here mitt denen von Strallfundt” acordirt 
au wie er vermeint durch die mitl fo ce fich gebrauchen. 


thuet ein guarnizon in die flatt zu bringen daraus erfcheint 
des bern fleiß undt dexteritet welches ich bey Ihr Kay. 
Matt, nicht unterlaffen ‚werde. zu. rühmen bitt allein der herr 
wolle allen fleiß anwenden auf das die guarnizon gewis 
hinein gebracht wirdt denn ich traue den fteten fo ganz undt 
gar niht was anbelangt die abführung noch der 1000 pferdt 
vermeine das izt nicht mehr wirdt gefchehen koͤnnen diemeil 
der graf von Manffeldt ſich befchwert das er fein gelegenheitt 
hatt die fo ex bey fich hatt zu aeomodiren wirdt deromegen, 
der here dieſelbige bey ſich Behalten müffen was die nuterhal⸗ 
tung anbelangt remitir ichs dem herrn ganz undt gar der 
here ſehe das er mitt gutten undt boͤſen die Pomern dazu 
bringt ich will ihm in allen gern assitiren Mechelburg iſt 
wahr ſehete ich gern das von der kriegs molesti enthebt 


wirde infonderheitt die Cavalerie das man weck thete undt / 
ein gutte anzahl von volck in die nehendt als in Pomern, 
Uckermarck Priegnits undt der Luͤbecker Dörfer leget ſolches 

würde in der eil Mechelburg allezeit sucuriren koͤnnen remi- 


tür ſolches auch dem herrn undt bitt er wolle auf alle weis 

ſchen das die ſtett als Roſtock undt Wifmar mitt volck wol 

beſetzt, disarmirt undt die Citadellen drin erbauct werden 

denn ohne Citadellen will ich gewis die fett nicht laflen das 

" denn der here mich obligiren wirdt wenn er alsbalden 
a thun wirdt ich aber verbleide 


Hegits den 20. Mai des herrn guttwilliger.. 
| Ao. 1628. _ | A. H, z. F. 


‚ Betienfiein’s Briefe: I. Band. 


\ 


— 338 — 


Denen von Stetin wirdt der herr auch die Oder mitt 
forti ſchlieſſen dieweil die von Stralſundt das gelt er⸗ 
legt haben undt die von Stetin auch das ihrige geben 
werden wie auch von andern contribucion noch ein: 

kommen bitt der here laſſe die Zu, Reichsthaler dem 
bang de Wite erlegen denn er plagt mich ſtets. 


No. 195. . | 
An Denſelben. 

+ B* 

Ich ſag dem herrn danck das er mir des Kuͤnigs auf 
Sſchweden geburtstag zugeſchickt hatt nun iſt es noch ein 
dabey von noͤten das man das orth wo er geboren iſt wor— 

den wiſſen koͤndte denn das bedarf man wegen der elevacion 
Poli bitt der Herr ſchicke mirs aufs chefte zu fonften fehete 
ich gern das der here durch den Doktor Herlicium lieft 
das thema erigiren nicht das jo viel dran gelegen wehre 
aber ich will das unterfchiedliche fein follen dies erigiren wer: 
den er darf fonften fein judicium deüber machen nur bies 
die kigur ich aber verbleibe 


Gitſchin den 21. Mai. | des herrn guttwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 
No. 196. | - 
An Denfelben. 
+ 


Der Kuͤnig aus Polen begehrt hilf vom Kanfer = man, 
9 zu fus undt 1 zu roß ich werde ihms nicht abfchlagen koͤn⸗ 
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ten vermeine den Ob. Hebron darmitt zu ſchicken werde ihm 
fein Regiment: geben wie auch des: Torquato conti undt _ 
don Guilkelmo de Verdugo des Spar reiter undt noch ets 
lich Comp. darzu bitt der here fage dem O6. Hebron. er ſolle 
ſih fertig halten das er dahinn zieht vor allen diengen aber 
fol ee feden fein Regiment zu cumpliren ich aber verbleibe 

Giffhin den 21. Mai. des Fern quttwilliger 

40, 1628. u A. H. z. F. 


No. (7 
An Denſelben. - 


Edler Geftrenger, befonders lieber Herr. Wier vernehs 
men, Welchergeftalt in. Unnßerm Herzogthumb Mechelburgg 
die Jenige Negimenter, fo zuruckh Zu siehen ordinanz has 
den, alerhandt u ngelegenheiten und ungebuͤer veruͤben, und 
die lnderthanen nach gefallen beſchweren thuen. Alß erſuchen 
Wier den Herrn hiemit fr. darob zu ſein, das da iezo, oder 
in konnfftig durch bemeltes unnßer Herzogthumb Mechiburg, 
ain⸗ oder annder Regiment, den Durchzug nehmen wüerdte, 
Ey Zuvor des Zugß. halber ſich bey dem Obriften St. Julian 
onmelten, Unnd den Weeg welchen Er ‚benennen wierdt, unnd 
feinen anndern nemen, auch Eeinen Raſſttag halten, vielwes 
Niger die underthannen befchweren follen. Geben in unnßes 
ter Statt Gitſchin, den 24. May Ao. 1628. 


| Des Seren bienſtwiliger 
U, 


4 , 23) 2 
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| E No, 198, ur: 


N  Denfelben. 
+ 
Die von Roſtoc undt Wiſmar ſeindt bey. mir angelangt 
ich kan nicht anders hun als ein weg als den andern in 
‚beyden ſtetten die Citadellen bauen dazu dann id) Bitt der 
here wolle unverzieglichen greifen des Hebrons volck laſſe der 
herr Äncontirienti aus Wiſmar ausziehen undt an fatt vn 
felßigen thue er: vol von des Ob. Sant Julien Regiment 
dem Hebron will ich feine gelt erzwuͤngungen wie auch an⸗ 
dere impertinenzen feines wegs (durchlaſſen) wie ich denn 
deſwegen weitleuftiger dem herrn werde ſchreiben bitt alkin 
er ſehe auf das auf alle weis die Citadellen in puncto u 
bauen angefangen werden denn ich werde mein meinung nitht 
mehr wmatiren undt verbleibe hiemitt 


Gitſchin den. 28, Mai, des herrn quttwilig 
Ao. 1628, er u . A. H. z. F. | 
"No. 199, 
“ An Denfelben. 
| Nbrecht ꝛc. | 





| Edler Geſtrenger beſonders geliebter Herr, Wir haben 
dem Herrn hiervor zu unterfchiedlich mahl gefchrieben, dah 
wir dem Obriſten Augustin Morando über feine vorige noch 
eine Compagnia zu werben undt aufzurichten bewilliget 
Alß woll er Ihm Obriſten Morando für feine neu geworben 
Knecht, wo Er es am fuͤglichſten zu beſchehen vermainen 
wirdt, zu ihrer notwendigen, wie auch des Staabs unterhal 
tung Quartier verihaffen, Wie Er dann den ſachen recht 
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u tfuen weiß, Geben in. unfere Stadt GBatſchin den 


29, May, Ao. 1628, | 
Des Herrn dienſtwilliger 
A. H. z. F. 


No. 200. 
‚An Denfelben. 


Edler Geftrenger Befonders geliebter Her, ir Verich— 
ten den Herrn daß daß Verdugifche Regiment über die Theſ⸗ 
fauer Pruckhen nach Neuenmarckht marchire, unndt daß 
wier felbiges Ihrer Khoͤnigl. Wüerden In, Pollen Zuezuſchick⸗ 
den entfhloffen, Imfahl aber Er auch ſelblgen Regiments 
wegen deren von Stralſundt Beduͤerfftig ſein unndt begehren 
wuͤerdt, haben wier Lorenzo del Maiestro mie auß der 
Örplag Zufehen Zuegefchrieben, dem Herrn ermeltes Ver- 
dugifhe Regiment unverlangt Wolg zu laffen, Unndt khann 
Er Beyligendes orginal, alfdann da Er Bemeltes Regiment 
vonuötten haben wuͤerdt, Ihme Seren Lorenzo del Maie 
sro Zueſchichhen. Gchen in. Unferer Stadt Gitſchin den 
9. May. Ad, 1628, 

Des Heren bienſtwiliger 
A H. z. F. 


Beilage zu No. 200, 
An Lorenzo del Maestro. 


Edler Geftrenger beſonders geliebter ꝛc. 
Nahdem wir der Roͤm. Kay. Mait. Veldt Marfchalden 
Men Hannß Georgen von Arnimb Zuegefchriebenn, daß 
06 Verdugiſche Regiment nach der Meuen Marckh marsire, 
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‚und da er deſſelbigen wegen deren vonn SEtralſondt bedaͤrf⸗ 
tige ſein und begehren wirdt, es Ihme un verzuͤglich auge 
ſchickt werden folle. 

Alß wolle der Here ermeltes Regiment Ihme vonn Av 
nimb, und da Ers begehren wirdt, unverlenget folgen laſſen, 
auch fehen, das es ſtarcke tagraifen thue, dann mir verhoften, 

das Inn Furzen die vonn Straifondt Zum gehorfamb gebracht 
werden follen. .  . 

SBitſchin den 30. May Anno 1628. 


No. 201. 
An den Feldmarſchalk von Arnimb. 


Aus des herrn ſchreiben vernehme ich das er die fr 
zufuhr auf Rügen erhalten worüber ich mich nicht wenig 
erfreuen thue ich hab dem herrn geſchrieben wenn ſich die 
von Strallſundt acomodiren wollen der Herzog undt die‘ 
ſtendt in Pomern darfuͤhr gutt ſein werden das ſie in Iht 
Matt. devocion ſtandhaft auch alle vorſchub zu Dero Dien⸗ 
ften leiſten werden fo- folle der herr mehr gnadt als ſcherfe 
gegen ihnen gebrauchen doch remitire ich ſolches alles in des 
herrn discrecion da er vermeint das ihnen nicht zu trauen 
iſt dieweil ſie abermahls recidive geweſt ſeindt undt er ſich 
der ſtatt impatroniren Tann fo remitir ich ihms ganz undi 
gar.zu welchem ende ich noch mehr volds-wie der here auf 
meinem andern fchreiben zu vernehmen hatt zuſchicken thur. 
ch werde wills Gott übermorgen aufbrechen undt in ein 
14 tagen zu Frankfurth an der Oder anlangen allda ich mid 
denn auch resolviren werde ob ich zu dem herem oder in das 
landt von Merhelburg mich begeben werde. Des Sſchweden 


sorfchlag will ich wenn der O6. leitnampt Spar bey nıle ans 

tommen wirbt «hören undt alsdann dem heren mein meinung 

eröfnen undt verbleibe hiemitt J 
Gitſchin den 30. Mai | des Here dienftwilliger 

Ao, 1628, . A. H. 3. F. 

2.8, 

Des herzog von Gotorp were corespandiren nicht mitt 
den mworten denn er will Eein Kapferlihe guamison 
in die Inſel heiligen landt einnehmen nun vermeine 
ih das ihm folches wenig nuz wirdt bringen der here 
aber gebe beſſer auf die Inſel Mägen achtung undt 
(che dad auf alle weis der Ob. Gdz undt Ob. leit⸗ 
nompt Stamer bein lofieren undt nicht allein drinn 
loſeren fondern die fornembfte posti haben denn fie 
feindt foldnten undt ich fan mid) auf fie verlaflen. - 


No. 202. 
An Denfelben. 


Albrecht ꝛc. 

Edtet Geſtrenger beſonders geliebter He, Wir haben 
anf deß Herrn an unß abgangen fchreiben, vernohmen, 
Welcher geflalt Er dem General Wachtmeifter über die In- 
fanteria Seren Hannibaln von Schaumburg 6 Compagnien 
Sparriſche Retter gefchictht habe, Nun iſt unß allbereit nach: 
richtung eingelangt dag die Negimenter fo ind Reich gezogen, 
neben deß Dbriften Hieronymo Colloredo Reütterey, nun⸗ 
mehr wieder zuruckh im Landt zu Holftain anthommen, Da: 
bero gebachte 6 Compagnien Neütter wol wieberumb zuruckh 
gefhikht werden khoͤnnen. Alß haben wir Ihm von Schauns 
burg, wie auß beygefügter abfchrifft zuerfehen, zugeſchrieben, 
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nit allein erſtermelte Reuͤtterey auf fein Begehren, alſo balden 
zurüdh zu ſchickhen, Sondern auch die Selty⸗ undt Cratzi⸗ 
fhe Regimenter, alß welche albereit nacher dem Landt zu. 
Holftain marchiren, undt fid) ermeltes Heren von Schaum 
burg. ordinanz. zu bequemen, im befelh, da anders dieſelbi⸗ 
gen ganz oder doch ſo viel von bemelten Regimentern zu ent⸗ 
rathen, undt Er ſie begeren wuͤrde, gleichfahlß unverzuͤglich 
Ihm volgen zulaßen. Undt kan Er alßdann, beyliegende ori 
ginal, Ihm von Schaumburg, da es von noͤthen, zu dem 
end ein antworten laßen, Demnach wir auch, dem He 
erſt neuͤlich zugeſchrieben, da durch unfer Hergogthumb Meds 
helburg Vol marchiren würde, daß Er es zeitlich dem Ob. 
St. Julian zu wißen machen wolle, auf daß Er den weq, 
welchen fie nehmen follen, benennen Ehönne, Undt meiln nun 
durch bemelt unfer Hertzogthumb Meckhelburg diei Set 

undt Cratziſche Regimenter neben der Sparriſchen Reuͤtterey, 
ziehen muͤßen, Wolle Er es erſtermelten Ob. St. Julian zu 
wißen machen, auf daß Er den weg,’ welchen fie neh⸗ 
men follen, benennen Ehönne, Undt weiln nun durch bemelt 
unfer Herkogthumb Meckhelburg die Eeltys und Cratziſche 
Megimenter neben der Sparrifchen Reuͤtterey, ziehen müßen, 
Wolle Er es exſtermelten Ob. St. Julian bey Zeiten avisiren, 
damit Er wegen durchfuͤhrung Commissarien abordnen, auch 
welchen weg fie marchiren ſollen, außzeigen möge, damit def 
Landes gensliche ruin verhäetet werde, Wie wir dann nicht 
gweifflen, Er denfelbigen fleißig nachkomben werde, Undt wit 
feind eß in andern zuverfchulden erbietig Geben in unferet 
, ©tabt Gütfejin den 30. May Ao. 1628, 


Des Herrn dienfhwilliger 
A. H. z. F 
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No. 203. 
An Denfelben. “ 
+ 


Des heren fchreiden Hab ich heut empfangen undt daraus 
fein glücklichen succes vernommen ſolches auch alsbalden 
Fr Matt. gehorfamblich commnicirt welches auch gnedigft 
gern vernehmen werden undt dieweil die von Strallfundt 
ziemblih in der klapen ſeindt ſo bitt ich der herr mache ein 
acord auf das wenn fie wiedrumb wolten böfe buben wers 
den nicht Eöndten. Ich ziehe- in ein paat tagen von binnen 
nad Frankfurth an der Oder von dannen werde mich nach 
Prenzlau in der Ukermark wenden allda ih etlih tag vers 
meine mich, aufzuhalten denn ich wolte mich gern zuvor mitt 
dem herrn unterreden undt mitt ihm viel hochwächthige ne- 
gocia comuniciren undt alddann mein zesolucion nehmen 
wohinn id) weiter mich begeben werde undt verbleibe hiemitt 


Sagan den 1. Juni des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. | | A. H. z. F. 

P. 8. 

Bitt der herr thue die anordnung zu Prenzlau auf das 
wir mit futer undt ſonſten etwas mitt unterhaltung 
verſehen werden denn es kommen wol ein 800 pferdt 
mitt mir der herr befehle das der Picolomini alsbal⸗ 
den zu mir kompt. 

Ich berichte den herrn auch das is gegen dem landt 

von Lauenburg des grafen von Sul; undt Ob. Kras 
zen Regimenter avanziren laß nun vermeine ich das 
der here zu der impresa wegen Strallfundt viel fugs 
volck bedürfen wirdt dahero denn ih vom herrn aufs 
eheſt begehre avisirt zu werden ob er ihrer bedarf denn 
im fall er ihrer bedarf fo will ich fie incontinenti 





FE 
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zum herren marchiren laſſen darf er ihrer aber nicht | 
fo will ich fie ins Juͤtlandt ſchicken. 


. 
“ 
. 


“ No. 204, 
An Denfelden. 


Albrecht von Gottes gnaden, Hertzog zu Fridtlandt 
unndt Sagan, Roͤm. Kay. Mapt. General Obri⸗ 
ſter Veldhaubtman, wie auch des Oceanifcen 
unndt Balthifchen Meers General. 

Edler Geſtrenger Befonders lieber Herr, Auß beygefuͤeg⸗ 
ter Aöfchrifft, *) Hat der Herr mit mehrerm zuerfchen, waß 
wier wegen der von Stralfundt des Hergogen in Pommern 
Ld. Zuegefchriben, Ueberfenden Ihme auch hiebey daß Dru 
ginal, damit Er fi felbigen bedienen khoͤnne, Erſuchen den 
Herrn Benebenft, Er wolk fehen, das *'die von Stralfuntt 
mit dem eheiften Zue ſchuldigem gehorfamb gebracht werden. 
Geben, Franckhfurth an der Oder den 17. Juny Ao. 16%. 

- Des Heren dienftwilliger 


2. F. 
PS: +. 2 


Jh werde in kurzen beym hern ſein. 


No. 205. 
An Denſelben. 


Der Ob. Leitnampt Spar iſt bey mir geweſt undt des 
Sſchwediſchen Reichs Kanzlers discurs vorgebracht was ich 
ihm nun darauf geantwort wirdt er dem herrn referiren 





) Diefe Abſchrift fehlt. j 


% 
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ten Cavalir Raſch wenn r ankommen wirdt will ich anhoͤ⸗ 

ten undt was de razon fein wirdt mich resoluiren, Ich ſehe | 
auch wol das die von Strallfundt in ihrer pertinacia verharr 
ten dahero denn ich resalvirt bin fie mitt ernft anzugreifen 
habe auch befohlen das der Ob. Farensbach zum Herrn in» 
sontinenti marchiren folle wie auch das Donauiſch Regi⸗ 
went undt- das Verdugifch welches allbereitt in der mit) 
mare ankomen iſt ich nehme mein weg von hiennen nach 
Prenzlau als dar ich ein paar tag verbleiben werde der herr 
ſchicke etvan 1 Comp. reiter dahinn fo mich bis gen Strals 
fandt confogiren wirdt. Die 70 fas Saliter (Salpeter) laſſe 
der here dem Kaufmann bezahlen undt pulver darvon machen 
ih werde auch befehlen das man dem. herrn mehr pulver von 
Domits leſt folgen. Berichte den herrn auch das ich geftern 
von Ihr Matt. fchreiben empfangen hab wegen der fridts 
tractacion welches auf mich remitiven habe foldes wollen 
dem Herzog von Gotorp zuſchicken aber dieweil ich mitt dem 
herrn in kurzen werde zuſammen kommen fo will ichs defe- 
nren bis wirs mitt einander werden abgedroſchen haben ich. 
bitt der herr laſſe von futerung undt fonften von unterhal 
tung etwas bey Stralſundt vor mich undt die Cavalire fo 
mitt mie kommen follen denn ich bab in die 1000 pferbt bey 
mir undt verbleibe hiemitt 


Franckfurth an der Oder des heren Dienftwilliger 
den 17. Juni Ao, 1628, A. H. z. F 
No. 206. 


An den Commandirenden Zaubeman zu Damnid. 
Albrecht ꝛc. | 


Geſtrenger ıc. Unß hat der Nom, May. Veltmarſchalckh 
Gere Hank Georg von Arnimb berichtet, waß geftalt Er 
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eich umb Zweyhundert Eentner Pulver’ zugefchrieben, Ihr 
ihm aber nur funfzig Eentner gefchickht habet, Iſt derowegen 
hiermit unfer befelch, daß Ihr gedachten Herrn Veltmar⸗ 
ſchalckhen die andern anderthalb hundert Eentner alßbalden 
zuſchickhen undt ſehen ſollet, daß mehrer Pulver dahin nad 
Dainnitz auß den Stiftern verſchaffet werde, Maßen wir 
das, alß Ahr auß der abfchrifft Zuerſehen, bey dem Ober 
haubtman Peckher deßwegen auch die anordnung thuen. 
Geben franckhfurth an der Oder den A. Juny Ao. 1628. 
A. H. 3. F. 


No. 207. 
An den Feldmarſchall von Arnim. 


Albrecht ic 

Edler Geftrenger Befonders Lieber Her. Nachdem Er 
‚eines mehrern Volckhs gegen Stralfundt vonndtten hatt, Alß 
Haben wier des Dohnauifchen Regiments Beftelten Obriſten 
Leuͤttenandt, Andre Matheaſen Kerauß anbefolchen, alßbalde 
unndt in continenti mit dem ihme anvertrautten Regiment 
auffzübrechen, dahin gegen Stralſundt Zue marchiren, unndt 
des Herrn ordinanz Zu geleben, das Sr auch den weeg Bey 
ligender Werzeichnuß *) gemäß nehmen ſolle. Wuͤerdet dero⸗ 
wegen der Herr eheiſtes Commissarien abordnen, unndt er: 
meltem Regiment entgegen ſchickhen, Auff daß der Proviant⸗ 
halber Zeitlich anſtellung Beſchechen khoͤnne. Geben Brand 
u an der Oder den 17. Juny Ao. 1628. 


1. 9.35. F. 





“) fehlt: 
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No. 208. 
An sDenfelben. 


Ich berichte den herrn das ich mitt dem Bern grafen 
von Sſchwarzenburg geredt umdt ihn. gebeten hab et wolle 
etwat von ſtuͤcken aus des herren Ehurfärken von Brantens 
burg Zeugheufern, wegen Belagerung der fiatt Stralfundt, 
leihen laſſen welches ex mir auch verfprochen bitt derowegen 
der dere ſchicke min ein verzeichnus mas wir bedürfen wer⸗ 
den nichts aber. deſtoweniger solicitire er ſtarck bey den herz 
zog aus Pomern das er uns auch ein anzahl leiht denn wo 
man vor einem plaz ſtuͤck die nothdurft hatt fo. fan man, 
etwas rihten ich bin resoluirt das ich. nicht wilf maitt ihnen, 
fein einigen acord annehmen bis fie Ihr Matt. vold eins 
nehmen denn den lofen Buben iſt nicht zu frauen. undt dies 
weil ih den Ob. Sant Julian an willend bin auf Wien zu. 
fhiken fo rede der: herr mitt dem DOG. Leitnampt. Bindthof. 
er folle zu mir auf Prenzlau. Eommen denn ich ihn gern 
wolte in Mechelburg laflen auf das er das volck daſelbſt co-. 
mendiret undt mir im Landt nicht lieſſe ſchaden von dem 
durchgiehenden thun undt verbleibe hiemitt - 
Franckfurth an der Oder des hertn hienſtwillger 
den 18. Juni Ao. 1628. . % 2. z. F. 
PS. 0 | 
Der herr Margraf Sigmundt beſchwert ſich uͤber den 
Ober hauptman Domits das er im landt ſich gar zu 
geſcheftig macht undt ordinanzen ausgiebt wohin das 
durchziehende volck ſich wenden ſoll der herr erkundige 
ſich deſwegen undt alsdann ordne drinn an was er am 
beſten vermeint. 


u 
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"No. 209, 
An Denfeiben. “ 
| No _ 4* 


Aus des herrn ſchreiben vernehme ich das die von Stral⸗ 
fünde den Holke in die ſtatt mitt 5 ſendle bekommen haben 
welches mir nicht lieb iſt denn ich Heforge mich- das die bis 
wicht von tag zw tag mehr securs befommen werden 'nuf 
hab’ ih duch den Herzog Franz Albrecht dem Herzog in 
Pomern entbitten laffen wenn fie wollen .cin-gaarnizon. hie; 
ein’ nehmen- die dem Kanfer dem’ Herzog undt der featt-fol 
geſchworen fein fo werde idy-von der belegerung abftehen aber 
ich beforge mich das nichts mitt ihnen wirdt zu richten fein 
dahero- denn der herr in Gotts nahmen Fein Zeitt verliehte 
undt fehe wie wir fie meiter werden zwingen können von 
Kuͤſtrin kommen 6 ſtuͤck undt 100 cent. Pulver das übrige 
bitt ich der herr begher von dem Herzog aus, Pommern ic 
werdt mich etlich tag zu Prenzlau aufhalten’ wie auch zu 
Anglam dee’ here bofehle zu Anglam wegen meiner etwas ein 
vorrath zu machen undt alsdann werde ich mich nach Stral⸗ 
ſundt begeben ein. Comp, reitee muß auf Prenzlau kommen 
mich zu cpnfogiren der Ob. Leitnampt Bindthof muß aud 
auf Prenzlau fommen denn von dannen wirdt er müflen in 
das landt von Mechelburg. ziehen denn der Sant. Julien wirdt 
auf Wien. ch aber verhleibe 


Neuſtatt den 25. Jani des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. | 1.2; F. 





= 


"No. 210. 
An die Stadt Stralfund.” 


Albrecht ꝛc. 
Ehrnveſte Wolmeife 2. Wir. Haben Eur ſchreiben vom 
% May erft anheut empfangen, und darauf mit mehrern 
vernohmen, waß Ihr! zu Eurer chtfthufdigen eingewendet, 
wie auch flehentlich gebeten, daß wir gegen Euͤch nit mit der 
ſharſe, ſondern in gnaden procediren wolten, herentgegen 
in de Nm. Kay. Map. beharlicher devotion zu · continui- 
ten, Euch anerbieten thuet, Nun ſeind wir dieyeni ge ſo von 
ihn Snhumben abſtehen undt in Ihr Kay, May. deyo 
tion, fih begeben auch darin zu verharren begepren,,;i in den, 
ſhut anunehmen, yederzett undt noch gewogen geivefen, 
Seind auch, da anders Eur werckch mit den wortsen.. übers‘ 
einfimmen werden, folches mit Euch gleichfahlß zu thuen | 
fhloffen. Nimbt ung aber hochwunder, ‚daB Ihr Euch 
ein des Königs Maj. zu Dennemarckh, welchen · mir vor. 
fenlihen Ihr Kay. May. und deß heil. Roͤm. Reiche, feinde, 
balten, vergeblichen succurs zu begehren, unterftehen duͤrſten, 
undt dardurch dann Ihr Euch wieder Ihr Kay. Maytt. hoͤch⸗ 
li} vergriffen," ande -öffentlicy verſchuldet hättet daB man nicht 
mit gnaden, fondern mit. der feharffe ‘gegen Euch procediren 
flte, Aldieweiln Ihr aber in gedachtem. Euren fchreiben, 
umb gnad anflehet undt ih Ihr Kay. Maytt. devotion zus 
harten anerbiettet, undt wir in Kurtzen der orthen anlans 
3m werden. Alß werdet hr ung zw unferer ankunft, durch 
Eur abgeordnete die weitere notturft vorbringen, laflen koͤhn⸗ 
am, AB dann wann wir fehen, daß Ihr über Eure begans, 
gen hatt veu haben, undt Zhr Kay. May: getreu verbleis 
den werdet, wollen wir ung nach Befchaffenheit der fachen, 
wahrlich vernehmen lafien, und dießfahlg thuen, waß an 
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ihm ſelbſten Recht und billig fein. wirdt. Geben zu Denen 
Angermönd den 26. Juny Ao. 1628. 


| No. 211. 
An Denfelden. 
. i' so. 4 


Aus des herrn ſchreiben vernehme ich die beſchaffenheit 
mitt den Stralſundern berichte den herrn das die Regimen 
ter Verdugo undt Dona von leib undt leben matchiren dit 
D6. Farensbach vermeine dad er in furzen wirdt beim herm 
fein mit denen von Strällfundt wollen wir tractiren aber 
Eönnen wir ihnen ein fchanzen (ein Schlag) geben fo muͤſſen 
wirs nicht unterlaſſen denn ſie ſeindt ſcheimen. Dir Herzog 
Franz Albrecht iſt izt von dem Herzog aus Pomern kommen 
der oferirt fi wegen ſtuͤck undt Profant der herr‘ dringe 
drauf auf das gewis gefolgt wirdt aber nur baldt ich aber 
verbleibe u 


Prenzlau den 28. Juni det herm dienſtwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 


No. 212. 
0.7 An Denfelben, 


Im vorigen fchreiben hab ich dem herrn gemeldt dat 
das Verdugiſche undt Donauiſch Regiment marchiren das 
Verdagifd fompt heut auf Zedenick undt Donauiſch wirdt 
morgen nicht weit von hinnen llegen bitt der herr ſchicke ihnen 
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comissari alsbalden entgegen ande beftelle auf das ‚wenn fe 
an die. Pomrifche Eränz kommen undt nacher weiter gegen 
Stralſundt fortziehen mitt Profiank verſehen werden denn fie 
haben unterweges viel gejieten undt werden ſehr matt ſein das 
darensbachiſche Regiment vermeine ich das alle ſtundt beym 
bern anlangen wirdt ich werde aber von unterſchiedlichen 
orthen bericht das iemandts dem Ob. ein geſchnick gemacht 
hatt als wolte ich ihm nicht allein das Regiment nehmen | 
fondern ihn auch gefenglich einziehen laſſen nun iſt zwar 
wahr das viel Klagen uͤber ihn kommen ſeind aber man 
procedirt nicht fo de facto mitt, den Obriſten wie etli he 
vorgeben des Farensbach aud) größter feindt ift fein maul ich 
hab ſolches dein herrn melden wollen auf das der Farens⸗ 
bach nacher aus forcht nicht ein cojoneri beginge denn man 

fagt mir das er ſehni in engſten iſt der’ herr wirdt wiſſen in 
allem ſein discrecion gebrauchen undt ich verbleiße 


"Ao, 1628. - a. H. z⸗ F. 
. No. 213. 
An: Denfelben. 


Albrecht von Gottes gnaden Herhog zue getedland ꝛc. 


Edler Geſtrenger, beſonders Lieber Herr, Nachdem wie 
unferer Lelb Guardien Capitain Fra Ottavio Piccolomini 
den Herrn etlicher ſachen halber zu berichten, abgefertiget, 
Alß wolle Sr gemeitein Piccolomini in feinen anbringen ‚ih 
allen volligen. glauben ‚suftellen. Geben zu Prenblaw den 
2. Juni Ao, 1628. \ cr 

= «217 heren dienſtwilliger 
on A. 2 F. J 
3 


an u rn mn 


wallenſtein's Briefe. 1. Band. 





7. No. 214. 


An Denfelben. 


Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Friedland x. 
Edler Geſtrenger, beſonders lieber Hert. Wier haben 


von des Hertzogen in Pommern Ld. Abgeſannten vernomen, 


daß die Statt Strallſundt mit Unnß zu tractirn begere. 


Dannenhero wann ‚ermelte Statt Ihre Commissarien ju 
"Unng abzuordnen begere, unnd bey dem Herrn deßweg fih 
| „anmelden wierdt. Wolle der Herr, damit Sp deflto ſicherer 
au unnß kommen koͤnnen, Ihnen genugſame Confoy mitge— 


“ben, Zue dem ende auch bepliegenten *) difen Unnßern Sal 
"vum “oonductum .zueftellen. Geben zue Prenzlam den 
‚29. Jany Ao, 1628. | 

Des heren dienftwilliger 


ln . J | 29:8 


No. 2 15. 
An Denfelben, 


Gleich izt iſt der Pioulhomini angelangt undt ic au 
des heren fehreiben vernommen wie übel die Pomern dA 
herrn mit, der ‚Profiant assistirt haben welches mic, bis I 
die Seel fchmerzen thuet Ich fchicke ihn gleich izt zu dem he 
309 laſſe ifm gar rundt fagen wirdt man nicht Profiant ve 
Schafen fo werde ih kein resentimento thun wenn dad gan 
landt folte geplündert werben morgen werde ich auf Ancla 
anfommen werde mich nicht Ienger ald ein Tag dafelbft al 
ee ee Un 


) Die Beilage fehlt, 
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halten alsdenn von dannen auf Krlepéewald daſelbſten der 
herr befehle das die oompagnien fo da logiren mir plaz- 
machen denn ich 4 oder 5 tag mich dorten will aufhalten bis 
die Regimenter undt ſtuͤck ankommen werden denn ich will 
wegen der mähendt lieber zu Kriepswalde als zu Anklam fein 
der here kann mitt denen von Stralfundt immer tractiren 
doch nichts fchlieffen viel weniger ‚mitt der arbeyt aufhalten. 
denn fie feindt Iofe buben undt müflen geftcaft werden aber: 
das ih was kluͤmpflich mitt ihnen umbgehen thue gefchicht 
das ich fie will fchlefriger machen aber das Abel fo fie gethan 
haben will ihnen gewis nicht ſchencken undt verbleibe hiemist 
Ufermände den 2. Juli des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. ° ä 4.9. z. $ 
P. 5, — | 
Der Piculhomini fagt mir das ein Sſchwediſcher Ami» 
zal zu Stralſundt ift derfelbige begehre mitt dem heren 
zu reden undt fagt er das der herr fich in kein gefprech 
mitt ihm ohne mein bewilligung einlaflen will nun 
weis der herr gar wol was vor vertrauen Ich zu ihm 
Hab dahero denn der herr ficher nicht allein mitt ihm 
fondern mitt wem er will ann reden denn wem man 
armadam vertrauet dem wirdt man mit dem gegen 
theil zu reden nicht dificultiren. 
Ich muß dem herrn Elagen das ich kein weispier in der 
Marek befommen kann dahero denn nur mit wein den 
Durſt tefchen muß dieweil ich das gerften pier nicht 
tringen kan bitt der here thue die anordnung anf das 
von Barth auf Anglamı vor mich wetzen pier gbretht 
wirt, 


82 


N 
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| zu 7 No. 216. 
An Denſelben. 

Aus des herrn ſchreiben vernehme ich was es aber⸗ 
mahls bor ein beſchaffenheit mitt der ſtatt Strallſundt hatt 
undt das ber here wegen vieler wuͤchtigen fachen ſich gern 
mitt Mir unterreden wollte nun fehe ichs auch vor nothwen⸗ 
dig an undt vermeine den 5. July des neuen Kalenders ju 
mitag eſſen auf Kriepswalde auzulangen daſelbſten denn det 
herr mitt mir ſich wirdt unterreden koͤnnen von dannen wil 
ich mich auch alsbalden nach Stralfundt. begeben. ich lafe 
3 Regimenter noch aus holdſtein auf Strallſundt marchiren 
ſchreibe auch dem herrñ Tilli wegen 3 andrer Regimenter 
dieweil er nichts zu thun hatt bin der gaͤnzlichen meinung 
vdaß er mir ſie wirdt zuſchicken verhofe das wir wollen die 


Canaglia mitt Gottes huͤlf baldt zum gehorſamb bringen ich 
aber verbleibe 


Anklam den 3. Juli | des hetrn dienſtwilliger 
AA A. H. z. F 
N. 217. 
‚> An Denfelben, 
2 


Des heren ſchreiben wie auch was er an die Pomerſche 
comtissari ſchreiben thuet IM mir uͤberantwort worden ih 
zweifel das die Stralſunder was razon iſt thun ſollen den 
ich aus allem ihr thun undt laſſen ſehen thue das fie loſe 
buben ſeind. Das der herr aber von mir begehrt zu wiſſen 
ob er fie mitt des Ob. Farensbach Regiment an dem ort wo 


l 





— 357 — 


ſe noch nicht geſchloſſen angreifen ſoll undt daſſelbige dorten 
leßeren nun kann ich dem. hertn von hienen fein eigentliche 
ordinanz geben denn mir die gelsgenheitt auch der belager⸗ 
ten veſchaffenheitt nicht kundig der herr iſt ein ſoldat weis 
was er thun ſoll ich zemitir ihms ‚ganz undt gar ſonſten 
berichte ihm das in ein paar tagen daſelbſten das Donauiſch 
Regiment anlangen wirdt undt etwan iR 3 oder 4 tagen: das 

Verdugifch ich werde, wills Gott morgen auf Kriepswalde 

anfommen undt übermorgen oder Freytag bey Stralfundt 
doch thue der here was er am nuͤzlichſten zu Ihr Matt. 

Dienfen zu fein erachtet des Ob. Farensbach pretencion 

anlangendt wenn ich mitt dem herrn zuſammen kommen 
werde will der fachen recht zu thun willen will er vor fein 

perfon nicht obediren fo befehle der here dem Ob. Leitnampt 
undt fehe wie Ihr Matt. dienft erreicht wirdt ich will gewis 

über des herrn reputacion handt halten undt verbleibe 

hiemitt 

Anglam den 4. Ta des deren dienftwilliger 


Ao. 1623. | A. H. z. F. 


No. 218. 
An Denſelben. 


Aus beylag wirdt der herr ſehen koͤnnen mas mie die 
von Stralſundt fchreiben nun bitt ich der Here ftelfe die fach 
alfo an auf das wenn fie ben bemeldtem thor ankommen 
unter deſſen auf eim viertel oder zum lengſten halbe ſtundt 
an demfelbigen orth allein wo fie hienaus werden das fchiefs 
fen undt alfe hostäliteten aufhören, aber nicht lenger als eine 
halbe ſtundt oder da der herr vermeint ein ganze undt druͤ⸗ 
ber nicht ſonſien was ſe vor meldung thun wegen des Gen. 


- 





358 — 


ſtillſtandt dazu will ich mich ‚auf keinerley weis: nicht yerfie 
hen der herr wirdt auch den salrum conductum hen ich ihm 
diefe tag Hab fehlen wollen auch fehicken aber ich weis nicht 
zu wohe es ihnen dienen fol undt verbleibe hiemitt ) 

des Herrn Nr 


| A. H. z. F 
PS 


Dex here laſſe mergen Reif a aus den ſtuͤcken auf ihre be 
terien den ganzen: tag ſpielen ihre fü wo muͤglich zu 
demontiren. 

Ich Hitt der here ſchicke iemandtſen ein oficie in der 
Cavaleri quartir auf das fie fleiffig di strada bati- 
ren (?) undt alsbalden nach miternacht alle die pferdt 
gefatelten haben fie müffen flur umb 12 Uhr die buta 

. solla blafen undt die oficir die loſementer vieitiren 
ob fie alle gefatelt. haben. | 


Beilage zu No. 218. 


. Der Stadt abermahliges Schreiben an den 
H. Seneraln. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Fuͤrſt, E. F. Gn. fein 
unſere unterthaͤnige, ganz willige Dienſte bevor. Gnediger Hert 
E. F. Sn. muͤgen wir unterthaͤniglich zu verhalten nicht un 
terlaflen, wie das €. F. On. gnediges Antwortfchreiben wi 
in untertheniger gebähr empfangen, und darauff unfere un 
terthenige Antwort an E. F. Gn. wiederumb gefchicket haben 
In dern wir untertheniglich acceptiret, das E. F. Gn. 9 
mm mn —— — 

*) Ort und Datum fehlen, wahrſcheinlich aa dem Feldlag 
bei Stralſund vom 9. Juli n. 6 
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herfame unterthanen ber Roͤm. Kayſerl. Mayt. unſers aller⸗ 
gacdigten Herrn, mit Gnad und Schuß zu complecticen, 
guediich geneigt feyn, Und weil wir ung zu allen fchulbigen 
Geherſam untertheniglich anerbotten, Alſo leben wir der ums 
tenhenigen zuverſicht, daß E. F. Gin. uns jetztgedachter Fuͤrſtl. 
exklerung gnediglich würden genieſſen laſſen. 

Dieweil aber wir nicht wiſſen muͤgen, ob E. F. Gn. 
gdechte unterthenige Andwort zu dero gnedigen Henden ge⸗ 
life worden ſeye, in erwegung, daß wir keine Gelegenheit 
haben, eigene Boten zu ſenden, und iſt auch ferner für we⸗ 
nig dagen erfolget, wie die Fuͤrſtl. Pommerfche Herrn Toms 
miſeri und Raͤthe und angedeutet haben, daß €. F. Guy 
fo m, auch unfer gnediger Landes Fürft und Herr, oder 9. 
8. En. Abgefandten in Anklam zufammen kommen würden, 
nit dem ferneren andeuten, daß E. F. Gin. Gleid uns dabei 
eihidet, daß nicht allein Fein Gleid dabei gewefen, fondern 
dab auch wie wir wolermelten Herren Commiffarien bey uns 
fum Trommenfchläger  fchrifftlich geantwortet, daß derfelbige 
nun ehlihe Tage ausgeweſen, und biß jeßo nicht widerkom⸗ 
men, imgleihen wie am verſchienen Donnerftag von woler⸗ 
medeten Herren Commiflarien, ein Schreiben an uns duch 
einen Trummeter gelieffert, und. der Trummeter zu warten 
id erlleret, und gebeten worden, daß der Trummeter bald 
inüde gereifet, und unfere Antwort, fo wir verfaflet gehabt, 
nicht abgewartet. 

a deſſen iſt mit ſtarken anfallen in negſtverſchienen 
dieyen Nachten wider uns und dieſe gute Stadt verfahren 
Korden, und muͤgen nicht willen, ob unter andern ungnedig 
vemerket worden, daß wir keine zimlihe Antwort gefchicket 
haben, daran wir, wie jeßt gedacht, nicht fchuldig fein. 

Wann denn wir nochmahln mit Gott und unferm Ges 
willen bezeugen koͤnnen, daß negft Gottes Ehre, uns hoͤhers 


N 





and mehrere nicht angelegen, als bey ailerhdchſtgemelter Kayſ. 





May. allerunterthaͤnigſter devotion beftendig zu: verbleiben, 
wie auch zu E. F. Sn. hochruͤhmlichen "aequitet und justitz | 
unterthaͤnig vertrauen ſtellen, alſo daß E. F. Gn. alß ein 


Chriſtlicher hochdapfferer Reichs-Fuͤrſt, gehorſamer Undertha— 


nen und Chriſten Blutſtuͤrzen nicht begehren, fondern denſel⸗ 
ben Gnad und Huͤlde nach aller hochloͤblichen Potentaten | 


Erenipel werden mwiderfahren laſſen. Hiernmb und: damit 


wir umb ſoviel deſto mehr ſolches bey E. F. Gn. underthaͤ 


niglich bezeigen, und bei allerhoͤchſtgedachter Kayſerl. Dayrf. 


und dem H. Reich entſchuͤldiget ſeyn und bleiben moͤgen, 


wollen wir in Krafft dieſes uns nochmalen zu ſchuͤldigem un 
allerunderthänigftem Sehorfam erbotten haben. 


Mit umterthänigem Bitten, €. F. En. wollen’ gnedig 


geruhen, und einen fihern Stilleftandt "uff geraume zeit, 
öoder welhe E. F. Sn. gefellig ‚.mit fchieflen,,. \approchiren 
und aller Feindtfeligfeit verordnen, imgleihen auch fid er: 
klaͤren, uff welche fichere Wege wir ſchicken, oder fonfen 
€. F. Gn. gnedige Meinung vernehmen mügen. 


Solches, wie es Gott und auch der Kanf. Mahyeſt. ge⸗ 





fellig, und €. F. Sn. beim gangen Reich, ja gangen Welt 
ruͤhmlich, unnd wir ſeyn es mit underthaͤnigen Dienſten zu 


verſchulden gefliſſen. Datum unter unſerem Stadt Signet 
am 29. Junii (a, St.) Ao, 1628, 


E. F. Gn. 
Underthaͤnige gantz willige 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadi 
a Stralſund. 


EEE?) ee 


No. 219. 


Ballenfleins- Antwort an den Burgemeiſter und. 
Kt) der Stadt Stralfund auf das als Beilage’ 
zu. 218 mitgetheilte Schreiben. ur 


Albrecht von Gottes Gnaden, Hertzog zu Friedlandt 
und Sagan, Roͤm. Kayf. May. General Obris 
ſter Seldthäuptmapn, wie auch deß Dreanifchen 
und- Baltifchen Meers General. - \ 

Ehrenvefte , Wolweife, beſonders Liebe, uns iſt wer 
Schreiben vom heutigen dato zu recht geliefert worden, dar⸗ 
auf wie mit mehren vernommen, daß. ihr Reu und Läyde 
über enre begangene Thatten haben, und hinfuͤhr an Ihrer 
An. Kayſerl. Mayſt. getreu zu ſeyn, auch anerbieten thut. 
Wann nun in unſerm vorige Schreiben de dato 26. Juny | 
gemeldet, diejenige fo von ihren Irrthumben abftehen, und 
an Ihrer Kayſerl. May. devotion fich begeben, auch darins 
nen zu verhärren begern, in dero Schuß anzunehmen, jederz 
jeit und noch gewogen gendefen, auch anjego nichts anders 
begehrt, als euch zur befentniß der begangenen Miflethat; und 
dahin zu bringen, daß Ihr Ihrar Kayferl. Mayt. den ſchuͤl⸗ 
digen Gehorfam leiſten follet, So iſt doch nicht gnug, daß 
ihr euch mit Worten dahin offerirt, fondern es muͤſſen auch 
felbige mit den Werken übereinfiimmen. Dann ihr euch auch 
hievor erfleret in Ihrer Kayſerl. Mayt. devotion zu vers 
baren, demſelben aber nicht nachkommen, fondern bißhero 
end noch höher vergriffen. Da ihr nun willens, dem jenis 
gen worzu ihe euch anerbietig machet, wuͤrklichen nachzukom⸗ 
men, tönnet ihre eure Abgeorgnete zu und herauß ſchicken, 
und ung willen laſſen, zu welchem Thor auf -der Stadt fie 
tommen wollen, damit wir die Anordnung thun mügen, das 
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ermelt eure Abgeordnete ficher zu uns herauß kommen, und 
wiederumb zurädigelaflen werden, und wann wir vernehmen, | 
daß Ahr Kayſ. Mayſt. eurenthalben verfichert fein werden, 
fo wollen wir alsdann mehr mit Gnade als Schaͤrffe pro- 
eediren. Geben im Feldtlager vor Stralfundt, den 9. July 
Anno 1628. | nn | 
0 | A. H. % Fom. p. 


i Beilage 1. zu No. 219, | 
Des Herzogs von Friedland mündliche Aeuſſerung | 
gegen die Stadt, fo wie folhe von dem Syn— 
dio Dortor Haſert aufgezeichnet worden, vom 
30ften. Junius | 
10ten a 1628, 


Des Herrn Generals gnädige Mefolution und Meinung 
iſt anf folgenden! inhalt beſtanden: 

1) Weil wir J. F. En. um gnädige Bezeigung angeſucht, 
fo ſollte uns Gnade und Pardon wiederfahren, und ab 
. les, was vorgefallen, aufgehoben fein. 

2) Begehrten 3. F. Gn. den Dänholm nicht, 

3) Auch keine tayferliche Sarnifon in die Sadt Stralfund 
zu legen. 

: 9 Weil dennoch die Kayſerl. Majeſtaͤt und S. F. Sn. dt 
Stadt Stralfund und infonderheit des gemeinen Mans 
nes, verfichert fein müßen, wäre Sr. 5. On. gnädige 
Erklärung, daß wir unfers gnädigen Landesfürften und 
Heren Soldaten einnehmen mögten, die follten J. Kal 
ſerl. Majeftät, unfern gnädigen Landesfuͤrſten, auch dem 
Churfürfen zu Brandenburg, weil Se. Churfuͤrſtliche 
Durchl. die Anwertung auf biefes Fuͤrſtenthum hätten, 
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and dem Mathe und gemeiner Stadt Stralſund einzig 
und allein zur Defenflon ber Stadt gefhmworen fenn. 


Den legten Punkt haben wir endlich von den fuͤrſtlich⸗ 
pommerfchen Raͤthen mit folcher Moderation verftanden, daß 
es geich wäre, ob wir fürftliche Soldaten einnähmen oder 
unfere behielten und beſagter maſſen fchmören liefen, hätte 
ſolches eundem effectum und würde daher auch keine Dis 
fenltät haben. 


IN 


Beiage 2. su No. 219. 


Relation des Buͤrgermeiſter Doctor Steinwig an 

die verfammelte Bürgerfchaft, von dem, was am. 

ten Juny 1628: bei der Conferenz mit dem Her⸗ 
zoge von Friedland vorgefallen. 


Es fen von Fahrensbeck ein Trommelſchlaͤger mit bee 
Nachricht gefchickt, daß die ſundiſchen Gefandten mit ihm auf 
kinem Wagen zum Obriſten fahren follen. 

Zu folder Handlung. wären mitgezogen, ber ſchwediſch⸗ 
and der dänifche Obriſte, welche ſich aber abſentiret; unſere 
beiden Capitaine wären gleichfalls zugegen gewefen. Bon den 
Unfern wären Geiflel begehrt worden, Fahrensbeck aber habe 
gefagt, ſolches wuͤrde dem General ftemde vorkommen, denn 
nur unter Feinden würden Geiffel begehret. Nostri: woll⸗ 
ten ſich der Geiſſel begeben, md nur um fchriftliches Geleit 
fitten, darin zum Colloquio benannt wären, Dr. Hafert, 
Zirfeld Hoyer, Yoahim von Braun und Niklas Teßin. 
Sahrenshect der General hätte gefagt; auf fein Wort ſollten 
die Deputirten zu ihm kommen, ein ‚gleiches habe Arnim ge 
fagt. Darauf wären Deputirte hinaus an den bartpifchen 


J 
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Zingel gegangen, woſelbſt ihnen ſchriftliches Geleit offerirt 
wäre, von dort hätten fie ſich zum General begeben; bei dem: 
felben wären churbrandenburgiſche und pommerfche Geſand⸗ 
ten geweſen, und den Unfern Stühle geſetzet worden. 

‚ Nostri gedankt, und zu erkennen gegeben, daß wir in 
der Stadt feine andere Meinung gehabt und auch mod häts 
ten, als in Laiferliher Devotion zu bleiben und gebeten die 
Gewalt abzuſtellen. 

Der Herr General: die Herren ſollen Generalpardon 
haben, follen den Daͤnholm behalten, Volk will ich, auch In 
die Stadt nicht Isgen, ihr fotlet aber Volk in der Stadt bu 
Halten, zu des Raifers, Churbrandenburg, Pommern und der 
Stadt Befehl, wobei et ermahnet den Frieden anzunehmen 
und geſagt: 

Fronte capillata est, post haeo occasio caloa. 
Die pommerſchen Geſandten haͤtten auch den Frieden anzu⸗ 
nehmen gerathen. 

- Die Stadt folle gefichert ſeyn, daß man fie mit Aende⸗ 
zung der Religion nicht befchweren wolles würde man diefed 
nicht annehmen, fo Hätte der Herr General ſchon befchloflen, 
| was ex ferner gegen die Stadt vornehmen wolle. 


.,.‘ 


Be ‚No. 220, 
or: Min den — — von r Amimb. 


Aus des herrn ſchreiben vernehme ich das mitt den 
Stralſundern alles zur richtickeitt iſt gebracht worden ) nun 
Baht. der here mas die boͤſwicht mir ſchreiben ich hab ihnen 
kein antwort gegeben denn ich halte mich der comissari ich 








*) Man ſehe bie Beilage zu dieſem Briefe. 


\ 


—_ 365 — 


hab gefern in die ſtatt geſchickt undt den Commissarien ge: 
(hrleben das ihre zween aus ihrem mit! heut zu mir herauss 
kmmen folten aber es erfcheint niemandts weis nicht ob fie 
niht dorten feindt oder mas es zu bedeuten hatt bitt der herr 
avisire mich wann dee herzog wirdt kommen ich aber vers _ 
blsibe 
Beldtlager bey Stralſundt des herrn dienſtwilliger 


kn 18. Juli Ao. 1628. A. H. z. F. 


Beilage zu No. 220, | 
Punstatton fo den Aten July werfäffet. 


Bir Bärgermeifter und Raht, Alter⸗Hundertmaͤnner, 
und gantze Buͤrgerliche Gemeine der Fuͤrſtl. Pomm. Erbun⸗ 
terthenigen Stadt Stralſundt, uhrkunden und bezeugen hier⸗ 
wit und in Krafft dieſes, für ung, unfere Nachkommen, und 
ſonſten jeder maͤnniglich, nachdem bei der Roͤm. Kayſerl. auch 
1 Hungarn und Boͤmen Konigl. Mait. hochloͤblichen Solda⸗ 
‚fa, wie wegen gewiſſer Urſachen in beſchuͤldigung gerah⸗ 
tm, dieſelbe auch fo weit. geeiffert worden, daß von dem 
dırhleuchtigen, Hochgebornen Fürften und: Deren, Heren 
Ahrechten Hertzogon zu Friedlandt und Sagan, der Roͤm. 
Say. Mayt. General Obriſten Feldthauptmann, wir. mit 
großer Macht_überzogen, blocquiret, und gewaltfamer Feinds 
Kliger weife angegriffen. worden, “Und aber der Durchlauchs 
fige, Hochgeborne und Hochwuͤrdiger Färft und Here Bogiss 
Ins, Hertzog zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen⸗ 
den, Fürft zu Ruigen, Erwaͤhlter Bifchoff zu Kammin, Graf - 
in Guͤtzkow, und Herr der Lande Lawenkurg: und; Buͤtow etc. 
unfer gnediger Landes. Fuͤrſt und Herr, ſich unfer ſo weit in 
Gnaden. angenommen). daß S. F. ©. durch deroſelben vor⸗ 





nehme Interposltion es endlich nach oieffeltigee fleiffiger Un: 
terhandiung und bemähen, zu gätlicher außfühnung gebracht, 
In deme &. F. ©. neben dere getreuen Landtftände cine 
hochverbindliche Assecuration obhochvermeltem Herrn Gene 
raln F. ©. außgeſtellet, und fi) dahero nicht anders gebuͤh⸗ 
ven wollen, dann daB hochgedachter unſer gnediger Landes⸗ 
Fuͤrſt und Here, fo wol jetztangemelte Herrn Landtſtaͤnde hin 
gegen von uns, für alle Gefahr und Schaden verſchert 
würden. | 

Dem allen nach, fo geloben umd verfprechen wie Bir 
‚germeiftere und Naht neben obengedachten diefer guten Statt 
Stiedmaflen, dab S. F. ©. fowohl die ſaͤmptliche Herm 
Landtftände, wir folgender Geftalt und alfo Noth und Schads 
loß halten, und gu einet Real gegen verfiherung und Asse 
curstäion auff nachfolgende Weiſe und malle uns eingelalkn 
und verpflichtet haben. 

Zum erften, daß wir keinesweges etwa begehren oder 
verbrechen wollen, dadurch die Roͤmiſch Kayſ. Mayſt. oder 
auch derſelben hochloͤblicher Herr General, noch jemands an⸗ 
ders rechtmeſſige und befugte Urſach haben kondte, S. F. G. 
oder auch dero Landen und Leuten, einigen Schaden oder In 
gelegenheit zu zufügen. 

Zum andern, daß eine gewiſſe Anzahl Soldaten, zum 
hoͤheſten jetzo fuͤr der Handt 2000 Mann unter 6 Compag⸗ 
nien, zu verwahrung der Stadt eingenommen und ſolche 
an Zahl nach euſſerſter Gefahr zu verhoͤhen, oder nad) ver⸗ 
ringerung und oessirung ber Gefahr gemindert oder gentzlich 
abgeftellet werden folle. Koͤndten mir aber bei vorftehendem 
Sandtage bey S. 3. ©. und. der loͤblichen Landfchafft erhal 
ten, daß die Anzahl gemindert, würde uns billig gegdnnet. 

Zum dritten, daß Hochgebachter unfer gnediger Landes⸗ 
Furſt und Her, die Ober; und Unteroffisierer über baffelbigt 
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Bott zu beftelten mechtig ſey, Jedoch mit unferm Vorwiſſen, 
damit ung fein Dfficierer, wider welche wir etwas erhebliches 
und rechemeſſiges einzuwenden, auffgedrungen werde, 


zum vierdten, daß biefelbe Dfficierer neben den Solda⸗ 
ten in der Roͤmiſch. Kaiferl, Mayt. des jekigen regierenden 
Une» Färften, und in eventum ber Churfuͤrſtl. Durchlaucht 
in Btandenburg, und dann der Stadt Stralfundt Eydt und 
Miht genommen, und von der Stadt Stralfundt beſoldet 
werden, es were denn, das gemelte Stadt auff naͤchſtkuͤnfti⸗ 
gem gemeinen Landtage bey J. F. G. und der Landtſchafft 
in anders erhalten koͤndt. 


zum fünfften,. weil auch die Würgerfchafft der ganzen’. 


Suadt in gewiffe Compagnien für diefem vertheilet, auch zu 
dem Fehndlein geſchworen, als foll es zu erhaltung richtiger 
Disciplin und fchäldigen Gehorfambs, bey folcher Verlaſſung 


gelaffen werden, jedoch daß gemelte Buͤrgerſchafft jetzo aufs 


nen durch einen Handſchlag und Relation auff vorigen ges 
lifeten Eid, wie dann .auch auff die Häldigungs s Pflicht, 
damit fie ihrem Landes s Fürften fich verbunden zu gemeltem 
dehndlein ſich verpflichtet mache, | 

6) Item fo wollen wir Buͤrgemeiſtern⸗Raht fo wol alle 
Gliedmaß und Zünffte der Stadt, uns hiemit an Endes 
fat, und bei Verluſt unfer Prevelegien verfchlichtet und vers 
bunden Haben, der Kayſerl. Mayt und dem H. Roͤm. Reich, 
wol auch S. F. F. dero Hergogthumben und Landen zu 
Nachtheil und Schaden, gefehrlicher Weiſe nicht ju_corre- 
spondiren, noch verbottener Practiquen uns zu befleiffigen, 
ah nicht zu geftatten, daB der Kayſ. Mayt und des Reichs 
Riderwertigen gefehrlicher Seftalt, einen Fuß in die Stadt 
Ken, ſondern vielmehr verpflichtet ſeyn, wieder alle Ihr 
Say. Mayt. und des H. Reichs, ſowol des Landes Fuͤrſten 
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als dieſer Bande Feinde, mit alfen euſſerſten Safım un 
vermuͤgen die Stadt zu defendiren. | 


Zum Siebenden, im fall’wir hie wider handien- würden 
.@as nicht gefchehen. fo) und deswegen hochgedachtem uns 
‚ferm loͤblichen Landes Fürften und den ſaͤmbtlichen Landt⸗ 
ſtaͤnden, der von ihnen außgeſtellten caution halher, einigen 
Schade oder unſtatten zuſtuͤnde, verpflichten wir uns dieſelbe 
zu ertragen und S. F. G. fo wol die Herrn Landiſͤnde 
dißfalls uͤberall Noth und Schadloß zu halten. 


Und damit, fie deſſen umb fo viel mehr geſichert, fo du 
. ben wir alle der gemeinen Stadt, fo wol der Communen 
‚und Privaten Haabe und Güter, wie fie Namen haben, 
. nichts außgefchloffen, ihnen hiemit und in Krafft diefes loco 
‚expressa hypotheca unempfindlich eingeſetzet alfo dap fe 
‚davon fich erholen, und mwegen alles erlittenen Schadens 
‚und Gefahr erflattet zu machen, wol bemechtiget fern polen. 


8) So iſt auch abgeredet und beliebet, daß der Landes 
Fuͤrſt, fo offte J. F G. gefellig, ein oder mehr Commiſſarien 
in die Stadt ſchicken, zu erkundigen, ob einige different: 
zwifchen uns. und der Soldatefca vorhanden, diefelbe zu com- 
poniren, uud follen und wollen wir denfelben auff ihr De 
gehr getrenlich vermelden, und dero Bedenken, hören, und 
was etwa wichtiges in diefen Kriegsfachen norgehet, mit und, 
jedoch vermäge der des wegen anfſgerichteten Capitulation 
zu. schlichten. 

. 9) Wie auch darneben abgeredet, daß die "Tarisdictio 
‚über den Obriften Commandeur,. welcher hei der gewarbenen 
Soldateſca feyn wird, bei S. F. G. dem Landes. Fürften 
allein verbleiben fol, fo viel aben die andere Dfficirer betrifft, 
folls mit der Jurisdiction laut: auferichtelen. epitolatieꝛ 
gehalten werden. a ng 


Sur . 
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10) Als auch die nachſtellige Geldtforderung der 5000 
Kihäthaler, auff. vielfeltige ‚fleiffige Vemuͤhung, nicht hat 
ttlafien oder verbeten werden fönnen, fondern es dahin bes 
handelt, daß diefelbe in zwenen gleichmeffigen Terminen, als 
den erſen auff negſtkuͤnfftigen Martini, und den andern auff 
Feſnacht folgenden Jahre erleget werden ſolle, fo verpflichten 
wir und hiemit, daß wir diefelbe Termine auff benannte Zeit 
tichtig abtragen, jedoch: zum fall wir ben des Herrn Genes 
tan $. G. oder auch der Kayf. Mayt. felbften Linderung 
oder remission erlangen tönnen, follen wir deſſen zu ge- 
nieſen haben. , 

Biber diefe unfere Rerpflichtung. fol uns nicht ſchuͤtzen 
Einige Beheiff dew Rechte, wie diefelde immermehr müchten 
etdacht feyn, befondein wollen diefem allen ftatt unfeſt bey 
gutem Chriſtl. Glauben und Treuen zugeleben uns, wie ob⸗ 
gedacht, an Eydes ſtath verpflichtet habe. 

Uhrkundlich Haben wir für uns, und im Namen, auch 
af Vefehlch und Mitbelieben der fämptlichen Bärgerlichen 
Ormeine der‘ Stadt Stralfundt, diefen unfern offenbahre⸗ 
Revers mit unfern gewöhnlichen Synfiegeln beglaubiget, Ge⸗ 
geben in Stralſundt den 4. July Anno 1628. 


x 


. No. 192, | 
An den Feldmarſchall von Arnimb. 


* 
- 


Ih hab gemeint, wenn die von Stralfundt forth wie fie 
geweſt feindt böfe buben bleiben wolten das nicht ſchaden thete 
das wir unfre preparacionen forth machen theten id est die 
paterien die ſtuͤck fo von. Stetin und Anklam angelangt 
kindt das fie Hieher gebracht werden .ein anzahl. ſchanz zeigs 

Dallerſteins Briefe, I. Band, Aa | 
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auf das wenn fe den acord nicht Halten wolten wir fie recht 
waͤngen und zum gehorſamb bringen moͤchten. 


Qusttir, den 18. Juli Des herren dienftwilliger 
Ao. 1628. U 9.1.8 
No. 222... 
An Denfelben. 
+ 


Ich vermeine das unvoneten ift das der herr heitt indie 
kranshecn teit der Herr .befehle nur dem baren von Sſchaften⸗ 
berg undt feinem Ob. Leitnampt das fie follen alarta fr. 
AIch vermeine auch das der here morgen ſolle fehen wenn di 
Momerifche gefandten ig die ftatt werden das ber herr ü 
 conversation ihnen fuͤrbringt das ich gar nicht drauf drin: 
gen thue das die 1500 man in der flott fein folten denn dit 
weil die ftatt voldireich ift fo ift es an den 1500 man weni 
gelegen fie ſollens mitt ihnen anftellen wie fie wollen auf ei 
‚Kleinere anzahl oder miss ihnen am beften gefelt denn ich 
halte mich des Herzogs undt der ftendt perfprechend was Mi 
abzug anbelangt will ich auch nicht dificultiren wenn mil 
der Herzog verfpricht das die flatt das volck nacher wirdt aus 
ſchafen aber wenn der campo da iſt fo vermeine ich dad fi 
‘eher fort werben ald wenn der campo weck iſt bitt der fer 
disponire auf folche weis mitt Ihnen anf das wir mit oͤhrer 
beftehen undt baldt abziehen innen undt ich verbleibe Hiemitt” 


Hauptquartix dan 19, alä des herrn dienſtwilliger 
Ar, 1628. \ a . 3. H. z. F 





*) Aus ber Beilage zu biefem Briefe wirb man erfehen, de 
ber Beldmarfhall von Arnim jegt anfängt von feinen „friedlieber 
um Gedbanten” gu ſqreiben. 
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P. 8. 

Der herr ſehe auf alle weis auf das er mit den raͤthen 
eher redt eher deun ſie hienein werden wie wol ich 
gern ſehen thete das fie zeittlich hienein koͤmen eher 
denn der. holck mehr practiciren wirdt undt die Kerls 
in der flatt tol undt voll werden. 


. 


Beilage-zu No. 222. 


Die H. Feldtmarſchallen Schreiben und Bedenken 
on die Fuͤrſtl. Pommerſchen Herrn Raͤthe. 


Wol⸗Edle, Geſtrenge, inſonders viel guͤnſtige Herren 
und geehrte Freunde, anff der Herren Begehren hab ich mich 
nohmaln gar gerne bequemen, und ihrer hesitiges Tages alls 
bie abwarten wollen, bin mir ober fiänblichen von S. F. ©. 
Seren Generaln noch heute Schreiben vermahten, daß zu 
8.3.6, Ich vielleicht morgenden Tages nach Anklam reis 
fen mußte, Bitte derowegen, bie Seren ihren Zufchreiben 
nad, der Stralſunder ihre Resolution, mir var gewiffe heute 
einbringen wollen, damit ich etlicher maflen ein Fundament 
für mie haben mäge, wovon mit S. 5. G. Ich zu reden, 
wie Ich daun nochmaln ‚meinen beften Fleiß gewiſſe anwen⸗ 
den wil, ob Die Sachen in gute müchten zu heben fenn, denn 
mehr Ich Diefes Werk bey mir ponderire; je gröffere Uns 
geezenheiten und Unheil Sch befinde, daß beides der Stadt, 
ſawol als dem gangen Bande hierauß entfliehen kondte, indeme 
ih nicht außfinnen Fan, was für Mugen die Stadt, wann 
he gleich noch gedubbelten Syccurs, als fie verhoffen, beke⸗ 
um, hievon haben kondten. Meines erachtens iſt anfäng - 
ichent ihre pretextug biefes geweſen, fich dadurch Die Sof 
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und Elnquartirung zu benehmen, und ihre Commercia frei 
zu behalten, denn von der Religion mag Ich nichts erin 
nern, weil nunmehr vielen verſtendigen und erfahrenen euten 
Eundbar genug, wie in vielen unrechtmefjigen Eadyen die lich 
Religion zum Praetext gebraucht, mit derſelben den gemeis 


nen, auch wol andern verftendigen Leuten einen Haß und 


Verbitterung zu erwecken, auch groffe Herren zu ihren Han 


“ deln dadurch zu presendiren. Und wanıı man gleich ehr⸗ 
lichen Leuten ihre Gedanken hierein laſſen muͤchte, So wuͤrde 


doch ſolches von dieſer Stadt nicht anzuziehen ſeyn, denn ie 
hierinnen nichts gefchehen können, ehe man ſich derfelben br 


mechtigt. Nun iſt ja menniglicheh dieſes Orths-befgndt, daß 


’ 
ich 1) niemahin. einige Einquartirung, vom erſten Anfang fh 
hieher, fondern nur ſchuͤldige Demuth und 2) Gehorſamb 
gegen der Roͤm. Kayf. Mayt. bei ihnen geſuchet, dahero Ir 


:je fich deſſen zu befürchten, weniger von der Einquartitung 
‚anderer Seftalt, als es 3) verahhandelt, fich zu entfrenen feine 


Urfache gehabt. Wofür fie ſich aber, ihrer gefchöpfften un 


gleichen Meinung nad), wider die Roͤm. Kaiſerl. Mayeſt. dd 


* 


der hoͤchſten Weltlichen, und Ihre Obrigkeit, durch dieſe ga 


unverantwortliche Mittel. befreyen wollen, ſolches iſt ihnen 


kein Bedenken geweſen, ſelbſten bey frembden Potentaten, 
‚and zwar darnnter J. Kayſ. Mayt. und des heiligen Kimi 


ſchen Reiche offentlichen Feinden, mit groſſer bemuͤhung 4" 


ſuchen, dann gewille mügen fie fich die Gedanken machen, 
:wollen fie fih weiter dem Roͤm. Kayſer widerfegen, fo mit 
ſolches ohne große Macht nicht .gefchehen kͤnnen. Wann ft 


nun folche eingenommen, fo haben fie ſich fehon die Be 


ſchwerde vielmal gröffer über den Hals geführet, dann Mn der 
Stadt find fie von ihren eigenen, und außer berfelben vn 
Ihr Kayf. Mayt. Soldaten ruinirt, haben auch uͤberdeme 
noch nicht fo ſtarke Verficherunge, ob, ungeachtet Ihres 5° 

j | 
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carses, man ſich der Stadt nicht bemechtigen würde. Wann 
nun der gerechte Gott fie hierinnen ſtraffen ſolte, Haben fie 
ſih gar leicht die Gedanken zu. machen, mas dieſes für einen 
fügihen und betruͤbten Exitum nehmen würde. Liefe es 
ober nah) Ihrem. Wahn befler abe, So ſeynd fie noch nicht - 
verſichert wann die Potentaten ihnen unter. dem Schein der 
asistenz, einen flarfen Securs zufchickten,. daß fie deren fo 
bald wiederiumb ohnig werden Eöndten, waren ihnen fo wol 
als mir, etliche Consilia befandt, wovon mol vor vielen Jahr 
ten ſchen geredet, zweifelt ich nicht, Ste gewiſſe mit gröfferer 
Rorfichtigfeit ierinn verfahren würden. Doch achte-ich dar 
für, fe werden hierbey der Politicorum ihre consilia in acht 
zu nefmen wiſſen. Die Herrn kann ich auff mein Gewiſſen 
wol vefiheen, Daß. ich güte Nachricht, daß bereit diefes obs 
handen, iwie man diejenigen darauff der geringſte Verdacht, 
die zum Frieden rahten, beim Kopfe nehmen: will. In ihren 
Handel vermeine ich, fie fo hoch des Landes, als des Waſſers 
bendtiget, dann, wann ihnen gleich von der gangen Welt zuges 
führet, und fle deflen mwiederumb feine Abnahme, oder ans. 
dere Wahren dagegen ausfchiffen thetten, Sehe ich nicht, 
was ſolches für groflen Profit bringen follte, dann, meines 
erachtens ihr erſtes auffnchmen, fie ans diefem Yande, durch 
dit permutatiom der Güter gehabt. Sollten fie nun in ih⸗ 
tee Halöftarrigkeit verharten, und dadurch Urſach geben, daß 
de Zufuhr vom Lande lenger gefperret,. vielleicht and das 
ganze Landt ruiniret würde, befürchte ich fehr, daß fie deſ⸗ 
ſa wenig Nutz, auch ſehr ſchwer für Gott dem Allerhoͤchſten 
winden zu verantworten haben, denn gewiſſe und hochver⸗ 
ſihen, mögen Sie noch fein einig ander ſich mit ſolchen Ges 
danfen nicht ergegen, weniger dafür halten, daß die Roͤm. 
Kırf. Mayſt. oder S. F. G. der Herr General, wegen des 
Securses und (unter dem Sein det Verwarnung) faſt mit 
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Bedraͤuung angezogener Feindſeligkeit, von beyderſeits 8% 
niglihen Mayt. zu Schweden und Dennemart, fih fo weit 
in ſchretken follten fesen .laflen, daß fie "deswegen das Doll 
auß diefem Landen abführen follten. Auß andern Urſachen 
moͤchte es vieleicht Hey J. Kayf. Mayt. und dem H. Gene 
raln Igichter zu erhalten fein. Biel eher eönndte die ange 
zogene Urſache S. F. G. Anlaß geben, eine ſtarke und sk 
Äfisante Armee in dieſen Landen eontinnirlich zu halt. 
Hoffe die Heren auß diefen allen, wie ei auch von mir nicht 
anders gemeinet, genugfam werden zu fphren ‚haben, dab ih 
noch biß auff diefe Stunde, bey meinen erfien friebliebenden 
. Gedanken beftendig verblieben, und dofern ſich die Stralfun 
der noch jeßo der Gebühr ficken und bequemen wolsen, noch 
malen meinen Fleiß nicht fparen will, zu abwendung groͤſſers 
Unheils bei S. F. G. Herrn Generaln, mich zum hoͤchſten 
zu bemuͤhen, damit nicht weiter mit der Schaͤrfe verſahen 
werden muͤge. 

Gefelt es ihnen aber bei der angefangenen Haleſlarig 
keit zu. verharren, fo muͤgen fie auch das Chriſten-Blut, ſo 
hierüber vergoffen, auf ihren Gewiſſen nehmen und erfah 
ren, was das fen, deines Bruders Blut ſchreyet zu Gott im 
Himmel, Ihr Kayf. Mayeſt. J. F. G. Herr General und 
alte diejenige, fo ihrer ſchuͤldigen Pflicht nach hiebey das ih 
tige thun müflen, werden verhoffentlih vor Gott im Him⸗ 
mel, und auf Eiden vor jedermann, anch J. F. ©. dem 
Hertzoge von Pommern, und den löblichen Landfländen 9% 
nnofam entſchuldigt fein. Befehle uns göttlicher Aufſſſicht, 
‚und verbleiße Dero | 
Kedingeshagen den A: Sup dienſtwilliger 

Ao. 1628. | 9. ©. von Arnimb. 
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No. 223, | 
An den Seldmarfchall von Arnimb. 
+ 
- Dieweil ich bie dato vom deren fein nachrichtuns hab 
wich in allem vor Beſchaffenheitt hatt undt ob er das 


vold in Ruͤgen gebracht hatt als bitt ich. er. wolle.mich durch 
diefen carir berichten ich aber verbleibe 


Knoyen®) den 27. Juli des heren dienftwilliger 
Ao. 1628. | A. H. *“ F. 
No. 224, 
An Denfelben. 
+. oh 


Aus beplag **) wirdt der herr ſehen was mir der graf u 
von Mansfeldt ſchreibt das der Sſchwed auf Kolberg undt 
eilche andere oͤrter ſein intencion hatt bitt der herr thue 
die anordnung auf das. er fein progreas dorten thuet wenn 
der feinde in der ſtatt fo impertinente wirdt ſein wollen. 
undt die fürftliche Pomrifche comissari nicht in die ſtatt laſe 
fm der herr muß practiciren das durch andre gelegenheitten,, 
fe fhreiben hinein bringen Ich aber verhleibe u 

Kuͤſtay den 28. Juli bes heren dienſtwilliger 
a0. 1628. | u: H. z. 8. 
p. 8. 

(47 wehre gutt das des Sſchweden practic im um zu 

Pomern auch lautbar wuͤrde. 
— — — — 
*) Bahrfcheinlih Gnoyen, zwei Meilen von Triebſees.) 
) Die Beilage fehlt. | 
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No. 225: _ 
"  Yn Denfelben. 


Aus des heren ſchrelben Hab Ich vernommen die Beſchaf⸗ 


fenheitt mit Stralſundt ) bitt der herr bemuͤhe ſich aufs 


eußerft das bie ſach möchte acomodirt werden es wehre nicht | 
688 das die Pomerifche raͤth fich bei der Bürgerfchaft beſchwe⸗ 
ren theten wegen des Holfe impertinenzen fürchten ſich die 
Stralfunder das fie der Künig nicht wirdt handeln laſſen 
habens nicht urſach denn wenn die friedts tractacion mwürdt 
vor die-handt genommen werden muͤſſen oder alle oder keine 


haanſeeſtaͤtt das trafico ficher Haben undt vermeinen diefe dad 


der Künig ihnen die handlung möchte zu der Ser fperren 
undt gedenken nicht: das ich ihmen werde diefelbige zu landt 
nicht geflatten undt kein hundt nicht in die flat noch aus 
der ſtatt laſſen der herr geb auf alle oͤrter in Pommern gut 


-achtung ' denn der König ift mitt‘ 14 Orloch fchiefen aus. 
Izt gleih empfange ich ein: ſchreiben vom grafen von Colalto 


die fach mitt Bayern iſt ganz undt gar in gutts vernehmen 
wieder gebracht worden in fumma fie Haben fich beſorgt dad 
der Kayfer das Reich woll erblich haben Bitt der herr fehe 


. wie dle fach mitt den Stralfundern zu guter richtickeitt konpt 


in Ruͤgen ſchicke der here. mehr volck. ich aber verbleibe 


Kaͤſtrau den 28. Jali des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 
*) Man ſehe die Beilagen zu dieſem Briefe. 
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Bellage 1: gu No, 225. 
de Stadt Erfferung vom 11. Suly an die Fl. 
Herrn Commiſſarien. | 


wel and Ehrwuͤrdiger, Wolgeborner, Woledle, Geſtren⸗ 
90, Behe und Hochgelarte, gnediger und guͤnſtige Herrn, Nach⸗ 
bem und Freunde, mebft etbietung unſerer Dienſte, haben 
nern unferen deputirten, mit bekuͤmmerten Gemuͤte vers 
fanden, was E. Gnaden Geſt. und G. ihme gefteiges Tas 
ges angepeigt und vermeldet. Und wie wie foldhes- in reife 
Verethſchagung gezogen, ferstinnern wir und jederzeit billig, 
was wie fo wol unferes "eigenen, als auch unferd gnedigen 
kandes Furſten und Herrü, und des Heben Vaterlandes Heyl 
und veſten halber in alle uns muͤgliche wege zu thun ſchuͤl⸗ 
dig ſeyn, wollen uns auch darzu willig finden laſſen. Ders 
wegen haben: wir uff des H. Generaln FI. G. gnediges ber 
geht, uns am 8. dieſes, in allen Punkten unterthenig, willig 
eclleret, ungeachtet daß Kayſ. allergnedigſt Decret und Ders 


"nung und von allen Beſchwerungen liberiret und ent⸗ 


freyet. 
€ ift aber uͤber jehtgedachtes begehr folgig darzu gelom⸗ 
men, deſſen am 7. und 8. dieſes in hochgedachtes H. Gene⸗ 


tan und der unſerigen gegenwart, keine erwehnung geſche⸗ 
hen, daß nicht allein eine hohe Anzahl der Soldaten, welche 


in neuen Eidt und allhie eingenommen werden ſollen, benen⸗ 
a, ſondern auch 100000 Reichst. begehret worden ſeyn. 


Orbep dann ferner erfolget, daß auf ‚benachbarten Könige - 


tigen fremde huͤlff (darzu uns. die enflerfte gefahr und North, 
darin wie ohne alles verfchulden geftürkt, zum. eufferften ges 
Mist het) protestiren und fich erkleren, daß fie nicht Eins 
a und muͤgen abziehen, fofern fie nicht befinden, daß biefe 
Etsdt dergeſtalt liberirt, daß feine neue Eibesteiktung allhe 


— 


’ 
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einloſirter Offleirer and Soldnten gefchehen, ſondern alles in 
vorigen unverenderton Stande gelaffen werden . -. 

Und wann diefes im Wege nicht fände, wern mir be 
dacht, und in Gottes Namen vereinigt, auff hochgedachtes 
Herrn Generaln Fürftl. Gn. Fuͤrſtliche Zufag, und unfers 
gnedigen Landes Yürften und: Herrn FI. Revers heghrk 
Caution. mit weniger Veränderung unter diefer Stadt und 
Zunften Riegelen, außzugeben,:und.uit unferae Weihwerung 
ben lieben" Frieden befürdern zu helffen. 

Es verhitten aber unfere Mitbuͤrgere, daß durch Verſie⸗ 
gelung Coaution ehe nichts vollenzogen werde, biß die au 
ſende frembde Huͤlff ſich zutwillig zum Abzug erkleret. 

Sonſten und wann gedachta Menerung, wegen Vereidung 
gewiſſer Soldaten verbleibet, ſeyn und bleiben wir erbbttig, 
1) uns zu humilyren , und mit vorbehaltenen Ehren un 
Gewiſſen zu depreciren, .2) Eidtliche Reversalen ankjuge 
gen, in der Kayf. Mapt. unſers allergnedigſten Herrn, und 
des heiligen Reichs, auch unſers gnedigen Landes: Fuͤrſten 
und, Herrn allerunterthenigfler Dovotion, Treu und Gehen 
fam, nad) wie vor, zu verbleiben. 3) Darzu ein Anzahl Ge 
des, fo viel ung muͤglich, und uns auß bemußten Urſachen 
unferer Unvermuͤgenheit nicht erlaflen werden fette, in ram 
men Terminen aufzubringen. 

Auff welchem jegtgebachten Weg, und wann wir dage⸗ 
gen des Friedens geſichert, fremde Huͤlffe gutwillig abzuziehen 
ſich guͤtlich verſtehen wird. Welches wir bitten nach uaſerer 
Noth und deren Umbſtenden im beften zu vermerken, um 
wuͤnſchen und bitten von. Gott demuͤtiglich, der alles und and 
der Gewaltigen Hergen in feinen Haͤnden hat, daß wir aller⸗ 
ſeits obliagenden groffen Ungluͤcks überhaben , mad. bes Frie⸗ 
dens, damit allerhöcftgedachter. Kayſerl. Mayt. surfer gnedi 
ger Fuͤrſt und Herr, die loͤbliche Landtſchafft und uns offterd 
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vertröfet hat, wuͤrcklich genieſſen muͤgen. Datum unter uns 
ſerm Stadt; Signet, 11, Jul. Anno 1628. 


Beilage 2. zu No. PT 


De Stadt Revers, fo den 14. July den Girftl 
Herrn Commiſſarien zugeſchicket. 


Wir Buͤrgermeiſter und Rath, und gantze Gemeine dep 
Siadt Stralſundt, uhrkunden und bezeugen für uns und 
unfere Nachkommen,, nad: allerınenniglichen, nachdem bes 
Dunhleuchtiger und Hochgeboruer Fuͤrſt und Herr, Herr 
Abrecht Hertzog zu Yrlovlantt Ind: Sagan, der Rom. Rahf. 
auch zn Hungarn und Böhmen ˖ Koͤn. Mant, General: Obri⸗ 
fer Feldthaͤuutmann 2c. auff fleiffige Unterhandlung des. auch 
Durchlenchtigen, Hochgebornen und Hochwärdigen Fuͤrſten 
md Herrn. Herrn Bogisläffen, Hertzogen zu Stettin, Pos 
nern, der Caſſuben und Wenden, Fürften zu’Mügen, Er⸗ 
wihlten. Bifchoffen zu Cammin, Graffen. zu Gaͤtzkow, und 
Herr der Lande Lawenburg und Buͤtow zc. unferes gnedigen 
dandes Fuͤrſten und Hertn, ſich dahin gnedig verſtanden und 
zuxſagt, daß wir und die allgemeine Stadt zu Kayſerlichen 
Gnaden und Hulden, nach wie vor, angenommen und behals 
ten werden, und das Kayſerl. Kriegsvolt von .diefer Stade; 
dere Seit und Weltlichen, auch privat Gütern, und auß 
km gangen Lande, ohne fernern Schaden abgeführet werden 
fl, daß derivegen wir nach dem.&rempel unferer Vorfahren - 
von Alters hexo, und wie ſichs von Zeutfchen getreuen Uns 
lenhanen des H. Reichs gebühren wil, hinfüro der Roͤm. 
Keyſ. Mayt. und dem heil. Reich allezeit getreu und hold 
md in beſtendiger deroſelben Devotion verbleiben, und ung - 
un Reichsverfaſſungen und Constitutionen geimeß, wol. ev: 
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halten. and: bezeigen wollen; fo lange wir wider dieſelbe und 
des Reichs publicirton Religion⸗ und profan Frieden und 
Kreißordnungen nicht beſchweret, ſondern bey unſerer wolher⸗ 
gebrachten alten Teutſchen Freyheit Recht und Gerechtigkeit, 
Stath und Weſen unbehindert, und fur feindlichen Gewalt 
verſichert gelaſſen werden. 

Und weil unſer gnediger Landes Surf and Herr, diefer 
unferer Vorpflicht und Zufage halber, für und asseouration 
gethan, und die, gängliche Abziehung und Quittirungg biefer 
Stadt und Lande, bei deu Kayſ. Armee. beforbext ;; und nd 
fernen befordern ;werden,. Als zuſagen und geloben: wir für 
und und unſere Nachkommen, bei rechtem wahrem Teutſchen 
Glanben und an, Eydes ſtath, daß wir obengeſatztex Zuſage, 
amd dahero geleiſteter Assscurstion wegen, hochgedachte J. 
F. G. zu jederzeit Noth und Schadloß Halten, und und des⸗ 
wegen aller und jeder benelicien und exceptionen in ge 
were’ et specie verziehen und begeben und fo viel an uns 
iſt, befoͤrdern wollen, daß fremde Krieges Dfficiren und Sol 
baten. von dieſer Stadt abziehn mügen, geſtalt wie auch ber 
nachtbarte Potentaten erfuchen wollen, daß dieſelbe dieies 
satificiren and diefe Stat und wie von denfelben oder ihrem 
Kriegsvolk nicht Befchtweret werden mügen. Uhrkundlich mit 
unfer gemeinen Stadt und vier Gewerke Jaflegeln befiegelt, 
und gegeben am 14. Yuly Anno 1628. 


No. 226. 
An den Feldmarfchalf von Arnimb. 


Aus des heren fehreiben vernehme ich das der Herzog in 
Pomern begehrt das der hert ‚abziehen folte num ſehe ich ſeht 
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om waß ich mich‘ in diefen punbt resolviren folte. denn ziehe 
ih.ab fo beſorge ich mich das der feindt die auſenwerck wirde 
werumb befeftigen undt dardurch das landt undt die arme 
mehr traragliren ziehe ich nicht ab fo begebe ich mich meines. 
acords auch. obligire mich dorten mehr volck zu halten wie 
auch impenire das volck undt wenn der feindt and landt fezen 
wirdt und ein orth angreifen wie man von Kolberg fagt fo 
bab ich nicht mittwehr ſolches zu entfegen undt alfo-vermeine 
ih das auf alle weis das eher ift anzunehmen als nemblich 
ber abzug. dahero denn ich folches in des herrn discrecion . 
zemitire er folle den herzog secundiren in allem was nur 
möglich iſt Ich aber verbleibe 


Luͤſtau den 29, Juli des Herrn hienſtwillger 
Ao. 1628. A. H. a⸗ F. 


No. 227. 
An Denſelben. 


Aus des herrn ſchreiben vernehme ich das fd der feindt 
wilt einer anzahl fchief gegen Warnemändt gewandt hatt er 
bomme nur er wird fünden was er nicht vermeint der herr 
aber auf alle weis fehe von Stralfundt abzuziehen doch alles 
zes unter dem pretext gefchicht auf des herzogs in Pom⸗ 
um begehren ich aber verbleibe 


Sfran den 31. Juli des herrn dienßwiliiger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 
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No. 228. 
An Denfelben. 


Aus des herren fchreiben vernehme ich das der feindt zu 
Barth ankommen ift mitt 104 fehiefen der Herr fehe in com 
‚tinenti das vol zufammen zu führen undt marchire ohne 
einiger minuten dilacion auf Zriebfe alsdar werde ich zum 
heren fommen undt mitt municion ündt andern nothduͤrf⸗ 
ten verſehen der herr ſehe das mehr Cavaleri zum ihm fef 
der here gebe ihnen ordinanz was fie vor ein weg werden 
nehmen fönnen auf das fie ficher sum, heren auf Triebſe ge 
fangen ch aber verbleibe: 


Kuͤſtrau den 31. Juli. des here dienſtwilliget 
Ao. 1628. ’ | | 1.9.53 
P. 8, | “ oo. 
Der herr marchire inoontinenti nach Triebfe denn ei 
it vonndthen.. . 
No. 229, .“ 


An Denfelben. 


4 
Der graf von Schwarzenburg ſchreibt mir das er mil 
dem heren tractirt hatt umb etwas bey mir anzuhalten de 
weil mir aber folches was’ es fein koͤndt unwuͤſſendt als bitt 
ich der herr wolle nichts wuͤſſen laſſen undt hiemit verbleibe ich 


Kuͤſtrau den 1. Augusti des heren dienftwilliger 
Ao, 1628, A. H. z. F. 
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, No. 230. 
An Denfelben. 
yh bitt der Here laſſe mein Secretari, der mitt dem 
halberfatt iſt kommen, zu fich erfordern undt befehle ihm x 
fol an die ſtatt Roſtock ein fehreiben thun das ſie von dem 
gelt fo fie mir erlegen noch follen' demfelbigen faufmann wels 
Gen mie der here genanth hatt auf das. er dem Sfchoten 
verſichert m Reichsthaler follen gutt machen es muß aber fehr 
in geheimb gehalten werden denn die Sſchweden traficiren 
forth auf Roſtock. u . u 
Sipinalde den 2. Angasti des heren dienſtwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 
No. 231. 
An Denſelben. 


222220 


nehien er ſich wenden undt ang landt fegen wirdt als remi- 
fr ich ſolches in des herrn discrecion wo er ſich mitt der 
ame wirdt aufhalten wollen denn fo baldt der" feindt wirdt 
den fus and landt gefezt Haben, der here berichte mich auf 
hes ich zu der arms mich unverziglichen verfüg, fo wollen wir 


1 
! 
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ihm auf den Hals ziehen ‘unter Heilen aber wehre gutt dat 
man an allen orthen wo ex ans landt fezen mag provision 
an Profiant macht auch wie wir die beften ſtuͤck werden mitt 
forth bringen können die Plumpeſte aber in den ſchanzen 
laffen Triebfe ift etwas nahendt an dem landt zu Mechelbun 
doch remitire ich ſolches alles in des herrn discrocion un 
verbleibe hiemitt | 
Kuͤſtrau den 3. Augusti des herrn dienſtwilliger 
Ao, 1628; A. H. z. F. 


No. 232. 
An Denſelben. 


Aus des herrn ſchreiben vernehme ich das er die ſchan; 
allbereitt bey Branshagen hatt anlegen laſſen bitt der hert: 
thue dazu daß ſie baldt verfertigt undt ein real werck 9% 
macht wirdt auf das wenn wir mitt der arme weck ziehen 
‚der feindt ſich derfelben nicht bemächtigen koͤndte der dert 
thue auch die groffe unbemwegliche ftüc hinein wie aud in 
die ander fo diefer gegen über auf dem Iandt von Kügen fol 
gebaut werden ich fehete auch fehr gern das der DE. Spat 
ein zeitlang dorten verbleiben folte dad Verdugifch Regiment 
muß izt allzeitt dorten verbleiben dargegen aber nacher di 
Sant Julien fändle heraus genommen werden, ich ‚aber vu 
bleibe | | 
" Kuͤſtrau den 3. Augusti des heren dienftwilliger 

Ao. 1628, ot AD 
P. B. 
Bei Branshagen muß alle Zeitt eilich reiterey verbleiben 
wegen der hinn undt wieder reifen den- die ſchanz Di 


ſelbſt muß Profantiet unde mitt muuiclon verſehen 
werden, die Reyterei in Zeiu det as muß: ſich m 
vie ſchanz reteriren. 


XP .. ' € ww . + t 


An Denfeer. nn 


Edler Geſtrenger Befonders Lieber Kerr wenemerſhan⸗ 
Waß unf des Hersogens in Pommern Ld. abermahlen, we⸗ 
gen der Stadt: Strahlfundt Zugefchrieben, und wier derofels 
ben darauf geantworttet, hat, der Herr auf Bengefügten abs 
Khriften") mit mehrerm zuerfchen Wolle Er derowegen es 
dafin vefordern, daß Er mit dem eheiften von dannen abs 
ziehe, und die Kayſ. armes von der Stadtbelagerung abges 
führt werde. Geben‘ in Unferer Stadt Guſtraw, den Vierdten 
Agusti Anno 1628, 

Des Seren Nenfiiie 


108 


+ 


Beilage zu No. 233, | 
%n den Herzog. Bogislav XIV. von Yonmen. 


Unfern x. 

Hochgeborner Fürfkzc. Waß Eur®. ung vom 22. July 
sefhrieben, haben wir fambt der abſchrifft der Stralſundi⸗ 
vn freien, empfangen; undt nicht ohn verwunderung 
'd empfindlichen darauß vernohmen, daß unß oder andern · 
her. Officiern zugemeflen werden wil, alß wehre den - 
es \ 

") Man fehe die Beilage zu biefem Briefe. 
Wetmpein'g Brieſe. Land. — Bb. 
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Stralſundiſchen don Neuen zur defension uhrfach gegeben 
worden, Nun, heiten wir ung Immer einbijden khoͤnnen, dab 
Eur Lo. fih zu dergleichen gedanthen, wollen geſchweigen zu 
ſolcher unbedachtſamkeit, würden verleiten, noch bewegen lafı 
- fen, Indem derofelben die richtfertigkeit der Stralfunder auch 
wie falfch, betrieglich undt unerbar, fie fih in denen fürgang- 
nen trataten erzaiget, mehr alß genugfamb befanndt, Wie 
dann Sur Ld. Raͤths undt abgeordnete, felbft der Stralfuns 
Bifchen Maynaid undt Leichtfertigkeit zum oftern gedacht undt 
abgezogen, Jetzo abet folche Justificicen, beſcheinen, durchs 
teingen und. den Kayf. die Schuld, des fürgangnen Berlaufis, 
cbeimeſſen wollen, daraus wir nichts andere fchließen Ehönnen, 
als daB fle auch anvor undt unter wehrender tractation mit 
denfelben unter der deckhen gelegen. Undt feindt wir deß fo 
Ehrlichen gemuͤths, auch ſolche wahrhaffte Ehrliche Cavallieri 
in der Kayſerl. Armee zu finden welche ihre wordt vederzeit 
halten undt waß ſie verſprechen mit den werkhen manute- 
niern werden, So wißen Eur Ld. dab der Abzug ſich allein 
ihrentwegen verweilet,, auch fobald fie unß verfchienen tage, 
denfelben vortzuftellen, durch fchreiben erfuchet, haben wir Ihr 
Roy. Mayt. Weltmarfchalthen Herrn Hanf Georgen von 
Arnimb befohlen, damit zuverfahren, undt von ber Statt 
Stralſund befegerung abzulaßen, Immaßen der abzug auch 
ſchon befchehen fein wirdt, daß aber damir etlich ſtund ſich 
wirdt vermweilet haben, werden Eur Ld. woll zu ermeßen daß 
“man bie Stuckh zuvor auß denen Batterien undt trencheen 
gewinnen, und etwaß Zeit darmit zubringen mußen, Wie 
dann ein belegerung aufzuheben, undt ein armes zu mori- 
ren, mehr mühe undt Zeit erfordert, alß man bloß ein Gutſchi 
wagen anfpannen laben, undt Spagiren fahren wolte. *) 


“ wur geben diefen Brief aus der Adfarift des Drigina 
Neubuhr, der ihn im Auszuge mitkhelte ef bier: mehr Zeit 
fordert. als mis diner Schrift darum. Anfaihung gu thun. 














Dennenhero unß und alten Kapferl. oficiern gu viel 
u nnautlichen befchehen, auch daß unß bie ſchnid zuge⸗ 
neben werden weil, nicht unbillich empfinden, Undt haften 
wir Car ed. gleichwol viel Ehrlicher undt witziger, alß daß: 
Re ihres fuͤrſtlichen worts, auch. waß fie fi reversiert, vers' 
bunden, fchrift + und muͤndlichen sugefagt, vergeßen ſollen, 
So ſeind dieſelb nicht weniger mit, einem ſolchen verſtand 
begabt, daß fie wol erwegen undt wißen werden, daß im wi⸗ 
drigen fall, noie mittl genug, unf deßwegen an denfelben zu 
erholen. ' ' | 

Sonſten Haben wir Eur Ld. beede memorial gemelten 
dern Leltmarſchalckhen, eingehendigt und denſelben zugleich 
erindert, deroſelben in allen dee, fo nur thunlich und muͤg⸗ 
I) fein wirdt zu gratiliciren und zu wilfahren, Solches 
alles haben wĩr deroſelben antwortlichen nicht wollen verhal⸗ 
'n. und verbleiben ꝛc. Gehen Guſtraw ben 4. Augusti 


Ao, 1628, — 
i A. H. z. F. | 

No. 234. . u 

An den Feldmarfchall von Arnim. 


Der Obrifte Farensbach bericht mich das der Künig aus 
Sihweren mitt 7 Regimenter ift zu fchief gangen nun weis 
d wol das: in allem der Sfehwedifche canaglia nicht über 
00 man feindt hab aber dennoch den- herrn avisiren wol⸗ 
2d8 er in hiender Pommern Befühlt alerta zu fein denn 
* Eſchwed thuet uns nichts aperto Marte er möchte aber 
if etwas ein interpresa. machen undt nacher auch mitt ett; 
fen practicirem bitt derowegen der here befchle dem Bindt⸗ 
Yda6 er alerta IR undt will der herzog von Pommern in 


fein Sands- nicht ‚sedem- belli einführen fo mällen fle auf 
‚das ihrige thun ich Bin. resolvirt. fo baldt der Feindt etwan 
‚an einen orth wirdt sbargiren fo will ich ihm auf die haw 
ben. ziehen der here halt die arme nur fertig zum marchiren 
auf das wir uns können wenden mo hinn es und gefallen 
wirdt ich will gleich zu der-arme fommen fo baldt man das 
geringſte von des feindts-aberco wirdt hören dee herr avisit 
mich nur undt ſchicke mir ein par comp. reiter entgegen undt 
hiemitt verbleibe ich J En 
Küftrau den 7. Augusti bes herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628, U H. z. F 
PS. 
Obs dem alfo ift das die von Stralfundt den Hold nid! 
wiedrunib haben wollen einlaſſen der herr berichte mich 
mitt allem umſtenden denn ich wollte gern dem Kay 
fer deſwegen zuſchreiben. 


No. 235. 
An Denſelben. 


Ich bitt der herr ſchice parteyen fo etwan vom, feind 
möchten Zeugen bringen wie auch kundtſchafter auf Wolgaſt 
undt da es anderd müglich ift auch auf Isedom wegen des 
paſſes, ſich zu verfichern, über die Oder ſchicke der hert auch 
baldt forth wie auch etwas an municion dem Bindthof auf 
Guͤterbock wirdt der Curir heitt forth muͤſſen. 


P. s. a. H. F. u. M 


Ich hah in dem vorigen Zedl geirt denn ich hab gef 
das, der Curir auf Guͤterbock foll er wirbt. aber ni 
‚auf Guͤterbock fondern in die, Niederlaufniz. 


r 








— 389 — 


No. 236. 
An Denfelben,. 


Pr Geſtreriger beſonders lieber Herr Veldtmarſchalch. 


Er werdet ſich noch gueter maßen Zuerindern haben, das 


wit des Herzogen' inn Pomern Ld.hievor zugeſchrieben, 
Wein ſich des Herzogen Franng' Earl zue Sachſen Ld. mit 
der Hochgebornen Fuͤrſtin Frauen Agnes, Geborne Marg⸗ 
gravin Zue Brandenburg, Hertzogin zue Stetin, Pomern, 
Trauen wittib, verheurathet, das ihme das Leibgedieng Barth 
auf drey Jar lanng Zuegenießen gelaßen werden möchte Unnd 
wir Run entzwiſchenn, mit den Pommeriſchen Commißarien 
deßwegen muͤndlichenn geredet. Alß erſuchen wier den Seren, 
er es gemelter des Herzogen inn Pommern Ld. unnd dero⸗ 


kiben Rathenn, dahlen vermiteln helfenn wolle, auf das ers. 
melte des Herzogen Frannz Earl zue Sachfen Ld. zue dero 


intento eheiſt gelangen mögen. - Geben. in Ynfes Stadt 
Guſtraw den 7. Anguſi Anno 4628. - : 


Des Her. Bf, 


AD. 4.7 7 
2 0) 


° No. 237. Zr) 
. An Denfelben J 
I 4 an 


Aut des herrn. ſchreiben nehn⸗ pri dad. en, ſich ice , 
dee arme bey. Branshagen befündt bitt dex herr ſehe das da⸗ 
Mb 2 raal · werd gemacht. werden eins: anf dieſer ſeiten das 


! 


uder aber bargegen auf dem Ruͤgen lande deu’ here aväsire 


nich auch was es vor ein Beſchaffenheit mitt Holcke hatt 
be dem alſo iſt das ihn die ſtatt nicht wiedrumb dart eins 


laſſen wollen auch wie ‘viel fich noch von des feindts volck 
in der ftatt befündt undt mies mitt dem abzug bewandt if 
auch was der herzog in Pommern nach dem fülz den ich ih⸗ 
me dieſe tag zugefchriehben fast. Wegen belegung des ori 
ſo der graf von Schwarzenberg begehrt . hatt ber herr Fein 
bedenken drin fo hab icht andy nicht undt verbleibe hiemitt 
Küfran den 8. Augusti des herrn bienftwilien 
Ao. 168. AD 


on | "No. 238.» 
| An Denfelben. 
Albrecht von Gottes gnaden Hertzog sur Geidtlandt x. 
Esdrler Geſtrenger beſonders Lieber Herr Beldtmarfhalkh, 
Unnß hat des Herzogen Georgen Zue Braunſchweig unndt 
Laneburg Ld. Zuvernehmen geben, Waß geſtalt von dero Un 
derhabenden Regiment Zue Fueß ein Haubtman bey DM 
feindt in Denemarckht gefangen läge, So dann Vor eilch 
tagen, auch vor Stralſundt ein deß feindes Capitain Von 
den Unſerigen gefangen worden, Dannenhero Sr. W. Um 
erſuecht, daß dero Capitain gegen dieſen außgewechſelt, unnde 
dem Irigen ſolchergeſtalt Zue feiner erledigung geholffen wen 
den möchte, mit dem erbietten daß Ey ſich mit dem Jenizen 
fo gemelten des feindts Capitain gefangen Abfinden, nad! 
demfelben nach billichmäffiger erfhandtnuß contentiren wol⸗ 
fen, Alß erfuchen wier den Herrn hiemit darob Zue fein, wie 
gemeiter dei: Herzogen Georgen Zue Braunſthweig unndi 
Luͤneburg Ld. bißfahls‘ (oantentiret) uundt diſe außwechſlun— 
eheift zue werth gericht werden möge, Geben in Unnſerer Stat 

aim den: Neundern Monatamng⸗ Auguety Ao. 1638. 
A "Des Herrn dienſtwilliger 

E rs ... 5 aD 4.6 


8 
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NMo. 2399. .. 

An Denſelben. m 

+ 0 0.20 

And des herrn fihreiben vernehme. ich daß der feindt 
noch bey Rügen liegt der herr gebe auf ſein thun: amdt laſ⸗ 
fen nur fleiffig achtung undt fehe fobaldt.euehwam. and landt 
(gen wirdt mich zu avisiren undt ein pay opmp. weiter mir 
bis an die graniz, entgegen zu ſchicken fo will ich alsbalden 
mid zu des arme begeben undt wollen auf ihn gu ziehen doch 
vor allen Dingen werden die 2 fihanzen bey Branshagen 
undt gegen Uber auf dem landt von Rügen müflen fertig 
fein auf das wenn fie nicht verfertigt würden undt die arme 
anderwerth8 müfte transferirt werben der feindt fich derfels 
ben bemächtigen thete dahero denn vonndten fein wirdt das 
kets etwan ein 1000 man dran arbeyten: Dia der Berzog 
von Pommern ein landttag hatt quögefshrichen veruwimetd 
dad ed wegen der von Stralfundt if denn.en-zbirdt ob. Bott 
will, nicht wollen ein Krieg mit uns anſangen ich wolle: ha 
ihn die luſt antäme fo ‚ftände Poumwen Mechelburg gewaltig 
glat an der herz ſehe nur die See orten wol. zu presidiugn; 
infonderheitt Goldberg (Colberg), undt die Juſein bey friſchen 
haff, wirdt der feindt ſampt den Pomern was‘ anfangen: wohn 
In wir haben die arme desemperirt wallen ihme genung—/ 

gewachſen fein. Was der Ob, Protonsion: anbelangt ich ver⸗ 
meine fie follen izt darvon nichte manieen Bid fich der feind 
von der Se wirbt zetariren, muͤſſen alsdaun will ich; das 
meinige darbey thun, was mir her. Dortar Wentzel von Luͤheck⸗ 
ſchteibt hatt per herr aus beylag gu ſehen der fe das Hold! 
dem Sſchweden zuführen will iſt der Farenckach ex thuct 
fonften noch mehr loſe ſtuͤck ich aber verbleide hiemit 
Kößeasi ven 11. Augusti des Harn dienſtwilliger 

Ao. 1626. A. H. . F. 
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.P.S 

Wenns der. herr vor. gutt anficht fo wolte ich das ein 
perfon von autboritet die ſchanzen comendiren thete 
undt vermeine es folte der Ob. Spar fein doc ſtelle 

- ai ich ſolches altes: zu des heren disposicion Die fhanzen 

tn werden. muͤſſen Profantirt undt mitt municion ver 

:sur fehem werden 1e6' werden muͤſſen auch bey Brandhagen 

ann: vnalijeherein var mp: voiter wegen der * confogen fein. 


si A 
v 2 ad, goylen 
as . . 
PL PT er Bu 7 "Na. 240... ne 
eur. do. An Denſelben. J 
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gruß. debuheren fßreiben wernehme sch wie tapfer man 
Bon defemätos auch wie -erbar man mitt den unſtigen 
u Warth "gehandelt, haͤbens nun die’ herren Pomern gutt 

derhacht: fo. werben: flow guitt: haben ich Maß von allen orten 
söllkigwfanmean geben: undt ſolches will Rh alles ‚herein ge 
machen bitt der. Here :fchike ein curir zu dem Oberhaupt⸗ 
manni⸗ Domiss. uijdt befehle Ihm er’ folle in angeſicht dies 
nianehisen deu herri tan ihm befehlen woöhinn er marchiren 

ſolluch will. ihn eiwanra parte in ein tzuarniron mitt ſeinem 

volck chun audt das:alter voick wollen wir ins feidt gehtau⸗ 

den man fagt mir Das‘ der: heiden ſoll Wolgaſt aufgeben ha⸗ 

ben: ich kann miw nicht imaginiren denn es wehre ja ein gar zu 
ghoßnrſchalm ſtuch · walle Gott morgen bin ich bey dem herrn 
bitt, der herr etzeige mit die freundtſchaft undt ſtehe nicht auf 
bis deſſer wirdt es wirdt doch nichts vor die handt genom⸗ 
men werben ich "werde. Daraus abnehmen ob mir der her 
gutts gkuͤndt (gonnt) wenn er nicht wird ‚auffichen denn dat; 


un > 
r . t,ı 
ee , ‘ k 6 
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durch wirds ex deſto ehet genden andt ſich in Ihr Matt! 
Dienſten gebrauchen laſſen undt verbleibe hiemitt 
diebſe den 15. Augusti des herrn guttwilliger: 
Ao. 1628, Ba "E88 oo 


No. 2. W 
An Denſeben. | 


Sig ut: ‚betomme m ein. ſchiten. von dem. heern m mie 
if die gelegenheltt wegen Wolgaſt *) nicht bekannt vermeint 
aber der herr das mans ataquirem kan ſo fehe ichs gern 
denn wo Ihr Matt. dient erfordert da muͤſſen wir Kein: ae 
noch mühe fparen undt verbleibe Hiemitt ; : .. n- 

Triebfe den 15. Augusti - ::  deö,heren: enge. | 
Ao. 1028, | . CS gt 


Beifage zu No. 24. | 
Unfern und des Reichs Keben Getreuen Hans Geor⸗ 
gen von Arnim. Unfern Velt Marſchaick und Obriſten. 


Ferdinand der Ander, von Bottes Gnaden Erwaͤhlter Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer, zu allen Zeiten ehren der Reihe x 
u 


Lieber Getreuer. 
Wir haben von des hochgebohrnen Unſers und des geichs 
Fürften und Lieben. Getreuen Albrechten Herzogen zu Friede 


en 

*) Mir haben bereits erwähnt, . daß Wolgaſt 5 
von den Kaiſerlichen Truppen genommen wurde. Als Beilage ag 
dieſem Briefe lege ih dac, dem Feldmarſchal Arnim von dem æei· 
ſer zugeſchickte Belobungeſchreiben bei. 
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lend Liebbden, Uns gethauer fchriftlicher Relation gnaͤtiaſt gern 
vernommen, wie mannlich, tapfer und Mitterlich du dich, 
in der juͤngſten bei Wolgaſt, wider den König von Denne⸗ 
mart praesentirten Occasion und den wider Ihme ethalte⸗ 
. nen Sieg und Victory, bei ‚welcher nicht die geringfte Ur | 
ſach, deines fürleuffigen Wohlverhaltens zugeſchrieben würdet, 
erzeigen und .erwiefen habeſt. Immaſſen Wir nun foldes 
dein erzeigtes heroifches Gemuͤth und Tapferkeit fo dir bey 
Uns und männiglichen zue unfterblichen Lob und ewigen Ruhm 
gereicht, fonderft und gnädigft gern verftanden, als nehmen 
Wir ſolches von dir,.famt deinen Untergebenen zu ‚gnädigfen 
Dank an und auf, wollen auch folches zu kuͤnftigen Zürfab 
lenheiten in Kayſerlichen Gnaden zu erkennen und zu erwie⸗ 
dern nicht unterlaſſen. Verbleiben die im übrigen mit Kap 
ferlihen Gnaden wahl gewogen. . Geben "in Unſer Stadt 
Wien den dritten September, Anno Sechszehnhundert Acht 
und zwantzig. J 
Ferdinand. 


N 


. No. 242, | | 
- An den Feldmarfhall von Arnimb. 


Hier ſchicke ich dem herrn was mir der graf von. Nanſ⸗ 
fein fehreißt ) wenns der here wirdt gelefen haben fo fhike 
er mirs wieder zuruͤck die 6 Hebronifche fändfe muͤſſen wie⸗ 
drumb nach der Inſel Pl marchiten wie der herr aus dei 
« grafen fihreiben verniemen wirdt ber herr gebe ihnen nut 
. ordieanz: das ſie zuruck gehren undt erinnere deſſen den gra⸗ 
fen von Manſfeldt auf das er fe dorten zu dem werck ge 





*) Beinge fehlt. 











kraucht bitt der here ſehe ihm. den Kerls von Droſten zu zu⸗ 

ſchiken auf das man Die: nal Aus dem bafen ausgieeht ich 

aber verbleibe 

Ohne Ort und Datum.) 7 deb heren blenſtwilliger 
2.48. 


No. 243, 
An Denfelben, 
or 


Borgen werde ich zum. heren kommen undt den zedl, 
welher zuvor nur auf 4000 Reichsthaler geweft ift, auf 5000 
machen dahir hatte ich wol gelt aber muß den teitern geben 
die vom feindt fommen feinde fonften hab ich nach Kuͤſtrau 
umbs gelt geſchickt undt verbleibe hiemitt 


Seldlager den 31. Angusti, „ bdes herrn dienſtwilliger | 
Ao. 1628; Ä A. H. 3. 8. 


‚No. u. 
- An Denfelben. - 


Aus des herrn ſchreiben hab ich die comunicasion fo 
wol auch das guͤttachten wegen: angrief deſſelbigen orts vers 
nommen fage dem ˖herrn fleifig danck deſwegen undt bin . 
ſelbſt noch nicht resolvirt geweſt bemeldten orth anzugreifen 
denn ich auf den Sſchweden ein. wachſames aug' muß haben, 
Bas des von Coellen undt audere Ehurfürften meinung. ft 
hab ich. auch verfianden. undt wenn ich Ihr⸗Matt. willen: 
nicht wuͤſſet das fie Fried haben wollen fo wolte ich ven Chur⸗ 


[4 
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eärften in allem recht geben aber ich weis das Ir Dat. | 
fried Haben wollen unde wwoenns zur tractacion wirbt kommen 
gan wirdt fehen wer eher wirdt zum frieden greifen ich oder 
der graf Tinn denn fo wahr ich ſeli44 begehre zu Werden ſo 
verlange ich den frieden auch denn ich wollte gern die arma 
gegen den Zürfen transferiren darzu Ich denn den Bapt 
Kayfer undt alle Kayferliche ministros disponirt had undt 

verbleibe hiemitt 


Griepswalde den 9. Sspt.  —- 328 herrn dienſtwillzr 
Ao. 1628, in | . | A. H. z. F. 


7. s. 


Aus Beylag wirdt der herr ſehen wie der Gen. Bad 
meifter von Schaumburg iſt gefangen worden mir 
muͤſſen ſehen die gefangene zu halten undt alsdann 
"gegen ihn auswechfeln. _ 

Bitt der herr bemuͤhe ſi ſich auf das wir an Sſchweden 

— emanttfen ſchicken der dire’ verrichten wirdt. 


... 


No. 245. 
an Denſelben. 


Der herr wirdt aus meinten erſten bericht vernommen 
haben was der Picolomini von Stargart aus berichten thuet 
mein meinung iſt wir ſollen uns gen Aekermuͤndt legen denn 
ich ſehe das er mir mach hiender Pomern will gehen undt 
vor allen dingen wirdt ex bie bruͤgen uͤber die Oder verbren⸗ 

nen denn wenn wir ſchon die ſchanz bey Penemuͤndt haben 
undt beſetzen ſie nicht gar ſtarck ſo baldt wir uns von dan⸗ 
men menden fo wirdts der. Feind wiedrumb einnehmen Dit 
dee herr bene der ſachen * undt ſage mir morgen fin 








‘ a . 


weinung die 200 mufletier zu pferdt wehre gutt dad fie baldt, 
mit gutten oßciren ſollen nach der Oder bruͤcken geſchick 
fen man muß Ihnen auch die notppunft © von monscion 
wilteben. 

(One Ort und Datum.) ° 


No. 246. 
. An Denfelben. 


+ 

"Pie uͤberſchicke ih dem herrn ein ſchreiben von dem 
Reichs Kanzler aus Sſchweden er ſchreibt mir auch aber la⸗ 
teitiſh, ich vermeine deſwegen das ex mir den til. Gen. bes 
Oceiſchen undt Baltifchen Mers nicht folte geben fchreibt 
S. C M. Duci Exercituum, Generalissimo er fchreibt mie 
Aur wegen des gefangenes Ob, leitenampt bitt der herr laſſe 
mich fein meinung wuͤſſen unterbeffen will ich den Drometer 
ſo lang dahir aufhalten. Bitt der herr habe ihm die Sſchwe⸗ 
diſche ſach ſo befohlen wies mitt der Deniſchen geſchehen iſt 
heutt iſt der Sſchott bey mir geweſt er hoft das fein efect 
etlangen wirdt der fo in Sſchweden wirbt ſollen der muß 
ſich baldt aufmachen cher denn: der. wuͤnter kompt ch aber: 
verbleibe hiemitt 


Gtieptwalde den 6. Sep. des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. . A. H. z. F. 
No. 247. 
An Denſelben. 
+ 


Der Ob. Beitmanıpt Eyar 1119 wiedrumb von Stralfundt, | 
tommen aus feiner relacion wirdt der herr alles meitleiftiger, 


+ 


ww 


vernehmen mit dem Sſchweden will ich mich in Kein eincte- 
eion einlaffen dern feine ſachen feindt: alles auf ein Betcug 
angeſehen bitt derowegen den herrn ganz fleiffig er wolle fer 
hen das wie baldt iemandefen hinn ſchicken der das verrich⸗ 
ten wirdt denn es iſt ſchon Zeitt das er hinnreiſt eher denn 
der winter kompt wann ihn ber herr wirdt bekommen fo 
ſchicke er ihm nur zu mir auf das ich ihm das erlege was der 
here mitt ihm wirdt acordirt haben. &onften fagt er mit 
das viel. oficir bey den Sſchweden wollen quitiren der hert 
ſehe wer fie ſeindt alsdann ſchreibe er mir fein meinung ih 
will die fo der here vorſchlagen wirdt acommodiren undt 

verbleibe hiemitt | | | 
Fransburg den. 15. Sept." des herrn dienſtilliger 

Ao. 1628, A. H. z. F. 


No. 218s8. 
An Denſelben. 


Des herrn meinung bin Ich auch das Ber Reichs Kan 

ler in Dennemark will im trieben waſſer füfchen wie aud 
etwan mitt ben hanfeefteten in nahmen feines herrn ein con 
federacion zu machen ich fpatgire:Abkrall das wenn er mad 
wieder den Künig von Dennemarck wirdt wollen fohrnehmen 
das ich dem Kuͤnig will assistiren wie auch alle pie drtet 
herter verfolgen wo die Sſchwediſche als Deniſche guarnison 
fein wirbt. Der kaufman if bey mie geweſt welchem ich die 
5000 Neichsthaler hab alsbalden eriegen laffen undt verſpro⸗ 
chen wenn das werd fein fortgang gewännen wirdt dad ich 
ihm zu den vom. heren verſprochenen 15000 Neichöthalern 

noch andre Reichsthaler geben will undt alfo hett er wenn? 
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wel reussirt noch 30000 Neichsthaler zu empfangen, bitt ber 
here gebe ihm alle anleitung auf das alles wol angeftelt wirds 


um er ſich undt feine leit unvergiglichen dahien inaamini« 
ren ih aber verbleibe 


Fehtlager ben Miſchkau . bes herrn dienſtwiliger 
den 21. Sept; Ao. 1628. A. H. z. F. 
No. 249, . 
‚An Denfelben. 
4 


Ans beylag wirdt der herr ſehen mas mir der hang de 
Wite fhreibt num kann ich von den Roſtockern ſchier nichts 
befommen” wie auch die Mechelburgifche contribucionen 
kommen fo unfleiffig ein das ich mich fchier nie auf 1000 fl. 
verlaſen kan bitt derowegen den herrn fleiſſig wenn der ter-, 
min wirdt kommen das die von Stetin das gelt werben: er⸗ 
ken follen er wolle auf hamburg des hand de Wite w- 


tespondenten Walter de Hertooge die m Meichsthaler wie 


auch die 5000 fl. Meinifch erlegen laſſen ich aber verbleibe 


Feldtlager Hey Mitſchkau des herrn dienſtwilliger 
den 26. Sept. Ao. 1628, — A. H. z. F. 
. 1— io fs 
No..250, 


An Denſelben. 


4— | 
Ich berichte den heren das viel wuͤchtige ſachen fir au 


die handt geben darinn ich des herrn meinung gern vernehs 


men möchte erfuche derowegen. den heren ganz fleiflig ex 


s f x 
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wolle, da es anders ohne prejudicho feiner cur iR, zn miı 
nur auf ein par tag verfügen da ihm aber am mwenigfien an 
feiner gefundtheitt mangl bringen ſolle fo begehrte ichs durch⸗ 
aus nicht fondern will viel licher fehen das er feiner gefundt | 
heitt abwarth. auf das .nacher Ihr Matt: fich feiner dien 
miehr gebrauchen möchten undt verbleibe hiemitt 


Mitſchkauj den 3. Octob. des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. | A. H. z. F. 


No. 251. 
An Denſelben. 


U 
N . 


Ich weis nicht ob ich ‚gar früe zu der flatt‘*) werde 
kommen koͤnnen denn von viel ftehen thuet mich ‚der fu 
wiedrumb wee verhofe aber das es nichts wirbt zu bedeuten 
haben bitt den herrn ganz fleifjig gegen uhr 10 fo soliatirt 
der here die antwort won der flatt unds dieweil der herr wie 
auch der Obriſter Aldringer mein intencion wiſſen ſo ſehen 
fie das es aufs papir mitt der Bürger abgeordneten gebracht 
wirdt das ichs nur nacher unterfchreibe denn das volck wirdt 
muͤſſen morgen hinein kommen Ich aber verbleibe 


Quartier den 26.Octob, des herrn dienſtwilliget 
Ao. 1628. A. H. z. F. 
se: 





*) Mahrfeintih Roſtock, welches " biefer Zeit fig endlich 
Mmaueake, Barnifon einzunehmen. 


ı No. 252. 
An Denfelben, 


Albrecht von Gottes gnaden, Hertzog zu Friedlandt 
undt Sagan, Roͤm. Kayſ. May. General Obri⸗ 
ſter Veldthauptmann, wie auch des ceaniſchen 
und Baltiſchen Meeres Genera. 


Edler Geſtrenger beſonders Lieber Herr Berufe 
Bir haben etliche getrufte Zeitungen vom herrn Graven von“ 
Merode vekommen, weiche wier dem herrn hierbey Aber: 
Siten wolen. Geben zue Gteinhorft den 4..Novembry 
Ao, 1628, \ | 
Des herrn dienſtwilliger 

rl 4. H. z. F. 

pso 
Es ſeindt gar autentiſche Zeitungen ich verhofe ich will 
ide noch mehr befommen bitt der herr ſey bedacht auf 
die Dolnifche ſach die, quartir verhofe auch das fie baldt 
werden. ausgerheilt werden. ich will die pateniten zu 
den reeruten auch aufs ebefte fchicken, ber bane de Wite 
plage mich abermabl, ich bist der here ſehe wie er we⸗ 
gen der m Reichsthaler wie au) fl. reiniſch von der 
nen von Stesin wirdt befriedige werden ich will eher 
ander geit aus Sſchleſten vor die ſtuͤck kommen Iaffem 


N 
d 


No. 253, 
An Denfelben. _ 
. . 4 22 J 
Aus des herin ſchreiben vernehme ich das der graf Tilli 
wder Prignits hatt loſieren wollen es iſt aber der von Ti- 
tichſtein dahien mitt etlichem volck geſchickt worden die quar- 
Batenfein’s Briefe. 1. . Band. Re 


% 
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tir zu ooupiren bitt der herr befehle das die 2 comp. reiter 
auf des herrn von Titrichſtein begehren ihm die quartir reu⸗ 
men ſollen. Das ſich der herr mitt der bewuſten perſon aus 
Polen abociren wirdt ſehe ih ſehr gern undt halt es auch 
vor ſehr nothwendig, Krempe hatt ſich geben ich laſſe ſie mit 
fliegenden fendlen undt brenenden lunden auch was dei 
diengs mehr iſt abziehen alsdann werde ich mich mitt dem 
grafen von Tilli zu Boyzenburg abociren undt von dennen 
auf Kuͤſtrau ziehen bitt der here ſchicke mir wie er überall 
das vold distribuirt batt undt wo des von Balthasar teiter 
feindt auch ob des Magnio comp.. zeformairt if worden ih 
aber verbleibe 


Feldtlager vor Krempe des herrn dienſtwilliger 
den 12. Noremb. Ao. 1628, 9.»;$ 
No. 254. 


An den Oberſten Herclas. 


Erſamber, Lieber beſonder, Wir haben Euer ſchreiben 
vom 28ten nechſtverſchienen Monats Octobr. empfangen, 
undt darauß daßyenige worvon Ihr meldung thuet, mit meh 
rern vernomben.. Wann wir num ſelbſten eine notturft zu 
fein erachten, daß ihr euͤch in der Perfohn, zu ung verfügt, 
Undt wir mit dem ehiflen Im Landt zu Meckelburg anjulan⸗ 
gen vermeinen. | 
Alß wollet Ihr Euch an ort und end. wo wir im Land 
zu Meckhelburg anzutreffen fein werden, zu ung erheben. 
Geben im Beltlager bey Erempe den 16. Novembr. Ao. 1628. 
29.5: 

. P.S. +. 

5 y sagen werde ich zu atrau oder Sſchwerin fir 
dabien ihr denn euch werder verfügen Pännen. | 
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"No. 255. J 
An den Feldmarſchall von Arnim. 
Ih fhike den ‚Picolomini zum herren wegen etlicher 
negocien auf welches relacion ich mich referiren thue bitt 
der herr fehe wie der Savelli undt die Walonen acomedirt 
erden denn fie machen mehr weſens als die ganze arme, 
It gleich bekomme ich ein fchreißen von dem Ehurfürften aus 
Bayern welcher mir auch diefen acord ſo die vom Stralſundt 
mitt Gſchweden gemacht haben ſchickt. Bitt der herr fehe 
auf dad er fich mitt den ministres dus Polen aböciren fan 
IH aber verbleite 
Bohenburg den 26. Novemb. des herrn dienſtwilliger | 
Ao. 1628, rn 2e. H. 3. F. 
8. | 
Ich überfchicke dem herrn auch mas dei Kayſers orator 
nach der Porten avissiren thuet Gott gebe das wir 
bahir feiedt machen undt dem Türden auf den hals 
ziehen. | | 
Jit gleih kompt mein ourir von herrn Tilli er wirdt 
morgen dahir bey mir fein. 


No. 256. | 
An Denfelben. 


Geſtern Hab ich dem herrn gefchriehen wegen der Walo⸗ 
"Mm nun bitt ich der here wolle alsbalden fehen das ihnen | 
de guartie erweitert werden denn zu. Barth und Fransburg 
Bit auch dem ſchanzle Können fie nicht bleiben der herr nehme 

€ 2 
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ſte von ſtundt an aus dem ſchanzle undt thue Teutſchen hien⸗ 
ein denn dieſe aus desparacion moͤchten etwas thum das mit 
nicht gefallen thete die fo zu Fransburg liegen das fie von 
anderöwo ihre contribucion. haben wie auch die zu Barth 
zu Barth iſt gar zu viel 5 comp, reiter ich vermeine dab 2 
gar genung feindt undt dieweil der Duca Savelli mehr reitet 
begehrt fo kan ihm der here von den zu Barth ſchicen. 
Barth müflen wir conserviren wegen des das am Mehr ge 
legen iſt undt was mehr if wenn Barth aus urſach des aus⸗⸗ 
gezehrten quartirs muͤſte verlaſſen oder mitt ſchlechtem pre- 
sidio verfehen werden defto eher wirdt ſich der feindt ds 
orths bemechtigen und nacher mir das landt zu Mechelburg 
- travagliven koͤnnen bitt alfo der here wolle das orth wie auch 
die Walonen ihm befohlen ſein laſſen die von Balthasariſche 
reiter haben lang gutts leben gehabt können wol was aus⸗ 

ſtehen Ich aber verbleibe 
Feldtlager bey Krempe des herrr dienſtwilliger 
den 18. Novemb. Ao. 1628, A. H. $ 


Cito Citissime. 
Bo er anzutreffen if. 


— 


Ä 
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No. 257. 
An Denfelben. 
| + | 
Es follen noch 2 comp. reiter mitt des son Balthasats 
Regiment kommen die eine gehört meinem ftalfmeifter dieſel⸗ 
bige bitt ich der herr 200modire wol die andre gehört dem 
Manio dieſelbige reformire ‚der herr den augenblick wenn ſie 


kommen wirdt denn ſie ſeindt ſtets in Maͤhren auf der Bis 
renhaut gelegen der. herr laſſe das fie alsbalden die Cornet 
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von der ſtangen reihen die reiter ſo dienen wollen koͤnnen 
ſich unter andere Regimenter unterhalten laſſen den leitnampt 
undt fendrich ſchicke der herr zu mix auf das ich ihnen im 
fal ſe noch etwas per razon ‚focirt geben laſſe undt ich 


verbleibe 
| bes herren dienſtwilliger 
Ohn Drt und Datum.) | 4. ® 4. F. 
No. 258. 


An Denſelben. | > 


+ 

Der dere befehle forth das Schlos Fransburg mitt 30. 
knechten undt 30 pferdten zu befezen der here fchicke auch 
iemandtfen hienein der ein foldat ift auf das er ficht das fie 
ſich alfo verbauen auf das fie nicht wie die von Barth trao- 

firt werden - 
des herrn dienftwilliger 

(Ohne Ort und Datum.) A. H. z. F. 


N O0. | 259, 
An Denſellen. 


4 
Wie ich bey Mitſchte dem herrn geſagt hab er ſolle des 
Stazen fein Ob. leitnampt examiniren laſſen die ordinanzen 
welche ihm fein Obrieſte gegeben hatt ſo übel zu haufen von 
ihm fordern. undt alsdann wollte ich mir nicht faffen zuwi⸗ 
der fein das er auf dei freien fus follte- geftelt werden nun 
weis ich nicht wies der Herr darmitt angeftellt hatt bitt ihn 
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derowegen umb bericht undt da er bemeldte ordinansen bey 
henden hatt fo bitt ich der herr ſchicke fie mie denn der Kraz 
will fich gar unfchuldig machen. Auch bitte ich der here ber 
richte mich 06 des Hebrons witib den herrn wegen ber 
u Reichsthaler befriedigt hatt, hatt fie den herrn befriedigt fo 
ſchicke mie der herr. ein quitung das ex folches yelt'a bon 
conto feiner pretension auf feine Megimenter ‚empfangen 
ben auf das. ich mirs wiedrumb restituiren lafle hatts aber 
ber herr von Ihe folche = nicht empfangen fo berichte er mid 
- auch auf das fie mirs erlegt undt hiemitt verbleibe ich 
Fuͤſtrau den 26. Novemb, bes herrn dienſtwiliger 
Ao. 1628. A. H. j. J. 


No. 260. 
An Denſelben. 


sch vernehme das des Manio compegni nicht refor 
mirt iſt worden dieweil aber dieſelbige wenig dienft leiſten 
tan als bitt ich der Here wolle die anordnung thun dad 
folche incontinentäi reformirt wirdt dann die foldaten fo die 
nen wollen werden unter die Don Balthasarifche compa- 
gnien fich unterhalten laffen können undt hiemitt verbleibe ich 
Boizenburg den 27. Nowemb, des herrn dienſtwillger 

Ao. 1620. | 2. H. 3. F. 


No. 261. 
An Denſelben. 
+ 


Sehr ungern Hab ich vernommen wegen der ungelegen: 
heitt der quortir num bezeige ichs mitt Gott das ich kein an 








— 4107 — 


dere gelegenheitt nicht Hab das volck zu.acomodiren ins Reich 
za ſchicken iſt weder gelegenheitt noch man geſtatets nicht, 
wolte Sort Daß ich nur auf ein par ſtundt bey dem herrn 
kin kͤndte wolte allerley mitt ihm omunioiren, die friedts 
tractacion haben wir auf den 16. Jane neues Calonders 
angeſtelt Gott, gebe fein fegen dazu denen von Luͤbeck andt 
Hanburg haben wir dahin ziemblich ſtarck zugeredt wegen 
der werbungen fo fie geftaten wie auch wegen des pasquil 
machers des Raſche das ihn, die Luͤbecker bei ihnen leiten. 
Dit der Here theile mir fein guttachten wie wir diefen win⸗ 
ter über aus ber noth ein tugendt machen. werden undt wmitt 
dem volck ausfommen auf den frieling möchte ſich ſchicken 
das ſch ein theils anderswo transferiren möchte. her herr 
lafle zn mic des Don Balthasar Ob. leitenampt oder den fo 
fine reiter comandirt auf Kuͤſtrau alsbalden kommen unde 
bitt naher ſchicke mir fein guttachten wie wir das nold dem 
winter aus werben halten können gegen den fommer will ich 
hen auf andere weg gedacht fein undt verbleibe hiemitt 


Boizenburg den 29. Novemb, des hertn dienſtwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 

P.8. on nn 

Ich weis nicht obs nicht ein mitl wehre ein thells veis 
terey zu reformiren Bitt der here gebe mir fein gutts 
achten welche er vermeint ex fen verfichert das ichs 
niemandfen will fagen fondern ihm fein fchreiben in- 
continenti zuruͤck ſchicken er fchreib mir wegen alles - 
auf das ich die dioposicion darnach mache. 

Cito Citissime. 


/ . 


0 — 
No. 262. - 
"An Denfelben. 2 


[7 


Aus des heren fchreiben vernehme ich das ſich die fländt 
in der mitl Marck beſchweren dad man ihnen den Lebuſche 
Kreiß entziehen will auf das er nach Frankfurth contribui- 
ren ſoll nun hab ish Fein wiflenfchaft darvon hab auch nichts 
deſwegen befohlen allein dem Lorenzo de Maestio zuge⸗ 
fehrieben er folle fehen wie der Obriefte Moranzani fein mu 
natliches interteniment auf den ſtab befompt nun Bit ih 
der herr disponire felhft drinn wie ers am beften vermeint 
fonften vermeine ich dieweil der Gen. Wachtmeifter von 
Frankfurth nach Griepswalde wirbt f6 werben die von Frank 
furth die. contribucion deſto leichter erlegen Eönnen, Ihme 
aber Hitt ich der herr gebe etwas. daſelbſt umb Griebswaldt 
zu feiner unterhaltung denn izt gleich ſchicke ich den Merode 
unde Picolomini undt lafle-etliche von Baithasarifche comp. 
. zeformiren, was dig alten restanten anbelangt deſwegen 
hab ich fchlechte Hofnung das man mas aus der mitl Mark 
ſoll auspreſſen koͤnnen undt verbleibe hiemitt 


Kaſtrau den 1. Decemb. des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. J— A. H. z. F. 
u “ No. 263, | 
An Denfelben. 
4 


Der Obrieſter Spar iſt bey mir ankommen aus welchem 
ich vernommen hab wies mit Ob. Goͤzen ſachen iſt abgelau— 
fen ich ſehe ſehr gern dß die fach iſt guͤtlich acomoditt wor⸗ 
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den. dad mich dee here berichten thuet das dieweill er Anklam 
quitiren foll, ihm hergegen Treptow foll gegeben werden ich 
temitir folches alles dem heren er ordne darmitt an wies ihm 
geielt, der Ob. Spar left fonften feine compagni allbereitt 
and Anklam auszichen dagegen ziehen die Savellifchen hinein 
der O6. Spar wirdt ſich muͤſſen etlich tag bey mir aufhalten 
dahero denn ich bitt der herr gebe feinem Ob. leitnampt die 
ordinanz wo feine reiter werden follen hinziehen dargegen 
aber das die Merodifche in puncto aus dem orth ausziehen 
muß ihnen ſcharf befohlen werden. Der Lorenzo de Mae- 
stto wirdt fein unterhaltung nicht aus Srandfurth haben 
fonnm wenn ex kommen wirdt fo muͤſſen wir fehen wie wir 
bie fahen anftellen ich aber verbleibe 


Küftau den 2. Decemb, des Seren dienſtwiliger 
Ao. 1628, A. H. z. F. 
No. 264, i 


An Denſelben. 


Es felt mir izt ein das beſſer ſein wirdt das des herrn 
Reiter in der Ukermarck loſieren als die Artoleri denn der 
here fan ein orth vor die Artoleri perſonen in Pomern der 
ben darvon fie ihre unterhaltung werden haben können mas 
gutt pferde feindt das man diefelbige bey der Artoleri behelt 
was aber fchlecht feindt den pauren giebt aber auf den fries 
ling muß man diefelbige oder beffere von ihnen wiedrumb 
begchren wenn dies fein richtidkeit erlangt fo wolte ich gern 
das der Ob. Leitnampt Goͤdriz auf ein par fag zu mir auf 
Kuͤſtrau fich verfügen thete undt die lista von allem was ſich 


4 
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bey der artoleri befündt undt was noch darzu von adthen 

iſt mitt bringt Ich aber verbleibe 

Sſchwerin den 5. Decemb, des herrn bienfimiliger 

| Ao, 1628. A. H. z. F. 

P. 8. — 

Ich bitt der herr befehle einem ieden Regiment ſein 
teretorium, welches ihnen die unterhaltung reichen 
wirdt alsbalden zu asigniren denn auf die Pomriſche 
comissari müffen mir fein einzige fandament mahen 
denn der herr weis wie fie zuvor gemacht haben. | 


nf 


No. 265, 
An Denſelben. 
4 
Aus des herrn anderm ſchreiben vernehme ich das er 
vermeint das ein ieder Ob. mir ein wagen mitt 6 roßen lie 
fern folte num berichte ich den heren das ich vermeine dad 
folches gar wenig austragen wirbt ich auch dem Herzog Fran 
Albrecht andefohlen hab in hiender Pomern ein anzahl ww 
gen zu machen foldhes auch in andern Sendern gefchehen 
wirdt muͤſſen auch nicht allein. wagen werden muͤſſen beſtelt 
. werden fondern ‘auch gefchire auf die zoß wie auch die decken 
auf die wagen aber wegen der roß ftehe ich fehr am in deme 
ich keine ſtarcke roß in dieſen Iändern weis zu finden bitt 
der herr wolle mie defiwegen feine meinung auch mitt theilen 
- wie wird wegen der roß werden anftellen muͤſſen. Ich ſchicke 
izt ein curir umb das von Balthasars Ob Leitnampt ich wollt 
"gern etwas darvon reformiren doch will ichs ihnen nicht far 
gen bis darzu kommpt. Witt der here ſchicke den Ob. Spar 
zu mit auf das er mir die liste wie die quartär werden wur 
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getheilt ſein mitt bringt denn auf der Pomern disposicion 

möflen wir und am wenigften nicht verlaflen undt verbleibe 

hiemitt Ä . 

Sſchnerin den 5. Deoemb, des heren dienfkwilliger 
Ao. 1628. A. H. z. F. 


No. 266. 
An Denſelben. 


Ans des herrn ſchreiben vernehme ich das er vermeint - 
alſ folte ich etwan aus, unwillen gegen ihm die Artoleri 
in die Ukermarck zu loſieren anbefohlen haben ſolches aber 
durchaus nicht. iR fondern nicht anbers mich zu erinnern weis 
ald das folches alfo zuvor ift adgeredt worden der here weis 
auch das unmuͤglich ift das vol in vor Pomern zu halten 
dahero denn ich gern etwas zeformiren wolte wie ich denn 
defiwegen dem herrn dieſe tag geſchrieben hab bitt deromegen 
er wolle mir fein meinung eröfnen von welcher cavaleri er 
yermeint das man was reformiren folte, die fchlechte voß 
von der Artolleri fan man unterdeflen auf die dörfer anss 
teilen undt auf den frieling von den pauren wiebrumb bes 
sehren die böften werden können bey der Artolleri bleiben 
auf die Pomriſche comissari muß ſich der herr durchaus 
nicht verlaflen denn. der here weis wie fie feindt fondern er 
wirde muͤſſen fehen felbft die ausheilung machen undt einem 
iden quartir ſein teretorium asigniren. Wegen des Lo- 
renzo wirbt zweifls ohn der Picoolomini dem herrn die ur⸗ 
fach gemeldt haben warumb ich will das er in vor Pomern 
kin folte daherd benn wenn ex beym herrn anlangen wirdt 
ee ſchicke ihn zu mir. auf das ich denfelbigen fan wol infor- 


J 
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miren bitt auch der here befehle in vor undt hinnder Po: 


mern das man It Fein einzige getreidt nicht aus dem landt 


” 


feft denn man muß zuvor die nothdürft vor die arme Haben 
wie viel der herr vermeint das deffen von möthen iſt undt 
wie manß austheilen foll bitt auch umb bericht denn man | 
wirdts aldbalden thun muͤſſen eher denn ſies verpartiren ich 


aber verbleibe hiemitt 


Sſchwerin den 5. Decemb. des herrn dienſtwillger 


Ao. 1628. A. 5. z. 3. 


P. 8. | 
. Dee herr Befehle das Don Balthasars Ob. Reitnampt 





oder der das Regiment In feinem abweſen comandit 


. er folle fi) incontinenti zu mir verfügen denn ih 
muß wie ſtarck fie fein mich von ihme informiren. 


Pr 


Ä No. 267. 
An Denfelben. 


Ich Hab die verzeichnus der quartir bekommen fehe zwar 
das die disposicion wol gefchehen ift aber dieſelbige drier 
umb Griebswalde feindt alle ruinirt denn ‚die arme den gan⸗ 


zen fomer daſelbſt ift gelegen auch das Haus Fransburg mus 


mitt fusvolck undt reitern befezt werden foll nun der Savelli 


mitt 5 faͤndlen in der Sſchanz Bleiben Fransburg undt Kriebir 


walde presidiren fo wirdt er nicht volck genug haben in die 
andere drther zu ſchicken ſchickt er kein volck hinn fo wird 
niemandts die contribucion ausbringen Finnen undt alf 


die 6 faͤndle ſo in der ſchanz liegen werden kein unterhaltung 
haben Eönnen dahero ich noch der meinung bin das man ihm 


*F 
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Arflım fol geben wie auch zu Kriebswalde folle er ei 
von feinem volck darneben aber Die Artoleri audy haben den 
(tigen beyden quartiren wirdt der herr fo viel von Dörfern 
und $lesfen zu geben dad das Regiment undt die Artoleri 
ſol innen unterhalten werden, in Fransburg thue der here 
eich Waloniſch fusvolck neben etlichen reitern. Wegen der 
inolenzen fo die Walonen verübt wie auch das getreidt 
serfauft bitt der herr siehe rechte informacion ein undt fchicke 
mits alsbalden zu denn ich. wills ihnen gewis nicht Moeaden 
undt verbleibe hiemitt 


Sifran den 8. Decemb, - des herrn dienſtwilliger 
Ao. 1628. Ye AH 
No, 268, 


An Denfelben, | 


Aus des herrn ſchreiben vernehme ich was ‚vor mitt der 
dere vorschlagen thuet wie das volck in Pomern ſolte unters. 
halten werben ich laſſe mirs zwar nicht übel gefallen aber, 
der here weiß wie die Pomekn befehafen feindt dahero denn, 
fie das getreidt-verfanfen gelt zu fich nehmen undt das volck 
one unterhaltung bleiben müfte wies benn den vorigen win⸗ 
ter geſchehen iſt ich vermeine aber das man lieſſe das die 
oficir etwas an getreidt konnen vor ihre contribucion ein⸗ 
bringen ſolches ich ihnen auch nacher will zu verſi ilbern be⸗ 
willigen aber das getreidt izt aus dem landt zu führen hab 
ih überall :verboten undt will, die päs nicht eher ‚dfnen bis 
ih fo viel provision am getreidt gemacht hab das ih auf 
den fomer die arme unterhalten. foll können. Der -von Ans 
Ham begehren fündt kein flott, bey mir fondern der Here laſſe 


das Incontinenti der O6. Epar ausziehe unde der herr gehe 
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- dem Savelli Anklam, Ulermändt undt noch etliche ander fett 


auf das fein Regiment kan unterhalten werden denn der herr 
weis was uns an dem posto in welchem er fich befündt ge 
legen if? zu dem foll er fein Regiment von ftundt an cumpli- 
ren dapero denn er muß mitt einem gutten quartir acomo- 
dirt werden der here shue auch von des Savelli volf in 
Kriepswald dieweil fein posto dorten nahendt iſt das er das⸗ 
felbige auch inne Hatt undt vermeine das nicht mehr vonnoͤ⸗ 
then wiedt fein ihm Udermündt einzureumen nur Anklam 
undt Kriepswaldt neben fo viel landts das er fein ganz Ne 
giment darvon fol. unterhalten können denn es fol noch zu 
Kriepswaldt die Artoleri bleiben neben den darzu gehörigen 


-ohciren bey der Artoleri, das man nicht mehr den winter | 
über left als 200 pferdt, Im Fall aber ſich des Savelli Ku 
giment neben der Artoleri unbt den comp. reiter fo er bey 


fih zu Branshagen hatt, von welchen ich gleichwol etliche 
reformiren werde, ‚nicht von Anklam undt Kriepswalde erhals 
ten Fndte"fo bitt ich der herz gebe ihnen noch etwas im 
landi ein auf das fie die unterhaltung bekommen denn Id 


u muß fle im acht nehmen dieweil fie den ganzen winter im 


feldt ofleren müffen undt viel molestien ausftehen. Den | 
D6. Spar kann der Here etwan in vor Pommern lofern 


wohinn es Ihm am beiten wirdt belleben des Spar preten. 


De 


cionen fommen mir zwar felzam vor nichts deftomeniger mb 
ich den Ob. Aldeinger drüber vernehmen mitt dem landt zu 
Mechelburg muß man mie nicht umbgehen denn es if in 
gutten henden der herr ſchicke den Spar zu mir wenn er 
Die quartir wirdt (vertheilt) haben alsdann will ich ſchon ſe— 
hen wie er kann acomodirt werben. Wegen der Artolen 
der herr ſchicke den Ob. leitnampt Kedriz zu mir auf das ih 


von ihm In allem tan informirt werden fonften berichte ih 
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ven herrn Bas mie von Wien 12 Halbe Karthaunen izt ge⸗ 
bracht werden ein halbes tuzet merſer wolte ich ‚gern: haben 
wie auch viel granaten undt ſonſten feuerwerd unde vers 
bleibe hiemitt 

Kuͤſtrau den 8. Deosmb,. des heren dienſtwilllger. 


Ao. 168. A H. 3. F. 


No. 269. 
An Denſelben. 
+ 

dem Ob. Spar Hab ich Hefohlen dem herin etwas we⸗ 
gm der Profiant wie auch lunden undt Artoleri' nothbärfs 
kn vorzubringen bitt, wenns der herr vor gutt anfl ieht, ſo 
befehle ee auf das aufs ehefte Ind werck gerichtet wirbt undt 
verdleihe hiemitt Ä 
Kuͤſrau den 22. Decemb. des herrn dienfhwilliger 

Ao, 1628, | U. Hr z. F. 


No. 270. 
An Denſelben. 


Ih vernehme was vor erſchreckliche unordnungen in 
Mögen paſieren in deme das getreidt haufen weis verführt 
undt verfauft bitt der here ſchicke eilendts zu dem Lorenzo 
de Maestro er folle fein minuten diferiren fondern alsbal⸗ 
ven ſich hieher verfügen denn folche unordnungen koͤnnen 
nich mehr geduldet werden der herr Befehle dem Ob. Gozen 
et folle achtung geben undt folhe unordnungen nicht leiden 
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Albrechts von Wallenſtein, 
des Herzogs von Friedland und Mecklenburg, 
mgedruckte, eigenhaͤndige vertrauliche Briefe und amtliche 
Schreiben aus den Jahren 1627 bis 1634 
an 
Impeim (vd. Arnimb), Aldringen, Gallas, 
Piccolomini, Tilly, | 
nebſt dem Briefwechfel mit 
Kaiſer Ferdinand II., König Ferdinand III., 
Kurfuͤrſten Marimilian I, Trautmannsdorff, 
Eggenberg, Werdenberg u. a. 
Mit einer Charakteriſtik 
des 
Lebens und der Feldzuͤge Waltenfeine, 


Herausgegeben 
von 


Sriedrig Förfter. 


Bweiter Theil, 


weiher die Briefe aus den Jahren 1629 bis 1633, eine Critik 
der verfaͤlſchten Quellen und einen Anhang uͤber Guſtav 
Adolphs Tod enthaͤlt. 





Hierbei ein Plan der Aufſtellung des kaiſerlichen Heeres In ber 
Sqchlacht von Luͤhen von Wallenſteins Hand. 


Berlin,.1829, 
Gedruckt und verlegt 
bei G. Reimer. 
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Seiner Königlichen Hoheit 

dem Großherzoge 
Friedrich Franz 
| von | 


Medlenburg · Schwerin. Guͤſtrow 
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- Seiner Königlichen Hoheit 
dem Großherzoge 


Georg Friedrich Karl Joſeph | 


von 


Medienburg-Strelig u 


in tieffter Ehrfurcht 


gewidmet. 
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F alauchte Ahnherrn Ew. Ew. Königk König. 
Koh. Hoh., welche für die freie Lehre des Evange⸗ 
liums ind für. die eigne Gelbftändigfeit. gegen die 
Anmaßung des fpanifch> öftreichifchen Hofes gefochten _ 
hatten, vertrieb ein Gewaltſtreich Kaifer Ferdinands II. 
aus ihren -angeftammten Erblanden. — Nur mes 
nige Jahre freute fich der Kaifer "feines Sieges, 
und der Ufurpator wurde des ungewiffen Beſi itzes 
nicht froh; Die vertriebenen Fuͤrſten kehrten, von dem 
Jubel ihres Volkes begruͤßt, zuruͤck in die Heimath. 
Zweihundert Jahre ſind ſeitdem voruͤber gegan⸗ 
gen, und in dem frohen Bewußtſein, daß die Guͤ⸗ 
ter, für welche Damals gelämpft wurde: Freiheit des 
Glaubens und Unabhängigkeit der deutfchen Fuͤrſten, 
dem mitlebenden Geſchlechte eine fichere Errungen- 
[haft geworden find, widme ich Ew. Em. Könige, _ 
Könige. Hoh. Hoh. dieſen zweiten Band der Briefe 
Wallenfteins. | | 











Geſchmuͤcht mit den Namen Em. Em. Kin 
Koͤnigl. Hoh. Hoh. werden ſie in dem Vaterland 
eine Erinnerung daran fein, welchen ſchweren Verhinr 
niffe die Medlenburger dadurch entgangen find, Ih 
fie, von der ihnen aufgedrungenen, fremden Genalt 
herrſchaft befreit, dem Fuͤrſtenhauſe wiedergegeben 
worden find, unter deren verfaſſungsmaͤßiger Regi 
rung ‘fie dem evangelifchen Glauben treu bleiben 
durften, und in Wiſſenſchaft, Kunft und polidihe 
Bildung einer freieren Entrgitlung entgegengefht 
wurden. 


. Sn. tiefſter Ehrfurcht verharrend 
Em. Ew. Koͤnigl. Koͤnigl. Hoh. Hoh 
J unterthaͤnigſtet 


Fr. Hörfer 


Borwort, 





J 


Dip weite Band umfaßt dad Leben. Wallerſteins vom 


Anfang des Jahres 1629 bis. zum Anfang ded Johres 
1633, , 

Mir finden unfern Helden zwerſt noch in dem neuer⸗ 
worbenen Herzogthume Mecklenburg, bemuͤht den Frieden 
mit Daͤnnemark abzuſchließen und beſorgt wegen Guſtav 
Adolph, welchen er fuͤr jetzt dadurch von der deutſchen 
Grenze entfernt zu halten weiß, daß er ihn in Preußen 


befehäftiget, wohin er, auf Befehl des Kaiferd, zur Unter⸗ 
ſtuͤzung des Königs von Polen den Feldmarfihall von Are 


nimb mit einem Hülfss Corps abſendet. Unwillig zieht 
Atnimb in jene wuͤſten Lande,.der Herzog. fieht fih gend» 
thiget, ihm voiederholentlich ſtrenge Befehle zu geben, und 


Arnimb vertaufht, mißvergnuͤgt über unbefriedigte Fordes 


tungen, den Faiferlihen Dienſt mit dem Eurfächfifchen. 
Mit dem Herzoge befand er fich jest in fo wenig gu⸗ 
um Bernehmen, daß er ihm nicht einmal von feinem Ue⸗ 


.- 
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bertritt in den ſaͤchſſſchen Dienft Anzeige macht, weshalb 
nach dem Sabre 4629 ‚der. Briefwechfel wiſchen Wallen- 
ftein und Arnim zuerſt ganz aufhört, ſpaͤter aber, mo beide 
Feldheren, der eine in Vellmacht und Auftzage des 
Kaiſers, der andere von feinem Kurfärfteg, er⸗ 
maͤchtigt, wegen dei Friedens mit einander verhandeln, 
einen andern Ton und Inhalt, als früßer, annimäit ®). 


Ä um die Feldzuͤge Wallenſteins in den Jahren 1627, 
28 und 29 Eenmen, zu kernen, Tonnte «8 feine reichhaitigere 
‚und gmuͤgendereQuelle für den Geſchichtſchreiber geben, 
als die in ſo großer Bauftändigfeit vorhandenen, gigenhäns 
digen Briefe ded Herzogs an Arnimb, die z. B. während 
der Belagrung von Stralſund ein fortlaufendes Tagebuch 
bilden. Spaͤter aber genuͤgte die. Ausbeute aus. dem Ar⸗ 
nimſchen Archive, ſo weit mir daſſelbe zu Gebote ſtand, 
nicht mehr, und ich, mußte, wollte ich unfern Helden wei⸗ 
ter bis zu feiner legten Toedesſtunde begleiten, mich nad) 
"anderen Quellen umfehen. Aufmerkſam auf: die. Widers 
Tprüche der vorhandenen gedruckten Rachrichten wait desa, 
was ic) in, Bandfehriftlichen Sammlungen fand,: Sin ich. der 
blutigen Spur ded Mordes weiter nachgtgengen; und end- 
lich. zu den Quellen feiner Gedichte, die man fhr.-nenbor- 
gener und unzugänglicher noch, als die Quellen des -Mile 
hielt, gelangt, Aus dem reinen, Steome der Wahrheit, 
der aus ihnen ſich ergießt, habe ich dad MWeihwasfer 
" ” . Als f 





*) Die in der Vorrede zum erſten Bande verſprochene Bie⸗ 
graphie Arnims hat in dieſem Bande non feinen Raum Reber 
tönnen, 





— u — 


geſchdyft mit welchem ich, — was Ferdinands Beichtvaͤ⸗ 
ter mit ihren dreitauſend Seelenmeſſen nicht vermochten, — 
den, durch die Geſchichte noch immer nachtwandelnd, wie 
ein zürnended Geſpenſt, ſchreitenden Saiten zu ‚vesföße 
nen Hoffe. 


Was die Darftedung betrifft, f mußte fie in diefem 
Theile eine, von der des erften abweichende, Form erbalten,; 
da wir jeßt nicht den Rebendgang unfer& Helden im tuhis 
gen Verlaufe verfolgen Fünnen, fondern von dem Jahre 


1630 an und Bahn brechen muͤſſen durch die von. den. 


Berfälfhern der Gefchichte aufgeführten Bollwerke und 


Schanzen. Meine Arbeit wurde von dieſem Zeitpunfte, - 
an mehr eine Feitifche als eine teinhiftorifche, und die Dar 


ftellung des Lebens Wallenſteins, ohne Ruͤckſicht auf die 
Berfälfcher, bleibt eine Aufgabe, welche ichn mir ſelbſt ne, 
vorbehalten habe. 


Die Buverläffigfeit, mit welcher ich im Stande bin 
altenmaͤßig die Verfaͤlſchung der Geſchichte Wallenſteins 
nachzuweiſen, moͤge uͤherhaupt Veranlaſſung werden, zu be⸗ 
denfen, wie ſehr ſchlimm es mit unſerer deutſchen Ge⸗ 


ſchichte ſieht. Kat man nur irgend Gelegenheit gehabt, 


‘ann Blick in die Archive zu thun, ſo überzeugt man fich 
ſebr bald, daß dasjenige, was und an gedrudten 
Quellen vorliegt, fo vol Lug und Trug ift, daß man ei⸗ 
nen wahrhaften Abfcheu vor diefen flattlichen Folianten bes 
koͤmmt. Um. von einer beftimmten Zeit von welthiftoris 
ſcher Bedeutung zu fprechen, fei hier nur an die Geſchichte 
des Dreißigjährigen Krieges erinnert. In allgemeinen Zuͤ— 
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gen lernen wir den Bang der Begebenheiten wohl aud dem 
Theatrum .europäum, Khevenhiller, Chemnig u: a, m. fen: 
nen, allein verfolgen wir das Leben und die Mirkfamfit 
einzelner ausgezeichneter Männer, oder fragen wir nad) de 
Beranlaflung und dem Bufammenhange der fogenannten 
Haupte und Staatsactionen ſo erſtaunt man über den 
Unverſtand und die Dreiſtigkeit, mit welcher die Geſchicht 


des fiebenzehnten Jahrhunderts geſchrieben wurde und im⸗ 


mer wieder nachgeſchrieben wird. Gehen wir weiter —X 
oder herab, fo wird es eher ſchlimmer als beſſer; cn ſo 


wenig wie von Wallenſtein und dem breißigjäßrigen Krlege 
befigen wie eine Geſchichte Karls V. und Sri de 


aaa gut 


Klage der Bohrer immer lauter wird, daß die Eee ſo 
wenig Theilnahme fuͤr die Geſchichte zeigen, ſo liegt dies 
wohl zum Theil an der geiſtloſen Behandlung, mit’ ‚det die 
prögmatifchen Hiftorifer den Weltgeiſt aus der Geſchiht 


eben ſo, wie die pragmatiſchen Phyſiker die Weltſeele aus 


der Naturlehre verbannt haben, zum Theil aber en 


- daß fich der unbefangenen Gemüther eine gewiſſe Scher 


bemaͤchtiget, die in der vorgetragenen Geſchichte mit ei⸗ 


nem inſtinktartigen Gefuͤhl Faͤlſchung und —8 — wittert. 
Die Profeſſoren aber, die ſich zu der Schmach Krattheilt | 


fehen, von dem Katheder berab Die vielhundertjaͤhehine Bi 
gen, weil ſie nun einmal aus den gedruckten Büfen in 
ihre Hefte übergegangen find, zu wiederholen,’ Fünnen ki 
aller magifterhaften Seldftgenügfamfeit das boͤſe Gewiſen 
nicht verlaͤugnen und ihre unſicherheit muß nothwendig das 
Mistrauen und ſomit den Ueberdruß der Zuhörer rege mac. 
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Ir der Ahat, erhielt nid die Meltgefihichte nicht —* 
und wär dem Weltgeiſte nicht vorm Anfang an linſterh⸗ 
u und ewig wirkſame Gegenwart verliehen, er würde 

in den Amine ‚in welchen man ihn At allzube⸗ 

ſorglicher orſicht unter Schloß und Niegel zu halten meint, 

längft von den Buͤcherwuͤrmern aufgezehrt worden feinz 
ſo aber feiert. ee ſelbſt von Zeit zu Beit feine Auferſtehung. 
ano iſt nicht in Übrede zu ſtellen, daß nur durch Un⸗ 
teftüsung von Seiten derjenigen Regierungen, welche une 
ter rem Verſchluß große Staatdarchive haben, das &iu- 
dium der’ vaterländifchen Geſchichte wieder zu Ehren ges 
bracht werden fann. Niemand wird verlangen; daß Über 
Privatvechälturlffe der Zürften, über BVerhältniffe, die für 
de Gepenwart verletzend, oder auch nur empfindlich wirken 
fünpten, Exdffnungen und Aufſchluͤſſe gegeben würden, Die 
nur zur Befriedigung der Neugier dienen koͤnnten, ohne 
mit den Meltbegebenheiten in Berührung zu ſtehn, allein 
über die Befchichte des dreißigjaͤhrigen Krieged find die Ufs- | 
ten geſchloſſen, und. fie wären, fobald fie und nur Dorge 
legt würden, zum Spruche reif genug. . 

Kommen wir nad) diefer Abſchweifung zu dem vor⸗ 
liegenden Falle zuruͤck, ſo ſoll hier zum erſten Mal an ei 
vom, biß jegt oßne Spruch in der Geſchichte verurtheilten, 
außgegeichneten Manne eine Gerechtigkeit. geübt werden, 
welche ihm in früheren Zeiten, fo oft man fie auch zur 
Sprache gebracht, vorenthalten wurde. Als Friedrich der - 
Große an den Kaiſer Joſeph II. die Frage über die 
Schuld Wahenfteins, richtete, erhielt er die unbeftiedigende 
Antwort, daß er (Joſeph) feinen Vorfahren Feine Unge⸗ 





rechtigkeit betrauen konne, und der Haller or glerdit das 
Geſpraͤch ab. 1O 

Mit edlerer Befonnenheit verwies Sta fer Leopold. 
den Hofleuten, welche ihm in Eger die "Stätte zeigt:n, 
„wo der Verraͤthet gefallen ſei,“ ihre Voreiligs 
„Leit mit dem Bedeuten, daß ed noch nicht entſchieden ſei, 
ob er ein Verraͤther geweſen, und daß man es der Zeit 
uͤherlaſſen muͤſſe, dieſe betruͤbte Geſchichte aufzuklaͤren. — 
Die Zeit aber iſt fuͤr ſich traͤge, das Handeln und Birken 
überläßt fie denen, die ihren Namen der Bufunft auf wor⸗ 
dige Weiſe aͤbergeben wollen. 


Der gegenwaͤrtig regierende Ralfer Franz IE, be⸗ 
ſeelt von einem hohen Gefühle für Recht und Wahrheit, 
‘und überzeugt, daß diejenige Gerechtigfeit, welche ein Fuͤrſt 
zu üben berufen ift, fi) nicht blos auf die Gegenwart, 
fondern oft auf ſehr fern zuruͤckliegende Zeiten erſtrecken 
darf, hat dies inſonderheit dadurch bewieſen, daß er die 
Bekanntmachung mehrerer, in den Wiener Archiven vor⸗ 
handenen, Aftenftücke geftattete, durch welche zuerſt Zwei⸗ 
fel an der Lauterkeit der fruͤher als officiell verbreiteten 
Geſchichte Wallenſteins erregt wurden. So wichtig und 
erfreulich aber auch in dieſer Hinficht‘ die feit dem Jahre 
1808 in’verfihiedenen Heften der oͤſtreichiſchen Militaͤrzeit⸗ 
ſchrift mitgetheilten Briefe und Berichte, die fi) auf Wal⸗ 
lenſtein beziehen, find, fo wurden fie doch zum Theil zu 
fehr in Bruchftüden, unzuverläffigen Uebettragungen und 
in zu loſem Bufammenhange bekannt gemacht, ald daß fie 
eine-befondere Aufmerkſamkeit erregen Tonnten. 








Daduech "Ba mir hoͤheren · Ortes bei · mehren Aufent⸗ 
halte: in Bien. im Sommer und Herbſt 182818utrittnzu 
dem- geheimer⸗ Archiv des ET. Hoffrieguraths⸗ mit einer 


nle- genug zu ruͤhmenden Liheralität, geſitattet wurde, ward 


id) in den Stand geſetzt, bie, Original⸗ jenen. Berichte mit 
den Ueberſetzungen zn vergleichen, die Lücken zu ergänzen, 
und durch dasjenige, was it bereild aus dem: v. Arnimb⸗ 
ſchen Naqhlaſſe und anderen Sammlungen beſaß, zu ver⸗ 
volftändigen. Eine Reiſe durch Schleſien, Mähren und 
Böhmen verfchaffte mir noch manche werthvolle Mitthei⸗ 
fung und ich fage hiermit allen denjenigen, die mic) mit 
fo zuvorfommender Güte unterftüßt Haben, nochmals df- 

fentlich meinen gefuͤhlteſten Oank. | 


Die reiche Ausbeute, weldhe ich von diefen Reifen mit: 
brachte, fegen mich in den Stand, zu den verfprochenen 
mei Bänden noch einen deitten binzuzufügen, welcher die 
Behandlungen Richelieus mit Wallenftein, den Feldzug 
im Sabre 1633, endlich die Gefchichte feiner Ermordung 
und den Prozeß der fogenannten Mitverſchwornen enthal⸗ 
ten wird, . Noch uͤher den graufen Todedtag hinaus reis 
ben die. aufgefindenen Schriften und fie find es vornehm⸗ 
lich, die und die legte Schreckensſcene aufhellen werden. 


Den Inhalt ded gegenwärtigen zweiten Bandes wird man 
aus dem- folgenden Berzeichniß der Kapitel kennen lernen, 
Der Heigegebene Plan der Aufftelung der Schlacht von- 
Lügen gehört zu ©. 279. Von den beiden, dem erften 
Bande beigelegten Facſimiles, iſt der eine Brief nur von 
Wallenſtein unterzeichnet und mit einer Note von feiner 
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Band: verfehen; er wurde deshalb. mitgetheilt, woril fi 
“und: zuerſt und Ani guverlaͤſſigſten aus diefer Note di 
Aechtheit der Handfiheift Wallenſteins in den anderen e⸗ 
haͤndigen Briefen ergab. — Den dritten Band geenlt 
ich bis dur nachſten Michaelismeſſe wi vollenden; 
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— Der Shrfürft Marimillan von Bieen wendet ſich um" 
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RR, verließen Wallenſtein zu Ende‘ des Jahres 1628 iu - 
Guͤſtrow im neuerworbenen Herzogthum Mecklenburg, wo er 
nach gluͤcklicher Beendigung des Feldzuges in Holſtein gegen 
die Dänen, Hof hielt, Anſtalten zu neuen Ruͤſtungen machte, 
friedensunterhandluingen einleitete und fich mit Aftrvlogie- 
»ihäftigte; denn Keppler war jegt fein Hof⸗Aſtrolog . 
— — — — 

) Keppler hielt fi in Sagan auf; wir theilen bier net 
Briefe von Ihm an Wallenftein vom Februar 16279 mit, deren 
Driginate ſich im Wiener Arciv-befinden. 


Bio. 271.  ... 
Dohann Kamin, Mathematitus an Wallenftein. 
aus dem Lateiniſchen überjekt.)- 

Bagan, am 19. Bebrasr 620, - 

Raum bette ih mein Bittſchreiben an ECuer eheit abgef&irlte 

8 ih burch Pieconlas: die ‚Briefe empfing, worin Euer Hoheit 
x befchlen, bie Zeit ber nuͤchſt devorftehenden Ronjunktion. ande 
wänen. Ic erfehe aber in dem beigefchloffenen Hefte, daß die⸗ 
7 den Rudolphiſchen Tafeln genau au entnehmen ſei. Di. 
Wh deren Verlaͤßlichkeit bis in fo kleine. Details nicht dene 





m Wie find zwar reich an Beobachtungen; aber wer MER u 
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Laufi tzen einraͤumen und * fo lange zu ‚Befisen,, ‚is du 
Chen fa ð Faieg, Ma. An. fqDern, enkieng en 
a vihtisn,, kefhein;, Ba, Bulkkgugpu —* 
bey beamhten für xichtig Malliat. merken, Parhip den nalen rar 
vol ‚an dabin ſehen and perihatten faflae. damit gle uah, AH 


olbgmehte Dfieier sup, R,,na0 bigferpupger prbnmag ehe, 
allem ber ebür nad, ‚Conformiern Knp Y — 9 —* 


bonbien bey dermefdung önferee hoch en Er on na R, 
den “infete Olficier, ti kige Bde —* 3 He 
büder "alles und ET ſo — She ui —* 
gelegenheit, und was hlebey fouſten vor BE AU Be Aheſende 
nottarft nach Zub denkhenn vndl in alte Biriiehenifüdhklen möhtt, 
ehnzutratzen obllegen: Würden Lee re A nd 
Ric: Bekhundt Viefed beſtalbeefs der maitVnferer eignen 
handtonberſcheiffe und: Yilrauf. gehruckten | Suähet Juutcogel verfet⸗ 
tigt und dekrefftigt monden in. nuc.a zuuon.ugg In. © 
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Ange Syentimindsn amı,dn + 


RB an $ Ne ie tiegennfoflen Ihrer 
ui 3 na 


ar Ki ften. md Gpände, 

en aön alla chen, % Ki RN nn Aber, epveitlihe MD. 
Br 5} Be 55 —R J City] 10153] Br 

Se Bi s "fo se: —X ve. des ajjexg, und,deB, —* 


—— n: Qun 

2 ih Bi: ‘ Ne Hi Sa Weck’ Spanich, Vvolen 

—— hut wech it alien“ “andereh Cpurfü ıften und, 
— ifien. —* 

Alhilns? Verſid ſcherung thin‘, daß Königl. Woͤrden in 
Dinisehiäre HE Aiſſtſtenten das’ Nom. Reich weder directe 
noch indirecte feindlich anfallen, auch feine, dem Reiche praͤ⸗ 
Jul 2.0.29 bder Sanirlung i it ders Koͤnlgreiche vers. 
Rasen ſellen rk) wollen.“ — 

Gegen "ie dieſe· Puntte wurden von Seiten Dinnes 
marks ſtarke Cinwendungen gemacht; auf irgend eine Vers 
zichtleiſſang auf wohl teworbene Nechte wollte ſich der Koͤnig 
nichtr eintaſſen: IR Beziehung anf den Sritten Pukt wurde 
erwidetk“ „ah · befreindlich "Haben "die Koͤnigt. Commiffäz 
rien cicline ‚bee Churf. Bucht. zu Sachſen zu Erledi⸗ 
gung bendE Wahl, ‚Sütignd einräumen zu laſſen. — Sie 
laſſen die &hur Fake Schufforperung und bie beide. Sans 
fü yamif schalter, ‚an, feige ‚Oi ,. Dahn fi, Darm ai 
in he ‚ulenn ad se nop, mentinenke,, nicht. iu, heli m· 

fe ER NS Lingt a Ifenden Ente 
——— ARTE vnawenerſehe re 
A,mit Idneheniem Fmciatssırina uigehithtan Frl man 
ame ſalqen Myjvnt⸗ Venetanaianudad ſun⸗ 
anne und poblicam bomum nicht verhindern mrisd Onu 345° 

Wahrend erben ——öö 
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wurde, meldete ſich der ſchwedifcho Abgeſatcdee De, Ei 
ins, und bat von der Inſel Langeland and qm Hehres Ge⸗ 
leit und Zulaſſung zum Friedene⸗ Catgraß mad: zwar wor 
nehenlich wegen Siralſunds. MDie Erwahnung dieſes Du 
mens reichte. Bin, an: dem Agaerdaeten den Zutritkigis vie 
ſagen; fo -Tamge- ſchwediſche Beſahang imn Etralſand Heft 
wollte Mallen ſtein feine. Gemainſchaft · mit dam Adnie vn 
Schweden Inden ‚gungen weichen ‚an Aberden ſein · gattzer kt 
bon: hiudurch⸗ eine hochſt frindſelige Seſuung meigt cn 
Eharacterzug, den wir nicht aͤbetſehen dͤcſen. 
Die Kaiſerlichen Abgrordneten Hafen ni Are hohe 
Forderungen nach; und fo wurde endlich im. 12:0: Mai der 
Friede unterzeichnet. - Auf Mſten ⸗Entſchaͤbiging Ken 
Seite Theile Verzicht, Daͤnnemarkrerhirit die erobenten Der 
vinzen“ zuruͤck, und winmfe-dagegen dem fhrftächen Hurt 
Schleßwig Holſtein die Inſeln Fehmern,Martſtraudand 
einen Theil auf den Infeln ˖ Wuͤrde und Sylt wieder sin. 
Die Angelegenheit der Herzoge Avon Meckrinbarg win 
gar nicht zur Sprache gebracht, und da König) Chriſtian Mi 
ſprach, ſich in deutſche Augelegenheiten nicht anders als nut 
als Reichoſtand einzumiſchen, fo hatte er hierdurch: ſtiltfchwei⸗ 
gend die Beſitznahme Mecklenburgs als: König von Dinnt 
mark gutgeheißen: Ernſtlicher nahm ſich der König ven 
Schweden ber vertriebenen Herzöge an , und. auch von rk 
ten der deutſchen Kurfärften winden dem Kaiſer aufa mu 
dringende Borftellungen zu Bunftew'jcher ungtheilicen Fit: 
ſten gemacht. - Als Antwort und’ Ichte Willenerrklarung BF 
hierauf der Kaifer eine Beductionsſchrißt bfaffen; morin de 
fruͤhere Antiag® gegen bie Hetzöger wiederholt ‚tum fie fit 
immer ihrer "Kinder für. vertaflig erklärt wurden. „Dt 
halben, heißt- es. am Schluß, amd weil es biezand“ klar 
ſchiene, daß fie‘ (die Herzoͤge) keine einigk beſtaͤndige Dekension 
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WIDER ARENA jO NER ch ſaran N) ALsSMEIhET TRAGE 


ESTER ET TEN A, - 


meſe yunvricnen RR ſon hanc Ihges RACE Pi 
a er Admatiõoci mietzt Aanzervtzueckhan 
NER ſoovarn ul cha⸗ hiernac alauiguhi a Mtuchrichũ un· Vy 
OH AR A LE ul 00 NDEIE Var arte | 
u wahabreſagr⸗ ET Tre RE ſaman | 
MEhsBagehön wire Wellen. al 3, 17er 7779, 
Bauen REEL; 
Gemeinen und nen Unarthanen cböee 18606, Nr 
aber deme Gtaͤnvenn nd Sarasin! jetzthedachten Herzog⸗ 
thume :imdiaudendeetienburg⸗vaß · ſio munnohror nenn 
U Fwinbiand Afani he e ni a n dvvſaAnſten een 
ne, vallenꝰ ſchtutdigen I Gehotkac Leiftete. Rus Erb⸗ 
and ganderhatdiguutz ⸗ daruuß oßraͤſtirieinr: wie Aha Majeſtät 
fergietmitaves ſnoon:gulolſteten Eydes. uf bie: · Pfandechuid 
gung acksfens 11a Schlechtes Ah! Ounebont Yon, fire! Rene 
im Gera micht erfennetew I all.) 275072021277 
TEL EEG gehorſaanlichſo fitenielintend) wiherhfe nt 
fie gelrıtge nd aeiuramionditer Mhz hublitiren da denk 
Eiern wided aiffen miti mehrrren· Falke 
MER amd ausgefuͤhrt Rein dene O 4 Sen 
Oswehl ver ferien mſtſganuarn ruf dem 
Seren bern Hergog nam Friedland alsleinrũ 
mischen Herzog non Mecklonbusicwegraßte hr ähn en 
uſenmulb l bedechem· Oauta hf unuarten: ſorſehten es doch 
hend tra]! Anen · Herzege einem chen Lehnbrief 
len dom IC ui rauen In diefen wurde 
a Derzagelilibueit sent Pelddtand underſeine Agnaccn Pc‘ 
hie" Veunaherjogthttne Biakirmbuög beiehert z> und -eine 
Srafe - mem rwicitaufende Mart REIHE Goides allen Wider⸗ 
blichen angedrehi.Die Lehne Empfingen im Auftrage Wat; 
Belonfein’s Beieſe. II. Bann. B 
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Apnfelgp, Eiſd. Beten, det Gytf Ffer. ogn Pelenin.m 
der. Hberße ‚Zt. Julian mit, großer. Feierlicheeit in ‚Bien, 
An einem, heſenderen kaiſerlichen Mondes. ezhielten der Oheclte 

Aldringen *), ‚Dep eichöhnfrasp von Dberfanpf und. der hr 
kammerath Zpalimengde,„pie:Fgnunifien, die Sanplänte de 
Hexzogihum⸗ zur nenen Erbhuldiaung einzuladen. Die ker 
aba, urden ihrer Sünder, {de meige, Zeiten Ar, pepfafia.” 
Hört, Auf dns, Popiellation rayepp mit aike, ang. 
—— RUM, ꝓcaen. g⸗ — men 
huta 
.. Mit mehr, Ernſi ME Yeutfähen. Shenen, ab. # 
Kdyig Czuſtap Adolph der, vexttichgnen. Herzöge. on; Wolen⸗ 

‚ Rein, der ſehr wohl wußte, daß der König von Schwyden N 
nicht blos, bei fshrigelichen, Interceſſſonen und. Deductignen in 
Reiche tags⸗ Style. erde hemenden laſſen, war ſehr frühre 
tig daranf, bedacht, ibn anderwejtig zu.befshäftigen,. — 
Briefen ap den Feſdmarſchall Arnim erfahren wir. pe 

Ienftein, ſchon mährenh „ber. Grigpengunfeshandipngen; in 2b 
Ka zu Anfang ;Aprilß,, deren. Mefcht geggben, Hate, mi ” 
nem anfshnlichen. Heer an, hie. polniſche, Grenze zu, ichs 
yod feine Quartiere in Preußen, zu, Nehmen... Her fcwti 
ſche Reichsſenat ſchickte deshalb Stenp Bielke an Velci⸗ 
mit dem. Auftrage ab, wegen des Maxrſches ‚per kaiſgelichen 

Wölfen nach der polniſchen Gretmze. anzufragen. Wjrlfe du 
es, (christlich, son. Stralfund aus, und exhielt von Ballenkin 
sur Antzyort⸗ „der Kalſer dabe eine größere Anzahl Male 
ken, als er, brauche. Die auf, dan Marſch Hegrifienen 
arm hätte ex ihres Eines enplanigt und ihnen gefkattgt in 
Sünigf, gan .Molep ‚Dienfte zn. treten, „Böie. Anpen. 
nam fit mocn Ouerheteble cn. baby. Hrine- Mage Re Ä 


8 Hz Ton treibt id nie Klteingen. 
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nefen.'! — Otes mar nur ein Vorwand; "der Kalfer, ober 
vielmehr Wallenſtein Hattd dem Könige von Polen zur Un⸗ 
terftügung gegeh Schweden ein Huͤlfehetr jugeſichert. "als 
lenſtein hoffte dadurch dert’ Krieg In Preußen und Polen zu 
rerlangetn und den König von Schweden dort’ fo zu beſchaͤf⸗ 
tigen, däß ek ſichnicht tr le Angeloenhtiten Deutſchlande 
werde eimnniiſchen kdInnenvAser erfuht, vaß bit Waffen / 
tan en Moren und Schſbeden im Werké war, trieh 

er ſantu Fednkahall nur "berkt mehr "an" Ich“verniehtie, 
ſchrelbt er den 14ten April, daß die Polen mit Schweden 
tregun "yemuägt ,rbeßtk” gie‘ vb der Here’ defto'' balder im 
Preuffen kLuͤckt, auf da ünſer Onartier wicht in Grund rui⸗ 
nirt werden bitt der Herr verliere Feine Zeit‘ darmitt*).“ 
fe baptfeßetitteje eine’ Kusätäichung gtolfhen den "beiden 
Königen "bliebe, deſto Liftlget bertieb Wallenſtein den Ab⸗ 
marſch Arnims zvle Briefe aus bicſer Zeit genen" dis’ tinen 
mertohtfigch” Aufſchinſ foohl Ahr ste Unruhe in Wallen⸗ 
end! Goetſuth uſe Aber bie Setrigeeit "aid" Shtltäctgket, 
mit u Tim Werohten‘ hat Alfsgeführt 
wiſſen een am folgende "Täge (vet Tsten April) 
ſhreibter wieder Ah’ Arnim“ VBitt ver Herr verllere keine 
Rider Zrit rucke alsbald fh Hreuſſen denn ich thut dies 
richt ONE Eonſideration.“'? Er beftehlt ihm bie Tähtbeken Ger 
ſhuͤtze zuruͤckzukaſſen, um deſto ungehinderter marſchieren zu 
Arien /ngiebt Ihm wetzen des Geldeurſus in Polen die noͤ⸗ 
hige Austin rinde weiſet ven polniſchen Abgeordneten Georg 
dwig Melnacker an ihn. "Meet zdogerte kaͤnger⸗als es Wal⸗ 
Inftein genehen wat utidberlefeſich darauf; “dir er Befehte 
om dert ge" von Wire etidarte. Atleln Wallenſteintbe⸗ 
tinet ihm/ſer Gase ran don ihnt, in Preußen pi lrucken 


vw 





% Bf, an Arnim vom IE, Apreit 169: 
82 


and biefes dabe or alleweg nachzukommen; erſt 1oenn'ntı 
Polen anlange, fel er an den König gewieſen: „bahn 
dann der Herr, heißt“ ib "ih "bie fen Bricht vom aten Rai, 
keinen Augenblick nicht verliere ſi ch auch nichts irren laſ, 
ſondern in continenti ohn einiger Minuten dilation hinein 
rüde, ent“ fan wird: des Voſes doreken nwohl von noͤthen 
haben, indeni der Guſtabus "Ag ri vle Zelt zu gewiimnen 
| eractirt." Schon den folzenden Tag ſeuvet Wullenſtein day 
mals zwei lelgeuhaͤndige Schreiber ab / In welchen Bernie 
nach polen noch "di inigticher gemacht wird: Wallen ſtein futch 
tete, der Konig von' Poren koͤme ſich ie’ Katfertichem' Gilt 
verbitten, und veehalb giebt: cr Arrilm ter Befehl ;ä;,te ſole 
niemandtfen voran ſchicken bis et etliche Lagereifen im Land 
ſeyn wird.” "Als Poſtſcript firgk er Hingh der Here m 
fiere keinen Augenblick fondern marfchir forti” 'Tyn- einen 
zweiten Schreiben von demſelben Zage ſchreibt Wallenſteis 
in etwas gereizter Stimmmg:“„vbefehle alſo den Horener 
ſolle ſich keiner Sad) aufhalten laſſen, ſonbern ach Erpfan⸗ 
gung dies vom Reichſsboden in Preußen einruͤcken, auch teil 
Zeit verlieren, denn des’ Guſtavt tradtaten feinde nur anf 
den Bortheil angeſehn und die Ihrer Majeftät (von Pal) 
anders rathen meinen es mitt Ihnen und der Eton mit- ehrbat 
oder verftehen das Wert nit.“ So treibt Wallenſtein wa 
Feldmarſchall Arnim noch in mehreren Schreiben zum Ueber⸗ 
gang über die Weichfel und’ effigen Einruͤcken in⸗Prenßen 
an, ailein erſt in einem Schreiben vom 23. Mai⸗wird u 
wähnt: daß der König von Polen Suxcurs Begehren „I 
geb, fchreist MWallenftein zur Antwort, daß wenn -Ihr. Sa 
ſerl. Mas. befehlen werden, ich ſolchen ſchickken werde. D 
Wallenſtein in’ dieſem Schreiben Arnim noch zur einer münt 
lichen Unterredung einladet, ſcheint er nicht allzuraſch 
DE Ge 











ag 2 Un 
ſchix zu fAn”). Die unanfhrtihen, Mahnungen ga dnem 
Marſche in ein, Land, wp er feine, ‚gute Aufnahme, zu erwats 
ten ‚Hate, maren Yıfad,. daß fon jet. daß Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen Arnim und Wallenftein fi ſich zu Idfen begann. Auch 
gegen andere verdiente Officiere, führte Wafle: aflehi eine Spras 
he die fie ſonſt. nipht., gewohnt waren, „‚Er,,hatte dad Reis 
let⸗Regiment des Hherſten Spatz dazu deſi me, ‚mit. nach 
Plan arm; marfehinan;; Reis Hhorſt, ham auß erdem nach, bes 
ſohlan ward, fein Rßgiment bis gu, 1000 oder 1000 Mann 
in vanſtacten und wohl sk. armiren, machte Einwendungen 
dagegen. AMallenſtein ſchraitt deshalb, an, Arniim som Zrfen 
Dai,ydoß: ihm deß. Spayx ‚Eigennngigfeit und wie er hier 
zu Lande gehaußt wohl Kammßti. da er ff ch nun nit fo eif⸗ 
rig eruige, wie es ſich achühre, fg. danfe, er ihn ab, „Ich 
bin, Fhreibt er, reſabbirt, ihn. durchaus, nicht. mehr bei ber 


Irmparia Ihe. Maj. Dienſten an halten, der Hexe aber lebe 


Beier. meiner Ordinanz wirtüich nach, denn. 1) will feine 
Bepling, fig,.fei auch wig· ſie wolle, admittiren; ich hab wohl 
ud. ſe piel Beld,, das der Syarr feine. Satisfactjon wird 


Kommen; ma...er kann hinziehn, wohin, eg; ihm. ‚gefällt; —— 


In demſelben Briefe meldet Wallenſtein Arnim, daß der 
zriede mit Daͤunemaff abgeſchloſſen ſey. — Sobald Arnim 
uf polhiſchem Grund und Boden angekommen wat, wich 


da Wallenſtein gaͤnzlich an hen König, weicher vertragsmaͤ⸗ 


ig fuͤr das Huͤlfsheer ſorgen ſollte, allein hierin ſich nicht 
dr eifrig, erwies. Dennoch zeichnete ſich Arnim bald im 
elde aus, woruͤber ihn Waſſenſtein in einem Schreiben. vom 
en Juli beſonders belopt en. a ,.,. 
L———— — 





*); Er dielt Rh, la, mir, aus (pätern. Briefen, reichen, ziem⸗ 


5 lange..an ber Oder und, hei Keu s Stettin auf. 
*) Da Rallenfkein. keinen unmittelbaren Antheil an dem 
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2οJ Ba PP BET TETTTZIC IPOBERENTE..) nstmikd xin 
I T AL Fe IC v1 WTA L u}: ‚meh ® 
—V— ¶ ni Viergebuces Kapitthan un“ 
ste monde DE (EEE a re 11) Bun Bee 
An en. — DT RT CE Te U 7.) Ce 
Wallenſtein hatte jehe ehren Zwechuatveiche ze Suſin 
Koll wart Pdlen nd Preußen beſchaftitet; Bar Köei 
vdn Bantienlaer Hirte Frikdenꝰgeſchidfſen;N1das Merzogthen 
WR Ha Nahe? ae ar Fra? N 
EA ves Raiſers Air Voͤllſiehuimg Ups Neptenihedthk 
ünterziehen. TEN Ren welchen de 
Kaiſerbas Hong? Ebick ihr Beguitachtung dotlegte; far 
ven michtt weiter dabel zu Ar, ie daß mumnmcht, mi 
«ber Kaiſer in Vorſchlag! brachte, nid ver Einziehuntz Mas 
bcburas, ſundern mit ·ktelneren · Silftern Sen: Aufaug made 
Tottte. Waltenftein “Harte indeß ſchon fein- Augenmert «uf 
Mahdeburg gerichtet; Pommern unde die Marken waren aus 
gezehrt)t Holſtein mußtẽ er raͤumem MeEclenburg orte e 
burchaus befreit wiſſen, dedhalb ſuchteer jetzt ! ſeine Nuarũien 
in Niederſachſen, wo er als kalſertichet Bevoltmaͤchtigter hit 
geiftichen. Siter und Stifter elnziehen und ſeineni Waftın 
‚gefähreen iuy ebenfalls ein Herſosthum eroͤbern wollte. Ni 
gend fand’ Wallenftein” güniftige Aufnahme oder Uikrfgun 
und vergebens Elagte. ex dur). Aldeingeh dem, ‚Kajfer ſeint 
Noth V. Diefe General Comwandire in Niederſochſen und 
— — — 
Kriege im Molansnahı, fe gehört.bie Erzoaͤhlung ven: diefem deld⸗ 
uge nidtshierher.n.fontern, in bin ürbensgefkihte Arnims, 
der wir in einem Anhange einen Abriß mittheilen wein. 
M Rach Khevenhuͤller (T. Xi: G. 770) Id Mallcuſtein fi 
im März d. J. ben Kaiſer durch Atbringen‘ einen Bortꝛas m 
der in folgenden vier Punkten beßaid :- 




















datte beſtimmten Befehl von Wallenflein, ſtch Magdedurgs 
ju verfihern. Die Stadt hoffte durch ein Geſchenk von eins 
hundertunddreigigtdiifand Szoldd ABI Watteilfteing Seneigtheit 
zu gewinnen, und in der Ihat fchien die Forderung, daß die 
reihe Stadt ein Regiment aufnehme und unterhalte nicht‘ 
Wen menn wan nicht hätte fuͤrchten mäfee dab, 
man. En Reniment. fegen Fuß gelaßt habe, buld ein 
xnes and Rrätteh nochfolgen yerde. Magdehnege aweigerte 
I laiſarliche Vaſatzeng einzunehmen, und Wallenſgein Abrieb 
der are iim Febeap: nnd ..ift, Die yiderſpenſtige 
Meigemung: Der Shadt, gin einsiges. Regiment zu unterhalten 
berichtet, worden... Dieſe⸗Hartnaͤckigkeit, befrewoet uns, bis 
it hatß Magdeburg zum ſchmeren Kriege nichts ‚geftenert, we⸗ 
der dem Kaiſer noch dem ggmeinen Weſen. Wir wollen bie 
Eindh erinnert haben. in der Weigerung nicht zu beharren, 
——— ———⸗ — — 
Aue, Oerzog von Friedtand beſchwere ſich, daß: gleihfam 
alle —— und Staͤnde ja auch diejenige, fo ſich des Unwe⸗ 
ſeas ſqbſt theilharftig gemacht, ſeine habende Commission diſſi- 
cultrten pad, ÄhjTeR bin. ‚Aunfigcationes felbft aneignen wollen, 
ao geheten, weil. ſolches Ihrer Kaiſerle Moj, zum hoͤchſten Rach⸗ 
then gertiche, als deren. Kriegſ⸗ Irmada ſonſt nicht koͤnne bezahlt 
heben, Jhre Kaiſerl. Moj. wollten ſich allerghadigli zreſolviren, 
wie es damit ſollte gebalten werben. 
2 Seine Commiſfion ahin zu extendigen, ‚damit er auch 
aubdelegren and subssitatreil fönne, 2 
3. An die Infontin zu Bruͤſſel Kaiſerliche Schreiben abgehn 
ſu Ion; daß Ihre Keiegs⸗Vnd andere Offfciere iit ber unter⸗ 
Falz idin kinend Eintrag wäten, fonbern pietmebr are bulfe lei 
ten moͤchten. on * 
4 Den Beat tue rn feine presenaitn Pen 400,000 ° 
Reihäthaietn . Lrockhesruon kan Neiſerl pfrätgen ein Guaben⸗ 
Beid genennt worden) das“ Füuftenthum Satenbengseinzusäumen. 
y | 
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denn Sehr kimate, Ar die Melgacuns SrrauaT‘ mn Ätedh:rin 
‚ mal. wurde Per. Stadt hey Antrag genmacht Oſichn mit einer 
zweiten Zahlung von NMo Golden Iakzukenfen fie: achel 
ſich in einer Maͤbigeren Summe, und war gabaßtyı der dieſt 
nicht argenommen word, Gewalt zmit ſeiſwwalts zu nertreiien. 
Bisher hatte man hen Saldaten geſtattet, einzeln in din Slan 
zu fommen vund auf dem Markte eimaıknafeni age. fhlch 
man, di Thoren, Kapatenı haußten inz denVorftoͤdien mm) 
Dürferng triehen Yin Heerden fort mund bagiagen Kalihanie 
gebüpe, „Mig.- Magdeburger. entſchaͤdigten/ Ich Ann Wey 
nahma einigen Frhländigh en arufihifie. eu kom /baldecan Ib 
nen Scharmuͤzzeln, in denen ſich befonzerk, Dir, MRonbabarart 
Schiffen. hbeherzt zeigten.Die Keroaten und friedlaͤndiſchea 
- Goldateg wurden qus dem Dorfe Krakau, aus der Suden⸗ 
burg und Neuſtadt im April verjagt. MWallenſtein ſchidu | 
Verſtaͤrkung unger, dem. Oberſt Becker, ok; Dsgams „eine werk 
mäßige. Berennnna, der Stadt, ‚aoeche. nam ‚amik, ſechiche 
Schayzen einſchloß. Noch einmal Krb Wallenſtein. den Bay 
beburgern. durch den Gencral Pappenheim dam Autras 00 
chen, ſich mjt drei Tonnen Goldes vonder, Cinquartiernag 
loszukauſen. Mon ſcharmaͤzzelte und, unterhandoltercden gab 
zen Sommer hindurch; die Stadt hatte ſich, an. die Hanſe 
gewendet und deren Vermitthung nachgeſucht. Wallenſtein 
traf den 22. Juli vor, Magdeburg ein, verweilte aber nut 
wenige Tage. in der Nähe der. Stadt in Wolmirſtaͤdt. Hier 
her verfügten. ſich die son den Hanfeftädten Hamburg, Luͤ 
bet, Bremen, . Braunfchmeig. und Hildesheim abgeordneten 
Bevollmächtigten, um mit: ihm, wegen. Magdeburg zu unltt 
handeln, ‚Mallspftein ‚hatte, feine Fordexrungen, in: eines her 
abgeftimmt,..er, verlangten. die Stadtſolle, zum Werſichtwurg 
ihrer Devotion, etlich kaiſerlich Volk einquarsieren, doch mit 
dem Beding, dag die Buͤrger Einen: Heller zu deffelben Un 
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ſchiehen Me Sonacen auch Beh Beh Buͤrgern⸗ kein Quartier 
habon/ iſandern dieoſelbe am Neuen Markt und! auf Ben Wal⸗ 
len auſſchlagan ſollten. —i: Die Magdeburger waren kug 
genug / num · zu wiſſen, daß wenn ſis den karferlichen Sofia 
ten erſt die Waͤlle zum Quartier anwieſen,bieſe ven Weg zu 
Ihen Suſern baldefinden wuͤrden ſte ſchlugen nochmals vie 
Antrauge dec Herzogs:abli·hm lag nicht allzuviel duran die 
Siadthzu gewinnen / denn der Rakfer hatte bereits dru zwei⸗ 
en Prnzen des Stzhauſes zum /Erzbiſchof ernannt, während 
dad eoangebiſcho Capitel ich einen karſaͤchſiſcher Prkiich zum 
Cordon gewählt Hatte; Der Herzog brach jetzt die Untot⸗ 
handlung ab, ohne Anftalten zu einer ernſchaften Beingerung 
zu machen. Pappenheim und Becker hielten! die Gthanzen 
beſetzt, wa ſie oft von: ‚den Magdeburgern überfallen wur⸗ 
ben. Endlich uͤbernahm es Pappenheim den Gefandten der ' 
Hanſeſtaͤdto ww iederum Zutritt / zu dem Herzoge zu verfchaffen. 
Sie unterhan delten aufs Nene, ber Herzog verlafigte funf⸗ 
jistanfend Thaler, allein die Magdeburger entſchuldigten ſich, 
daß fie hlerzu micht-verindgend- wären, da allein ber Schade, 
den fe un dem Feldfruͤchten erlitien, über 100,000 Ihater be⸗ 
ragen." Wallenftein hatte: vor Stralfund bie Etfahrung ge⸗ 
macht, daß es in dem norddeutſchen Städten hartnaͤckige Buͤr⸗ 
ger gebe, und er erklärte, „aus Gnaden die Blockiruͤng auf⸗ 
zuheben, der Stadt wjeder einen freien Paß, freie Zus und 
Abfuhr zu verftatten, das Kriegsvolk abzufuͤhren und durch 
das Landvolk ale Schanzen domoliren zu laſſen. Dagegen 
ſollte der Magiſtrat die Anordnung treffen; daß kein Buͤr⸗ 
ger einen Soldaten verfolgen, oder beleidigen, auch Sein Ser 
wehr vor .das Thor- hinaus tragen ſollte. Eben fo wurde 
den Kaiferlichen Soldaten Gel Lebensftrafe verboten, irgend 
einen Bürger zu befchädigen, oder zu kraͤnken.“ — Go wurde 
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am⸗ 00 Sepiember die: Bokageruä g; weiche: iian angen ach⸗ 
undzwanzig Wochen gedanert hattoy: aufgehoben;n unde Wal 
lenſtein beſchraͤnkte ſichdatauf, das Meftisutione Mbdickt in Zub 
beuftadt:: zur Ausführen: zu ibringen:. ‚Ale Gommiſſarien ne 
ven mit ihm der General Tilly der Biſchofs von Oonabruͤd 
und der Meichſhofrath von⸗ Hyen auweſendp Umd /ſo fehler ed 
hier, wedernan⸗weltlichern wech nr gelſtlicher n Sewatt. Di 
evangeliſchen Tapitudarr mßtex aufi ihrr· Praͤbeudon Beriht 
leiſten die Aroteſtmiſſcheo Mike gr udatholiſcher 
Elarifei raͤbrrgeben/es wurden feier laͤcho Pooheſſi on schalten 
und Meſſe geleſen, dae verlaſſenen Mdſter röurden wieder mit 
Nonnen und Moͤnchenbeudlkert. =. Yer-uingefiörter: Malen 
fein hier wirthſchaftete/ Due gender zogen ·ſich anderwaͤru 


J die Ummwetter: gegen ihn⸗zuſammen. 1 wur zw 


Die. Hülfätruppen 7 welche Balankein. bene Kinige © 
seöntand nach Pelen :geſchickt hatte, zwangon⸗dieſen, vielleich 
mehr noch als die Feinde iſelbſt, mit! dem: Könige: von Schwe⸗ 
den. Waffenſtillſtand zu ſchließen. Arnim: Hatte wegen Kranb— 
heit and: Kraͤnkungen mancher Art, das‘ Commando an di 
Herzog Julius von Sachfen abgegeben, und war nach feinen 
Guͤtern in die Mark Brandenfurg zuruͤckgekehrt ). Er made 
bedentende Forderungen, der Koͤnig von Wiens: brachte den 
won den Kaſſerlichen Rrlegeubltern: in ſehen Laͤndern ange⸗ 
richteten Schadenin Auſchlag⸗ "Den Horzotzevon Friedland 


war keineswegs hiermit einverfianden ;-er. ſchrieb an ‚den AU 


wig: : „der Krone Polen ward in hbehſter Aoth Das kaiſer⸗ 
liche Kriegsvolk zugeſchickt, ein Umſtand, den Es. Maſefit 
wohl a bedenken werben: Das Hulfſstorps!nhat⸗ gute Dienft 
gethan. Guſtavn Adolph hatte das poiniſche Heer geſchlagen 
und· zerſtreut, fo, daß Polen: dan: Echmeden . haͤtte dienſibat 





| Weallenſt. Br. an Arnim vom Iten Jule 1678. 
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woran zeimdrochat: taiſoriqe.· eer ıgumMerthriuignng 
ber polnitchen Marion nicht: eben: zu· rechter Zeit, eingetwof⸗ 
fen. + Allein. an: hatſerſichen Iruppen wurde: den bedungene: . 
Seidrnichtbezahlt, die undisriplinirtempolnifchen Voͤlker hat⸗ 
vn; Preuſſſen · ſchon vor Ankunft dar ·Kniforlichenn verwuͤſtet, 
weshalb dieſen die Werwuͤſtung des: Landas nicht, zur Laſt ge⸗ 
legt werben tan: Ueaberdiaß Haben bie Kaiſerlichen⸗Beleidi⸗ 
gangen aller Arte ¶ von den. Dakar erfahren, din» polniſchen 
Ofſtcite jeulanbten Ach ungebi helichen Meden. vSollten Ew. 
Winjeftät im Zutruift Huͤlfe vom dar, deutſchen Mation beduͤr⸗ 
fen, ſa werdenSie Vieoſelbe ſo laicht wicht: weichen ierhalten. 
Man⸗Wwirdrjader guneigung zu. Shen werlieren /Ihr Eredit 
wirdmerklich, leiden. Mein: Begcehrengeht dahin, daß Ew. 
Majeſtaͤt alles dies wohl bebemien. Gine Perminderung der 
kipuliriem Summe fan. nicht ſtatt finden, es anuß: dem Con- 
tracte gemaß⸗Gemugthuungi galeiſtet, werden.“ — König. Si⸗ 

gismutzd wußtan gebuͤhrendezu amworten? „see wiſſe zuver⸗ 
laͤſig/ ſchreibt ep ſeines ·Schwagers, des Kaiſers, Meinung 
ſei nicht, vongaiehe Dienſte vorzuwenfen/ zumal da: zum Ungluͤck 
der Ziand nah Koͤnigreichs durch Die Hülfe „uerfchlanmert . 
worden ſuy. "Ambi.se. habe now ginigem‘Zeit den Kaiſer Uns 
terkögungrigefendtt, aber nie: habe or fich deshalb: ruͤhmen 
wollen 5ıex wuͤrde ſich entfäubt: haben, wenn der Haifer ihm 
darüber Adyeiftlic). oder durch einen, Vothſchaſter ‚ine Dankı 
banfeis beztigt haͤtte J. 

Sobald Gaſtav Adolph mit Polen Frieden ſchloſen 
hatte, wendete ex: ſein Angenwerk wieder auf Stralſund, vers 
kaͤrkte die Beſatzung und ſchloß die Häfen von Wismar und 
Roſtock, ſo daß der neue General des oenaniſchen und balti⸗ 
ſchen Meeres kein Schiff fonnts aulblaufen laflen Der Her⸗ 





LoSdorp T. Ih 100 - 601. Theem. Europ, II, 108, 
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_ 309 ſchickte den Sm, vom Walmerode an: deu: Abt sun 
BDaͤnnemark und ließ ihn im Mamen desMaiſers erfuchen 
„weil er entſchloſſen den Schweden⸗Koönig aufrider Afſee zu 
daͤmpfen, mit feinen Kriegsſchiffen cooperiren tzus helfen." 
Allein Chriſtian IV. gab zur Antwort: „Er geſtatte außer 

ſich ſelbſt und Schweden ſonſten niemanden das daminiun 
auf der Oſtſee, fo ſich derohalben jemand Widriges darauf 
ohne beider Wiffen und Willen finden lkaſſen, möthte es ihm 
übel bekommen ).“'So' war ihm die Hoffnung, feine Plays 
auf der Oſtſee herrſchen zu ſehn, aufs Neiue vereitelt, und 
bald fing auch auf dem feften Lande der Boden unter Ihm zu 
wanken an. Welche geoße Gewalt indeflen auch jest noch feint 

Perſoͤnlichkeit auf einen jeden ausübte, der mit ihm in nähere 

Berührung kam, fehn wir darans, daß der. daͤniſche Opril 
Holk, an dem er in Stralſund einen forerbitterten. Feind 
gehabt, in „feine -Dienfle hberging und eines ſeiner aus 

zelchnetſten Offieiere wurde. Dex. Herzogtxugrahm auf, tin 

Megiment vor dreitauſend Mahn zu errichten, und wieß ihm 

die Graffchaft Pinmeberg und Prkerlnalsı:Sammelpläge an. 
- Hierzu bedurfte es der Genehmigung: des -Könige-von Din 

nemark, allein diefer berief fich Darauf, da den Lubecker Frit 
ven zufolge Fein Faiferfiches Volk in Hölſtein "bieibeh‘ fol. 

Een ſo ertheilten fpäter De. Hamburger, wor "ndelchen der 

Herzog die Aufnahme des Öberften Holk verlangte, ihm eine 

abfchlägige Antwort, Uberhaupt fuͤhrten alle Foren und 

Staͤdte große Befchwerden über bie Zoͤgelloſi geeit dee kalſerli⸗ 

chen Heeres, und ſo ſtrenge Manns zucht ouch Walleunſtin, 

wie wir aus fo vielen Zeugniſſen wilßen, handhabte, 0 wurde 

er dennoch das Ziel des allgemeinen Haſſes, igdem man ihn 
fuͤr jcden, oft von unbelannten Hand ——— ver⸗ 
.%. MAhevenhller, XI, 788. ae 
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antwertiihh machter Die Dioheit und Berbarei des deutfchen 
Kriegsvolks uͤbettraß · aber amch zu der Zeit alles, was une 
von den Hunnen und Vandalen jemals verübt worden iſt. 
Häufige: Klagen gingen daruͤber bei: dam Kaiſer ein und keine, 
in der nicht des Herzogs son Friedland Name anuf eine, ihm 
wicht en Ehre gertichende Weiſe, genannt worden war "). 
— —— —— — — — 
9), Guy; Kaiſerl. Mai, ſchrzipt der Gruher des Kailers, hat 
Grbemag, ponpph, Fnnen ir glaphpn, pie das Rp n.Dupde 
jägen hauſet. ‚ad bin. etliche Jahre bem Rriegämefen, aud nach⸗ 
gezogen, derſigre aber Ew. Kaiferl. Wajeſtat, daß ich es nie ge⸗ 
Rotter habe, w wiewohl es "ohne Schaden nicht abgehen mag; abet 
Brennen, Weider: Sqhanden, bie Beute tobt (lagen ‚ Ohren und 
Rofen ahſchneid en, Fenſtet und Oefen einſchlagen, will geſchwei⸗ 
gen anderer Marter und Verſchwendungen, fo ſie den armen: Leu⸗ 
ten anthun, das iſt denen Ofſteiren gar wohl moͤglich zu remedi⸗ 
ren. Ich weiß wohl, daß man begehret Eurer Kaiſerkichen Ma⸗ 
jeſtaͤt Bergieigen- Sachen auszureben, aber ich verfihre Ew. Kni⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt, daß das, was ich ſchteibe mehr als wahr ift, benm. - 
ih will es mit nidlen anſehnlichen FEhur⸗ und Fuͤrſten bezeugen, 
Gb koͤnnen Ew- Kaiſerl. Majeſtaͤt mir, als dero getreueſten Bru⸗ 
ber, gewiß To viel glauben, als denen, bie intereffirt, ſein und aug 
ber armen ‚Leute Schweiß und Blut ihre Beutel geſpickt haben, 
Ich wollte Ew. Kaiſexl. Moj,. viele vornehme Officiere pennen, 
die vor weniger Zeit ſchlecht aufgegpgen, jegt zu drei ober vier⸗ 
malhunderttauſend Gulden baaren Geldes haben, und die es nicht 
bon dem Feinde bekommen „ ſondern das meiſte von der. catholi⸗ 
den Chur⸗ und Furſten armen Leuten. Kein. Menſch, ſo ſonſt 
eerſtandig iſt, miſſet Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt die geringſte Schulb 
u, wie ich denn (Gott'im hoͤchſten Himmel weiß es) dieß aller, 
Aten zum höchſten entſchuldigen thue, aber bie Ungedült fängt an 
ifo groß zu werden / daß ich in meinem Gewiſſen für gut befunden 
abe, dieſes Ew. Kaiſerl. Maj. wie jetzo die Leute in Italien hau⸗ 
n werben, zus melden, da fie alles voll auf finben und bie, meiſten 
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Cardinal Richelieu unterhielt forwaͤhrend Verbindung ımk den 


ſonſten leben muB." kl? na BES u 
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Nicht aber nur einzelne Stimmen erhoben ſich gegen In, 


die Stimmen faͤmmtlicher Fakten‘ deb Reicht bereillglen ſich 
zur Anklage wider den ’Herzog. "Dirt" die ihm zu Lheil on 
wordene Belehnung mit Meckelnburg war er den alten Fuͤr⸗ 
ſtenhaͤuſern ein Aergerniß geworden, die Truppen, die er 
führte, galten” für Raubgeftridel; das deurſche Reich fuͤhrte gu 
gen niemand Krieg und wollte daher Feine Ketegeväfter meht 
ernaͤßren. Die Proteſtanten haßten Wallenſtein Alsven fra, 
gen Vollzieher des Neſtitutions-Edicis, und da’ Feind'Krige 
zuͤge in den legten Jahren; ihm’ aüsfchtießtnh ach Non⸗ 
deutſchland, dem eigentlichen Sitze des Proteſtantismus, führe 
ten, fo mußte et nothiwendig die Fürften und Voͤlker dieſe 
Länder am mieiften gegen fi ch aufreizen. Auf die Klagen di 
fer Ketzer wuͤrde jedoch der Eatholifche Ferdinand wenig ge 
hört haben, wenn nicht zu gleicher! Zeit non ben Tarholiicn 
Fürften ſehr ernſte Anmahnungen eingegangen Wären, Die 





Kurfuͤrſten Maximilian bon’ Bayern "und" dieſer ergilff gern 
jede Gelegenheit ;"weldhe: dazu’ führen konnte fich "HER einm 
la “ DFG 44 ve i ui 9 4 Luc a 





Soldaten, 0 bie meiſten Dfficire calvinifg und -swchertih fit, 
heife Bott den armen Frauen : Kiöftern, Hein fin großer⸗ Aujebl 
ſich aller Orten befinden! Gine.gute Anmchnung on I 
Derzog au Brieblonh wird niht Ihadentdnmen H 
bitte. Ew. Kaiferlihe Majeſtaͤt um Gottes Barmherzigkeit, wii 
‚und durch ſeine heiligen fünf Wunden, Sie wollen diese mein Matt 





“ben in einen Ungnaben van mir aufnehmen, 1998 jg da gefärk 
- ben, bin ich von vielen anfehntjcen Derfonen, ‚viel und of erinnert 


worben, aber ich babe ed nie thun ipollen,. allein endtig bin ic 
dazu gedruͤngen worden, bietwell ich geſchn babe es "nlınmehr zum 
meiften mich ſelbſt betreffen wird, in Schwaben Wearkgraftjun 
Burgai hd Ah BAR Aitenburziſchen Bereſchaften, vonhhen id 
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fo Abeehthigem ‚Mebenbußler.. nie Walſenſtein, zu befreten. 
Mesimiligns Abſicht war, de. Kaiſer zu nythigen ſeinen. Feld⸗ 
herrn und, fin, Heer ahzudanken, damit. ex deſto. unumſchraͤnk⸗ 
ter an der Spitze des ligiſtiſchen Heeres gebieten, kͤnne. Schon 
auf dem Convente, welchen die Liga im März 1629 zu Hei⸗ 
delberg hielt, purden Befchläffe gefaßt, die es unverholen bes 
weifen, wie die Liga fih von dem Kaifer ‚unmer. unabhängis 
ger machen wollta, Man baſchloß ein „Heex- von fiebenunds 
wanzigtauſend Mann Fußvolk und ‚niergig. Regimenter Reis 
terei bis zum ‚allgemeinen. Frieden zu unterhalten, Der Rais 
fer hatte befohlen, die Liga follte das in: Schwaben einquar⸗ 
titte Volk entweder uruͤckziehen oder abdanken. Der Bund 
befchloß: „im Falle dig Raiferlichen das Bundesvolt mit Ge⸗ 
walt und ohne fürgelegten taiferlichen Driginals Befehl aus 
"cm Quartiere, zu treiben fich unternehmen wollten, folle man 
ih fo gut man koͤnne und moͤge mit. der Bundesſtaͤnde Auge 
chuß⸗ Wolfe opponisen, und ma 88 die Nothdurft, erfordere, 
nit Gewalt menuteniren, immaſſen des Bundes Obriſter, 
er Churfuͤrſt in. Bayern Hiex Die Gebuͤhr würde zu verfügen, 
biſſen.“ Zugleich beſchloß der Bund: „die von den Truppen in 
heſitz genammenan und eroberten Rande, Pläge und Orte, fie 
eyen geiſtlich oben weltlich, nicht aus Händen zu laſſen und 
bzutreten, esnbiegehre es auch wer da wotlte, es waͤre 
an zuvor dem Wurde feine darnuf 'gervandten Koſten halz 
te entrdever⸗ die witkliche Abſtattung, “oder zum wenigſten 
enugfame Werficheruug erfolgt.“ Angerdem wurden von 
er aus "dA Käaiſetdie dringllchſten Vorftellungen gegen 
eitere Verm̃ etrüns des Wallenſtein ſchen Heeres gemacht, 
ad gebeten, fir dag aͤgehſte Jahr einen Cyurfrſtentag nach. 
tgensburg uU ufchreipen und depſelben in eigner Perſen 
BL IR. die &hurfärften. von Sachſen und Bran⸗ 
nburg gu bewegen, ebenfalls in Perſon zu eriheinen.... 
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Pepot. uc. u⸗ nad Biegen Reichehmge idpeUit Web 
— 2— ſo entſcheiden demap, heqqegen aiühhenn mie 
die. Hrißfe, Waſſenſttins anf, dem, Arnimſchena Anhip mm 
Ighre 1629.mit. en aut in nachilte't. 
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W u ‚No. 273. uno: 
x 20. Albwocht son Gottes gunden, Hertzog yue Friedlandt 
vnd Sagan, Roͤm. Kuy. Mayh. Generel:Odeltt 
BeldthauptmanWienuch Des Ocennäfchen und 

 „Balthifhen: Merr⸗ Gemenal;: s: Hank) 23%. 
Edler Geſttenger/ deſonberd Lleber Here: Velotruktſchalc. 
Machbem vnnsaus der Inſul Rieden allerhandt Befchwerdien 
vorkommen, waßgeſtalt einer kuerzen Zeit das Raben vum 
pluͤndtern To: gemein worben, daß daruͤba nicht aripiel In⸗ 
wohner vnd frembte das Leben eingebuͤeſt, Sondenn auch das 
Ihrige Zuuerkauffen gezwungen, vnd Ihnen veber diß noch 
angetroet werde, die Zimmer niderzubrechen vnd anzuzuͤnden, 
Weillen nun zue vnnß alhard Ver. Mam. Kay. May. Genen! 
Wachtmeiſter über die Caualleria, here Lorenz del Maestro 
antonliien, Head ice Ale kin Dotturfſeeraͤchlete! Venſelben 
widerumben hirenth in Vor - Poinmern Zuſchickelr der orrhen 

dafelge 2 tk ingeinc der Inful / Nuͤgen Bis" Eea mando Zu 

haben. u) Re — —— IE uiad 

mallß hahn; Wier gemmelten hexyn Laren Ank;Mingstre I 
Bor, Nommexn Wic. au in der Inſul. Algen, das Cam 
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minda detefal aeffgettagen, dns Er ſenen raspoet auff den 
Heern · Haben SM: bet deme · Beſtheidis / erholen: auch "von 
Var Aaaus ennpflengenſollb, ESo Mier ‚dein. Herrn 


Nachrichtlichen anfuͤegen wollen, Geben in vunferer Stadt 
Guſtrau den 22. January Ao, 1629. :;: « 


e bes herrũ dienſtwilliger 
nn — 
15 Hank: 3A —— 
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Si überſchite ich dem Herrn die ſchreiben fo er mir 
geſchickt hatt wiederumb vermeine das gutt fein wirdt dag 
ſich der Niere: mu dem Herrn Timhoff, welchen ich bitt er 
volle von mein etwwegen gruͤſſen, abocitt wenn der Heir zu⸗ 
uͤck wirdt kommen wehre ſehr gutt das er ſich zu mir auf 
in pay, tag, verfügen. thete denn nicht allein in diefer ſondern 
uch in andern, farben ich mitt thm viel zu conferiren hab 
ndt verbleibe 
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Kuͤſtruu⸗ den 26: Jan. des herrn bienſiwilliger 
Au. 1620 : 30° A. H. *. 
De ve) Var Bar re er eltern) 
Anne a De. nn. . 
TE ‚No. — un re 


Aldrachi von Gottee yaden detzog u Fried ande ' 
. Gasanp, Nom... Kay. May General Obriſter 
ur — Belthaubtman, ‚wie. auch deß Ocpanifchen vndt 
Baldtiſchen Meers General, 
Edler Geſtrenger beſonders "Meer Hert Weinmurſchalch 
achdem nee dieß au Rebilerd“ Wen. ven 
Ballenkein’s Briefe: TI, Band, 
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. Dimsay ıgewefler Rit. vndiĩ Obriſter Wachtmü eiſter der Ai 
Kentziſchen Neuiterey, vnterthenig angelangt; Baß- Wir tm, 
weit WEMeiMter abgedauckdetandt ar aninar- keine Bel: 
genheit hal etwa⸗ mit seiner Allurike gie -beienähen geruhaen. 
Alß haben mit; bene Hervn/ Ihne hiermit rennasmendine: 
vndt demſalban Aleißig ſerſuchen: wollen, daß Er ihne, woilt er 
ein: gueter⸗ Soida; bey füh, Behalten: vndi wann Wu; Peru 
Gem die Werbunge fongehen: wird Mearrodion mil. 

Zweifflen mittner ſich bey idem Serra: -wohiihehientment 

ers en. in vnſer Stabt Gaſtramdem:Aoſten Alatr 
A me N AP rt inte, m 
PEN Br a Br ‚Au Rene Dienfreiklge 
p. 5: Ccibendindte⸗ u A 

Ich biste. deu Herr thue mir. du "gefalten vndt accooo 
‚dire ihn dent er Iſt ein gutter foldat hatt ſich im 
Landt zu Braunſchwoig dar” wol gehalten. der hit 
wirdt mir darauff awis ein gngenemen gefallen a 
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Albrecht von Goites gnabeh Sera. . rief 

2, pad. Sagen: Roͤm. Ray. Map. Ganargl Obtiſet 
Peldthaubtman. Wie auch. des Oceapiſchen si 

nr  Balthifchen Meers @gneza} Me 

Edlles Geſtrenger beſonbere/ Licher Herr — 
Wior haben dei Keen Schreiben: vom Bechften. diß empfan 
gen mu darauß vernommen, Waßdeſtalt Er die ordinapdzen 
außgetheilt, daß das Bolt auf den 21. huias zue Ne 
Grein Aral an den Polliniſchen Graͤnizen auf den Re 
deuous fein fole, weiches: Wier vonß denn gefallen laſſen. 
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Wusnmitn anbinanigt das der Schweede Weit: und 
Meuͤbutgeeingenvmmen, wiſſen⸗ Wier nicht, wohet es kombt, 
en ſich Forubek-Hälten‘, vnnd ver Schwerde · wo 
Er hmkomdtſich alter wen‘ impationkee; "Was den: Kitts. 

melſter Bamcsneh Gelt vnnd pratenta'einpfangen vnnd dann 
den Samblungsblatz füet die Gorrp.ia Eelnborben wirdt, 
NDR NORA hat ſolle, Nfen Weenaes darbey verblei⸗ 
Im ‚ee dern Oxvew Enht Oreiß zue 
falten Quartiex ss Haben , Ahuen Ihme muchn zue dem 
eunde eier: pauent een Weirefkäit der Obri⸗ 
fin Eckſtett, als welcher muͤchlicher Zeit won der GraffEilly⸗ 
fhen Atinss ubgedanfet, vnd Luft hat Bei: dieſer : Armada 
Zudiennen, Maffen derfelbige Ihme auch getraue in kurtzem 
bis in die zehen Compag. zue Roß aufzubuͤngen. Ob Wier 
mih ſelbigen gern acetbmddira odlten, So Werden aber letzi⸗ 
ger Zertlikeine ſo ſtarke neue Werbulig votgenommen. 

NEUE aMudbelangt DEE Obriſten Sparr⸗ das ſelbiger alberrith 
auf Werbung usgeſchickt, vnnd es an" den’ Samblungsblatz 
mangele, Wier dannehero auch bewilligen wolten, das Ihme 
Sparr etwo in Pommern zue Pyrig vnnd eommenderey 
Wildenburg folder ansignirt werden möchte: So kann fol⸗ 
ches keinesweges weder in: Pommern, noch ſonnſten im Reich 
beſchehen, weilln die Oediheralbereith andern Bee zu Quar⸗ 
tier assignirt worbden,“ vnnd wierdet SE Obriſter Sparr mit 
feinen: Reſtern Imfal Ev: werben: Gürdt, an denen orthen in 
HPreuͤſſen oder wo Er hinthiehen wierdt, dens Samblungsblatz, 
Im RER Aber oder in Pommern nicht haben Vnnen. Ge⸗ 
ben ‚in ohnferer Sun Safran Ben d. Aprilis Ad, 4699. - 

zZ „dee Ser — 22 
Fu. \ 4 3 k : En A. H. z. 8 
a vi N) urn: lan — 
Ur: on na n Hal er: ar u GE AD ET 
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"Albrecht son Gottet gngben. ergo, zu, Film 
re TR Rom. Kay, May. General Obriſer 
,  Veltpaubtmann wie aud des Oceaniſchen vnd 
Balthifhen Meers General. .antiusg 4° 


vGdler, Spfasnarıe, BeſondexorrLiaher nern Aekkanarkhald, 
Wir, baden. dh Herxrn Sehreiten non, Mehndten, di. zurecht 
empfangtanunp darauß „maß, er wann Fiefexupt ein saufen 
Wiſpel Getraides in die Proniapot, vnd ‚der. anß, dem. Stift 
Magdeburg Widererſtatt⸗ auch anf der Eib. Zohl frey par 
sirung halber melden thuet, mit mehrerm vernommen. Nun 
Können wir Vnß Aber deßwegen eines gewieſen yetziger Zeit 
nit resoluiren, weiln wir nit wiflen wie viel noch an Getraitt 
von nöthen. fein möchte, Sintzmahlen wir hieruor in dt 
Mark, ſowohl au in vu Pomnmiern eine: ·Grtraides coutu· 
bulion zu pröusentirung der Inſen Mäegen anfellenidien, 
Auch erſt neulich. Heren Lorenteo dei. Maestro. Anbefolhen, 
die Gemachte Getraidts -contzibütion zuerheben, daß mir 
alſo hoffen, ein Auſehnliche Sueama zuſammen Gebracht wor: 
den ſei, Da wir num alßdaun erfahren; waß bie bonbribu 
tion außtragdn,sund daß 06 genug. ſein wirdt, Das Volk auf 
der Inſel Ruegen zu andorhatſenwollen wir es verbleiben 
laſſen, Da aber ein Abgang: erſcheinen thete, alßdann von 
dem Herzen. ſoviel Getraidt Annenmen, alß viel von nöthen . 
‚ fein wirds. Dagegen wir Ihme foviel wiederumben in den 
Stifftern reatituiren, vnd auf. der Elh Zoht frei paßiren la⸗ 
Ben walena 2°... une . 
Exſuche den „Deren Aber Benehens vor feinem, Abıng 
yemandts Du. hinderlaſſen, Auf daß ſeltiger ſoviel Getrai 
des, ſoviel don nöthen ſeie, vnd wir deſſen Begehren werden, 
in die Prouiant Liefere. Dagegen von Vnß ſoviel Bezahlten 











’ 
auß din Stifftern empfaiigen Koͤne, Soviel dem Seren 
Antwotlichen anfüegen wollen, Geben in vnſerer Statt 
Giſtran de =“; ‚Anni 26; jr, 
| Be I des Heer dtduſtwiliger 


td. le aBun ET MUB a eggaigliler * 
p. 5 Aigenpänkig) >70 U wi U 
Ich vernehnie das· bie⸗Poren mit Sorten track ge⸗ 
— —— hoͤtt Vaß br Hert beſto. valternin hreu⸗ 
RE RE AB et quattire nicht ur 
I gie werdeir bitt ber Date wetuehre Kine Bet ati. 


8 Patti. DET. mul. 
. ... >. 28. 
IE rzutr I vi nah in sg, u 1 Nitır 

„eich diesen augenblichrianpfange ih sin ſchreilan von 
dem Joreuzp.da; Maastno: welcher jagt. ,:tatu wenig gefraidt 
zu bekomen Hoffnung if Bitt der Herr bafehle, als balden 
500 Wiſpel nach Grievswaldt su: führen. pndt.den Lorenaò 
de Maosigo. ſolche abſuihren mit ben, audern 600. Wiſpeln 
halte, den Henr mas. Zurick aber ich wexmeine daß ich ſie auch 
merke heduͤrfen fovial ich nur. empfangen wenda will dem 
Herrn ia den Süftern wiederumb renaturap aflen, 


> 5 ‘ vs 
I. .Ja hi ae Jill erliıı N 7 Un. — 
.ıh. ; Mar et mi thin Ye hieran 
de hrs HH Fu” 2. TOT ur GE de PERS LT 
[ev u 2) 3° 1 * 13 ‚& 1 . 3* 
ı 13T 34 ST di ’ we oo 8 sei ii}, 


Gleich diefen augenblic tompt mir ein ſchreiben von 
Ihr. Mah. wie and) vom Kuͤnig aus Pitch In welchem der 
Künig begehrt man ſolle 4 Regiment zu fuͤs heben 8* 7* pferdten 
chicken undt dormitt Fein angenblick nicht zu diferiren die⸗ 
reils periculüm in mora iſt bitt der Herr eile undt ruͤcke 


+ 
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gleich In Preiſen denn Ihr Kuͤniglich Way. begefirens denn 
follte- der Herr anf dem senderus in’ Pirmern“etlich tug ſil 
liegen fo werden unfre quartir dardurch consumirt wenn 
der Here etlich tag reifen in Preifen fein wirbt fo wirdt man 
dem Herrn mitt allem an die Handt geben undt der Here 


wirdt viel gutts richten koͤnnen cher denn Der Schwer hr 


aus wirdt kommen die 4: fönble von alt Saͤchſiſchen Rei 
ment werben ‚folgen koͤnnen ber Heer lafle ihnen wur hienden 
feiner mudinent woſſen Na sarbalsen follen Ich aber ven 
bleiße.:. sr er ch a 
Küfran den 15. April, des fer dienſtwiliger 
Ao. 1629. BE A. H. 3. F. 
F. 8. éceigenhaͤndig) 


Bitt der herr verliehre kein minuten Zeitt fondern ruͤce 


alsbalden in Preiſen denn ich thue dies a ohne 
‚eonstderacien, 


Fe 


No, 280, 
.  Abrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Friedilandt 
BSagann, Rom. Kay. May. General Opriftt 
Velthaubtman; wie auch des Oceanifäpen vndt 
Baldtifchen Meers General, 

Edler Geftrenger befonders' Lieber here Veldmarſchalch, 
Demnad die Notturft erfordert, daß wir, die nachrichtung 
vndt wiſſenſchafft haben was fuͤr niunition, Stacb, Schand ⸗ 
zeug, Roß, Wagen vndt andere Zu der Arigiorin gehörige 
Sachen bey ‚deB Hertn aufbruch züruch ge elaßen werden. 

un aß: weile Er eng deffen mit, , oberfchickh ung einer speci- 
ficafion, alſe bat vndt außführlichen berichten, dnbt Juůgleich 
anisiren, webr und in weßen gewahrſamb Er’ folche laben 
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wi, damit. wir vnb. deren auff. begebenden fall Sebienen 
honnen. Geben in onſex, Stadt Guſtraw den AB; Aprilis 
a a Ze ER 
0: Dep denn enitige 

A H. 5. F. 
vhS Eu UL 5 | 


FALL Mn wa 09 nme Inu 


Tu nyna zral ‚Ne: 28h, reload nes 


te ee —R— 

vndt Sagann, Roͤm. Kay. May. General Pbri⸗ 

N ſter Velthalibtman wie nd ch Oeewiſchm vndt 
 Bafdtifchen Meers General; n 


Edler Geſtrenger, beſonders Lieber Herr Wemartſchaichz 
Eritemgple wir die gewiße nachrichtung haben, ‚daß. Im Rs 
nigreich— Dakar unbe deren⸗ axten, dig. Muͤntze: vndi Geldſor⸗ 
ten in hoͤherm werth alß dieſer enden, gangbata, y ynd außge⸗ 
geben werben, Wollen wir ynß nicht einbilden, daß der Herr 
angeregte Gelder in ſolchem werth anzunehmen difficultiren 
werde, Zumahl eß nicht billich were vndt bey dem andern 
des Kaigs in. Polen Polckh eine graßg vndt pragjudicirliche 
conaequgu⁊ peruhrſachen m Bd nen x 

Pirx, haken Ihmegleichwmpfl einge folhen. ‚hiermit eryns 
dern wollen, Vndt perfehen. vnß er. werde fi ich darzu gutwil⸗ 
lig bequemen, vnd die geringſte difſicultet nicht machen, Al⸗ 
dieweiln eß ohne daß an fi ch ſelbſt billich, daß Volckh auch 
ſchuldig die gelder alſo: vndt in dem werth anzunehmen, wie 
dieſelben an denen ortten, wo bie Bezahlung geſchicht, geb: 
vndt geasbat ſein; Dabei wir Ihne aber verſichern; daß 
wir ſoiches in acht neinben vndt erthennen, auch wenn dieſe 

sion, ‚für über, \ vndi Cr dießfahlß was zu praetendiren, 
(old Ihwe vr fe feinem Hichien, nichts benomben sin, Wie er 
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ſich dann hierignen. aller gebuͤhrlichen ‚neriskang. con Wnh 


zugetroſten. re, in/ un ſer wu Watram aan 18: Mprils 
As. 1629, .. u, 


A ing A ‚tin 4. — I sort Ir) 1304, 


Nittel. 


Alpreht. nor Gottes gnaden Herzog zu Fridlandt | 
und Sagan, Roͤm. Kapl. Mayt. General Obru 


ſter Veldthaubtman, Wis, and) deß Oceauiſchen 

vndt Balthiſchen Meers Genoral. 
Edler Geſtrenger Beſonders Lieber horr Veldtmarſchalch, 
Demnach /der auß · Moln aßgrordtneter Geotd dudwig Stein 
adher.van Sachſeawalde wiedetumben zuͤruͤckh giechet, ont! 


u.n ! c— PER Ku ie U DRM |. ED Den Es 
ep 20 Ir —— ses hercn, Diener. ‘ 
nerteere Mita DI ie. An Drrkeu Barı use 





bei dem hrrru in einer’ Vndt andern fachen, nndlichen 


Vorbringen Wierdt; Alß wolle der Ber "fich Tohräuff feiner 
gewehnlichen: discretion nach, alſo bezeugen wilee rer 
Kanl. Mayt. Diewnt,' vadt die Billichkeit erfordert, auf ihme 
auch: vnſer Vertrauen geſtellt iſt, Gehei in“ buliſelce Stadi 
| Guſtaw denn Neunzehenden Monatstag Ap̃tilis Ao, 16%, 

des herrn dienſtwilliger 


Re gr NY on 


- > 


No, 283. 


Abıcht von Gottes gnaden Herzog zu Fridlandt 
vnndt Sagan, Kim, Kay. May. General Obri⸗ 
fier Veldthaubtman Wie Auch deß Ocoauiſchen 

vnndt Balthifchen Meers General. 


“- : 
“A 


.ehr 
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in zue Oasen bn.Meirehimen Hasen; daß Wann die 
Shine Zahfiirsere Pferbe ii Dühtö"ändangen wers 
den, felbigen Ver den Staab auch Monatlich Siebenhundert 
vnndt gwanig äulden, gereicht Werden ſolle. Welches wier 
ben Herrn’snoch mallen zue feiner nachricht auisiren Wol⸗ 
In, Gehen in SUnnfere Stadt Guſtrau den 30. April 1629, 
- . Des Herm. Dienfhwilliger 

ae DU 20T seh mine een: Kia Hi 3 
rss) Ra ze ae. nnd Aria Ser 

andrsgetiue Full 


nel te 
, No, 28, d. BIRD 15f x 


aan) At. av 
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nr 7 ro en her Aftuneßg zunichte Nr 
Hier vherſchicke ich ‚Dam. Krram, des Künige: Kürten 
wiedrumb ‚der herk: hatt andiranz non mir gehabt ta Preiſſen 
zu ruͤcken derfelhen batt.ex sin,-alie meg nachkommes Feilen - 
er it zwar anf.den Kuͤnig gewiſſen uber erſt wenn cr dahiun 
anlangen wirdt es wehre ein ‚Schlechter Dauck wegen runſtes. 
sucurs "wenn wir unf. ſelbſt destruiere. mahfkenBahıro: Kenny - - 
der herr Fein. augenblick: nicht verlichrg, ſich uch ‚nichts teren 
laſſ ſondern ĩncontinenti ohne einiger minuten ililacion 
hienein rüdfg. denn man wirdt des volcks dorten wol vonndz 
then haben in deme der Gustavus alleg nur bie Zeitt zu 
gewuͤnnen tractitt' der herr aber lebe dieſer meiner ordinanz 
gemes undt wircklich nach ich aber verbleibe hiemitt 
Kuͤſtrau den 4. Mayi — des herrn dienſtwilliger 


Ao, 1629, 2. un", Dy J A. H. PER 8 
„rt MM ud a i Ger 1 3 E u rt — ] 
aan No- 285. | N 
U 67 Kine L & 7 ze a we r vn 1% 
f) r . # 3 
ur jr 


Aus nieiten ziweh vorigen wirdt ieh herr ver⸗ 
mmen haben das kiein enälier will undi meinung iſt er 


u P, B, 
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ſolle ohne verllehnumg einiger Zeita nach Preufen marchiren, 
hab abar dies noch pergeſſen darhey zu erinnem er ſelle niı 
mandtſen voran ſchicken bie er eilich tagreiſtn im landt kin 
wirdtals denn merden Khr Mett. gewin iemandtſen zum 
heran ſchicken undt alſo mirdt den hans demſelben dad bepli⸗ 
gendts Schesiben an dieſelbige / yvberantworihen Hnnen da abe 
De Mint. niemandtſen ſchicken theten ald. spinnt, ðr wert 
Died. ſchroiben hey firh.ıbabalten bis ex elmar Zapder d.hu 
reiſen non der Weichſel fein mirdt undt alßdann , gin eigenen 
fornehmanañieir an: Ihr Mast. ſchicken dien urſach denie ih 
felbft.- m: warumb ich das: volck forth worchigan ·« haß der hen 
aber wirdt ſich darauf zeferiren: Fönnen.. das er. ſolches auf 
mein: beſehlig getham hatt und. das der herr nicht - zweiſel 
als das im dieſem meinem :fchreiben ich ſelbſten Ihe Mott. 
die vxſachen werde melden denn wie ich ihm die ordisan 

gegeben hab zu marchiren: als haͤtteich nacher! NIl ches ſchreu 
ben uͤber etlich tag durch win eigenen our Nend herrn zip 
ſchickt und ich verbleibe · hiemitt 

Kuſtrau ben 5, Moyi des hen Biene | 
Ao. (> a a 9 z. $ 


Der her vr fein pugenblick open marchir fort) 


nn Msn re 286, $ —W ze 5 | 
[re ae a Veen SE 431 li 
| * — 

Aus meinem geſttigen ſchreiben wirdt der 'r Herr vernen 
men haben das mein endlicher will »aifdt-menfung iſt de 
ber herr ſolle in puncto ohne einige dilagoat mise dem ve 
in Preufen ruͤcken denn ich nicht will hofen das Ihr Kuͤntz 
li) Matt, und dieweil wir auf dero. begehren die Cron Fr 

| 


nu 


1 
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ien haben"sdötzticen wollen ein "fahhen danck geben werden 
dad dardutch Ariftk quartir Yarvakt wir die unterhaltung has 
ben muͤſſen ſollen vuinirt werden daraus bennoalles vbeis ers 
fölgen maſtevefehle alſo Bern herrn' er ſolle ſich Feiner ſach 
anfhalten laſſfen / ſondern nach emnpfangung dies vom Meichs ⸗ 
boden if" Preuſen! titten Sach’ keine Zeitt verllehren denn 
des Gustabh' traetaten feiridt nie aufiatfortheil. angeſehen 
undt die Ihr Matt. anders vatheh meinen mitt Ihren undt 
derCron nicht erbar oder verſtehen das werde. wicht mie wdehre 
viel ſieber gerveſt das: gutte word’ bed mie zu schaften aber 
dieweils Ihr“' Mott.' begehrt haben fo habe che zuſammen 
laſſen ziehen fie ande die Cron zu sucuriren. bahero denn 
ber herr dieſer Meiner ordinatis unfehlbarlich nachede unde 
ich meßteibe hitinitt DEREN un nr 


tr 5 

Säfygn den Mag. an des bern Henfltiger 
Be 0 628; m I Te Ur 9.5 Em 1. ' 
er, et en Ar are ; 


wert. > .., 
tr . — a . arnñ X ⸗3 retten P 


NT, er 


Der herr wirdt ans meinem vorigen fehreißen vernoms . 
men haben was ich ihm wegen des fortzugs anbefohlen hab 
welchem der herr ohne verkahrung.einiger minuten nachfeben 
im übrigen remitir ich alles in des herrn discretiom wenn. 
der here daſelbſt anlangen wirbt undt verhleibe hiemitt 


, . PR} | a Be ’ Hr wer | u. 
Kuͤſtrau den P. Mayi- 1, J 21 „des heren dienſtwilliger 
A H. zoF. 
—V t Ka De a” LITT ( GRPE Bund Da. Miss Ps 
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„he boten) do ea, u 
teten nett, 

Sm geftrigen ſchreiben 8* ih. vergeſſen den; heran zu 
erinnern. had ‚mein. meinung ganz vndt gar nicht iſt wenn 
der herr an, der Weichſel wirbt fommen. mager micht druͤber 
folle ziehen es fen denn das fis ihm ein pas. ainnägmen fol 
chen mitt feinem vol zu presidiren denn dic Pohlen mod 
ten argwöhnen das man dardurch vermeint ſich ‚hep landi 
zu hemechtigen vndt alfo in cin difidenz gerathen dardurh 
denn alles vbels her fliſſen müfte undt eine progressi gegen 
dem feindt möchten gefchehen. Der Künig iſt ein gerechter 
herr er wirdt denen fo ihm wol dienen nichts vnbillichs ji 
muten die Polen feindt verftendig wuͤſſen wenn fie dem Kan 
ferlichen volck etwas wicderwertige anthun folten das viel 
vnheils draus kommenmuͤſte dahero denn der Herr allo ſolthe 
ſachen anf die ſeiten ſeze undt Ihr Matt. deuſt feiher gewohn 
lichen dekteritet nach. befuͤrdere ich aber preobleibe hiemit 
Aagſtrau den 10:Mayb des heenn dienſtwilig 

Asb. 102203. A. S· 2 8 
Arm GN ey 
bt. at, — eher Der en 
SON gleich begehrtdern Kuͤnig aus : Polbn aucnere ich gieb 
zuth unhoobthadas wem! Ahr Kah. Mintel befehteue werden 
uch ſolchenniſchaen werre mein meinuag! wehee vebheten dei 
von Kiefendach und des von Donk Regimeirter bühien zu 
ſchickon wie auch des herrn under des Ob! Spakrediiteiter det 
herr⸗ aber undt der Ob. Spar werden nnſſen⸗ſehen Fate FF 
auf tänfent oder 10001pferdt in ſterken ook! WE Annie 
bitt der here mache fein Aisposicion defwegen demtr izt baldi 
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wollte ich gern: das man marqhirn Ahete der herr bringe auch 
etliche ſtuͤck zuſammen fo der here mitt nehmen will die vbris 
gen wirdt der Kuͤnig hergeben maͤſſen wie auch andre requi- 


aita md ich werdleibe Hierin 
a Be TE 5 Vi. — 
Luſtrau ven 230. Mia 1 27. ni » Be 
N. ei “ Pre 10 ı Vasmeey TE BR Be Fe * 
ps; I— mine oa many Ru alabei sl wu 


Wenns ungich wehre fi —* ſehr zutid das ih "mich 
der dem herrn auf’ eheſte aboeiten fünpte, 


. pe Y 3 
1 IC. 109 “u ’ 1444 A‘ is 8 L. 


No. 290, 


Aus des Were fchreiben hab ich vernommen was er mie 
begen des Ob: Syacen zuſchreiben khuet num iſt mir gar zu 
sol bewuſt des Spars fein eigenmuͤzickeitt kann ſolches dies 
indt auch gar wol zeignus geben wie er herinn gehauſt hatt 
ahero den dieweil er ſich wie der Here melden thuet nicht 
eifrig wies gebuͤrt erzeigt, als will ich ihm hiemitt abge⸗ 
anckt haben und befehle dem herrn das er in dieſem mei⸗ 
em befehlich nachlebt undt auf keinerley weis nicht anders 
wet der Obriſte Spar das er ſich zu mie hieher verfüge ich 
il befehlen dem 6, Aldringer mitt ihm abzurechnen ımde 
ine satisfacgion: zu geben denn ich bin zesolwirt: ihn durch⸗ 
8 nicht mehr bey der, arma.in Ihr Matt. dienſten zu hal 
ı der here aber lebe dieſer meiner ordinenz wirklich nach 
an ich will keine replica- fie fen auch wie fie wolle, ad- 
tiren Ich hah noch wol fü viel gelt das der Spar fein sa 
faccion wirdt bekommen aber einmahl bin ich resoleiut 
ı nicht lenger in She Matt, dienfien zu behalten dahers 
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Berin det herr ohne einihe Zeitt vertieheuteg Hm auf Dub er 
fein satisfaccibn bekompt/ unbennacher Ariſtoht vorhlan u 
m gefelt,“ ju mnle ſchicke undt verbleibe hiemitt 


| * | dee hertn'"Biedfträltige 
Kuͤſtrau den 27. Maik yÜ 6. N | 
..&0.: 1629, una ...-. 
pP. S. 
Der friedt iſt dahlt geſchloſſen. 
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1 Athen herrn ſchwiben pernehme ich dag die Pre 
am Manſorlichen nolck. wien dich gebaͤtt wicht. gettiht vin 
welchesn mir igat alt lieb iſt ſchicke, aber. dem, Her bu 
ſchrelben au den Knie aus Molen denn ;aleichdat. hefüud 19 
Der Hoerzog Juliuh Hondrich on Sachſen ben. mir, welchen 
deſwegen morgen per posta zum Kuͤnig zu ziehen vermoͤcht Da 
ich hoje zer wirdth afled ‚in, gutem atakum. bringen, Ihh N 
dieft: tan dem heran. geſchrieben das ich auf die. von d 
. geihane:iäformneian den Obrieſten Sparen. aup Ihr M 
dieuſten will abgedanckt/ hahen ihn auch hey, heller uud PN 
mg/ was · ihn: grbuͤrt, bezahlen aber einmal will ich ihn I 
Kayſers dienſten nicht mehr haben werbofe audy. das et la 
meinor vorigen ori anRDE af AAN MB „sein, hiehet 
kommen, im fall aber das es wider alle eine meinung nl 
gefehehen wehre fo will ich hiemitt nochmals andefohlen d 
Sen ihm’ in-angeficht dies ſich zu erheben undt Ken mir ! 
zu ftellen befehlen denn ich wit in nicht- das er won bet ze 
am da der herr das ſchreiben datirt hatt ſoll mehr vor. 
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Mott. Obriſten anhalten werden de reiten, il Ach, dem Vindt⸗ 
hof gahen and nechtelbe. hiemitt LSA 7A I Pe 
17. 1 UXG WET TOHES NEE TT A herxn — 
Kuͤſtran den d Jun A. H. z. F 
Ao. 1620, 2000. Bet nnd 
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Altzrecht von Gottes anaden Hertzog zue Friedlandt 
vnd Sagan Roͤm. Kay. May. General Öbrifter 
Velothaubtman Wie auch des Oceaniſchen vnnd 
Balibiſchen Meers General, 


Edler Geſtrenger beſonders - Lieber herr VencA¶qhalch. 
Wir haben aus des ˖herrn vom ˖ Acht und zwanzigſten magfle 
verſcheinenen · Monaths May abgangenen Screiben, vns Er 
wegen Bes Aydtsfuͤr erindterung, vndidas Er deßwegen von 
Vnns Ihme ordinands zuſchicken, begehren thuett, mit meh⸗ 
rerm vernomen 7 nn, on 

Nun' werß" dee’ Hert zu erwiedern, das Mior Ahme.auf 
Ihr Könige.‘ Wron. "in Polln remittirt, unnd dannenhero 
von hinnen keine Ordinande dchod Mönnen.: Wierbetidans 
henhero der hert bene ;' was Diefelde Ohmoe befehlen werden, 
ſich zubequemen haben. © Wier Ihme hlemit Annkworts 
lichen anfügen Wollen. anicz 

Geben in utnföede Stadt —* ten A Juuay A0:9629, 


oe Sehr try >27 Fe u Vs . 


nicht 
ale AR habt dh: u heren. ‚ateilie 
Ile Mn az na Rast ra Andade. an 
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ee SS ACH 7 Tue > 3 SEP 3 NORA; U je aa 9 
vr Miibeibkioou Wottes gaaven Hortcer⸗ zue Faedlanet 
ar rare Ay ee Obelſter 
Due my." 120713): 7.710908 27a) 11). 3 "eh 
_ Balthifchen Meers General x. - cl) 

1 ERdaer Moſetonger ———— Fre. 
a Mier: il Riniser Way. inuPotn vnd ev es Hetzogin 
Yan: rear Beet 
here: au&ır beyligenten Acta mie mehtern ubetſehen 
Thnuen Mme hiebey auch? die Origlukliu docrfenateũnichnn 
weille enttelte des herhog: Julhy Helnrich zue Sacher. de 
hin zug Ihr Mayt. Zuͤehen. Alſo wolle der herr alßbalden 





einen Ofisies mit gemelten Schreien vberantwortten: vnnd 
im fall Sr. Ld. noch nicht alda, bis zue derfelbigen dahin⸗ | 
Zuhfft wartten: fondern dabei och/ was vonnöthen iſt, mündı 


Kchen Gericht thuen era Geben in unnferer Statt Guͤſtraw 
den ab. — EX ar hi Du br, 
ta AIR ee ht de Paten Sanfilliger 
IAISSV 41 NEDzeT I Haid A T 
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Das wirdt wol ‚nicht ein Eon has, an, d —* 
EN "imdthattich ein aus; x opera denn, and 4 Bin 
.r ah — muͤſſen ‚prifpt nan Ya ‚son 
n Anbicen Enden bag; mai den Feſcsigate —5 
"PT thete Vehin % nehiien | es, An „sone ‚einige —7 — 
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oe ee gwaden gerfoh”ih. Friebtandt 
OT Daganu RE I RE Genetlil Vöriſter 
SEE et de vr 

tn OBER 79 nord) un 
te Grſwenger, Befür eh eher HERE Em alſchald. 
Nachbans nen Didinı Su ee he Hein⸗ 
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rich Sthiick, Graf zu Maßnu ionp Weiß Kirchen felwe ent: 
tie naeh» Od Re rt. WORD 
Jenlgen FEHl-Compagen fr van a dau venen in Preu⸗ 
hen ·gaſchEtgegeben wo ‚Anne danbher in eiaın Obrifien 
Beſtellet. U N: Zen Pi erh . 

. Beat Beeren mit ee Are, 
vnd einen Andern, Yan ine Monſon vndi ſte Andy" Han (chin 
da vertretten Sally depnitizen Inladt,. SD vrſuchen ier nen 
herrn höpmpit dam gehatktamn Alkrechien Mingerſchey Bey 
vn Fuͤnſſ, Hompogen Fin; ehtenDiüsiten 'ahzaigen alle, 
Geben aa vnſeres Otatt: Guſttam Yen 11, Faky 1EPR: ;' 

ei ; Die Jazz snAmühge 
en ent —J er . 
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Albrecht on ‚Gottes. gneden Gergas u, Bein ankt | 
Adimnctonadt king Roͤm. Kay. May. Gemera) Obri⸗ 
‚ufter Velthaubtenan wie auch deß Moranifchen ni 

- Baldtifchen Mes General, . 

Edler Geſtrenger, Befonders Sieber horr Weldtmarſcheic—. 
Bir haben deß herrn Sthreiben do date Graudentz vom & 
ieh empfangen Bud darauß vernonben Waß dorſelhe vnß 
auf vnſer Schreiben den Obriſten Sparrhetreffend, grand 
worttet vndt ſouſten mehrer dabey eingeführt. - : 

Sa .viel erſtlich belanzt ‚19a. Bi anf vnſera Sq teiben 
nr Kin ‚lapmehmem daßß wie ſoiche angleiche onenion von 
Im geſchoͤnft, alß wami@e:in.verirgtung:omfer: befelth nach⸗ 
eßig worte, Vndt Ermicht hoffon wil, daß wir ſolches vernale 
on ihm erfahren Er. fick fo. lang ˖bere Meurn Stettin aufge⸗ 
alten, wie: Ihne dub verkomdis, Daß Er wol weiß waßyeſtalt 
r an den Koͤnig von Polen: verwieſen worden, vndt daß 

allenſtein's Boieſe U. Bond D 
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binigkewrchewes, venfelsen: sei Seller und Pfennig bejchien 
zutaßrnn, die anordnung Barhan ‚Haben würden, Mndt wann 
wie Willens geweſt, ein anders gegen Ihne vorzunehmen, 
wollten wohl: dam Het ROLE HERR AT Oi arrest zu 
nehmen vndt vnß woßl· ehe uſchickhen. Die 
dieß alles Kvinbt dunß nr Re Fear us erwunderlich 
vor, daß verändern Bere ee geſchickhien 
Hasbtman ‚Th Meiſton Daruens ABHeFEMETHEJUndG die bike 
opinion. fo wir von Ih geſchopfft ae: ſvlen, mt eis 
wurafe, banner, gar woll wihe, daß Sy hen anß. ghoeſen 
sonnept fen, dieweil vnß vieſdingo von ihne betichtet du 
wieder alle warheit: Vnd diersell wix darinnen digsimuliern, 
fo. wolle Ers Auch nicht. xegen. Vndt daß. bei Ihme dieſ⸗ 
regel. gewiß, daß ſolche Schmaichler vndt falſche Zeitungteas 
ger nichts auß Aflectiop,. fordern, bdeſen mmoriyo., sp. 
Der here verſichere ſich, daß wir dergleichen leuthe, welche 
ſich der unwatheit, falſchheit vndt ſchmaichlerey, beflzihen, 
‚nicht achten» vielweniger einige gemeinſchaft mit, denſelben 
haben, noch ihnen :fo viel gehoͤr geben, dab Sie.ihne dt 
anders Auf: ſolche weiße angeben ſollen Alfo daß wir vnß I 
fein ungleiche. einbildung -micht ſinden Khoͤnnen, Indeme cr 
‚ fihgedihnfhen left, daf: wie mit ihm. dissimplirgn, denn c 
gewiß Bnfür zuhalten ‚wann, er bey vnß in bdeſen concept 
were daß wir.bas her& gar woll heiten, auch kein abfheim 
tragen: würden, ihme folches anzudentten, Alß woll wir mil | 
ten, daß. Er ſich Feiner dissimulation gebraikhen ſondern 


vielmchr die vermainte ſchmaichler undt falfche Zeitungttaget 


namhafft machen thette. @o wir Ihm antwortlichen nit wol 
len verhalten. Geben ih vnſer Stadt Guſtraw den 237. Juny 
Anno 16 . 

2 Des herrn dienſtwiliger 
| 2.02% F. 
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ELBE )7 SEE 
ih 008 Gottc⸗ ‚gnaden. Herzog r Mekfeisung, 
w SVriedlandt vnnbt Sagan,; Fuͤxſt zu Wenden, Graf 
Zu ur zu Schwerin, der Bande Roſtockh vnndt Stargardt 
"or dee Nim. Kım.- Mau: Ganeral Obriſter Belt 
 ndaubtnen wie amd. bes ‚ponanifchen vandt Bal- 
ı ‚nshifhen Merk: Benerah; - itnı 7 


Eile Geſtrenger, beſonders Reber Herr —— 
Bir Säseh’-deß ‚heten fihkeiden odom Siebedundtjwängiäften 
nechſt detſchiebenen Monals Juvy rinpfangen, budt darauß 
den gilchichen Success. "fo: er wiedel ven Schweden gehabt 
verneniben daruͤber wir oͤnß mit ihin hertzlichen "erfreuen? 
auch feet Valor aufs Böchfle ruͤhtien thuen. h 

Waß hun anbelangt daß ber Herr die Tornet ben Kod⸗ 
nig in Polen züſchickhen 'will, ſplches gebührt Ach in alle⸗ 
weg, beile da Volth in deſſelben dien iſt. Vaß Er aber 
ſeine eitlagung wegen” "feider Leibes indidpedsirioh ſuchen 
thuei #. vnß i lb. Selten aber keiner wieder Teinen 
willen’ zi u halten iſt, fo 'milßen witß geſchehen Ikffenit;; Etſu⸗ 
den ben den herin hiemit hantz leißlg Er wär ſich allein 
biß de Herzogen Iuly Heinnich ode KWelche wir 
über feisiges" Wörkh zum Chpd bftelr‘,; "dahin "ahepbintien, 
geditüln, weiche zu außgang diefes Monats alda gewiß an⸗ 
langen Perg Geben in snfet'&xdst Sufttaw ten? jäly > 
Anno’ 1630. - A N rn 


un u. Ic — 1 Bu ı BRETT TE 


: ui 35 P u 33) me. heim, Dienfrolfiger | 
FLP A. H. 3 M. 


⸗ 


— 54 aut» 
.. nel u ‚ti — jr IN ng: are m, aurlg> » n 


No. 297. oa" 


een sad nt 
Worecht von Gottes gnaden Herzog zu Mechelburg, 
Friedlandt vnd Sagan: Fuͤrſt zu Wenden Grau 
zu Schwerin der Landte Roſtock vnnd Stargardi 
herr, Roͤm. Kay Mayr‘ General Obriſter Veldt 
—ätman, die anch den QOcegnvunnd, Valthiſchen 
ar Bere Anırı Mnnl3ar3 


ler Wäittender. beſonvel über" SHE Viadewalfchal, 
Bang ip fein &araben vdm Dristdh Die, for hiek auch Di 
Vier Leberne Biuck, Ton feiuem abdefettigtal Baubtmann 
‚wol geliefert worden, Vnd haben Wir jzuegleich ernormei, 
daß’ der Fehl fein’ meiftes Volckttzed ee ordnen 
ziehen laſſen, Waß! auf der pa Bike fee 
ahnt’ Solche 'efleccturen für dificulieren: verhändten: “Dan 
auch waß er datbei für bedenken hat“ HRAR’srode ſeinen Vir 
dießfals zantz ſeiner Mainung, vnd koͤnnen Wir wacht ke 
fiidsen, daß‘ dergleichen ſchwere vnd vnzeitige impresen fut⸗ 
genomen werdenn, Immaſen wir har nicht‘ zmelfele, mat 


werde endlichenn fü wol meynende erpnnerungen acceptirt 


vndt ſich eines andern resolüist haben, So wuͤrdet ihm 
under deffeir auch einkomen fein‘; “öbsch wit unß Bar Ten 
Voriges anſuchen, gegen ihne rk, hr dwelle! nahe 
gegen fein Hurtorhete'brindt gelegenheit ganz nicht aufzuhal 


. ten gedentch‘, Sagen wier es nochmalen, dahienn geftelt fein 


fohalt des Herzogs Julius Hainrich zu Sachſen Ed. bei dem 
Volk einfommen fein wurdf, daß alßdann feinen abzus 
nehmen, Vnnd feiner gefundtfeit abwarten möge, Dabei er 
dann verfiehert fein folle, das wier ihme noch alß vor afer 
hie Me Ime zuie allent  HRÄRHENEUR N care 
liches vnnd guetes Zuerweiſen, ganz geunelgt An willig ver 
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bleiben. Geben in vnſerer lade Gaſtraw den. Neunzehn” " 


ten July A. 1629, ae u ie 
des herrn denſthiliuer 


RER Ze Hiiunp st: 9 WM. 
"Ins it 1. nad Inter InmgiTH 
—R ne Heflait sıaner 171 MUB 
or en — D — mart 1191 
midmecthre chaevonꝰ CNN gun · bergen wehelnurs— 
Friedlandt vnnd Sagan, FA zue Weiden, Graff 
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214 fin DAFF Rd Ale Rad, Man „Gpaeıp, Kohle Idt. J 
— 2*—— Wie Anh: des Ogre diſch —— 
re, Mecıs, ‚Fgnsgal,, —ää nid 
mh, Gieſtxenate ee Lieher her Geidtnalſchalch, 
Shen he her chxcihe Hay Yoyen, Ri Simpfanann, 
vnd darauf, Bernohmen, Mafıneitait, Ge Vnh fein danckbahn 
Teheran Wollen,. Wie Wir ayn „bem herru 
| schen dns, da ‚bei,Antnnfk, de⸗ Herzogen July Hein⸗ 
richen ‚u achſen don wolche Wien eheiſt alda, ansnlangen. 
—— feiner: ande a —* 
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den heern das er —XX mins n- m. hats wie Yan 
bey unſrer zuſammen kunft er von allem ausfuͤhricher wirk 
versiehmen het :if ader verbieise: Sleintts 1°’ " 
un 17 des herla dienſtwilliget 
Dalberſtadũ den:&. Say. Be a yon 
BR A en ron ln ll 
| near yı gar 720.0 196 Rn 
ET) Bi mg ss 


’ “N I No, 30, eo. 


Auf des herrn begehren hab ich die —*—* ausfert 
gen laſſen was den Ob. teitnampt "Spare anbelangt will ih 
die anordaung thun auf das ihm mus. den grartiren. fin 
qvote gegeben wirbt dem Margraf Sigmunbe will 1 de 
ſachen ins Zeghaus wiedrumb flefern "Taflen vnrt verstehe 
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Albrecht: non Gottes —* Heemg zu —&*— 

Friedlandt Vnndt. Sagon Für zue Wenden cin 

game Landes Raſtockh Vnngt Slar⸗ 

. Hardt. herr Roͤm. Ray. May. General, Dirt 

Veldthauptman. Wie anch de Geemifihen vnnd 
Balthiſchen Reers General. in 

Edler Geſtrengen Beſonders Lieber Gere Veidtmarſceie 

Wir haben deß Heron ſchreiben vom. Fuͤnfften dieß empfan 

au Wut: darans Dickie. Ex: iiaß wagen niinkiiugung der 

Bor PommerſchenLandſchaſſe Bongtlicheues: Pafk geltes a⸗ 
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dem Dörte Datfettiionafeen Wafrlb ib: enheilnu: Anfıe 
em Thnet mitimehrenm Vernehmen, Thuen Ihme hiebeyr 
liegend daß Original Bas: Abſchrift DEREN: da. 
Waß weitteres Benndtken, Wolle vnnß der Herr ein folches 
wiſſen Maflen; Veyfichere ihme dag Witt ontiß' alſo annehmen 
Wollen, alß wann es Vnnßer Augen fach wehne. OGeben zue 
Halberſtaed ben 9. November 1629. ’ - | 
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ot emlaran Wr SR .) je 2Q mr ann nspal Hi 
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vrbapg jan: tel ur Im an0] Jene ans m bar 
Brecht 0: © DEREN 
RE A der Veldtmtſchaich herr Hannf 
Georsͤldon Merilib wegen einer anß gutiorligeheit det Vor 
Pommeriſch Landiſchafft Lauth derſelbe,vrieff -Yılndt Siegel 
in ihren hoͤchſten notten dargelehener Anſehenlichen Poſt gel⸗ 
tes gelangen, Laſſen, hat Er auß „Beiliegender Abſchrifft mit 
mehrerm zu erſehen 

A Ve Tr Beſchehene guerwilligkheit des 
herneßetsemarfchäldy, wide Ari Vudanckh erthennet, fondern 

& feines Darlehens halber in stkantghiitbieherumben Bes 
friediget · werhen ſoller Alß Eeſurchen Wier Ihn hiermit das 
bin zufehen daß Er deßwegen wiercbhlich ontentirt werde 
wie and) ſich dießer ˖ Sachen alſo Anzunchmen, alß Wann es 
Vnſer auͤgen. wehre, Geſtalt. Er hama dena ſochen Rechts Zu: 
thuen wiſſen wierdt, Unit Bier Mollen es gegen ihme in 
anden:wecrghenwidetunaben stiegen, Gaben. zue /Holberſtadt 
den anb. a IN ET GEL α ν 17 2 
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un. Krſuchen —— den, ‚feren E11: diefelhige —* 
Eyecht ſe nad noxhanhen: gin heß hettn Körnfn.onu Mored 
feldt Regiment ſchicken wolle, dann derfelhg Aykgandeg,. fein 
Mister Quaxtier in Am, Graffichaften: ‚Muupffeldt und Stıl 
berg haben ſolches quch von dem hern für eine ſonderbahn 
freuͤndtſchafft annehmen wirdt, Gehen zue Halberſtadt den 
fuu ſen tag Dogenhris-Auneuhs0r- -- 
des heren Fe 
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ſten dieh vernomben, Waßgeſt hydes Verſtorbenen Khauff ⸗ 
de von unnß, Dargegebenen 
h Vünyi waß ſelblger Verichte, 
jenen "Fosta zuwiſſen machen 
m ie, Bel een ; per. ‘von un am, * vnndt in Bohaimb 
‚sel ter ihne, mann felbiger Bey 
* aan! 'iplerht, ’ "altban en 
feldt weicher. von vnnß in dieſen ſachen zue tractie 
ke) EÜRSRS ARE Harfe lienicpen Gafeit wollet 
"ORG Tarlörlahist te tes habe Tartaunen welche der 
Verl, Mari’ Er Tertitg, hach Blau ſchiechen voii; Tolle 
vnnß ſaches· had fein, furdie dutte halbe Wattäune To der 
Hert Vnnß praesentirt, Sagen wiet Ahle ham ‚vielßigen 
Sud Pryötlei‘ auch ſaͤchet u dem he 
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Ten Bericht, dem Obri⸗ 


Reiches hergupeit uns Vefeſtigt un ſohn; ſchrits Anfang. 


des Jahros aha Amen Meichetug wach Regemdblieg and, wel⸗ 
der am dritten Juni ordffnet werdenl ſoUte. Bellinand were 
ie Wien das Teen Mais befschtenanfihern Mepe / die guſiet 
Trensmängevund · Waderins, und hie em Aes doul feier⸗ 
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inhen * im meenoborg⸗ En Tales Abcfoobeſaude 
ſich: der Graf-von Harrach, Obriſter Hofenarſchall, de 
Biſchof Anton vom-Wien, Sf Man Drant— 
mannsdonf, Kaiſerl. Geh. Rath, Ef von Werden 
berg, Obriſter Hof Kanger, Genf Slha wert a BBdhmiſchet 
Pbriſtex Canzler, Graf Balchaſer: de Mara bas, Gtafb. 
Meyzan, Geh. Mach und Obr. Hofmeiſter, Fuͤrſtwen &y 
genberg; Marqueſe de Bra nas —Außerdenr nvchmeh⸗ 
gere große Hoſchargen, vieruabzwanzig Cmmerter, und vr 
Bothſchafter auswaͤrtlger Hofe. Von Tem Gelolge haben 


wie vorzugsweiſe dieſenigen: nahmhaft gemacht, wolche Tut 


‚ia der Geſchichte Wallenſteins und von Bedeutung fin. 
Mech Hatte er in den naͤchſten Umgebungerndes Kaiſers 
Freunde, die-für ihn fprachen, obwohl erfelsted. — 

Von den weitläufigen Rejchẽtagsverhandinngen erwaͤhnen 
wir nur dasjenige, was fih auf Wallenſteins Entlafſung be⸗ 
zieht. Miet ohne Erfolg waren die Jıifinustionen des Car 
dinals Nicheliew geblieben, die von dent Rurflirften Marimis 
lian unterſtuͤtzt und von den geiſtlichen Kurfuͤrſten zum Ver 





trag gebracht wurden. EN "ver ſtrrngen Vollziehung ii 


Reftitutiond ⸗Edicts drangen fie auf des Herzogs don Fred 
land Entlaffung. Schon vor Ausfchreibunig des Reichstag 
ſchrieb der Kurfuͤrſt oo Maynz an! dent RKaiſer rin;ce il 
nicht ohne, daß die Karfuͤrſten mie Ihrs Kalſetl. prallt 
genugfam fehen, daß dem’MReiche: anperen! GeſtaltNẽcht tönne 
geholfen: werden, als durrch Eine’ perfönlicher Zafıaninkunf 
aller Korfurſten. Dumit 13beromun . Due - NAHER TA nen 
dem geſauumien (Ruf ori beſuch mwerBen mochte, 
muͤßtaratnit ſeriegagranaminibus vorher cogrotfeuꝛduetten 


falle talier:·d ar Dus zit arm ara ee, de 


baiſcalc eneral · nicht qbaodanit uns feinen · Erlinamdos Mit 
laſſen mungen, wanauf dag arfrſlofleginm· in ſouderhen 


\ 
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Deingatı ſo Bahn bafergem Daß anf: ſohem Toneem mania 
oder gaxfmichtqacerrichtet werben bärkie. dt 0 tn 
Ne louten ſprach mann auftdem verfemmelten Meichbi 
tage gegynndeg Hape, dochfehlte es auch nicht am cinigce 
Frandagzaie das · Wort naher ihr anlewen. Zur 
Beuuthigenq her af geregten⸗ Cjamoeher der Karfueſen anf 
Bahr Arten verbreltecer Schriftert/ 
lich den referat Schriften MWfaſſen/ Die, 
won au, gachttalxcoffleigll atyaͤgegehen wurdea,/ dennoch dio 
Meinung. RANK ınusfpradyen. ·Rbwohl,, heißt ed -im 
einer derfälign hr Keil Miaiı aroße Bedenken, hıen- 
Generalipeigiusn, Am Herzog von. Briektand' (welcher Ahro 
ſo viel anſehnlicha. Wictorien.:enhalten and zum beiten Ihren 
Scepter und Eyone- werfichent) zut Zeit, da der Rönig.:im 
Schweden anzieht; abzudanken, Killig. trage, nichtei deſts wer 
iger weil man apameinet, es wuͤrde ein Mittel fein; Friede 
ju erlangen, -fo ‚wollen Sie es an diefem-auch nicht erwinden 
laſſen.“ . De Freunde Wallenſtelns in deu nächten Aıngebung! 
des Kaiſers, zu Denen wir vornehmlich den Grafen Harrach, 
den Biſchof von Wien; den Fiueſten von Eggenberg und 
Freiherrn don Queſtenberg zu zaͤhlen haben, erſuchten den 
Kaifır: en moͤge den Herzog perſoͤnlich nach Regensburg ein⸗ 
aden, damit, erſich ſelbſt verautworte «und zur Beruhigung 
er ihm ſeindſeligen Gemuͤther nvärke- es dann' hinreichen, 
venn er ſelbſt die ihm vom Kuiſer erthellte Vollmaͤcht zu Bes: 
chraͤnken verlange. Zu Gunften Wallenſteins gaben die 
Freunde xine Scheift aus, in weliher fie -mit aller Beredtſam⸗ 
eit feine Wondienfle un: Kaͤſer wind Meich ruͤhmten : Einen 
o verſuchten/ matnänftigen,-valorsfifchen, meritirten Generul, 
amitten des Farſas feiner Wicterten abzudanken ⸗ſo hemt⸗ 
s in dieſer· Ochrift -— währe wider alle razon de estado- 
ernunft..umd Gewiten. Wer iR der, fü an Erfahtenkeit in 
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ben Sriegämmfen, eine Sale Dieckans: ze :;giaheruiten Im 
gleich? Welcher. legt: feine Bernunfe Tagr mm Necht. beit 
zu Ihner Maje Dienfign nid win auf Ber enzeigtumeht Vr 
lor ‚wider ‚die Feinde, Ihrer Mal: Widrige undı auch die, Iı 
nicht fleißig und punetnel Bienen 2: MBer..ifkneridenker? hal 
er nicht Anmadan ;zu: hundaritauſand Wiutunıaufänkendt.un 
erhält, fie. aha Öntgekt. Ihrer Raiferls MahumsdbeSkrklin 
der. Bantel? ıgimarıbekanf merick Ihklirhait, der denntanden 
des Reiche bark anfümımntz. dach; Fan dar Bauesitbein ſeinen 
Mluge, ber, Handelämgnn. bei: feinen Nahrung aand der Gh 
bei ſeinem Yamde ‚bleiben. Eo taugt dieſen Bemexakbie Bil 
fen in den Haͤnden, Hat 26 gute @önceefle: ieatt: Vecterien ⸗ 
ga. das Kriegspolkeiſt willig wohlnuntenhalten, und e 
guter.disciplin, - Jh. Kapſ. Din. :Anserisnet unda Hol 
in ihrem hohen Weruth, und won bie. Zicke, nicht, ſtatt, da ver 
‚richtet die Furcht ihm Amt, und: beide. gegdeich;u.Liche md 
Burcht,. erhalten, Ihno Maſaſtat Ihren:Naiſerlichen 80 
niglichen nude Erihorvoglichen Thron surotunstönnge Hm Ma 
auch. mohl mehr auen, nals ihm 2wtil sen Zhnenchiit 
Zraan erxwieſen unde das: einigen da, arxanoch wenn xairen 
Mitteln gemeſen, zu Ihren: Mienſten angamen dat aund n Mt 
Bohmicchen: Robelliqn alles dadı Bristigäumegenn Ihrer Mai 
nerlaſſen.Maner bexreits reuunerirt, No: naked en, Ihre: Mui 
wmit:.nenen, Braetansiamen. mchrenin: Frenpmpemarın tidRt 
nen, nad wie hiäbern, kfouandh hiuhere 1 ai Biken. Mair 
veib, Ehre, rat na Vch auſettuen. Wer wicita un iglau⸗ 








ben doß ain Für: ſondarlich men As, eich ehe; der ſe 


Bauer Kran ER Kit Wieſen he ann Injunes, 
Merdrouß mit Köpleidiannn mad. kehhlich dienſen aft uad man 
egfallige Auffetreng feines. Bebarak un bt dami he ſelbi 
C(æeil ie. Ehne callegrit ann / das Leben · zunvchten ) / vergeuer 
wollte. Sa, ein ſolches Waren ihn, den Derzog, wirer all 


14 N 
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Bernanft;, Willigleit mat Merdienſt atgufchagen ‚uni feines 
Geneniato gwiunpfepem,mdchte ihn defperiean machen und 


als „einem. ohnedrs zorhigen· Horven zur Mache. bergeftalt treis 


bed, daſ ew alle aſaine Qualitäten wider. Ihro Maj. anwen⸗ 
bin, nad: bad Keiegsvolk, ſo muf ihu⸗allein ſleht und auf fein 
Augenwinfend mass ala anf: anderen Ordinanzen / giebt auf 
ſaiut. Soiteclingen and⸗ mite druſolbigen ·oſche ofitusi neh⸗ 
men / Andenncet beny@nhkiw,sden ausſiandigen Sold zu be⸗ 
hehren/ amanchen, ider suduktibadjegt:äricht. moinen, heiß halten, 
odet vohliau da Fmndes Rartida.fvur.die Occasion gewiß 
nicht aus der Acht ·laſſemn wird) ergreifen moͤchte, alsdann 


+ 


winden die. iesdja und zugleich „die Neue zu ſpaͤt ſeyn.“ — 


Es win han⸗ weiter: angefuͤhrt, daß big Hauplurſache der 
Veſchwerde: das große Hoor⸗ fei, welches der Herzog habe. aufs 
bringen muͤſſen ohne daß ihm einige Unterſtuͤtzung vom Hofe 
gegeben woaden he Dial Hauptarmaden, beißt es Weiter, 
mit. aller. Zugehoͤrung aus zuſtaffiren und zu. unterhalten, das 
zurgeheret vie Welleund wich Gonugbptignes Darzit ..die er 
anders. Im Dhpiche,ingeil-inan Die · Orblaͤnder bumit: ver: 
kauen wolles, anfzaötingenumtcht- gewußt, and Hagton die 
Kurfuͤcſton das: Dub ſtanz: nicht wider ihn: ſondern wider den 
Hef. Da ſieraber denfelben anzugreifen: ahnen⸗woch nicht 
gelrauen:, als hoben fie: beindem Herzoge uni, als bei..dem 
ſchwaͤchſſens Oule armnd· mich ‚ao: hetzt Ba Diele ſeyn/· darauf fie 
Helen: eudlich aber voran: Ihbe Majeſtaͤt: dasjenige ſchyu, dar⸗ 
anf ſis utre ffein / Derden. Dan has Eifer, Maj. deſto we⸗ 
niges Abdantuge das Rs ad Ihres Geterals⸗bai ſo 
hate Amzuͤgen beider⸗ Köonigen Frankreich und. Schweden, 
bewilltigen uado noch weniger zugaben⸗daß ſich idien Glieder 


des Roͤmiſechan ihdeichs bevi⸗bas Amon com Boll dorgeſetzte 


Haupt / erhebon und. denen: kuͤnftigen ichnifchant Kaiſern dieſe 
praejudis zuwuchſem, ſondorn Ihren hochgethanen End in 
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Eonfervirung der Kaiſerl. Hoheit Dr angelegen fein laffen 
ſollten. Vornehmlich, wie man ‚ Sber wriß, aß ‚nicht all 
Kurfuͤrſten dieſes ef fo ſtark aben und en es nun 
affier: um Soepter und Crouen zu thai) and Allan 
nicht, als vermoͤge des kaiſerlichen Tituls (ale Großmaͤchtig 


ſter) mit Macht conſervirt wird, alfo folgt abermahlen un 
widerſpyychlich; ARE hier Kajſerhche Maier seen 
und Iheen/ Gienpral darinen die imakıufteht, noechtoch⸗ 
danken; -fondam nur „badı Exempel wo auderm nahen ſeh 
welche Aich mit· im er. Achnada, nicht antaug denn domdem 
noch Giesandexe und; dadurch dig voͤllige Masht:isdiodnde Mal 
allein dem röwifhen Katfex achührrt, im Adnwenschehaker 
rollen. Die. Gegnar Waſlenſtelus, heaptpanntersmrdaiht 
Vertheidigungeſchriften mit- den. hoftigſten -Mupfihyien ndie he 
ebenfalle zu: dem Ohran · des Kaiſers gelaugen Kafeienn IR 
alten ſalchen, truͤbſeligen Zeiten Schanden ante Bafları- M 
ſchriehewcſie am:alſen graͤulichenn ‚Mujegenteffungn So: 
lich fuͤrlaufen, iR der noue Harzog an · Mexherinhurg aſchHe— 
neral über die Eniferl. Amen winzin, md allein are Ufer 
indem smanwenufelben. sohmn Ay Gr Nepuicigugsn, int 
ſvſcher Gewalt sanfgearagen, die ‚nodvägin einzigen Inne 
habt. Eban ſo it. auchdas nſaͤglich gaworbene · Apieaell 
nirgends zip. dienlich, als das allgemainseWaterlandezu ver⸗ 
heeren; uͤberdiß hat man ‚diejenige mit- Kriegzemacht. 010 20 
gen ;weiherimelherdor-felhes: niemals deorakint „uptbi 
ſchloſſen · wurde, Die Contrbptiones find Hard) das Berg 
ſelbſteigenen Wohlgefallen amgeßst-undıuyeht: als harhariſcher 
Weiſe den Leuten abgezwungan aworden 1c;.. m. udn J 9 
Birnen eve. rad: 
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Siebenzehntes Fabitel 
"Batlenfieiws Tartaffang'vom Senftalat. 
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verlegen Ye th Pre Pa 


"der Herzog hatte "fi" den’ Minter aber in Halberſtadt 
aufgehalcen; or meldet Atnim in Einem Schreiben vom 26ſten 
Die: fainehalsige Abreiſt nach Bohmen; giebt jedoch noch - 
vom Steh und Seen’ an. 1630°voii' Halberſtadt aus Befehle 
wegen der Erkeichterung der Maͤrk Brandenburg und Pom⸗ 
m. Noch lim⸗Januar kehrte er nach feinen Herrfchaften 
In Vihnten zutuͤck, Wo de die Banern auf feinen Gütern in 
Enpdeung gegen Tie'Tathofifche Geiftlichkeit fand. Des Ders - 
5096 Gemahlin Harte ſich von Gitſchin nach Prag geflüchtet, 
umd von; dem? Erdtthalter Hälfe verlangt. Es wurden kai⸗ 
ferliche Borsare Wis Schitfiin "Herbeigerufen, die Bauern, 
die nicht" in Die Walber 'entflohen wurden in die Seſangniſe 
werfen) oder in die Meſſe getrieben. 

Zeitig genrtig ward Wallenſtein durch feine Freunde son 
er de Geſinnung, welche man gegen ihn Hatte, und von 
“Rn gewaltſamen Mitteln, die man ſchon jetzt gegen Ihn zu 
terelfeh- Willens war, unterrichtet. Merkwuͤrdig if in dieſer 
zeziehung Fin’ Brief des boͤhmiſchen Canzlers Slawata an 
en Herzog som 14. Juni 1629, In welchem er Ihm im Ber 
'anen meldet, ‚te Habe “von mehreren Renten von Bedeu⸗ 
ing erfahren ;'Bap' Tillg';den Befehl habe’ den Herzog beim 
opf zu nehmen und ins Gefuͤngutß ya werfen, im Faͤll es 
m aber nicht gelaͤnge, Höchftdiefelben auf eine andere Art 
18 diefer Welt zu ſchaffen.“ Qubwohl in fpäterer Zeit Sias 
ata keineswegs zu den treuen Anhängern Wallenfteins ges 
bit werden kann, fo fiheint doch diefer Brief mit aufrichti« 
Botenkein’s Buicke. U. Band. € 
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ger Gefinnung gefchrieben zu fein, es fei denn, daß der in 
triguante Slawata es nur batanf anlegte, beide Feldherm 
mit einander zu verfeinden. Und wie nimmt Wallenſtein die 


Warnung anf? Wie verachtendblickt er uͤber ſolche Gefahr 


hinweg, im Vertrauen auf ſich ſelbſt und auf die Rechtlich⸗ 
Zeit, Jerdinande, „Ich muß mich wundern , — ſchrieb et 
an Slamwata-zur Antwort vom 20ften Jult — wie Ihr Euch 
mit fo Eindifchen Sachen zu befaſſen Belieben tragen Fhnnt 
Mein. Herr, Her Römifche Kaifer, ift ein gerechter und en 
tenntlicher Herr, der die. treuen Dienfte. auf eine andere Art 
belohnt, als Ihr mir ſchreibt. Here Tilly if auch ein En 
vallier, der es verſteht die Aufwiegler zu Paaren zu treiben, 
aber ‚nicht mit :Meuchelmord umzugehn.“ —. Slanata, hattt, 
— aus welchem Grunde läßt fih wicht einſehn, —r. feine 
Brief aus Amfterdam;datirh obwohl er ſich doch im jent 


Zeit in Prag oder wahrfeheinticher in Wien: aufbieken Dat 


legtere laͤßt ſich aus der Antwort Wallenſteins vermuthen, in 
welcher es heißt: „Die Herren in dem Orte, aus dem She 
fchreibt, gaben fich von jeher mit luͤgenhaftem Gewaͤſche und 


Practiken abe -Aber -ich lebe dor guten Hoffnung, daß auch 


‚fie die verdiente Rache treffen werde, und fie werden in fuv 
zen erfahren ob ic) todt oder im Gefaͤngniß fei, oder nicht.“) 





*) No. 305, 
Der böhmifche Obrift Kanzler Slawata an den Hene 
von Friedland. 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt! 
Nebſt dem Anerbieten meiner gehorſamſten Dienſte ſehe Id 





mich gezwungen, Euer fuͤrſtlichen Gnaden bekannt zu machen, dh 


ich hier von mehreren Leuten von Bedeutung, die don der Tylli 
[hen Armee anfamen, vernommen, daß Tylly den MWefeht habe, 
Euer fürftliden Gnaben beim’ Kopf zu nehmen, und ins Gefäny 


N 
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Indeſſen fand es Wallenſtein doch nicht‘ gerathen, auf dem 
Reichstage zu erfcheimen. . Obwohl er anfänglich noch fehr 





niß zu werfen; im Ball 46 ihm aber nicht gelänge,. Hoͤchſtdieſelben 
auf eine andere.Art aus biefer Welt zu ſchaffen; aus welcher Urs 
fahe aber — darf nicht gefhrieben werden. Ich, ber ich im Ver⸗ 
folg dieſer Unruhen von Euer fuͤrſtlichen Gnaden 19 viele Gnadens 
bezeigungen empfangen, ſehe es fuͤr meine Pflicht an, "Euer u. f. 
w. bitvon Nachricht zu ertheilenz benn es müßte‘ mih ſã⸗ ſchmer⸗ 
zen, winn —*— auf fo eine Ärt aus der Welt kaͤmen; 
und wenn ich wüßte daß Euer u. ſ. w. mich ohne meinen Rach⸗ 
teil fprechen wollten, fo wurde ich alles'mändlith berichten, und 
vielleicht noch Mrhreres, wotüber fih Euer w Y. w. verwundern 
wuͤrden: Was ich hier ſchreibe, Yann id uf mein guteh Gewiſſen 
nehmen; ber: ic) verbleibe 
BE ECEuer gueftuichen Enaben 
Gegeben: gu Amſterdam e) gehorſamſter Knecht 
ben: id. Juni 169 .. ; % m. Olameta. 
no: ' ‚No, ‚306; 
Antwort Waltenkeins an Slawata. 
Beftrengers Herr, Herr } : 
Mein befonhers, Lieber! 

Euer Brief d. d. Amſterdam ben 14. Juni iff mir am deuti⸗ 
gen Tage zugekommen, woraus id Eure Anhaͤnglichkeit an meine 
Perſon exſehe, und ſolche mit Dank annehme. — Aber ich muß 
mich wundern, wie Ihr euch mit ſo kindiſchen Sachen zu befaßen 
Belieben tragen könnt. Mein Herr der Roͤmiſche Kaiſer, iſt ein 
gerchter und erkentliher Herr, der bie treuen Dienfte auf eine 
andere Art belohnt, ala Ihr mir fehreibet. Herr Tilly iſt auch ein 
Savalier, ber +6 verficht bie Aufwiegler zu Paaren zu treiben 
iber nicht mit Meuchelmord umzugehen. Die Seren in dem Dre, 


n 





*) MWahricheinlid Prag, ober Wien. 
| €2 





anf: vie Sum; in:der er beim Katie ſtand, rechnen bin, 
Po wußtener doch auch), daB: ter allen Anweſenden Fürs 
uicht einge war, dee ihm nicht: ſeind ned: Er begabt fich; gu 
wiß: nicht ohne Veranlafſung von Seiten des Kalfers, Iu dem 
Heer nach⸗ Sehwaben, We: Ferdinand zur Vollziehung des 
Reſtitutions⸗Evieis fein: Heer bis auf ſebenzehntaufendfunſ⸗ 
huudert Mann vermehrt Hatte, : Du des Kaiſers Abſicht wat, 
feinen SohniFerdinund auf dieſetn Reechſtage zum römiſchen 
Könige Wahlen. zu laſſen, um ihn die Machfolge auf / den 
deutſchen Kaiferthrone zu ſichern, glaubte er feinen Zwechan 
erſten erreichen zu kͤnnen, wenn er cm großes Heer in der 
Nahe verſammelte, um dadurch eine drehende Stellung an 
zunehmen. Allein er lernte Halb einſehen, daß etonicht im 
zelne Fuͤrſten, fondern’fefte Berbänbniffe, note: die ptoteſtan⸗ 
tiſche Unten? und die katholifche Liga deyendbker haBef'tie et 
ſchwerlich werde bewaͤltigen koͤnnen: Sobald der Kaifer eh 
was von ˖ dem Antrage Ver · WBmiſchen Konigswahl werſanten 
kließ, mußte er’ harte Vorwuͤrfe und aufs neue Anufklagen ge— 
gen Wallenſtein Hören: Der Capujiner Pater Hoſenh wer 
als Abgeordneter des‘ Cardinals Richelien Tiigettaffen, un 
als accreditirter Bevollmaͤchtigter mit dem Kaiſer zu unter 
handeln, und die Wahl wat geſchickt genug getroffen, da ger 
dinand fo große Ehrfurcht vor den Prieftern hatte, daß er 
ſelbſt geäußert: wenn ein Engel und ein Priefter ihm | begeg⸗ 





aus dem Ahr Türefbet, gaben. ig von. jeher, mit Lügepaftpa, Br 
waͤſche und Praktiken ab. Aber id, jede her guten KaffgHnk haf 
auch, fe bir, yeshipnte Rache. treffen Merdes, und, Henigerken in Ir 
sen erfahren, „oh, ih. Abt, OBRE An, Aslinanih, Ad. aher a, gud 
fomit berhleahe —8 — 9 nd Sn qu ann tnb.uet 
+ ne rule ML ul Kufkddnrznon micu. 
Sitten, den 20. Juli 1620. ER NIN- 
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neten, fo wärbe en arſtden Prieſter und dann Ken Engel 
süßen"); "Duck eſaiten, Maten Lemmermann und Mater 
Weingaͤrtner, ſeine Baichtsaͤten und Mewiſſensraͤthe, waren zu⸗ 
gieich ſeint Etaateruͤthe / un großem Aexgenniß - der. Kuiegse 
raͤhe and denNeichshofratha welche ungeſcheut and Affentlich 
danahen Veſchwarde fühnenH. Diaſe Prießerparthei und 
Tante Warm. 2 pon welchen unterſtuͤtzt. dem Kurfuͤrſt 
Reaimibennine ſargabicſeriſche Surache ſich armaßte. „Bon 
Waffen umgebeta heißt⸗· eq in feiner Erklaͤrung, und von Bes 
mafraten amringt, sißuch gigen die Chre des Churfuͤrſten⸗ 
Calegii eine Mahl am heſchließen. Das Reich ſeufzet „und 
Uns ab ngter⸗ Wellen ſte uß grauſamar. Tyranney Alle Ver⸗ 
vun komm Post Hi, Ihm muͤſſen die. hentfchen, Fürs 
Ren fehgen; unter din uan ihm anfsclegten Qualen und uns 
eitroſichen Pein fniſten die Voller Am: graͤßte Hnmmer ein 
elenden Lben an gusichen andern Ahſicht ſolſen Im Frieden 
Die axen ee dienen, als nur allein zu. Werfzeugen der 
blutgierigen iGrauſamkeit des. unmenſchlichen, ſtolzeſten Gene⸗ 
ralt/ —— — —— unerhittlich im Be⸗ 


9 Mortalium nepinem in tergis, Ague. reveritus est, at- 
que sacerdotes , in quibus ‚granibus d divinum numen venerabs- 
tur et honorapat, | Auditus « est non sine admiratione dicere oc» 
carrehtibus ‚sibi eodem loco ac tempore Angelo et sacerdote so 
primum "iaterdoti, deinde Angelo honoris officium persolutu- 
sum, — BSpeculum theopoliticam cap. IX. — 

e0) In’ einem, auf dieſem Reiätage außgegebenen Memo 
rial wurde gefagt: : „wenn man mit denen Reihspofräthen über 
ft angegögend'Kingem redet, und um Abhelfung bittet und ſchreit, 
thun ſie ſth eaiſquidtzen "baß’dergleiäien faſt allerdings von ih⸗ 
:m Expeditionibus ab und für ben geheimen aͤdſonderlichen ja 
Atgebachten Conseienstath vſozie gezogen zu werden‘! Rh 
enhiller XI, 1123.) 
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Teht, nach Geib uünaufhdench durſtend vergieſteenin Er: 
men beittfihes Blut und Made ganze Provinzen Ari. "End 
lich ift’es an der Shit; das Ferdinand dem’ hemeinſchaftüichen 
Vaterlande die Schmerzen ſtillt, daß er die bittern Thtaͤnen 
und das Hifi erpreßten Ad "Hangende unſchuldigenVlut an 
ſchaͤut. DesKaiſers Nachficht 'erfeheikte jetzt "den deutſchen 
VBoͤlkeen in "eihein bet’ weiten vrrhaßterem Echte ng (elf 
ie Grautſainteit veB Generäle! DR Seufſer ver Unteidtue 
"tech, das unbarmherzig vbernchkete Stdhnen werden lentluhh die 
Wruubſeſen des Reicht erfchütteie. Netztn haͤlt man dad 
Wehtklagen für einen’ geringen Rang, allein“ zum Himme 
aufgeftiegen | vderwandelt es fich? mſtrafenden Donner und 
Blitz. Der Sturm wird übet die ſchutdigen Hkupker auu 
brechen von allen Seiten.“ Jetzt iſt es Hoch? Zelt Die hart 
Ruthe, welche Deutſchland geiſſelt, wegzuwerfen, Ute Maflın 
niederzulegen, den Friedlaͤnder von der Armudaͤ Ar kntfernin. 
Erſt nach Erfuͤllung dieſer Pete wied die ſAdmiſche Ronig⸗⸗ 
wahl moͤglich werden 9. roh rl 
Won allen andern war ed wohl die Stitline Marin 
lians, welche den Kaiſer beftinimte‘; endlich ii die Abruſang 
Wallenſtei ins kinzuwilligen, obwoͤhl mit ſchwerem Hetzen, 
„ungern und ohne Guttheiffen‘, mit Protestätion an alım 
hieraus entftehendern Unheil vor Gott und der Welt entſchub 
digt zu ſein.“ Um den Herzog fo ſchonend als nur mogiih 
zu behandeln, erhielten der Geh. Kath und Hof ⸗Canzler Joh. 
Baptiſta Graf zu Werdenberg und der Kriegsrath Seh 
hard Freiherr son Queſtenberg („als die Makenfein gat 
wohl leiden mochte den Auftrag, ihn mit' Dem Befehl oht 
vielmehr dem Wunſche des Kaiſers“bekannk za machen, den 
in ber ihnen eiipeiften Ynfttueiön heiße es:,und defeblen 
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*) Nani P. 1. p. 386, 











Ench den Horzog von Mechlenburg feines Coramandos und 
feines Generalats :mit- aflen - glimpflichen guten Motiven zu | 
persundigen und ihn. Unſerer yCalſerlichen Gnade, zu ve 
chern.“ — TR 
NMech bevor bie beiden Abge ordneten In Memmingen, wo 
Wallonſtein⸗ ſein Hauptquartier hatte, eintrafen, hatte er bes 
seits durch feinen Wetter, den; Gisafen. Dar yon Wafenfein, 
Machricht von dem, was: zu Regensburxg. vorgegangen war 
Anſtatt, wie jene Heiden es belorgten, oon..dem, Herzoge hart 
angelaſſen zu werden, empfing er fie gaſtfrei amd cheiter, und 
als ſie mit hoͤflicher Cutſchuldigung ihre Einleitung machten, 
unterbeach: er ſie, naßm-sine lateiniſche Schrift von der Tas 
fel , werin:feine und: des: Kurfürhen Maximilians Nativität 
verzeichnet war,. hielt ihnen die wunderbaren Verſchlingungen 
Berrhimmlifchen Kreiſe vor und fagtes „Ahr Hexren, aus 
den Astris koͤnnt Ihr ſelbſt .feben, daß ich Euren Auftrag 
gewoßt und daß des Kurfürften aus Baisrn Spiritus des 
Kaiſers feinen dominirt; daher kann ich dem Kaiſer keine 
Schuld geben, wehe aber thut es mir, daß ſich Ihro Maj. 
meiner ſo wenig angenommen, ich ˖will aber Gehorſam leiſten.“ 
Wallenſtein gab ben Kaiſerlichen Geſandten glänzende 
Feſte, ſchenkte dem Grafen von Werdenberg einen Neapoli⸗ 
taniſchen Zelter von außerordentlicher Schönheit, dem Frei⸗ 
heren von Queſtenberg zwei. prachtvoll angeſchirrte Poſtzuͤge, 
jeden von 6-Pferden. An den Kaiſer gab er ihnen ein un⸗ 
terthaͤniges Schreiben mit, des Inhaltes: 

„Er bedanke ſich erſtlich gegen⸗Ihrer Kaiſerlichen as 
jeftät: unterthaͤnigſt, daß Ihro Maj. ihm dera Haupt⸗ Armada 
‘anvertraut und. äh darüber. zum General geſetzt. Und ob 
er -fichk wohl ‚gegen Ihrer Maj. unterthaͤnigſt verſehen, es 
würde ihm ſolche verbleiben, wollte er jedoch auf anderwaͤrts 
Ihrer Kaiſerl. Maj. Begehren von dem Generalat abtreten. 
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Bii ‚former Ahno Eeiſerl Mal. maegens ahnen Betzrucn Fine 
ihn zu. Reichskaͤrſtlichen Digmitneren zarhoken amırkinn 
Stand zu führen mit Land und. Besten: warfeheiygalächätte 
er Ihre, Mal, sn. bithen, ihn dabei ‚zuufchügs udd hanig⸗ 

babeny. Aulept Bitte. Dh: Mahnupteshätrtgg;ifeim Bi 
dermartigen feine. Andigaz: za a gahemı mmR Tadıfigaa ihn 

vorhroͤchten, Feine Glauen um gehen. Anferhenukichuer fi 

Dem. Kaiſez, und beisdes, MWarſomumunga hen ‚Hunfihoftendnruuf 
RBIFOIER 7, MA, solle. .igm, mir einemmedern Meich ehren, 

feine Sande und Sense, ig; Meckelniarg.Nmituidem dad haben 

den Kxriegspalke zu defemdiusn so Elautan. Oi Freunde 

Wallenſteing in dem Kaiſegl. (Behr NRath, ſahen Seid ein, daß 
die Kurfuͤten anf die Merqusgabe⸗ Meckitaburgen, deinen 

warden SIE Mngen daher bei DERART de 

Ir, Dal. dem ERROR non⸗ TIER ancdie Hand gehen 

Vaflem, mädhte, Dafım Pexbikimegdernesatckisigplegenpeiten im 

Meihe Sie Willens waͤren. Ria Mecklenkurgiſchen Sachen 

wegfnohfta erlitten, Heccoger·dam chur fuͤrßlichenn ollegid ju 

BÖRSE mit Chum qcufen ·ober mergeitain euroutiren dani 
feine, harfüchihe Dntchaanchtigkeit.gegen . Aulcexana des 

Daraufhin? Obera und Miederionie fich miteigea ae 
wiſſen. GRANT Geldech onzfraos Seratsthunnärgkienkerng um 
BEER Nertinentiec Rune a Ale oe ee 
Amt⸗Haraguen Bone Srielandın wenn u; Shnrlackfanand 
aß dem HERDER. pagrncontentitian ſo huen are. 
groffchaft ginraͤnmem lag“ no 226 ‚gl maikbiung dnnufee 
«0 ſtef UG Cochegium· aar· ktincawaaamneritcinen 
Olpe Kanſehe AÄnpeHRaH ten» Re cheat den Sr. 
RR SEE RÄT De ps nr RAT 
une an Aunkhrlienzdenihreiken Fallen 
Beige yüshgifgn sh, apkanı Fein Derarfk dan an ho ge 
ad 377, 227.7,.977 KEIM TR, OT000e SR 
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Avaũvah Fricddand Roy: Generalat ⸗/Dienftes Hohelt er⸗ 
: dentute und Ihr Katf. Mini hrituſtellete / datan theie | 
etdlſehr: wohl rg ee 
A. Dis Guͤther in den Erblandern —* Ihro 
Dapeftät Ihme, Wallenſtein⸗laſſen, aber des Reichte 
*1. deuten haͤtten ſie ſich anzimehmen; 
und boten: Mreklechurg nithte nach denen / Nechs Ein? 
— —— Ma jestalis ſchulbicefun⸗ 
nai den wuͤrde 2unte 085 Ihme /i Friedlaͤndren⸗ it: ve" 
rlfeien, ſJio mußten iith deſſelben annehmen. na u 
au Friedlandedi die niChurfürſten vorfeine Feinbe 
nr A beiNaiſerl. Average Haken, Biete,“ 
1: Magnaten fie ſoſches nicht, fandern begehtten ihn als 
eig DicyefürlendExuötorn bahin: anjihhalten, bag“ 
— Washer won · Ihren Antetihanen: etfaiiget und 
mon q den Meinbeis: :itaperdi-' ubertommrn, wieberüm ” 
söltitalrte und · qut inachte. m 6* 
Nichtoinmal den! uel eines VSor geae⸗ wollten bie 
Kurckhofien: ihm zugeſtohen, und der Kaiſer, deſſen Spiritus, 
wie Walldaſtein⸗ es--In:den: Sternen :gelefen hatte, von dem 
des Kuntiichten won Bayern dominie wurde, that nichts/ um 
ſeinen gepßen ˖ Feldherrü einige Genugthuung zu ſchaffen. 
Bere girig auf · ſeine Shrke: in Maͤhren, und waͤhlte 
vu Meage zu ſeiner RNeſidenz. Noch ſteht man Nur‘ 
den pillthesvilei hatanwoelchen tvſich · daindla mit einenn 
Aufwand einrichten ließ, der an dienchracht bet Mallaſte ver 
ERBE neuen ericer. Waͤhrcud IE dttichetag⸗ 
Merack wN HUB ph Vinen urin ſeligen Trerimphiſrierten die 
ch = er re oe Ra 
et) rer RB Fealien, Deutſehland und ber’ Riederlanden 
u Pa) TEE, RN RER ertals Trlüimhatoͤr⸗: von dier So" 
enroffen gesdien) ie Br er einen iocdetbekeau en 
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Syanpte ‚e'ntjerfährt. Die langen Jimmerrihen Find fAmet 
Ihr mit allegorifchen Figuren geſchmuͤckt, beſonders reich il 
ein Heiner runder Salon, in welchem “win mytholohiſchen und 
affesloyifihen Gegenftänden, wahrſcheinlich nachſoiner eig | 
hen Anbabe, begegnen. Eine geheime Sreppe führt von hir 
hinab in die Badegrotte, die, von Tänftlichen: Zropfflein ge— 
baut, ein wverſterkter Aufenihan für Diana und Ihre Nymphen 
fein idunte, und’ ein wahrhuft feenhaftes Gewolbe genannt 
werden muß. "Uns dieſer Grotte tritt man in · eine hohe Ein 
lenhalle in gramdiofern Styl, die wiederum mit ⸗ en hroͤcht⸗ 
ſten Freskobildern ausgemahlt iſt, und von der ſich eine freie 
Ausſicht in den Park eroͤffnet. Eine eigene Leibwache ſtand 
in feinem Sold, ein glaͤnzender Hofſtaat von ſechzig Edel— 
knaben, vier Kammerherren, zwoͤlf Dittern "and: Bavenen, die 
ſammtlich unter den Oberhofmeiſter landen, umgaben im. 
Dreihundert Zug⸗ und Neitpferde landen in ſeihen Exälen 
und wurden aus marmornen Keippen: gefuͤttert. Mit den 
kaiſerlichen Hofe blieb Wallenſtein in beſtaͤndiges Verbindung, 
er hatte in-Wien einen digenen, bei dem Knifer avereditirkn 
Reſidenten, den Oberft-Breuner,- deflen Name uns fie 
tee noch wieder bei’ der letzten unglädlichen Kataſtro⸗ 
phe des Herzogs genannt werden’ wird. Sein Vermdgen 
war ungeheuer, jedoch "befand er fich- während des Krieg: 
‚oft in Verlegenheit um einige-taufend Gulden, da er in ſo 
unſichern Zeiten nicht auf regelmäßigen Eingang feiner Ein 
nahmen rechnen durfte. Außer-feinen :bebeächtlichen Lantıd 
tern und Herrfchaften in Böhmen und Mähren, gehoͤrten ihm 
Vier Herzogthämer! Friedland, Mecklenburg, die Fuͤrſtenthuͤmer 
Bagan'amd Glogaun. In Amftardam-ımd Venedig hatte f! 
. große. Summen in den Banken «une! eigener: Werwalten 
fo daß -feine jährlihen-Einfänfte ſich auf mehr ale ſechs Ri 
tionen Thaler beliefey. Erſchien er num vſelbſt unter dieſen 
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glänjenden Hnsgebungen, ſo⸗ waren ſogleich aller · Blicke auf 
ihn gerichtet, felne Geſtalt, feine Haltung ‚feine Reibung 
machten‘ ‚ihm tinem jeden kenutlich. 

. Mehrere Bildniſſe von ihm Haben ſich erhalten, 206 
ſtimmt dasjenige, welches von Ban Dyks Hand in der fuͤcſt⸗ 
lich lichtruſteinſchen Gallerie in Wien aufbewahrt wie, nicht 
mit dehlenihbetein ; "die man In Drag von ihm Sich, Einer 
feinen Biogtuphen, der Graf Priorato, der einer Zeit lang 
unter Wallenſtein dionte, giebt ein Bild von ihm, welches um 
ſo leben diger iſt, aAls es wicht blos die aͤußeren Züge, ſondern 
das Weſen des ganzen Mannes ſchildert. Nach dieſer Bes 
Khreisung war WBnlienftein „‚von’hoher Gegtalt, aus feinem. . 
hagern, Ueichen Geficht leuchteten die fchwarzen ‘Augen mit 
einem wilden Wlitk, wölcher Jedem mit Furcht erfüllte, wenn 
er denſelben ſturt auf ihn heftete. Beine Stirn war hoch 
und majeſtaͤtiſch, mir‘ init rinigen Linien, nicht -mit- Surchen, 
gezeichtiet. Seine Naſe war ‘gebogen, aber nicht ſpitz, ſon⸗ 
dern ſtumpf. Er trug Fein eigenes ſchwarzes Haar, vorn ver⸗ 
ſchnitten und von der Stirn aufwaͤrts geſtrichen, ſeitwaͤrts 
fiel es in einigen Locken herab; Kinn und Lippen waren mit 
ſtarken, abſtehenben Schmanz' und Knebelbart bedeckt. 

Bon den vielen Nachtwachen und Anſtrengungen im 


Felde war ſeine Geſundheit angegriffen, vornehmlich litt er 


am Podngra,:fo daß er, wenn er ging, ſich auf einen indi⸗ 
(hen Rohren: fügen mußte; er:.that dann Minen Schritt, 
datß er nicht oft umherblickte. Wenn er durch das Lager 
ging, wollte er, daß die Soldaten thun Tollten als bemerften 
fe ihn nicht. Zur feinen : Lebensweiſe Hichte ee Einfachheit 
and Ordnuutz, erwar allezeit muͤßig im Eſſen? und Trinken, 
und deshalb uͤber Tafel: ſehr angenehm; er orlaubte FIrohſinn 
und Scherz,“und fein Witz wir Immer treffend. „Er war, 
fagt Privramd;;iden särtlichen und wolluͤfigen Speiſen fo femd, 
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daßı.er Diejenigen, wuſche fie liehten, Ichwacha Seelen nannte." 
Seine Gemuͤthsant · war heftig, daher arguiff en / alles mit Hal 
war niemalg mia, forſchre und stenatscheiwnig wach Meike 
keitzen un, Walthaͤndeln.n Srofehkiefiwenig,unnnmmemidid 
ig euere. 
Gyratſaggheit, iahes reigehig his am Belange. Fri 
niquon. ſtas amemichtoſticſchenfes amaahmen a nan duriite 
man. Bed Nicht damit Achen Ieflenn aber: ihfuͤn ra xiwes 
gewinnen wwolleh, Belerſittwen nind Maiſenden; indem 
Dienſie — — —⏑— —⏑—⏑—⏑⏑⏑⏑—⏑—,———— in 
Role Renten thai, idbn Mapsenheie bald 
deshalh an ADSENSE. van· ihrn xeichlach an. 
ſtoͤtzte RE Ah Ah ae a wre nn denn 
ea in em. PO rich at 
Wide maͤrtigeß Dassamase ahen nen menig aben Par 
aAbenwuͤthia im Bläde- na Pallen ſtein i Mot Priarato au 
TEE NN TREE 
dar sarlnlshiaßen Adeficns ten ——— 
varhexachadacanhn atbiacknacten. era) nunadot - 
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it Din Baifer und Die Rurfünken auf dom Brihd 
‚tage'-zm' -Miegeibberg it: lange. Propositionen und De 
Uudtiörich ;' Damöniittarioneh Ih) Frenlönstrationen ein 
ander Aegenjeilg: irgerten und ugweltenn und Ferdinam 
der enangelifihen Fire neue Bedrängniffe anbeneitete, fies 
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der Netter dieſye stehe, Köniz Guſtas Molſh Hari Sr 
den, demu 24. ui’ 1630, Auf der’ sh Pommern gehoͤtenden 
Inſel Rüven a 25/000 Mann verficchter und wohldiécipli⸗ 
nirter Kerntrupprn a? das: Laud und: ührdigte dem Kalſer 
Krieg an. 2, Mam Wat; ſcheieb er, meine Briefe⸗ an den Fuͤr⸗ 
fen in Siebenburgen aufgefangen und erbrochen, Ber Frie⸗ 
den in Pelen. verhindert, der Polniſchen Nution Moͤlfettup 
pen geſchecke und /meine Geſackdten von⸗ den grichendverhalibe 
lungen as Muͤbeck ſchimpflich zuriickgewleſen⸗MDasiwär 
Grund genug zur Kriegserklaͤrung/ obwehloder tiefe: rind 
in Guſcavs Seele die Befrtiung ver Zvanheliſchen Kirche wars 
Dem Reichstnge flellte er. eine Schrift ahnlichen Inhaltes Yu, 
und von Seiten Bes Kaiferd imd ver katholiſchen Kurfurſten ward 
die Kriegserklarung erwiedert. Die peottſtantiſchen Neſchoſtaͤnbe 
gedachtonſich Henttat zur halten ind immkakt den Konig als 
Ihren Befteter willkommen zu heißen hd ſogleithomit aueh. 
Kraft Hy chm tanzuſehliehen / legten ſokbohl der nuhteeae Georg 
Wilhelm von Wkakbenburg, als det, dem Wiertkunf' erge⸗ 
bene, Johannu Georg”) veri- Dachſen, Ihm ämfbugtih Hinu⸗ 





*) Ludwig Gammerarius, Buflav Abolphb Gefandter bei 
den Seneralftaaten ſchreibt um biefe Zeit an den Kanzler Dren- 
ſtierna: „De nuptiis Drasdegsibgs, A ee certi audire 
Potai, nisi quod nemo ibi de siti mortuug fuerit. Nun dubito 
in mensnagitiike, Kdebellandg: Alekandieo; dünnen 
Senatu fortia in eum finem consilia inita fuerint, ipsi scilicet 
scient, qui interfuerunt, De Electore Saxonise nonnulli nos 
meliuro GpneirdtieeiiiTnhecti inter cu Brrrsgnltex 
ehristätegerpeugemwipaughYT Benanaunte Ban Arten Sey.n: 
bean, Staxa aewihhlien Xjierkänigis nd. An sine AEdER 
ten igd RO Ä — ung, Hreitenſelhe ATEM. 


vurden Hehe fhir, umunasd Co on. Men - 
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Anthell an den Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche in 


derniffe allee Art in den Weg, um feinen Siegeszug anfın 
Halten, In Wien nahm man anfängikh dir Ankunft Gu⸗ 
ſtav Adoplhs ziemlich gleichgültig auf, man mannte: ihr den 
Schneckoͤnig, der ſchon fchmelgen würde, wenn- er-ber faifn 
lichen Sonne zu nah tdme, und, der Kaiſer felbft fagte: „da 
haben wir halt aͤ Feindl mehr. — Etwas Aberrtheuerliches 
hatte allerdings Ver Zug ˖ des Koͤnigs, dermit-geriniger Mann 
ſchaft uͤber das Meer heruͤber kam, um ſich/ mit ˖einer Macht, 
wie das Haus Oeſtreich; zit: meffenz von dem: alle Fuͤrſen 
Deutfchlands in Unterwerfung gehalten werden; anf vefm 
Seite Spanich fland, und welches Denn Koͤnig von Dänns 
mark für ſein Einmiſchen in die deutſchen Händel fo chen 
genugſam geftraft hatte. Schon früher Hatte Guſtav AMolr 


- fein. Augenmerk auf die deutſchen "Angelegenheiten gerichte; 


er ſchrieb bereits im Jahre 1615 an die Fuͤrſten der prrttı 
flantifchen Union: „wenn einige Mittet könnten gefunden 
werden, dem langwierigen Kriege zwiſchen ihm und dem Ko 
nig in Polen ein Ende’ zu Machen, fie das⸗freundliche und 
gewiſſe Vertraulen auf tim fegen-folkten;-daf-er in Anfehmz 
der gemeinen Gefahr, „Billigkeit der Sache und beiderſeits 
freundlicher Zuneigung ihnen beiſtehn und fie Bet wer evau 
gelifhen Religion zu erhalten höchften Fleißes verhelfen 
wolle *). Fortwährend nahm Guftav Adolph den lebhafteſten 





Deutfchland, und welches andere Ziel ihm bei feinem Zug 





Non Infans Christianus 
Non Rex Cerevisianus, — 
Suecus nos liberavit, 
Qui hos tyrannos stravit. 
*) Sattler Geh. von Würtenberg unter den Herzoe 
Sb. VI Beylage Nr. 28. 


auch noch vorgeſchwebt hahen mag, fo war es doch vorpehe 
lich und vor alfan anderen die Gache des freien Glauhens, 
für die er fein, Schwert 209: - Daß. er. nach der deusfchen 
Kaiſerkrone geſtrebt haben Toll, wird ihm non, den. Befchichts 
ſchreibern der. ‚epangelifchen fo wie der Eatholifchen Parthei 
als ein hedaugrnswexther Ehrgeiz. zun Saft: gelegt und, als..cin 
Sieden feige: Charalters heklagt. Uns fcheint -e8..niehmehre 
ihm yax-.bashiten, Chve angerechnet werden zu muͤſſen, daß en 
darauf außging feinen Siegen dadurch eine dauernde Wirk⸗ 
ſamkeit. zu vpexleihen, daß ex dem morſchen deutſchen Reiche 
ein. evangeliſches friſches Oberhaupt ‚geben wollte *). ...., 
So ſehr. Guſtav Adolph ſeit einigen Jahren in Polen; - 
und Preußen beſchaͤſtiget wurde, ſendete er doch, wie wir eq̃, 
bereits erwaͤhnt haben, den Stralſundern Huͤlfe, und dieſer 
Platz, in welchem fein Oherſt Lesle mit einer ſtarken Schwer, 
diſchen Befapung;des. Commando führte, ward jetzt für- ben; 
Krieg yon großer Bedeutung. Mod, ;bevor der Koͤnig⸗landete, 
erhielt Lesle Befehl, die Eaiferlihe Beſatzung van.:.der Inſel⸗ 
*) In wiefern der Kbaig, nach ber Kaiſerkrone geſtrebt has,’ 
iſt nicht erwieſen, obwohl Seſyna Naſchin, beffen äher alle: 
Maaßen Iügenhaften Bericht über Vallenſteins Unterhandlum⸗ 
gen mit. ben Schweden und Sachſen Herchenhahn zum Grunde, 
legt, von Anträgen die der Kurfürft von Saqſen durch Kot, 
dem Könige Habe. machen laffen ſpricht. An derfelben Stelle heißt - 
es denn auch: „daß Wallenſtein mit Guſtav Adolph gebrochen, 
ſobald er geſehen, daß er an ihm einen Nebenbuhler bei der Be⸗ 
wverbung um bie römifche Königstrone habe.” Wallenſtein, der 
ben erfahren hatte, in welcher Gunſt er bei dem Kurfuͤrſten⸗Col⸗ 
esio fand, fol Abfichten auf bie deutſche Kaiferfrone gehabt has 
en. So plumpen Unfinn bat man ausgefonnen, um daraus eine 
ſaklage gegen Wallenftein zu Stanbe zu bringen, und die befon« 
enften Hiftoriter haben dergleichen nachgeſchrieben. 


4 
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Bühgen zu dertreiben, welches er auch ſofort zusführte. Di 
ſchwediſche Flotte legte ſich vor die Ansfläffe der Prem, 
Swine und Divenow, und die Beſatzungen, ber Infein Bel 
fin and Ufedom murden verjagt. Dee Hauptſtrom bed kan 
Des, die Oder, wurde gefperrt, und bald fand Guſtav vor der 
Hauptſtadt, Stettin. Die Refidenz des Herzogs Bozisla J. 
war-von kaiferlicher Beſatzung befreit geblieben; Suſtar ver⸗ 
langte Aufnahme und: erhielt fle, und wie ſehr Auch ber Heu 
zog fich hinter Kaifer and Neich verſchanzen wollte, det ft 
nig redete ihm fo nachdruͤcklich zu; daß er mit ihm ein for 
liches Buͤndniß ſchloß. Die Kaiferlihen wurden jept and 
den feſten Dlägen und Städten, die fie noch beſetzt hieltz, 
getrieben, unter Sengen und Brennen, Raub und Mor jv 
gen der General Torquato Eonti und der Oberſte Cäge ab 
nur Garz hielt der erftere noch beſetzt; erft als der fhueu 
ſche Bensral Guſtav Dora mit neuer Mannfchaft wachlat, 
wurde Bar; eingefchlofien. Bei dem Koͤnige hatten fih.di 
vertriehenen mecklenburgiſchen Herzoͤgo eingefunden und ie 
gen ihn fehr an, ſie wieder in ihr Hergagthum eimpufähern. 
Guſtay Adolph: brach dafin auf, nachdem ex zuwormnd) der 
Stralſundern einen Beſuch gemacht und fie zu ferner Ach 
dauer ermahnt hatte. Cine Unternehmung auf Noſtock mit 
lang, da die Kaiferlichen zeitig genug Befagung- in bie Stabt 
warfen; der König begnuͤgte ſich Damgard zu Gefegen md 
die Kaiferlihen aus Ribnig zu verjagen, von wo aus er uw 
tee den 23. Sept. an fämmtliche Einwohner des Herzogtum 
und an die Roſtocker insbefondere einen Aufruf erließ, wel⸗ 
cher gewiß nicht geeignet war, ihm. Wallenſteins Zuneigung 
zu gewinnen, obwohl man diefen von jegt an ſchon das Wr 
trauteſte Verhältnig mit dem Könige unterhalten laͤßt *). 
— — — — — —z —— 
” In bem Lufrufe, an alle Mecklenburgiſche Ankerthenes | 
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Sturm kam, und zogen ab nah Frankfurt, von wo an 
Schaumburg ſich an. Tillh um Ichltuniges Hllfe wendete, — 
Als man dem Herzoge von Friedland den Oberbefehl ab⸗ 
nahin, ode man" noch nicht daruͤber einig, wer fein Nachfob 
ger fein follte. Die Eaiferliche Parthei verlangte, daß der 
König Ferdinand zum Generaliſſimus ernannt werde, die li 
giftiiche Marthet „mänfchre ‚don Ky rfuͤrſten Maximilian ge der 
Spitze es derren zu ſehen. De num ging Parthei der am 
deren dieſen Vorrang mißgdnnte,. wußte der. ſchlaue. Mai 
milian es ‚fo einzuleiten, daß der ihm ergebene, General FIN 
das Dbersommando erhielt, nicht, ‚nur über die Armee der Cie, 
fondern auch über das kaiſerliche Heer, Allein von den Hun— 
derttanfenden , welche Wallenftein beifammen Hatte, erhiel 
Tilly kaum zwölf, bis funfzehntaufend unter „feinen Befehl; 


viele Regimenter waren aufgeloͤßt worden, und was der hatt 


inter und die Krankheit nicht, anfgerieben.. hatteo, ſuchte 
Dienſte bei Guſtav Adolph und bei den Kurfürften ven 
Sachſen und Brandenburg. Mit dem Reſt der Wallen⸗ 
ſteinſchen Truppen war es den kaiſerlichen Generaſlen nich 


moͤglich ſich gegen den Koͤnig zu halten. Maximilian, der 


ſich um den Krieg faft mehr noch, als der Kaiſer ſelbſt, ker 
kuͤmmerte, ertheilte Pappenheim Befehl, nach Mecklenburz 
aufzubrechen und Tilly mußte in Eilmaͤrſchen nach der Oder 
ziehn, wo Schaumburg ſeiner in Frankfurt aͤngſtlich hartte. 
m Januar 1631 traf Tilly in Frankfurt. ein; das kaiſer⸗ 
lich s ligiſtiſche Hex belief fich auf vierunddreißigtanfend Mann 
Die. Schweden ſtreiften bereits in die Neumark, wa ſich DE 
Kaiſerlichen in Landsberg und Frantfurt ſtark befefigten. — 
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Neunzehntes Kapitel. 


Papyenheim ſtuͤrmt Magdeburg. — Seine Berichte an 
Wallenſtein und den Kaiſer. 


, ı . Ina En TEEP EEE 


Von großer Entfpeidung für den ferneren Gang des 
Krleges war 'es, daß der König mit Frankreich In Verbin⸗ 
dung trat. Dieſes Cabinet, welches in ſeinem eignen Lande 
die Proteſtanten auf eine ſo moͤrderiſche Weiſe verfolgt hatte, 
ſchloß jetzt (den 13. Jan. 1631) zu Berwalde in der Neu⸗ 
mark ein Buͤndniß mit dem Vertheidiger der evangeliſchen 
Kirche. Frankreich verfprady eine Jährliche Unterftügiing von 

400,000 Reicysthaleen; Schweden. gelobte ein Heer von 30,000 
Mann Fußvolk und 4000 Keitern zu ftellen. Als Zweck des 
Bindniffes wurde angegeben, daB man vereinigt die Freiheit 
der Offs and Nordſee ſchuͤtzen und die vertriebenen und uns 
terdruͤckten Reichsſtaͤnde wieder einſetzen wolle. ‚Hatte Sus . 
ſtav fih einen’ fo bedeutenden Bundesgenoffen” in ‚der Ferne 
gewonnen, war er um fd twehiger: geneigt, „gesen die deutſchen 
Fuͤrſten, deren Laͤnder ex zunaͤchſt betrat, .umd’ die ihm mit 
ihrer Unentfchloffendeit und Halbheit aufhalten wollten, nach⸗ 
giebig zu fein. Won dem Churfürften von Brandenburg vers 
langte er, dab ex ihm drei Feſtungen einraͤnme und feih 
Heer zu ihm ftoßen laffe. Georg Wilhelm entſchuldigte ſich 
ind alles was er verſprach wit, daß er ſich zum Vermittler 
wiſchen Suſtav und' dem Kaiſer anbot. Eines ſolchen Vers‘ 
nittlers bedurfte der König nicht; er ſah ſich baher genoͤthi⸗ 
e, den Kurfürften von Brandenburg als feinen ‚Tend anz 
Behen und mit Gewalt fih zu vorſchaffen, was ihm in Güte 

veigert wourde. Durch einige Scheinbewegungen hatte es 
y von Frankfurt nach der Mecklenburgiſchen Grenze’ ges 
52 
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lockt; eh dieſer zuruckkehrte, tief Guſtav ceantfurt Kenn, 
und gewann die &tadt den 3. April 1631." Tilly, der in der 
ausgefogenen Mark feinen Unterhalt für feine Truppen fan, 
wendete fi) nad) Magdeburg; der König folgte ihm nicht, 
da er nicht vorruͤcken wollte, bevor er nicht im Rucken einige 
feſte Pläge hatte. Er forderte von dem Kurfürften von Sraw 
denburg nochmals die Einraͤnmung von Kuͤſtrin und Span⸗ 
dau; da dies fortwährend verweigert wurde, zog er vor Br 
lin und nun berfprach man endlich, fein Verlangen zu erfüb 
len. Bereitwilliger kamen dem Kötige der Landgraf Wilhelm 
von HeflensCaflel und das Haus Welmar entgegen, aus wib 
chem alsbald Herzog Bernhard ſich mit den Waffen m de 
Hand an ihn anſchloß. — Der Kurfuͤrſt Johann Geerg 
von Sachſen dagegen hatte jeden Antrag des Koͤnigs abge⸗ 
wiefen, obwohl -die öffentliche Weeinung ihn deshalb vwerut: 
theilte und ihm Schuld gab: „feine Merfeburgifchen Bieb 
faͤſſer wären ihm lieber, als der Proteſtanten Frommen" 
- Um jedoch nicht’ ganz unthätig zu fein, berief er die pretts 
fantifchen Reichsſtaͤnde zu Anfang des Jahres zu einem Con 
vent nach Leipzig, Guſtav forberte die hier verfammelten 
Sürften auf, fih mit ihm gegen- den- Kaifer zu verbinden: er 
fihrieb ihnen: „nun zweifle er nicht, die im Reiche vorhaw 
denen evangelifihen Fürften und Stände wirrden'.die Augen 
aufthun, die Hand Gottes erkennen und den Willen wikl 
ben, melcher fie‘ zu dieſem Spiel gleichfam ziehe, Anger nic! 
widerſtreben.“ Allein, der Kurfheft widerrieth ‚Ste Verbindung 
mit Schweden, ſuchte jedoch dig Gelegenheit ju'nägen, um 
ben Kaifer nachgiebiger gegen die Proteſtanten zus flimmen. 
Wenn man bie Zerruͤttung und Rathloſigkeit naͤher fkennen 
lernt, in welcher ſich damals Kaiſer und Reich befanden, ſo 
muß man allerdings dem’ geſunden Sinne Guſtav's zutrauen, 
daß, ex. ſich hätte bewogen finden koͤnnen, dem Dinge — ven 
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anders, kann man das heilige roͤmiſche Reich zu der Zeit nicht: 
nennen — ein Ende’ zu machen, 

Auf dem Convent zu Leipzig faßten die evangellfchen 
Fürften fih ein. Herz, ſie befchloflen fir) zu bewaffnen, Keine 
eigenmächtigen Contributionen und Cinguartierungen mehr 
zu dulden, und-den Kaifer dringend zu erfuchen, mit der weis 
tern Vellziehung bes Reſtitutions⸗Edicts einzuhalten, „Wie 
haben, fchrieben fie dem Kaifer, das Franke und gleichfam in 
den lagten Zügen liegende roͤmiſche Neich fo ermüdet und abs 
gemattet gefunden, daß es ‚nicht länger wird daucen Tönnen, 
wenn es nicht durch Wiederaufrichtung eines guten Verftände 
niſſes, durch Rettung der deutfchen Freiheit, Erhaltung der 
Fundamentafs und Reichsgeſetze in Herftellung eines fichern 
Friedens eheſtens erquict wird. Sintemalen nun und alldie⸗ 
weilen das Mißtrauen, fo ſich zwiſchen den katholiſchen und 
proteſtantiſchen Ständen von pielen Jahren her erhalten, we⸗ 
gen der geiſtlichen Guͤter ſeinen Urſprung genommen, — — 
ſo erfordert vor allen die Nothdurft, daß das kaiſerliche Edict 
wegen Herausgabe ſolcher Guͤter, und die darauf angeordne⸗ 
ten Commiſſionen und Executionen, aufgehoben und alles 
wieder in den vorigen Stand geſetzt werde.“ Es wird ferner 
gellagt, daß der Staͤnde Hoheit durch grauſame unerhoͤrte Be⸗ 
drucknngen von Seiten des kaiſerlichen Kriegspolks aͤußerſt 
gekraͤnkt, die Reichs⸗Conſtitutionen uͤberſchritten, das Reich mit 
neuen Werbungen angefuͤllt, die Contributionen Gebotweiſe 
erhoben werde, wozu noch die Armee der Ligue komme, die 
nicht allein mit eigenmächtigen Durchzuͤgen den proteſtantiſchen 
Ständen betraͤchtlichen Schaden zugefügt, ſondern ihnen auch 
in das Land gelegt worben fei. — Der Kaifer, heißt es 
ann weiter, erzeige ſich gegen feine eignen Erhlande fo kai⸗ 
erlich landesfuͤrſtlich und .päserlih, daß er durch Ausfchreis 
ung und Haltung Öffentlicher Lands und Furſtentage frei," 
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willige Hälfemiltel begehre; es wäre hoͤchſt unbillig, a5 das 
Deich, deſſen Vorzüge und Freiheit weltbekannt ſeyen, unter 
einer ſolchen Buͤrde, als wenn Ddeſſen Stände bereits im die 
Dienſtbarkeit gebracht waͤren, orliegen ſolle. Es gehe dem⸗ 
nach Ihre Bitte dahin): einem ſo großon Elend, Jaenmer und 
NRoth ein: Enpe-zu: machen, indem fie es in Auſehung ihrer 
‚Rande und Leure nicht länger mehr dulden Eönnten, -umd wenn 
fie uͤber alle Erwartung durch militärifche Bewalt folkten ge⸗ 
zwungen werden, fo hofften ſie, der Kaiſer werde fſie dagegen 
ſchuͤtzen und es ihnen nicht verdenken, daß ſie ſich und ihr 
Land und Leute durch die von Gott und der Natur. auch den 
Reichsgeſetzen zugelaſſene Defenſion dagegen verwehren *). 
Des Kaiſers Antwort war keineswegs geeignet, die proteſtan⸗ 
tiſchen Stände zuftieden zu ſtellon. Er erklaͤrte, daß die Voll 
ziehung des Reſtitutions-Edicts ihren weiteren Fortgang pa 
ben werde, dies fei ihm eine Gewiſſensſache. In Bezug anf 


Die Bedruͤckungen durch die Kriegsvdlker erBlärte ex: „dah 
er die übermäßigen Bedrängnifle, cigenthätigen Erpreflungen 
und andere fchwere Ercefle feiner Miliz nic gutgeheißen, fon 
dern fich. zum Öftern .erbosen, wenn befondere Fälle angezeigt 


wuͤrden, fie exemplariſch zu beſtrafen. Was. aber die Mili; 


an fih und ihre Unterhaltimg angehe, habe ex. niemals etwas 


fehnlicher gewuͤnſcht, als einen guten Rath zu hören, mal 
Far andere Mintel vorhanden: feyn- möchten; ::dest Feinden 
ohne der Stände Beſchwerung Widerſtand zu feifien. — 
Das Ganze einem Reichstag anheim zu ſtollen fen eben ſo 
fruchtlos: iudem die: proteftantifchen Stände ſelbſt wuͤßten, 
aus welches Theils Verurſachen Die NReichſstage num zu feinem 
Schluß mehr zu bringen feien, fondern eine Zeit her faſt zur. 
Erweckung mehrer Uneinigteiten and Mißtrauen wusgefhls 





) Londerp,. Th. 4. &. 163. 
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gen, zu geſchweigen, daß die bisherigen innerlichen Kriege 
unter fo verfchiebenem verdeckten Schein angefponnen, unter 
folder Begünftigung vieler Stände geführt und in fo großer, 
Geſchwmindigkeit ausgebrochen, daB anf dan Reichstagen von 
der Defenfioon zu handeln, nicht nllein:au.fpät, ſondern die 
noch wohlwallenden Stänhe der Gefahr halber gar-nicht zu⸗ 
ſamnmen zu: bringen gemeſen. — Ware en nun hei ſolcher 
vnlavgbharen Bewandniß ſtille geſeſhen, hätte. her. Feinde Muth ⸗ 
willen cz ngeſehn ſo haͤtte⸗ ex s wederbey Gott noch 
ber Machkommenschnft verantworten: koͤnnen, wollte auch lies 
ber tauſendmal das Laben werlissen, als daßrerzes fich in 
den Geſchichte ſollte nachſchreiben laſſen, daß 
Buch feine Verſauumnmiß uns Nachlaßſigkeit das 
ſchoͤne Gebaͤude des deutſchen Keihs, fo nun 
nahe über achthundert Jahr ein Wander und 
Screen aller Nationen geweſen, auf einmel - 
zu Grunde gegnngen.und zerfallen Am Schluß 
bezeigt er fein Befremden daruͤber, daß gerade, zur Zeit der 
bereitd ‚ins‘ Große gehenden -fehwedifchen Progreſſion ein fols 
her Antrag gemacht werde, ja, DaB manıvan dieſem ganzen 
Kriege nicht nur allein gar. feine Meldung mache, fondern 
noch dazu dein Kaifer und dem .Eathaliichen Theil in der 
größten Gefahr aller Mittel zu. ihrer. Erhaltung. abfchneiden, 
und beide. durch den Schein einer. unterthaͤnigſten Bitte, den 
Kriegsbefchwerden abzuhelfen, gaͤnzlich entwaffnen wolle **). 
An die Fuͤrſten der katholiſchen Liga:hatte der leipziger Con⸗ 
vent eine Erklaͤrung deſſelben Inhaltes nie an dan Kaiſer erlaſſen. 
Diefei fagten im ihrer Antwort: ſie haͤnes ſich keineswegs verſe⸗ 
EGin glaͤmendereq Beiſpiel nalen Gechſttaͤaſchung bücfte 
wohl nirgends in ber Geſchichte aufzuweiſen ſeyn. | 
se) Londorp. Th. IV, 8.14. . . ann. 


— 
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U" yan, daß man zu Leipzig forgefährliche und weltaneſcheme On 


ſchluͤſſe fallen und eben zur Zeit, da ver: König von Schwe⸗ 
den ohne einige genugfame Urfache wie man es bereits zu 
Blegensburg nicht anders hindorn koͤnnen, bad. Reich mit ci 
ner flarfen Kriegsmacht feindlich angefallen, dem Kaifer alle 
Huͤlfe verweigern, abſchneiden / oder gar ſelbſt das Schwert in 
die Hände nehmen wuͤrde.“ — "Bei dieſem Schriftwechſel lied 
man es jedoch nicht bewenden; die Proteſtanten verfärken 
ihren Bund, errichteten Werbeplauͤtze, und zumal betrieb Kun 


ſachſen vie Kriegsruͤſtung mit großem Eifer. Der Kaiſer w- 


ließ ernfitiche Abmahnungsſchreiven und Tilly erhielt den Be⸗ 
Fehl die Ruͤſtungen der Proteſtanten zu hintertreiben und den 
Leipziger Bund zu ſpreuhhen: zugleich aber wurden ihm alle 
gervaitfamen Maßregeln zu vermeiden geboten. In Suͤd⸗ 
Beuffchland machte man weniger Umſtaͤnde mit denjenigen, 


die fic) an den Leipziger Bund angefchloflen hatten. „Ein fab | 


ferlihes Heer, unter dem Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg, fiel in 
Schwaben ein, und zwang zuerft die Städte Memmingen 
und ‚Kempten dem Bunde zu entfagen, Faiferliche Beſatzung 


einzunehmen und- jede mit 80,000 Gulden fic) von der Pluͤn⸗ 


derung frei zu kaufen. Ulm legte die Waffen nieder und 
verfprach vierzehn Compagnien zu Fuß und -drep- zu Pferde 
auf ſechs Worhen- zu unterhalten. Der Adminiſtrator dei 
Herzogthums Wuͤrtenberg ımd vie proteftantifchen Stände des 
fraͤnkiſchen Kreiſes verließen. den Bund und. umterwarfen fh 
dem Kaffee. Nicht fo bereitwillig zeigten ſich die proteflat 
tiſchen Fuͤrſten und Städte in Norddeutfchland. 

Tilly hatte die verwuͤſtete Mark Brandenburg verlaſſea 


und war gegen Magdeburg gegogen, wo Chriſtian Wilhelm, 


Oheim des Kurfürften von Brandenburg, als Adminiſtratet 
des Erzfliftes ſich in Gemeinſchaft mit den Bürgern zu tapftıt 
Gegenwehr ruͤſtete; Guſtav hatte der Stadt in dem Oberſten 
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Sallenterg einen tuͤchtigen Commandanten geſchickt. Anfaͤng⸗ 
lich machte der Adminiſtrator mehrere gluͤckliche Streitpier - 
und vertrieb die Kaiſerlichen aus Halle. Als. aber Tilly den 
General Pappenheim von ‚der Miederelbe an fich gegangen - 
hatte, fahen die Magdeburger ſich immer enger und enger 
eingeſchloſſen. Sie hatten, - wie mir eben gahört haben, bie 
Belagerung. Wullenſteins im Jahre -1629 -abgeswiefen , - und 
hofften, durch neue Außenwerke, von; denen fir das Kine Trutz⸗ 
Pappenheim / ein anderes Trutz⸗Tilly nannten, verſtaͤrkt, Deu 
Angriff. der Feinde erwarten zu koͤnnen. Mehrmals: forberte 
Tillh die Stadt zur Uebergabe auf, der Adminiſtrator gab zur 
Antwort: er müfle hierüber. erft bei den beiden Kurfürften 
von Brandenburg und Sachſen nähere Befehle einholen. Da 
Guſtav Adolph nur wenige Tagemärfche mit feinem Heere 
"entfernt ftand, glaubten Die Magdeburger mit Gewißheit auf 
baldigen Entfaß rechnen zu koͤnnen. Allein Guſtav zögerte, 
weil Per Kurfürft von Brandenburg von Iag zu Tag es vers 
ſchob, ihm Spandau einzuräumen, und der Kurfürft vog 
Sachfen fich ebenfalld weigerte, ihn aufzunehmen und zu uns 
terflügen. Deſto thätiger war Pappenheim, der ein Außenz 
wert nach dem anderen nahm, fo tapfere Gegenwehr auch 
die Magdeburger leiſteten und fo wenig die Witterung die 
Belagerer beguͤnſtigte. Schon am erften Mai hatte ſich Pape 
penheim aller Werke auf dem: rechfin Elbufer bemaͤchtiget, 
und fomit war, nach feinem Berichte an Wallenftein, ben 
Magdeburgern die Hoffnung zum Succurs sin 6 benoms 
men *). 








*) Diefer Bericht ift in doppelter Hinficht wichtig; einmal 
lernen wir ben Gang ber Belagerung daraus genau erkennen, 
dann aber fehen ‚wir auch, mie Wallenftein fortwährend in Bere 
bindung mit ben commandirenden Generalen blieb Dies iſt ee: 
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Tilly machte die Magdeburger durch fortwährende Un 
teryendiung glauben, daß or die Ankunft Guſtavs beſorge, 


No, 307. u 
Beilag eines Schreibens bes Grafen Pappenheiin an’ ben 
Herzog von Friedland, aus den Felblaͤget vorl Magdeburg, 
Lee ala. I May 1631, un gro 

‚Dienflagd ven 24" Aprilis haben Ihr: Buell. Here Vineral 
Oro von Villy win anbrushlen, gegen die Jutig⸗fraw⸗Jaſel bei 
der Bogelr Stangen eine Schanze anzugreifen, male wir ber 
ſchoßen, mit Schiff vebergefeht, die harin gelegene Golbaten dar⸗ 
auf getrieben und ſolche ohne Verluſt, fambt einem zimbliden 
Vorraht ahn Pferden und Viehe (fo Sie uff beruͤrter Inſel ges 
habt) einbefommen. In diefer Schanz haben wir an. ben Porthen 
Eine Jungfraw vff einer Kupffernen Taffel affgeſtellt (ob es gleich 
noch nit die Rechte vnd nur die Kuchenmagd ift,) befommen.! 

Den folgenden Tage fein wir an Ihre andern zwo Schanjzen 
(fo Sie an ber Eibe gehabt) gerüct, die eine hat Herr Obreſt 
keutnandt Kreiher von Grotta mit Zapiern einbefommen, bie an 
bere aber haben Sie verlaßen. 

Den 30. feindb der Herzog von Holfteln und Obriſt Wangler 
mit Sıhanzen, ber Veſten Zollfhanz (fo ein Stattlih Real dop⸗ 
pelt Werckh ift) biß an bie Palifaden vnd Graben gekommen, 
darauff wir pressa gefhoffen, vnd mit granaten Ihnen dermaßen 
zugeſetzt, das die Belägerten .darauß weichen und ſich in Ihren 
| Lauffgräben aufhalten, und von bar die Schanz defendirem mues 
Sen, In welcher Sie ſich dapffer gewehrt; darauff ben Rachmittag 
ein fo graufam kaltes Regenwetter mit großem Winde vermildt 
eingefallen, vnd fo flarfh angehalten, das kein Soldat im Feldt 
- faft bleiben Ehönnen, und die Laufgräben fih ſchon mit Wafler 
angefüllet, das wir in Gefahr geftanden, von fernern Vornehmen 
abgehalten zu werben, aber es haben "ich die Vnfrigen fo guet 
Sie gekoͤnt gehalten, ımb die Saure Nacht alföducchgeßracht. 

Heut Donnerflags zwo Stundt vor anobrechendem Tag, alf 
wir die Schanz Stärmben vnd die Prücdhen "ah' etfiden Orthea 
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und als ve am 'Iten Mat des Machmittags anfing die gros 
gen Stuͤcke aus den Schanzen abfahren zu laſſen,zweifette 
man in Magdeburg nicht mehr daran, daß die Kalſerlichen 
abziehen wuͤrden. Die Buͤrger verließen die Poſten, ſelbſt 
die Soldaten waren nachlaͤſſig, da gab; Pappenheim am 
iß Mai in aller Frühe, Befehl zum Sturm auf der Seite 
der Neuſtadt, ohne von Tilly unterflügtt:gu surrbenyrdem cr 
fogar in feinem Berichte an den Kaiſer Schwid giebt; daß er 
ihn fehändtich habe: ſtecken laſſen Y? So großen Ruhm nırch 
In Brand Stöchen wollen, haben wir befunden, dab der Feindt 
felbige neben noch einer andern, fo nobwerts an der Elb gelegen, 
ſelbſten Quittirt hat, Die wir fonften durch Stürmben ohne Vers 
luft vielen Volcks ſchwerlich einbefommen hetten. Vnd ob Siewohl 
das Zollhauß an vier Orthen angeftörkt, SE es doch von ben 
Bnfrigen fobalden wieber gelöfht worden, Dahero wir nunmehr 
Gottlob alles waß dißſeits der Elb ift, Vns bemeditigt, vnd Ih⸗ 
nen hierdurch die Hoffnung zum Succurs benommen; “fo baß 
wir biefes Orht Jetzt mit wenig Volckh befegt laffen, und Bng 
mit gefampter macht vff die andern Seiten begeben können, das 
Sie ſich in kurz eines andern resolviren wird mueßen. Gott gebe 
feine Gnadt darzue, wie Er fo Augenſcheinlich zu dieſem gueten 
anfang gegeben, das wir alle bekennen und erkennen mueßen, daß 
es ſein Sandt und nit wir gethan haben. 








” No, 308. 


Echreiben des Feldmarſchalls Grafen von Pappenheim an 
den Kaiſer, die Einnahme von Magdeburg den 20. May 
1631 betrefiend. Iangermünde yom 15. Auguft 1639. 

Allerdurchlauchtigſter Großmechtigſter. | 
Ob ich wohl ben ruhm alzeit in ber that geſuchet, &o fehe 
ich doch, daß anbere beufelbigen dburd spendiren in gazelten und 
falfchen zeitumngen finden; Ich laße zwar gern den zeittung Schrei⸗ 
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Dappenheim wegen der Erſtuͤrmung dee Waͤlle gebuͤhn, ſo 
wird doch, dieſer Sturm, wegen der Greuel amd: Unmenſch⸗ 
bern Ihren brauch, in -dem Sie ſonberlich was Gu⸗ Rap. Diet. 
bienft zum beften gefchieht; felten die Wahrtzelt fihreiben s: Dieniil 
ich mich aber beforgen muß, daß diejenige, fo Ab auß mung ber 
that, derglejchen partiten beheiffen, Eu. Kay. May : bie Erobe⸗ 
zung der Stad Magdeburg, gleichwie in ben Zeitungen gefüchen, 
faͤlſchlich undt gang im wieberfpiel alt bie wahre geſchicht hergan⸗ 
gen, vorzutragen ſich vnterſtehen, baduch Eu. Kay. May. ſowol 
alß allen den tapfern officiern vnd Soldaten, ſo neben mir game 
fen, zu kurt und vnrecht gefhehen möchte. 
als habe ih nicht ünterlaßen wollen, En. Kay, May. den 
Nechten grund der wahrheit alferunterthänigft zu berichten. Du 
mit Eie auergnſt. eigenliher wißen khoͤnnen, an wem Gie alf' ein 
gerechter Kapfer und Kriegsherr, daß vbel zu, Krafın, vnd deß 
wolverhalten zu begnadigen haben. 
Wiße demnach Eu. Kay May. allergſt. daß mit ond vutet 
meines Herrn gẽneral, def Herrn Grauen von Tilly Excel.,.com- 
mando vnd direction, Ich mit den bei mir habenden Dbriflın, 
ofüciern und Soldaten, aiß Herm general ber Artigleria rer 








herrn von Schoͤnburg, Ihr fürftl. "@n. Herkogen von. Holſtein, 


Herrn Oberſt Wanglern,, Dbrift -Seutnandt :Baren de Gruuæ 
Obriſt Seutnandt Quintfeen und andern, erſtlichen alle Außen 





werckh zuſambt der‘ zolſchantz vndt Juſuten allein eingenonbe, 


vnd alß wir heruͤber an bie Etad khonimen, bie erſte mit gallerien 
an Sieben ortten auff, In vndt vber den graben geweſt, darneqh 
drei Tag vndt nacht (in des feindts mal eingeſchnitten, in stala 
alle augenblickh zu ſtuͤrmen, vnd mand harten Strauß barin auf 
fiehend) vf unfern cameraden gewartet, vndt atbß Er bennod nit 
fertig erwerben khoͤnnen, bie Stabt auf vnſer feiten gegen bl 
Neuflabt zu, allein zu ſtuͤrmen angefangen, auch allein mit der 
Hülff Gottes biß in bie aweite ſtunde mit fehl blutigen jweifld* 
baftigen fechten, folang erhalten, bis wis endlich durch die gall- 
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lichkeiten, die von den Rakferlichen bier verübt wurden, ein | 
unverloͤſchliches Brandmahl in der Gefchichte des dreißig⸗ 








rien vud eingehawten weg, bie Keutereh, anfangt Ritmeiſter Schaf⸗ 
ferit, mit einen Gompgı; v. Grobaten, darauf Herr Obef.Corge 
nin ik feinem, vndt auf iha daß Dom Balihasarische und, Kreis 
herrn van Bongartes Megimens Cunpasiqr, durch ben Piquentiffen 
graben vber die hohe wall im die Stadt gebracht, vndt derſelben 
und recht verſichert haben. Darauf dann zwar mein Camerada 
enblih auch angefangen, und bie wäll durch ein einziges Kleines 
doch (aber alß die Stadt ſchon aufs allerwenigft ein Par fund, 
in Eur Kay. May. Handen geweſt) auch beſteigen laßen, deßen 
alles der Herr general, ber Herr Adtuinistrator von Metternich, 
die Herren general. Commissarien don Walmerode und Rupp, 
welche alle bei Sr. Ertel. an einen und andern Orth gewefen untr 
geiehen haben, währe Zeugen fein werdenz Alſo mir und: meinen 
redlichen Lapfern GSpießgefellen, bei diefer von Bott fo wunberikh: 
verliehenen Victoxi nicht abgangen, alß daß Eu. Kay. May.. vnd 
Dero Kay. Frauenzimmer, wir nit feibft zu zufhafern gehabt, da⸗ 
mit id dieſex victori niemands vnwärbig ruͤhmen, ſondern ber 
Preis und Ritterdankh, denen fo es su und ehrlich verdie⸗ 
net, allein verbleiben mögen. 

Iſt alfo an Eur Kay. May. mein eleruaterthenigf bitten, 
Sir gerufen allergnft. ſich zu vergewiſſen, daß durch ‚bie Gnade 
Gottes onter ben Commando Ders Bern general Leutenandts, 
diefen ſturm niemandts erhalten, alß die obgenannte, daß auch bie. 
Schuld, warumb Eur Kay. Bay. und bes gantzen Roͤmiſchen 
Reichs ventergang vnd aufnamb, in die zwo Hund beifakmen. auf 
einem zweifelhaftigen Spie- geſtanden, und ich meinerfeits hei Tau⸗ 
fend außbündiger Soldaten gequetſcht und eingehueh habe, niemand 
zugemeßan, alß daß wir nit wie 26 vow Seiner Excell. anbefoh⸗ 
len, vnd unter anf fo teur verſprochen war, of beeben feidem: zu⸗ 
leid) vnd auf das gegebene warzeichen, angriffen, ſondern ung 
illein die Laſt der gangen ſeindes macht vf den Hals ondt zwar 
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fibrigen Krieges bieiben. Magdeburg ward in einen Aſchen⸗ 
haufen verwandelt und dreißigtaufend Einwohner gemordet 
. amd unter Schutt und Truͤmmern begraben. - 

Tilly ließ in Magdeburg eine nothduͤtftige Befaguihg zus 
ruͤck, uͤbertrug Papperiheim die Bewachung''des' unteren Elb⸗ 
ſtroms, and fuͤhrte ſeine Voͤlker, die in eine wilde Raͤnber⸗ 
baude :ansgenrtet waren, durch den Harz nach !Thuͤringen. 
Wo ſich in den Waldgebirgen die Soldalen velein zelten/ wurs 
den fie von den Bauern Lodtgeſchlägen, allein deſto ſchreckli⸗ 
cher haußten ſie, wo ſie in Maſſe hinkamen. Keine Stadi 
wurde in Thuͤringen befetzt, ohne vorher ausgepluͤndert zu 
werden; Frantenhaufen wurde in Afche ‚gelegt. Vergeblich 
forderte Tilly Erfurt auf, er begnügte ſich mit einigem, ihm 
gefchuften, Proviant, und wendete fih nah Heſſen. Bon 
Muͤhlhaufen fchickte er an den Landgrafen Wilhelm eine Auf: 
fordesung und verlangte von ihm: er ſolle fünf kaiſerliche 
Negimenter in ſein Land nehmen, feine Reſidenz und Feſtun⸗ 


gen: übergeben, fein Kriegsvolk abdanken, ſich Freund oder 
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die Pte, aber theur vberlaßen worden. "Wahn Im’ Sturm hab id 
nicht 5 Mann veriohren, hernacher aber hat es fang Kart gehals 
ten, welches nit gefhehen wehre, wann man ond wit fo fehändlid 
hette ſtecken laßen; Dieß vnd no mehr bin von Eur Hay. Way. 
Kriegs⸗Rechts zu beweiſen, und mit ber That handzuhaben gegen 
menntglich ehrbietig, habe auch bei &, cell. barüber alfobalten 
Justitiam begert, aber ben process noch nit erlangen mögen. 
Gelangt derowegen an Eur Kay. May. mein allerunterthe⸗ 
nigſt bitten, Sie geruhen allergdft. bei dero Herrn gemeral- Eeuter 
nanb‘ober ‘Herrn Kriegs, Praesidenten gebührlide process barl- 
ber zuerkhennen ond das Recht ergehen zu laßen, Daß bin ums 
Eur Kay. May. bie zeitiebens allerunterthenigft zuterdienen Pflidt: 
ſchuidigſt, Welche ich der hoben obhand Gottes zu beftendigen Sieg 
allergetreueft empfehle, Tangermuͤnde ben 15. Augusti Anno 1631. 
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Feind erklaͤren und für die Verpflegung ber Kaiſerl. Armes 
forgen. — Der Landgraf gab zur Antwort:„Er waͤne mes 
der Freund noch Feind; Vollk einzunehmen ſey er nuch nicht 
gemeint und am wenigften in feine Reſidenz; fein Krieges 
voll hätte. er. ſelliſt noͤthig, Baß-er -folches zur licentiren nicht, 
gedachte. „ Wuͤrde ihm aber Gewaltthaͤtigkeit zugemuthet, fo 
müßte: er füch beſter Maßen -Defendirenu Damit: aber. der Graf 
Zillh für ‚fein. Bolt, den: Unterhalt deſto beffer haben möchte, - 
wollte ser ihm guten Rath ‚geben, ern follte nur. damit nach 
München-marfhizen, daſelbſt ein großer Vorrath wäre ”— 
Villy, der nicht:gewohnt war, daß man. ihm fo feherzhaft.ant: 
wortete, lich das hefiifche Gebiet feindlich behandeln, ch er 
jedoch fein ganzes Heer gegen‘ den Landgrafen führen Eonnte, 
nöthigte ihn Guſtav Adolph nach einer anderen Seite hin. -. 

Der König par, nachdem er den Kurfürften von: Brans 
denburg. zur Uebergabe von. Spandaı ‚und zu einem feſten 
Buͤndniß (den. 14. Yani 1631) -gepwungen, nach Pommern 
zuruͤckgekehret, wo er in Stettin die Gefandten des Großfürs 
fen von Moskau empfing, und die kaiſerliche Beſatzung in 
Greiſswalde zur -Mabergabe zwang. Pommern und die Mark 
Brandenburg waren von den Beinden befreit; ber. König 
führte jegt (d. 1. Juli) fein Heer nach der Elbe, in die Nähe 
von Magdeburg; fein Hauptlager fhkug er bei Werb en 
anf, und gewann hierdurch einen feften Punkt, von wo aus 
er die Altmark, die Mark Brandehburg mit dem Havellande, 
Mecklenburg und das Erzſtift Magdeburg deckte. Pappen⸗ 
heim, der bie Niederelbe nicht behaupten konnte, bat den Tilly 
am ſchleunige Hülfe, und dies war die Urfach, weshalb dies. 
er die heffifche Grenze verließ, nach der Niederelhe zuruͤck⸗ 
ehrte und den 17. Juli bei Afchersleben und Wolmirſtaͤdt 
ein Lager auffchlug. ‚Raum aber hatte die von dem weiten 
Rarfch ermuͤdete Meiterei fi) auf die Dörfer vertheilt, ord⸗ 
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nete der Koͤnig (den 18. Juli) einen allgemeinen Ueberfall 
an, der auch fo vollkommen gelong, daß eine große Anzafl 
. des Tiliof.sen Volkes niedergehauen wurde. — 

’ Um diefelte Zeit wurden zur Wiedereroberung nad Be⸗ 
freiung Mecklenburgs ernftlihe Anordnungen getroffen. Der 
König hatte fie den Heizögen von Meckelnburg, die zum naͤch⸗ 
Ren Yiorbel. Borhadlige waren, anbefohlen, ui ihnen vinen 
Ahein· dern Stralſundaſchen Belagung-unger dem General Tod 
zugetheilte Herzog Adobph Friedrich hatte von Luͤbeck aus, 
meer ſich aufhielt, ein Aufſgobot erlaſſen und Truppen gewor⸗ 
Ben ;:er verließ dieſe Stadt d, 17. Juli und ruͤckte mit feiner 


Mannſchaft uber Gadebuſch gegen Schwerin vor, welches noch 


von den Kaiſerlichen beſetzt war. Die Stadt gewann er durch 
einen deberfall mit einem geringen Verluſt von 12 Mann; bald 
darauf ergab ſich das Schoß, und beide Herzöge. hielten in 
der Reſidenz Güfteow, in der Wallenſtein den Winter hins 
vurch Hoflager gehalten, feisclihen Einzug. Guftav Adolph 
erhöhte die Bedentung dieſes Feſtes durch feine Gegenwart; 
er begleitete die Herzoͤge nad) der Kirche und, auf das Rath⸗ 
haus, wo die NRitterſchaft und die Staͤdte ihnen aufs neue 
huldigtea ndAls af. dem Marktylatze fuͤr das Bolf einige Faͤſ⸗ 
fer mit Wein aufgethan warden, befahl der König, „,baß eine 
jede Mutter, fa ein ſaͤugendes Kind hätte, ſolches herbey Krin, 
den, und ihm von dem Weine bei biefem Freudenfeſte zu 


trinfen geben ſollte, damit Kindesfinder Diefes Einguges da | 


uralten vertriebenen Fuͤrſten gedenken möchten.” 

Der König kehrte von Hier in fein Lager nach Werben 
zuruͤck, wo Tilly fich vergebens ventjen ihn zu einer Schlacht 
ins Seien locken. no. 


< 


stellen 











Smansigtes‘ Küpite J 
Die Shirt: bei Breiten ſeid⸗ pom —** 


Gnſuv der Eenich eher ahvah Carfheibenden u ui 
ternehmen wolſte; nid bis ar den Kurfuͤrſen vom Sarbfen fig 
ſich gewonnen, vermieß eine Schlacht, und Tilly, der mit rich⸗ 
tigem Blick vorausſah, dab Johann Goorg fruͤher gen ſpaͤ⸗ 
ter auf die Seite der Schweden weten werde, hielt es Kür 
das gerathenſte, ſich des Theiles von Sachen, der. nom: riggs 
weniger gelitten hatte, mit einigen. bedeutenden ‚Städten 38 
verſichern. Der Foͤrmichkeit wegen forderte THly Dun, Kur⸗ 
fürften nochmals auf, die Ruͤſtungen einzuſtellen und ſeinam 
Heere bie verlangten Lieferungen und Duechmaͤrſcher zu pen 
mähren. Der’ Kurfuͤrſt flug es ab, und. nun Gofepie Kill 
Merſeburg, Naumburg, Weiſſenfels, Zeitz amd behandeite 
dieſe Staͤdte⸗ feinblich. AS: Genoral mußte er ſarbandeln, 
allein in Wien und. Manchen wir: man dam, nö cinnee⸗ 
flanden; man ooflte Burns: den Schein bermeiden, IE 
angreifende Abel zu fein. Der Aurhir Darimikanıfbrich 
den Generaliffimus, ven er gugleich als feinen Untragebnan 
anfah, (Muͤnchen: vom .90.. Aug.) en hätte semilaibt,, Yaßı 
Tilly fricher den Rothfchlagdes Kurfuͤrſten van Wiapuz Curl 
cher die feindliche Behandlung won Kurz Sachſen abenfalls 
mißrathen,) zu Geſichte bekommen; da aber dias nicht ger 
ſchehen, fo haͤtte er doch TWicht aus ſeinen vorigen Werhal⸗ 
tungsbefehlen die ſtarken Beweggruͤnde, die ſelbſt auch ui dem 
Urtheil des Kaiſers, wie ex glaube, uͤbhereinſtimmten, erfchen 
koͤnnen, warum gegen den Kurfuͤrſten, ſolang er nicht ſelbſt 
den Anfang zu Feindſeligkeiten machen, oder durch die Ver⸗ 

Wallenſtelnꝰs Briefe. TI, Band. G . 
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eieigung nit den Schweden den Friaden sueufk krechen ware, 
nichts Keindfichet: zu. unternahmen fen. - . Denn dieſe Sache, 
wie ‚ga Age: Hurfuͤrſt, non -Maynzımit. mehrern erwielen, ſey 
von deʒ Peſchaffenheit. daß wenn win fFormlicher Krieg: darars 
engſtehen ſollte, man nicht: nur. afleinneinen neue Feind he 
ben wuͤrde, ſondexn, auch baſergem müde, daß. Diejenigen, di 
ſich none nun ae: Vaffen griffen. Er 
Atem gewuͤnſcht, dafıman hin -Akntanhanbkungen- mi 
dem Kufuͤrſten -nichk abgebrechen, fanbern, Kespelinde 
Wege in, Anſehung feiner immer vorgezogen ‚hätte u. ſ. w.“ 
Dieſe gutgemeinten Weifungen kamen zu ſpaͤt; /Tilly Aomnie 
ſich ‚nicht durch ſolche halbe Maßregeln aufhalten: laſſen, et 
Rand bereits vor. Leipzig, und drohte dieſer wohlbefeſtigten 
und. reichen: Stadt ein gleiches Schickfal / wie Magdeburg. 
Anfänglich. ruͤſteten ſich die Lelpziger zur Gegenwehr, ft 
baanntemn feidſt Ihre! Vorſtaͤdte ab undn Zuabrn Fruer von ihren 
wohlbeſetzten Waͤllen; allein ſchom nach vier Tagen ſank de 
wen der Muth und fic übergaben Killy die Stadt (d. %, Sep). 
Der Lurfürft war unterdeſſen meit finent Beer nach Torgau 
geruͤekt und (bob mit Guſtav· Abolphed. 3, Sopt: zu Coi 
wig ein fefles Bündnis ! Dex: Feldmarſchall v. Artrimb, der 
in Mächte Obeuſte getreten war, wurde vom Karfuͤrſten an 
den- König geſchickt, um ihn ſchleuntgſt um Beiſtand zu bit 
ten erhoffte Leipzig retten. zu koͤnnen. Lngefäritht brach 
Gaſtav von Werden auf, ging bei Wittenberg'über die Elbe 
und vereinigte ſich d. & Sept. mit dem Kurfuͤrſten bei Di: 
ben, 180 der Kurfuͤrſt von Braridenburg” ſich ebenfalls für 
feine Perfon eingefunden hatte. An demfelben Tage traf die 
Nachricht von ber Uebergäße Leipzigs cin. Der König war 
in dem Kriegsrathe, den man hier hielt, der Meinung, vors 
erſte noch keine Hauptſchlacht zu wagen; der Kurfuͤrſt von 
Sachſen drang dagegen anf ſchleunigen Angriff und erklaͤrte, 
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daß er dem Feinde allein entzegengehen werde, wenn der Rs 
nig auch zuraͤckbliebe. AMein wein, Were Senrfürfl; die Gu⸗ 
ſtav ihn zu, Sie werden: niht allein fechten, die Schweden 
werdeh mit Ihnen zichn.⸗ He Borbereitenden zur Ghlächt 
‚wurden ‚getroffen. Tilly: Hatte als krirgserfahrner, aͤlter Ge⸗ 
neral' — (er Haste fein: ſtebenzigſtes Jahr Angekteseh — an⸗ 
fange xine gute Stellung: gewährt, n Mit delnd Vest ogtaget 
kehnterae: ſich tiin Belojig, Bor sich Thdtic weine Aryl änd Et⸗ 
fer): weiche darch geringen Beötffendaunt'getrehtit, in Kiachem, 
funpflgem : Boden dieichtauſende uebeneinandere deri Saale 
zuffießen.' Hier gedachte er die Ahtanft' des Generals Al⸗ 
dringen gu erwarten, dee bereiüts zwiſchen Jena und Weimar 
eingeiroffen und von: Bew: klebergangeLeipzigs bennchrichtiget 
worden war ). Pappßenherm verlangre hit den/ Hhin eige⸗ 
A —— en cd TIVEERE STH ERS RT EN 
*) ‚Brio genau Aldringen von der Page der Seqeu underrich⸗ 
tet or ſeben wir aus folgendem Gruben: Ende Pe 
; No, 809; di Ber ELBE 
Aldringen san den .Kalfer. rein nr. 
Auerdurqhleuchtigiſter ——— Käyfeept 1” 
nn: » Alergnäbigikter. Hert den " 
E. Kap. Dray, feindt meine —— ——— 
Dienfte,. euſerſtes Vermoͤgens Jederzeit zuuor. — 


Bngeachr berx.Generallieutenanı Graf von Tilli, ſch mein 


‚ethannen, Vorſchlag gefallen laßen, daß Ih mit atmen thail dig 
es Volkhs nach heſſen Marſchtren, vnd Ihme ain thgil zueſchiga, 
en ſolle, So habe ich doch dafuͤr gehalten, Bar & bie nagriche 
ing |haben "würde, das Shur + Balern mir geſchrieben und, fi Yr 
kieert, daß ich mich nach fein des peren Grauen von Kg ord ord 

ınzen richten fotte, derſelb wuͤrde fich aines andern — 
ben, Derowegen Id für ain notturft ermeffen, Spme Toiche in 
isieren, und Inmittelft nod das Voickh beifanımen zu behalten 
d gegen Sym: it avansiren, darauf mie Diefen tag ain ante 

7.82 
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nen- unzeſtuͤmen Muthe, dem Feinde entgegenzugehen und 
“nicht den- Angriff abzuwarten. Tilly gab nach, und nahm 
eine zweite Stellung weiter vorwaͤtts auf einem erhöhten 
"Gelände bei Breitönfeld; eine“ halbe Stunde Weges vor ih 
den Loberbach. In zwei Colonnen führte er fein Heer dahin, 
welches aus 18'frööltientern Eopddte zuſammen 21,000. Bam, 
11 ‚ob feroch any" 30" Stuͤck BGeſchuͤtz beſtanð. Edle In⸗ 
fanterle” linked Sie’ Mitte, wo Lilly ſelbſt eömittändktte, un 
ter ihm, Schaumburg und‘ Offuß. Vor der Infanlerie ne 
ren 20 Feiyſtuͤcke, und auf einer Auhdhe, welche "auf denn 
rechten Flügel die Reiterei von dem Fußvolke trennte, 16Vier⸗ 

— — — — 
‚wort von mehr gemeltem herren :Generat lieutenant mit ben be⸗ 
felch erfolgt, daß Ih noch ain Par tag, gegen Ihne Marfgie 
vnd ruggen .folle. Under beffen wolle Er mir ain endliche ordi- 
ans ſchickhen, Wellen Ich mic zu verkolten, Wie auß beiliegtt 
der Abſchrift C. Kay. May, gerupen Wellen, fi referiren U 
laßen, zumall under andern darauß zuerſehen, daß herr ‚Genen 
Beutenandt. fi her Statt Lripzig mit Accord bemaͤchtigt, ond daß 
der Schwede mit ſeinem vnd den Chur Sarifhen Volckh gem 
Ihne siehe, und nur auf zwo ſtundt von E. Kay. May. Armade 
‚angelangt feten, vnd ift auß bes herrn Grauen von Sing Shrei⸗ 
ben abzunehmen, daß Er in den gedanckhen geſtanden, Er warde 
‚Th noch geſtern oder anheut mit bem feindt erfehen, der Liebe 
Gott wolle gebeten fein, gnade vnd-Segen zuuerleihen, daß auf 
feitthen E. K. May. viel guefes verrichtet werbe, Zhne 6. 8 
May. mic, benebens zu beharlichen Kay. Gnaden bemüctigk do 











uehlen. ., 
| ER. May. 
Magbela *) den 18. Septembris allerunderthaͤnigſter 
1611. 7 treugehorſambſter Dies 





men nn Johann von Aldringen m P 





9) Eiegt unweit Jena. 
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undawanʒ iapfuͤnder aufgerſlanzt. Die. Neiterei wor auf Selbe, 
RAaͤgel vertheilt. Auf dem⸗ rechten Flaͤgel ſtanden ſechs Re⸗ 
gimeuter unter. Fuͤrſtenberg, und als Vorpoſten vor ihm Iſo⸗ 
leni mit 5 Regimentern. Croaten. Auf dem-⸗Ainken Fluͤgel 
fanden ſieben Regimenter unter Pappenheims Befehl. — 
Das ſchwediſche Heer zaͤhlte 7000 Mann.zu Pferde, 8000 

Mann zu Fuß; das ſachſiſche 4000 Mann zu Hjerde und’ 
14,000 Mann zu Fuß, Am paſſirte ‚dag vereinigte ‚Heer‘ 
Ki Duͤban die Mulde und marſchirte über Sindenhain bis 
To, Am „y Sept. führte Guſtav fein Heer. in Schlacht⸗ 
ordnung über -Schelfan nach Podelwitz gegen Tilly heran. 
Er fleflte fih in zwei Treffen. Im Eentrum fanden : vier 
Brigaden in erſter Linie unter Tenffel, 3 Brigaden in zwei⸗ 
ter Linie: unter Hepburne; auf dem rechten, Flügel fünf Haus 
fen Keiter, in erfter Linie unter dem Könige, und. vier Hau⸗ 
fen in zweiter Linie unter Baner; auf dem linken Siösgl; 
fünf Haufen Reiter in erſter Linie unter Horn, drei Haufen 
in ziveiter Linie unter dem Oberſten Hall. Hinter dem Cents 
rum des erſten Treffens ſtand eine Reſerve aus Neiterei und. 
Fußvolk. Hinter dem zweiten Treffen- ftanden als Reſerve in. 
zwei Abtheilungen zehn Schwadronen Dragoner, 1000 Pferde 
ſtark. Mor jeder Brigade wurden 5 lederne *) Kanonen 
aufgeführt; im Ganzen hatte er gegen 100 Stuͤck Geſchuͤtz 
bey fih. Die Sachſen hatte Arnim nach der bei dem Faifets ' 
lichen Heere durch Wallenftein eingeführten Schlachtordnung 














* Diefe lebernen Kanonen waren von Gifen. Die Roͤh⸗ 
sin hatten am Zapfen bie Dice eines ganzen an ber Mündung 
die von $, ber Lauf die von FJ Caliber. Gie waren mit eifernen . 
Reifen umlegt, mit Gtriden umwunden und mit Leder uͤberzogen. 
Ihr Vortheil waͤr große Leichtigkeit, ihr Nachtheil zu ſchnelle Er⸗ 


jieung.. 





— 112 — 


aufgeſtellt. Er commandiste das Centrum, der Kurfuͤrſt den 
rechten, Genetal Bindauf den linken Fluͤgel; die Infanterie 
fand in umbeholfenen Terzien, die Reiterei in großen Schwa⸗ 
onen ). Tilly ließ, im Vertrauen auf ſeine gute Stellung, 





M·MDie Bewaſſnung und. Aufftelung, der, deutſchen Trupyer 
man gegum bie der Sechugden ſehc, ſchwe pfaͤllig. Valſenſtejg Ans 
derte wenin in dem tactiſhen Ibojl Jes Rriegeipeienen Pej dem 
oltpalihen Hetce ſtand. das. ukdeik i tiefen. Vierauchaze hfr grd⸗ 


Berg Foeil trug. Biten, nur.bie,beiben schen Mlisher,Hatten But 


Feten... an ben Ecken flanden ebenfalls vier Haufen Musketiere, 


bie Plenipge.zugren mis Helm, Halbkuͤraß, Schurz, Fringkraen | 


und Armfchienen von Eifen verpanzert und ‚trugen .eine 18 Fuß 
lange Pike. Die Musketen, ober WMuskedonner hatten Lunten 





fhlöffer, wurden in 94 Zempos geladen und beim Abfeuern auf 


eine eiſerne Gabel gelegt; zuweilen entwidelte man bie Zerzien, 
doch ‚blieb die dünnfte Linie immer zehn Mann hoch. Die Reiterei, 
bie ebenfall® mit Panzer und Helm bewaffnet war, wurde ia 
Schwadronen zu 750 Dann und zwar auch in zehn Gliedern aufı 
geftellt. — Die Ueherfegenheit Guſtav Adolphs beſtand vornehm⸗ 
lich in feiner tactifhen Aufftelung, durch welche er eine größere 
Beweglichkeit ber Truppen und eine ausgebehntere Feuerlinie gt: 
- wann. Der fhwedifhe Infanterift trug keinen Kuͤraß, bie Parti⸗ 
fane war nur 11 Zuß lang, das Zeuergewehr beburfte Feiner Sa: 
bei; bei einigen Regimentern waren bereits bie Flintenſchloͤſſer 
eingeführt. Gin Regiment beftand aus 8 Compagnien, jede II 
126 Mann, von denen 4 Pileniere und % Musketiere waren. 
Awei Regimenter bilbeten eine Brigade, bie ſich durch die Karbt 
ihrer Montirungen unterfhieden. Die Pikeniere fanden in der 
Mitte in geſchloſſener Stellungz bei den Musketieren, bie nur 6 
Mann hoch fanden, befand fih immer zwifhen jeden vier Kot 
ten ein Zwiſchenraum von 4 Fuß, burch welchen fi jedes Glied 
nach dem Abfenern rechts und Links durchzog, um füh hinten wie 
der zu formicen.. Die Auffielung. ber Infenterie zur Schlaqt⸗ 
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den Rönig ungehindert Aber-.den fumpfigen Loberbach, des 
eme Halbe Stunde vor der Eaiferlichen Fronte floß. - Der rechte 
Flügel der Schweden lehnte füh jept an das breunende Dorf. 
Podelwitz, welches Pappen heim hatte: anzuͤnden Aaſſen, mu 
die. Schweden aufzuhalten. Diefer--oft- allzuraſche Feldherr 
hatte: Hier hit ziveitaugend: Meitern einen: Autzriff auf die 
Schwebden gewagt, Tata: jedoch fo ge vuße Tilly⸗ 
ſchegtzidbungen ſah, feine: Stelung ya vertaffch, Mandant? 
nie er fruͤher Willen war, Ver Augtiff abzuwarten Test ann? 
greifen 9. ‚an in einem drunſewenen Sälhrih, "tri at‘ 


ordnung, bie man zuweilen auch ben foornfin eiiweinskof 
genannt findet, war folgende: 


[216 9. I 
[6m | 


19? m. EIKE | 216 9. || ER. Fer 119°. | =; 
| To Sm | En 


Das] Dee] a] 


Die, Keiterei ward in Ö aufen von brei bis vier ‚Säwobras 
nen aufgeftellt, eine jede zu 16 Rotten, 4 Mann hoch. Zwiſchen 
den einzelnen Schwadronen und Haufen waren ausgeſuchte Com⸗ 
pagnien von Musketieren aufgeftelt. — (Mon vergl, Miscellen 
gus dem Gebiete ber Militaͤrwiſſenſch. ©. 519, ober Sfr, mitt. 
Zeitſchrift vom Jahre 1811 und 12. — Boyers Geh. ber 
Kriegstunft. Campagnes de Gust, Adolf,) - 


*) "Den zuverläßigften Auffchluß bieräber fiobet u man in dem 
„erneuerten dentſchen Florus“ p. 2386 u. f., wo ‚der laiſerliche 
General Wachtmeiſter Graf Otto von Fugger, der damals im 
Heſſen ſtand, und wie wir aus einem Schreiben Albringens an 
den Keifer erfahren, vontXiliy erwattet würke; folgende Nachricht 
mittheltt ı ,, Nachdem die Etakt.Eeipsig ſich ‚ergeben, Hat ber Ge⸗ 





Lu 
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Baret mit bunten Federn beſteckt, eitt einen kieinen Schin⸗ 





mel, und hatte zum Fendgeſchrei Die Loſung ‚Ieſus Marie’ | 





neral illy) fh refolvirt, die'mit aller NothLurft wohoerſehene | 


Stadt in den Ruͤcken zunehmen, ſech zwiſchen Meien Nwtkheilhaf⸗ 
zen Higeln zu ſortfi biren anbe des: Herriuvda Avtſa gen Tamm 
‚meiner Ubles runte nur ber. ErufFugger eyn) zien vewatten. 
Mie-aun dio Jortifleationricalich meia anaueirt) and dier itug 
kommen, ba ber; Zeind herzunghete, begehrte den, Brgfugen. Pay 


penheim, Ihre: Excellenz märten. ipın- 200 Pferd gehen, gerwellt 


bes Feindes Poſtur explorizen, um zu ſehen, ab.er etliche Gefan⸗ 
gene. befommen Tönnte.. arauf ‚ber Generql lg geangtwertet: 
der Pappenheim ſolle fü ſi ch wohl vorſehen / daß, se, ich, Fginggwegs 
engagiren thäte, benn einmal er ſich mit dem jeind in Teine 
Schlacht einzulaffen gemeint ſey, bis der erwartete Succurs ons 
gelangt. Verhieße alfo der Pappenheim; aber fein Verfpregen 
nicht Kalten thaͤte, denn’ ſobald er dem Feind gemäpert, iſt er der⸗ 
maßen fo nahe hinzugeruͤckt, daß er ohne Treffen bon "hin nidt 
gerathen koͤnnen, weldes alle® aus Urfachen feines bloͤden Gefd: 
ges geſchehen. Hierauf ſchickte er einen Adjutanten und ließ dım 
General fagen, ex müßte noch 2000 Pferd haben, oder koͤnnte fd 
mit den übrigen 2000 nicht retiriren. Ueber biefe Zeitung winde 
der alte erfahrne General dermaßen beflürzt, daß er. bie Hände 
über den Kopf aufammenfhlug und, Ööffentlid mit dieſen Worten 
herausfuhr: Dieſer Menſch wird mich noch um Ehr und Reputa⸗ 
tion und den Kaiſer um Land und Leute bringen! Damit aber 
die erften 2000 nicht verlohren gingen, fo die beften Cuͤraßirer von 
der Armada waren, ſchickte er ihm noch 2000, ließ ihm aber für 
gen, daß er ſich, oßne Länger tergiverfiren, rekiriren ſollte, oder 
follte es mit feinem Kopf verantworten. Wie aber ber Yeind ber: 
maßen auf die 4000 Gürafficer, welche der QNucleus ber ganzen 
Armaba Waren, Toshing, und ſie in deu Metiende verette anfingin 
in Umorbmung, zu geratden,iGebaupte der Braf von Dilky;, im’ Full 
er ihm nicht. bald. zu Hülfe kommen shöse und: dieſc MX qnztiq 


gegeben. Guflan Adolph trug einem grauen Ueberrock, einen 
Koller von. Stenhmut. und einen /weißen Huth. mit gruͤuer 
Feder; feine. Loſung mar: „Gott mit uns!“ Er ritt vor ſei⸗ 
ner. Schlachtordnung auf und nieder, redete die Soldaten ar 
und. ‚fehickte:: bean fernblichen General. die Ausfarderung zur 
Schlacht: duvrch einen Trompeternzu; Rn Heß; zuruͤkfagen: | 
er feirbereig des Könige Befchle zu svolgichen zunb mun · be⸗ 
ana von boiden Seiten uud: horkoͤmmrlicher Weoifr das Mar 
nonenfeude, welches⸗ mehr: zum: Brlompiünemtienp, TotBuyun 
Schlacht gehorte. Anfänglich Hark Tilly den Wind fire ſich; 
allein durch einr geſchickte Ochwenkung links gewann der 
Koͤnig den Feinden dieſen Vortheil ab, und nah” trieh der 
Wind den Kaiſerlichen Pulverdampf und Staub entgegen. 
Pappenheim, dem die Bewegung des Feindes nicht entgan⸗ 
gen war, verſuchte den rechten. Flügel der Schweden aufzu⸗ 
tollen, allein Baner eilte mit dem Fußvolk, welches im Ruͤck⸗ 
halt ſtand, herbei, und formirte am rechten Flügel einen Has 
ten. Dennod warf fih Pappenheim auf die ſchwediſchen 
Schwadronen, allein. die dazwiſchen geftellten. Musketier⸗Com⸗ 
pagnien fehlugen jeden Angriff ab; fiebenmal verfuchte Pap⸗ 
penheim einzubrechen, fiebenmal ward er zuruͤckgeſchlagen. 
Bei diefen Angriffen war es, wo Tilly feinem Feldherrn zu 
Huͤlfe eilte und zunächft das Centrum der Schweden -angriff. 








gettennt würden, müßte endlich mit dem Leberrefte auch perloren 
sehen, warb deshalb auch gezwungen ihnen aus feinem Bortheil 
entgegen ing Feld zu geben und ift biefes bie wahre Urfache der 
Sqclacht.“ — Da Pappendeim während her Schlacht und befoms 
ders nach bem unglädtlihen Ausgange fo ausgezeichnet focht, mag- 
ihm Tilly fein anfänglihes Ungeſtuͤm vergeben haben; wenigſtens 
erwähnt er meber: in feinem eigenen ‚Berichte an ben Kaifer noch 
in dem, welden ev durch den Lentenant Megensberger machen Täht 
(wie theilen fie.mit), etwaß bauom: : » := „cr. Lemon 





— 106 — 


Das Heftige Fener des ſchwebiſchen keichten Geſchuͤtes, weh 
ches er nicht zum Schweigen bringen Eonnte, da er-fein Ge⸗ 
ſchuͤtz Hinter ſich gelaflen Hatte, trieb ihn zuruͤck, und er wen 
dete ſich jegt gegen- die Sachſen, mit denen: die Croaten bereitss 
handgembin waren, Dlio⸗Sachſen: hielten nicht Stand, und 
der Satfuͤrſt, dor an das Schickſal Johann Hrledricht in vr 
Sehlacht BE BRNO: Dee rechte ak der Veſle; ver dir 
vonging und umer Bedeckung eiubr Erkpagtike Vriberubanten 
nach Eilenburg "Ahthtetei Arnimb uͤberzaberdie regnen, 
die et nbch beiſammen hatte; dem ſchwediſchenẽ General Horn 
und eilte den Kurfuͤrſten auch...” Melt: großer‘ Beſonnenheit 
traf der König fogteich Bie’ndthigen Anordnungen, um den, 
durch Ke- flüchtigen Sachſen Hlosgeftellien linken Fluͤgel zu 
decken, die Reſerven wurben betangezogen, und während Zi 
die Sachfen verfolgte und die-Eroaten und Sachſen ‚gemein 
fehafttch die Fächfifche Bagage plimderten, gewann Guſtav Zeit, 
die von- Hepburne ihm zugefuͤhrten drei Neferves Diegimenter 
und Hinter diefen die, von Arnimb ihm uͤbergebenen, fühl 
fchen Regimenter in; Ordnuug zu ſtellen, fo daß er den fpäte 
ren Angriff: Tilmd abzuweifen vermochte, Tillys Reiterel 
machte hier dieſelbe Erfahrnng wie die Dappenheimfche; die 
ſchwediſchen Schwadronen oͤffneten Lücken, aus welchen die 
kaiſerlichen Reiter mit heftigen” Kleingewehrſener der Muss 
ketiere empfangen wurden. Tilly, der fich mit feinen Jufan⸗ 
terie⸗Terzien noch lange hielt, kam hier fo in das Gedraͤnge, 
daß ein Rittmeiſter vom TavalleriesRegiment Rheingraf, der 
lange Fritze genannt, ihn ſchon am Kragen faßte und mit 
Kolbenſchlaͤgen ihm zuredete, Pardon zu nehmen. Durch den 
jungen Herzog Rudolph Maximilian von Sachſen Lanendun 
und feinen Aufwaͤrter (a, wird ex in Regensbergers Beridl 
genannt) Wolf son. Ludwigshauſen, welchar · den langen Fri⸗ 
gene durch ˖ beide Ohren ſchoß, wurde der Generaliffimus, ob 
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wohl Übel zugerichtet, gerettet. Er ‚ließ fich unten fichrer Ber 
deckung mach Halle bringen. Am tapfeaften fochten auf kai⸗ 
ſerlicher Seite die Wallenen; es waren die Infanterie⸗NRegi⸗ 
menter: Chieſa Gars, Blankart, Dietrichſtein und Balde⸗ 
ron, die his um; einbrechenden Racht Stand hielten. Der 
letzte aber auf / dam Michlachtfelde wear Pappenheim; von /ſei⸗ 
nen Kuͤraſſeren verlaſſen, hatten: ſich xinzelne tapfpue Solda⸗ 
tm ya ihm geſellt. Er ſuchte ſicht ſeigen Mann auf in den 
feindlichen Reihen;mit dem. machherigon · fnanzoͤſiſchen Mar⸗ 
Shall ‚Seffonz;ter damals bei den Schweden diente; focht er 
perſdulich, und erwuͤrgee, mia cd in Tillbs Bericht heißt, 
mit eigener Hand vierzehn van: den. Feinden. Er ſelbſt mel⸗ 
det Wallenſtein, daB ex der Iegta: mon, Soldaten und Officie⸗ 
ven auf: dem Schlachtfelde geblieben, die ganze Macht hin⸗ 
duch Meiter und Zußonlk;,wisder. aefemmelt, mit denen er 
am andern: Tage... bei hellamm Sonnenſchein Angefichts der 
Feinde .retiriet ſei. Tilly laͤßt dem Kaifer Gerichten: „daß 
noch mehr Volk geblieben ſeyn würde, wenn Dappenheim 
nicht die Uebrigen gefammelt und-felbft bei der Metirade vers 
harrt Hätte. — Die Raiferlihen verloren ihr fämmtliches 
Geſchuͤtz und uͤber 6000 Mann an Todten; die Sachſen 2000 
und die Schweden 700 Mann. 

Tilly ging von Halle nach Halberftadt, Pappenheim folgte 
dm dahin mit den aufgelösten Kriegsbanden nach *). Der 





*) Aus dem folgenden. Schreiben Pappenheims an Wallenſtein 
ſehen wir, daß er ihm auch biesmal fogleih Bericht erflattet. 


No, 310, 
Dappenhein an Wallenſtein. 
Aus meinen legten Schreiben werden Ew. Wrek. die unglück⸗ 
ſelige Schlacht vernommen haben, vnd können wir geibiß- ſeit Ew. 
u. ſ. wi Abzug von wenig guden Suctefſin ſagen. Gott aͤnderr 
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Diinfzug, oder ;wielmnchaisie Neucht ward nach Heſſen genen 
men, wo man ſich mit-dem :Corps des: Grafen Fagger verei⸗ 
nigen und Aldringen an ſich ziehen wollte *). Erſt in Hab 








46: der hat mic in dieſer Decaflon uͤbernatuͤrlich und. wunderbar 
lich babhtets benn ich ber Iegte von Soidaten und Dffiziexen auf 
dem Schlachtplate geblichen, noch felbige ganze Nacht une gute 
Inschi:Reiter und Yußnolf barauf wieber verfammelt, und Ab ih 
Be wohl,  infonberheit bie Reiter, zum Fechten nicht wicher am 
führen können, mit bemfelben mich darnach nädftfolgenden Zug 
bei hellichten Sonnenſchein im Angefiht des Feindes retiriret, 
and bis auf Aſchersleben zu bem Hereh Genral Sottlob glüdiid 
a salvo gebracht. 

Verhoffe, ih babe an meinem Drt fowohl in als nad be 
Schlacht daß gethan, was einen ehtlihen Soldaten wohl auſtehet, 
fol es auch, fo lang id} eine Ader rühren kann, an meinen Kal 
fer, ob Gott will, nit anders erweifen, Es-fältt mir zwar bie 
Eaſt bei dieſer Confuſton ſehr ſchwer allein zu ertragen; benu 
Sr. Ere. ſehr trank, Schönberg und Erwitt verloren, umb ih als 
kein den won Fuͤrſtenberg zum Gehuͤlfen habe 

Dem Werke aber aus dem Grund zu gelfen; fehe ich Fein 
anderes Mittel, als daß -Em.ım. ſ. w. Bott und ber Teligien ik 
Dienft, dem Kaifer und allgemeinen Vaterland zu. Huͤlfe, biefts 
Krieges fi, anehmen, und das Merk mit Gewalt überfegen; tb 
iſt ja kein anderes Mittel, fo ift aud) kein anderer, der es 30 
thun, die Autorität und Nachdruck habe. Sott wirds Gm. wi. 
we wieber vergehten, und die ganze Welt. wirh Sie mäffen ähm. 

RZ U 
* Dieweil &. Oauptmann Srobetfi. bei der Schlacht ſelbſt ge 
weien, werden Ew. von ihm aller Partikularitaͤten wit 
mehreren infornitrt werben, : < um .4 
Ahlefeld ben 29. Gept. 1631. | 

x) Aldringen war Leipzig fo nah ‚gekommen, da er ba 

Donner ber Kanonen hören mußte, sog fih aber, da er bald er: 
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berſtadt gewann Bin ſoviel Beſinnung und Ruhe, um nom 
hier ‚unter ders 21. Sr. alſo vier Ange nach des Schlacht, 
| | ac 

fuhr, weldhes Ende die Schlacht genommen, in’ dtE tfefften Schtuch⸗ 
ten des Thücinhe Waldes, nad Slmenauund: Shmwarssurg zu 
ruͤck. AI merkwuͤrdige Belegk dazu’ In’ wellhem Berdaͤlsnfſe bie 
emmdibtritchf Geuetale! einzekner Corpe des Tfwiigen has 
it dem Generallſſtinus dund zugleich! gu dent Wiener Yofe ſtanven, 
mogen beifolgendel zwei Schreiben Akdringens an⸗dem Kaiſer unb 
deſſen Ahttvort geltene DR Por Lu ı. 1... 


. 
‘tr . ton R fi 





& 2 .s No. 311. : „a . N ‘ ⸗ 
Aldringen an den Kaiſer. 


€. Ray. May. ſeindt meine alleryndorthaͤnigſt tegehorfaniße 

bienfte, euferfien Vermögens yederzeit zuvor. 

Wie gern E. Hay. May. Ich mit ainer froͤllichen vnd — 
feligen Zeitung vnderthenigſt erfremmn wolte, Go will doch der 
vorgangene Khluͤgliche wertauff, ſolches: dißmall nicht. zuelaſſen, Mind 
obwollen E. Kay. Way. beffen anderwentz nur gar zu gewiſſer 
dericht, bereits empfangen haben werden, So khan Ich doch auß 
bnderthenigfter ſchuldigkeit nicht unteren. & K. M. (awar se 
gen meinen ſelbſt willen) bemästigft hiemit-zu auiſiren, und dexo⸗ 
felben dieſe vbele vnangeneme Zeitung. uu geben daß vergangen 
Mittwoch 17. diß, zwiſchen E. Kay. Way. nnd bes Gatholifchen 
Bundß, dan- der Schwediſchen vndt Ehurfarfifhen Armaden, ynges 
führ ain Stundt weges. von. Läipgig ain treffen vorsangen, Bei 
welchem ©. Tay May. vnd der Liga volckh, getrennt pnb geſchlas 
den worden, Wie⸗woll es beraitd ber.britte tag, daß ſolches bee⸗ 
heben, fo habe ich doch biß auff diefe Stundtkhain ainige Par- 
ticularitaeten, Vielweniger bie gesingfte nadwihtung von. hexrn 
General Seutenandten Grauen von Zily nicht erlangt, ohne ‚fos. 
ulel waß moine Seuche (Mielke Ic, zu Ime abfertigt gehabt, aber. 
nicht durch khommen khoͤnnen) ‚mir singehrarpt, vnd midz perichtet, 


t 


\ 


z 


"  Wefer vorhanden, zu ſich «uforbern, vab. ih bazbur aiſo Berkäen, 
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dem Ralfer Bericht Aber gein gehwötes Unglück zu erflatten. 
Er fertigte einen Lieutenant an den Kaiſer pit folgenden 
Schreiben ab: 











daß Sy vnder bie confasion vnd daß Volkh rn, fluͤchtig gewefen, 
Thommmen, aud ſich mit harter mähe"saluiret, zuman die Under» 
thann Im Land: zu den Waffen gegriffen; und ante dethen ſiq an 
ben Paͤß en ſinden baffen, alfo daß khein muͤglichkeit mehr geweſen, 
Semanbın durchzubriugen, und ich anneſs „geraißen Merkhundigen, 
Vnd weillen. Ic in die gadankhen gerathen, ber feindt muͤrde die 
Victoria prosequiren, vnd mir unuerfehend auf ben hallß khom⸗ 
men, Alß habe Ich nothwendig auff bie: Gonserugtion: deß ki 
"mie habenden wenigen volckhs (mic welchen Ic bereits zwiſches 
Weimar unb Jena angelangt). gebenden müffen, Dermegen 34 
- mid mit bemfelben etwaß mehr gegen: ben: Gedürg., und an den 
Thüringer Waldt in bie Graffcheft Schwarzenhutg gewenbet, Ju 
maßen Id diefen Abendt alhie zu Dienſtett nechſt bei Jimen am. 
gelangt, zwiſchen Kraniqhfelbt und Armfett, In hoffnung, mi’ 
werde endtlichen von heren ˖ General Leutenandten Grauen LOB 
Zilly ſelbſten : Hewiffe nachrihtung zuakhammen, weffes Schmid: 
gu uerhalten, Mill mich menge, and: vber morgen/ ach: du Dichten 
Vortel neaft an dem Berg. auffbaiten,. damit. mem bepa.@Menmul 
Sentenaudt (welcher ſich nach: ball salulenı haben tot). fi etwe 
mit dem gelbrigten Both .bisfer, orten menden walte, Ith dem⸗ 
felben entgegen zichn, vab in otwas :uanfühern Ahögbse, Bien’ 
mir aber biß auff dieſe Stunde mie von Kühe; eintpaumen, 
mache Ich mir die gedauktzen, derfelb möchte fick: eim a gegen Kog ⸗ 
deburg, oder aber gegen Halberſtade QOfter Miekhbe and Mollen 
Dättel gewendet. haben⸗ Bumak. er, anuon ſchan alles yardı.fe fa 
den Rieberlanden für.-bie Liga gemorben warden, khaki. Kom- 
mandiert gehabt, ſo kann en. auch deren asthen ſich mitedem Ge⸗ 
neralwachtmeiſter Graf Ott» Haimrichen Fugger eonixgicen, Auh 
alles alt volckh ſo im Ciſtitft Bremen, Und, deren orthen on der | 
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EIRUIE TEE RE.) FE 
anche Weoßmeößtiäfter, vnd Bnüberwmndlichfter 
Roͤmiſcher Kaiſer. 

Aliergnedigſter Herr! er 


Demengch E. Kay. May. mir allergnedigſt anbeuolchen 


haben, Chur Saghlen zue Niderlegung der Waffen und.re- 






daß er 4 an Ameihtige "amade year bringen; ond-mit Bots 
teshuͤlff ſich an dem Feindt, wo nicht rechen, Jedoch demfelben bes 
cegen, vnd deſſen dissegni hinbertreiben wuͤrdt khoͤnnen, beuorab, 
Ban daß auß Italia vnd Graw Puͤnthen erwartendt, vnd def 
Rewgeworbene anziehendt Khay. Volckh angelangen, und waß Ich 
bei mie Habe, zu Ime ſtoſſen wuͤrdt, So khoͤndte nunmehr auch 
deß herzogen von Lotthringen, und des Fürften von Pfaldburg 
dickh, Weit Sy ohne daß auff die abfährung tringen, gegen hefs 
ſen in anzugg gebracht, vnd gemeiten herrn Generalleutenant uns 
ırgeben werden, Vad ob ichs zwär nicht bemechtigt, nur auch ſoniel 
nicht zu thun gebuͤrt. So habe Ich mich doch (In erwegung E. 
FM. allergnebigſte Verordnang ſo bald nicht eingefangen Than) 
fv wiet dnderſtanden, vnd zwar aus Pur lautrem eyffer, fo zu Er 
8. M dienſte⸗ Ih trage dieſe prebtion gebraucht), und dem 
oberſten von Oſſa (neben Berichtigung dieſes Verlaufs) geſchrie 
ven, daß er die fortfährung angeregten Lothringiſchen Voölckhs 


Bann anderft. ar der. Franzoͤſtſchen ſeithen Kheia gefahr, vnb 
nan daſſers Seren orthen nicht von noͤthen) gegen deſſen befſirdern 


volle, Verhoffe waran nitht varecht gethan zu: haben, zumall mei⸗ 


es eiufaͤrtigen ermeſſras ſolches zu cbeflieberung E. Kay. May. 
leuſte geraicht,“ und dardurch der Hotzog Bon. Lothtengen vnd 


uͤrſt von Pfatgdurg, auch in ſduker Busch dieſe abtähtung Con- 
atieri, doß caſto lNBborieot, und une ſo viet mehr zu beharlicher 
raotion' (fo Ey durch vleſe Werbung E. Käy. Way. erwieſen) 
imiert werden, Pit aller vnderthenigſt 8. Kap. Map. Wellen 
r biefe Kyündele nicht in Wugnaben vermerckhes. 
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gegen Hall oder who here General Leutenant anzutreffen, zukhom⸗ 
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nunsirupg des. Leibziſched Mlußes zur diaponiren, in. vire 
‚bleib ‘und, xerweilung aber. hindan geſetzet, aulß, Ihme dan 











3h, lede der troſtiichen hoffnung wann alles daß volkh ſe 
beraite auff den fuͤſſen, von allen orthen zuſammengefuͤhtt, PT: 
gebracht wirbt, €. Kay. Map. bero Beinden nicht nur allein gr: 
nugfamb gewartet; Jondern benfelben ðvoch alfo zu begegenen ſein 
werbe, daß Sy fich bieſes vetzt erlittenen Verluſts durch Gottes⸗ 
bülf noch Reichlicher zu .erfehen, und zu erfrewen werben haben, 
die göttliche Allmacht wolle. hitzu Gnade und Segen verleihen... 

. Diefen Abendt Haba Ich von dem Opriften Holckhe (melde 

In Nürnberg gelegen), Schreiben empfangen, berichtet mich, daß 
nad vorgangener Niederlag, der Feind gegen Merßburg und Hal 
kdabien herr General Leutenant Graf von Tilly ſich begeben ha 
ben folle) auanziert, Vnd weilen dardurch Ihme Holckhe der 
Wegg abgeſchnitten worden, mit! dem wenigen bei’ füc Habendea 
valckh ſo auff 700 Pferdt, und 300 Mann zu fueß gefchegt wirt) 


wen, alß feie ex vervurfaht worden feine retirada auff mid it 
nehmen, Inmaffen I’ femer Morgen ferien gewertig, Sonſten 
vernehme Ich, daß bie maifte Caualleria füh saluirt, alfo daß der 
hoffenttih noch ain gute anzall non dennen fo daruon khonnm. 
zuſammengebracht werden; moͤchte. 
Sintamahlen daß amiehende Mewgeworhene Sores auf 
Schweinfurt, vnd Yon. bannen auff Schleuffingen’ biff in Zhüringen 
geger Erfurt zu marſchiexen in beueih' vnd ich mich befarge, dos 
ber Paß Im Walbt.verhauet; ober mie Benommen werben möätt, 
Alß bin Ich im Werckh, zu darkhommung beffen etwas: non Ri 
teei vnd eſpalckh· ouf · Alennaun au ſiclhen: mb ai x Pal 
in ſouiel zu verſichern, bamis geetes volih (aachimm; eh SR 
May: bienke, und bie notturfe exfondern · wirdt) enfznekeg,zu mir: 
oder Ich zu denſelben kommen koͤnnte, Im foU mir (often Khei⸗ 
ander ardinanz entſchwiſchen von herren General leutenanten JM 
kyhoͤmbt, were Ich. gedacht mich. Felbſten mit dieſem Maschg wich 





— 
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Charfuͤrſten die Waffen 'nfederlegen zu machen; Er werden 
E. Kay. Mey. affergniedigtt vernömben haben, daß Hoͤchſtge⸗ 


ö— TI —— 
umb zuruggs, und durch den Marbt nach Schleuſſingen zu begeben, 
daſſelb in die Graffſchaft henneberg zu loſiren, vnd derenorthen 
ain ſo ſtarkhen Corpus als Imer möglid, zu formiten, Sn hof: 
Aung mir werde ‚onder deffen von, herrn General ‚leutenant ordi- 
Danz äuefhommen,, Beffen Ich mich zu uerhalten, Vnd Khan von 
dort auf. Ich mich auch mit bem voldh ‚ fo Graff Dtt heinrich 
Runge, beme Ich auch biefes Zueſtandes parte gebe, bei fi ch (und 
bis iny ;, Dann fein folle) Coniungiren, ober aber wan €. Kay. 





May. 66 Khoͤnigreich vnd Lande (wie Ich nicht verhoffen will) | 


attacgniert werden wollte, mi aldahin wenden, doch werde ich 
mich mehrdenen Vorfallenheiten, vnd nach denen einfhommenen 
ordinanzen regulieren müffen, Wan fon der Feind nicht auff 
mich ruggen ſolte, So⸗ khoͤndte Ich mich doch auß mangel Profiandt 
vnd Zuͤeterung nicht allhie aufhalten, Welches alles E. K. M. 
Ich in unberthenigkeit. nit verhalten follen, den Allmechtigen 
Gott. Piltendt, ‚berofelben Tongwürige, gluͤeckſelige Regierung, vnd 
olchen Seegen iu "verleihen, daß diefelben reichlichen getroͤſtet, vnd 
mblihen. mit ainen erwünſqhten frieden geſegnet werden mögen. 


&8: e. u. f iD. I I J 


Dinſttt den 10. —— SEEN le an 
BER 33 4531, , I. i ne TEET FE SER | 

16. > .d Burn. 1,93 u; I; an 2* 2. .142 
MAINE sr. er 2. rn 2 ee 


noc OLU: > Derſelle an denſelben. win 
E. Kay. Way. tiindt mein ſallet unbeethenfaf; Treugehor⸗ 
* RR Dienſte/ euſerflea Verundgenß yeberzeit zuuor. 
Nabden "Er Kay. May. Ich derfchiennen tag vnderthenigſt 
ſchrieben, vnd dieſelben bei aigner“ Stafetta auiſtret, waß ver⸗ 
hnen 17. diß herr General leutenandt Graff von Tilly, vnd 
Kay. Armada, ongefehr an Stund von Leipzig, für ain vn⸗ 
Welenfein’s Briefe. 1: Band. H 
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nannter Churfarſt ſich zu ſolchem mit nichten. bequemen wol 
fen fondern ſich vielmehr geflerfhet, neue Patenty außgeben, 





gluͤckh und Niederlag erlitten, If mir endlichen an heut früer von 
gemeldetem herr Beneralleutenandten, vnderen bato 19, diß auß 
Aſcherleben, bei aigenem abgefertigten ofhicier Schreiben einger 
bracht worden, wie E. Kay. May. auf bey tterwahrter Abfärift 
ſich referiren zu laßen, gnebigft 'geruhen zu laſſen Vnd obwollen 

darünnen vermeldt wirdt, daß Er mir fhon zu vier vnderſchied⸗ 
lichen mahlen geſchrieben, So habe Ich doch kheins als daß Letzte, 
vnd allererſt den ſechſten Tag nad vorgangenen Treffen empfan⸗ 
gen, Sintemahlen mie nun beubhlen wirdt daß Jq mit dieſen 
Volckh nach heſſen wenden, und mit Graff Ott hainrichen Fugget 
conjungiren ſolle, Alſo werde Ich mein ohne daß vorgehehtt 
Marſch am allerbefuͤrderlichſten, und vmb mehrer ficyerheit weila 
die Paͤß in den Wäldern gegen Eiſenach (mie ınan mich beriättt) 
verhauet fein follen, durch die Graffihaft henneberg gegen Schmal 
kalden (bafelbft Ich Innerhalb breien tagen zu fein verhoffe) und 
Nach Sontinuiten, oder der Hoffnung gemelten Grauen Fugger 


bei und vmb Hirfchfeldt änzufteffen, und habe Ich Ihne auch cl 


bereits aines folhen auifirt; Here General leutenandt Graff der 
Tilly, würdet fih bei Halberfiatt ober Wolfenbüttel aufhalten, 
vnd die zerfireweten Zrouppen Wieberumben famblen, Wie er dat 


. beraits, allermaffen mid der officier, fo Er zu mir abgefertigt, 


berichtet, und daß bei diefen treffen alle Artelleria verlohren, Bnd 
Herr General Leutenant ſelbſten etwas weniges am Arm verwün: 
det worden, Won’ hohen offlcieren iſt ber Herzog von Holkein 
Obriſter, vnd der Oberſt Bongart, auch beede Obriſtleutnanten 
Strassoldo und Caffarelli Tod geblieben, die Obriſten Gm 
Strozzo, Coronino vnd Wangler, follen geſchedigt fein, ber Ge 
tal don ber Artilleria ber von Schönberg und ber Generalmacr 
meifter von. Erwitte ſeind nad) den 19. dieß nicht wiederunts 
geſehn worden, alfo daß man noch nicht gewiß, wiſſen Ehönntk 
ob Sy ſich saluicrt, gefangen, ober tobt geblieben „feien, da 
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mit dem König vß Schweden Ne länger und. mehr corre- 
spondiret, bis Er ſich entlich mit Ihme gar coniungiret 








Schweedt und Churfuͤrſt zu Garen follen aub großen Schaden 
gelitten haben, &o hat mich auch gemeldter oflicier berichtet, daß 
even alß daß treffen angangen, daß Schloß zu Leipzig fih aud 
ergeben gehabt, vnd feie fowohl biefelbe Statt. alß daß Schloß, 
noch nach befchehenen treffen beſezt Plieben, Lebe nochmalen ber 
großen Hoffnung, Herr Beneral Ieutenandt werde noch ain ans 
fehnlihe Arınada eheift zufammenbringen, und deß Feindtß vorhas | 
ben bintertreiben Khönnen, &o habe Ic auch die gewille nach⸗ 
tihtung, daß bie Neue geworbene Regimenter vnd Compagnien 
nun mehr gueten thailes bei Schweinfurt angelangt ſein, vnd die 
vbrigen, wie auch waß in Graun Pünthen abzogen, ehigſten tags 
bolgen werben, denen allen Ih ordinanz entgegen gefhicht ſich 
nad) beffen zu wenden, und beren orthen zu mir zu floßen, damit 
un E. Kay. May. deſſen ain rechte Gewiſſheit haben mögen, 
yabe derofelben Ichs in aller underthenigkeit bei ainen aignen zu 
wifiren, für meine ſchuldigkeit au für eine hohe notturft ermefs 
m, Thue E. Koy. May. beinebens An demüetigfter reuerenz zu 
eharrlichen Kay. gnaden mid aller unberthenigft bevehlen. Ilme⸗ 
au den 22. Septembris 1631. 

E. Kay. May. habe Sch fonften verfhienen tag vnderthenigſt 
eſchrieben, das ich den Obriſten von Oſſa auiſiert, daß eß nuh⸗ 
ihr Zeit, daß Lottringiſch Volckh (Im Fall an den Franzoͤſi iſche 
jrenigen Kain gefahr) gegen Heffen in anzugg zu bringen, Was 
. Kay. Way. deffen ainige bedenckhen hetten, wurde eß vonnd— 
ven fein, das gemelter Obrifter von ofja aines ſolchen buch ain 
genen erinnert wurbe, | 

No. 313. 
Des Kaifers Antwort an Aldringen auf deilen Berichte 
vom 18. und 19. September, 


Edler. Wir Haben beine trgugehorfambften welationes vom 
. und 1% 7bris den Vngluͤckſeeligen Berlauf mit Vnſerer und 
5 2 


L 


| ‚Sat; AB habe zu alleronderthenigfler Volg ond gehorſamb, 


vnd daß mir alle lebenßmittle ermangelt haben, ond abge⸗ 








ber assistirenden Fhurs und Färften damals zu Leipzig ve: 
fambleten und getrenten Armada in fi ich begreifend, den 88 ers 
halten, Vnd obwohl ſelbiger Zuſtand zwar Vngern ond leidig: 
doch aber anderſeits deine Uns darbei eroͤfnete Gedancken und 
innerung in groͤſten wohlgefallen Vernommen, da Vns ſelbige 
Auisa erſt hernach don Vnſeren Statthalter und Land Officiern 
bes König Reichs Beheimb nad geflalt alſ felbige der Hauhtman 
Niederumb gen Prag gebraqht, mit mehreren Vmbſtenden ein 
gelangt. | 

Vnd Wie nun folder haben und Verluſt zu Voͤrderiſt dr 
Goͤttlichen weiteren disposion anheimb zuſtellen vnd vmb ande: 
werts wieder ergoͤtung zubitten, So wuͤrdeſt demnad zum pfehl 
Dir ſeithero einige ordinanz Von Vnſeren Gral. Leit dem Gi 
fen von Tilly zukhommen fein moͤchte, dadurch wiederumben ei⸗ 
nige beftendige cuniunction und Nutzbare dienſt zw hoffen, und du 
bereitö mit berfelben im Werkh begriffen wäreft berfelben nachzu⸗ 
khommen und gefambt zufhhuen haben, wie Vieleicht mit Ihm 
Sr. Tilly und Wnferen an andern orthen fi befindenden hohen 
Kriegsußiciern cummunicato consilio folde incaminirn, die ji 
freuten Regimentern sufammengebradht. und die rechte Corpora 
reducirt, oder woh bie Obriften und häubter blieben währen, zu⸗ 
famb geftoßen werden Ehönten. 

Widrigenfals aber Da foldes nit wWaͤhre und du Dich mit 
ermelten Grafen Tilly nit conjungiren koͤnteſt, laſſen Wir Sn 
deinen fuͤrſchlag in allweg gefallen, daß bu dich nemblich mit dem 
bei bir habenden Kriegs Volckh an ein ſolches orth begebeft, de 
du bie auß obigen Graifen abgeforderte Succurses ſicherlich erwar 
ten, ein neues Corpo furmiren, biefelbe aud ohne gefahr oder 
Berluft zu die floffen, infonderheit aber Bnfer Erb König Reid 
Beheim.auf allen begebenden notbfal, in: beldigſtet eil assistirt 
werden. könne, Darzu Wir dir ben Frenkischen Graif, alt i 


/ 
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ſchnitten ſeint gewefen, mic) Merſeburg hernach Leibtzig mit 
accord bemechtigt, So denn 16. geſchehen, gleich darvf den 








Volziehung folder Intention am nehiſt vnd bequemiſten gelege⸗ 
nen hiemit assignirn vnd benennen, damit von dort aus man zu 
beiden effectibus zugleich gelangen koͤnnen, und was nun auf eis 
nen oder andern fall hierinn bein fürnemmen. vnd Verrichtung 
ſein wird, wollen Wir von bir förberfamiften bericht und guetach⸗ 
ten erwarten. Vnd haben hierzu ernanten Obriſten v. Ossa wies 
derumben ordinanz ertheilt das Lothring und Pfalzburgifche Volckh 
alfo bald fortziehen zu laffen, wie aud) dag noch aus Italien fol« 
gende (fo täglih numehr Herauffen anlangen follen) daroben et» 
was wenig6 refreschirn und demfelben nachzuſchicken, bie Mufter« 
plaͤz ju beftärctung der abkhommenen und derjenigen Regimenter, 
melde vorhin fhon mit der Werbung im Werth gewefen, wie⸗ 
derumben eröffnen, wie auch zugleich auf genugſame beibringung 
nothwendiger Gewoͤhre bedacht zu ſein, damit man ſich etwah nach 
geſtalt derſelben bei Vorbemelter widrigen occasion ſich zugetra⸗ 
genen Verluſts, anderer wiederumben gebrauchen und Vnſere Sol- 
datesca darmit verſehen moͤge. Lund wuͤrdeſt deſwegen auch mit 
Bnferes Vetters des Herzogen gu Lothringen dich gueter beſchei⸗ 
benen correspondenz gebrauchen, gleich wie Wir Uns verſehen 
daß wan Ihre Lo. ſich felbften bei der Armada Perföhnlih bes _ 
finden würden wöllen, bu denſelben mit folder discretion entge⸗ 
gen zugeben wiffen würbeft, damit alle offension Verhütet bleibe, 
Würbeftingegen auch Von dem v. Ossa Bernommen haben, ober 
noch vernemmen wie guetiwillig und freundlich ſich Ihre Ed. gegen 
Vns erbietten laſſen, gedachten Vnſern Gral. Leit. dem Grafen 
von Tilly, wie auch Dir vnd anderen Vnſeren hohen Kriegs Oſ- 
izirn mit allen vertraulichen güretten willen zu assislirn und an 
ie hand zu gehen. So haben Wir aud) vunfere geliebten Muhmb 
nb Schwefler Donna Isabella Infantin zu Hiſpanien E&b. naher, 
3russel gefchtteben, vaß Ronowit und Witten. horſtiſche gegt. 
leichfals herauf und an dich anzuweiſen und fo uiel moͤglich alf 
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17. iſt der König mit Zuthuen beeder Churfuͤrſten Sachſen 
vnd Brandenburg mechtig flarth ankhommen, vnd mid) zue 
ſchlagen getrungen, wie es num abgeloffen, und daß das In 
gluͤckh zuletzt mehr alß dag gluͤckh gemalt hat, gerufen & 
Kay. May. Ihmy durch gegenwertigen Leutenant Adamen 
Regensperger von Regenſperg allergnedigiſt referiren zu laß 
fen, Ingleichen die Mittel wie man diefem ftarfhen feine 
mit Gottes Hilff wieder begegnen möchte, darbey ich leib und 

leben, wie ef hoffentlich ohniite rhumb, und auch in dieſer 

Occasion gefchehen, aufzufegen begehre, vnd dadurch ander 





. — — r — — — — — 
Ihre Ed, darunter von Spaniſchen Volckh wurde entrathen Ein 
nen mit etwas Vnter ainſten beizuſpringen und zu assistirn, be 
wegen du aud) die notturft bahinn werts wurdeſt gelangen lha 
und dich auf Vns referirn, 

Vnd weilen ſchließlichen ohne Zweyfel Vorbemelter Vnſer Gral 

Leut. der Graf Tilly. ob ſolchen Zuſtand beſtuͤrtzt fein wuͤrdt, all 
wolleſt denſelben Bon Vnſertwegen animirt und Vnſer mit Ihm 

tragendes bedauerliches miHeiden erzeigen, darbei Wir gleich weil 
nit zweifeln wolten, daß gleich wie ſolche ſchickung von dem Goͤlt 

lichen willen herruͤhrt, alſo Er ſelbigen annemmen, ſich ſelbſt co 
sulirn, und dieſen Vnfall mit ſeinem dapfern und flandthaftd 
gemüth in güeter gebuld Zu Überwinden wiffen werde umb ein! 
weg alf bes andern nit Önterlaffen auf ‚beförberliche mittel pn] 

weg zu gebenten, wie etwah wiederumben eine conjunclion J 
macht und Vnſeren Feinden Vnter augen koͤnne gezogen werder 
darzu Wir auch bedacht fein woͤllen Ihme mit eilender beidid! 
zung darzu bedoͤrftiger requisiten zu huͤllf zukhommen vndebe 
melten exercitium wiederumben in flora zu restaurirn. Er" 
Dir allein ad interim und für dieſmal bis zu einlangung met‘ 
rer particularitäten zur nachrichtung nit verhalten wollten, N 
Vbrige beiner beimohnenben gueten dexteritet vnd discrelion 
gnaben (damit Wir bir ohne das wohl beigethan) anheimbſtela 
Geben zu Wien, 1. October 1631. 
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nit fuche alß Gotteß Ehr, E ©. Khay. May, vnd der ſambtli⸗ 
chen Ehatolifchen Chur und fürften. conseruation und Met 
tung; 'Alß bitte E. Ray. Day. alferonderthenigft, die wollen 
ſich, der hoͤchſten und Eiſſeriſten Noth vnd Nottorfft nach, 
Allergenedigſt und Eilfertigft alß Immer: mdgliſt darauf, Er⸗ 
khleren vnd alß zue werckhe ruͤhten laden; — 

E. K. May, mich damit allervnderthenigſt Beuelchent, 
Datum Halberftadt den 21, September Ano 1631. 


- Der Kaifer hatte. zyerft durch den Kanzler Slawata Nach⸗ 
siht von.der verlohrnen Schlacht, aud) Adringeng Bericht 
mußte fchon eingegangen fein; er ließ fi ch die von dem Lieu⸗ 
tenant Regensberger in Tillys Auftrage gemachte mündliche 
Relation auffchreiben, und wir theilen fie ebenfalls als ein 
wichtiges Aktenſtuͤck mit, 


No. 315. 
Relation des Lieutenant Regenfperger. 


Moerdurchlenchiglter— Sroßthechfig, Bnoberwändtlichfter 
0 Roͤmiſcher Khaiſer. 
Allergnaͤdigſter Herr! 

E. Kay, May, haben vnderſchiedliehe Gnedigiſte Com- 
missions Befelch, Herrn General Leitenant (wegen Churfachs 
fen vmb Deponirung der Waffen vnd renuncirung des 
Reipfiger Schluß, fambt denfefbigen, was Ihme Anhengig) 
zum Defftern zue ſchicken laſſen. Darauf H. Gen, Leit. 
Tilly, an Churſachſen, Beweglich, doch’ mit respect gefchries 
ben, subtelligirte alß herrn Von Maͤderniekh, und herrn 
Don Schönberg, und Secretary Bernhardt dahin gefchickt, 
auf daß trenligift ermahnt und gebeten, Sye wollen doch 
niche ſelbſten Vervrfadien, daß man mit &, Kay. May. Ar- 
mada, wieder dero gucdigften Willen, gleichs ſamb Forcierter 


. 
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"in, fein, Landt ruekhen mueßen, Vber daß alles hat has Orr. 
Sit. Mochmallen disgelben. ‚bei feinem eigenen⸗ Trompeter mit 
ſchrejben aufs. fraindlichiſt erſucht, vnd daro oängliche.zesolue 
tion, Pegehrt. Darauf Chur Sachſen aher mie vormalß, 
auf. ſeiner Meinung., mit der renposts Befländig, Er woͤlle, 
in Eur. Ray. May Deuotion verhleigen „Die: Waffen aber 
Khtainesn Wogs niaderlegen, Wie Sie.bng dan Zrompeter biß 
zween tags por. der Schlacht aufgehelten, vnderdeſſen Sye 
immer iemahr geſterkhet, Noch mehr Patenten Zuewerben 
außgeben, daß Voith fo im Reich won Herrn Graffen von 
Fuͤrſtenberg, vnd H. Obriſt Altringen, an vnderſchledlichen ou 
then Disarmirt, (und von ben Reichsſteten, wie Leichtlichen 
Zuuermuthen, vun. Zue eſchickhet wer aufs Meu an 
gewpurben. | 

: Diefes-.aflß, hat: q. Gen. veit. innert nerfpherit, daß 
Sm. af Nichts gustä umgehen, hat Er vermdg ©. Kar. 
May. ihme zuegefchirkte allergnedigſte Commissions Befelch 
(weilen auch, ‚eben. damals folches. Status et zatio Belli ev 
fan) Sich anfangs der Statt Moͤrſpurg, ‚mit: gueter Dis 
creation ohne ainigen Schus Bemaͤchtiget, die Soldaten Dis 

- armirter abziehen, vnd den Sachſiſchan Schloßhaubtmann, 
ſtaͤts wie vor im Schloß, bei feinen ofſicium gelaßen. 

Weiln ‚aber alda der Armata an. Viuers vnd allerhandt 
Motturft ſehr ermangelte, vnd zuebefoggen geweßen, daß nit 
andere inconuenientien darauß entſprungen. 

Alß hat man, Bey. fo wahr geſtalter ſachen, die zesolu- 
tion. nehmen mäßen,. weiters znerukhen. ‚Sich Leipzig Zw 
j impatroniren, wie dann fich folche den 16; September mit 
acgardt, ergeben,. dan, 17. daxauf, hat. der Shurfürft von Sach⸗ 
fen, mit Chur Brandenhurg und den Khuͤnig von Schweder 
ſich in mechtiger anzahl: prerentiet Qu Grs. veit. sum Schla⸗ 
gen genwungen.. \ RN 
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Dat ih -alfo-der Scharmäpel 9. Chr vormittags mit or ' 
liher Cauallerie, und Tragonern angefangen, darauf fi der 
Feindt ie Lenger ie ſterkher auansirt, Alfo daß Herr von Pap⸗ 
penhalmb auch mehr Volcks von H. Gen. Leit. Begehrn 
liege, haben alſo mit ftmefhen anfangen zur fpillen, vndt 
Beedesfelts..in Bataille zu fielen, hat: ſich alfo narh -villen 
ſtueckhe ſpillen, die Schlacht zwifchen aind und zwei nachmite 
tag ernfllih angefangen, alfo daB Verde Armataͤ mit großen 
Eiffer zueſamben getroffen, Thet auch Fortuna anfangs ders 
malen Bei vns Blickhen, daß man nit anders vermeint, es 
wurdte zu gluͤcklichern Endte (als laider Beſchehen) geraichten, 

Wie wir dan ſchon vber des Feindts finden, vnnd ges 

woͤht vber zween mußquetenſchuß gemarſchiret, Theilſ des 
Feindts ſtuckhen vmbgekehrt, vnd auf Sye geſpildt. Baldt 
darauf aber Hat ſich der Windt, fo vns anfangs ganz fauo- 
rabilis, ſich augenblicklichen gewendet vnd ganz: e contra 
gangen, Alſo daß wir vor lauder ſtaub nichts nit ſehen 
Khundten, hat alſo der Feindt auf unſere linken Handte 
ſtarkh avanzirız (weicher nochmaln fo ſtarkh geweſen) vnſern 
Cauallerie auf ſelbiger ſeiten zertrennt, welche durchgangen 
vnd die Regimenter zue fueß verlaßen, hernach hat der Feind 
auf die Regimenter zue Fueß, mit feines cauallerie ſtarkh 
beſetzet, welche ihren Valor anf ein Endt ſtatlichen erwieſen, 
doch wegen der reiter flucht, entlichen thailß zertrennt, die 
vbrigen ſich reteriren muͤeßen. 

Die Causlleria auf der rechten Hand, fo Graff Egon 
von Fürftenberg führte, hat den Zeinden großen Schaden ger 
than, FZürnemblichen aber der Dbreft Eroneberger hat ſich mit“ 
feinen Regiment geftritten, wie ein Leb, wie folches Hr. Gen. 
keit. ſelbſten Bekhennet, Hat auch der Obreſt Eroneberger, 
ond Graf von: Fürktenberg, ven Pindtauff erfchoflen, und die 
ünf Squadron Sachſiſche Curasiere, fo anf fye getroffen, 


’ 
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"in, fen Londt xneſhen mueßen, Mber 7 feiten 
Sat. Rosmalen dicialben Sei feinny ) 7 hen, 
-fähreiben, aufs. Frelabjickiftzenfu Hi 9 
ion, Pesch, Marauf Chur, w 
auf ſeiner Meinung, nat: Ret , ui Bu 
in Eur. Kay. Maya — er gar 
Fhaineen Wegs —ã 4 4 —* 
zeen tank porder 7 jr Ak olf von 
‚immer. iemehr. 4 ‚ten * 
yrilten⸗ 
außgeben, daß Heimb, Hat fi auf ein 


Fuͤrſtenberg, vnd /f auf die letzt noch mit aignet 


IM 
Sanermuften, ⸗ „„ındten Erwuͤrget, wäre auch noch 
geppunben. „a, da Er nit die vbrigen geſamblet on) 


Dir retirade verharret hette. 

Pr: ſturh ſo wohl von E. Kay. May. als von de 
pin geblieben, beten 26 in allen. 

*pere Gen. Com, Welmroth H hat nit mehr aus !eip 
f peraus Khundt, fo ift auch der Secretary Bernhard, ſo 
& Kay. May, Kriege Expedition in handen, vnwiſſendl. 
E M. Cassa iſt zwar saluirt, aber gar wenig geldt darin⸗ 
nen, und ih allen 80,000 fl, die Kriege acta fein saluirt, 
der Ligabassa aber ift in Leipzig verbließen, iſt alfo Hert 

‚Gen. Com. Ruep alleins bei der Armee. 

Meilen es auch damalß Herr 'Gen, Com, Welmrot) 
zuenigl war die Proviandt und Kriegs acta,, alleins zu di- 
zigiren, zue deme auch anieczo ainicher Secretary, vorher 
von E. May, no von der Liga vorhanden, daß auch Ki 
folcher Confusion Herr Gen. Reit. nit mihglichen ift, folbr 


zu verfehn bitten E. Ray. Day. onderthenigift die geruhen 
\ mm nn nn —ñ—t u u 


27 Walmerode; er war Generalintendant von ber Armtı 
"mb befand fih waͤhtend der Sqlacht du Leipzig. 
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2 wdnung thun zu laßen, daͤmit H. Gen. 
\ "diern verſehen wurdr, wein es zuener⸗ 
Welmroth nit fo baldt entfäßen wer⸗ 

A " nr .. | 
| * Here Gen. Leit. aller gehörs 
Go, Gr aſte Anvrdnung thun Laffen, 
7 geben werden‘, dan man 
ur „ıdatesca gleichſamb alle Kis- 

4 .n. Leit: auch etliche Disord vber⸗ 


aiſten nit were Befchehen. 
10 wöllen E. May. innen gnedik Beiieben 
„das Lotringeriſche Volckh möchte ehiſte herauß 
„et werden, auch angetzo ohne Laͤugers verziehen, Wer⸗ 
„u zue laßen, daß nut Menſchen muͤglich iſt, von Vnzein 
Croaten was Nation es nur fein Khan. 
Vnderdeſſen will Herr Sen. Leit. das Volckh fo niel ai 
Er ſammeln Khan, zue ſamben bringen, vnd in fahl ihne 
der Feindt ſolte noch ferners persequetiren, ſo wollte Er 
ſich nach Wollfenbuͤttel reteriren, Laß vnderdeſſen 12 ſtuekh 
ſambt der munition wieder DBeraithen, und ſolche von hamel 
vnd Muͤndtel abfordern. Alß; 
4 halbe Corthaunen. * 
. 4 Feldſchlangel. | 
4 Falconnen, 
Will alßdan fehen wie Er fih mit Altringen vnd der 
Liga Volckh Khönne Coniungiren, fo in Heffen liegt. 


Zufaßg von fremder Handſchrift. 


Vber dieſes hat der alhergeſchickte Leit. auch muͤndlich 
berichtet, daß der Feind nach der ſchlacht vnderſchiedlicht Cur⸗ 
rier geſchickt, ſeiné Finn: und Lapplaͤnder aufzwebleten, welche 
nit weit von Stettin fein ſollen. Landgtaff zu Heſſen ſeie 
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ganz in die flucht gefhlagen, alfo daß ſye auf ihrer feiten, 
Kheinen Feindt mehr geſehen, alfo aldort holdent verblichen, 
Biß Lezlich Here Gm: Leit. gefhädigter-vrtd ganz verblähte 
zue ihnen Khumben, melden fyie diefelbige Nacht biß nach 
Haal Confoirt, 

Herr Gen. Leit, were auch damahlß gefangen, oder gar 
todts verblieben, ba Ihme nit! zueforderiſt Herzog Rudolff 
Marimillian von Sachſen, vnd fein Aufwerter Wolf von 
Ludtivighauſen, vnderſchidlich mahl Erredet hetten. 

Herr Feldmarſchallh von Pappenheimb, Hat ſich auf ein 
Endt woluerhalten, wie Er dan'auf die fegt noch mit aigner 
handt bei 14 von ben Frindten Erwuͤrget, wäre auch ned 
mehr Volckh geblleben, da Er nit die vbrigen geſamblet vnd 
ſelbſten bei der retirade verharret hette. 

Alle' die ſtukh fo wohl von E. Kay, May, als von ia 

Liga fein geblieben, deren 26 in allen, 
Herr Gen. Com, Welmroth H hat nit mehr aus Leip 
zig heraus Khundt, ſo iſt auch der Secretary Bernhard, ſo 
E. Ray. May, Kriegs Expedition in handen, vnwiſſendt. 
E. M. Cassa iſt zwar saluirt, aber gar wenig geldt darin 
nen, und in allen 80,000 fl, die Kriege acta fein saluir, 
der Ligabassa aber ift in Leipzig verblieben, iſt alfo Kat 
Gen, Com. Ruep alleins bei der Armee. 

"Meilen es auch damalß Here Gen, Com, Welt‘ 
zueniel war die Proviandt und Kriegs acta,, alleins zu di- 
zigiren, zue deme auch anieczo ainicher Secretary, weder 
von E. May, noch von der Liga vorhanden, daß auch kü 
folder Confusion Herr Gen. Leit. nit mäglichen ift, folhr? 
zu verfehn bitten E. Ray. May. vnderthenigift die gerufen 





| ) Walmerode; er war Generalintendant von ber Armtı 
und befand fich waͤhtend der Schlacht zu Leipzig. 
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die gnedigifte Verordnung‘ thun "zu laßen, damit H. Gen. _ 


Leit. mit ſolchen Officiern berfehen wurde, weiln es zueuer⸗ 
mueten, das Herr com. Welmroth nit ſo bator entfäßen werr⸗ 
den moͤchte. 

So bittet E. Kay. May. Herr Gen. Reit, aller gehn 
fambift die gerufen bie allergnedigfte Anvrdnung thun Laffen, 
daß Auf“ derd Arne geldt moͤchte gegeben werden‘, dan- man 
Khein geldt hat, dadurch die Soldatesca gleichſamb alle Ais- 
gustirt, wie dan Herr Gen. Leit. auch etlihe Disord vber⸗ 
fehen mücfen, das fonften nit were Befchehen. 

Zue deme fo wöllen E, Man. innen gnedik Belieben 
laſſen, dag das Lotringerifhe Volckh möchte chifte herauf 
avanzirt werden, auch angetzo ohne Längers verziehen, Wer⸗ 
ben zue laßen, daß nur Menfchen muͤglich ift, von Vnzeun 
Eroaten was Nation es nur fein Khan. 

Vnderdeſſen will Herr Sen. Leit. das Volckh fo niel ale 
Cr fammeln Khan, zue famben bringen, vnd in fahl ihue 
der Feinde folte noch ferners persequetiren, -fo wollte Er 
fih nach Wollfenbuͤttel reteriven, Laß vunderdeffen 12 ſtuekh 
fambt der munition wieder Deraithen, und ſolche von hamel 
vnd Muͤndtei abfordern. Alß; | 

4 halbe Corthannen. on. 
h 4 Feldſchlangel. 
4 Falconnen. 

Will alßdan fehen wie Er fih mit Altsingen vnd der 

Liga Volckh Khönne Coniungiren, fo in Heflen liegt. 


Zufag von fremder Handſchrift. 

Vber dieſes hat der albergefchicte Leit, auch mündlich 
berichtet, daß der Feind nach der ſchlacht underfchiedliche Cure 
rier geſchickt, feine Finn: und Lapplaͤnder aufzwebleten, welche 
nit weit von ©tettin fein follen. Landgraff zu Heſſen feie 
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ſehr ſtacch, vnd werden Ihn die Hollender AMann ki, 
mit condition, daß Er es Ihnen gegen den Sommer wiede⸗ 
rumben cgmplet lieffern werde. 

Wegen Dennemarkh ſeie ſich zu beſorgen ſo wohl auch 
der Hanſee Staͤtt halber, welche ob Sie ſich gleich wohl in 
anfang nit haben woͤllen bereden laßen, doch itzo mit moͤch⸗ 
ten zuſtimmen weil fie auch bereits viel Volckh haben.“ — 


Der Kaifer hörte die verfchiedenen Meldungen von die 
fer Niederlage mit fo großer Ruhe an, daß man alle Achtung 
vor folder Faſſung in bedenklicher Lage haben muß. Auch 
gereicht e8 Ihm zur Ehre, daß er nicht durch Groll und bift 


. Worte gegen den fonft verdienten alten Heerfuͤhrer ſich eine 


kleinliche Genugthnung für den Aerger, über fo bdfe Zeitung 


zu verfchaffen fuchte, Er giebt dem General Aldringen den 
Auftrag, den Strafen Tilly, der ohne Zweifel über fein Un 


glück Heftürzt fein werde, von des Kaiſers wegen zu animiren 
und ihm fein, mit ihm tragendes bedauerliches Mitleiden zu 
erzeigen Y. Zu dieſer Gemuͤthsruhe mag anderer Seite auch 





Eben fo ruhig ſchreibt der Kaiſer hieruͤber feinem Ber⸗ 
der, den Erzherzog Leopold, in Tyrol; aus dieſem Schreiben erſe⸗ 
ben wir; daß bis zum Aten Ort. noch Fein Bericht Tillys bei dem 
Saife eingetroffen war, 


No. 316. 
Der Kaiſer an den Erzherzog Leopold in Tirol, 
Burdlaudtiger ! 

Ob 3% zwar €. &d. von ber bei Leipzig ben 17. Sept. mit 
trennung meiner vnd ber assistirenden Catholiſchen Chur⸗ Fuͤrſten 
wand Stände (Armada) fürgeloffenen widrigen occasionen gern 
ehunter parte wolte gegeben haben, &o hat ſich doch ſelbiges Bus 
fen in folder confusion befunden, daß mir ers den 29fken-felbigen 
iMemathe, vom meinen Veldwochtmeiſter dem vorAldriagen Sieber 
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das Vertrauen zi den Mrlegamitteln, welche, wie der Kalſer 
‚glaubte, in. den Miederlanden, Spanien und Stälien ihm zu 
Gebot ftünden, und die Geringſchaͤtzung bed’ Felndes beiges 
tragen haben; allein die raſchen Fortſchritte Guſtav Adolphs, 
der allgemeine Jubel, wit weldyem das ganze proteftantifche. 
Deutfchland ihn begrüßte, gaben dem Kaiſer in dieſer Hin⸗ 
ſich bald eine unerwuͤnſchte Aufklärung. 


- Nachdem. dad Ungewitter bei Leipzig fich fo glücklich vers 
zogen hatte, Fam her Kurfürft von Sachſen am folgenden 
Tage wiederumb nach, dem Lager zuruͤck. Der König trat 
ihm freundlich entgegen, und weit entfernt, ihın wegen feis - 
ner unzeitigen Retirade Vorwürfe zu machen, forderte ex ihn, 





kommende nachrichtung, und das Senige was ber Haubtman Nies 
derumb (welcher nach vollendeter battaglia ſich auf Prag salairt) 
referirt hat, eingelangt. Darüber Ic fonft weber vom Grafen 
Tilly noch von andern orthen einige weitere partecularia empfane 
gen. Vnd weiten auß bemelbtes v. Aldringen fhreiben vom 22. 
Eept. zufehen, was geftalt vorgebahter Graf Lilly wieberumb in 
Verl eine neue conjunction bei Göttingen im landt zw Heſſen 
zu machen unb neue Vires wieberumb zu recolligirn, ale habe 
Ich gleichfalls Ihme v. Aldringen beuohlen felbiger ordinanz nach⸗ 
zuſetzen, wie ingleichen des Herzogs zu Lothringen und Principe 
de Pfalzburg 2d. Ed. und Obr. von Ossa beuelch geben mit ihren 
Rengeworbenen und in den vorigen Reichs Graifen noch Vorhan⸗ 
denen audy aus Stalien folgenden Regimentern alfobalb dahin 
werts zu ziehen, damit wieberumb ein Corpo zufambgebradt, und 
ben Feind Unter augen gezogen werben Zönne! Auch zu noth⸗ 
wenbigen defensions Anftalten meines Erb König Reihe Behimb 
dem Don Baliasar Grauen vor Maradas das Commando unb 
nothwendige fütfehung anuertraut', und E. Ed. alles hiemit zur 
fe. Bruͤberlich vnd vertraulichen nachrichtung und wißenfhaft nit 
Verhalten wöllen, Wien d. 4, Oct. 1631. \ 


| — 126 — 

anf, ſich mir ihm des Sieges zu freuen und dankte ihm für 
die Beharrlichkeit, mit welcher er in dem Kriegsrathe in Die 
ben auf die Licferung einer Hauptſchlacht beftanden hab, 
In einem zweiten Kriegsrathe Fam man wegen weiterer Der 
folgung des Sieges dahin überein, daß Guſtav fich nad) dr 
Seite hinwenden wollte, wohin Tilly feinen Ruͤckzug genom 
men, der Kurfürft aber fein Land gegen die in Schleſien und 
Böhmen ſtehenden Kaiferlihen ſchuͤtzen und im günfigen 
alle gegen Böhmen vorbringen follfe. Der König, der mehr 
die Abficht hatte, die Fürften der katholiſchen Liga von fen: 
ren Räftungen abzuhalten, als den gänzlich gefchlagenen Tilh 

‚wieder aufzufuchen, nahm feinen Weg zuerſt durch Thärin 
“gen, wo ſich ihm Erfurth ergab, nad) dem fräntifchen Kreiſ— 
wo er einen Hauptiwaffenplag der Liga, Königshofen, un 
bald daranf auch Schweinfurth und Würzburg gewann. Tilh 
hatte Aldringen und Fugger an fich gezogen, und war fill 
ſtark genug, um den König wieder aufzuſuchen. Diefer akt 
drang unbefümmert um ihn unaufhaltfam vor, ganz Frau 
ten, die Pfalz und die Staaten des Kurfürften von Main 
würden erobert; Hanau, Afchaffenburg, Steinheim, Fran 
furt am Mayn, Höchft, Oppenheim und Manheim oͤffnetca 
dem Sieger die Thore und erhielten ſchwediſche Beſahun— 
Selbſt Mainz, die fefle Burg eines der Haͤupter der id 
ergab ſich dem Sieger, der die evangelifchen Kirchen mit 
herſtellte und flatt der Inteinifchen Meſſe Hier Luthers Lied 
„Eine fefte Burg iſt unfer Gott” und: „Erhalt ums Ft 
bei deinem Wort” fingen lief. — Diele Städte fhidtt 
Sefandte an den König und ließen. ihn zu fich einladen, un 
die auf Ferdinands Befehl gefchloffenen evangeliſchen Kirchen 
wieder zu öffnen. 

In Sachfen hatte Arnim ein ſtarkes Herr beiſamme 

und war bald im Stande nach Böhmen einzubrechen. N: 








immer war die Verblendung des Kalſers fo groß, daß er der 
Glaubenswuth feiner jefuitifhen Beichtwäter nachgab, und 
eben jegt noch an der fächfiichen Grenze in Joachimsthal die 
proteftantifche Gemeinde mit Kapuzinern und-Dragonern auss 


einander fprengen lied, Als die Bürger fich aber zuſammen⸗ 


rottirten, fuͤrchtete man in Wien, daß, von den Feinden be⸗ 
guͤnſtigt, ganz Boͤhmen in neuen Aufruhr gerathen koͤnne 


und rief die Bekehrungsrotte ah. Kein Heer ſtand in Boͤh⸗ 


men bereit zur Bewachung der Grenze; Arnim beſetzte Te⸗ 


Ihen, Außig, Teutmerig und Rautnitz; die Katholifen muß⸗ 


ten die an den Pdroteftanten verübten Gewaltthaten büßen, 
dagegen wurden die Befißungen proteftantifcher Herren, z. B. 
Teplig, welches dem Strafen Kinsky gehörte, verfchont. Von - 
dem platten Lande flohen bie Furchtſamen nach der feiten 
Stadt Prag, allein auch hier war. man zu keiner ernften Ges 
genwehr geräftet. — Die Statthalter pakten die Kroͤnungs⸗ 
infignien ein und entflohen, ihnen folgten alle, denen vor 


dem Einzuge der Sachen und der vertriebenen Proteftanten, _ 


die ih am fie angefsploffen hatten, bangen mußte, In der 
Stadt führte Don Balthafar Maradas den Befehl; allein, 
hm fehlten die Truppen zur Beſetzung der Waͤlle und den, 


o oft und ſchwer gekraͤnkten Bürgern durfte er nicht trauen. 


Bergebens hatte er nah Wien um Hilfe gefchrieben, verges 
Jeng Ah an Wallenſtein, der in Prag refidirte, um Kath 
Ind Beiftand gewendet. Diefer gab ihm zur Antwort, daß 
t Niemanden Befehl zu ertheilen habe und folgte feiner Ges 
nahlin, Die, ce poraus nach Mähren gefchict hatte. Auch 
Naradag perließ die Stadt und folgte. den Statthaltern nach 
abor. . Die Bürgerfchaft ſchickte Arnim eine Deputation. 
ntgegen, mit dem Antrage die Stadt auf Accord zu uͤber⸗ 
eben. Kaum wollte der fächfifche General diefer Einladung 


auen, ‚endlich, überzeugte er ſich und ruͤckte ohne Schwert⸗ 


I 
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ſtẽach m Prag ein, Eine Ehrenwachẽ ſtellte At im · boe Wal⸗ 
lenſteins Pallaſt aus Ahtung i vor dem früßeren DWerhältuif, 
welches noch immer, obiwmöpt 1 in anderer Weiſe fortdauerte. 
Der Kurfürft folgte von Dresden’ nad) Prag, wohnte jedoch 
nicht auf dem Laiferlichen Schloſſe, fondern in dem Lichtens 
ſteinſchen Pallaſte. Arnim rackte den von — m entge⸗ 
gengeſchickten Regimentern unter Tiefentah u „und 6 Di D: ent⸗ 
gegen und trieb fie zuruͤck. Cokı, Sftagenive ih und Jals 
kenau fielen jetzt ebenfalls den Biegern ,} in ‚die hi und 
in feiner Vofbufg äitterte ‘der Kaifer, | 


‘ 
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| ua Byior mi wir "das desen Saenteing weiter veifogen wird 
es jetzt nochwendig, zuvor eine Critit deſſen vorzunehmen, 
wat man,ung bisher als die Geſchichte dieſes angerordentls 
chen Mannes | in. dieſer Periode gegeben hat. Mit der Nies 
deriegung des. Generalats faͤngt nämlich Yin Merfälfckung MT 
Gefchihte. Wellenſteins an, nina Verfalſchung, die un ſo 
ſichrer durchgeſaͤhrt werden: fonnse,ida fie: von hohem Staels⸗ 
beamtenu ausziug und: wor demn Kalfer Ferbinand S. gut 
Preisen wörden LT er Itraptquellew nfuͤrr Moſe Pe 
ik galten HR Here Inn den I Ferolnanveg⸗ 
RE RR Pr An dies en —— auf 
Gi ar rer © —5 — 
und. geinblihe er "Berich Eu BR Die Andidar eh 8 Beghabtgten 
6öbmifbeh ——— N Yin Raſchin In tiefen 


\ . » 
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burg. Graf ayevenhiller war ein Beltgenoffe Wallenfteins, 
Eaiferlicher | Geheimer Rath und Geſandter, dem mithin alla 
Mittel zu ‚Gebet, fanden : um ſich von den Verhaͤitniſſen ge⸗ 
nau zu unterrichten. Es muß aber ſchon großes Mißtrauen 
erwecken, daß der Graf Khevenpiller zur Gefchichte Wallens 
fteins in dieſer. Zeit als einzige Duellen Raſchins Ausfage, 
jedoch ohne ‚Über, beren Entflchen Auskunft zu geben, und 
jenen weiten ausfuͤhrlichen und gruͤndlichen. Bericht benutzt. 
Herhenhahn hatte bei Abfaffung feiner Biographie Wals 
lenſteins Raſchins Bericht, wie ex fagt, im Original vor ſich 
and citirt dieſes Manufcript mit nicht geringer Gravitat. 
Murr, der gruͤndliche Forſcher und Sammler fuͤr dieſe Pe⸗ 
riode, theilte ung zuerſt das lateiniſch geſchriebene Originat 
mit. Herchenhahns Manuſcript fuͤhrt den Titel: Gruͤndli⸗ 
cher und wahrhaftee Bericht. von, mir Zagonlap Seſyna Ras 
hin von Rieſenburg, was feither Ao. 1630 von felbiger 
Zeit.an als’ won ro -Kaiferl. Majeſtaͤt der Herzog von Friedr 
land feines Generalats entlaſſen bis auf Ao. 1634 da er ums 
kommen, erſtlich zwiſchen dem Adam Hartmann Trezka, Ihm, 
den Friedländer Heinrich Matthias Grafen von Thurn und 
dem König von Schweden auch andern ihnen Adhaerenten 
vorgefallen *). Die Wcherfchrift des lateinifchen Driginafs 





Te Huskunft, welche wir vorlaͤufig über den Wet⸗ 
faffer und bie Sebanlaſſang ber Abfofüng geben Könnten If fols 
gende, Yamuslad Sofyun (Eichefine?. Mafchin ein: boͤhmiſcher Ebel⸗ 
mann, wars iiefong der böhmischen: Unruhen (ASAB) au Voh⸗ 
met; geßhängten rund: Ippie. zuerſt im, Bickenburg in Preußen, hernach 
Rn Meipp, Hexchenhahn nennt ih einen abgefepten Seneral, und 
© ſeibſt oxicht im, Jahre 4690. ma „er. in.Begenübure, Sb ‚Amir 
Helt, von, finem verlaſſenen Otenſtyerbaͤltniß " (velicis ſſũcii 
nei ratione). Im Sabre 1635,, wo man in Wien ſehr verlegen 
Im irgenb einen. Antläger gegen Wallenſtein und bie zugleich mis 

Babenflein’s Briefe. IL. Band. J 
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laͤutet: Vara narratio. Iaroslai Seciringe Raschin, Riken- 
burgensis, qua cum fide explicatur quid ab anno 1630 
quo Dux Friediandiae suprema belli praefectura 'exutus 
" fuit a Sac.-Caes,_Majestate usque ad annum 163% quo 
‚anno perfidias suae.pvenas dedit, inter Adamum Eit- 
man Terischka,: Friedlandum Matthaeum comitent a 
Thurn,  Regemque Susciae et alios hujus perfidi con- 
silii comscios ıtractatum, quidquid interes gestum Sit. 
Aucter narretionis idem est, qui mantate altro ro 
ad confoederatos fulit;” ' ' 

Raſchin erzählt: Tercztka habe an iha im Jahr 1630 nad 
NRegensburg gefchrieben, ob er nicht nach aufgehobenem Diet 
verhältnig andere Gefchäfte zu übernehmen Willens ſey? — 
Er nahm die Einladung an und kam zu Terczka nad 
Oputſchna, wo diefer ihm im Febr. 1631 anvertraute, dab 
Friedland geneigt fei, auf die Seite der Schweden zu treten, 
nur müßten die Anträge voh Guſtav Adolph ausgehn. Die 
deutſche Handſchrift, welche man Herchenhahn in Wien zur 
Benutzung gab, weicht hier in ſehr weſentlichen Punkten von 





ihm ermordeten Freunde war, meldete ſich genannter Raſchin mb 
erbot ſich über die hochverraͤtheriſchen Verhandlungen Wallenfeins 
wit Guftad Adotph' und Arninmb ausfährlidere Auskunft zu ge 
ben, da er dabei als Zwiſchentraͤger gebraucht worden fe. & 
derfaßt min auf Höheren Befehl feinen Vericht, erbietet ſich u 
eidich er Erhärtung, was manjeboͤch nicht anninit, wub dittet 
ckgebenſt um bie Rhdigabe Feilite eotiſteirten Güter, welches alt 
Kaädigft Wilke wird. Wei Nachfvrfchuugen in- Böhmer Tr 
Glan iſt man bereits der Entſtehung dieſes Berichts wäpke auf 
dile Spur gekommen. Zunachſt Hat thn der Ennsier@tainte fr 
fgqteiden, bunn aber mit Umünderuͤngen uhb- Zuſatzen von feint 
Bond an den Kaiſer gelangen laſſen. Ä 
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dem lateiniſchen Original ab.. Bel Herchenhahn fagt Terczka: 
„ich glaube gewiß, wenn Bie andere Parthei mit dem von 
‚Friedland in Unserhakdlung treten wollte, fie würde ihn auf 
ihre Seite bringen, ner müßten die Schweden den Anfang 
machen, dar Eriediäuder will nicht den erſten Schritt zu ˖ die⸗ 
fen Unterhandlungen tgun.’. In dem lateiniſchen Original 
beißt 6 augfuͤhrlicher; „abi ( dem ToxcakaJ dubinn ındn 
esse, quin si Gassaria. Hoetas quin Fricdlando tron seiii- 
rent, Syarım. eum partium facerent. ÄAdısiikereit,.ah- 
sinuabat sibi pergratum fore, seque. pernmepore ‚iadkribmr 
ad Suecum deferri; vetuit tsaner? apud eos, ad” quos 
haec causa pertingeret, Fridlandum vetut cotstium Yin 
suspicionem trahi, sed:aliunde aniımadveisunm hau \die- 
ficulter aum & Caesare ad Regem transiturum : ‚Frd- 
landum enim nolle hujus consilii authorem viderf, sed 
invitatuın ad alias partes concessisse.” Zum 17. . Mai 
1631 beſcheidet Terczka den Raſchin wieder zu fi du „gegt 
erflärte — heäßt cs in Herchenhahns Haudſchrift — ſich Zerczfa 
deutlich und ſprach umſtaͤndlich mit ihm des Friedlaͤnders we⸗ 
gen. Er erzaͤhlte ihm Wallenſteins wider den Kaifer 
gefagren Hohen Zorn: Nafchin Fansite den Grafen 
Thurn genau; Terzka that ihm den Antrag zu ihm zu sehn. 
Raſchin ſollte dieſem zu verſtehen geben, er wiſſe gewiß, der 
Koͤnig werde den Friedlaͤnder auf feine Selte bringen, wenn 
er mit ihm werde in Unterhandlung treten. — — Teragfa 
erflärte, „gr Habe vom Friedländer, ausdrädlichen Befahlemis 
ihm, Raſchin, von ber Sache zu reden, Ihm: dia Auterhaud⸗ 
lung aufzutxagen, allein der iraf von Ahmen iduͤrſte auch 
nichts von dieſem Befehle. willen: Raſchin fett fich-feilem, 
Terczäm fei ver einzige wahne Abſender unde Con⸗ 
mittent.“ Raſchin ging hierauf nach Berlin un Grafen 
32 
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son Thurn, und mit dieſem zu dem. König Guſtad, Adeleh 
nah Spandau und trug ihm Terczkas Antpäge vor. „Di 
König wunderte ſich zuerſt über dieſe Botſchaft und hate 
ſtarken Zwolfel Aber hreWahrheit 11 Näch einigen Fragen 
über Tercztas Verhaͤltniſſe etlichen Mafkhin:;, ik Denman und 
tüchen Beſchrid dierEntfaruung vaud; Haste warde Repair 
ſten zam Gluͤrk ausſchlagen. anitie Fredſend mum auf, ſeice 
GSeite· aAbertreten/no mente. cr · jedas Bee ER 
ſotlte nur ihm Ddaffelbe . enäffneni IK m Naſchinctre, da 
a8ten. Jumi⸗ Weder. imıPrag:ckh, chen, irgend ans Kühle 
Uches mit zu beimgun a fondern nichts, Zocker „ah de 
cherung,daß /WGallenſteina Uebertritt dam, Koͤnige gatbn Mt 
nehm fealn werden. Mahn baunijrdoch mich Worm ſhden 
um zu beſchwibem mit welchen Entzuͤcken Wallenſtein Alt 
Nachricht aufgenonmen;habe. Waß mir, — fo loͤßt in 
dem deutſchen Manußränt Kafinsden Deiaps; gegen, ni 
Außen — durch euch „if antbaten marken, IE unit Kipper af 
die ganze Welt, nd glles werde ich, hen Könige. au Sf 
than, wenn jch die ‚zeit und, KFelegenheit fehen werde, In 











*) Zug, pier ‚weicht das lateiniſqhe Original wiederum den 
ber beutfdhen Handfgrift ab; fogar ueterfegungsfäniger "Fommen 
vor: „Expresse ı mecum Comes a Thurn ad egem, gui me 
auditus est, cui ulerque, daod ex Adanio T iscka habebamus, 
‚ cum fide retulimus. Mirari 'pffmo Ret,''deinde dübreäre de 
narrantium fide ob rei novitatem visus est; (und body foltt 
‚. Guftav gleih nach Wallenſteins Apfesung "ehe: Botfhaft an B 
nach Prag geſendet Haben) max ubi seleallegit, gnetume ait sfbi 
accidisse, ubi de Fridlandi abdicatiome ‚cugmoxviesseif mern bant 
sibi salutarem fore, Quod vero-Comes af eriscka, pıxtet, Frid- 
landum si sollicitetur, £acile ad Regem yansituram aærque 
benter audivit,”, 


⸗ 
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fe Sachtn ſkaun ich Fa plumpemicht hineintuppen, 
hauptſaͤchlich weirnſich· der" König: mit demndurſaͤrſten / noch 
nicht vereinigetl ⸗ hat. Wer Kaifer ill, ich Koll das Genoralat 
wieder übernehmen) allein wen feinr / Seeleiim Abgrund der 
DIE waͤrr/ u ich Loͤnnte fie durch meinen Dierk. ertöfen, 
ide Minr alcht diynen. Gut ware ch immer undnes 
würde" each zur veſſereri Boglaubigung dienen, iwinn / der Ko⸗ 
Hg mir oin Briefetreſchebeba.“ Hiermit wurde Ruſchin mies 
der an Guſtav Adolph geſendet, den. er am Gten: Fuli in Tan⸗ 
germuͤnde traf. Oer König ſchrieb nun auf Thurns Zurede 
an Wallenſtein und Terczka mit eigner Hand. Der. Inhalt 
des Briefes war, zufolge der deutſchen Handſchrift nichts 
weiter als: Guſtav verſpreche Wallenſtein Beiſtand wider 
feine Feinde.’ In der lateiniſchen Handſchrift ſchreibt der 
Koͤnig: quandoquideın a Caesars oflensus sit, sese il- 
lius patrocinium in robus omnibus ed’honoram ejus 
spectantibus susceptutum.” Weber dieſe nichtsſagenden 
Complimente laͤßt Raſchin den Wallenſteln In die groͤßte Ent⸗ 
zuckung geraihen. „Wallenſtein, Heißt es ih dem Bericht, 
las das Billet mit inni igſter Freude, und verſicherte den Ue 
berbringer, der Koͤnig erzeige ihm große Gnade uͤnb nach 
Gott ſei ihin nichts lieber als dieſer Brief.” —* Naſchin bittet 

Wallenſtein um eine ſchriftliche Antwort, an ‚den ‚König, al⸗ 
ein er will ſich hierzu nicht verſtehn; faut ipr mit einer 
chriftlichen Antwprt dem Kaifer in die Sand, fi fie laſſen euch 
pießetz; ich und Terczka fommen um unfer Vermoͤgen, mir 
danen Die: Koͤpfe daruͤber, gerlieren. Hoͤttem euch bie Kajſex⸗ 
hen: mit. Bar Schreiben des Koͤnigs gefangen genowmmen, 
wuͤrde Argwohn (alſo weiter nichts ab ⸗Argwohn?). bej 
em Katſer ewiveikt haben, allein er Hätte mir nichts thun 
innen, ex hätfe: nicht "Hinlängliche Urſache gehabt mich zu 
reifen. Ich Hätte mich allenthalben entfchuldigt und gefagt: 
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von Thurn, und mit dieſem zu £ g freien und mic 
nach Spandau und trug ihm F/ ⸗ ſehr Raſchin in ihn 
König wanderte fi: sure | 0% aichts Schriftliches mit, 
ſtarken Zwolfel uͤber Ip F⸗ ‚auf, dem Konig zu ver 
uͤber Teregtas Verhaͤitniſſe Y „eit‘ abyefchen, vom Katfer ab: 
kidyen Beſcheid ie, ‚erde. " „Mir fall der Konig nad 
ſten zam Gluͤrk. au oaäfen gehn dder zwoͤlftauſend Mann 
oaite NMerireten·⸗ vn Thurn ſchicken. Thurnſoll mein Gr 
fſeate ‚nue.ihe meiden. Der Graͤf hat ſich ſchon Hieriter 
asten IAummir werden zuͤt mit etnander Abereinfommn. 
Uches mit, —* ſoll nach! Eroberung son’ Koftbie,; Wismar und 
cherun ⸗ — Städte werden In der lateiniſchen Handſcheit 
7* —* genannt) die Öfficiere zwingen ihm zu ſchwoͤren. 
v Pi meinen Wetter Berchtoͤld von Bakeiltein ſot der Kb 
— *** aber fein Leben fehonen.” 
ur Ber nur eine entfernte. Ahnung von den Verhalmſſu 
me, ‚Bei und von’ Guftave und Wallenſtlins Merfonlichte 
‚ser wird wiſſen, was er von ſolchen imuͤndlichen Zwiſchen 
ägereien eines unbefannten Abentheurers, wie Raſchin mit, 
zu halten hat. i | 
. Er erzaͤhlt nun weiter, daß er wieder zu dem Könige et 
vereiſt und von dieſem uͤberaus huidreich in Beandenburg ım 
pfangen worden fei, obgleich er ihm nichts Schriftliches, iber 
haupt keine beſtiimmte Erklärung von Wallenſtein brachie. 
Der Koͤnig ſoll dem Unterhaͤndler in einer fo wichtigen Ir 
gelegenheit, Öffentlich und zwar zu Pferde Audienz ertheilt to 
‚ben, Ausführlicher als die dentfche Handſchrift wird in da 
dateiniſchan diefe Zufammentkunft erzähle. „Rex nuntio pie 
rnnum exhilaratus hinneris meis comiter pulsatis, ! 
que et nomine compellato, macte, inquit, hac fide, vi 
tateque tua; equidem volo omnia, quae vi 
 Regem benevoleitem habes.” Sn der deutfehen gi 





. % 
\ . 





— 135 — 


Verf, den Konig fahr gierlih ſagen: Mepns 
voͤnſche ihm viel Gluͤck, ich wili ſeigh⸗ 
ihn wehl belohnen.” So ſprach der 
Apgposbnietep, alg er dep Daß, rock 

o unterſchrigb, demſelben ‚übergab und 


J „ueber ablertigte. Der König. fagte dem . 
y 


a 


. verlangte. Zahl ‚Truppen su, wenn ihm Der 

nd wider den Tilly verleihen werde. — In Der 

yen Handſchrift wird nun erzaͤhlt, daß Reſchin na 
wäh nach Boͤhmen van der Grähn, Terczta eing 


goldene Katte für, den Grafen Thurn erhalten babe, pozu 


Belenfein. noch — Goldſtuͤcke hinzugelgt. „Nach 
‚Ber. Schlacht. von Leipzig, ſo faͤhrt, die deutſche Handſchritt 


Aaberrirſtimmend mit, dex lateiniſchen ‚fort, ward Raſchin nach 


Prag gerufen: Friedland hieß ihn in des Grafen Maximi⸗ 
lian von Wallenſtein Garten kommen, neue Befehle abzuho⸗ 
len... Raſchin ſtellte ſich ein und fand etliche Jeſuiten im 
Garden. Gleich nachher langte Wallenſtein und auch Terczka 
im Garten an.“ Nachdem Raſchin verſi ichert, ‚daß ihn die 
Jeſuiten nicht geſehn haͤtten, beginnt „die Berathſchla⸗ 
gung“ — „Wißt ihr, redete der Herzog den Raſchin an, 
daß Tilly bei Leipzig iſt auf das Haupt geſchlagen worden. 
Es iſt eine erſchreckliche Schlacht. vorgefallen. Der Tilly ift 
um alle feine Ehre. Wäre mir dieſes Ungluͤck begegnet, ich 
hätte mir felbft das Leben genommen. Aber es iſt gut. für- 
ung. Ihr wißt, ich habe dem Könige fchon vorher meine 
Reſolution gegeben, izt ift es hohe Zeit, daß mir Guſtav das. 
Bolt uͤberſchicke. — — Den Kaiſer will ich bis nach Welſch⸗ 
land jagen, Boͤhmen, Deftreich, Maͤhren will ich wegnehmen. 
Ueberall finde ich einen anſehnlichen Anhang und dann er⸗ 
obre ich die innerdſtreichiſchen Laͤnder, Steiermark, Kärnthen 
und Krain. Man wird mit Verwunderung J ‚ was is 


! 
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dert arte Dlige Dit niit). Sage ach v⸗ 
Kouige WI bis ee re 
Ihm ſchon Vera ent!" DIE Een ehe: und der Yes 
ſuitenfteunde: will ich Sch Solbaten geht. 274Ded Pinkeusdair 
mermann Unß vie GrafonnuSlnwutall ud Rate de 
größten SHE, wuben dieſe Wirtz ae: wirdo vviel keture 
flehehl.  Elnznspiea Humnd HABT iche, diet Wohman hattruniiß 
nen ˖ den Degen⸗ dutch BETA Rh ausi te 
Fenſter werfemiſollon⸗Deat Slumato wirh miti odrica Quiſer 
ausreiſſeü; aber den Marinitz⸗ Wil Kb ſuchen iii Gen 
wär’ zu bekonmen· ungumitdieſem/ ach anders pre 


ren) Kanten uni in. dreuozroßcea archu ⸗· simaiıb 


welß was: With TE Maſen ſchreise nmir uub diue 
mich dus hielten quu sches Hier is 
Drag forbern FRA Sohn ließe ae, cin 
wuͤßten/ FR a hicht eten zemir Maria Bir art 
ich ee nee daß: dus 
Haus Obſtreich und Brian) Spanien kan Brusaikharit 
verderbet ati BU ap Maſchia Duni Horzug moch came 
ganze Seitkit ſimqg fort vecluntiren yıtinumimdäßkt erben dr 
nige von Schioeden ſagrneer ſolle nmit feier yniugchr Mache 
den Tilly verfolgen und zu gleicher Zeit 


ſoll er ihm 3woͤlftau⸗ 
ſend Mann nach Vihnn ſchicken. Cups weiten Nas 
ſchin, der ihn in Erfurt aufſucht, "Ih Arnim ad "bei RR, 





*) Schon obeh wutde "angeführt; baß * Auf Slawe⸗ 


ta's Veranlaſſung dieſen Bericht auffetzte und zwar inb bh m i⸗ 


ſcher Sprache. Slawata beſorgte die Lateinifdye: Ueberſeeng und 
fügte nach ſeinem Belieben Hinzu. Um ſich in der Gunft und Me 


‚dem Vertrauen bes Kaifers recht feſt gu ſeden, gab’ ed-jegt Teinı 


beffere Gelegenheit, ats zu zeigen daß man“ Sei dem Herzoge von 


Eeiedland im Ungunft geftanden habe. Biefe Gelegenheit ſcheiet 
Slawata bier Benupt zu haben. a e. 





finfentton Meilen. Geſtaro abſrhiaglger Arnwonn ‚eohäh 
Rafchlen;: verdoroß dan / Wallenſtrin nd dieſer RR abb 
nen audern Mag.* Unheiuntzuoien nach Schleſie alehain; 
Walleuſteic avahieihn vondiafen Vorhubem aba 
anders. chart / Mallenſtein gum Raſchim Yaıdia achen 
einmal ſoi weit gelommen ſNnd; Fagt aem Grafen hey AN, 
unheinfeikimächt nid) Diefnna arſel aufibasnfhleunighe 
wit: Da Banfinkichen Voll mah Wbkenen: chen; Tin Myag 
herrſcht wie gudfite Fulacht; alles Jauft veg and auch da Hemdbe⸗ 
fott Bolten ſar mußten Mnuheirnimicktrenmerien. Dieſrane 
haben fin fehun weghekoͤhm; Ves ahutz aber; nichten ich; kantz, 
mir eine anders /machen / laſſen. Icz will michan der Beßfi⸗, 
(ia der inteinifchen Diebe ſteht iz ednetlammert: simpegen 
torem desigmahn und Kimsenhälee fopt- chaafallb zu⸗,hnn 
Ai, Bon Ruifan th -Hinzad: und den Nundofetern ruͤchee 
Ich oil ihnen migin geuns Tem, Ich hahe-urie Mitz alkfih 
alle; fe müfſen micht worin Gendie Koͤpfe ſſtacenn ſollznz Fe 
Raſchiw gim ginmit dieſen Auftraͤgan Nach Dreiiun um Firm. 
fen Thurm » und dinfer ſaadte Tun Unteehaͤndler; m Arrivie 
„Dieſer war ſchon auf; den Manſch n ach· Bahr und 
doch ˖ wird oben geſagt Arnim Haben ach Sahl egi ei, mar⸗ 


— —— — —— 
*) In ber Latsinifhen Handſchrift iſt hier folgsube -Btelfe, 
bemerkenswerth.' „Eo dpso ‚Jepapgre Frid)andus sum comite 
Paulo Michna collocutus me admis admissum interrogavit, an h ho-_ 
zinem nossem , idqus alfırmante „en Yirum, eum egumogum 
esse, professus est,” Aus einem Priginal ı Briefe Kaifer, Ferdiz, 
nands an Wallenſtein vom aten März 1631, welden ih weit 
unten mittheilen werde, erfehen wir, daß Ming deis —c 
trauen beſaß und beauftragt war, Wallenſteins Verwendung bei 
dem Könige von Daͤnnemark zu Gunſten ber Kaiferlichen Bahn 
ſuchen. Slawata mag biefen Mamen in Raſchint Aus ſage dberein⸗ 
geſchoben haben, blos um ihn dem Kaiſer verdaͤchtig zu moden, 
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Dar Kbrigenſat Dinge · Neſern nicen fi * 
Könige nichts vis Wehe / UM. 
ihm Tepoh Vetylahen "Die a, —* 
ſuitenfteunde will ich Sch 7 ; Pras. zu gehn. 
mermann Unb die zT ven. Arien, 14 


größten hate, wetten ZZ j; 
ſtehen. lnzusnne By’; #7 
menden Degen· dut ff LT ** 

, VανR — 
ansreiffeii; abe⸗ „Horte ſich Arnhon m a chen 
wäßt zurbeße”  nfkai smaller Be nicht pa N en 


weiß 1’ „m Sein ‚Bteiben: hätte am · kaiſerlichen e ze 
ic “4, Berdädht ‚erregt. - Diefen mußte er verhuten da er 
pr 2 mit dem Kurfuͤrſten, noch init Arnheim wegen der 
“ ante Verahredung getroffen haste, ihre Abſichten nicht 
zußte, den Ausgang. der ‚if dem Arnheimer. verihredeten 
ꝓuſammenkunft nicht einſehen fonnte ). Walhenſtein, führt 
Raſchin fort, ging von Prag weg nach Dam, Arnheim entge⸗ 
"gen, und wagen ber. in ‚ber Hauptſtadt hensfhenden Unord⸗ 
‚mung: und Furcht -bekümmerte sinam fi) wenig um don von 
I Ann: ..30ften Oct. 
Wallenftein genammenen Weg. Den Bien Dion. 
*%) Was Raſchin von den Verhandlungen Wallenfteins mit 
Arnheim beibringt, find nichts alt bie boshafteften Lügen. Ich 
werde bie amtlihen Schreiben bes Wiener Gabinetd an WBallen 
ftein in bem folgenden Kapitel mittheilen, woraus hervorgeht, daß 
berfelbe Thon Anfangs Dctober 1631, alfo Lange vor dem Gin 
marfche Arnims von dem Kaifer beauftragt wird, mit dem 
Saͤchſiſchen Feldmarſchal und dem Kurfürften von Sachſen zu un⸗ 
terhandeln. Die Unterhandlung und den Briefwechſel, ben er mit 
Arnim geführt, werden wir chenfalld kennen lernen. 


er) Zn ber lateinischen Handſchrift und dei Khevenhller ſel 


"r), zwei 
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ER Einmarſcherver Bachfen in Meng’ ward. zu 
\ Anxukunft zwiſchen Friodland und dem 
natilten. Sie dauerte mohrere Stunden 


7 eine: aAndere ˖ Geſalt. Arnheim er⸗ 
4 "Rurfärken. von · Sachſen dem Koͤ⸗ 
> ® Wort, dleſem: zut roͤmiſchen 
% % er machte ihne mit Guſtavs heis 
2 * orel Amiſche Krone zu tragen. Wal⸗ 


„ven nmaͤmlichen Plan, Guſtav war ihm 

„ger Mebenbuhler, Wallenftein dachte auf des Kds 
‚utfeniing *). ı Won Bubna, welchen der Herzog eine 

audlenz ertheilt, win Otaſchin gehbrt haben, daßaWallenſtein 


bit gufaramgnEupft den Anfen Mob, gehalten worden ſeyn, und 
War AU Kawitz, KGevikfum),, Ich werde vpleruber das ‚nähere aus 
hm Mriefmscnfel madweilen 5 en 
N Mit velchem slinden Kärkhen hat danalo der Wiener Hof, 
Hi deffen "Beranlaffung Hardyin feinen Beticht adfaßte, das deut⸗ 
re ylbiltilin fcheu mochen! nud taſchen wollen!Wallenſtein, ber 
HH A dem Reichetaͤge die Gulnſt,“ in debrer selben katholi⸗ 
1er? ſhoodhralsbet Ven kbaltzeliſchen ucfͤſtan fand, Tonnen 
‚HL arte; ſoll nach vbls eutſchia Kaiſerkrome geſtrebt habkn, 
nad / diefer Krone, die es nur durch freie Wahl ber Kurfuͤrſten 
erlangen: Tonnte / Mud deren machtloſe Laſt er auf Ferdinands 
Baupta aux Genuͤge hatte kennen gelernt. Welches Vertrauen kann 
man. einem Berichterſtatter ſchenken, ber ſolche abgefhmadte Maͤhr⸗ 
hen für geſchichtliche Facta ausgiebt. Zu bemerken iſt jedoch, daß 
die lateiniſche Handſchrift von dem Geſpraͤche Wallenſteins mit 
Arnim nichts mittheilt; in dieſer heißt es: trigesima die mensis 
Novembris Arnhemius, Dominus de Bubna et ego Covitium 
Principis (Fridlandi) voluntate. prufecti sumus, adventantes 
Tertschka perhumseniter excepit. Princeps.paullo serius ad- 
fait et aliquot cum Annbemio boris collocutus est; heud ta- 
men cognitum, quo de argumento. =. —_ 


Ss 
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ſchiren wallen)d. Er nahen einige Stine. ‚hohe Di | 


war aber nicht bis auf Mrag ausgedrhat. Raſchin sabffnk 


ihm Wallenſains Rath, es Kaman ‚mehrere. :gene non Wal— 
lenſtein und Torqhta ahsefantie Beten Inn: Arnhejm an, 
und alle forkerisn: diechen apfı; genade Rach Hrag zu gehn. 
Wallenſtein und Terczka perſicharten bei ihren, Köpfen, die 
Kaiſerlichen / muͤrdan din. achſen unMaag nicht exmatten, 
und. endhidınlem ein ⸗Zaͤhn rch un Regiment Farczig hin 
Wenheln auaner Machricht an, led Ruͤhte von Prag und 


reiſſe nus. m Fetzt näherte ſich Arab sam ‚dr hohmiſhen | 


Haupiſtadt. Wallenſtain wollte Seh: nicht pan: NMrag eutjer⸗ 
nen, er wollte: dier Sochſen ermertan, allein Serrafe, wech Ihm 
zur Abrelfe: Sein Bteiben bitte am kaiſerlichen. Hefe it 
großen Verdaͤcht erregt. - Diefen mußte er verhuͤten, da e 
weder mit dem Kurfücften,: mach init Arnheim megen de 
Zukunft, Berakredung. getreffen <hafte, ihre Abſichten nict 
wußte, den „Ansgang.der mit beim Arnheimer. verabredeten 
Zuſammenkanft nicht einfehen Fonnte). Walſenſtein, führ 
Maſchin fort, ging von Prag weg nach dem Arnheim enigr 
‚gem, und wegen bar: in ‚her Qauptſtadt herneſchenden Unord⸗ 


nung nund Furcht bekümmerte man ſich wenig um den von 


Wallenſtein genemmenen Weg.” Den Te a 1 
9) Was Rafhin von den Verhandlungen Balenfteint mit 
Arnheim beibringt, find nichts als bie boshafteften Lügen. 39 
werbe bie amtlichen Schreiben bes Wiener ‚Sabinets an Bol 
ftein in dem folgenden Kapitel mittheilen, woraus hervorgeht, deß 
derfelbe Thon Anfangs October 1631, alfo lange vor dem Gin 
marfche Arnims von dem Kaifer beauftragt wird, mit dem 
Saͤchſiſchen Feldmarſchall und dem Kurfürften von Sachſen zu 1 
terbandeln. Die Unterhandlung und den Briefwechſel, dem er mit 
Arnim geführt, werden wir chenfaild kennen lernen. 

ee) Sn ber lateiniſchen Handſchrift und dei Khevenhiller Id 





Ask: vor dem Eiamaeſchver Sachſen in Meng’ ward zu 
NRulibinitz "Ye Zaſanwrtanft Hulfehen Friodland und dem 
ſſichfiſchtei General gehlilton. Sie/ dauerte: nahrevo Stunden 
und HE nuhm alles” eitze Andere · Gehalt. Arnheim .oxe 
gffnnete dem Wallenſtein -DasaKurfhrkken. vom. Sachſen dem Koͤ⸗ 
nige; Holt Schweben · gegebenes Wort, dieſem: zut roͤmiſchen 
Koulgßwuͤrde · Jub vechelfen!er Machte ih mie Guſtavs hei⸗ 
Gent WAT bekatint, Dieidmitſche Krone zu tragen. Wal⸗ 
kenſtieili hatte den naͤmlichen Plan, Guſtav war ihm 
ein gefaͤhtlicher Nebenbuhler, Wallenſteln dachte auf des Rds 
mise Entferniing ). ı Won Bubna, welchen der Herzog eine 

udlenz ertheilt, wi Naſchin gehbrt haben, daße Wallenſtein 


— ar ν 
die, Sufqramenfunft, den, ‚a0fen. Kom gehalten toorden feyn, und 
swar zu Kawilz, (Covirium), ‚Is perbe bieräoer dad ‚nähere aus 
dem Beiefwegrel n achweiſen 
)_ mit. Berßem srinden @ätthen Ga veniall be Wiener Hof, 
| fe Biranlaffung — feinen’ Bettchẽ adfaßte, das beute 
bilküm schen machen nad three wollen. Watlenſtein, ber 
fo Äh vem Reichetage die Günft, tm dek’er Helden katholi⸗ 
ſcheu fehaoßr "at "et Den kvahtelſchenKucfuͤſtan fand, Tonnen. 
geleriit Matte; FOR mach Yeuigeutnihen Kaiſerkvone geſtrebt Haben,“ 
nah diefer Krone, die es nur Auch freie Wahl ber Kurfuͤrſten 
erlangen: Tonnte ‚Mind deren machtlofe Laft er auf Berbinandg 
Paupta zur Genuͤge hatte kennen gelernt. Welches Vertrauen kann 
man einem Berichterſtatter ſchenken, der ſolche abgeſchmackte Maͤhr⸗ 
chery für, geſchichtliche Facta ausgiebt. Bu bemerken iſt jedoch, daß 
die lateiniſche Handſchrift von dem Geſpraͤche Wallenſteint mit 
Arnim nichts mittheilt; in dieſer heißt es: trigesima die mensis 
Novembris Arnhemius, Dominus de Bubna et ego Covitium 
Principis (Fridlandi) voluntate. prufecti sumus, adventantes 
Tertschka perhumeniter excepit. Princeps .paullo serius ad- 
fait et aliguot cum -Arnbemio horis collocutug est; haud ta- 
men oognitum, quo de argumento. =. —_ 
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fi im ar ein ine —— ftebte Aal’ vr Bat | 


K Kurfuͤrſt Aare von — Prag, wohnte jet 
nicht auf dem Laiferlichen Schloſſe, fondern in. dem Lichtens 
ſteinſchen Pallaſte. Arnim ‚rückte Ren vom zu Am entoer 


gengeſchickten Regimenterü unter | — und ig ents 
gegen und, dreh je e zuruͤck. Ei, € Blagfenie rip a und Fal⸗ 
tznau fielen. jegt ebenfalls” den Gisgern „} MR. eh und 
in. “feiner ‚Hofburg äitterte ‘ver Big.” | 
F .. . 9 5 WERE: 

lust Bott nu Ella 
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Byıse wi wir "das desen Wallenſeine weiter geckutgen, wird 


ans 


| es jetzt nochwendig, zuvor eine Criiit deffen. vorzugehen, 


was man, ung bisher als die. Feſchichte dieſes anßerordentl⸗ 


chen Mannes. in dieſer Periode gegeben hat. Mit. der Ni 


derlegung ber. Generqlats faͤngt nämlich) die Verfaͤlſchung MT 
Gefchihte Wadlenfleine an, . nina Merfktfchung, ‚bie um ſo 


ſtcchrer durchgofuͤhrt/ werden konnte, da fie: vom hohem Staels⸗ 


beumieſnu auszing uud: vor dem Kalfer Ferdinand ER, gut⸗ 
hetßen Waren TR Vien Apres Pe⸗ 
Sen VRR TER TE TEE den Ir era ge⸗ 
er AREA ee ee 
esta ——— Md fh hturcher 
und "geänblichen het "Bericht y BR vie eh, ik ———— 
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burg, Graf ayevenhiller war ein FZelggenoſſe Wallenſteins, 

kaiſerlicher „Seheimer, Rath und Geſandter, dem. mithin alle 
Mittel zu Gebot, flanden, um (ih „son den Verhaͤltniſſen ge⸗ 
nau zu unterrichten. Es muß aber ſchon großes Mißtrauen 
erwecken, daß der Graf Khevenhiller zu: Geſchichte Wallen⸗ 
ſteins in dieſer Zeit als einzige Quellen Raſchins Ausſage, 
jedoch ohne, ‚über, beten Entftchen Auskunft zu geben, und 
jenen zweiten ausfuͤhrlichen und’ gruͤndlichen. Bericht benutzt. 
| Hechenhahn hatte bei Abfaſſung ſeiner Biographie Wals 
lenſteins Raſchins Bericht, wie er ſagt, im Original vor ſich 
and citiet dieſes Manufeript mit nicht geringer Gravitat. 
Murr, der gruͤndliche Forſcher und Sammler fuͤr dieſe Pe⸗ 
riode, theilte uns zuerſt das lateiniſch geſchriebene Original 
mit. Herchenhahns Manuſcript fuͤhrt den Titel: Gruͤndli⸗ 
her und wahrhagter Werichs von, ‚mir, Igzrohlay Seſyna Ras 
(hin von Rieſenburg, was feither Ao. 1630 von felbiger 
Zeit an als von Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt der Herzog von Friede 
land feines Generalats entlaflen bis auf Ao. 1634 da er ums 
Eommen, erſtlich zwifchen dem Adam Hartmann Trezka, Ihm, 

dern Friedlaͤuder Heinrich Matthias Grafen von Thurn und 
dem König von Schweden auch andern ihnen Adhaerenten 
vorgefallen *). Die Ueberſchrift des lateiniſchen Originals 





YTDie Auskunft, welche wir darlaͤufig uͤber den Wet⸗ 
faſſer und ‚bie Beranlaſſung der Abfafſung geben Können if fol⸗ 
gende, Saruslod Seofpun (Eihefhina) Naſch in ein baͤhmiſcher Ebel⸗ 
mann, wiar smifiefong der bohmiſchen: Unruhen (1648) aun Boͤh⸗ 
men gefkänsten ‚nnd: iphae. zuerſt, im Rieſendurg in Preußen, hernach 
in Meißen. Herchenhahnnennt ihn einen abgefeaten Senergl, und 
er ſelbſt oxicht im, Jahre AGão, ıın „er. in: Vegensbyrg, Sb auf⸗ 
hielt, vom ginem „verlaffenen Dienfinsrhäftniß‘“. veljcta vſficji 
mei ratione), _ Im ‚Sabre 1635, po .man in Wien ſehr verlegen 
um irgenb einen. "Antläger gegen Wallenſtein und bie, augleic mit 

Balenfiein’s Briefe. D. Band. 
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kintet: Vora narratio Iaroslai Sccinnas HRaſchin, Ripen- 
burgensis, qua cum fide explicatur quid ab anno 3630 
quo Dux Friediandias suprema belli praefeotura exutus 
- fuit a Sac. CGaes. Majestate usque ad annuin 1634 quo 
‚anno perfidiag suse.pvenas dedit, 'änter Adamum Ert- 
‘man Tertschka,. Friedlandum Matthaeum comitent a 
Thurn,  Regemque Susciae et aliod hujus perfili don- 
silii comscios :tractatum, quidquid interea gestuni sit. 
Aucter narretionis idem est, qui wandeta altro eiteoque 
ad confoederatos tulit;” 

Raſchin erzählt: Terczka habe an ihn im Jahr 1630 nach 
Megensburg gefchrieben; ob er nicht nach aufgehobenem Dienſt⸗ 
verhältnig andere Gefchäfte zu übernehmen Willens ſey? — 
Er nahm die Einladung an und kam zu Tercla nach 
Oputſchna, wo dieſer ihm im Febr. 1631 anvertrante,, daß 
Friedland geneigt fei, auf die Seite der Schweden zu tzeten, 
nur müßten die Anträge von Guſtav Adolph ausgehen. Die 
deutſche Handſchrift, weiche man Herchenhahn in Wien zur 
Benutzung gab, weicht hier in ſehr weſentlichen Punkten von 





ihm erinorbeten Freunde war, melbete ſich genannter Raſchia nd 
erbot ſich über die hochverraͤtheriſchen Verhandlungen Wallenſteins 
mit Guftad Adolph' und Arnimb ausfuͤhrlichere Auskunft an ges 
ben, ba er dabei als Zwiſchentraͤger gebraucht worben fe. &r 
derfaͤßt nun auf Höheren Befehl feihen Bericht, erbietet 171 zw 
eibtiger Erhäͤrtung, was man jeboch nicht annimt, und bittet 
chgebenſt um bie Ruͤckgabe Jeilitr eotiſtcirten Güter, welches aller⸗ 
Aadigſt viwotiligt wird. Wei Nachforfchungen in- bihmäfer Kr 
Gilden iſt man bereits ber Entſtehung diefes Werides wänte Auf 
+ die Spur gekommen. Bunaait hat ihn der Ganziet Btateata- Sirfe 
forever, bunn aber mit Umänderungen" und Zufägen. von feiner 
Bond an ben Kaiſer gelangen laffen, 
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dom Iateltilfhien Original ab. Bei Herchenhahn fagt Terczfa: 
„ich glaube gewiß, wenn die andere Parthei mit dem von 
"Friedland in Unterhaudlung treten wollte, fie würde ihn auf 
ihre Seite bringen, ner müßten die Schweden den Anfang 
machan, der Kriediäuder will nicht den orſten Schrie zu · die⸗ 
ſen Unterhandlungen gun... In dam lateiniſchen Dsiginel 
heißt u zugfuhrlicher; vdihi (.rundesiahay.,däibipee mon 
esse, quiu si Caqaaris hostas nm. Friediendeoenn weii- 
rent, syarım. sum parlium facerent. Fdiei:hereij,iä- 
sinuabat sibi pergratum fore, setque percuporo iedieihmn 
ad Suecum ‚deferri; vetuit tannerf apud eos, ad”? quos 
haec causa pertingeret, Fridlandum 'velur cbtistium n 
suspicionemm trahi, sed:aliunde animadveisuin haud'dif- 
ficulter sum & Caesare ad Regem transiturum : Fid-, 
landum enim nolle hujus consilii authorem viderl, sed 
invitatubın ad alias partes concessisse.” Zum 17. . Dat 
1631 beſcheidet Terczka den Raſchin wieder zu fi ich. Jetzt 
erklaͤrte — Heißt cs in Herchenhahns Haudſchrift — ſich Ziccafa 
deutlich und ſprach umſtaͤndlich mit ihm des Friedlaͤnders we⸗ 
gen. Er erzaͤhlte ihm Wallenſteins wider den Raifer 
gefägten hohen Zorn: Nafchin Fansite den "Erafen 
Thurn genau; Terzka that ihm den Antrag zu ihm zu sehn. 
Naſchin ſoilte diefem zu verftehen gehen, er wiſſe gewiß, Der 
König werde den Friedländer auf fine Seite bringen, wenn 
er mit ihm werde in Unterhandlung treten. m — Lerezka 
erklaͤrte ‚ge Habe vom Friedländer ausdruͤcklichen Brfehlamwit 
ihm, Raſchin, von der Sache zu xeden, ihm dis Anterhaud⸗ 
lung aufzutxagen, allein der Graf von Thurn iduͤrfte "ach 
nichts von deſem, Befehle. willen; Naſchin ſollteſichſelen 
Terczta ſei der einzige woahre Ab ſender uns Esht⸗ | 
mittent.” Raſchin ging hierauf nach Berlin zuni WBräfen 
32 











son Thurn, und mit diefem zu dran. König Guflan.ldath 
nach Spandau und irng ihm Terczkas Antpäge vor. „Dirt 
König wanderte Sich: zuerſt Aber dieſe Botſchaftund hatt 
ſtarken Zwolfel uͤber ihre Wahrheit 44:1 Nah: -einigem Fragen 
Über Tercztas Verhaͤltniſſe etlichen Raſchimi, ‚nik dem an oͤnd⸗ 
lachen Beſcheid dierEntfaruung vam⸗ Herra warde Dein 
ſten zam Gluͤck ausſchlagen. Wollte Fredlend mumaufıätie 
Geite:hbestiieten „ifo erde er jedas Mepahres exfullrnrk 
follte nur ihm daffelbe enäffnen: rk 1: oMRaſchintdreh den | 
Aßten. Iuni Küchen, imılPrag cha, cha irgend PEN NE 
„ces mit gu boingen zo-fondern: nichts, eiter, ahh die Verſ⸗ 
cherung, daß /Wallenſteina Uebertritt nam, Koͤnige gAaz # 
nehm fein: werdau Noſchin baun jedoch michd Worm ſchden 
um zu beſchwibbnmmit welchem Entzoͤrken, Wallenſtein dift 
Nachricht aufgenonmen habe.) „WMaß umir, — fo ff ® 
dem deutſchen Manuſcrint; Raſchin / den ——en—ie iM 
außern — durch guch „Üß, antboten marken, jE wir gicher ab 
bie ganze Biel, hnd, glles werde, ‚ich. ham. Koͤnigen au girl 
thun, wenn jch die zeit und, KHelegenheit ſehen werde. In 














223) Zug, bier, weicht das lateiniſche Hriginal wiederum von 

Ber deutſchen Hanbfgrift ab; fogar Uekerfegungsfäniger 7 Tommen 

vor: „Expresse mecum Comes a ‚Thurn ad Hegem, gui Aune 
. Spandavii erat, profectus una mecum "binas horas a  Regt avide 
‚auditus est, cui ulerque, quod ex Adamio Triscka habebamos, 
‚cum fide retulimus. Mirari 'pfimo Net, deinde dutnere de 
narrantium fide ob re i novitätem visus est; (und doch ſollte 
Guſtav gleich: nad; Wallenfteins Abfegung'"eihe:Wotfhaft an © 
nach Prag geſendet ‘Haben) mux abi saleallegit, ıgenatume ait ri 
accidisse , ubi de Fridiandi abdicatiome ‚cngnovisset;, rem bat 
$sibi salutarem fore. Quod vero Comes al'eriscka putet, Frid- 
landum si sollicitelur . £acile ad Regem yansitaram „ aegue i 
benter audivit,” ” 
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ren Sachtn kann ich far pldmp nidhtchimeinfppgn; 
bauptfächtieh ieiktiftch: der König: mit dem Murßaeſten / noch 
nicht vereiniget hat. Wer Kaiſer⸗will, ich ſolb das Generalat 
wider, uͤbernehmen/ allein wenn Feines Eeelerim Abgrund der 
A waͤre/ uw ich kKnnte ſie darch meiner Dienſt erloͤſen, 
ich rote Hin alcht dirnen. Gut ware ch immer undnos 
würde" euch zuw beſſereri Bozlaubigung dienen, wenn / der Ko⸗ 
Hg hin Brise fihebeße.” Hiormit wurde Rufchin wie⸗ 
der an Guſtav Adolph geſendet, den. ce am Gten: Fuli in Tan⸗ 
germiade tvafı : Der: Abınta ſchrieb nun auf Thurns Zurede 
an Wallenſtein und Terczka mit eigner Hand. Der. Inhalt 
des Briefes war, zufolge der ‚deutfchen : Bandfihrift nichts 
wei als: „Guſtav veriprache Wallenſtein Beiſtand wider 
ſeine Beinde.” In der lateiniſchen Handſchrift ſchreibt der 
Kdtig: „quandoquidem a Caesars oflensus sit, sese il- 
lius patrocinium in rebus omnibus ad: honoram ejus 
spectantibus suscepturum.” Ueber dieſe nichtsfagenden 
Complimente laͤßt Raſchin den Wallenſtein In die größte Ents 
zckung gerathen: „Wallenſtein, Heißt es in dem Bericht, 
las das Billet mit inni igſter Freude, und verſie cherte den Ue. 
berbringer, der König erzeige ihm große Gnade And nad) 
Gott fei ihm nichts lieber als diefer Brief." Raſchin bittet 
Wollenſtein um eine ſchrifillche Antwort,an din Koͤnig, al - 
lein er: will fi ch hierzu, nicht verſtehn: faut ihr mit einer 
ſchriftlichen Antwort dem Kaifer in die Band, fie laſſen euch 
ſpießew; ich und Terczka fommen um unfer Vermögen, wir 
innen die: Koͤpfe, daruͤher gerlieren. Hoͤttem euch die Kaifers 
ichen mit wem Schreiben des Koͤnigsgefangon genomun, 
v wuͤrde Arygwokn (aka weiter nichts als⸗Argwohn?) bei 
om Katſer eriveitt haben, allein er Hätte mie nichts thun 
dnnen, ex hätte: nicht Hinlängluhe Urfache gehabt mich zu 
reifen. Ich haͤtte mich allenthalben entſchuldigt und geſagt: | 
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dir König hat mit mie in‘ Unterhandlung creten und mil 
„apt,jeine Seite ziehen wollen.“ — Go ſehr Raſchm in ihe 
dringi, ſo giebt, er Ihm düch diesman nichts Seheiftliches mit, 
‚fondern "trägt ihm’ blos männlich auf, den' Kdnig zu derſe 
„been, daß er, wenn er feine Zeit abteſehen / vom Kaſſer di 
‚gelten "und" ihm zufallen werde. * „Mir ‚fol Ver König neh 
„Singer Confungtion mit Sachſen sehn dder jwolftaufriid Danı 
„und den Grafen von Thurn ſchicken. "Thkirir for miin Ge 
„heräliieutenant werden. Der Wräf Hat ſich ſchou hlerlber 
„erflärl und jwir werden güt mit‘ einanver uͤbertinkommen. 
Der König ſoll nach Eroberung von" RoſtolkWiesmar und 
„Dodißig (dieſe Städte werden ih vek’Tateihtfäßen Hindi 
roßzushruͤcklich genannt). die Offickere zwinget Ahm zu fchroben. 
uch meinen Wetter Berchtold’ voͤn Waſteuſtein fol der tb 
Mg arretiten, aber fein Leben fhonen® >; 
at m Ber nur eine entfernte Ahnung von den Verhaͤltniſen | 
- ‚jene ‚Zeit und von Guſtavs und Wetlinkkind Perfönlicki 
„da, mird wiffen, was er von folden Ihnmölichen Zwiſchen 
traͤgereien eines unbefannten Abentheurers, mie Raſchin mat, 
„zu halten hat. | Zu Bu | 
Er erzaͤhlt nun weiter, daß er wieder zu dem Könige ob 
dereiſt und von dieſem uͤberaus huldreich in Brandenburg cm 
„„Pfangen worden fei, obgleich cr ihm nichts Schriftliches, iber 
haupt feine beſtimmte Erklärung von Wallenftein brachte 
Der König foll dem Ugterhändler in einer fo wichtigen 2 
. gelögenheit, dffentlich und zwar zu Pferde Audienz ertpeilt he 
. ben, Ausführficher als die deutſche Handſchrift wird in M 
dateiniſchan diefe Zufammentlunft erzählt. „Rex nuntio plu- 
rnnum exhilaratus hinneris meis comiter pulsaũs, me 
que et nomine compellato, macte, inquit, hat fide, wir 
tateque tua; equidem volo omnia, quae vis, 
Regem benevoleutem habes.“ In der deutſchen Kun 
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AH ÄER. des Wert, den Mdrkg. (ehr gierich Sagen : ‚Dans 


Keur ONRaſchin. ih wuͤnſche ihm: piel Gluͤck, ich mil fein ghaͤ⸗ 


diger Koͤnig ſenn und ihn wahl helohnen.“ Go ſprach der 


Koͤnig zu Wollenſteins Abgtordneten, als cp dep Paß, wel⸗ 
shen ex. on Mferde ſitzend unterſchrigb, demſelben uͤbergab und 


un. Friedlaͤnder wieder ablertigte. Der König. fagte dem 
Friedlander ‚Dig, verlangte. Zahl Truppen zu, wenn ihm der 
Himmel Blac vider den Tilly verleihen werde. — In Der 


.r 


lateiniſchen Hondſchrift wird nun guählt, dab Raſchin nach 


feines, Ruͤcktehr nach Möhmgn. van „der —*— Terczta ein 


goidene ‚Bette für, den Grafen hurn erhalten hape, wozu 
Wallenſein. noch BER. Goldßuͤcke hinzugelegt. „Mach 
der Schlacht non. Beipzig,..fo. ‚fährt die deutfche Handſchrift 


Öberfigfkingsneph,anit, der iate niſchen fort, ward Raſchin nach 
Prag gerufen. Friedland hieß ihn in des Grafen Maximi⸗ 
lian non Wallenſtein Garten kommen, neue Befehle abzuho⸗ 
len. Raſchin ſtellte ſich ein und fand etliche Jeſuiten im 
Garten... Gleich nachher langte Wallenſtein und auch Terczka 
im. Serten. ap.’ Nachdem Raſchin verſichert, ‚daß. ihn die 
Jeſuiten nicht gefehn hätten, beginnt „die Berarhfi las 
sung” — „Wißt ihr, redete der Herzog ben Raſchin an, 
daß Tilly Hei Leipzig iſt auf das Haupt gefchlagen werben. 
Es iſt eine erſchreckliche Schlacht. vorgefallen. Der Tiliy- ift 
um alle feine Ehre. Wäre mir, biefes Ungluͤck begegnet, ich 
hätte mie ſelbſt das Lehen genommen. Aber es iſt gut. für- 
und. Ihr wißt, ich habe dem Könige ſchon vorher meine | 
Refolution gegeben, izt ift ed hohe Zeit, daß mir Guſtav das. 
Volk uͤberſchicke. — — Den Kaiſer will ich bis nach Welſch⸗ 


land jagen, ‚Böhmen, Deftreich, Maͤhren will ich wegnehmen. 


Ueberall finde ich einen anſehnlichen Anhang und dann er⸗ 
obre ich die innerdſtreichiſchen Laͤnder, Steiermark, Karnthen 
und Krain. Man wird mit Werwunderung Bus was “ 








J 


l 
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den satt Drge "Üifeenäalt) BRETTEN 
Kduige WIE 66 alles! heſchrheu· TAT werde m 
1m ſchon Ve FE Die ect ac As 
fuitenfteisnde will ich Sch Soldaten gain YADEd Phter· Lecs⸗ 
mermann Uunß Vie Haft late ee 
größten Scheime, often dieſe Wire wahrdo vviel Ameıe 
ſtehen. Ein? Lodred Humnd ⸗ beißt THE, diet Bohmon hätten 
nen ˖ den Degene durth WELEHE auen den 
Fenſter werfewiſollon⸗MDet ESlatdato wirh re ee 
ausreiffei; aber den Marinitz Witk Kb tischen Ian Bei 
wär’ zu 'Gefeifiitert "ind Tsahik slefem: willt ich aunders prvecrü 


ren ). Suhl inal Insider wma 


weiß as: Wir teren 
mich dus rer ya rue 
Drag Frauen ee, Se 
wien: Fe wit or armer Kariam.rd Fit a 
tur nice Be 
Haus Obſtreſch und OA panich kann Scundd wil 
verderbet Wed BU HART Naſchin von Hoctzug moch ein⸗ 
ganze Seiteſhing fort dectamiren yıtinummindäßt ser demiNb⸗ 
nige von Schweden ſagen rer ſolle mit feiner zuntz et Mocht 
den Tilly derfolgen und zu ‚gteicher Zeit ſoll er ihm woͤlftan⸗ 
ſend Mann nad Bönlen fästhen! Guſtaß weißt den Na⸗ 
ſchin, der ihn in Erfurt aufucht an Aunim ar ve 0 





2) Schoͤn oben wulde "angeführt daß * auf · Slawr⸗ 


taes Veranlaſſung dieſen Vericht aufſetzte und’ zwar in! bohmi⸗ 


ſcher Sprache. Slawata beſorgte bie Tateinifdge: Zeberfegieng wab 


fügte nad) feinem Belieben hinzu, Um fih in dr Gunſt and ſa 
‚bem Vertrauen des Kaifers recht feſt zu ſeden, gab: ed -jugt teilt | 
beffere Gelegenheit, als zu zeigen daß men bei dei Herzote vr 


Friedland in Ungunft geftanden habe. Biefe Betegenpeit ie 


Slawata bier Benupt zu haben. 8 
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fürfientuon Ahle :,, Goßare aAbſrhlaͤgtge Yıraonk: ‚eohöle 
aſchin verwohi den Wallenſirin und dieſon betentenvge zit 
en audurn Moag.“ Arnheientwoolte nach Schipfiem, sieben; 
Walleu ſtein arachte rien vanıbafern WachnbeniabsunTA ran 
anders seen zum Raſchim Yaıdig achen 
einmal’ ſoi weit gelommen Kid 7 fagt vdem · Grafen man Khan, 
Arnheim« ſolb mich nid) Ohleſtena errholl. aufıbeänfchleunigfie 
unit: dem barfurſtüchen· Noit mach Boͤſunen: schen. IR Dias, 
herrſcht die gwdßte Fuccht, alle auft eg und auch Da mh 
fott Bcuthaßſar oben Muhelimieicktreumertenn Dieſrane 
haben ſior ſchun weghefoͤhmnz dies ahntz aber; nichter ich: kanch 
mir eine: anders machen: laſſen.Iche will mochran / der Beßi⸗ 
din der inteiniſchen Rede ht Hay etnetlammert: simperee 
torem Jdesiguemn und Shasmhültse: fapt- chanfellb Su: DAR 
De fit D, von Ninifer ht Hinsiı und den hundsfttern ruͤchem 
Ich wiltihnenmigin genug: Term, ich hahe-uree Bis alkfi 
alle; fie miſſen micht wohtn Herbie Koͤpfe reellen: 3). 
Maſchin gmgrmitibiefen Auftrignsnack Dresiga- zum Kira, 
fon Thum ı und diaſer fempie nn inter hänpjerien jArvin 
„Dieſer war ſchon anfıden Manſch n ach Bahnen cund. 
Doch: Wird. oben geſagt tr. Arnim habe nah Schl egi ein, mar⸗ 


ü Te 199 
®). In der lataiaiſchen· Gondſchelit it. hier folgsude ‚Btelfe, 
bemerkenswertg." 4Eo dpso ‚Jepapore Frid)andus, pr „omite, 
Paulo Michna, collorutys me admissum interrogavit, an ho- 
zuimem nossem , idque alfırmante me , Visum, eum cogmodum. 
esse, professus est,’ Aus einem, Priginal » Briefe Kaifer, Ferdiz 
nands an Wallenſtein vom Aten Maͤrz 1631, ‚welden, ich ‚peißee, 
unten mittheilen werbe, erſehen wir, daß Michna bes Saifere Lern, 
trauen befaß und beaufirags war, Wallenſteins Verwendung hei 
dem Koͤnige von Daͤnnemark zu Gunſten der Kaiſerlichen — 
ſuchen. Slawata mag dieſen Namen in Raſchins Ausſage herein⸗ 
geſchoben haben, blos um ihn dem Kaiſer verdaͤchtig zu maden, 


ſchiren wallend. Er nahm einige Staͤdee wu, non Plan 
wer aber nicht bis auf Mrag anggedohnt.Roſchin sabfick 
ihn. Wallonſtains Math, es aman ‚mehrere. gie von Wal⸗ 
lenſtein ud Targta  ahsefandir Boten Gain Arnuheim an, 
undi.alle forderten dießen apfı; getade nach Mrag zu gehn. 
Wallenſtein und Tarzka perſicharten hei ihren, Koͤpfen, die 
Kaiſerlichen / wuͤrdan din. nachſein un⸗Meagniqatexmarten, 
und endlich atam⸗ ein Wh uk. m MReginagut: Jarcaig Fein 
Axnheium min der Machricht an, lles Hüte; von Mrag nnd 
weile and. m Cent: näherte Ah. Ab aim Dei Rohmiſchen 
Haupiſtadt. Wallenſtain unsie Sch: nicht van: Mrag entien 
nm, er wollte: dierSmrhfen; ernsten, alkin Tercais, riech ihm 
zur Abrelfer Sein Bleibem bite om kaiſerlichen Hofe u 
großen Verdaͤcht erregt. - Diefen mußte er verhuͤten, da u 
weder mit dem Kurfuͤrſten, nach mit Arnheim wegen der 
Zukunft Veratredung getroffen shafte, Ihre Abſichten nicht 
wußte, den Ausgang, der, wit dem Araheimpr verabredeten 
Zuſammenkanft nicht einſehen konnte) . Wallenſtein, fähe 
Raſchin fort, ging von Prag weg nach Dam, Arnheim entge 
‚gem, undiwegen der; in ‚her Hauptſtadt hexeſchenden Unord⸗ 
mung. und Furcht ‚bekömmmerte. ↄman HC) ofen Det um hen von 
Ä Wallenſtein genommenen Weg. Den on Ron Dit ee, gel 
*) Was Raſchin von den A Ballenfteint mit 
Arnheim beibringt, find nichts als bie boshafteften Lügen. 34 
werde bie amtlichen Schreiben bes Wiener ‚Sabinets an Wall 
ftein in. dem folgenden Kapitel mittheilen, woraus hervorgeht, ba} 
berfelbe fon Anfangs Dctober 1631, alfo Lange vor bem Gin 
| marfche Arnims von dem Kalfer beauftragt wird, mit dem 
Saͤchſiſchen Feldmarſchall und dem Kurfuͤrſten von Sachſen zu un 
terhandeln. Die Unterhandlung und ben Briefwechſel, den er mit 

Arnim geführt, werden wir ebenfalld kennen Ternen. 
++) In bes Loteinifhen Handfchrift und bei Mantine (ot 
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Wegl vobr denn Etamgeſchender Sachſen in Prag ward zu 
NRolibinitz Be Aa: golſchen Frisdland und dem 
ſuichſiſchen Geueral gehlilten.Sie / dauerbe nahrevo Stunden 
md He nuhm alles“ eine andets · Gefalt. Arnheim er⸗ 
öffiräte denr Wallenſtein /deſs Kurfuͤrſten⸗ von ˖ Sachſen dom Koͤ⸗ 
nige; Bo Schweden · gegkbenes Wort, dieſem zut roͤmiſchen 
Koillgwuͤrbe uk. verhefen! rr⸗aachte ihn mir Guſtavs hei⸗ 
gen art Wahn, dieixdmiſcherKrone zu tragen. Wals 
kenſtieili Hatte von nänniihen Plan, Guſtav war ihm 
ein gefaͤhtlicher Nebenbuhler, Wallenſtein Dachte auf des Kds 
nigh Entfernung *). 1 Won Bubna, welchen der Herzog eine 

Audlenz ettheilt, will ONaſchien gehbrt haben. daB Wallenſtein 


bi Bufamapsamfpnfe ‚Den anfen, Mtap) arhatten marden. feon, und 
zwarx zu Ka witz, gGevitium), Ich perbe dieräber bad ‚nähere aus 
be Eee en rahmen 
°) mie welchem olfnden\Lärhen HatBanfald ver Wiener Hof, 
ni sen "Zeranlaffung Hafkin feinen‘ Betichk abfadßte, das deut⸗ 
she Plibiltitin ſcheu made und täͤuſchen wollen: Wallenſtein, ber 
fo nat dem Mihsrigebte Guͤnſt, in debrer Herden Tatholis 
seh! gönnt He Ven Tuahgefifähen Kurfkeften. ftand, Tonnen 
gelernt hatte ſoll nach Yenineutfihen Kaiferkeome-gefitebt haben, 
nach diefer Keohe, die er nur Auch freie Mahl ber Kurfuͤrſten 
erlangen: Tonnte Mind deren madıtlofe Laſt er auf Ferdinands 
PBaupta zur Genuͤge hatte kennen gelernt. Welches Vertrauen kann 
man einem Berichterſtatter ſchenken, der ſolche abgeſchmackte Maͤhr⸗ 
Geo: für geſchichtliche Facta ausgiebt. Zu bemerken iſt jedoch, daß 
bie lateiniſche Handſchrift von dem Geſpraͤche Wallenſteins mit 
Arnim nichts mittheilt; in dieſer heißt ed: trigesima die mensis 
Novembris Arnhemius, Dominus de Bubna et ego Covitium 
Principis (Fridlandi) voluntate. prufecti sumus, adventantes 
Tertschka perhumeniter excepit. Princsps.paullo serius ad- 
fait et aliquot cum -Ambemio boris collocutus est; heud ta- 
men sognitum, quo de argumento, =. _ ' 


N 
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geaͤnhert? weil Ih von’ dem Kdinihe TEICHE habe, 
weil die Sauchſen In Boͤhmen eingerlickt nd; fir die 
Sache auf cite atibere "Art angefanhen werderi!“ Ich muß 
dad Genernlat ˖ auf mich nehmen. Ich bl ſodann Bas Re 
giment in der Sand und kann meine! Mbfikht beſſer audführ 
ren. — Der lateitliſchen Handſchrift nach; ging Arücheim 
von hier nach Auſche, Terczka und Friedland nach Prag, wo 
der Testere ſich vom Grafen Salın, Vbiſprun für ' Teine Bu 
gen habe geben laſſen. Khevenhiller “läßt den Herzog nach 
Setſchin gehn und fügt hinzu: „weites iſt durch den Seſin 
‘ zwifchen dem Könige und dem Friedland wicht 8 tractirt wor 
den. En, Sefin, ik aber Hernach mit dem Grafen von Thurn 
gen Nürnberg Ao. 1682 dem König nachgezogen, da Ihro 
Königl, Würden gern wiederum mit dem Herzoge zu tract 
ten angefangen Hätte.” m ' - ur 


2. Waͤre Raſchins Bericht nichs niterah eine: Partheir | 


oder Flugſchrift joner Zeit, fo würde fie wegen: der allzugro⸗ 
sen Lügen kaum efne flächtige Erwähnung! verdienen ; "allein 
der kaiſerliche Hof Hat durch diefe Schrift die Ermordung 
Wallenſteins nachträglich als einen Act ber Gerechtigkeit recht⸗ 
fertigen wollen und bei allen Schriften, welche auf Befehl 
des Kaiſers über diefen böfen Handel geſch jeben worden find, 
wurde Raſchins Bericht zum Grande ‚gel . Daß der Graf 
Khevenhiller dieſe Handſchrift benugte, iſt (on bemerkt wor⸗ 
den; allein er fheut ſich den eigentlichen Hergang, der bi 
Ahfaſſung derſelben obgewaltet, anzufuͤhren, verſichert uns 
aber die Verraͤthexei Wallenſteins aus dem wahren. Funda⸗ 
ment xepraſentiren zu nalen. nr EI 
—— — ee ee 
a Be Knneed nicht Amchin —— — 
made. übel Seimmen tt Gutiſtkan Willeaftlens EA N Da 
. Anfang des Jahres 1634 (Tom XII, 1180) hat man inn⸗ un 
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: Ripe zweite, wicht. minder anlantze Dyrlle, aus welchet 
Khevenhiller. und andere gleichzeitige bentfche: Hiſtoriker age 
ſchoͤnft haben//iſt, ein, in, datsinifher „und. dentſchex Spuuhe 
im Jahre A634 ymdı 3635 in Wien uf donderbagen ber 
Roͤm. Kopſenl. Maheſt,Alergnadigſten Befehl! gedruckter 
— PH Indieſem Vexichte wird zur Des 


rt ogem 
außer‘ be br. — a6, "Ihr, Reiters, Mei. a —— äne 
der ni * Ki reden ‚gehört, als von des ‚bero von Fried⸗ 
land ch und Unten, ja zu Hof und gar in den Nathefuben, 
bat Mar davon —* biccuxirt, {Beite Hader sine Treu aufs 
pödift defeubert theill ſeine üntkeu File geiviß verſichert. a, die 
Hille Spanißche Am Kaiferi dof tbtArinbl Botſthafter, ser Gikf 
von Onate härcräch Spaniel für Mn ur) ber Makifüene de (as: 
stänede hibmn tun eſchrlebau⸗ WERE NEN {0 dab. be 
nigs aus Spanien halber, beim Herzoge vanugriebkanb affſtirt, 
bat feine austiondsmit wichen: wichtigkn: Wdtienn ıneitheihigt: und 
feing siegen „Dienfke:areflihcheueugpefttigennräft alfa nicht Alsie 
Ihro „Raiferk. Mogellätn ſandern auch äsbermane int gemocht wars 
den. Weit. biefe ,Iyrung: nun bei. etlihen, wohl noch ‚haftet und 
die Distorjci, fo. hierpon ſchreiben ben, Grund aus Mangelung ber 
sugehörigen Information, auch nicht wiſſen Tannen, To hab Ir 
dieſe Veſchreibung vom erſten Anfang aus dem wahren Funda- 
ment repraesentiren wollen und verhält ſich die Saqhe alſo. u 
Run folgt faft wörtlich Raſchins Bericht. 

*) Die lateiniſche Schrift fuͤhrt den Titei: Alberti Fridlandi 
perduellionis Chaos, ingrati animi Abyssus: Cam licentia Sul 
periorum. Anno M.D.C:XXXIV. Die beuffhe Schrift fügt zu 
dem kateiniſchen Titel noch hinzu: „Das iſt ausführlicher und 
grändlicher Bericht der vorgeweſenen friebluͤndiſchen und feiner Ubr - 
haͤrenten abfheuligen Prodition, was es bamit vor eine eigents 
liche Beſchaffenheit gehabt nk was vor, boshafte Anſchlag alles 
teit obhanben geweſenz aflek, qus ben ainkamımenem glaubwärklaen 
Relationen, Hriginal⸗Echteiben und anderen brieflichen Urkunden, 
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gruͤndung der dem Herzoge bon FESTEN zur Laſt helratın 
geheimen Verhandlung mit drmi Rontge von SLR 
Arnim, nur Raſchins Ausfage zum Grande gelagee dert 
feiner Silbe. wird erwaͤhnt, daß Birken auf ſonderbb 
ren kaiſerlichen Befehl’ mt Daͤnemark, mit Arniu und Kar 
ſachſen unterhumbelte, woruͤber wie actenmaͤßigen ht es 
flatten wollen. Dan Mike umaentamch ails Bits, 
daß nach der Ermordung Walleuſteins miohtere Schafen in 
Vertheidigung deſſelben erſchienen, lige hen moutdstaufutriin 
der Eiferliche Hef ſich nothgebrungen fahr: „NRuavaiälh, 
‚heißt es in. dem zulcht etwaͤhnten Berichte, durch ſonderhare 
Schickung Gottes. des von Wallenſtein oder Frledlunders ge 
faßter boſer Vorſatz und aͤrgere mis Catilinariſche Conſpiratien 
Ad Anſchlaͤg wunderbarlicher : weiß entdeckt ˖ Und dahero bir 
Sem allen vor Augen gefhiuchteny zuder glaichſain gegenwaͤn 
tigen großen Jammer and Elend. vorzukemmen wiber dieſen 
Haupiverraͤther und ſeine undankoenre Adhadzensaänitakt de 
zu Eger durch die daſelbſten eeommandirende Obeiſten um 
Befehlshaber, ihren Eyden uns Pflichten nach vorgenommene 
und vollſtreckte Execution anf Muaß und Reife, wit in die 
‚ er Relation am feinem Dre: wetten au zefliher, vrrhahrn 
worden, Geſtalt dann alle vertiͤnftige Rethtrußn zuvorder 
aber auch des: H. Roͤm. Reis Sützungen In wergltichen 
‚Criminibus Proditionis, Perduelliönis‘ et 'Iuesaö Mfefestt 
tis, notoriit, astu Permansntibus, wie dieſe we 
dich 'gemefen und wo.:die Rei zum StandtHtochtens nicht 
— 
ſowodl and)’ Deren dichte Were Ihrer — 
len Setrer Akiinthlkch: ziee Mi ei hachiiniceh ge lote 
duf ſonderbaren ver Abe Katfert. RAU garten * 


In öffnen Neu gegebes vonmibiee Cuacvtuet (ie ri utrt 
Betttägen.) er a nie 
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leichtluh sin: bringen, oder: ſouſten wegen bed Werzuges das 
allgemeine: Wefen in Gefahr ſtehen maͤßte, inigen andern 
Prozeß, oder Sentemg; als allein die Execution ſelbſten, quad 
hic instar sententiae æat, wicht erfordern, inem jedweden 
auch dießfalls erlaubt) comtra- publionm hotem Patriae, 
vornehnilich aber geſchwornen Ketegs ⸗Officieren Obriſten und 
Commandanten Die Executica vorzmehmen. Bet 'Diefem als 
fen aber; zuvorderſt Ihto Kaiſerl. Majeſt. md jedermanns 
feithero vernehmen imäflen, daß der alfo eylendi, wider fuiche 
Berächter. und Conjuranten ergangner geſchwnder Execution 
halber, unterſchiedliche ungleiche und unwahrhiftige Discurs 
aller Orten fuͤrgehn, ja ganz bushaftige Discurs, wohl auch 
hochverbotene famos Gedicht in offnen Druck pargirt*) und 
ohne Scheu herumgetragen worden, als ob das Haupt dieſer 
ſchaͤndlichen Conſpiration, ſammt deſſen Adhanrenten. mit fo 
geſchwinder Exerution uͤbereilet, ja ſogar ein Gewalt angethaun 
und groß Undecht geſchehn, darneben auch Ihro Kayſ. Mai; 
und dere. Haus einer uncehoͤrten, bacbariſchen Undankbarkeit 
zu beſchuldigen kein Abſchenen tragen. Derenthalben und 
damit.jedermäntiglicy, hohen oder niedern Standes den vis 
gentlichen Grund und wahrhafte Urſachen erfahren und wifs 
fen moͤge, warum nehmlich in Aagruntissimo Perduellionis; 
Proditidnis et lasse Msjestatis crimine mit dieſem meins 
eidigen Eonfhiranten vergeftalt verfahren, alfo haben. mehr ale 
lerhoͤchſtgedachte Ihre Kayſ. Majeſtaͤt eine fonderbar Hohe, - 
längex unnmgaͤngliche Mothdurft zu ſeyn ermeſſen, auch 
endlich befehlen müfſſen daß der ganze Werlauf 
mit. Wahchpissgrund and. denen einfommenen. 
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pur die uden ·hoenaunth, asf kaiferlichen Vehehl zpeneh⸗ 
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Bir legen jegt die über Walleygein ie, Dun; fh 
nenen Geſchichtsbuͤcher, in denen allen ohne Ausnahme wit 
‚ entweder abfichtliche Berfäfchung, pper Unwiſſen heit über den 
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ran der Deyapg,non. Friedlanda And Mecklenburg, av den 
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ſere Geſchichtſchreiber biefer ‚Zeit eufchöpfen ſich in gefährli 
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gebraten Gemuͤthes“ Wallenfleins. Bon allen tim 
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ed doch Wallen * DR Ola Kr Poſſen“ fo 
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Queſtenberg: „Br Eelnnudenkt, daß Zinigeder von feinem 
Schlage fei,” Lernen wir Wallenfleins geringes Vertrauen zu 
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mit der Konlg Im Denimartht Kir” alldeloher guten Beachte 
dahin ochandirdma grwobgen Ani Ber GEB niti ſa go⸗ 
ten Vernemrn erhalten werhen eARÖAg Chr RR "m 
Schweden Hel'viefer-Geftgenpeit: ſich auhjuhkiliein uni! 
In mechen · Ryan and referat eihehe 
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tat und Manblſungen⸗ EIER IHR TENNIS RR erie, Dar 
. ra able wir pflegen / weilcho NY ſeldſteaezun Vlan 
gung Dune: eFokeicin erfprichliähften: zi-Feihlerächlen, mt 
Sp ſolches nie auchtorea dan obhedachtbn Erde 
nehmen werden, Ich auch ANed Ju’ derd veriüäffigeh: disub 
tion autfeime ſtellen tue, nuñd⸗ verbleibe Ihibabencbenẽ mit 
alten Kayſ. Gnaden zu’ jevätgeit ven auſe no eigen?" | 
Wien, send, "a Mg de hun Si 
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fen * —— RAR ART; Mi nd Int 
verſodilchee Gren thre en EbRah rauf 
hierzu wohl geſtellt weiß, Ag in —5 Hi il oc 
— eier ir ei al mi 
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bene valeræ capimuaudheturp Yarseens die dKKX. Mens. Miy! 
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anfhigek: Se Se nenne Cafang diefes 
eine Weiftuaflhern denn dis Naͤhg grmhinenaMamie ich 
Donſehan meine käntenginn ur Gedanen mn dm.siel beſſer 
eröffnen, ash; ia gauen. aber, omg: FDerofelben täthliches 
Gutachtendeſto ſchleunjger und ohne meitläufige Biriefwerluns 
gen, mfiche Iftzt die Zeig nichtiprieihen millonmehmen:möge. 
ua Dahtix RR Mesh Bericht fund. Guttach⸗ 
Ya deſto Schleunigen MÆmgrtem sanfte ıcmalan Rach: vorhin 
aeſchehenen Binnen and. dar Princina de Pfalzburg noch 
bedacht und, deßegen anhalten thut Kia varſchienen Herbſt 
mir offerixten AN,NOR-Mapn in, iuging Dienſte Finznkringen, 
was E.L. dieſer Zeit dapon Halten, mindenmsflensman ihn 
darauf beſcheiden möchte, damit Ich mich ſodann nach Gele⸗ 
genheit, gegen denſelhen bein jetziggr Hacaſſon erklaͤren kaͤnnte. 

Sonſten habe/ Ich hereits zie Varardnung gethan, aus 
dem aus. Italien agfanımsnen Woll 3000, Mann auf der Dos 
nau bis nach Paſſau, und von ida in. Min Konigreich Bd⸗ 
heim, und weiter, wo man es beduͤrfen moͤchte, zu fuͤhren, 
hingegen aber daß Reich ncer ig dem aus Italien here 
nach folgenden Regimentern zu entſetzen. So id) Diefelben 
leichſalls hiemit Ber WöheftN koch Gnaden fortan 
vohl — — O πα 
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meldet, nicht.aye ahden geben... VS 

Der erfte diefer beiden Briefe Dei Ralferd- giebt une nun. 

zexanlaſſung, won dere Unterhandlunge welche deu Herzog in 
eſer Zeit za Ganſten des Kaiſerlichen Hauſes mit Daͤnne⸗ 
ark einleitete, naͤhere Kenntniß zu nehmen. Wallenſtein, 
m es nicht unbekannt geblleben war, daß ſchon bei der Be⸗ 
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de von Danienrark th NEE TER AR heenn 
Beh dubecker Frlebea Bohr see ee. 
zum Nachtheil Guſtab Abolphe, I Wwelchem' de ſeil der Ne 
ſtauration det Herzsge'son WicelenBith nenn Tun ſamals ei 
sich ünberſohnlichen BER an, rien in arf 
die Seite des Kalfers zu zichn. Iwatmolhte die Sornchmfre 
MAI, die Wallenftein Hei dieſet Aıtterhihidtiihg”'patte, de 
Behauptung Mecklenburgs, und im Fall ſich dies nicht thun 
tage, wenigffeng ber Wortheir Tein, Sag ber Köni don Din 
nöathte hm eintäe Shdr des inne Ungei fee" Werbeuten 
Belkesume oetanfe., Sinsfinfal f' er Wil ser. 2) dies 
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oe he Bäked Gktehmigna ihjn, Fine pr ko 
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nach, Wien, ‚nm, megen her Werhindupg. mit Dänngmat du 
träge zu machen Koller nahm Wallenfeins Anerbi 
ten ſehr gnaͤdig auf. Des Kaiſero Maj. — ſchreibt Eggen 
berg. a ben. Hering aus Wiene vom 29. Ming 4631 — he⸗ 
ben nicht allein ©. 8, gegen⸗Ihro edntiunircude Treu und 
gehofanifte. allection: dabate erben nuet; iſondern anf 
dieſen Ihren Fuͤrſchlag durchaus approbiret, und da der Sb 
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ſhentten, zuricheinnf „„Enlferlichen „fonderberen Befehl" nach 
Wallenfleina; Ermordung, ‚außggssben, warden Hab, hat man 
fin achäthehn dirfas; Varhandlung auch mie zeit einer Silbe 
zu erwaͤhnen, „Henn oes wuͤrde bien nun aſflzufehr hervorge⸗ 
gangetſin paß Maflenfaimambenfelben Zeit, wq man ihm 
des Verratbe unhdedee Cinparkäninifies mit Echweden ber 
ſchuldiat, dem⸗ Kaifer. mit gfler Zreyenergeben wars und alles 
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noq v Bernard m dee lscheimpaltig. fützuerägen. "Die has 
ben nid VATER 'x. degen Ihro eöätindirende Ken,” und ges 
herfamitdüfextfon titan‘ erkeniit ; geiobt und bie Geheimhal⸗ 
tung volſprochen fonbern auch biefen Ihren Zuͤrſchtag durchaus 
ıpprobirt, uni da der König von Denemarkhe durch S. €, uns 
terhandlung möchteſauf Ihrer Mali" Seiten gebracht Verden, es 
ie die Hefe rund erſprießlichſte divension Fegen Schtedett gehal⸗ 
en, E. ach ſolches wiederam anzrtagen wir aucgrdiias an⸗ 
efahlen.· nn Bun Zu ze ' 
. Bnil-i aber fatgenbes Zuger von. Bin verreifen, und bie 
ibrige Zeit ‚meines auldort leiben⸗ mi; mit. antern: ſchweren, 
nb Gil erfochepnde, opeupatiomen hahe. beladen 7— muͤſſen, 
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gfaͤcklichen wollewehſen vundte gutor Rihasoermangen heigt wicht 
ermargetnſolteudeswegen· wo cann uch, MachdenniAchen ⸗ 
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nambei u Weber geteeutr· Mancitz Leu nssssn iheniunit 
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Barmen EL esnir ya Perahiich, Cie valfaichnt aobrim⸗ 
gen Som deſolen werinitiaſt Melurugh vollentanuienen lan. 
bene: ‚gan gurtand wrilmeinaughl vermerten,s Undt. wie unſer 
surerläßigesingrirkun zeien heroſelben gemichtet,sıania gewurri⸗ 
ger. esdligeg Ar antworntte ſich Bernchmen laßen wolle, 


Solches ſeint Wir negſt getreulicher Brſohtlaingh Goutre. Der 


derzeit danknehmiger Gebuer zuebelegen anerbietigh. 
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en, Koͤnig pon Männmuark,,;, 
Risse. Watren feten Unſere ofliehene voillige Dienſie 
Ieberjein bevphr und haben Deeoſelben Schreiben "unter dato 
Glaͤcſtarnre Bun BB Anguſtizurechtneinpfaugen und 
daraus Deroſelben zu: uns: tragende. beharlithe affection 
freilich, verſtanhen, auch ſouſtenn war. Dieſelbe den, Obriſt 
ieutenant Meqitz· Oerman non Oyenhauſen wit: Uns ‚in ge⸗ 


ein zu „sompaminininen. agkefohlen: nis. deſſen wuͤnduͤchen 
berbringen vernommen; Wie nun gegen E. koͤnigl. Wuͤrden 


ufoͤrder iwir tig ‚falkhex: nentigmisepher ‚guiee Zuveigung 


aiber tea ttich bedanken Ulf werſichern Wir dieſelhe 


gegen; Magıklnd nichheh Kahn; den Dexoſelben alla wohl 


ejälige Mienfinzu eejtigaizumeßan: Win ‚Danngewihlidg jer 
erzrit uds jum Böchfiendahinckeheihiare ee heher fon 


en Un gögeistdedumen: Online auf · deſſanLAnbrings 
fo nermehenidstefing wie Er Gipfel Wuͤrden -deufjihe, | 


iner "Zusärtunfe.gn:weferken. wiſſen wir, Thun Ans aut: 
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Der Indalt der mr Chriſtian IV. gepfldgenen Rerhand 


tung wurde, bereit angegeben, müher letnen wir In u 


von folgenden ae kennen. 


| am den Herzog zu Friebland. 
Euer e, fein mein molgeneigt ‚bereitwillige Dienfe je 


dereit hrlah, yermdarnk Kaitın .Dene.-anuruchh Fährt 
ben iſt mir. bei dem hierher, geſchickten ‚Keren Breiner wit 
eingehaͤndigt, ſowohl auch dasjenige durch Ihn referiret, 
worauf er von E. L. instruirt geivefen mich zu informiren, 
und parte gu geben, Anlangend nun darauf anfangs di 
Verkauf der exwaͤnten Staͤcke des Fuͤrſtenthums Mecklenburg 
‚De ‚Könige in Dannemark, laſſen Ihre, kaifl, Maj. denſelben 
alſo fürgehen und Jaſſen Ihro hit. entgegen. ſeyn, wie da 
auchnda ha Eur g. dieſtalß was ſchrifftliches beduͤrftli zu ſein 
sermaigen walten, Ihro daſelbſt jedeßmalß, auf Weis un 
Weg. fie 28 an die Handit geben: wuͤrden, gefolgt amd zuge 
fit werden ſolle. Die füffter Bremen und Vetden hetreſ⸗ 
fend dieſe praetensipn ift an Ihr ſelbſt ſchwer und eine ge 
wiſſensſach "Hänge geiftfiche Stifter zu vergeben ‚ fo Hark und 
ſchwerlich vor ‚Gott zu verantiborten würd fallen: indem 
aud) berejts von, deu Baͤpſtl. Heitigk, von Nom auf die com 
Erms}ign heraufgelangt auf, Ihrer kaiſerl. Maj. Herrn Sohn— 
Herrn Leopolden, zatione Brewen und Verden auf MM 
Viſchhoffen von, Oſnabruͤggen: daher E. L. den Künjgen du 
hin zu dienoniren ſich beinäheh, wolten dieſer Zalk non MU 
gleichen Bedanfen und, prastensionibus. gu laßen angeſchen 
daß demfelben nud. feinen Herrn Edhren beſſer und fin 
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fhen Leben fallen und EBHTaT TEE Te Vieh 
liche mittl abgeben wurde, wann es jur conjunction and 
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da alsdann Andere mir Im' iom. Reich Land und Lenth 
ehe Ari uſd vxsd gie grobern *2 ii Abit 
den, and haar We). zun, bie, Pant machſeg; und alfo auf 
denen mittt alfdan auch des Königs Herrn Eöhne zu gre- 
tiicieten? fich allerhandt· AÄR"Yoie Weg Gelegenheit und 
Wer ereignen: Warden Du Bir ARTEN, 
dem Konig "ot ee ee Kindh’ pro- 
posito und Anbringen zu isistiren, dissuaditen und'wbs 
tathen, "und daß er ſſch viel chender zu Erlangung dee ober⸗ 
waͤhuten intenta in neur Verbindung mit Ihrer konigi Maß. 
on Spanien und dem Hochldblechen Haus ‘ton’ Deſtetteich 
imlaſſe, persuadireg' und vereden wolten allermaſſen von 
ieſen "langen Jaren · set von ven vorigen :Köntgenzihi Done 
hate oithos fFleißige Vbſarviert worben, und!ſo cute 
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geadenim 12,1 00 L68E 220 9 SUNESETESE NE DR ER Erg Prrn 
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BEL ne sand Wied IH, ur: 9 Nuke DD un ide tn 
„.i Amine Jraundtſchaft amd moß wir fonfken mehr, eis. und 
ante meumÄgen, Buppbe,..Oohgebobener Pi ef befonber ie 
‚Fosuptf,,, 8. Haben ‚mist allein duch ) Dero ingftpio an In 
ausgelaßeneß Zu Säreiben Ihro ‚gegen une Aprägene 4 befkändig 
affection und Silfahrigkeit merklich an dent gb" gegeben befow 
bern auch burch den Chrbarn⸗ und Manhafften unfern Diele 
Sieutenant und Heben Hefreuen Mättig Vetktlink' bon‘ Dheũharſa 
bei beiten zuruͤgkunft wrttianftiger ooßtdifiren laſſen/ Bie we 
nun ein ſolches zue beſonders Hohen willen und bizeugnungh be⸗ 
ftendiger freundtſchaft vermerken, Als zielen Wer nicht mit ger 
per begierb, negſt freunbtliches: Dankwigungk;immerferth an Br 
'feth orth auch dahin, daß wir €. L. Hei atſolcher inclination per- 
"petuirlich behalten mögen, Inmaſſen dan von Uns biefelbe alıt 
gewmerigen propension und zyeneigungh ſicherlich magh vorgeni‘ 
Seen, nicht zweifflendt, wann folgender Zeit: vorberürter un 
Obriſter Lieutenant in Unfern nahmen E. 2. jcht was anbeing®: 
und repartiren, wird, das ſolches auß unſerm geweßenen gardit' 
ſten befehligh, jedoch in terminis Künftiger Unferer ratifiealivn. 
ſtettigh herruͤhre, und thuen wie E. &. der hohen obhalt Goittt 
treulich einverleiben. Geben unferm Pönigl, sa briedriceunn 
den 2. Deckuibris Anno 16i1i.* 
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Anna nd -fp. dakmegen germeinen mis Ihme von, Aratınd, 
in Morſon druͤher quf den confinen zufand, zy Eommen;, fo 
hin dh Mai, Hichei nen Kegerten Sal- 
Hmm Setam. un» ſichec n Das ß „f nf. des vom 
Arnimbs MPerſan, deſſen Cuer 4,0 na Irrer veſten 
Geleganheit ·zu hedienen, und die ———— 
nenden Verſtand Aqxxgritatzgetaß zu ingmi piren und pro- 
ooquigen miſſen erden doch ohne Zweigel ghes auf — 
kaiſ. Maj. ꝗnedigſte zatifination, allex maſſen dieſelb in Eur 
L. das gnaͤdigſte Vertrauen ſtellen. 
ae hahen Ihre kaiſ. Mal, ang vom Der Drei⸗ 
net die avisi vernommen, wohin, ber Ss wed "feinen Kopf 
geftredtt, wohin auch Sachſen vielleicht mit feiner Macht ges 
gen den von Tenffeitbadj"mitiät gehen?" Ihre nu, Wa ha⸗ 
ben zwar noch son en Noch "auch Bolm’anBeahgsrtp fitker 
kein Avisi, aber doc) an Deibe Dre zu’ miehter Sithertzeſtedi— 
inderungen abgehen laßen, and unter 'änbetn" bein von Telfs 
ſenbach gemeſſen Genapten daß, ex ii vie, Laufih it ’cäct, 
unp hen Cpurfürfien zn mehrsret denperatipm nie iritizen, 
und da er albereit drinnen wär, woitderfnh rauf, piehen A) elle 
und. dieſes iſt, was C. Bu. auf, ber Deren Breinere, m ds " 
liches: Anbringen. weiber; sinnerw wollen, : deme. Ach nf barn 
dieſem allem muͤndlich erlaͤrang gechan⸗ doch hohgh Ihre 
Eapfı Med: dafuͤr zählten beſſer zu: fein. ats San Yu dieſfoiß 
auch ſchriftlicht varmir micht vorgeſſon ‚öde win ande un 
gedeutet werden mdchte, zwnutormiren modi bengtworien. 
Thue "he Nr EurEi mnich vienſttiehn nnnid Hnsgefancbt 
in TangwirtgeP Schuez DEF Anregungen? Toiire” 
Sen Wien —— ——X en. 


ED Ita ige Ranrätie vaheche mi 


en mr —— 
: A In m ig at. Sanis bi . n \ 
wegen übler condition meiner and siner ahberh, pya Yölza ’ 
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grössten m an. BR iſt E. v. aͤber wohl bitann 
wüp jo och baß vermeine, "ke belIhr · kellz bedenten Ya 
gen, lich X & pflen befinde Hay" Er, rd 
sing, ? dae ich Rare ins kanftig ‚hit: melner eignen Et 
iu ea. Die retirade &; 8. Perfon nad) Zion bitte Ich 
Sotts reifen, für dießmal zu Suspendittm, bie ueſach 
a Te —— 
—— RAT Hälfte bieſenn Briefes:r Anden: pole.nun 
si % leer mie dan Furfääpfefcheir Feldmatſchal 
Hntine "ertiähnung betfah, rd And Id Stande Ahern ie 
Ki hi :teftlen eübſte Hufe A gehen nd mn, 
Fr Vriefwechſiten Waltnnſteins Tre. Arnlinb mom 
Nah NER uns Berker Uetzitra uenm: nah 
bich dliefthte, in ei gapeateß Dielen lnit · den her⸗ 





ot TREE BER Corandalde nike WerzoglſIulluis ingab un 


Ä u nad feinen Gütern in der Ukermark zuräckgog Wall: 
hlitte Mut einige RR HA hate Toriẽ det Wofchthaber 
pri, llein iotett Ya? ende, and ihn 
A" daher Blind" Befferi Freunb⸗n ads: ihm gabe" 


de Tore Nine ee uud zwei wndedeulente 


tleſe! Woalenſeekug aß Arnlih vor; in deln erſtett om sten 
Sande hiebtiut feiſichecauig wegan Eelelchretintg Set Ma 
Weadönsuty” von den Kelegslaſtenin dem Jweiten vom 
6ten' Jan He ‚wegen Etlelchlerung der Ukermark. . Eein 
Enriaffund” vom Generälat thut Wallenftein in Fan Brief 
| an Arnim deiner Erwähnung; daß ev- indefien Arnims ge 
treuet Dienfte nicht’ vergißt, ergiebt ſich aus einem Befehl dei 
Be an ben Oberſten Wingeriky vom 20. Der. 1630, I 

elthem a bemſelben ‚Genen, der Feldtnerſchall Arnim cin 
- * —— — 
ey 7 — de: 
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Amt. 00. Gefaͤue ( wahrſcheinlich im Mecklenhnta hurolſchen) eine 
znraͤßchen, Arnmn Mänfchte, J— söenfalls Nic) ‚bei Bar 
Isnßyim, in geneigkem Andeufen zu, ‚schalten, & hatte an den 
Kaifer eige ‚Forderung von 264,050 fl. djtäudigen, Sorbe 
au. machen, ‚und dieſe Forderung. ſuchte ‚er duch den Siriog 
aut gezahlz zu erhalten, Dieſer giebt ihm, auch, in sıwei Shi 
ben vorm Iqten und 3pten Jan 1631 die Ferficherung, daß 
er ſich bri dem Koiſer wegen der Conſirmation :einiger don 
Arnim acquirgten Guͤter und wegen feiner, ggepoiaez dor⸗ 
derung. verwendet, habe Daß indeffen das Merhältnig beider 
in dieſer Zeig nicht das, rertrauteſe. wap geht Baus hemer 
daß Arnim dem Herzoge nigt, einmal daygı ‚Anzeige mad) 
daher in. faͤchſiſche Dienſte getrefe ‚Baltenftein ak 







ihm hieruͤber ſeine Verwunderung in "ring, Poſtſcrin "zn, ehr 
in „welchen, ®, ‚iin 
ihn nr ee 


nem Briefe Prag vom Ten Aug, aus 
die. Anweiſung erxtheilt die Correſponden 
au ſchicken. — 

Der, nachſte Brief Bollenfeins an Km 
October; „gom, Tien Auguſt. big zu disfern ‚Sagt, J wela 
Zeit der. entlcheidende Schlag bei Leipzig und ‚Breite nfeld ges 
ſchehen war, And Feine Briefe vorhanden; nun aber, Tele 
Arnim, ſich der Vdhmiſchen Grenze näert, wi E 
wechſel lebhaft. Wallenfleind‘ Abſicht war kei 










Heer auf. dieſem Punkte ſtark geyug fel, den Sachfe 
gen zu ruͤcken. Was in dieſer Besichung Ballenftein that, 
that en in befonderem Auftrage des Kaifers, der 
durch Arnims Schuldforderung wußte, dag Wallenſtein mit 
ihm noch immer in Eorwfpondenz fand. Wallenftein ſchrieb 
bald nach der Schlacht hei Breltenfeld an, Opeſtenberg (aus 


Prag weit Aa "Ot 2a: erthoilte haten Bee 
- Feb mid iseingeinmatfchinhtToliuuf” Kieferfikichiiin 


kenfteies AR Ent, oh? aber: Ann Aiucor Ocs 





ſteubergs. an en 


rel An mp HIDTNEYE neniann nn zoenibro 3? 
hiva u; esmolauinoo ‚mann gggiah mAh) Arie ala Ai 


ön ah NP dba Tacblüde ng geist ya 1 nad. no 


| erg an Henn Hercog. man riedland ga 

Post factum errorddi oh —R Ki 
EEE Austen 
BEYER SEBLEE BER RSG HE SF ft "aeg u Ta 
weh; weten "le "ehe Rene 
BER wit wollon gern iblrder uerger Oh Aion" vote Sl, 
giutb Jehen tb wiſſen YA honddet ste BTL int 
deßwagen ——— A ee ae ah het "ır 
— RBEh {u Keprtbah "6 7 "le Berk" Wch "fh 
nochligebllolpondeihe EUER Ye ya fae ſich fetspr" sei 
ſam re" antagegcein KRANTER>CRNE Wad he eur: MAT, ie 
der! EHER he det ei Pack," zap gerir Perf 
ni fo ‚disgustiert, daß mar! vr Sotle Eee eh 
fominen,. daß wohl mod Misch zu finden ‚fein: wuͤccden, dieſer 
Ungelegenheit Math zue fü 7: Und wie cd E. fuͤrſtl. Gn. 
fuͤrs peſnſehen mocht zu Ror ſchen, wie min ſich an Seine 
des Cyuifuͤrſten baraiſ — Ausiuſen! vber? Ja ww 
her vasowie jrner ee doumua 
leers delat. ae 

WMan glaubtjetzt vaß Bein‘ opinich" falſch Ur, dr da 
bermehreländ: fadt thuiain ’sit Carhböhale®, -Eut für 
On? gudbigken Othwiren de = "Ocröbitia” We with, 









‚Typ 3, Mir: fe. en — * mertäplidje Bebingun, 
uiter weldes did eigenen Binbhip,' oder Frieden wuehen wolltes. 
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und⸗ weil glei ati vurciee aach Echlefing ubofertiet · went 
Eee Teuftubache dsa av ertaiooato Arche 
un bescitett nihtrzan bageben, ui u wie·ge 
fährfich er ſtehe. ke 
Die ordimens an Alteingen vermein ch, daß fe fehwers 
ih mehr wird laßen ändese e fünnen, confusiones- zu eviti- ' 


orte ban er die vorige, gm welcher auch Tilly zuſtuͤmbte em⸗ 
HR HR RN Doc BEA 


— AR haben werde · 3 fh 06 sro 

Bu > Send land. warb jetzt woſl autebea, :r 
ex: ſich aͤberwonben und andergwo.ejnen, REDEN, errsfeitum: · in 
iseryo gehabt Härter fo dürft, ex rg mit Öheraf dke.maliauine 
nuſegbtanben und feine guarniggiönen. entbldſen und: ales 
in Gpfarftellem Bis anf,hiek. Otund Haben zeig non Penn 
Toy noch kainen Buchſtahen, nnp. malt. Chur Bayreg auch 
von. Ihme nichte empfangen zu haben, - Ih glouk manchen 
fo ferne zu Degenfpurg } hravg. wärs, fel fegt kleinlaukj micht 
mit theis einen. conferenzrameraten gern Alsgugiren, na) 
fr am.'viek, erindern.. Bobaln ‚Sei: ung was ainennn füge 


Ichs Er. funſti. En. zu wiſſen. ER nt | sh 9 et 
" Wien, den: 8. October. DEF © * nd 
Be Tre; Formeln; in Roten nl 


| 2*. dieſem Gihreiken erſehen win, ns der: Balken (ie 
zuerft: in ſeiner Moth und Maihlaſigieit -Befcht? sicht) U 
Mallenſicin zus ſchrtiben und Ibuzaufguförkern, iufoage. mi 
Arnim noch in Eorrefpondenz ftehe, zu erforfchen, wie: man 
die Ungelegenheiten mit dam Kuzfäriten wieder ausgleichen 
koͤnne.“ — Wallemſtein ließ ſich hierzu bereit: Inden; er 
theilte dem Karſer mit, daß er noch. mit Arnim in Correſpom 
denz ſtehe und fir das Hefte cine perſoͤnliche Zuſammenkunft 
mit ihm halte;, wozu er ſich für Arnim kiuen datfelichen Paß 
aubbitiet:. Der Kutferꝰerihrilce ſtine Befohle hlertkber au dem 
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Desgop nom Eggenheng, ‚sub ak don bareitt guten, DR.WT. 
unisgetheikten: Wagefe / deſſelben an. den Hyerzog woniirehlnd 
nomiss: Detsmeilfeg mix, daß dan Kaiſar er Meinung il; 
„daß, da durch mündliche Conferenz virkmahrfß- durd 
Bcheeibenr onew: Orhiden. erneicht warden Eine „. Mhallenfein 
mit Arnim· auf der ſrenze auſamman tommen, und ait ihm 
ſotaen veiwonendem/ Verſtande. und: Geſchichlichkeit gemat, 
Uaterhaudang vinleiten falle/t, Ein :fichwer Spa und akını 
conductus für. Arnim wird auufı Befehh Bess Kaiſers Arnim 
zugeſtellt. Din Herzosnnon, Fricpland 1ader hiergiff. Mmeinen 
Schreihen vom ˖ 18ten Oet., mithin. nicht. früher als her Kai 
fer ihn hierzu ermaͤchtiget dar, Arnim zu einer pexſoͤnlichen 
Zuſaminenkunft ein und“ fendet ihm den kaiſerlichen Pah— 
brief? "Die Unlerhandlumg des; Heygogsrnmit. Arnim' wegen 
des Friedens waren genug bekannt, und die in kaiſerlichen 
Dienſten ſtehenden Berzdge Franz Jallus und Helnrich Yu 
lius von. Sachſfetl erboten fie gegen den Kaiſer, den Heros 
Yon Friedland hierbei zu unterſtutzen; auch hier von läßt der 
Kikfer ungefäutmt Badenfichn vun den Grafen Werden— 
berg untertichten. , -— 
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Na 0. 330, 
Der oltreichiſche Kanzler Sta yon Werdenberg an 
ten Berg, von Friedland), Wetenbang und Sagan. 


Na „ul 

." Onediafer. Fuͤrſt und Her! 

a, Ralf, Mah. Haben mir gnebigſt beuoichen, E. fürfl. 
Gnadeno in gehorſatnb zu ſchreiben, wie daß Ihre fuͤrſtliche 
Gnaden Hetr Ftranz Jullus, und: herr Yuline Heinrich, 
bryuder herzogen zu Saxen, ſah gegen Derofefiam’geporfanf 
erbotten, daße da Sie Eusr⸗fuͤrſl Gnaden Abei den bemi: 
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ſten perſiehondon Feledene tunckat, mit Demon Irn⸗ 
helins CArniniby⸗ dienen/ And etwns ‚banbei: Dhren Ray: May. 
zu dienten: aid Facilisierung der fachen prosatisett koadten, 
Sie es gorn; (wan es ©, fuͤrſtl. Gn. nur begern) nach allen, 
Ihren vermoͤgon: und erefften soilky leiſton molten, Es wollen 
abor Ir Sy. Way didſosc Eu: für, Guaden allein: zu. derq 
nachtri htung erltadert uind allee Yu, Ben moeitenaugnedigſtan 
belle Heemgeſlelle Haden/ ¶ Ith abernthue —— an 
fuͤrſtllchen Guaden mich gehorſamſt benelchen. 


Wien den Erſten ———— lu 
E35 m Peln . —— 2 ch ulut IVIMIMi I 


——* wer; bereite, im. Arcaſche anf, Drag, nd; Taf 
wehl ein, daß. mau ihm, durch, Unterhandluqgen quſhelten 
wolle; Mnrantwonets gicht. „Ren Mesanifandgt,ikm daher 
einen waiton Fakferkichenn Maß; darch neingn Foͤhndrich hei 
Grafen: Reresta mit aingmn zeigenhaͤndigen Gehrrägen „melches 
noch. aus ‚Prag nom .49. Mapehen.dasirt jſt, Aand worig er 
fih für feine. Merken ‚einen. Farfürl. Mob aughiuet. Am 
folgaden⸗ Sager vochte Agnes in /Mrag Eiiji andaigbt. Ium 
ſogleich den nad Parduwitz abgereiſten Herzoge auf. die fee 
heren Einladungen Antwort; 


BF uf 
No, 331... 5 ph.“ 


NL. ‚f 
Bach ih, Ferdarfhnd,upp — 99 dem 
Herzog von Friedland, WMedlenburg und Sagan. 
| 
Durchlauchtiger, boceczomhe Sir —XRX age 

E. fuͤrſſf. Bin. feinde wein Unterrhenigß- und; Ahohr⸗ 
fambfte: Dienſte hevor, dieweil & fuͤrſti. ine in ihrem juͤug⸗ 
ſten ſchreiben/ mir zu wiſſen gamachb, daß oufıpferangdigken 
befehligt J. Kay. May. Eur. foͤrfl. Guaden ia. hochwichtigen 
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| Sachen mit mir zu reden, ar mich auch damahlen Unter 
tenigſt Erkleret, Wann der Paßmitugeſchicket daß ich mh 


alſo fort geſtellen wollen, dieweyl mich den ratio Belli biß 
hierher gezogen, und anigb in der Mehe habe E. fürftl. En. 
Ich untertenigft aufm. fteltew wollen, Mfaberfelben gnädigf 





belißte, daß folches noch zu Werfe gefeßet, Wil Ich mi, - 


wenn kile RAR Stellb ee, 
hahin bequelien)Ghi gemißlichen TR ern. 
Chutſchachſ EN Meere mqhe goivlebereie ſeuni wetde, 
Empflibdieſeibo ten ähebigbk Aue Gorres At ar 
€: "Art. "oh 4, ng wien om nalrmmma Be 2 
Kt yon Pe N ae mr 


zpantd t lern? Au 


Obwohhrbeide Befähersn- früher in einem (9, —* 


Bann ſagen vertyaulichen Berbätsniie Arbten „fo. Findet, man 
dcha jett in, ihnen. Blitten ine ngemellengn. Diplampflden 
Stol; Axnim svergißhunie daß qr an cine fuͤrſtſiche Merſon, 


an den Herzog, Hntge, weſchem er. Arüher: diente, ſihreihzt, und 


Wallenein hehkt den fnbbepen Lom. deta Hoerfeldderyn aud 
Fuͤrſten bei, und braucht ſogar die Anrede „Er häufige 


als ſonſt. Das in dieſen eiſten Werhandinngen wegen dei 
Friedens, weder vor: dem einen mini unhk Acımsandernefdie 
no Keen, Auf 7— Schuldfo ur 7— zur Horta⸗ 
che. geb vacht wir, | beweifl ‚mit, * 30H "Sehe 
Beim, die. Zache ——— delt tut 
0. Der Being, fi —* CB 5 — am ode 
u un weilen „pie — er aus. 2 Kun ie Tor. 
eigenhändig an anitze mit de \ ER bepi et und 
ee. Kin "Fonnen, F erh Bann Von Becen tn 
—— uhft ‚nicht weit von ‚binnen I 
Son. ſchi 1, chim den ——— 


”) E77 Bugube des. Brtets amahefheinlich dxa⸗o· 


Drt unfer 
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der /dintnoci varach PETE 57 DE 7 AED T 
Aus rhiken wegen der SEMMMiE 70 uns? mie” Ngine 
2 HE oileı 6 Air Tann allem muiliie noef alle 
AERO san N sun nor ; 


Bas. or Al N 


sub BET 35ER ben babiof und dit 
oh ne heit meins unterhenig achnrfampe 
Diangeabeupninengniafkndtenn. daR, iſhrden Fendrich; nit; ehe 
abselartist⸗ hat / ous / hocherhe hlichen Uprfadhenmicht: geſchehen 
tdnnen⸗ Witte sunsethenigfk F. Heſtl. Minh locheg nicht ums 
gnedig vermerken wolle, Demnach Ich qush, nehff rider 
Zalaßung entſchlohen rmichpffohefäthnpFcDe Peak mas 
hen, und denſelben durch Limburg zu nehmen; — 
Enfarſt. Sit! arienthegen bieten —õæãæe S— de⸗ 
Lofelben ich gar‘ duf Parbiſbitz kommien /ioder ſonſten ar''e 
nen’ ändern orth!E.futſtl Gn. naboieten fehle /·Se. Ehre 
fauͤrſtl.“ Durchl. mochten ſich uch wollinodenn naͤhe bieſer 
verther aufhalten; daß alſo ih mich IR" Anal" and andere 
beſſer · beſchaidtt erhoffen kan/befchle dieſchben· gotunicher hich⸗ 
nat Änd verbhiige ws nu un Ge 

ee ee Gn.· u 


Mesa den Nouenbeis Anno-A63has ir 


Wallenſtein ‚nahm ‚Anime erbieten, zu ihm nach pa 
duwitz zu kommen nicht a an, fi in 'Überläßt es ihm, eineni 
Schreiben aus Parduwit "som! 36, Nov. zufolge, einln Bar 
zwiſchen Prag und Dani zu 6efflunhet. Daher ihn 
widerrůͤth feinen De dutch — zu dehmen, weil dal 
ſelbſt bereite Tief — inte feinen "sörkikk” eln geitoffen ſei, 
darf uns keinen dien,” als haͤbe un Heine) 
zuſatimen binmen wollen; es waren der Kaiſer und die Mi⸗ 
niſter davon "unterrichtet. Dieſet gute Mash bezieht ſich wohl 
nur darauf, aßnmaninndthigen Aufenthalt vermeiden wollte, 











8 J an „ —W Nö, 383, 43Yie J nn gaale? rm“ 
BETT ee, DEP —1524 an Mu — 
Wallenſtein an Arnim. a 


+ 
Albrecht von. So gnaben Herzog zu Mechelsun 
2 ER, Sagen zeit zu Waren? Graff ja 
ne sd Shwerin der Lande Ro Roftoth und Stargay hert, 


. Ehles Bairenser, beſohdere ‚Sicher, „bern, eftmarfhaid, 
"1 ARE haben des. herh (reiben, — — gan 
ir, won. bes heren Graf. Trtzka fendrich zurecht empfans 
‚gen, unpf datguß vetfanden. mas;ogfpj Er annoch. fd mi 
um zu abochizen, und folcher wegen feinen weg buch Lin 
vurg. zu nehmen entihlaken., Zarh.nan unß gb Fr.gar, an 
ders nocher Pamubip-Fommen der. iquſten an, einen endet 
ort, unſer ewarten ſolle, gern perftändigt fein möchten. 
u Worauf wir denfelben nicht verhalten, daß weil det 

Möim. Kay. May, Veltmarſchalch herr von Teufffenhach, br 
wird zu Limburg mit Ihr Kay. May. Volth ſich befindei, 
vr. Hoyr/ chwerlich dadurch ſeinen weanwerde vehmen fin 
nen, Dannenhero wir "abermahl ermelten Fendrich zu ihm 
abordnen, und benebenft-Kerichten wollen, daß mil nuhmer 
daß Podagra und perlaßen wir ſobald dieſer Faͤndrich zu 
rueommen wirdt/ in der, Perſon und nacher Limburg erhe⸗ 
ben, und onen demeſcvarn nen sonwißen, yenß eima zwi⸗ 
ſchen Limburg und Prag wohin ihm zu und zu Eommen bu 
lieben wirdt, zuuernehmen, erwarten werden. 
Werbteiben dem Herru qu angenehmer erweiſung roillid. 
Gen a et 

beueintinhdanmesfpetni 
hoc amem wird 6. unbeſthinntt genden, anmelden 

Dete die Jufammentunft Matt finden fell, Mann meldet in 
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dem folgenden - Schreiben; Daß er inen Trompeter nad)’ Lim⸗ 
burg ſchicken wole, weider dort den weiten Wefchelb abwar⸗ 
ten fol nr »inn rer 


‚No. 33, J 
. Amin a an den Hemos von n Fuedtund. 


E. fa. Gnab. Seindt meine unterthenigfe Aion 
ſambſte Dienſte bevohr, gnedlgſter. Dart’ Wiewehi E. fuͤrſtl. 
öndden Itht get gerne "bat mihe nommen,umet ae derſel⸗ 
ben biß Pardubitz kommen wollen, die weil es aberE. fuͤrſtl. 
Gn. alſo gefetlig- zwiſchen Linaburky und Ptaͤga ſichzu ge⸗ 
ſtellen, wirdt es mie auch ſoviel bequemer fallen, den. Paß 
für & Fuͤrſti. Werwil on Praga auß (ch dürch einen trom⸗ 
peter auf limdurk ſchicken· und Merodh ſtets geraft hallten, biß 
€, fuͤrſtl. Om, mir weiteres: ‚sefehlen werden, Verbieibe E. 
fürfe On. U. ſ. w. hm 

Brandeis, den 1a Sromenber un 1 

et ri dt . Dr Be 

Nun : weit beſtimmtder Hemzog dae zuiſchen Mrag/ und 
Limburg gelegene Gut des Grafen Terczka: Kaunitz, zum 
Drteiver Zuſammenkunftz vorh ſcheint ex in ſofern auf die 
Zuſammenkunft feine allzugroße Wichtigkeit zu legen, da ve 
zum voraus ſchon ankuͤndigt, daß er. denſelben Tag Aue: An⸗ 
kunft auch wieder. rich nach zug: — ah. 


t Ir „e »* 4 .. B "x Ah Yuusı I er» 
. ..04 


X RE ng, hs rn 4 
rt Ur Pu u Wi No, 33 3 —8 Bus DBuialaacdkt, - 
Da Herzog von: GoidiendtraniMemimbus nie 
N u. ad -- rede , . 
ten auß ves Hertn Tchrätben" de uns ran 
dem 23; Noveniber verſtanden, wa” geſtaft Eezu Unß zwi⸗ 
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Shen. Ppag · und Limburg,,om ainen-grmiin Oe · qu fomam 
Intshlofipge, den⸗ we dan, au ſolchen Gmb Äbsrmeumn tie 
gewiß aufhrehenn.umd som · kuͤnftigen Sennahsui iu. 
Zeit gegen Kaunitz auf; des Herrn Aral Tehla gut bommen, 
und. des herrn hide, ermorten merbän, Als Ahun wir ihm fol 
ches hiemit ‚natißgiren unde benabſt erſuchen Er auch auf iu 
ſtimbten Tag zu gedachten ‚Raunig: ſich einzuſtellen, and za 
vor zu nuſerxr Ncherhait den. Maßbelef. fur anſ; ruhe 
varkt zu ſchicken ihmhelieben) laßen malen Semi den 
Deren hlenm nicht werheiten, ben wir aue geuehmer ern 
fung willig. Ti 1761) 706 Zu Lu Ce On aaa | 
Pardutitz den 28. Noveiber 1631. 
P. 5. 
Wk, der herr ſchicke ee tendrich ven Pıb 
Gr ae Fe gen Cpnnabend Ps 
antommen, den ich wolte gern denfelben tag wien 
img‘ zutuͤch nl gem· 1 99 
u A ee He in 11T | 
. Moch hepon; Arnim dieſen Nrief erhielt, Gertigte er eina 
Amaciir an den: Herzog ab, mis wahmeliger: Aufrage. 
2. Rd > a Va Pa ER u 


er 


J NMo. 336. Fe 12 35 Due SEE 

BC Ni | 
mn De 16,0 BE Be aa: 

ei FM au — umtenhaag gcharkaner Di 
flets :Gewiß;gnebigen Herr, Dch haben yegonmdrtigen han 
Mittmorſter igthuuban abtzefertiget, :Exsf: Km. auftumwaries 
umtertenigu6htißdey. Ci}. Be: vlt ya Vernehmen geben weh⸗ 
ten, wo Aue deeſelbe anzulreffen, den) Dry, Hro: bie Ar 
dießeit, oderigar auf Limbarg enigegenſchicken falle Befehl 
dipfelße Der guedtgen Auſſicht Gots und ph. IuPr 

Vraga uonı80, Movambrid dab, «nun. ur” 
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U uf nd Mandy Alan eng a 
derHorzegꝰharien Bakeieh" bin) Qhataaiugerde Matrei 
Btiwiahgenalnien ‚wog ame ir 
teten. Dar KB DREH NER, EN Kaiſer·rein Herr Fk 
zurichten, Penrßte Ah Da HRGEA) ER Fall der Friedeinicht 
zu Stande ein? Nein mie Untechandlungenn hinzuhalten. 
Bon dor Vorhaliviang hits rer M Slim dem Fauͤrſteu non 
Eggendro Reese reg 
des Habferd enkbatthen: alErrdabertruz Jh ie 
Wezen Bunde Birtigumf des Falckenogeſchaͤfts end 
Arnim hiervon Madrihe: | all om 

16.38 AmII0SR „Eu nad Aldudınk 
es .4 
"4 hi At od iR 
Der HE RnB Mehr 
wir. mini aa ala dis nyd ‚mentmolrg 
Edler nad geſtranger Kefnndarsnlitben: hew Melimaſchalch, 
Wir berichten denſelben hiermit, daß Wir Unß unlengſten 
mit des‘. Herzoͤgans ga: CromimanſeundiEg genberg Wuibehin " 
ohren von denzzsfpRätrdine Bein 
zue Raunig conferiret ausführlihe Relation. gethan. 
Wann nun gedacht —— darauf verſichert, was 
jeſtalt Ihr Kay. PRs ſter meinung dahin 
ielen, das fried Bi FERN Fa A. aufgeriche 
et Weißerstmehhtkr —— vng dam. derrn 
veiteres izu  mintuoreheny:täcrbefl wircietzunden eu nnd“ 
haften halser Unß dahier vine Aeito lang acahaban, Men fer: 
ald in: Bähem: wich werben ıhegehtn koͤnen⸗ Alſahakben· min 
eßwegen enidderra Graf ſertzin ſrnſgetragenla n dam oe 
ich zu verfuͤgen undt Bnfesesilteissung is einenn ind idam 
ndern / dem felben / anudeuten. Erfuchem darꝛoach Dame Hrrur 
emſelben zu ſolchem Ende ſichern ern eis 


Wahenkein’s Beeiv. II. Band. 
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nen gewißen. ort die Zufammenfunft zu ernennen, dafih din 
‚ befagtex..berz Gjraffjı Trzka auf Kefkimäte. Zeit beſtellen, md 
. ‚dem Kern Unfere intention weiteres berichten wird, Dir 
bleiben ihm zu angenehmer Ermeifung willig u. f. w. 
Geben zu Znaim, den 26. December Anno 1631. 





In einem zweiten eigerihöatbigen Schreiben von demſeb 
ben Tage wiederholt Wallenftein feine friedliebenden Geſin 
nungen und fügt hinzu: „denn zulegt, wenn die meifn 
Lande werden in Afche liegen, wird man Fried machen mil 
fen; wie: und denn dieſe in die 144 Jahr contimuirte Kit 
Exempel genug vor Augen ſtellen.“ — | 

Im folgenden Jahre führte der Herzog die Unterhand⸗ 
lungen mit Arnim, jedoch immer läßlicher fort, und N 
Gang, welchen der Krieg nahm wird uns. zeigen, daß es weht 
dem einen noch dem anderen Theile rechter Ernſt damit war. 
In Beziehung anf die harten Anklagen, welche in dm, 
unter kaiſerlicher Autorität erſchienenen, officiellen Schrift 
dem Herzoge von Friedland wegen diefer Verhandlung 9 
macht werden, muß. uns die Treutöfigkeit, mit welcher mat 
damals von Seiten bes Wiener Hofes‘ gegen. den Hera 
verfahren iſt, ſogleich auffallen. Dian läßt ihm eine heim: 
liche Zuſammenkunft mit Arnim halten, obwohl. ihm vom 
Kaifer ver Auftrag und die Wollmacht ertheilt wurde; man 
giebt. ihm Schuld: er habe gerathen, daß Tieffenbach Fir 
terquartiere beziehen folle, während ew-im- Segentheit in die 
fer Hinficht guten Rath ertheilt. Am dreifteften aber erſchein 

. An-jenen officiellen Schriften die Anklager „daß ſich Wallen 
fein durch Arnim habe perfuabiren !aflen auf alle Wei⸗ 
dahin zu tenshten, daß ihin-das- Commando wieder uͤbergebes 
werde... Wir lagen jegt diejchigen:Aktenflüde vor, ans dt 
nen unzweifelhaft hervorgeht, zu welchen vielfältigen Bits 
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ſich der Kaifer herabließ, und mie fehe die Freunde Wallen⸗ 
ſteins in ihn dringen mußten, bevor ex das Commando wie/ 
der abernahm. sr tn steil osın. 


22.0 ltr 2, ten 





Dreiundzwanzigſtes Kapitel, .. 
„Zweite weberkapme des — 
— Der 

Die Sie 6%: Breitenfeld hatte in Wien die ordfe 
Befſtuͤrzung verurfachtz Wallenſteins Freimde am Hofe ſchil⸗ 
derten den Verluſt noch größer als er mar, und erinnerten 
mit inniget Genugthuung daran, daß man Ihren Nach zur 
Regensburg niht befolgt habe. Won Tillh ward "Bis zum 
jmölften Oktober noͤch keine Melduhgen eingegangen, dies 
nußte nur Dazu beiträge die Verwirrungenoch zu vermeh⸗ 
en. Dee Anmarſch deo evangeliſchen Kürfuͤrſten von Sach⸗ 
en gegen das, mit blutdurſiiger Gewalt deruhigte Boͤhmen, 
dutrde in Wlien weit mehr gefuͤrchtet, als der Zug des Schwe⸗ 
enkoͤnigs nach: dem Ühein, und wie wiſfen bereits, daß der - 
Raifer zunaͤchſt Wallenſteins vermittelndes MW oft In Auſpruch 
lahm, um Arnim außzuhalten.Es lag daher der Gedanke ſehr 
abe, daß man'dem beleidigten Friedlaͤnder aid! Bas Schwert 
md den Commandoſtab "Wieder andertrauät na. Wo 
eit man ‚dont eince"dffentfithen. Stimme Mk dt? Sarhe des 
taifers Sprechen Earin, ‘fo Lcklaͤrte ſich biefe daftir, vng hur 
Zallenſtein Helfen Ebtind)" ind bevor nöch ver" Kalfer ſich am 
m wendete, ſprachen ſich ſchon die Freunve unverholen des‘ 
m den Herzog nausDem Werke als. dem Grunde helfen,“ 
hreibt Pappenheim an WB. na der Sehlacht Bei Breitenfeld 
us Ahiefelr d. 291 Sept. 1631,, ſehe ich kein anderes Mit⸗ 

M 2 
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tel ald daß Ew. u. |. mw. Gott: und der Religion zu Dienft, 
den Kaiſer und allgemeinen Vaterland zu Hilfe, dickes Kies 
ac ch annehmen und das Work mit Gewalt überfagen; es 
aiſt ja kein anderes Mittel, ſo iſt auch: fein auderer, der es zu 
thun die Autoritaͤt und Machdeud Habe *).” Queſtenberg 
ſchreibt unter dem 8. Det mehr in bitter ſcherzhaftem Tom: 
post factum 'enrorem agnoicanusꝭ ihh:befennen wir unſere 
inprudentiam, daß uns ſchwer falle zu behaupten mit den 
Schweden und. Sachſen zugleich Keieg zu führen,: weilen die 
eingebildeten. misaculi und Wunderzeichen nit folgen. Bir 
woollten gern zuruͤck auf unfere vorige Stell und fehen und 
wiſſen nis quomodo?“ Gr freut ſich darauf mit feinen Ne 
genshurger Conferenz ⸗/ Cameraden zu discuriren, um ſie an 
ihre Thorheiten zu erinnern*). — Dieſe Genagthnuungz 
ward ihm bald zu Theil; der Kaiſer berief mehrmals fein 
Raͤthe, um: von ihnen zu vornehmen, was in fo großer Net) 
zu thun fei. Graf Khevenhillee, der von dem, was in dis 
fer Geheimen⸗Raths Sigung verhandelt wurde wohl unter 
“ richtet fein Eonnte, theilt uns darüber folgendes mit; Dit 
vornehmfte Frage war, wen man zum Daupte über die Krieg! 
völfer beftellen folle; hierüber hat es viel Rathſchlaͤge und 
wohl aych viele. discurse gegeben. Etliche haben zum Koͤ— 
nige aus Ungarn, andere aber, fo auf den nächften Regend 
burger Convent wider des Herzogs von Friedland Abbaftung 
geweſen, zu dem Herzoge von Friedland gerathen.” Di 
Gründe, welche man für die Uebertragung des Dberbefehti 
‘an den König von Ungarn geltend machte, waren! „König 
Ferdinand fer der rechte natürliche Erbe, fei beveits gekroͤm 
und gehuldigter Succeflor, weshalb ihm die Erbkoͤnigreide 








) BVergl. Brief Ar. 310. &, 107, 
+’) Bergl. Brief Mr, 329, ©, 168, 
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deſto bereitrdilliger mit Gut und Blut Geiftehen würden. Syın 
Reiche, wo der Herzog von Friedland ſehr vorhaßt, wuͤrde 
der Koͤnig von Ungarn annehmlicher und als ein Kurfuͤrſt 
(wegen der Krone Boͤhmen) höher geachtet werden.‘ Mit den 
Mitten, welche der Herzog’ von Friedland begehren werde, 
würde der König die zerfireuten, disjustirten kaiſerlichen Vol⸗ 
fer befriedigen und'neuc Werbungen anftellen und Alle Krieges 


ruftungen anfertigen laffen tönnen, die Soldaten würden 


Ießlich Auch fieber dem Schmidt, als dem Schnidel, wie man 
zu fagen pflegt, dienen, fonderlich weit ſid den jetzt verbors 
genen Schatz: des Könige Bernunft, Valor, Deorterität und 
Fteundlichkeit erfahren und erkennen möchten. Die Kurfuͤr⸗ 
fen, fo viele Mühe, Arbeit und Verluſt, den Herzog von 
Friedland wegzubringen angewendet, würden In dem Herzen 
empfinden, daß man ihm jetzt wieder" alle Macht einraͤume, 
und muͤßten beſorgen, daß er ſich an ihnen raͤchen moͤchte, 

wodurch die bereits feindſelig gegen den Kaiſer geſinnten noch 
verbitterter und die andern, die ſich noch ergeben erzeigen, 
zum Aeußerſten getrieben werden würden.‘ "Da man wicht 
umhin fonnte, die Kriegserfahrenheit des Königs von Ungarn 
in Zweifel zu ziehn, fo ſchlug man vor ihm den Grafen 
Schlick an: die Seite zu geben. Die geiftlichen Seren und 
Geriffensräthe wurden gerwiß auch um ihre Anſicht befragt, 
und man erkennt fie indem folgenden Abſchnitt des Gutach⸗ 
tens: „dem Herzoge von Friedland iſt nicht zu trauen, weil 
er von Natur ein zorniger, hochtraßender Here und den zu 
Regensburg empfangenen Affronto ungeruchen nicht laſſen 
wuͤrde, denn ob er fich wohl geſtellt, daß cr der Entfesung 
von feinem Generalat gehorfamlich und willig nachkommen, 
fo weiß man doch, wie ungeduldig cr fich hierüber unter ‚den 
Seinigen erzeigt und wie er füch mit Leib und Seel dem hoͤl⸗ 


lichen Rachen ergehen, wenn. er Ihro Maj. ferner dienen, 
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wollte: Zuvem’fo wäre es auch sein! potitiſches Städt; dm 
alle Subſtamz za; vertrauen ,: den: man alfererft. vor einem 
Jahre in der Seele disguſtird hat and den iman:felbfe fir 
rachglerig, Ehr / mud großer Soheit. beyierig erfennet und nad | 
für ein Gluͤck ſollte andy zu hoffen fein, dem alle :höxhke 
Macht einzuantworten, der fich dem Trufel ergeben hat; mann 
er Ihro Kaiſerl. Mi. weites dienen ſollte. Wiurde micht 
Gott erzuͤrnet werden, als der ſo wunderbarlich bis dato ge 
holfen, daß man einen Teuffels⸗ergebenen, einen hotꝛerſi⸗ 

tigen, frommen Farſten vorziehen folwer« | 


Andere unterfießen nicht, nie ahevenhiller es mihr— 
ihr Bedenken daruͤber zu außern, „daß der Herzog von Fries 
land Poſten aus Schweden und von den Hollaͤndern unge 
Hört, und daß Bei dem Einfalle in das Königreich Wöhmen 
der von Arnheim feine Güter verſchont und fie einander zu 
geſchrieben. Wann er nun die Feinde vor Freunde hält, 
was iſt dann zu hoffen, daß er wieder fie ins künftige find 
feliges vornehmen ſollte!“ Denjenigen Kaiſerlichen Mäthen 
und Miniſtern, welche dafuͤr waren, dem Herzoge von Fries 
land den Befehl wieder zu übergeben, fehlte es eben fo wenig 
an guten Gruͤnden. &ie gaben.dem Kaifer zu bedenken, daf 
der König non Ungarn feiner Krlegsunerfahrenheit wegen leicht 
zum Spott werden koͤnne. Was den Schwur betreffe, mit 
welchem fih ber Herzog dem Teufel ergeben habe, wenn er 
dem Kaifer wieder biene, fo würden ja. die geiftlichen Her 
fo viel Gewalt haben, um hier eine Abfolution ertheilen ju 
konnen. „Die ſchwediſchen, holländifchen und. Arnheimiſchen 
Doften, bemerkten fie, habe er angehört, nicht Ihro Kaiferl. 
MA. zu Schaden, fondern um nunmehr als desintoressir 
ein Mittel eines. Friedens zu finden. 
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Khevenhiller erzählt: nun weiter, daß der Kaiſer den Gra⸗ 
fen, May von WBallenfiein zu dem Herzoge pen Friedland 
geſchickt und ihn nach Wien baby eintaden: taffen, - Der Hecyx 
zog habe: die Einladung adgekihut, jedoch fi echnten.,; ie: 
Znaim in Mähren die weiteren Befehle DES Kaiſers u ven 
nehmen. Dieſer ſei zuerſt: Willens geweſen ihmı.ben, Antrag 
zu machen, daß er nmtas dem Koͤnige Ferdivand def, Com⸗ 
mando uͤbernehmen ſolla. Der Herzog, von: allen fruͤhzeitig 
unterrichtet, babe ed. hierzu, nicht kommen laſſem, fordern ſo⸗ 
fort erlärte „daß man nichts dergleichen ſich moͤchte verneh⸗ 
men laſſen, denn wenn er neben Gott ſelbſt das Commando 
haben ſollte, ers in Enügkeit nie thun wote.“ Heth wurde 
der Fuͤrſt von Eggenberg, welchen, wie Kheponhiller eichtig 
bemerkt, „der Herzog vor anderen reſpectiete,“ von; dein Age 
fer nach Zuaim geſchickt, und gegen dieſen. ſolb Wallenſtein 
erklaͤr habe: „zwar habe die Kaiſerliche Majeftär ihn -nicht 
wie ſichs gebührte, tractiren laſſen, weöhalb er. auch ˖ ‚nicht 
Urſache hätte, ſich in dieſes Werk einzulaffen, daeweil er aber 
ihm, Fürften von Eggenberg, fo hoch obligiret, wollte er ihm 
zu Liebe etwas thun, doch weilte er nur bis auf den März 
bedienet feyn und deswegen keinen Namen oder Titul eines 
Generaten oder fonften haben, fo wollte er weder mit dem 
Feinde fchlagen, oder ihn angreifen, oder einige Inpressa vor⸗ 
nehmen, noch eines oder das andere ihm abdringen, fondern 
allein das Wolf in diefen dreien Monaten führen und eine 
Drdnung darin machen; inmiktelft follte man ſich entwe⸗ 
der auf ein ander Subjectum refolviren, oder aber nach eis 
nem Frieden trachten, ſo das ficherfie wäre; ey begehrte Feine‘ 
Befoldung, "ungeachtet man ihm 100,000 Thaler offeriret, 
mit Vermelden: man folle ihm nur in diefen drei Monaten, 
‚wo ce zu thun, die Nothdurft verſchaffen.“ Mon den. freunds 
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lich ꝓunglichen Ginlabsragen Dad. Kailers map das Rdviah ven 
Ungarn, grwähnt Khevenhillex nichts, rer unse 
her Verhandlung mit welcher Eggenhers heonftragt man. lhnt 


er nicht gekannt zu baten ‚nnd aan Ampie uherat. Em 
dung nach Prag weiß er gar nichts. Noch umwiſſender um 


.... zugleich boshafter erfiheint der Verfaſſer deg qusfuͤhrlichen 
und gruͤndlichen Berichts, der diefe, na demKeiſer in hoͤchſer 


Noth begehrte Errichtung eines Heers welche bean Nerzogt 
von Friedland zum Ruhm und hoͤchſter Ehre gereicht, Ihm 
als eine Schuld zur Laſt legen will; und zu ſolcher Schmaͤ 
hung gab Ferdinand feinen Namen her. „ns ex nun.dav 
auf, heißt es in jenem Berichte (©. 6) ,. in denen. Kayfırlo 
hen Erblanden für eine anfehnliche, Armadam mis allerhand 
. Mothwendigkeiten und zugehdrungen, „zwar wicht; mit gerin⸗ 
ger Befchwerung Ahr. Kayf. Mal. Erbkoͤnigreich und Län 
der auf den Fuß gebracht, iſt jedermänniglich genugfam br 
kanndt. Desgleichen wie felbige. nachıyalen allgr Orten dire 
girt und gebraucht worden, alſo baß..ed:unnngha Bei min 
niglihen, der aus oberzählten ‚bes. Friedlaͤndera bashafte-Sw 
tention vermerkt, nit unbillig das Anfchn gereinnt, daß auch 
diefe ſo ſtarke MWerbungen und andere Kriegspraͤparationes 
allein zu gänzlicher Ausmergelung und -Abmattung des hoc 
"Löschen Haufes von Oeſterreich, ‚hen nothleidenden Fathols 
ſchen Ständen aber zu einer entlen vergeblichen Hoffnung 
machung, nah langem Ermarten aber zu gewiller Deſpera⸗ 
tionsperurfachung gemeint gemefen.” — 

Wir wollen nun von diefer zweiten Uebernahme des Ge⸗ 
neralats basjenige, mittheilen, mas wir mit Attenſtͤcken he⸗ 


legen kdnnen. - We 
Zuwdrderſt muͤſſen wir uns, erinntxtz, daß dar Kaiſer gu 
ſucht hatte, mit dem, Herzoge von Friedland in einem guten 


Vernehmen zu bleiben und daß dieſer hinwiederum ihm durch 
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das Ancrbſaten: ut Daememart nm! Sachfen wegen Bund⸗ 
aiß undiFrieden: zu unterhanveln, ein vetſthutes, wenlgſtens 


win eiuvſrlizes Brauch gegelgt · hatie. ⸗MNaͤch ver Schtacht 


Bet. Breitenfeld wendece Ti Lily nach Heſſen 'und ließ die 


Etslando des: Kuiſers ohne Schutz. Das große Wallenſtein⸗ 
ſche Heor vone entlaſſen; Aldringen fand in Thüringen, Gal⸗ 
lUas kuin aus Ytalleugmür Rſeffenbach ee binigen tau⸗ 
fer Man: Tan werr ſchleſiſch Böen She Mararas 
und: Gotzrckten an die Ebbe 

Die erſte Etdffnung wegen icherdbemnehu- des Ge⸗ 
neralaks ließ ver Kaiſer dem Herzoge burch Aueſtenberg 
machen,“ den cr deshalb nach Prag abgeſendet hatte. Der 


Antrag ging zunaͤchſt duhin, neben oder unter‘ dem Könige“ 


„von⸗ Ungarn ˖das Commando zu uͤbernehmen; — dies erfah⸗ 


ren Rt aus einem / ſpaͤteren Schreiben des Koͤnigs an den 


Herzögi ni Die Anttaͤge Queſtenbergs wieß der Herzog auf 


das Veſtimmteſte ab; ſelne vornehmſte Entſchuwigung war, 


DaB a ſehr am Podagta leide, als daß er inlt gutem Ge⸗ 


wiffen inoſo hohes Amnt · übernehinen inne. Die Beſtuͤr⸗ 


zumd‘, mit melden: der Kaiſer die abſchlaͤgige Antwort auf; 
nahm, beweift ums, daß er keineswegs mit dem Herzog in 


einem gefpannten Verhaͤltniß ftand. Er Hörte Queſtenbergs 


Bericht „nit fehe beſtuͤrztem Gemäth und war fo affligiet, 


daß fich eins Billig darob zu erbarmen;’ er hatte ‚‚auf eine ' 


geroünfchtere Erklärung gehofft.” Mit größter Theilnahme 
erfundigte er fih nach Wallenfteins Unwohlſein, welches er 


s 


nicht für ein bloßes Vorgehen hielt, er beforgte fogar, „die 


Feinde tönnten ſich Wallenſteins Perſon bemaͤchtigen was 


ung wiederum beweiſt, daß der Kaiſer an ein- Der 


des Herzogs mit den Feinden zu denken, nicht" duc lbten 
Gras Mi ZU Hätte‘ det gg abiumenden ge⸗ 
ſucht, daß nicht der Fuͤrſt von Eggenberge,in dieſer materia 
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mit ihn zuſammenkommen woge;“ ſo ſehr Ernflı mar es 
ihm, mit dem Generalat nichts zu thun haben/zu wollen"), 





I 9 Ne, 338. \ \ u 
AQueſtenberg an ben Herzog zu Friöbland. 


‚sur, meiner vorgefirigen Anheimkunft habe iq alghal Ihrer 
Mojeftät relationirt, was meine Verrichtung bei Ew. u. f. w. zu 
Drag gewefen fey, fo baffelbe mit fehr deftürzten Gemuͤth ange: 
hört, und ih Sie dermaßen affligieret gefunden, daß fich eins bil: 
Hg drob zu erbarmen. Nach einanker nimmt Gote bie beiden 
Schweſtern; eine böfe Zeitung nad ber andern kommt alhier ein, 
vom 6. und, 7. ſchreibt man, daß zu Prag alles über und Aber 
gehe, maͤmiglich ſich zur Flucht rüfte, und ſtehe alles im termi- 
nis desperatis u. f. wi Der Kuifer fragte mid, ob Ew. ſich wuͤr⸗ 
ben auch hinwegbegeben Eönnen wegen bes Podagras und fürdtes 
ten Ihro, daß nicht ber Feind fih Ihrer Perfon ſonſt bemädtige, 
. fo Sie etligde Male wieberholt, Sie hätten einer gewünfgtern 
Erklärung verhofft, fragten circumstantialiter um Ew. Zuſtand, 
zepetirten vielmal, wie Sie mit großem Verlangen meine Rüd: 
Tunft erwartet, und auf biefelbe gehoft hätten. Beim Fuͤrſten 
von Eggenberg habe ich ebenfalls abgelegt, was Ew. befohlen is 
complimentis, Indem id unter andern meldete, daß mid Ew. 
‚hätten angeſprochen und begehrt, daß wenn ber Kürft von Egger 
berg in biejer materia mit Ihnen begehrte zufammenzulommen, 
daß icht wollte hindern nad Vermögen, fing er an zu lachen und 
fragte mich, ob Ew. ihn benn für einen Zaubrer hielten $ 

Ihre Mojeftät fchreiben mir geftern Abends einen- Zettel, und 
befehlen das Handbrifel an Ew. zu richten, wie Sie bafjelbe hie 
vernehmen. Alfhier ift alles, alles in confusione, wie ber Pros 
phet font: percute gentem banc coecitate. IE thue Ew. mid 
gehorſamſt befehlen,, und bitte, bag Ihro ber heil. Geiſt endlich 
ein Beſſeres inſpirire. 


Wien, den 12. Rovember 1631. 


Mir 
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Der Kaiſer Meß’ fich jedoch nicht. Fe: ſchnell abweiſen; 
ſoglelch nachdem tkm: Queftnberg "die abſchlaͤgige Antroort 
des Hergogs gemeldet hat, fehreibt er ihm „ein Handbriefel“ 
in welchem er ihn verſichert, Daß er ihn „wegen feiner po⸗ 
dagrifchen Indispoſition gern ‚verfihonen wollte; ‘da jedoch 
die Gefahr, wie ex wohl wille, von Tag zu Tag größer 
werde und eltien „unremedirlihen habitam contrabiren 
möchte, fo erfuchte und begehrte er'gnädigft, daß der 
Herzog fih, wenn auch nit nach Wien doch. an einen Ort 
in der Mähe begeben möge, damit er feine Näthe dahin 
[dien könne. - Jh mache mir, fchreibt der‘ Kaifer . dem 
gekraͤnkten, abgeſetzten Feldherrn, die verkäßliche Hoffnung, 
dab-Ew. Lhd., fo in der- ‚gegenwärtigen Noth mich‘ begriffen 
fehn, mir wicht aus Handen gehn, viet weniger mich verlaſſen 
werden *)j.“ 





No. 339. 
Kaiſer Ferdinand an den Herzog gu Friedland. 


Hochgeborner lieber Oheim und Fürft! 


Ich habe von bem v. Dueftenberg mit mehrern vernommen, 
welcher Geſtalt ©. 2. der eingewendeten Urfahen und Motiven 
halber, ſich fuͤr entſchuldigt zu halten gefonnen , daß fie auf mein 
Begehren ſich nicht einlaßen Fönnten, ben vorgehabten Kriegäcarico 
wieder anzunehmen. Wie gern ih nun ©. 8. mit fernerem in 
Sie fegen, bevorab bei Ihrer podagrifchen Inbispofition, darmit. 
Sie der Zeit behaftet unb baran leiden, verſchonen wollte;z all» 
bieweil. aber bie Gefahr Ew. 2. Wiſſens von Zag zu Tage invas 
lescirt, und groͤßer wirb, und je länger mon berfelben zuſchauet, 
je befhwertiher fin das Hauptwerk anlaßen ımb einen unremes 
dirliden habitum Tontrahiren möchte. Alfo Em. hiemit gnedigſt 
erfuhend und begehrend, Sie ſich mit bem eheſten aufmaden, und 
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Des Herzog ſchickte Hierauf den Dberften Brenner nach 
Wien und ließ dem Kaifer melden, daß er fich zu weiterer 
Beratung mit dem Fuͤrſten Eggenberg nach) Znaim in Mib: 
ren begeben werde. Daß Wallenſtein den’ fo infländigen Bit 
ten ſeines Kaifers, der von ihm und von ihm allem in der 
höchtten Noth Rettung Hoffte und ihn um Hülfe anſprach, 





nachgab, : gereicht ihm zur größten Ehre, und anftatt darin . 


ein „bochfahrendes und hochtrabendes Gemüth zu erfonnen, 
zeigt -fich - vielmehn Wallenſtein dadurch als: ein hier und 
treuer Diener feines Kaiſers, welcher ſich ihm fo oft: als ein 
guädiger Herr erwiefen, von dem er Beweiſe des vollfom⸗ 
menſten Wertrauens, des hoͤchſten Achtung und Anerkennung 


erhalten hatte. Mit Ehren und Gütern war er von ihm 


überhäuft worden, und an der faiferlichen Tafel Hatte Ferdi 
nand, der fpanifchen Etiquette zum Trotz, feinen Söhnen ge 
boten, dem Herzog das Icere Glas zu füllen. ': 


. Der Raifer nahm des Herzogs Anerbieten, nach Znaim 
zu Eommen fehr gnädig auf, und erfuchte ihn nur, den Tag 
zu beftimmen, an welchem er dort einzutreffen gedenke, damit 








" f »‘. . 

da Dero Gelegenpeit sicht fein moͤchte gar hierher, body wenig 
ſtens an einen ſolchen nahe. angelegmmen Ort gegen:cber in Drf: 
reich zu begeben, unb’ mid von bort aud Ihrer Ankumft zu be 
richten, auf Haß Ih dahinwaͤrts meine Näthegu ro. mit dem: 
felben von Sachen nad Mothburft gu Tonferixen, abordnen koͤnnte, 
wie ih mir dann bie verläßlige Hoffnung „machen: will, daß En. 
fo in der gegenwärtigen Noth mid begriffen fehen, mir nicht aus 
Handen geben, vielweniger mich Laffen werben, 


Wien, ben 12, November 1631. 
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der Herzog zu Easenberg‘ ſih za geicher Seit dort emfinben 
fönne *).. : 

Sn. einen Echreiben an Eogenber ‚hatte der Ges 
diefen nochmals Beingend erfucht, den -Kaifer auf undere Ges 
danten gu bringen, damit er ihn mit Uebernahme des Gene⸗ 


ralats verſchonen mdge; allein Eggenberg konnte dies nicht 


abwenden. „Ich habe mich zwar, -fchreibt er dem Herzog, 
auf: unterſchiedliche Weife in and außer Raths, mündlich und 


durch andere Mittel entſchuldigt; es haben aber Ihto Maf. 
fo beweglich in mic gefeßt, daB ich endlich habe obediren 


muͤſſen **. 





) No, 340. 
Kaiſer Ferdinand an den Herzog zu Friedland. 
Hochgeborner u. ſ. w. 

Ich habe Ew. Antwortſchreiben von 18. d. bei den allher 
geſchickten Philipp Friebrich Breunert recht und wohl empfangen, 
und deſſen muͤndliche Relation beinebens eingenommen; laſſe mir 
alſo gnaͤdig gefällig fein, daB Em. ſobald als Ihro immer moͤg⸗ 
lich gegen Znaim fi hierauf werben begeben, alldahin Ich bes 
Kürften von Eggenberg &. zu Derfelben aborbnen, und meine Ins 
tention Ihro zu wiffen machen werde. Damit nun aber bie An⸗ 
ftellung befto ſicherer fei, wollte Ew. mid) eheſtens bei eigenem 
erinnern, welden ag fie etwa vermeinen wollten, daß Sie zu 


Znaim anzılangen veranlaffen, bamit bes Herzogs zu Eggenberg 


2. ſich aud conformiren, und um ebenmäßige Zeit ſich allda befin- 
den, und mit Ew. abhochiren und unterreden können, 
Gegeben zu Wien, 24. Nov. 1631. 


*) No, 341. 
Herzog von Eggenderg an den Herzog von Friedland, 


Ew. Schreiben vom 19. d. aus Parbubig hat mir Herr Phi⸗ 
Hipp Friedrich Breunert wohl überantwortet, aud basjenig, fo 
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Die Abreiſe Eggenbergs nad) Znaim verzögerte ih noch 
einen ganzen Monat, bis zum 20. Deebr. Da man bel 
&ofe noch immer der Meinang war, dent: Range von Un: 
garn den Dberbefehl zu geben, welchem: ver Herzog mit Rath 
und That an die Hand gehn follte, fo eilte Eggenberg nicht 
zu fehe, denn er fannte in diefer Hinſicht Wallenſteins Sr 
ſinnung nur allzugut. Dee Konig von Ungarn dagegen, ſah 


es ſchon als ausgemacht an, daß der Herzog unter ihm bie 
men werde, Sicht in dem herablaſſenden Tone des Kaifer, 


ſondern in zuverſichtlicher Vornehmheit ſchreibt er ihm: „ih 
ſtelle mein Bertranen fo viel mehr und ſichrer dahin, daß ſich 
Ew. diefed Orts gewuͤnſchter Maaßen erzeigen werden.” Cr 


“giebt ihm zu bedenken, daB er daburch Gelegenheit habe: feine 


vorige vornehme Dienfte zu vermehren, und fügt hinzu, daß 
er verfichert fein Fönne, daß er, fo weit er in diefer 
Profeſſien ihm dem Könige) willfährig und nuͤtz⸗ 








Ew. ihm muͤndlich anbefohlen, nach längs referirt. Was nun 
ihre Eaifert. Möjeftät über fein bei derſelben abgelegtes Anbrin⸗ 
gen ſich refofofet, werben Ew. von ihm und unter andern auf 
Sieh vernehmen. daß fie mir Befehl gegeben mit. Ew. mid zue 
Znaim in Mähren zu abbochiren. Ich habe mid; zwar auf unter⸗ 
ſchiebliche Weife In und außer Mathe, muͤnblich und durch andere 
Mittel, entſchuldigt; ed haben aber Ihto Weajellät fo beweglich 
in mich geſetzt, daß ih endlich habe obebiren ‚nüffen. Bas meine 
Tractatlon · mit Ew. fein. wid, haben. ik teidıt gu erachten. Jch 


| aber werbe mich befleißigen, -Ihrer Maj zwar äu: dienen, aber 


Ew. niht gu undienen. Erwarte alſo von denſelben aviſirt zu 
werben wann und welchen Tag Ew. ungefähr zu Znaim anzukom⸗/ 
men gedenken, damit auch ich mich zu rechter Zeit daſelbſt beſin⸗ 
den, und Ew. aufwarten moͤge. Im uͤbrigen referire ich mich auf | 


gedachten Herrn Breuner, und verbleibe allzeid u. ſ. w. 


Wien 24. Rov. 1631. 
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lich aff iſtire, allezeit allen annehmilchen Contento von ihm 
zu erwarten haben werde *).“ 

Mit einem eigenhändigen Handbriefel Ferdinands 
II. kam der Fuͤrſt von Eggenberg', des Kaiſers getreuer, al⸗ 
ter und vertrauteſter Diener und Rath, wie er in dieſem 
Schreiben genannt wird, den 24fien Januar in Znaim an. 
Auch in diefem Briefe verhehls. der, Kaiſer dam Harzoge bie 
große Noth nicht, im welcher er ſich Kefindet. Er ſchreibt 
ihm: Ew. ꝛc. -werden durch Eggenberg vernehmen-, ‚warum 
ih nothiyendig zu ‚fein erachtet, ja Mein und der Meinigen 
und per Conſequenz unfers ganzen Daufes Confers 














*) No, EVEN 
König Ferdinand an den Herzog von Friedland: — 


Hochgeborner lieber Fuͤrſt! 

Demnach Ihre kaiſ. Maj. mein gnaͤdigſt geliebteſter Herr 
Vater, Dero geheimen Rath Johann Ulrich Herzog zu Krumau 
und Fürſten zu Eggenberg zu Ew. abſenden, und dieſelben fi} | 
wiederum in bie Kaif. Kriegsbienfte Ju begeben, gnädigft erſuchen 
laſſen; als ſtelle ich mein Vertrauen um fo viel mehr und ſicherer 
dahin, daB fid Ew. dieſes Orts gewuͤnſchtermaßen erzeigen wer⸗ 
den, dieweilen Sie darbei nicht allein mit Ihrer vorher dekann⸗ 
ten Treue, Vorſichtigkeit, ruͤhmlichen Balor und Kviegserfahrens 
beit ſich um allekhochſt erwaͤhnte Ihre Thif. Wäj., unfer! Erzhaus 
und das ganze gemeine Eatholifche Weſen toelter verbtent zu mas 
hen, und Ihre vorige vornehme Verdlinſte zur vermehren Dccas 
ion haben, fonbern duch verfichert fein Binnen, ſo weit fie mir in 
ieſer Proffeſſion willfaͤhrig und nüänh affiftiren, daß Sie Hinges ' 
ven alle Zeit allen annehmlichen Comtento von mir zu erwarten ' 
Iaben werben. Wie mir nun Ew. defiberirte Erklärung zum ſon⸗ 
erl. Gefallen gereiht, alfo verbleibe ich Ihro im Äbrigen mit 
tönige. Hulden und Gnaden jederzeit fotders wohl beigethan. 

Wien, 3. December 1631. 


L 


vat ion betreffende Buchen zu conferiren.? Er ſpricht nor 
mals die Hoffnung aus, der Herzog werde als ſein gettener 
licher Fuͤrſt und Diener ihm nicht aus Hauden gehn und 
ertllaͤrt: ex ſei bereit des Herzogs Willfaͤhrigkeit, mit En 
den und allen Guten dankbar zu erfetnen "). 

2. Ueber die: Verhandlungen: zarı Zemim fehlen die Akten 
ſtucke; aus dem ferneren Verlauf mndıBden gleichzeititzen Go 
ſchichtſchreiberni willen wir jrdoch ſAgendes. "Der Hero 
lehute sanchmals: Die Uebernahme des Comurandos ab, erbot 
ſich jedoch: dem Kaiſen binnen‘ DE Monaten wiedetum cin 
Heert vom vietzig⸗ bis fanfgigtaufend Mann hetzsaftellen. ‘Den 
Titel eines Taiferlicdren Generals nahm er chen fo wenig al 
die ihm gebotene Beſoldung don "100,000 Thalern an; doch 











> No. 343, 
Kalfer Ferdinand (eigenhändig) an ben Herzog von in Ftiedlahd 


Hoägeborner Fuͤrt, beſonders lieber Oheim! 
Bon dem Herzog von Krumau und Fuͤrſten dv. Eggenberg, 
meinen getreuen alten und vertrauteſten Diener und Rath werden 
Em, zu vernehmen haben, warum ich nothwendig zu. fein eraqtet 
ihn zu Ew. abzuordnen, mit ihm meine fehr und hodhangelegent, 
ja Mein und der Meinigen, und per Konfequenz unſers ganzen 
Baufes Konfervation betreffende Sachen zu konferiren, verſiehe 
mid) gaͤnzlichen, Sie werben fi alfo und dermaßen gegen ihn en 
klaͤren, wie Ich nicht weniger von Ew. ald ebenfalls meinen ge 
treuen lichen Fuͤrſten und Diener verhoffen kann, und mid gänz 
lich getröfte, und verfihert weiß, mir aud nicht aus Handen gr 
ben, daß bin ih mit Gnaden und ullen guten dankbar zu erfen 
nen. bereit und willig, mit weichen 2 Ew. und denen Ihren je 
berzeit beigethan verbleibe. 
Wien, XD, Bec..1681. - Em. 8. gutwilliger Feeund 


J Jerdinond. 
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gab er Eggenberg Auftrag, die von dem Konige von Spa⸗ 
nien zugeſicherten 300,000. Dukaten Huͤlfsgelder herbeizuſchaf⸗ 


fen. Mit groͤßter Beſtimmtheit und ohnr irgend einen RNock⸗ 


halt erklärte er: nach Verlauf dieſer drei Monate das, von 
ihm aufgerichtete Heer, demjenigen zu übergeben, weichen dee 
Kaifer den Dberbefehl anvertsauen werde, doch wollte er Bafs 
felbe innerhalb diefer Friſt micht gegen den Feind gebrauchen 
laſſen. Nur unter der Zuficherung, daß man Ihm nach Ab⸗ 
lauf diefer Friſt nicht weiter mit Annahme des Befehls bes 
delligen werde, ließ ex die Werbetrommel fhlagen. ©  ' 

Das: ganze katferliche Heer belief ich nach den Muſter⸗ 
rollen, welche dee Herzog von den commandirenden Genera⸗ 
len ſich einreichen. ließ, auf nicht mehr als 10,000 Mann, 
lauter entmuthigte, unzufriedene Leute. Mech unzufriedener 
waren die Dfficiere, ſowohl die Berabfchiedeten als die im 
Dienft gebliebenen; alle hatten bedeutende, Gorderungen an 
ven Kaifer. Wallenfteins Name reichte hin, um in allen Ges 
nüthern neuen Muth und neues Vertrauen zu erwecken; er 


Jatte fich wieder au die Spitze geftellt, und dies war jedem 
Soldaten Buͤrgſchaft genug für Gluͤck und Ehre. Er Berief 


ine große Anzahl hoͤherer Officlere, die mit ihm zugleich ent⸗ 
aſſen worden waren zu ſich, und forderte ſie auf, ihre Negis 


ienter wieder zu fammeln, die noch im Dienft ftehenden er⸗ 


ielten Befehl, Ihre Regimenter vollzaͤhlig zn machen, ex lies 
; nicht an guten Berfprechungen und wo es Noth that nicht 
n Vorſchuͤſſen aus feinen, giguen Mitteln fehlen, «Bon einer. 
nterftügung, die ihm von Seiten des Kaiſers geleiftet wor⸗ 
nm wäre, geſchieht nirgend Erwähnung; die von dem. Koͤ⸗ 


ge von Spanien verſprochenen Summen blieben aus, wie 
t auch der Herzog ſelbſt daran erinnerte und dor Fuͤrſt Eg⸗ 


nberg es nicht an den noͤthigen Mahnungen fehlen lie. 
eberhaupt war Eggenberg der einzige, welchen der Herzog 
Dalleneins Briefe. U. Band. R 





N 
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no Periranen er ara - I, Wehen an; hamals Mir 

Schte geain ıRla Amamen, thäskaen Antriguen der Jefniten und 
er Matiſchen, Nostheh. am. Hafe holten; Raums fohs man 
ralauhen, dabz den Mann, insualsbem. hen Raifer den Dev 
‚see. ins Reiches und Hauſes verghrte, ‚ber aye, Irgum In 
Bee, zgagen ihn andankbaren,, Deren fein 


7 ofen Mermdgen feine: Vohe adlerte der. nigu 


ſuchte vnda michtx wollte, ala des Kandzeferssich nom dr 
henden; Untensange, getten. daB; dieler Mann, weilnge zugleich 
ana den Mashͤnſtigen zeiatcha dn jet der gefuͤrchtete Deut 
‚00 Friediand vermdge, gegen. ſchmaͤhſuͤchtige Neider und 
Berläumden io, der Naͤhe, des Kaiſers quf der Hut fein mußt, 
‚Yadı. denne) wor dies. der, Fallz, denn als Eoggupeng ſih 
5. auf einige Fage von: Wian entfernte, wurde der Hm 
fogleich. beſorgt. Eggenherg beruhigte ihn zwar daruͤber, ab 
lein die Weiſe der Beruhigung uͤberzengt und, daß die db 
forgnig nicht ungearändet war, Eggenberg ſchreibt ihm: „it 
wuͤrde ſich ein Gewiſſen darauß ‚machen den Kaiſer in dieſe 
Zeit und. Occaſion zu verlaſſen, ad eben ſo wetzig es gran 

den Horzog ‚verantworten koͤnge, wenn ex ſich jetzt, do Nr 
‚selbe Seiner Diegfie und Aſſiſtenz bei Hofe beduͤrfen moͤcht, 
ahne ſain Voewiſen ſich ureldelich retiriren und, verſteden 
falle Dz , 











| *) No, 344. 
Der Herzog von Eggenderg an den Herzog von Friedlant. 


-Mit.denen fpanfchen Biniftern, fonberlig mit bew Pröfi be 
ten Bruntqu hab ich wegen Aufürkerung bed, Gelbes noch ehe mit 
her ‚Eapitän, Chiefa E. 8. Sqhrejben aͤberantwortet, beweglih Ir 
bandolt n. hie fer alges deſſar. fo möglid fein wich, willig erxbetu 
Zett Hab ich ſolches Officium nad. meinen. Arien Veppidgen me 
der venoviet unb werben E. &. upngebahken Bapitaig, ben fern 


! 
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Bon: allın Orten vond Enden ſtrͤmten dem Hexzoge von 
Friedland die Soldaten gu, und nicht eewa kn ungeordneten 
Banden und Haufen , ſonbern In gutgekleideten und wohlbe⸗ 
waffneten Regimentern wurden fie von bewahrten Officieren 
{hm zugefuͤhrt. Moch eh bee Februar (1632) zu Ende ging 
hatte der Herzog ein zahlreiches Heer in Maͤhren briſammen 
und taͤglich trafen nieme- Zuzuge ein." Det : Freuden vernahm 
der Kaiſer den ˖gluͤcklichen Erfolg, den bes Frieblaͤnderd Auf 
gebot gehabt, aber mit eben: ſo großer Beſorguiß vernahm er 
auch, daß der: Herzog forlwaͤhrend Bei’ der ſraͤher gegebenen 
Erklaͤrung: nicht -änger- als drei Monat bai: dem Heere zu 
bleiben, verharrte. Der Kaiſer vertraute dem Herzoge von 
Eggenberg, der fchem einmal fo viel uͤber Wallenſtein ver⸗ 
moct,-auch dies zweite ſchwerere Gefchäft any -und- dieſer 





Werfolg ohne Zweifel verſtehn. Ich habe auch verftanden, es ſei 
€. 2. vorgebracht worden als wollte ih mich von Hof retiriren 
und inner wenig Tagen von 'phinen verreiſen, welges E. ©. ohne 
Bweifel Mißfallen verurſachen moͤchte. ‚Hierauf hab ich’ dieſelben 
zu berichten nicht entlaſſen wollen, daß mi ja die Nach threibt 
gu verhütung meines merklichen Schadens, eine Reiſe nach Graͤt 
su thun, aber nur auf etliche Zage alfa haß ich meine Siederkunft 
nah aller Möglichkeit und mit Fleiß mis werbe ‚pbgelegen fein 
loffen. Denn zubem id mir ein Gewiſſan machte, meinen Herrn 
in diefer Zeit und Occasion zu verlafen, würde Ichs auch gegen 
E. 2. nicht verantworten Tännen, noch wollen, weil biefelben auf 
meine Bitte und Ermapnung fih fo weit bewegen Laffen, daß ich 
jest (da @le vieleicht meiner Dienſt und Affiftenz bei Hof bebüre 
fen möchten) von Ihr ausfegen, und ohne Ahr Vorwißen mid, 
alſo urpisglic zetirkten ink werfedien ſolte. Ich Halte. &, gar 
su hoch und liebe Bie viel zw viel, dar feige —— zu beoehen. 
Sonbern bleibe allezeit wid umdaie  n 
Bien den 28: Kann: BERR. 9 2* 
R 2 
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macher Fön Ich zuvor, ehna mie geſette Femt abgelaufet 


War; das’ Terre‘ Elnleitungen. - Werekts unter dem 'Doften | 


Febr. 1637 Terelst er der Februarius · iſt nunmehr fat 


ee Ver · Mat rod nuch unverſchens devſſichen nnd al 


Die verrbilttgten beit’ Monte fi! onden. Was Eros Bode 





An herd Spekteeltiti ach" Fatf"opertten jiflehedYederman; 


ie "Guten ae Wohlmelnenden werden vadurch anfgerihte 
und, geiröſtet. die Widerwaͤrtigen verhindert ud” det, 
und muß, endlich ein ever, nach Gott, Em. Wd. Ihren 
Vaior und Emſigkeit alles auſchteſben.⸗ Daß man in dieſet 
‚Beitznor „Immer daran dachteden ‚Dbertereßt, bein . Rbnig 
ar ˖ Ungarn zzu übergeben Er geht. ebenfalls“ aus Fagenbeui 
Brief Henbon. - „Mer wird. UNS, ſchreibt HH. in,den, yortum 
valatia ꝰvollommontlich einfuͤhren, weiyyn Em. Lbd. nach Ver 


Reihung: deu:drei, Monate nayd, dem Schiff treten und daß 
felbe ernem Andern, er: fer gleiche wer er wolle and 


Heiße wid et kann, Wergeben ſollten? Ich gebe zwar E. 
e. nicht Unrecht, daß Sie gegen denen, fo mit Ihro hievor 
reden, auf dieſen proposito verbleiben und ſolches wegen 
vieler Bedenken. Daß aber. E. L. dieſen Ihren Abzug nad 
drei Monaten in Ihrem Gemuth ünwiderruflich beſchloſen 
haben ſollten, das bekenne ich, wuͤrde mich wie der Tod Fräns 
ken, denn ich auf folchen Fall unfern kuͤnftigen elenden 
Stand und Untergang nur gar zu viel für Augen habe *).' 
. vu ls 
0 5 No 
Der Herzog von Eagenberg an den Herzog von Friedland. 


-@. ©. baden mir in Ihren Antwortfchreiben won 2. dieß it 
meiner damals vorſtehende Reife nah: Graͤtz Gluͤck gewuͤnſqht, 
Barum ich Derſelben nochmahls, auch ſonſten allezeit und auf alt 
Zaͤlle dankbar und obligirt verbleibe. Ich bin. aber. eben zur fd 
ben Zeit duch das Pobagra fo hart angegriffen worden, baf id 


Sn 





- Mo 
Die: Zunhhtungt- Sonenbensg. DaB SHÄr: Per Fe: 


er wurde dutch ns. Modggra ,manwis hie allgemeine Rraufg, 





folge wmeina Beeife;bie rauf: jeahınutichitofien: wiſlen 
Martii/ verhoſſe ich unlehldarlich wieder / gilhier zu, Ieig · Mas a 
aber unter ‚biefen: Zeit aumı.mgiften DAT 001 9005 Eon dem. 
id) mein ‚getrensa und meifigg Meriranen habe, ihren und fen 
berzig entdeden. Dez, Behrpariyg, tft nunmehr faft vorüber, ber. 
Martzus wird auch unverfepens ‚verflichen, und aljo bie, derwillige 
ten 3 Monate fi enden. Mas E. ®. biefe Beitherd operict, und 
106 fort operiten, fiehet"Sebermann; bie @utch ad Wohttid® 
nenden werben daburch aufgerichtet und getrbftet Märünter lih gee 
wiß fo viel, und mehr als niemand Anderer) die leeren 
verhindert und confundfret, "nd’ muß endlich ‘ein Jedeb, uud) Gott, 
E. e. Ihrem Balor und Emflgkeit alles Fufgeriken. YMer-den - 
E. &. vertröfte sopravehto weht us nunmehr an. - Mies wirk- 
und denſelden aber erhalten, vom Zeit zu Seit beſtaͤrken, und ung 
endlich in dem Porlum salutis noMtommentli einführen, Wenn 
G. 8. nad Verſtreichung bee drey Monate aus bem Sqhiff tre⸗ 
ten, und daſſelbe einem Andern, er ſei gleich wer et wolle, und 
heiße wie er Tann, übergeben folten? IC gibe zwar E. ©. nicht 
unrecht, da$ Sie gegen benen, fo mit Ihro hievon veden, auf die · 
fen proposito verbleiben, und ſolches wegen Vieler bedenken. Daß 
aber E. 8, dieſen Ihren Abzug nad) drei Monaten in Ihren Ba’ 
müth unwieberruflich bejchloſſen haben folten, daß brEenne ich, 
würbe mich wie der Tod kraͤnken, den ih auf folden dall unfern 
Tinftigen elenden Stand und, Untergang nur gar du viel für Aus 
gen Habe. E. 8. hochen weltſehenden Verſtand unterftehe id mich 
nigt daß Geringfte fuͤrzuſchreiben, auch Ihr Heroifhes Gemht 
nit zu violentiren, . Ybrr bisfe meine. Vorforg und oplisgen Ihro 
wohlmeinens und in ianerſten Vertrauen fürzyfr Kopı id es 
nicht umgehen, hoffend C. $. werden as on mirx nit übel 
megmen. Son barfelhen, pretondine id auch, für biehmapl Kerne 
tathegoriſche Gellärung,, apmahf: olles daß, fo E. £&, etwa mir 







heit der allen Minter und Geuerale, abgehalten gr gefeds 
ten Zelt zurlickzukehren, weshalb der Kalfer ſich gehdthige 
ſah, zwer ändere Abgrſandte an ben Hetzog zu? Tähikken, die 
mit Ahr wegen bet ferneren Uebernahnte des Generalats ver⸗ 
Bultoetn ſollten.* Welchen!maͤchtlgeir Eierfluß auf: Die Führung 


ber ffenttichen Wqelegenhetten und’ Unf den Karſer ſelbſt de 


fpanhſihe Ware hoeſ ſieht marvakalizVvaß Ferdimand 
My gEnbEGEB Fe, gr Euaerlet / den. Vtichtote Darm 


sih "von ungarn, Päter Dulkoga und" ve ſhaniſchen 


Priſthemen Vrauneau Ende Februais an ch Herzog m 
ſchicken am ai ihm. „gar geheime Sachen, um welche Ni 
Mand außer dem Kalſer und dem Fuͤrſten Eggenberg wi, 
zu tenetiven."- Ver Kaiſer erfacht den Herzog ſich gegen 


beide eben fo vhne Diärfpuft, wie gegen ihn felbft, auszuſyru 


chen und’ tönen oötikyen: Glauben zu geben 9. - --- 


— — — — — 5———— 
hierogn zu vertrauen belieben moͤchte, bei mir sub sigillo billig 
verbleiben würde. Gondern bitte ich €. ®. allein alles möglige 
Kleißes, Sie wollen unter andern Ihrer hoch und wo hlerwogenen 
consjderationibus,, auch biefe meine treuperzige Grinnerung eines 
kleinen vlat finden, laffen und wi, in ihrer Eich, Grad und Bw 
trauen erhalten, und glauben bof ' bis an meines eebenẽ Ende 
allezeit bleiben werde u. ſ. w. 
‚Wien den 2. debruar 1632. 


or 9) No, 348. . J227 
eiſer derrinnd an den Herzog von Gehedlantı- 
Hochgeborner Fuͤrſt! Iteder Dhekm und Freunbt 
P. Quiroga und Brutto veißen ge GR: mt Sure gar ge 
heime (um welche niemand außer meiner und ben Fuͤrſten von Ey 
genberg Miffenfhaft hat) Baden mit G..2, zu Communicittt, 
und wird Brunco bes Färften von Eggenderg Gedanken in foldır 
Materia Ders eröffnen. Ste mdgen NG’ gegen beide gar wohl 
eipecioriren, und fo Hut als gegen mir felbfien ober ben Wäre 
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Da es beiden Alt ıpefang, zu ping ermänfihten 3 
zu welangen, befchich „der „Raifee, den in tg. ktant v 
niederliegenden Herzog von Eggeuberg ui hast." ui 
am Aghen Pearz nach Siem um hn. wiepur Aash-Bnaknan 
Wallenßein zu Fendea Bein. loxfrwaͤhrerd am Podegre leidend 
vonnden wien efihäftan, bevem Sofh.ibe Asin. fnewilheg 
Beih woter abnehmen hotzute, faft-erdrägt wurde and. ſe eher 
je lieber wor: dem Heere zuruͤck auf feine Güter gezogen, wär 
Mit E Loden, we ſchreibt Eggenherg aus Graz, bom A2ten 
März; an. Wallenſtein, teag if gewiß cin aufrichtiges ‚und 
von Herzen getan ben, und empfinde, ihren Zuſtand 
und Verdmsgnili, aicht wen igex ala, meine, eigene, Ertenne 
auch, ſoſt en age woht. Rat k, nicht zurvinuthen, alfp, and 
auf diafe, Deifg: wien ſe ditſte Desk IRpmap, per, apihar sa 
continuiren. Er erſucht. den Hefans ihnn wy eoſm fein Kane 
heit · aventfchuldigen. Deswegen dann, faͤhrtec for Sitte 
ih €. 8 um’ Gottebidillen ſchlagen Sie Min: "diefe"Girabe 
nicht ab und . gedulden ſich cohtinuando In siegen, Ihren 
hohen Carico nur fo lange, vis mit deroſelben ich mid) di, 
fehen und unterredet haben werde. Ich ſuche Dogg Einen 
praetext, E. 2. in diefer Ihrer Beſchwerd und perplexitaet 
vergebens aufzuhalten, davor mic) Gott behuͤ 10 x3 












von Essenberg, Ihnen auch völligen Glauben geben, 
nen bero Gedanken daruͤddt wieder eroͤffnen. So ich E. L. uns 
vermeldetuiqt/ Iaqe/ dera ich beioeben c miticuſcolichen Nuld und 
gnadig ſter Mferion Bey eitte beig⸗erban. merkfeihene. 
Datum Wien den 2 BFebruat AGB na en nee“ 
Rn dur ar No; un 
DaF J don \Eogehiltr at 
8.8, werrraulichen Bäreihen nam 2, Bar, nivaoln “in hier 
hero umb darum fe Jange unbeantworiet geblichen, ba meine Hanb 
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AIntatt ahd dat Felle. wie at aichendu din 
riter erzählten, fo begjerig af. die Wicdergalangung. zum 





biefe ke sohhe BAR über burch —e Sir e 

ganz untcuuglicht zeweſen;n ulib ft diefes eben a a A Vahl baſ 
bi biegebeni wisberunftgen konnen. Oft E. Et’ td hJewlß 
„ein zaufrichtiges anne: von Merzengerrenes RAR, Lindi einpſul 
IAhxren; Zuſtanh und Beſchwerniſſe nicht wentger ind gen 
Erkenne auch ‚felbft gar. wahl, daß E, &u nicht zugumuthen, alſo 
und auf dieſe Weiſt wie ſie dieſe drey Monat Aber gethan, zu 
coniipuiren. Dahero ich den allxzeit in, dieſen Gebanken geſtan⸗ 
den, aug Ihro kaiſl. Meieftöt intention, dieſe gemeſen . mich ein 
gutes vor ‘dem “Ende ‚biefeg 2 Monats Martii zu €. 2. zugeben, 
und mit Ihro alles das, fo zu "She Majeſtaͤt Dienſt, auch zu ©. 
e. ſelbſt Batisfaction nothwendig, und erſprießlich, zu adjuſtiren. 
Wie wir denn ji biefeh-Ende von Ihro oje it gemeſſen be⸗ 
fohlen worben, mi’ attfden 176. dieſes uünfehlbarlich wieder zu 
Wien zu befinden. Ich bin aber AUhier nunmehr-vor etlichen Tü 
gen, und nachdem es fich mit dem Chiragra etwas gebeſſert, in 
eine fo ſchmerzhafte Hauptkrankheit gefallen, daß ich ſolche mein 
Zuruͤckreiſe (da ich anders nach Meinung ber Medicorum aidt 
in eine Epilepsiam oder gar appoplexiam fallen ſolle) nod um 
etlihe Tage verlängern. muß. Deßwegen benn bitte ich &. 8. um 
Gotteswillen, Sie ſchlagen mir dieſe Gnad nicht ab, und. gebub 
ben ſich continuando in biefem Ihren hohen carrico nur fo lang, 
. bis mit derſelben ich mich erſehen, und unterredet haben werde. 
Sch ſuche hierunter keinen prätert, €. 2. in dieſer Ihrer Beſchwetd 
und in perplexität, vergebens aufzuhalten, davor mid Bott ber 
Hüte fondern Tobald mir Gott nur fü viel Püssibilitäe verleihtt, 
daß ich ben motum ber Genften werde gebulben Eönnen, mid aldı 
dann und unfehlbarlich auf den Weg su made. Alfo, haben Sli 
ſich auch beiten wohl zu verft chern; dep in vorfiehend unſer, ge 
liebts Sort, Abbuchirung, neben Ihre Majeſtat und bed gi 


* 
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Commandoſiab war, ſehen wir Hier, wie er fi dagtgen ſtraubt 
und wehrt, und wie er ſogar, noch bevor die von ihm zuge— 
ſtandenen _drei Monate voruͤber find, ſich zuruͤckziehen will. 

De Fogenberg. ‚iu. Frank war, um Die Reiſer ua Mraͤz zu 
unserpehmen, und, hie da „Oeinah abgelonfgn: man, mußte 
der, Kailer einen neuen Bocſchafter an Wallenſtein · waͤhlenz 
daſ a Pertranen: vnz dapletauiſchen Verhundungen zu den 
Priekernı. bewog Den. Kaiſer Diesmal: den If Ann vn 
von Wien") an ben: Serjog abzuſenden. Er erhielt! von‘ 
deui Raifer fo wie: von dem Könige Beglaubigungsr und Ver 
zuhigenger&chteiben mit: auf den Meg, Der Kalfer hofft, 
daß Wallenſtein ſich gegen den Biſchof n alfo traulich und 
wilffähtig erklären werde, als wenn er den  Süefen von Eg⸗ 
genberg selöften zu ihm abgeordnet hätte," Sr Hält ſich ferner 
verfichert, daß, da diefe Verhandlung große Eonfequenzen nad 
ſich ziehen werde, er ihm nicht aus Handen gehn werde und 


mein Wefens wobifarht, mir nicht höherer und ‚mehreren obgele⸗ 


gen fein wird, als E. L. allen möglichen Gusto- unb Satisfaclion. 2 


gu geben, benn alfo erfordert es bie Squld und die’ eich, 4 damit 
ih E. 8% fräftig verbunden bin, und alegeit bleiben werde, und 
bitte ©. L. unterbeffen zu meinen ‘hohen’ Troſt um eine gewährs 
liche Antwott, und milde Erklaͤrung, weil mir dieſes Negotium 
viel mehr als Fein anders auf den Herzen liegt; diejelbe wird 
Herr Gehardt v. Queſtenberg den ich darum erſucht mir foͤderlichſt 
sufgiden, und ich bleibe bis an mein Erbend Ende . 


rat, ben 12. Mi 1632, . 
*%, Shen fo wenig wie ber Sendung Queftenbergs nach Prag 


wird’ biefer Sendung bes Biſchofs Anton von Rberenhiler und 
den fpäteren Dißocitern erwähnt, 
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verſpricht: „daß .er’a mit Dankbarkeit: und kaiforli⸗ ande 
niglicher Gnade erfennen und. niemais vergeſſen we”), eu 


Der König von, Ungarn faßt ſich turzer; uverläſſig war 
er jetzt ſchon davon unterrichtet, daß ber Herzog keineswege 
gefonnen war, neben-ihm, oder wohl gar pnter. ihm das Com⸗ 
mando zu. behalten, und fo fand. er feine, Beranlaflung;., ihm 
ein Wort mehr zu Treiben, als nöthig- war,. um, dem Kaifer, 


> un 


. * — — ——— 
No. 3aßs8s8s. > 
Kaifer Ferdinand an den Herzog von Aria. | 
(Eigenhändig.) 


Goqhgeborner Bürft! lieber Sheimt 
Aus was erheblichen den gemeinen Weſen und meinen Haus 
unb zu beffen ferneren Erhaltung nuͤtlichen und nothwendigen 
Urſachen, ich den Biſchoff von Wien alt principalen zu €. ®. 
aborbne, daß werben Sie von Ihm vernehmen, fo hoffe Sie wers 
ben fi alfo treulich und willfährig erklären, als wenn Th meis 
nen Fürften von Eggenberg felbften zu E. 2. abgeorbant Hätte, 
da ih Ihro wohl verfihern Ennn, daß er, Bildoff, «6 gar gut 
- mit berofelben meinet wenn banı, wis inz:öben- gemelbet dieſe 
- Tractatien große Consequenzen hiernach ziehen thut, alſo weiß 
und Halte mich derfichert, waß Sie mir nicht aus Handen gehen, 
fondern fi meiner allehoͤchſten Vegierde gemäß erklären, Mind fol 
len verfihert fein, daß ichs mit Dankbarkeit und Faiferlir und 
Tönigliher Gnad zu erkennen, jemahlen vergeffen, ſonbern mit de 
nenfelben E. Lo altegeit Teigetpan verbleiben werhe- «- «. 


Oatum Wien in Festo. anunciationis B. M. V. deu Bft 
Maerz 1632... 0... .& 


Inn 1 





⸗ 


t 
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auf orten Beihrnne Empfrhlungsbrief ohſchrieben wurde, 
fih als’gehorfämer Sohn zu eiweiſen ). 

Durch dieſe Sendung ward zum wenigſten zeit gewon⸗ 
nen und’ fo viel erreicht‘, hab Wallenftein noch In den erſten 
Tagen deb Aprilsabet dem Heere zu bleiben verfprach, bis der 
Berfog" don ‚Eogenderg bei ihn’ geweſen feh. " Mitneuen 
Enpfeßfüingeeiäfen don be. Kalfer derdinanbe ind "dein Rs | 
Aige boh Unhern dekfotgt, ging Eggenberg v. üä. Aptil n wie⸗ 
der nach Znaim ab. Der Kaiſer bat nochmals dringend/ 
der Herzog möge ihm und feinem Haufe zu nutzen nicht aus 
Handen gehn. Mit allen „bis dato befchehenen Verrich⸗ 
tungen und Anſlillungen etklaͤrte ſich der Kaiſet wohlzu⸗ 
frieden **). 





9 No. 340. 
Könlg Serdinand an 'ben Herzog von Frledland. 
(Eigenhandig 


Goqoeborner lieber Oheim und Farſt 

Weilen die Roͤm. kaiſerl. Majeſt, mein gnaͤdigſter und gelieb⸗ 
teſter Herr Vater, ben hieſigen Biſchoff zu ©; 8. abgefertigt, mit 
demſelben wegen Continuation in Ihro Majeſt. Kriegsdienſte zu 
iractiren, alſo erſuch ich Sie gleichfalls noch ferners zu continui- 
ren, an welchen Sie mir ein angenehmes Gefallen erzeigen werben. 
Und verbleib E. L. mit freundſchaftlicher Panrigung beigethon, 

Wien ben 25. Maerz 1632 


ö ) No, 850, 
Kaifer Ferdinand an den Herzog von Friebland. 
ty (Eigenpänbig .) 


a4 * 


Hochgeborner Fuͤrſt, lieber Oheim! 


Den VFuͤrſten von Eggenberg habe ich anbefohlen die mit E. 
e. angefangene Erhandlung zu einem völligen Ende wu bringen, 
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Das Eimpfehlungsſchreiben des Königstr ir deurſelben 
Höflihen Tone, wie die fruͤheren geſchoieben; er derfichertiden 
Derzog des gegen: ihn bishero getragenen und noch tragena 
den Bertranens und affecilon; von des eonise Urbernabine 
des Oberbefehls iſt nicht mehr die Redo N; .n oo 

In Hefonderem Auftrage, deſſer Inhalt ——— A; 
fendete der Kaifer wenige Inge nady Egtzen bergs Abveife ei⸗ 


. nen neuen Abgeordneten, den Grafen von Wrißentzo— 
> fen an Wallenftein. In dem Beglaubigungsfchreiben beflek 


daraus mid verfihert, ©. 2. werben mir und meinen Sauſe su 
nugen nicht aus Handen gehen, ſonder füh ‚gegen Ihme fürften 
alfo erflären, wie mein Gnähigftes Zufrauen zu Ibnen geftellet 
if. Wie ih dann mit, den von E. L. bis dato befchehene Vers 
richtungen und Anftellungen wohl zufrieden, und auch des fernern 
mich zu E. 8. verſichern thue Dero gnaͤdiſter Kaiſer und ‚Her 
beſtaͤndig verbleibe. 
Datum Wien den 11. Aprilis 1632. 





9 No. 351, 
König Ferdinand an den "Herzog von Sriedland. 
_ (Eigenpändig.) 
Gothgeborner Bieber Oheim und Zr! - 
Es ſchicken die Röm. Kaiſerl. Mafeſtaͤt mein gnädläfter und 
geliebtefter Herr Vater zu E. 8. ben Bürften von GEggenderg in 


Sachen, die Sie von Ihm vernehmen werben; als hab’ ih Gie 


auch hiemit deß gegen Sie bishero von mir getragenen und’ noch 
tragenden Vertrauens und affectidn verſichern, und Beihebens ers 
"Suchen wollen, daß Sie Idme Fürften“ in ſeincn anbriiäinik- ſtatt, 
und in allen ſelbigen Glauben geben Wollen, an deme' Bid wir 
ein angenehmes Gefallen erzeigen werden, und Ya verbteib E. ®. 
mit freundſchaftlicher Zueigung wohl Hegetham. "7 
Wien deu 12. Aprilis 1632. ‘ 


RO — 


ben, meſchet apım- 16,’ Ipeif: anegeſtellt it, heißt es nur, daß 
er mit/ dem Herzog „von einer Sache, fo er von ihm mit 
mehreren vernehmen werde, vertraulich conferiren ſolle ).“ 

Schon am A5ten: April brachte Eggenberg die Capitula⸗ 
tion, unter welcher der Herzog von Friedland fich endlich ent⸗ 
ſchlaſfan Hatte den Oberbefehl wieder. anzunehmen, nach Wien 
zu dem Kaiſer.n Meber dieſe Sapitutation haben die Geſchicht⸗ 
ſcheiber ohne Ausnahme-ein klaͤgliches Geſchrei erhoben und 
darim nichts als dem. „ uvumaͤßigen Ehrgeiz“ und die hochver⸗ 
raͤtheriſche Herrſehfucht Wallenſteins erblickt. Ueberſieht man 
aber dieſe Verhandlung im ihrem damen Zuſammenhunge, fo 
erſcheint ver Herzog nicht’ nur vollkommien "gerechtfertigt, er 
äniinge uns fogar Eine neue Beidwiiderung als genialet Feld⸗ 
herr ad, der es mußte, worauf es ankömmt, wenn ein. Heers 
führer, einem fi ouprainen Feldperen gegenuͤber, Großes 
ſchaffen und ausführen fol. Da er zugleich auch für ſich 
forgte, wer mag es ihm, den man in Regensburg fo ſchnoͤde 





*) No, 352, 
Kaiſer Ferdinand an denfelben. 
. ı . . id. —W —W —E 
Hochgeborner Lieber Oheim und Fuͤrſt! 

Ih habe Briggern, hieß dem Grafen, von Meißenhofen mit 
G.,8 Hon ‚einer Sache, ſo Sie von Ihm mit meherern, Verneh⸗ 
.. men werben „. vertraulich zu ‚cqnferirgn, gnäbigf pefoplen, „ ‚beme 
wollen nun E. ®. völlig Glauben geben. und wie ich zu Deroſel⸗ 
ben mein ganz gnaͤdigſtee Vertrauen geſtellt, und mir dero gegen 
mir und meinen Hochloͤbl. Baus teggende treue affection ganz 
wohl. bekannt, als will ich nit zweikeln, doß E. 8.. mit dieſem 
Partecular dero aufrichtigſte Jeyption erzeigen werben. Und deme 
verbleibe beinebtzs deroſelben zu jeder Zeit mit allen Kaiſerl. 
Gnaden und affection forbertiäkt woplgrmogen. 


Wien’ ben 15, Aprilis 1632, 


” 


1} 
“er » 


brhandelt, dem der. Ralfer das, Ihm fr aufgewandte Kriegs⸗ 
koſten übergebene, . Herzogthum Mecklenburg ohne weiteres 
hatte nehmen laſſen, verdenten? Doc wir laflen zuvorderſ 
die Kapitulafion ſelbſt Solgen-, 2.0 an an ind 
Capitulation fo zwiſchen Ihro K. K. Majeflät Ferdi⸗ 
nand II. zc. und Ihro fuͤrſtliche Durxchlaucht dam, Herzoge 
Albrecht zu Friedland Mecklenburg und Sagan u. f..@. mes 
gen Wiederabernehmung. des Generalate aufgerichtet wor⸗ 
den iſt. . 

Erftens: Soll der Herzog zu Feiedlaod nicht allein der 
Roͤm. K. M. ſondern auch des, ganzen Hauſes Oeſterreich 
und der Krone Spanien Generaliffimus ſeyn, 

Zweitens: Soll dem Herzoge von Friedland das ange⸗ 
nommene Generalat in optima forma conferirt ſeyn. 
Drittens: Soll Roͤm. Kay. Maj. Ferdinandus ſich 
nicht perfönlich bei der Armada Befinden, vielweniger darüber 
zu commandiren haben; fondern wenn das Königreich Boͤ⸗ 
heim recuperirt und wiedererobert, follen hochgedachte Ihro 
Roͤm. K. Maj. zu Prag perſoͤnlich reſidiren, welcher Don 
Balthasar de Marradas mit 12,000 Dann zu einer Salva 
Guardia im Königreich Boͤheim ‚ fo lang bis ein Univerſal⸗ 
friede im Roͤm. Reich deutſcher Nation ſtatuirt werde, aufs 
warten ſolle; denn er, Herzog, befinde, daß die Böhmen eis 
nen wefentfichen Megenten und die Perfon ihres Königs has 
ben muͤſſen, folcher Geftalt feien der König und fein General 
um deſto mehr verfichert 9. 








9 Bu den gefliffentlihen Unredlichkeiten der —F Ans 
Stäger Wallenfteins gehört es, daß fie bei der Beſchulbigung, daß 
der Herzog nach der Krone Bähnens geſtrebt habe, dieſes Punk⸗ 
"906 nicht gedenken, wodurch er hm unzweideutigſten beurkundet, 
daß er dem Kaiſer dies Ednigreich etheitten wiſſen wit Mare 
das war niemals von Brieblandbe Parihei.. 
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„ Miersenss. Maiſerlihe. Kffeensattan ‚auf ein bſtreichiſches 
Erbianp in :optima forma wegen einer ondinari Recom- 
PRISBE« . rei th oe W 
Fuͤnftens: Mach oceupirten ednnem das hochte Regal 
Wie Oberlehns herrſchaft) im bedmiſchen Reiche als eine extra- _ 
ordineriufkodinpeiine, - 
BGethsrenb: Die Comßbeation · im Dehnifen Reich in 
absbldtichiitta förnia dergeffalt, daß eher der Kaifer, Reichs⸗ 
hofrath und kaiſerliche Hofkammer, noch das Kammergericht zu 
Speyer einigeß Ititereſſe davon praͤtendiren, oder hierinnen, 
es ſey gleich Keneraliter oder particulariter einige Decision 
au 1 geben o oder ſonſten Eintrag zu thun Macht haben follen. 


Siebeniens Daß der Herzog zu Friedland, wie in Con⸗ 
fiscations/ fo auch in Dardonss Sachen liberrime und durchs 
gehende zu disponiren haben foll; da auch ſchon einem und 
dem andern salvus conductus am fajferlichen Hof ertheift 
und Pardon gegeben würde, daß doch folcher Pardon ohne 
des Herzogs von Friedland darüber ertheilte Confirmation 
feine Kraft habe, auch nur ad vitam et famam und nicht 
ad bona ſich erſtreckte; der Real-Pardon aber bei dem Her⸗ 
zoge gefucht und von demfelben ertheilt werden folle: denn 
die Roͤm. Eaiferl, Maj. wäre gar zu mild und ließ gefchehen, 
daß ein jedweder, fo den kaiſerlichen Hof kenne pardonirt 
würde: dann anderer Geſtalt würden die Mittel, dero Obris 
ſten und Dfficier zu remuneriren auch die Soldateska zu con⸗ 
tentiren, abgeſtrict. 


Achtehs: "Da ‚aber etwan über kurz oder lang eine Fries 
deng.s Tractation. im Reich angeſtellt werden ſolle, daß er, 
Hexzos an Friedland, wegen feines Privat⸗Intereſſe, munter 
andero des Herzagthum Machelhurg betreffend auch mit in 
die Capitulation ſolle gebracht werden. Ä 





{ 
— 208 — 


Nenntenti: Bellen ihm alle Mittel und Sof m 

 Kontinnelion des Kriegs Sergegeben: werden. 1 
Zehntens: Sollen alle Ihro k. Maj. Erblande zu fein 

und d feinr Armada der Rüden und Retitada offen Rehn. 





. Kevin * man verfuche zu —* daß der Herzog 
Dice Punfte:nue in der Abſicht ſo Hoch flellte, damit man 
wicht weiter wegen Uebernahme des Generalats In ihm dringt, 
allein der Kaiſet bewilligte und unterzeichnete fie. Diejens 
gen aber, welche Hierin nur den Uebermuth eines Generals 
finden, vergeilen ganz, daß es nicht der General Wallenſtein 
- war, der mis dem. Kaiſer einen Vertrag abfchloß, fondern det 
Herzog von, Friedland, der ſonveraine Reichsfuͤrſt war ei, 
der wohl mußte, weſſen er fich zu verfehen hatte, wenn er 
fih der Willfühe und Gnade des Kaifers zur nochmaligen 
Aufopferung anf dem Regensburger Keichstage unbedingt 
äbergebe. Er wollte Generatiffimus in absolutissima foras 
fein, nicht abhängig von den fpanifchen Beichtoätern und 
den Peräden in Wien, fondern unabhängig, niemanden ven 
antwortlich als ſich ſelbſt, denn nur ſo konnte er es wagen 
gegen einen: König zu Felde zu ziehn, der ebenfalls Gene 


liſſimus in absohıtissima forma ar. 


Sobald der Fürft von Eggenberg mit diefer von dem 
Herzoge von Friedland aufgefegten Eapitulation nad Wien 
zuruͤckkam, ſchickte der Kaifer den hochwärdigen Bifchof An 
ton von Wien zu ihm, um „zu vernehmen, wie die Hands 
fung .mit dem. Herzoge abgelaufen ſey Amd.auf was.ein und 
anderes beruhe.“ Der geiſtliche MPraͤlgt und Seelenhirt hatte 
in diefer, hoͤchſt weltlichen Angelegenheit -das- Neferat und 
ven Vortrag. Aus dem Bericht,. welchen ex. daruͤber „dem 
Herzoge macht, erfahren wie nun, daß der Kaifer die geßeh 
ten Gorberungen nicht nur ohne den mindeflen Vorbchalt be 
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billigte, Pondbern es Tögar hoch Aufnahm and danttar aner 

kannte, daß ber-Kerzagr dus Coth matidd —gleichvire unter 
wölchen Bedingungen — wieder übernahm. "Dee Biſchoß 
Ihren nochderd ader· Ratten bin Capitnlativnugenehmiget· hat 

an den Herzog: „Indem nun E:L. ſich alſo heroiſch erklaͤrt 
und hter baiſerlichen Majeſtaͤt gnaͤdtgſten Vertraucti And 
intentiomsnad) Munich und Merlangen aller wohl ·alfertio- 

nirtey ſo. willig accommodiret, haben Sie ermichen und der 
Welt zu erkennen gegeben, daß Sie nicht allein Ihre Feinde 

und Mißgoͤnner, fondern fo:viclen. difficultaeten. und! ſchwe⸗ 
rer Behehfen. unerachtet ſich ſelb ſten zu uͤberwinden 
ein Maiſter ſein.“. Koͤnnen avir sun auch wohl nicht in 
dieſem Vartrage eine große Selbſtuͤberwöndung finden, 
fo nahm es doch der Kaiſer dafuͤr am, und der Biſchof vers 
beißt dem Hexzoge zum vornus on „da Ihro Majeſtaͤt 
den Herzog mit allen Gnaden, Dankbarkeit und Satisfaction 
entgegen -gchen ‚werde. Er ſanerkennt ed, ne. „große 
Machina' und ſchwere impresn ” Yer Herzog - üben aſich go⸗ 
nommen, und wuͤnſcht nicht ſowohl ihm, als dem Kaiſer, dem 

Erzhauſe, dem Reich und kathollſchen Gemeinweſen dam 
Gluͤck und hofft daß der Herzog von Friedland:mit 
unfterßlichen Ruhme Frieden iin Lande ftiften werde H.“ 











j 2) No. 353. 
Der Biſchof Anton von Wien an den Herzog von Friedland. 


Alſobald geſtern des Fuürſten v. Esgenberg Liebden wieder 
hierher 'gelangt,' haben Ihro kaiſerl. Majeftät mich zu benfelsen 
geſchickt, zu vernehmen, wiedie Handlung mit €. e. abgeloffen, 
und auf was ein und anders. berithet; wie ich dann nach volſtaͤn⸗ 
diger. Vernehmung, ſolches alles Ihrer kaiſerl. Majeſts reſeriret, 
in dem nun ©. 8. fi alſo hereisch. erklärt, und. Ihrer kaiſerl. 
Majeſt. gnadigſten Vertrauen und inlention nach Bunſch und 


Bagenfiein’s Beiefe II. Bond. D 
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GDer Miſchaf erhielt, hicrauf Befehl, ſich In ins Haupu⸗ 
quartier Wallenſtelns zu. begshen. And daß Geſchaͤft yoſſend⸗ 
abzuſchließen ). 








Berlangen aller wohl affectionirten fo willig atcommodiret, has 
ben Sie erwiefen und ber Welt zu. erkennen gegeben, daß Sie 


micht alein Iprejfieiahgt un, Mpifabnagomnagptfpieimegres um: 
erachtet und hindangefegt fo vieler difficultaeten und fchwerer Bes 
vanten ‚u ſich Toriften zu baruinder ei Obeiſter kin) ı Oknälnhers 
auch ganz billig daß Ihr Mafeftia 1 6. imif}allen Gnaben, Danfs 
barkeit und satisfaction entgegen gehen, dafür ih dann an meis 
nen wenigen Ort jedesmahl treulid und emſig cooperiren werbe, 
SBrchhgbsselme:pürwnterälhttYordied Wi, daun uiainglich 
vor⸗Augen wad Sie wor eine. ginn Marhiax und ſchwere Grrpresn 
her · ſich getiommen ‚aid Shru. katſerl Maſeſtaͤtz dere Grabaufe, 
und ihren-angehdrigen Laub usb: Fanten, und, ben ganzem Catoli- 
" hen Gemein⸗Weſen. Dann ich ſickerlic nerbaffe, wie E. &. bas 
wWark mit Rerwunderipag ſo aitodaieder a8xhegbte AH meh Sie 
ſolchaa· ar us Arte Au Beiſtand, Aid, Ai ARM 
-wänfchten End hinaus. führen, und; der ganzen geutſchen· Nalion 
zee Beh Dre a 
in Kinn’ altgerietneh Feteben tm End ftiften., ©. wet: 
ven iR" Dero Snch mit FARO etharteh,"unb fa) beikädbigtig 
— ——— ate Vech.idabtz werde [ein und baͤdia⸗ 
ber ib, | BA BEL TER Ba un 72 5 2 1 GE BE LESE FR SE 
RT IESELSE PERLELT Tises WBE-TTLE Ri AUT BaBPE Dig FE Ge Lv 
güten, Den’ 39, April 1682 


eu Naggu uitric- 1 v-W 
Der BGF Anton zu Wien an ben Frog Fe, 
ur FFIR Se naar Naͤbe Su r 7 WETSETAIR . 
j — — 


—— 
$adgebohener„ yohpeiprter gach 


‘Ss 15:JB98 Ai ujio Fr „E:0LV DIR4; ° 


een Aura Fanplan 


gen, unh mit barauf allergnehjgf, aybefopten, mich upngefäumpt 
ainige Zeit zu E; *. zur begeben, deme id gehorſambiſt nachkom⸗ 


u 


- _ RA 
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ße Herſog don Felebtahih‘ u yet? * — Mal 
an vec She Bes Falken Skdien! menden 
‘ PL . » UL AU TI ES DET Ba, 


_———— u. 003 Da man NE. — m are ann un ee En nn 
— 


te ri ld a J——— 
en . 
Br 3 ef 1911 ge Pe is 
“ 


en. " Wietundjrangigfies Raplel Da a 
Die Befreiung Bohmensé Sud dem Bros von 
N 5 Friedland. 10827 00 


* % 2. 
t ß vr ‘ om fr 





2, : 7.* 


gSe⸗ nächfe Aufeabe welche ſih ——e— — Ueber⸗ 
8* des Comman doſtabes ſtellte, war die Befreiung Boͤh⸗ 
mens von Den’ Sacyfen; welche Prag und. faſt alleogeößeren 
Städte beſetzt hielten . Obſchon der Herzog ſich ausdruͤck⸗ 

Me . LLLLLLALLLILL vi St de 





men, und, geliebte Gott, morgente abenbto E. 8. ſehen, unb 
demſelben aufwarten will, Verbleibe unter Selen wie aAeꝛeit. 
Wien ben 16. Kpeil 1632 


*) Burgus aus Benus, £ ein Zeltgeneſ · und teiſerliher öffteter, 
nimmt bierbei Gelegenheit fh über Wallenfteing Charakter aus⸗ 
zuſprechen; leider reichen ſeine Commentarii de hello: Suecico nur ö 
bis zu dem Sabre 1633. Kachdem er Lib. III. c. 2 eine kurze 
Nachricht von Wallenfteins früheren ‚Beidaögen gegeben, Tügt er 
hinzu s 
„Mox Eleciorum, Germanorpmgue principum opera "des 
positus, Pragam, et ‚past ‚earı. ammissam , Caaaimup i in ‚Mora- 
viam gecesseral; vir sagax, a, magpanimus, liberalis, severus Mi- 
litaris disciplinae observator, qui debitam Caesari fidem 
ıaunqguam violatiril)\ cujusgqe virtati "loriana semper ar- 

ser it abstrisum” eonliliig,ntractabilem ariio ; "finpoten- 

em: Hd, “aestimatoreii di; afioräm cohtemptorfs 'semull fa 

iant. — — Gaeeterum nöströrum temporum Dux nemo hunc 
82% 


x 
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lich · von dem Raifer ausbedungen, daß er binnen der ti 
- Monate, in denen er mis der Aufrichtung des neuen Heeres 
ſich befchäftigte, : auf Feine Weife ſich um die Kriegführung 
aurbeftnmern haben dürfe, lies ihm, doch. fein patriotiſches 
Herz und fein. unternehmender Geiſt keine Ruhe I. Schen 
im Februar ertheilte er dem Oberften Gallas, der, in Pilſen 
‚Nand, Bpehk wie Sachſen⸗ in ‚Spat,;wo. fin eben. beſchaͤftige 
waren die · Feſtugewerle zu erneuen, zn. uͤherfallen. und zu 
wertreiben. Gala. ſchickte, den Oherſten Marzin mit 1000 
ofſicbo lerga ndlites, superavit, qqui nihil;unquam aut ‚sine prä 
ia er Sinaspprmapnanteriifpanie, £uit ipaius sem- 
sperren ae a ides, ulımazimis polligitationi- 
Nmnnmdueingtignemab haatibng inwitaips,.ne 
AR FARGRELPRAREEX U qug,exzcusari potuissel, | 
fine Yampm,aemper, immotusque perstiterit. 
ea Burgus a aD; fügt zu biefen Bedingungen auf 
noch hinzu, daß her Koll, im Fall ex ihn wiederum entlaſſen 
würde, ein halb Jahr vorher fündigen und ihm Feine Rechenfcalt 
über bie Bexwaltung der befegten Provinzen abfordern ſolle. Di 
Vexhaͤltniß der kaiſerlichen Generale zu dem Hofkriegsrath, vor 
| Rem men gewöhnlich erft während des fiebenjährigen Krieges hätt, 
wußte. Burgus [don zu, feiner Zeit richtig zu beurtheilen. „Cum 
Cacsaris inandatum (zur uebernahme des Generalats) urgere vi· 
it, opiaium fortasse önus suscepit. Neque tamen ad hoc ie 
mere descendit;, sed certis conditionibus cum Caesare- parlus 
est, ne iterum aut eundem depbsitionis casum ‚yubires; aut sibi 
"bellum'e ex allorim | 'nutu gerendum esset., ‘ Namque wetabantur 
antea ‚Caesarei Auces quidpiami' momentiꝰ aggredi, quin pro 
"belficum kaneifium Vienham Sonsultum ıhitterent, atque inde 
ex Braespeipte" agerent,. unde  aliquande, lagen. tempagis best 
gerehae räi gecäsio ämittebatat,, ‚Sig ;valuit Vollesteinias ha 
ua beili.cayaya.aibz aoli ipeumbere etc. 





in. 2943. 
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‘ Mustetirenund 500 Pferden dahin und ver⸗ nacheliche Ucher⸗ 
fall gelling vollkommen 5 Shap’ erhielt wieder kalſerliche ts 
ſatzung. Ein ähnlicher Verſuch, die Sachſen and Brandeiß 
zu vertreiben mißlang, da der ſaͤchſiſche Oberſt Hofkirchen, 
welcher ‘in Prag commanditte, jeitig genug zu Huͤlfe eilte 
und die Kaiſerlichen vertrich. 

Die Eroaten ' bliebe? Veh Winter hindrirch nicht antha— 
tig; "fie ſchwaͤrmten in der’ Naͤhe von Prag, auf deſſen Bes 
feſtigung die Sachſen jetzt bedacht: waren. "Während aber 
hier Hofkirchen Schanzen aufwerfen und die Mauern ausbeſ⸗ 
ſern ließ, beſetzten die kaiſerlichen leichten Truppen Kaden, 
Schlackenwalde und Eomnrotan, und droheten den Suchſen den 
Ruͤckweg über das Mittelgebithe abzuſchnelden · Hein kam 
noch, daß ein tiefer Schnee, welcher zu Eude Februars ıfiel, 
die Wege unfahrbar machte! Die größenNäffingeh Wal⸗ 
lenfteins zu Eröffnung des Feldzuges Eonnten den Sachſen 
fein Geheimniß beiten, umd daß fein Weg zunaͤchſt auf 
Drag gehn werde, unterkag feinem Zwelfel. Scheniam 10. 
März ließ der Oberft Hofkirchen, der auf den baldigen Ans 
marſch der Kaiſerlichen gefaßt war, unter Trommeiſchlag aus⸗ 
rufen? „es follte fih, wenn Laͤrm geſchlagen, oder die Stadt 
angegriffen werde, fein Katholiſcher weder auf den ‚Straßen, 
nod an. den Fenftern blicken laſſen, bei hoher, wirklicher 
Strafe. Diejenigen aber, ſo evangeliſch, die es mit Ihrer 
kurfuͤrſtlichen Durchlqucht Unterthanen treu und aufrichtig 
meinten, fallten, ſich mit ihrem. Gewehre, entweder auf den 
Moßmarkt ig. der. Neuſtadt, ader aber auf hen kleinen Seitner 
Ming varfuͤgen and. alda Ordinanz erwarten.“ 

Des Herzog blieb uncerdeſſen fortwaͤhrend mit. Arnim 
amd demugtupfägften von; Sachfen in Unserhbandlung wegen 
eines Separat: Friedens. Er hatte den Bifchof- Anton ‚von 
Wien, der wegen der Uebernahme des Commandos im Aufs 
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kragt des Kaiſers mit ihm abſchloß, aochmals vorgrfieht, we 
sortheilhaft: es waͤre, die Sachſen in: allem Guten: aus Bi 
men zu entfetnen/ da: mean: daun ſogtelch gegen den König 
von Schweven ziehrn kdune. Er verlangte; dafı Ben Kanzer 
v.Werdenbergodenn Unterhandlungen beimbhnen: nd / die nis 
thigen ⸗Wellinachten⸗ mitbriugen elite Ders Wiſchoff miehte 
FÜ re Zucruͤckkuñft hieruͤber dien Kaifer Worito 
lb Kieler ae u arms ibereit,izund bar Herzogitin Borſchlag 
ee ae vier⸗ hm dex Biſchef· alobald den moch/ 
u lie si cd Nawtinsii 2 mi 
u ge Weliznniäten:iuesfehen. fuchte: ben: bay 
anfs Neno mit·Arnim· zu unterhandein, mit dem er unus 
seh hen ‚fa: Vriefmetbiel. anklichen „war, Ep; gnachte ihm 
Seh Deffnug sand ham Raller. feine irhuldfowhernng bad, 
gen: werde wadierſuch üben Besszen fi dier Erbaduns (ei 
al BIS 054 
ts J u cn "5; ig — Br sar ν aber 
Der Sifhor Antot von ‚Bien an an. ven berg von ı Brießfan 


"Bus -melnde hierherkunft hab ich 1,122 1:1199 af. alles gehen 
ſamiſt referirt was ale 8, Liebd. anbefollen3 bie. Haken.Ach ges 
vigſt rescltirk, den herrn Graſen von Wurbenberg fp übermozga 

"albis auf brechen, und G.L begertermaſſen. beiwohnen fall, dit 
"plerfipotenz in ooriginali, wie auch die avocatoria copialiter jü 
"Überfendens daB «olfo ‚nunmehr ‚bei E. E. vorgefallen ſteht, den 
von Arnind du beverſtehenden tractat: Beit und Ort zu henzune, 
Wegen bes von Pappenpeimb, erklaͤren fi ihre Maj, gu 
"big, auf den fal bie Stat iunga Bunzl ſich wider ihre Mei. 
ftraffmeffig vergriffen, biefelbe dem von Rappenheimb, auf € !. 
eingewandte intercession aus Gnaben zu überlaffen und zu [Ger 
‚ten, ſo E. &, ih einem und andern berichten, und mich berofelba 
is aller angehenden Dienfterweifung befeplen u wollea. 


Wien den 19, Apriiis 1632. 











uer Hertſchaften in Boi hmem Sorge gm Arıgem. Wegen Dex in 


Saatz gefangenen Qfizicrarthut se Vorßehlaͤge zur. Answach⸗ 


ſelung undi dadet Arnim mohrmalien ino kleinen Nendbilletien 
zu uiner Zufammenkunft: dd. Ans; der Vyrn wierdiggenden 
Gorreſpondenz rgrht nicht hernon dvſaneine/ ſolche auſagemen· 
kuuft: Ratbıfändg. Kheventhillen⸗ aber und ondera glichgzbitige 
Gefeiſehtſchrelben Berichlenid doßu ir fan unit me 
Hz Rein ange Bersgkats noflattuefund em auf· weicher 
Ra ng TREE Radfen: neushknigken a tnieheerädkg- 
titel dem Feldmarſchall Arnim zur Weiten Mihrlunn A 
den Rufen han’ Pad end⸗ 


BU u 2033 1 Reue 
Te ee sg, Bere 
VRR TER aeg, ee 
einoii:t v t hichero Guthen RER wenchanti items, 
zwar mis. Bormiffen Iprer Sapferliben Majeftät 
befprochen und fie fi einander, patehen und find lange alleine beis 
fammen „Beweien und gar mit großer vertrauli er Manier von 
einander gefdieben. DACH a — von IRRE "er der 
Graz vorhet zu unterſchiedlichen Maben anahe Gotteſia egzeiget, 
Bat ſech damais auch. bei deme von Arnheim befunden, unhdind 
Beide die Treppe Hinuften entgegen gegangen und ‚ihn. wiederum 
bis auf den Wagen begleitet Diefe Unteruebung upaggelghan ch 
Härte folen auf Friebensmittet augelchn geweſen ſeyn, att ihger 
vielen verdaͤchtig vorkommen, und ſaind allerlei Oiscuxsenhieruͤher 
gehalten‘ worden... Hierauf hat: der Herzog bei bean Kaurfuͤrſten 
von · Bachſen anbringen daffem:. 5 Wis er von »Ahra- ‚Karkerlihen 
Maj eſtaͤt eine ſtattliche Mtemiposingz einen Friedemzu fiften hätte, 
follten berohalben; ihte Durchiducht zemanden zu ihm abordnen, 
feine. Vorſchlaͤge anzuhbren unde deswegen zu tractiren, Auf ſol⸗ 
ches bat ber Kurfuͤrſt ben Feldmarſchall von Arnheim, als der 
dem Herzoge ertraut und zufk; neubich hei ips:anmesen «an digfer 
Tractation abgeorbnet, dem ber Heräng, etliche, DA einge Stier 
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liche Dofultat disfer. Unterhandiung war, daß der Zurfärft m 
Härte: daß er, ohne Mitwiſſenſchaft des Koͤniges, von Schwer 
‚den fih in feine befonderen: Trattaten einiaflen koͤnnen, wor⸗ 
auf der Herzog, der jet feine Macht. in und bei Nadonig 
in Böhmen zufammengezogen hatte, gegen Prag: amuhdte. 

Das Keen: des Herzogs helick ch auf A0, ooo Mann; bei 
Rackonitz Hleit er Heerſchan üher zweißemdertmm:wistgehn 


Reitergeſchwador, hundert: und zwanzig Compagnien Aunsrolis: 
vierundvierzig Feldſtucke und zweitauſend Wagens Am aten 


Mai (4632) erſchien der Herzag: anf dein: weißen. Bergevor 
Drag und ließ -fügleich: die, tadtı beſchießen. Misc eine 
ſchwache Boeſatzung · hatte den feitherige Commandant , Oberſt 
Soflicchen,s in Ding gilaflen -.ew war uͤberzaugtedie Stadt, 
der Jängft.fchen Die Croaten die Zufuhr abgeſchnitten hatten 
und ia der die Noth groß war, gegen. die. anruͤckende Macht 
nicht behaupten zu. Sonnen, Die zuruͤckgelaſſenen zwei Re⸗ 
gimenter Hatten Befehl, fich in das Schloß, den Hradſchin, 
zurückzuziehen. Die Kanonen .vom weißen Berge ‚öffneten 





dens proponirt mit Begehren: daß Kurſachſen folhe Punkte mit 
Brandenburg communiciten und beide unbefchwert darauf antwors 
ten follen. Als nun der von Arnheim ſolche Vorſchlaͤge und Dfr 
ferte dem Kurfuͤrſten vorgetragen und Ihre Kurfuͤrſtl. Durchtaucht 
vermerkt, daß es allein auf einen Partikularfrieden angeſchen 
geweſen, hat er dem Herzoge von Friedland durch gedachten von 
Arnheim antworten laſſen: Er haͤtte unlaͤngſt mit dem Koͤnige in 
Schweden eine Allianz geſchloſſen, vermöge welcher er a parte 
nichts tractiren, oder in einige Handlung fid- einlaffen Eönnte. Ob 
nun wohl ber, Derzog von Friedland dern eine andere Refolution 
. gehabt aud deswegen burd den Oberſten Eparren ſtark angebals 
ten, hat doch det Kurfürft es bei dem vorigen bewenben laſſen. 
Auf ſolches iſt ber Herzog von unterſchiedlichen Orten mit aller 
Macht auf Prag den Iten Way zugezogen. 
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einen Mauerbruch am Lorenzerberge, an einer anderen ·Seite 

ſchlugen Dis Kapuziner Me Mauer ihres Kloſtors ein und oin 
kaiſerliches: Regiment. fan Ihiee unter der Unfährwag‘: des 
Oberſten, Marqueſe de Grania, gebahnten Weg. Met ſtuͤrm⸗ 
ten die Megimeuter des Genfer Bretholsd von: Wulbenſteln 
und Terrzta's ouvch oe. Berihe, DIE Sachſen zogen ſicht wach 

dem Ethtvſſenzuruck: er Waliouſtein hielt / am bten Mai⸗ſch⸗ 
ne CEinzijga: Erntivſ die ibeledem Stuervorwmuadeton Bol: 
daten zusi ich In: de⸗Khorhallender VBurge bringen und teilte“ 
mit vollen Haͤnhen rıDtntänn unter fie ana. Die Sachſen 
aufıdem Btadfchin ſahen/ nach wenigen Argen ſich gezwum⸗ 
gen zu. capitulisen;. Wallenſtein/bewilligte ihnen nen freiun 

Abzug, jedoeh. mußten: fis.Ihre Fahnen una Dheugerachro zu⸗ 
ruͤcklaſſin. Arnim, der nen. vorgeblichen/ Verſuch: gemucht 
hatte, der Beſatzung auf dem Hradfhin zu Hilſe zu kommen⸗ 
zog ſich jetzt mit: feiner ganzen Macht nach Leitmoritz und 

knuͤpfte auf. Neue dis. Friedensumerhandlungen mit dem 

Serge: an. Won beiden Iheilen wurden dieſe Unterhand⸗ 

lungen -nur in der Abficht fortgeführt, um ſich einander zu 

übertiften. Wallenſtein wuͤnſchte Arnim mit feinem Deere fo . 
lange in Leitmeritz feftzuhalten, bis er feine Stellung ums 

gangen und ihn den Ruͤckzug nad) Sachſen abgefchnitten 

babe. Arnim ſuchte Dagegen den Herzog durch die Unter⸗ 
handlung fo lange anfzuhaͤlten, bis er, da die Raͤumung Boͤh⸗ 
mens nicht vermieden werden Eonnte, alle feine Truppen’ an 
fich gezogen und für einen ſichern Ruͤckweg geſorgt haͤtte. 
Noch unter dem 21, und 23. Mai ſchreibt der Herzog an 
Arnim, und ladet ihn wieder zu einer perſoͤnlichen Zuſammen⸗ 
funft ein. Arnim fuchte diefe Zuſammenkunft wahrſcheinlich 
fo weit als möglich hinaus zu ſchieben, und aus einem 
Edreisen, — wie 68 ſcheint dem legten, welches Wallenftcin 
an Arnim vor feinem Abzuge aus Böhmen ſchrieb, — geht 
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hervor, daß Arnlın das heit. rdmifche Dekh, und ndchw 
dere den Kurfärft von Brandenburg mit In dieſe Unterhand⸗ 
fung gezogen wien wollte, am‘ fe noch" mehe zu verlin⸗ 
gern ). or Ka At a LINE 3 
Sobald‘ Amm Necheicht rehien —— A⸗ 
ſicht habe, ihn in Leitaurcitz doetzuſſchliohen, Fuss Lt ir „mi 
guten: Offerten, "anıh.dhim 1 und⸗ wieder goſchitktennſt one 
‚teen ſotnange Laufztihattan ııkiansritd, mu: Mai )o cieree⸗ 
tere und no ih nach Aurkig ap akäiter smmichi@P ie 6 
ſchickt, wohin er anit ſaͤmmtliichen Arupfan amufetyendon Bü 
nachyoge Mar "Erinnern FA ee 
ſatzungi und Dahn Wengen ficken jetzt tder Motzugoꝰl Moch Fur 
zer Gegenwehr capitnfinaten:Pherl si Scarfchatteſſ in; Ext 
und der Oberſte v. Vitzthum in Kinfogen. Der Herzog ge 
‚ flattete Ihnen freien Abzug mit Sack und Pack und alen 
Geſchuͤtz, welches ſie von Sachen dapin gebt wacht. 
&o wird ‚Böhmen‘ innerhalb eines Monais ch —9— 
nung des getniuccemdacch eh anenſteinn fogirkhe Waffen von 
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De — von el an den —J Feidliarſhel 


von Arnimb. a, 

le 0.2010 IL ı 3ı 

be der Here. Sarenlen hed ih vernommen, was erh 

in bem einen und dem andern berichten thut. Run. verbleibe if 
bei meine gefaften Refolution, daß ich mir alleh dasjenige ml 
angelegen ſeyn laſſen, was beni heil. Kim. Meich zum Beſten gt 
reihen kann. Da. nun zu Beförberung bie werks Was meiter a 
mid gelangen wirb fo will id drin, wies einen ehrlichen Men 
gebührt, proceviren. So wird ber Herr ebeamefig and des £". 
Sparr fhreiben vernommen haben, wie ich gegen beide Kurfück“ 
und dero. Lande intentionirt bin, hoffe auch ſolches im Be 


ergeigen.‘' a —e 7 5 


D 





. 


— 219 — ' 
den Feinden. befreit und er Abergab dem Kalfer das Königs 
reich in beruhigtem, ſicherm Zuſtande. Ferdinand IL. erfannte 
mit danäharetn Herzen des Herzogs Verdienſte um bie Met 
tung des Materlandes an. Bald nach) der Einnahme yon 
Prag ihatte:derDergog den Oberſten non Breuner nach Wien 
mit ber, Meldung non der Einnahme dr Hauptſtadt Boͤh⸗ 
mens: anrt:den Kaiſer geſen deten der hieruͤber nicht wenig: ers 
fonts war und dem Herzogs zutächkchritb, daß ar: feine ‚„fons 
derbame. Bigilanz, Sorgfalt und gute Dispoſitbon daraus 
abgenommen ſund ſich ‚dabei. Hang: :sdnnsolate befinde.“ Er 


will fur Die ulunft ihm Alles anheimſtellen und bittetn ihn 


nur angelegentlichſt: und, ans’ ſonderbaren Bücher zu m 
„Ro au füponen und in Ach zun wem"). EHRE 
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u No, 357." 
Kaiſer Ferdinand an den Herzog, von Friedland. 


- Göcgeborner lieben Oheimb und. Bär}... 
Mit meinem fonberbaren contenia und freuden habe Id) von 


dem Breuner bie Wiebereroberung meiner Haubtflatt Prag vers - 


nommen. Wie ih nun E. 2, fonderbare Vigilanz, forgfaldt und 
gute disposition genugfam abgenommen unnd mid barpey ganz 
consolato befinde, alfo thue ich auch in das Tünfftige E. 8. alles 
ganz gnebigft heimbfiellen und. vertzauen, erſuche auch aus fonder« 
barer, zu herofelben tragender Liebe und gennaͤdigſter afleclion 
Sie Wöllen Ire Perfon in guetter Obacht haben, den niemands 
beffer ats mier wiffendt Wieviel mier und bem ganzen gemainen 
Weeſen an Dero Erhaltung gelegen. Gott und feine gebenebeuete 
Mutter Maria Wölle E. L. ferneres prosperiren und glüggfellige 
 progressms verleihen. Ih habs auch an den Kurfürften von 
Baiern- wegen bes Volkes, wie E. L. begeheret, albereit durch 
eigenen Gurier geſchrieben und- will nit zweyflen "fein Liebden 


werde mit E. & ferneres hierum communivieren. Dero ich beys 


- 
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Kein 
Fuͤnfundzwanzigſtes Kapitel. . 
Des Herzogs Bereinigung mit dem Kurfüurſten 
Marimilian. Tillys To. " — 





Schon hatte der Herzog beſchloſſen, nach Sachſeneinzu⸗ 
brechen, als die Fortfchritte Guſtav Adolphs und Die bewes⸗ 
lihen und dringenden Aufforderungen dos Kurfuͤrſten Mast 
milian ihn veranlaßten, fich mit. dieſein zur’vereinigen, um 
Baiern und Franken von ben Schweden zu’ befreien: 

Nirgend fand Guſtav auf feinem Zuge nach dem Rhein 
and Main Widerſtand, überall oͤffnete man ihm die Thore 
und huldigte den Sieger. Tilly hatte nene Verſtaͤrkungen 
an fich gezogen und feinen Marfch nach der bairifchen Grenz 
genommen. Im Februar 1632 -hatte er zwanzigtauſend Mann 
bei Nördlingen verfammelt, mit denen rüber Menmarkt 
nad) Bamberg aufbrach, von wo erden ſchwediſchen Fell 
marfchall Horn vertrieb, der fi am Main abwaͤrts zurüd 
309 und ſich d. 11. März (1632) bei’ Kitzingen mit dem Kb 
nige, der vom Rhein und‘ Neckar herauruͤckte, - verefnigie. 
Tilly eilte über Erlangen der Donau zu, um feinen Kur: 
fürften nahe zu fein, der alle Urfache hatte fir fein Land 
„ind feine Reſidenz beſorgt zu ſein. Maximilian ‚wich an: 








nebens mit kaiſerlicher Huld vnnd genedigſter affection allegeit bes 
ftendig beigethan verbleibe. Dattum Bien, ‚ben 28. Mai 1632. 


Ge 
Eu Guwineger Freuudt 


Ferbvenrau 
Zu Handen des Derzogen von Möhelburg"und Frkedianb Liebben 
(Erhalten Prag ben 2. Zunt 1632.) 


— 21 — 


faͤnglich den Feldmarfchall an, feinen Marſch nah Böhmen 
"zu nehmen, weil er hoffte, daß der König ihm dahin nach⸗ 
zichen werde; da jedoch Buflgu gradon Wegs auf München 
loszugehen drohte, wurde Tilly zuruͤckgerufen, um den Schwe⸗ 
den den Uebergang über die Donau und den Lech zu wehren. 
Guſtav fuͤhrte ſein ‚Heer ebenfalls der Donau zu; den 20. 
März lagerte cr mit 40,000 Mann bei Furth und den fol⸗ 
genden, Fag,, Hiekg er ſeinen feiexlichen Kinzug in Nuͤrnberg, 
won ihm, die, Puͤrgerſchaft ging ‚Eds, nad, eine Himmelskugel 
von Silber, zwei Fuder Wein, zwei Fuder Haber verehrte 
und ihm ‚in praͤhtigeß Gaſtmahl ansrichtete; in das. Lager 
nah Furth wupden täglich. 36,000. Pfd. Brod, 100 Eimer 
Pepe fr 29, seele Ye ner 
Schon am 22. Diärz brach Guſtav von Furth auf nach 
Donauwerth, während Tilly ihn bei Ingolſtadt erwartete, 
In Donaumwerth commandirte der Herzog Rudolph Marimis 
lian von. Sachſen⸗Lauenburg eine nicht zahlreiche. ligiftifche 
Befagung. Die Aufforderung zur Uebergabe wieß er zuerft 
ſpottend zuxuͤck; allein fchon am folgenden Tage, (den 27. 
März) gg der Herzog Rudolph in der Stille davon und 
überließ dem Könige. diefen wichtigen Paß uͤber die Donau; 
nur ber, .Eleinexe „Schritt. üben. den. Led). war noch, zu thun, 
— — — —e 
*) Bei ueberreichung der Geſchenke hielt Guſtav eine treff⸗ 
liche Rede an ‚bie Abgeordneten ber Bürgerfhaft, in ‚welcher er 
unter andern fagte: „Ed hat euch Gott wohl wunderbarlich er⸗ 
halten, wie er mich denn auch zu dieſem Werke berufen, bennih 
mich che bes jüngften Tages verſehen, als daß ih nad Nürnberg 
foute kommen und wie ihr gefproden, fo hab ich mein arm Land: 
und ent und was mir Heb iſt verlaffen, fo manchen theuren Hd 
den mit Hinausgeführt, welde ihr Leben neben dem Meinigen ger 
tagt, alles dem gemeinen Evangelien Wefen und ber Erhaltung, 
der deutfchen Libersät zum Veſten.“ (n. Murr Beiträge ©. 47.) 
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am In dem Herzen des Balerlandes zu ſſehen. Died alie, 
ſeit der Schlacht Hei Breitenfeld nicht wieder Zur Beſtunung 
gekommene, Tilly wählte bei Main am rechten Ufer bes Lech 
eine angänftige Stellung ;' die von dem jenflitiden' Afer bes 
herrſcht wurde. Bor Tillhys Augen ging Guftab, unter dem 
Schutz feiner "Batterien und dem Qualm von“ angeſteckten 
Theerfaͤſſetn Aber den Fluß ®. 9. April): Hier nnd er von 
den Baiern mit einch heftigen Feuer einpfangen, alfein er 
trieb fie in ihre Schanzen zutüd; Tilly ward" durch eine 
Kanonenkugel toͤdtlich am Schenkel verwundet, Feld marſchall 
Aldringen erhielt eine Kopfwunde, ſechshundert Baiern blie⸗ 
ben auf dem Platze. Der Kurfuͤrſt ſelbſt war in der Ber 
ſchanzung eingetröffen, er ordnete noch in der Macht den 
Ruͤckzug nach Ingolſtadt an, der flerbende Tilly Hatte noch 
in dem Kricgsrathe feine Stimme dafür gegeben; es mar 
fein legtes Wort. In Ingolftadt ſchloß der Tod biefen ftols 
zen Mund, von dem ihm zum Trotz fo mancher kuͤhne Bes 
fehl ergangen mar (d. sr Aprid. Guſtav Adolph naher fein 


Hauptqnartier in Lechhauſen und fordertd Hierauf den bairi⸗ 


ſchen Tommandanten der freien -Relchftabt Augsburg zur 
Uebergabe auf. Nach kutzem Parlamentiren zöh' die Beſa⸗ 
Kung ab md dem Könige wurden Sie Schläffel Her’ Stabi 
überreicht. Augsburg, wo einſt sie Evangeliſchen Ihe Haus 
bensbefenntniß übergaben‘, zu welchen Sie Stadt‘ fich ſelbſt 
Gefannte, hatte ben vollſten Zorn des Kaiſers erfahren, der 


hier das Reſtitutions⸗Edici mit aller Strenge vollziehen ließ. 


Freudig empfing man den Sleger ‚de dieſe in Rom: und 
Wien gefchmiedeten Reiten mit fiegreihem Schwerdte zer 
ſchlug und ‚vertraute feinem Schnee die Führung der oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten as; Die von dem Kaiſer aufgedruns 
genen katholiſhhen Mitglieder des Mathes wurden entfernt, 
die Kitchen der fürien Predigt des Evangeliums wieder geoͤff⸗ 
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weh und dem Honige von, Schweden haldigke bie freie deut⸗ 
Ihe Reicheſtadt und ſchwur ihm, den Eid der Treue, | | 
1 Der KHurfuͤrſt verſtaͤrkte die Beſatzung in Ingolſtadt, 
ſchickte Aldringen nach, Regensburg, ex ſelbſt näherte ſich der 
boͤhmiſchen Grenze⸗ nad hoöffte dadupeh den Koͤnig abzuhal⸗ 
ten, Richt: meister in Baiern vorzudringen. Allein Guſtav 
ging. geraden Weges auf, München ig, ohne ſich bei der Be⸗ 
lagrung won Ingolſtadt lang aufzuhalten. Mit glänzendem 
Gefolge, mehrerer dentſchen Fuſten, die in feinem Heere 
dienten, hielt der. König. den Zr Mai feierlichen Einzug in 
der Hanptfladt des michtigen Hauptes des katholiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenbundes. 

. Für Maximilian war es wehl die groͤßte Demuͤthigung, 
daß er jegt. bei demſelhen Herzoge von Friedland, gegen den 
er zu. Regenßburg fo. feindfelig gehandelt, gegen den er fi 
neuerdings. wieder, nachdem ihm der Oberbefchl zum zweiten 
Male uͤhertragen worden war, heftig erklaͤrt hatte, in welchem 
er nur einen gereizten and. fchwer ‚beleidigten Feind vermus. 
then konnta, Zuflucht und Huͤlfe fuchen mußte. Wallenftein 
erfsheint dagegem edel. und geoßmäthig, er dachte nicht daran, 
ſich für die, ihm. van Maximilian zugefügten, Kranfungen eine 
Genugthuung zit. verfibaften, ‚mohauch die allgemeine Sache, 
fuͤr dierer. focht, gefährdet werden. fonnte, Wallenftein fchickte 
an Adringen, der in Regensburg mit Eaiferlihen Völkern 
ſtand, ausdruͤcklichen Befehl, den Kurfürften von Baiern, fo 
lange ‚der König von Schweden deſſen Lande befegt halte, 
nicht, su ‚oerlaflen.,. Dex Kurfuͤrſt ward ‚Dusch. Wollenſteins 
Benehmen anf des Hefte beſchaͤmt, und Luchtg nun durch de⸗ 
muͤthigze Penthinen, zwenn. aum.niet. die Yunft des Her⸗ 
zogs Meder, zu geppinzen, doch ihn bei gutem Willen zu ers 
Halten. „Bott Sabre, m fihreibe Aldringen im Aufttage des 
Kurfürften an. den, Herzog aus Negensburg d. 2. Juny, — 


— 
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tanſend Beim Hnifettuppen hebeten, alleln er fah ſelbſt ein, 
daß dem Hetzogeſchwet und bedenklich fatteh: muͤſſe, bei 
fo beſchafferem Kriegsweſen in Böhmen‘, die wenig begehrte 
tauſend Mann zu entrathen“ "und will ſich auf des Herzogs 
„feeundliches Erinnetn ‚und! Anerbieten noch die Heine Zeit . 
gedulden!⸗⸗Er ſchreibt dem Herzoge von’ dem N unſterblichen 
Lobe“ welches er ſich zewinnen werde, und wuͤnſcht Ihm zu 


der Wiedereroberung Prags auf das freundrlägfte Sie H. | 





nr Tieren  yahr 


Zeit geiwinnen wolle, * heſto hender mit €. 8. @; zu srfchen 
und zu abbodiren, wie er > bene verhofft, Dieſelben werben ſich⸗s 
gefallen iaſſen. 

Das Uebelhauſen win ich aͤußerſter moͤglichkeit nad remedi- 
ren unb hefirafen und gewiß biesfalld an mir nichts emwinhen 
laſſen. Bei 3. Churfuͤrſti. Durchl Boll if ſolches fo faſt, wo 
nicht mehrer, als bei demkaiſerlichen vonnoͤthen. 

Gegen bie verarzefirte Dfficiee wirb noch immardar inquirirt, 
damit der Prozeſſ ehiſt. vollfuͤhrt werde. So treibe ich auch an, 
daß die Hanhmählen zu der beſtimmten Zeit vorhenden ſeian. E. 
F. Gn. mid au: Gnaben befehleab. Regensburs b, 2. Suni 108, 

Fa u E. J. q. 

Pre Var A" „Vedebtigirte anterthänig acherſane kam 
1 —8 Zohann v. Alhbringen. nme, 
rm Klein Bei, & 6 Su ——— 


un No, 350. . 
"Der Kurfuͤrſt Maximilian an den Herzog von Friend. 
 Yedgmohrner Bürft, infonders lieber Ohtim: 
Exw. Eiebben beide: Schreiben von dem 27. und 30. Mai hab 


ich zu vecht empfangen, und aus beren Inhalt, ſonderlich aus bes 
Dbriften von Ruepp Relation gern verflanden, daß Ste dem Gra⸗ 
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fen von Wibringen Orbinang ertheilt, ſich ſammt bem kaiſerl. 
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and, den verofftan Bucsurp mi X 0, sräßeremn jen er⸗ 
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Märkte, Sdchidſſer und Dörfer abermal in vie Aden tigen‘! thutt, 
von rigen Haar meinen Rasch hinweg harte belahen kon⸗ 
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und Anerbieten noch diefe, dem won Many: angebengg Fiage-Duit 
auch nach patientixen und. mich Sbrem Selbſtandeuten naq feſn⸗ 
gl hatauf nexlaffen, Dieſelben werben alebann, am die 
Sachen biger Bieten eigen Zu⸗ſqiag wie ‚agüm it ber 
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vom, | fonbern t — * nd t fen tbnen" % een r X 
disposti tlönes, "Brögresä und Sc duch Be ort — I 
erkennen Teroft und’ wir ame‘ ee. die Eachen Lecht 
und viet vbeffer er’ kon” vera’ tlkien Üfignehra als uer·Churfacn 
drrſtanden 1 here aufꝰ ee Weiſi aufꝰ einial cuas diugbeich Mr 

heim und: zunieih Baherlund don⸗ben Bolnb)Iihcaiztinnsuhen.,.ın. 
Grotzlegau betreſſend, wand: biochato din, berfeibem; mmatesia 
ctvactirt worden und in wanl neropinion ſich⸗ daraeit, die Giasben, Ber 
finden, habetich dem Dun. Buefem Michng allfs mit rm 
ausführlich. gefgmigben unh. erben, 4 Auch A Br Sp; aus, hritom: 
mendem hag, Kürfter yon Soachhtag Shrsiben ei men 
und verfihrn Ei, $ 6. gehorſamſt zẽß man, in den Faden niät 
feyern thut unb erwarten allein, 8: „Be vi. „weitere —* olution 
und Erklaͤrung über einen Yunct. i 

Herr Graf! von Zroutmannsborff thuet fi gegen E. F. Gr. 
zum boͤchſten und gehorfamften bebanken wehen deſfen, To in Dero 
Namen wegen ſeinet bewußten Gubben unß PATE dehahter 
Güter id ihm angezeigt. Sg aber din MR bleib befäeheme -fp- 
Vang- u, (ebe u dr ν 590 jeabe 

. Mr} 8. Backen... EL Ur νν. EI 
 treugehorlaney BAHR, gbligirier Cntqht 


CGSiyrſqheiclich: ng vr 
Vien d. W. Sala ‚a „Pre «. Verdenherg,,, .,. 


Fu Prais, ian v. 4 ee te 


‘ 
s - 
. _ . . 
u [) 
. » 





= MM — 


SE ſchrichtm. Wir Pneu, dieſe Berfaͤlſcher der Geſchichte 
. Pa don, Aunen werkeren,, deshalb muß, ansh hier wie⸗ 
BFr.AR allg erſnnert werden. „Indem, auf {onderbaren Enis 
ſechichen Befehl, eiicienenen, Bericht ,micd, tiber Diele Zeit 
tolszndes heigehracht · „Anfänglich, ‚als, im Mario des iae 
Bahr ryewland Ar, Graf von Tilly, Seel. ‚ben, Sopsrifcben 
Feldmarſchalk Horn bei Bamberg geſchlagen, darauf der Kö: 
dh mit ganzer WMacht tvon de dem Nhein ⸗ 
iiſte ruf ihr Franten und gegen Bine ger 
wendel, haben © 14 Kurfürfit. Durchlaucht von Bayern dem⸗ 
ſelben zu aeayen. amd der Ortten abs und wiederum zuruͤck⸗ 
azautfeihen, ik welpen auch der, ganze Donauftrom wäre vers 
ſichext, monde, durch viel unterſchiedliche Abſchickungen und 
bewegliche Schreiben einen Succurgs begehrte welcher zıyar 
von der atiedlaud auq viellaſtig· verſptochen, mit bald Ad 
fangs: gethanen rbicetr,»mie. daho ax ichon SROQ. Meer hr 
5oerive zum Fortzug aodımandärar tig Ks: ion: nach 
malen das Allerwenigſte und: fe: aͤbel beſtellt auchs ſo ſpaͤt ex⸗ 
folgt, AB man ſich des wenigen, ſo hinaus kommen, nichts, 
oder doch gar wenig bedienen Tonnen: Inmittols hate der 
Konig uber Lech in Baiern dnrchgedrungen z. 
Dindeh, ih dere, ‚Sornepnte Pi und Dit mehr’ 
nommen und ſo weit vorgeßtochen, daß er alı 
attaquirt und gar herunter gegen ——— se Fi 
mung, ‚diefe Stadt in, der. Furl quch 
durch ra: Sack, Drrchlpaiin zu A 
habte Walk, Bei Ingoldadt/ Yahjn Shro, Kurf,,, gt in 
Hoffnung des erwarteten Succurs mit denfelben doEg, Isihter 
zu eonjungiren, ſich retirirenamuͤſſen, zeitzuſchließen: Ends 
lich · abrtiiſt·diefer Giricdns-ganz und ar „abges 
fHlagewwnd noch dazu der Grgf,p. al 
mit dem herauffengeweften, Kaifer g 
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N Becher Wäyttepn trans Hal 


N NT ar Wal —*8M Reh 4 vauzbin 
@u Rus AdpErfı aid BR en arg 
KEREULIACEE VBA? », 11717218 111°118:7:7 7 PROBE UL BE Fran a TO TUT em 
22.2338 Aal mini sulgle kat m. 9 Pre 
EHI NE ZU ENTER, BINEHE IN5T den 
‚Ra: Sprsinigung, Rr6 Koifesichen „Seht nat ae 
fein mis dam, Seirifäen, uni —* Pi 
ten. den König, ſich aug Baiern an, den, Main, sur — 
und Den Plan, an ber E Donayt lahwans ‚Be gehen auf zuugeben. 
Er. ief Ile von Ihm zu einzeinen unterhehn iwocn ahbge⸗ 
ſchickten Anführer zurůck und hezog ein‘ großt⸗ Anger bei Su 
um den Kurfürften .ypn, Sahfey, ‚gab Aberhanpt dem enaps 
| geliſchen Norddeutſchland im el ‚der "Sevränggih,nup Bd Gipr 
fahr fchngte Hütfe. Teiicn, gu, Fannen ;9n, „Anie, Teiche, im 


da wären ‘Aller Augen Unf beibe Herten a ditnnicckiann 
gewußt, daß ber Herzog von: Frikdland vemn NANNTEN ifeinenvb⸗ 
rige Abdankung und ſeinen vermeynten uiſednd ‚zugenuthet vid 
der Churfuͤrft ſich eingebildet, der Herzog werde es ihm Richt ver⸗ 
geſſen und et ungetöthenitaffeng hund Daherv bilig ihm a Kühe 
trauen duͤrfen, aber beider: Antereſſe unddie Erhaltung: vone dand 
und Leute hat aus der Noth sine Tugend ⸗gemachet / daß beibe,ipre 
Passiones ‚in Freundlichkeit um Vertrauen vertuhres, doch haben 
bie Carioai vermerkt, daß Ihro ‚Shurfürkt, Durqhlgucht b die Kunf 
gu dissimuliren beſſer als ber verzog gelernet, ‚Yan fe, es hei 
fremden und ihren eigenen Leuten verborgen⸗ ‘da ber Oerzog bei 
den Seinigen die Pasaion alfo. unb "oft auebreifen dälten, Ba feine 
Reben gar oft Für Ihto Durlaugt Tome, vie Te uber ae 
veruhnffigbrantiuentdt au BITTE: Sinb, alſo beide dorr ger 
aus nach Nornberg mit: ſhren Abtnaken Scale 336 23:0 

. *). Das Benchmen des Kumfürften z: und no: mehe Kasıfkb 
nes Felbmarfhalls Arnimb, war Thon bamals dem Koͤnige ver 
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Mittelpunkte Dentſchlands gelegene, der evangeliſchen Frei⸗ 


heit zugethan: Art! bei feinem 
Durchzuge ann —— — — der ſicherſte 
Säge fur ſJeins foraerral Opbrationen zu dd Ditsts 
nig ſelbſt traf den 9. Jun umlt! zweihundert Pferden wieder 
in Nürnberg ein. In feinem Gefolge befanden ſich der ver⸗ 
triebene Koͤnig Friedrich, die Herzoͤge von Sachſen Lauen⸗ 
bulg and‘ Jen 2 usa Farſtenreinct! Vohn⸗e dem 
evangliſchen Gollesblenſt nꝰ ber Lorenger RB ven, nd 
des Nachintctage wurbe ifih Zur Ehren ;, di! Bieitcher hut * 
gehäften ; worauf wder Kg ibleber je di Br Io, 
Wenide Lage dut auf lorach ‚er dað Laͤget BA "aß und 
rückte mit ſeinemn ganzen Heere“ gon 32° ae eier) 100 
Fahnen Fußvoſt, 38 She Weſchutz Wind’ Hehe re 
näcft der Stadt "Nüchtberh‘ fa‘ eauf, Herpeihk ut und gegeh 
die obere Pifalz am befi Feind zur beobachten, det von Chr 
Di faßte dan Eühpen Mlaſt: Mirp- 
Beranu Are Ah aedoh nicht, ig, dieeg Stade ginzuſchlie⸗ 
Gen, ſondern; ein feſtas Lager ine dar Maͤhe. derſelhen sam hezie⸗ 
Henri Die: Buͤrgerſchaft sad ‚die: Bauexn den noͤchſten, Doaͤr⸗ 
fer wrden aufeboten⸗ Alain Semeinſchaftumet den chung: 
diſchen SAD Sehangen; Robben; Butterien, Graͤben 
und Palffaden um die Staderund um dienbelden⸗ Worſtadte 
Woͤhrd und Goſtenhof anfzüfhren und anzungen? Der Kd⸗ 
nig bezog ein Lager vor der, gen Offen gelegrnett BVorſtdt 
Woͤhrd an bis auf den Glädpammet, Beh aue Ach⸗ 


I ym 
ers Katar Re BAER RAS 
a 11} 17 R 


doͤchtig.· o för —*— bi Enten Kroianbı ann —X 
Heere, der Kurhänfictogtasiehad: fürn ash ſo, alich ſich 
dos Mist⸗echaͤltniß, obwmohl mar· auf· kurae aeit, wiederʒ auge Das 
Naͤhere hieruͤber in dem Leben Arnims. 





— esa — 


end orte iin det druen Ariegegefthihte eharniveiten Wein 
voin ð großateig Angekeguen undnuogefuͤhrtenfeſten Are 
u a RR art einer Et vorlounenr)un alunrdeſiea 
ie var? veremigtetalſerlich⸗ heintfche) WB ernicument moha 
heran, Hindi bego BAHT, TREE Te Ft Layer 
0 Bi Ener, cwelcheen dro Hkazag mitäfine 
An Oh Wruftwchten Hark Lefeſtden niert 
ware Matyl daßundie: beiden deruͤhmetannF eldhen 
hueo Zen elnunder iegen aͤber ſtundengi ud wenn men Wok 
erfinden! Wurf: gematht· hat, bafı'de inc nic antnd 
TION zegrigt/ fo HAR doch" dee rfohghgekeßt, hub fein Zes 
dornidem Rönige verdatblich⸗ dan, als: dr vareiiiger:&narifl. 
Do feine Ueberzahl du eichter! Reitexchn war as: dem Det 
zoge madglich, dem KönigeruiieBufuht afizıfchneiken ‚nfo-daS 
zei ban war noch aufrdie Vorraͤthen der Stade brichraͤnke war, 
welthe Ihn aus alten Weuͤften redlich unterſtutjzte 1"). Ob⸗ 
woher Mauigel iſmer groͤßer wardi, efon gabe es doch in 
Nauraberg noch immer gute Tage und glanzende Feſte und 
— dulaß nisse 1— 
MR Reigtien LT 23 LETTER TS 217, 74.7207 07.0 und bil 
‚sie Beſſhrtihung der fArmehmiten benfwärhjaften Händel, Gar 
muͤtzel und Treffen, fo ſich zwiſchen der koͤnigl. Edweiifd en Armeı 
Fines Fheilß banp. guch den, Delentte gifch gb, Hatriſchen Ar 
et. anderen Fheils bei Nürnberg vom 4. Juni bis auf, ben & 
Du 42. yub 18. ‚Bert. dieſes 16032 Sala verlofen | unb Aue 
* 1632. 

v 38) „Burgud giebt Lau. o. 46,,09, daß außer. den Sol 
ten 45,000. Brauen, aben ſo viel Srpppupen ‚und, 30,000. Pfade 
% Wallenſteins Bager. anwalenb waren. , u, , 7 

nn) - Mürnberh verfäzgte bass ganze Bheciiheber — 
nat ale Brod ſondern fihoß und; ben Ringen kein Berlap 
gen zwei Tonnin Golbes vori 1 >: 
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Veen Auguste 
Dieich stage rel Oiyenfietun, ı(Bemizah Batenäbie Herzose 
ER and Berntyued von RB Biınu,  Lattıyuaf Wichrur won 
Ben inwertieiner Höchbitnieg wohn Umtfächfifchen „Suse anter 
Ban! ObrrſtorBosrlils ſamman/ Is un Manv zun Raß rund 
gaiußion coms Goſchalund ooo cagen: kehrt: und 
Vterdrſo in mM Mi reed 
ri Adahennihte tin WBenlininitin dautusttichtr Abiſreilun⸗ 
BLENDE BR. hreꝛo Vergeenso SD 277170 275290) 
Var Ferne wohlovreſchazten idegen rar Sie 
Ehen Inte. hacker lockeos Mehtäreskieine Angriffe 
Rn Selten ves: Konigs auf / Wallanſtein⸗a Saget;hliehen: ers 
ſoſgloc. da enefchkoßtiaft ſichchondlich Yu; Alm · allgemeinen 
ten. BER Unterſehmen des Koͤnigs aoth die: Art 
as Wriſendre Anbſahrunghaben vorrdem Michaerſtechl: der 
Kegskuͤnſt chi pen Mrtheilnerfrehren) unda nicht minder 
ninganſtiza war dus Artheil z. weichrsMallenſtehnr⸗ ſeliſt ihm 
an ie Lage itünert cc eh. ach Segaante 
führte Guſtav Adoiph ſein ‚Heer an den Fuß der waldbewachſe⸗ 
hen’ Auhdhe bet ver Alteuburg/welche · Wallenſteln beſetzt hielt. 
Der" Hauptangtiff wurde auf betr Durgftalt getithtet. = Noch 
— —⸗ —— nen, 

*) Den 33 Aug. hat mdatkgraf Chtiſtian alhier ins Ayr⸗ 
mänhe Saat beym eauferthor ein großes Banquet gehalten, da⸗ 
de ſich Ft Könlat, Wat. vefunden, ſehr luftig erzeigt und ges 
fagt: Nunmehr fey fein Succurs in Neuſtadt vorhanden, befinde 
1a" ärd feire"Xchhel 18 "16,600 za ob Mr °32,000 zu Fuß und 
104 Stuͤck Gefchug. Geines Feindes Remee fel auch 13;000 zu 
Roß, mit dee Infanterie hoffé Aigen geivathfen zu Tel, Habe 
UNTERE SH md? qo te Stand halta ˖ ſotle innerhalb 
ort zug mens Wetaigutes Rahife ſeyn, Gott werde ihm 
beiftepn. ¶ Chronologiſche Rachrichten in Murrs Beiträgen @. 62.) 
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bis anf/ dan heutigen. Ras ſieht am quf hiefen Anhape un⸗ 
gehenre hahauene Felsſtucke, walcht dat Herzog male, Mrut⸗ 
wehr aufgebaußhahte; Back Merhane,Frghen nun. Scham 
nen hoaa · er jaden ugang verirhleflenn. Denn Antexvahm 
Goſtavr bai hellem; Tage um; gehn, ihr Des Morgens. ‚den ‚Ar 
ariff rn Waollenſtein ‚erwartete. ihn mit einem Thaile; Feines 
Oeeres n lachtarnuns auf, freisn Melte, einen gerinar 
on Thal Aieq tx unter Rypkehl das Genrals „ber; Hol 
Grafen mon -Alpsingen, in, ben, Perſchamzungen annic,. We⸗ 

der die ſechzs Sade ſchweres Beihäg,, ‚Nord Pig: Gipfaapen 
Meitaaci/ mit denen. Guſtay, Adelnd: gegen, Die guthedienten 
feindlihen Batterien anruͤcktz, kannten Äsraanf, shoag, ans 
sichten, und eben fo wurden die bis zur Nacht wiederholten 
Angriffe des Fußvolkes, dem nur. ein einziger Weg zugängs 
lich war, zurückgefchlagen ; uͤber 2000 Mann verlohe Guſtav, 
darunter mehrere Officer vor, Vedeutung⸗ „Bi Mond Keun 
Uhe währts das Crfecht, endlich. ſah fih der König gezwuns 
gen über, bie Rednitz in fein. feſtes Lager zaroͤczuke hren and 
den weitern Angriff aufzugeben, zumal in der Nacht, ein ſtar⸗ 
ker Regen die Anhoͤhen-ſorſchluͤpfrig gemacht hatte, daß, fis 
ganz unzugaͤnglich wurdem. Wallenftein fah digen Tag als 
einen Über .faimen:. gefürchteten Gleguer arforbienen Sieg an, 
und verſaͤumtr nicht dem Keiſer hieruͤber ausführlichen Ber 
richt zu etſtutten worine er Hier: Tapferkeit ſeiner Offigiene nid 
Soldata gebahrend rühmt; den Grufen Aldringen · dem Kai⸗ 
ſer ‚„Cräßen ee vor RS vers ge nicht ſpricht a 
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zaͤtlt, Dee! ehfte"Annyeigt Tbebı &chtorben'Teb (dom ned- Ringe gefher 
ben’ uÄY dus Lagerninſſgroßet Wefahr- ganıfn ib Wuittufßsie 
retöft‘ angetan, di Bello Suecico ν ©: 2; 
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* u, bener lin dirſtin Tagelerfocht nie: einer fAlrtig⸗ 
EEE DL tech. dea alſerraber⸗ 
he Sen erg ee Waͤbe ſtegsaren a 
A RE Abblyhe ſich fungemleze BARRTIGEERKDE. 7) ¶deu 
SE Gr, a TEL a er 
ver PH U vnbrſeri Volt durch 
en 'I6 Betblgrche! in geh Zaußo AHNEEED, ro 
deu lalſetlitchen "Beer; vbſchon!daſtlbe Aberftuͤſſtg VAR 
ee Ha RR HE ae Genie ode Ja 


Der ericht ir eifach und treu geſchrichen ehnk -Dieiägnos 
Een’ Woͤrie bei, in’irleifened'Zeit uͤbuch dewötdenen/ ran 
Anis und Min ihm trauen‘). itt. REnd his 
wi. N u. URL», 
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—F Bericht Der beranse, Bar. Ziobud an den, "Saite ua 


he Felblager VA Nürnberg 8:5, Grpb:-16ad 
Rachdem daB Weimariſche Wolf zu dem König geſtoͤßen Year 
er ben 1. September etliche und zwanzig Stuͤtk jenfeird ber Mod⸗ 
nit gepflanzkulnd Wars’ Laget baͤnit! befchoſſen Yen’ Zi rar Bey 
Furth der dad Waſſtr Pefetzt und‘ ſich ver Rorndbich geiept, sine. 
dem ich nun vermeint gehabt, daß -te:refatuie: zu ſchtagen ik baba 
ich die Armee in Bataille geſtelt und. damit ben gamen Bag, und, 
Nacht im Felbe gehälten, bem Eenwwal: voniber: Artillerie, Grafen 
von Albringen, aber dab' ich Tim Lager mit etlich wenig Wall. ges 
Laſſen, im Fall ſich ber Find nach dem Lager wollte. wenden, ſot⸗ 
ches fo lang bis der Succurs komme zu defendiren. Indem nun 
der Feind gefehn, das nicht viel Wolfe Im Lager it, Hat er fly“ 
wollen deſſelben, tfonbertreßtiih aber einer Anhöhe bemaͤchtigen, 
und iſt mitTeiner ganzen Armee darduf gu tzezogen, ſolches mih 
ganziz Borck awgegriffen, darauf &h ſecha -Begimenser zu Suh-alte.. 
Kalb dahla duanckken and: den Meſt von / der Abrmet auf. fie folgen 
laſſen, ber Feind auch mit feiner ganzen Armee bafelbft in und 
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außer sek, Mulde yehälteni) into feinesKurge, Tuıxorıfantiet:ke 
kennMetasgehärdt, dad; Mambat Hat ıgar fnoᷣde ungefängenyim 
ben: gun And ralditäineenenen sep ähm fein onich Fafiisiard wah 
Gt eten won Sie Mej.· Arme sohkı nad A ihÄbigtebarant. 
er Ban Marie Kasafia arhHehen a ea 
wen Erf, nsE ABA, dap Hehaghg DLUMTRTIN Merie N: De) 
— Buß. faplp.pehalen Dpben, AI, HAR.ie anfe Biel 
mein „geben I lang geſehn ab, ‚and bat vi 7— Detiſ ou 
keiner kein alle in va or a er "Eifer ER OR fenen m 
zeugt; ben andern Tag bat fich der "gen Mg Sn Uhr 
auf den Berg gehalten, "ste man’ abet auf ihn "dar Jebrutet 
Hat Er mit Verluft zet 2000 "Mohn (über bbie AH" Shi veritn 
baräbtt; bein von ben Tobten ‚fo er nichtuhac retertten Ahern, 
Host bet ganze Wals obik- ſoaget dlor Grfangthen! Ur. daß Re 
ben. Sanzsu. Aag yoaufhbrlih. bie Kobten_unb- Beſchaͤbigten rer 
rirt haben) ben Wald wieberum quittirt, und yr bei Kornbaq 
gelegt, alda er noch verbleiden thut. mi iR ddr dan Beſte, 
fo daraus erfolgt iſt, daß er feine vornehinti⸗e wapf "ptriopem, 
weiche bie beften, ober‘ ‚tobi, gefangen’ oder Ta" derwundet 
ſind, wie dem Banner ton, der Arm enkäwei heſthoſſen ein, fein 
@eneral, von ber Artilrie gefahgen und noch ein Iwebifärt 
Obriſt, hebft viel Capitaͤns Dorrtieutenauia und’ "ankern Dfiie 
sen... ..&o dat fs‘ bet Köni ji bel biefer Impresa —A die. Höre 
ner abgeffoßen, indem er alle zu verſtehn Iheben & oil 
des Lagers bemaͤchtigen ober Fein Koͤnig fein, & N: 
fein Bot über bie Maßen bischrhäirel/"pas er fie fo hard 
mente angefuͤhnt his m̃o in porfallenden Occafionen ihm befto 
weniger fgaugm merken, und ob zwar Ew. Mai. Volk valor und 
eourage. zuvor überfläffig hat, fo hat doch biefe Drsaflon fie mehr 
aſſecurirt, indem fie gefehn, wie ber König, fo alle feine Macht 
zalsmmengebracht, sepuffixt ift worben, bas Predicat invictissimi 
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eauu Ringen xeedenainota. ohexicibmdodla unecherab 
ne Schtacht zu grgingen vo Nihenberg kanns, damıRänig nicht 
—— 


haͤußten eſicht amd ar unten ſichngutn· Abeus anſchicken. Um 
hoerbeiricht won· dom Harzoge bauncahige zu / werden. lieh er 
ihn Birch beu igefanigenen aiſerlichen Generat /Wath omte iſter 
Spartzn eincin gebornen Schweden/ den: Mhtrag- Madeira ent 
weber· mil ham" Reichblatigler —e oder mit thmẽ dem 
Wſhigt "PRRFBARF Wehen SLR gr id ulntekhandell Der 

All Bere Behlämieh den Taifirlichen 

— hen , fhickte den de 







fangegen, € Parne mif ‚dem, Luft trage —** dem Koͤnige zu 
entbigten «4,Kaf, Gr, (allenftein) Aerde zzuforderſt mit des 
Herrn Rurfürfeg yon Bayern given. rommunieiret und ne 
bens derofelben, dahin, ſchließlich worden waͤre, daß map, dieſt 
Ausesaenbei.an, ‚der Kaiſers Mojefkät, gelangen laſſen und 






rigt ibti Tohbten Gi! ra Big. Ge Gar ſig auch def 
dieſer ‚Rsafen Ahrinaen f ſehſ Dr wohl, gehalten, ‚Denn 
is Derfehbige, VNofto zuvor ift ergeh en, Amel, und ‚ats ihm 
auch gebührt ‚benfelb fenbigen. , Bitte Ew „mal, „unten, 
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DE DE 5 ana? —XX — RD ———— ee 
Bericht dep Herzogs. von Friedland au den Kaifer up dem 
Ben hei Nürnberg ‚ben. 14n Genteinörk, Hasen 
is EINER ARTE per! tg nz 
Gar Kayli Mah Tee Ju dorichten ‚nie: ill 
gehen, Welchot: maſßſeniider Gorieval Meaſch tinciſter Bart: wo m ·Kbi 
nig a Achmeden ueſtrigea Wagen nufıparein,i.innier und guan 
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Vertrag, bei der geringſten Ueberiretung hatue Wallenſtein 
Gelegessheit‘ urn Rache gouommen. n Ev rhaͤtte sata Gemoin⸗ 
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Dieſe undenugte gute Gelegenheit fing an. den Frikdlandes M 
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Berndt n.ArinBRe sin NIS Me As Regen I 
 Ginmergäniniisn. ee 1 Finland, enidete vim im 
Sagen ha Kurftſten hiexahex. feine Gehonten mad wirth übe 
Vistxauss  A Wafenſtczp, Nech Ather Fun 
„Fünf beh Pohenbera Briehlanp,asieupe Mena hrs. meh 
———— 
SB war. hy/ fanngsys 
ekenalid ſrerſoe Bar ſchesfte ughi at Werfmalen Arie 
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Bing..ät. eingen aihm ahiE RE ER · n Wallen⸗ 
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alten, Ptzgeercnd. hiet Darm Rüniae Zeite, ſup higzewente 
wohin er ‚wollte, „‚Cnflap, mar. auerit wehnn Halenitd 
Nuͤrnherg wprdn. in Ruhe laſſen, nengerdin ah nn Rgieft 30 
ehr an in Quardſtrehh, einzubrechun Ariedland for, 
derte Rtuhers anf. Ale Misichefant FhAa bir MERFRaRAEe ab 
and Friedland begnügte ſich dabed. nad fi REREI 
lihen ganz fruchtloſen Bermeilen, nach einem Bers 
Anfte. pon zwoͤlfiauſend durch Krankheit, oder Durch das ſchwe⸗ 
diſche Schwert und Feuer eingebuͤßten Soldaten brach end⸗ 
Sich auch Wallenſtein von- Amer, auf. Se Zorn wis 
chete iht gegen -biä’wnrdicgen WUEHORE ‚gegen 25 
Serg nichtz wſben Faniye, „-; «r * Sen fh 
gu raußen, zu mord Sea, PIE srennen 
Siegen, viele Schlöfter, vigle Dörfer. und ‚Mühlen A 
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henbergfeſthlelb, Hirte’ ek caceen vkm be I Ste ine 
Berggsh auch, Den. Genergh. Gallag nach, kraahfennarfshirt, 
nee. de Dean Vosthendiſchen. und. Im Erzaehirat Afelnbanßs 
Ya, ldeiih ia Mi Nähe: Deeddunp wchre Aelaryin 
Bm Prism Mar een men Murfürs 
ſter ann Boaiquai in dem ecfisnghtungznnfeninubeoang, Dix 
taizam: Vernilen hei Frechheinn caedendae: Tigifiifche, ans 
Gong Veſeo Caliidarhlelſtete capferto ierſtane / Bayreueh 
Were RD Me Br ee) MA Dee 
- RHENBER Rupabeh, atein vie täpt” füge BR ick⸗ 
inte Bahreuih.* er omid y lem Bdnen 355 
‚ Der König, der ‚ug ‚süße Ze in waicſn einfät A ünd 
Sathſen rödgen | Wölfe, geitte Jen. gr "hen, ( fr, bei 
Wiirbeäheim in in „zwei ‚ap heilnnapng, Die ipe, 29 8500 Mann 
Ühengab-er, dem —— 9. 6. Stel. dedAyans 
RT Wiiheim „nan, Weimarunter „helfen. Befehl er 
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3233 a a 


of AXEECVAIIIIXX ten 
Rasa Are wan Sieimär., General Weutihant:. bgr udlen Ar⸗ 
sicen, ughe Derzog Bernhotb, Meneval dem Snkangkileie, di Mkinbbr 
Dei) d,, Ma Wippns163R heißt 16: Medem :ieicche gehn 
der, sörgaagen Büpken 1 ref. biefs. einan: Bemiffen :Tcheik unfenee 
Armen, idaut falgandar esignatieu; Bin. Tı muirneßen.: fib- dsmit 
@y. "Ben Main gi degen tab: ı auf des eikbescTuteniii: Tdhk sau 


Haken upb,ubeyaban Herssiienderlsikältttenaitänkihen Belhes: Sa⸗ 


bikyafitisunhaiber ‚war Borariıbemaiipeddtnidd eisanten Team, 
Aula uirh, -Dinac oh si eruhen dd tät üben bee Ein unsnhi ch 
Augebeuster Truppen bis zu ber Wen. Lieutenants Chbn. Beinnfung 


⸗ 


-.- 


—X an Alert woher ehe en 


DES else iii ups ea HA OR Alster abtm aen Al den 


ESTOITTRETN TISTEOTE PETHTURTTE TIP BE TE Ir VE en 


NR RER DE een Erpebitlon 
EHRE RR NEE Bohren" Poland: in Ben irein inte 
ten ysıöle sfladfehen, idHm URS dao Ehe Ihe Ihren Ihre,“ 


Geſbit. Aunoa tanti hingen a rg nen 
danags,mann Hr na dea RR gen avlterei ceripaqe 


. rg dem Jeinsreant aile; ablemalicue Mitned Hagedudn .mub 
U RBATDpRENIFRUg. Tec a nen tits, Aa Rainfinnhur ide: 
nie JANUAR Ier Feind Finke: Macken m. 


on die Eibe wenden, wollen Ihro Loden ihm — SER PR 
ind —— Ri A— if — * : Fanast uk 


oben au 


de ben dh tn Ei ee a Seen Yin eben. Und fh gegen” 


ven vlhelu weinben woute⸗ chale begeghan⸗ "und dei’ 58* 


Chuuetiereudturriren Vamitt "ud Ip seöben! Alf" ale Fäne 
fb’ vſetlaihrerß Bastant feyen!’imfere'intention: fortzafetzen, wer⸗ 
—— Are an wete RE ge Rruppen Fir ver⸗ 
fielen u pt ROTE, Herzog Wenpath' bon Seimar, Th. 1. 
1008): Une wre ten pre ee König Aub Din 
TnWrählsenden Benog Werahandr!,, Daumir wegen @hreinfurt - 
und- der Paſſe beſorgt find, fo- bitten wis Ew. Ebbon. ein wachſa⸗ 
me Aug konnt rin Ben ar Jungſten 
Brſſchtigungo Kaum D2,00B Mannꝰſtarbynnraus: ihr tkine bieher 
bebbnitetb Burkifgepäginteit lecetacun taiVenralſo weit” 
ſchevicher als i wir urhetagabildot Mid: MEI berigfen vies Ew. 
even: onmit Henallee · Orten: Jodchoi Anſtatſon rcſfenin wetche den” 
andre von dont@egnets. Eraͤrbe an tfpringarset Verfaͤumniſſen 
vdebauen. u muꝰ dee KEN rät eiatich RI gerumꝰ 
frz: baſche and) mit vericcſtel ſeinecapertro· aaꝰdi dseigchen· 
doͤeſwe] ſoo wervan Cuoineddeadarauf ecu thadra, ip Inirtkhfen 
im Noehau veitig baiſtehen ui mit Feen Kodak: vctaulih· cos 
rprudiraa.io Binonsnsd nd 796 ug Bd αιö ννν- 


— conn 





16, 


RETTET Ka, Suter un od eh, 
ſolte Bernhard hm Hapin zwaug ihn de, Delngerung ber 
Gute pfurg,.anfingeben YaR ‚nerigatg,.l den Br, var 
Fhhtinsen, mp Ähmgfelane, mit ‚[rinen Genaygn, pie zu Khaftı. 
| fen mieeten u Alsgrbictz der Knpfurſt Worii 4 xſühn ä 
—— ———— —— HA ÜRRR, 
die Dramau zu geh und wiederum in Beicen Finzuhrehen. 
tegzpie sah. Sich; won Naatenſſein and führte, 
lung. über Barcherg nad. der. Dpekgfalpt; Bla. 
durch #6 MaistiAh ‚Über. Bronaff,uhn Piäueh nah Altens 
bätg, wo von deurlErzgebirge deta Hate nd Gatoe satt, ihren 
Siänaten zu ihm ſtleben. "Mit dieſen sereihig. kückte gr yge 
Bar me 2 age Weigerung, ie 16 Korg Afigptes 
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lihen Dragtinern ſich wolle vnderſtehn, mich ut —* = 
Eu, Erc. d it. mebrern von d felben dernehme 
30 "gteih — Ich beifen auiſirt in, n u ji he Bade, 
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die Den hang Br Ta Z Irene 
Medfeblirg wiltfen Won Vert Wättonfteinfigch'isttigbeir — 
dem Kutfürrieh” Im testen’ wurbem nwillbeminne Säfte File”: 
dert Winter ühgbnlebet; ſchon war "Wapienftih nach Torgad” 
ESEL AT EHER Elenburg Mad ticht bon Bappeneini 
Arltünst im Fat Sale: ah kfn Ah, ha Ei" 
sis "äinjußich, de N 
"Knie uf Sa vorgeltunhen 
und "oki fi ie &hfagetung‘ SHARE vor, ih? in 
die sechs "teren Beh" schriften" von achte, srefehit " 
auch de SehBkähib;"Wefüh "uhitbch" Bikes Hin zan vbo⸗n 
tieren," — eh Vlorg ie [277 ut” 
Zee AH" heh chi Ofluei ahe —— weil” 
hard gewendet und-der-tähre Hetd 
von Coburg auf, um, dem gruͤheren Vefehle gemäß, die Vers 
bindung Pappenheims nk; Walenftein nad zunaͤchſt die mit 
Holt zu ver — — Unerwartet ihn jedoch ein neuer 
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meht Aiögg und gi uvor: Hodgrborner Fürft, freude 
Licher „ueber Arte FR iehben fürgiben "vom gten Died” 
verfiehen wir, Y 1 BA v ülgenbes ‚Tages hernacer, aufzubres 
chen undt mit Ihren Be ndder Sacien du 'matihiten Pe 


lens at hey wir fleber ber Zeit bei Rotenhahn E. 
©. a a — I herfon aufgezogen, Zu E. 2. zu floßen 
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Her als fe. fein mochten nnd .pie, des Beindes ſtarter als ſe 
waren angab, ſo hatte der König guten, Grund, ihn bis zu 
und Shurfadfen, ba e8 nöthig,.gu succurriren , baber 8, nit 
aufbrechen, baben. unſer erwarten ſollten, Mir. ſehen ae modh⸗ 





un Ti 


boso 9) zmagen. eönnen —— weil fie. #4 fo, high. ans 
geben und wollten dahero, daß E. £. mit bem ‚Barzug. ‚mhielten 
und bid wie anfpommen, fi ‚Hegen,. MBeutgen unb, Knete auch 
ſo logitten, daß fie. nothduͤrſtigen Unterhalt Haben und, ugepflegt 
werden; moͤchten, Darneben und, wo mir mit unfera Truppen om 
fügliften. gu; derafelben ftoßen möchten „ avertiren, -Unb wir feind 
zit Digi Aregahen, und dritthalb Kayfenh Pferden in vollen „mar- 
che.iu,ß . Rn. werpen atzch, menn ber ‚Bapyerfürft Nürnbergf. vors 
bey und: wie. bie Sage geht, naher Bayern. gezogen ‚wehrte, bie 
Garnifon aus Nürnbergk, welche zwei Bregaden macht, zu Uns 


ziehn Ga hoffen wir bey E. L. auch zwei Bregaden neben 1500 


Pferden zu finden, von Bapdiſſin auch zum wenigſten ein Paar, 
neben. Zwey Saufent Pferde zu befommen, und alfo in,bie zehn 
Bregaden und 6000 Pferde zu maden, mit welden, wenn fon 
berlich ‚auch hexiog Wilhelms ebhn. und 1000 Pferde zuſchicten, 
wie Sie denn, wann Pappenheim Sie vorbei marchiret, wohl thun 
koͤnnten und Ihr bie Reuter alba nichta nuz wehren, Wir -baftant 
feyn, Könten, Ehurſachſen einen roialen succurs zu ‚bringen.. . Dies 
‚fer Orten haben wie Pfalzgrafen Ehriſtian ven Birkenfeld mit 
effectine 3000 Pferden und nier.bregaden ‚gelaffen und faken nit, 
wie hoc rerum statu der Feind, wapn gleich der Herzog in Bay⸗ 
ern mit ad, frinen Aruppen und zweien Kaiſerlichen Regi: 
menterR. Gdieſe Hatte ihm Wallenſtein üherlafien) dahin kaͤme, 
Ihr Ephn, üherlegen feyn Könnten, ‚hoffen, Sie werden Münden 
praegesupiren und bem Waperfürften die quarlier eng genug mus 
hen. Gonften haben Ew. Lbon. ſehr wohl gethan, daß Cie Chur⸗ 
ſachſen animirt haben und, koͤnnen Wir uns wit genugſam nerwun: 
dern, wie, Holk zehntauſend Mana, Mel aber in 12,000 Mann 


| 
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feiner Ankunft zuruͤckzuhalten. Bernhard fah: jedoch im dies 
fem Befehl nur eine Eiferfucht des Königs, der ihm den 
Ruhm, der Befreier Sachſens zu werden, ‚midgänne *), 





Kart ſeyn koͤnne, da doch bie ganze Kriedlänbifche und Bayheriſche 
Armee, vie fle im hechſten Fior und‘ beyſammen geweſen ‚fh 
kaum ſo ſtark befinden, wie Wir danm deffen Augenfiyein in Sem 
derluſſenen Lager felbften gefeben und fiher darauf fußen- koͤnnen, 
Mir werben aber den Grund, ob Gott wikl, bald erfahren, unter⸗ 
beffen wollen €. L. nit umterlaffen, Chur Sachſens Ehbn. fuͤrkers 
zu anfmiren, ımb Ihr die Befchaffenheit des Keindes für "Auen . 
zu ſtellen, Danebens Unfers succurs verfihern ,’ Hllecmaßen wie 
folches auch durch Erpreffen Geſandten ben "Grafen von Branden⸗ 
ſtein gethan haben, Und empfehlen Er 8. hieruͤber ber Gnaden 
Gottes trevlich. Datum Noͤrblingen d. Li. Dct:' Ao. 1832. 
E. ebdn. getreuer Vetter 
Guſt av nboiph. 
‚As ich Heute, ſchreibt Bernhard ſtinem Bruder Wil⸗ 
heim d. d. Konigshofen den 14. Oct., von Cobürg ylerher nach 
Koͤnigsho fen kam, erfuhr ich, daß ſich Pappenfeim, zufolge auf⸗ 
gefangener Schreiben, nad Thuͤringen wenden imd mit Holt ver, 
einigen wuͤrde. Nun wiffen Ew. Liebden daß 1& ſchoͤn mit mei— 
nen Truppen im Aufbruche begriffen war, wie ich es auch geſtern 
Bruder Ernſten geſagt' hatte. Allein der König hak mir Befehl 
zugeſchickt, nicht aufzubtechen, fondten fo lang zu verweilen, bis 
Se. Muij. ſich mit mir'derefnigt Haben werde, wie Ew Ehden: in 
beigefügrer Abſchrift lefen werden. Es hät faſt das Anſehen, als 
ob fich etwa eine Eyfferſucht ereignen und her Rd, 
nig die Verrichtung diefes Werkes mit nit anvers 
trauen, ober mid nicht fähig genug dazı halten 
wollte, mas id diesmal Bott und ber Zeit anheim flelle. In⸗ 
dem ich aber nichts deko weniger meine Liebe zum gemeinen Mei 
fen nad Kräften zu bezeigen fortfahren werde, beſonders da Pap⸗ 
penheims Anſchlaͤge allerhaud Bedenken veturſachen und Ew. Lod. 
2 





Durfte er munnanch wicht dem⸗ Rufarfien.se ilfe-slen, fo 
fuchteier wenigſtens wie Neſidenz⸗ feiagd-Wruderd, „Weimar, 
und Erfunt,swortie Koͤnigin vonn Schweden verweilte, gegen 
die, uͤbereEiſen ach hereinbrechandennſachgaren Mampanhoimi 
zu ſchcen/ was ihm auch gelang. Doc) verhehlte er den, 
gegen ven König gefabten, Gil Wu LEHRER ſo wirn — 
als er· ee ef: ihmmnden fchamdi 
ſchen Commandoſtab zuruͤckgab und nur aldıallärten: Meicher 
fürfk'antednatiani fechten weullte 1. Gaſtaw Faß, dert, Matkgra⸗ 
feti Spam 9 Virkenſed wit einer anfehalihen goure 





Ihrer —* wegen 7 Fu * Sduͤlmnchen Hit Leiten Fin 
nen: ſo erſtucht dh Bir, alle Truphin annGrfurt zuſalimenzuziehn 
und mir den Feeſt ber Rekterbe eben Koilflaungfb:zwifchäiien, als 
mie Nachricht' gu geben, ob Sien disn du meiner: Antuäftnbie ‚ie et⸗ 
lichen Tagen erfolgen wird, bie Sachen nach Nothdurft anordaen 
koͤnnen.“ Wenn Hr. Roͤſe in feinem verdienſtvollen Werke fort⸗ 
während und ins befondere auch „bei.biefer Gelegenheit ben hoch⸗ 
gefinnten König Guſtav vow Hpiizihent Neid und Eiferfuht auf 
Berubasbk,, damals erft in, Werben begriffigneg, Ruhm erfüllt 
fein laͤßt, fo ſcheint ihm eine partheiiihe Vorliebe für feinen Hel⸗ 
ben hierzu verleitet zu Yabenın. Wit rahigen Giute beantwortet 
der :ältere RBruder ‚Wilhelm dei. ‚ jüngeren, Bruders, Heitigkeit: 
„Ich hoffen‘ ſchreibt er ans Erfurt. vom 17. Dt. ‚an Kexahard 
zur Antwort, daß Sie das. was der König, Ihnen und mir un⸗ 
laͤngſt in qinem befanderen Hohreitben hefohlen, hat, opt beiten 
und Gask guheimitehen werden,. mon aus. 

*) Sigmund Heusner von Wandersleben ſchreibt dr d. ðhen⸗ 
nie d..250:Mg40n:1632 ‚an, Hgrzog Mühen; Es haͤtten Se. 8. 
Gn. (Berzog Bernhard) freye Hand, weil Sie fein Diener, dann 
- Cie zu. Annflabt.. gegen Ihro Konigl. Maj. bereits bero Charge 
zefignirt und ſich jetzt ald ein Alliirter und Reichsfürft, marwori 
zen koͤnnten. Vergl. Roͤſe a. a. D. S. 467. 
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in Baiern zuruck und ing Aber Nördlingen: nuch; Muͤraberg, 
wo er de unter Otenſtierna⸗ zuvukgelaſſena⸗/Manerſchaft mit 
fich Bad Thüringen Mahm. Men :23.: QOet.ttaf er mit: Bern, 
date "ih" Atunart zuſatamen· und begab: Nic: von hien.:nach 
Erfurt, zu. Teinge Gemeplin, Heid der et Big | een eis 
wette and nach) wehmathigean: Ahſchier fein MHegreNach 
NMuiburꝗ ſpolate suite eu ne wine tau 
ODE Dora: don PFeledland hatte ſchon damals, als ex 
von dem Roduige noch bei Narnlerg feſtgehalten wurdoe, ben 
Einbruch nach Sachſen vorbereitet; Holk und Gallas waren 
von ihm bereita dahin, aefhiät;,,Dappenheim, mar ebenfalls 
von ihm ſchon im Anguf nad, Sqchſey Schhishen, „wi den, 
und Wallenfbein aͤußert ſich ‚in. einem Briefe, Fi 
grafen von Donau; d. d. Muͤrabarg d. & Augufl; „daß der 
Kurfürkt von Sachſen Gaͤſte genug in Tin, Land hpkemminen 
folle *. | .: Mur En: Bun 76 . 
— * — “ i n — 25 — Xx Bi kr 7 
——— :: 9%. .N0,386. - nd 
Der Herzog von Friedland’ ai ven‘  Bütägtafert — Donau. 
oa ee 
. Hoqh and Wohigbohrner. Freyhrru ine um: 
3ch dab den Beiswiarfgnted Leilnant Horih it Ron 
ausbindigs gutfs Voͤlk dem Shutfättten von Saiten m Fein Land 
zu rüden ee, dertwird geil iß den 2odet äh aulungen. 
Es if "Ho thig daß man Hille etwa nid" Aa tTeRt Vol⸗ 
nifche pferd zuſchickt auf das fie ihm in ſeirem WERVEHERW VOeffer 
zufegen. "Der Herr ſehe auih! Cuf das wie ubchi ettithutauſent Pos 
len beronimen id; Home bare Luka "ikfelvige Sollen geholfen 


werdin. Ich aber vertieite vietunut won DR 5 lan 
' “Brit den hetenadieflioiuigev 
Berges wenn! ROH ITBperge 


d. 18. Augufli Ao, 1692; > neu S. 
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In wie giten Werkiehmen ud‘ Steel Mabp⸗ 
penheim ſtand, ſo gab doch dieſe Abberufun Kissen 
zu einiger Spannung zwifchen Beiden‘ Feldhertn Veratlaſſung. 
Pappenheim, der von ſeinem Streiffuge gegen Maftticht nach 
Weſtphalen zuruͤckgekehrt war, hatte nicht Luſt ĩn daB, vom 

Tilly, den Schweden, und — aneasfogene, Sachſen 
zu ziehen. Ballenfein, welcher Binteden — Art nicht 
duldete, ſchigte ‚est. an Dappenheim. bie“ geimehtffte "k der 
„Angoptinenti aufzubrechen, und ſich nad) Shöringen au bers 
fügen ; im Kal, er frank. fel, ſolle er dem Grafen Merode, 
als⸗ dem aͤlteſten General nach ihm, das Commando uͤberge⸗ 
bon.“ Eine zweite Order befahl dem Grafen Merode deu 
Befehl ſogleich zu übernehmen nnd hereinwaͤrts zu marchi⸗ 
ren, im Fall Pappenheim krank ſei; ein Tagesbefehl an ſaͤmmt⸗ 
liche Offieiere war beigelegt, worin alle diejenigen ihrer Stel⸗ 
tert far berluſtig erklaͤrt werden/ welche ſich zu marchiren meis 
gern. Ungeſaͤumt meldete Pappenheim zuruͤck, daß er ſchon 
auf dem Marſch Tel. Unterdeſſen wendete er ſich am den 
König, ‚son € Spanien und an den Kaifer, im durch diefe den 
Befehl des Herzogs abgeÄnderk' zu "erhalten. "Dem Räifer 
melpet er ans Hildesheim. vom 35. Oct., daß er auf Befehl 
des Herzogs non. Friedland und des Kurfuͤrſten v von Baiern 
Rouuh bei Erfurt eintreffen werden, trägt jedoch zugleich dar⸗ 
auf:an, daß man ‚ihm 5000. Mann zu Zuß,. 1500 Croaten 
nad. 1000 Dagoner: gegen den Thüringer Wald ſchicken 

pP.'S, —W 1 v 

"Dee Graf von ˖ Pappenheim hatt na weh 2.6 Weftphalen 
gewendt gehabt, gunder abre giehbiier gegen Däringen -und 

- auf bas ſtife Mersputg und von dannen weiters, wohin «6 

bdie Roth erfürdern wirbt. Der Ghurfürk wird ſchon Gäfte 
genug in’ fein Landt bekommen er forge une. nit-Auumb.“ 
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möchte, womt at ach zetrane hen Kodnis von Schweden herab 
nach Miederſachſen zu. ziehſßn. Digg, will: ex ſich dann dem 
Winter über fo. —— * daß ihn der Bein jolie bonpelt 
mn 20m, Dein le... 


J. 











— — 
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ERBE Der ‚Straf Pappenheim an den Raifer. : 

1.0 * ‚May, ſeinn meine Allerunderthaͤnigſt getrewiſte 

Dienſt. zuvor. Derofelben uͤberſchicktes allergnaͤdigſtes handdriefel 
hahe St allerunderthänigit empfangen,’ feiunbt mir auch dieſe 

tag ‚her Shro Churf. dchl. auß Bayern, vndt des Herrogen von 

Meckenburgh , Friedtland und Sagan, F. S. als‘ meinen on&bigs 
ften vndt Gnädigen Churfuͤrſten vnd Horrn vnherſchiediſche Drds 
nantien zueckommen mich hinauf inß Det zu perfügen, heite mid 
zwar gern ſchleuniger expedirt, wie ſchwer es abet iſt von. zweye 
Armaden ‚bie an’ Caualleria ſtaͤrckher ſeien, zu drſſembarafſtren, 
vnd eine fo ſchweter Raiß "durch lautter feindeß Landt vorzuneh⸗ 
men, haben E. Kay. May. allergnedigſt zuermeſſen. Dennoch ſoll 
SIch an meinen vleiß nichtß ermangeln laßen, auf ben 25. dieß 
(Geliebts Bott) umb Erfurth zu fein, vnndt wann ich alldort 
tein fernere orbinang empfange, meiner jegigen ordinang nach 
mich ferner zue avanciren, Vnndt wann mir unſer Herr Gott dieſe 
14 tag hero nicht ſoviel guete Succeß perliehen hette, wäre meine 
hinauf Reiß ſchier vnmuͤglich geweſen. Wir haben ader in dieſer 
Zeit von ber heſſiſch Caualleria 2 Regimenter pferdt geſchlagen, 
vndt 5 Cornett dekhommen; den Graf Baudifin mit feiner Ar⸗ 
mada von hoͤrter hinwegh gejagt dadt Ihme in’. der. perfolgung 
"bie rooo Mam medergehauet, vnd gefangen ‚auch wiederumben 
2 Cornett bekhommen. Darauf hat Graf von Merode Wolfen⸗ 
buͤttel entſeht, vndt des Herzogen Goͤrgeaepon⸗ Kuͤneburg Armada 
gettennt, ſeindt 1000 Mann auf ben Platz geblieben, vndt 8oo ges 
fangen, auch ı1fahnen und 2 Gornett bahommen worden. 

Bi aber hab, entfchwiſchen man Wolfenbuͤttel wieberumb 
proviantirt hab, vndt damit bie Armee leine Zeit verliere, Mh 


LM — — | 
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Ac editeatſes dieſen Metucholerhici ſura ſpupeuhaa 
ſchon mitMallenſtelu verbundenzuaze derroiſer dh 





der mechteen und veichta Grat elbus huimd· (ande tank 
it epaochis vndt anbera Eriogenelitei b emocuigtl hie fall d 
Armada „ rarkını Stp,; fakanp. ah: Er fiber, Inka aridi brtpoav 
man, din, Monk fofdh arkensandt daß; mirpai ags.aribe Mein fein 
ſo. deſ DA lfor.gunmehe (Motk th) hen Eiedt HImHALBcHÄnge 
vnndt a pie daft; Meiln ERFAHRENER 
fortnehmme, o wird der feindt J4 9 —— wjedgfſanels mie 
ihme dann bereit von Brenien, ‚Hamb utg, Eüseedh, Medien 
5 — xed ‚Pppmmern. fiige, Argunpen Re 
die 
Zue gemieffen vorbei ashen, Sinttzemahl aber der Si pa 
ben von Nuͤrnbergh hinwegp, es apmeine,Sö, e werben nune 
mehr. der ꝓornehmbſte Scopuß Sen nit wie man den Krieg oben 
im Reich fühen, ‚Sondern ‚gielmehr,, wie mon ben König heraus 
' ‚bringen vndt herab ziehen Tonne. Wenn man mic nun 5000 Mans 
zuefueß, 1500 Growaten, undE ınpp tragoner, dann aud eine gute 
Summe geldts gegen ben Thüringer —S——— ſo 
getrauele Id mic mit Gottespäuff en "&ön g herunder zuebrins 
gen, ober die ſachen hierlanndtß inherhalb 2 Monath alſo ans 
zueſtellen 4 pym SG dan Naederſochſiſen Eraifeiisgliendlichen ver» 
ſicheret. ſein, uuudt.auit eiger genuafanbem Kumangı basauf GnKap. 
Bay, fih sollergnmigit auer nenlaßen,;.binauf Ahommen Sinus 
Dann. weit idnunmehr, Dildesheimb- Habe.,- Wankt.. tie: Aubume 
Stadt non nicht geringer impartang Sunerheik:7 aberıl Magen 
mit Gotteshuͤllf allzeit. bekhommen Lan, fo habe, Sch Äbrrhichige 
wittel, mich dieſen Winter..fo Karkh auemahen neis-ih immer 
ſelbſten will. (Entgegen muͤßte der feindt feige Vires pue Tomfer⸗ 
nation feiner..großen Staͤbte ertheilen, pandt mi, doppelt:-Hewa 
von felbt laßen. Weill. Ich ahex Äcardfams mußinieıfellen hau 
feiadt alle biefe fortheil gegen Aufin bie bandt, Nelches: E. &. 
M. Ih hiemit allergehorſambſten berichten fallen, dereſellen be⸗ 
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dichd in qjenſt Heiſnaqhtderladot· habeci· ich in Aia Woſthie ſel⸗ 
mes ouen evaliſſiins game re: iſt Miß 


Schreiben· dee Koͤnige von Spanien an Wallenſtein aus 
Madtjt Aue Meter suchen eafichhunhbendan Emhioden 
Der lan fjchlafeune Holkintuenagegen Beruf Ben: Belang Diifk 
richt brklnzt: vnd „yuarı fehrineuinagn: daß Die Armand; wol⸗ 

de: Geaf Mappen hei: indie" Niedertaaute Eee 
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ge m DE > *27 
voga*"! Hei dein, Herzogen Ihefbeh a ve .; 
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‚Dali phwichäind be n"ib. "Diton. 1683 ‚os mtlmg aus 
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ragt drngpard "rg? Wo, — — . IISVIy Da 


Der König phliyß 5* son Spanien, an den —E 
Be . OR iedfand, ri Kuh add A— 
2. dBedfgeßohente Fucſt befondens: isch Goeuibt s 13 Noue 
"8 Göhnen leuchttech erachten, wie endtpfaͤndeich oh 
Wertuft ber' Statt Und verfelinh Braftifh, biͤb weſtb eier N 
Abermuets und aufblaͤßener Sollender rer fItobockhen ung zunbho 
ren khummen. Dahero! wier dann gar ‚ehr‘ vetlangen, danfit- bie 
Armada, bie der: Graf Papbenhaiht "in unfere Riebertanv yb⸗ 
'fhert, geſterkhetk Und: mit bderſelben vnd Fin Andere werſettigih 

Bat ad Mat Nur Eee ee asb ginigrduͤmft“bebe 
richt vnd ins werkh hefehr'iverbe.tamft Tee von Gem Cork 
wen onßetm Eilben Audachtigen Vre Suirago. Auf welchen wie 
ung Kiatm Wädeurten und farbringen ganz genedigiſt Remittern 
onb wrberid veroradt daß ſcer in dießer ſachen mis der kaiſ. Maj. 
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In ßeſonvers flethziger Correſpodenz bliebe der Herzeg ſhetzt 
‚init dem’ Feldmarſchall Ballas,"dem er mehr als irgend ‘einem 
ſein gatizes Wertruuen geſchenkt. Ihm theilt ver aus dem 
Feldlager vdr Koburg vom Oct.nzudrſt die Nachricht mit, 
daß er, da der Kurfuͤrſt Maximitlian zum Schutze ſeines Lan⸗ 
des gegen Guſtav Adolph,, nach der Donau abmarſchirt ſei, 
in das Meißner Lundrutken werde, um fahr mit ihm ud 
Holk zu vereinigen. „Ich hoffe, ſchreibt er, daß wir dem 
Kurfuͤrſten werden fein Land wegnehmen, eher denn der Aus 
nimb anlangen wird.” Mehr als jemnls’ empfichlt er, die 
firengfte‘ Mannszucht. Er vierter Ballas’ ſcharfe Nuftiz zu 
haͤiten“ und darahf zu fehen, „daß den Bauern und "Lands 
leuten nicht das geringfte genommen werde.” Mochitials cr 
innert er in dem Poftfeript, daß der Feldinalſchall den "Trons 
ten ‚das Umperftreifen bei Leibesſtrafe verbieten niid die Bauern 
wieder in ‚die verlaſſenen Doͤrfer bringen ſoll. Wie wenig 





vnſern geliebten Herrn Vettern Tractiern, und was daruͤber zum 
beſten gehandelt wurrde E. 8. daſſelbige alles berichtigen. 

Sowoll mit ber Summe gelts auff beede Khriegs Macht ge 
wiſſer bezallung nit fällig zue fein. Dahero wier gar nit zweifeln, 
vill merers und vergewifien E. &. wapllen an Jerer Perfohn zu 
dem Jenigen Endt ber Maiſt Taill gelegen fie wöllen mit aller 
maͤglichkeit· bie ſachen mit bem eheften bahin dirigiren auff daß 
barauß ain guete Erecution erſpryeſſe, damit wuerde das Loͤbliche 
Teutſche Landt zur beſſerer Ruehe fryde und Einigkeit, darinß 
Kapſ. Day. und 2. ſo hoc Jnterreſſirt, geſeat und .alles E. 8. 
Jerer villen anfehnlider, vnd zue nad mehrer Reputation gerais 
den. Verbleiben @. ©. wie aljegeit ohne das mit. aller Khüniges 
‚lichen wolmpinung ganz Treundslid gewogen. 5 i 

Geben in Unſer Statt Madritt, ben 17. October Anno 1632. 

Philippe | 
: Johannes Bchs ». Somar 
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fimmen nflt ſolchen! Vefehſen die e von Heechen dahn 2.0 
angeführten Befehle puma Sengen amd-Becnnen - überein; 
eben ſo wenig wie dieſer Marſch nad Sachſen: mit. dem ans 
geblithrn Ginverſtuͤndniß mit Arnim und. dem Aurfürfen *)] 








year .=) No. 36%. .: er, 
Dern herzes se « Genion ande: Gemarfpel Gallas. 
ty : 4. .. 


ves Herr wird Dee ohn mein Sqretden bek emmen ha⸗ 
ben, in welchem ich ihm avisire das der Churfuͤrſt ſich nad den 
Donauſtrom bes Königs von Schweden Altentaten zu begegnen 
. begeben thut, id aber gegen Meifen marchire und meinen Weg 
nah Hof neme und ben ıg dies albar anzulangen verhoffe. Bitt 
der. Here ſchicke den Holken dahin welcher mier alle bie Beſchaffen⸗ 
heitt in Meiſen wie nicht weniger was wier bei unferer conjunt- 
tion werden thun können andeutt. Der Herr laſſe auch Profiant 
an allen Nachtlagern wo ih hinziehen werde beftellen denn ich 
hoffe das wier den Gpurfürften werden fein Land weknehmen eher 
denn der Arnimb anlangen wird. Dreßden und Königftein koͤn⸗ 
zen bloquirt bleiben und. von ſelbſt nacher fallen. Bitt ber Herr 
halte ſcharfe justic undt fehe das has geringfte den pauern und _ 
Eandtleiten night mehr gennpmen wird denn wier müffen unfer 
winter, quarlier bafelöften haben und barvon leben, ich aber ver⸗ 


bleibe 
des Heren gutwilliger 


ni A. G. z. M. 
P. S. 
Der Herr ſehe auf das er die pauern wiederum kann zu Haus 
bringen, die Grabaten das fie bei Leibesſtraf nicht mehr im 
Landt ftreifen. Es wehre fehr gutt wenn wier uns eines 
paſſes an ber Elb bemaͤchtigen Fönnten doch remittir ich dies 
mub alles in bes Herrn Discrecion. 


Feldlager bei Koburg den 13, Di, | 
Anno. 1632, . 
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Wallenſtelns Marfches nach Lelpzig ME’ betetts Erwaͤh⸗ 
nung gethan; ſchon aus dem Feldlager zu Coburg ſchreibt 
der umſichtige Heerſihrer am Satans, daß es gut fei, ſich eis 
nes Paſſes an der Elbe zu betnaͤchtihen und Torgau, war, 
wie Aheneits angehähet,murde, dieſe Main Der Masfch des 
Königs nah Naumburg: und dig. Anfuaft Pappenheims bei 
Merfedurg beftimmten den Deros zum Umkehren von der 


— irn iin dur Ar Ben, tagen mA een N Eu 


J nahm‘ dv "dien —* ſein Hauptau artler in Wärzen. 
Da. er, vermuthen | mußte, daß es in Sachfen y au einer „Haupt; 
fehlacht kommen werde, ſchickte er Eiloten an die entfernte: 
ten. Generale, ih marſch⸗ und. fchlagfertig. zu halten, An 
General. Aldeingen, welcher, fich noch bel Dem, Kurfürften Mas 
xhnilien befand, ſchrieb ce aus Neumarkt. nom 23. Dctbr.: 
„ich ziehe nach Leipzig, find nur 300. MannAusſchuß dors 
ten, von dent von Pappenhetmih dran wir nichts, 
er wird ſchwerlich kommen.“n Auch fpäter noch laͤßt 
er Aldringen tr dieſem Gluuben und ſchreibt ihm ſehr bes 
weglich, „daß Er entweder heraus marſchieren, "oder dns Bolt 
heraus fchiefen folfe. Er theilt diefe Order zuvor unverfeegelt 
dem Feldmarſchall Galas mit, dem er jedoch, im Vertrauen 
berichtet, daß. der General Pappenheim den 6ten Nov. bei 
Leipzig eintreffen werde. ;, Dieweil ihm aber, fügt er Hinzu, 
des Rurfürften Natur bekannt fei, melde er- diefem und dem 
Adringen das Gegentheil, denn wenn dieſe wuͤßten, daß Dap⸗ 
penheim kaͤm, ſo wuͤrde der ‚Kurfürft t den Aldringen oder def: 
fen Volk nicht fortziehen Jaflen,” Ins ‚befonbere,, empflepit er 
dem Selsinarfihalt, Gallas, dar fein Hauptauartier im, Frei⸗ 
berg hatte, ein wachſames Auge auf. Baͤhman⸗zu haben, wo⸗ 
bin fich wohrſcheiwuich Arnim wenden werde; Aldriager⸗ 


1 ft; 
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den Kun DU Tamm? ν Een Ze ae u Ba re rue 
2 7141117 A ann m“ 9 Mo⸗ 370. met un4 1831 und af 
Der Berzög von Friedland ind Mecklenberg m den Felde. 
area Grafen von Walası '  ° : oc 


7 1100 il] mt: pn 4 1151 in yet 


Aus Beylag wird ber Herr fehen, was id vor orbinanz dem 
Grafen von, — ‚geben thue welgenich bitt, mw Br der ‚Herr 
wirb überlefen derpitfgiere und ihm sulan i ud) im 
ganz beweglich, —3 das er eniweder heraus marſchiren ober 
das Bor perausiäjldfen fotl. "Im vertrauen able berichte bein 
Herrn das dervon Pappenheini aͤbermorgrn Gel Reipjig anfangen’ 
und fid init mir confungkren ic Meine mir übte bes Eine 
farſten natur bekaännt', forſchleid ih Mm and dem’ Moringrn pad“ 
Confrarlum, denk ſUben He wiſſin das der von Papenheim kompt, 
fo Uefſe Ber Chutfürſt Gen Audringen ober feim Voik nicht fort⸗ 
ziehen,! alfo Yatte ver von Arnimbleicht / jin Böhmen ſeines Ge⸗ 
fallens nad: zu hanßen. Deu: Here mathe: fang disposicion wie 
er FÜR gegen ben yon Aenimb wird: menden, was er vor Wolf und 
Commanbangen dieſer Orten „bei freybergk wird offen und wie er 
ale bie oͤreher wird „mit ‚praesidien verfehen.. Zu Zwicha DER 
meint ber Holle das guft eine Comp. Grabaten wehre, ih vet 
meine aber das beffer von Teutſchen Keitern wehre, dahero Te 
benn ber Herr dahin Thide den Corpus mit feinen Crabaten hette 
ich gern bei mir der Herr fei in Bereitſchaft mitt fliner Armee 
nad Behmen ftündlih zu marditen thue aud alle praeparticiun . 
dazu denn der von Arnimb wirbs nicht lang machen fondern eher - 
muan ſichs verfehn wirb in Behmen ſeyn deswegen denn der Gem | 
Des Strafen von Aldringen Welt Heifiig: sollikitireh. in Behmen ; 
alle praetensiones machen laſſe und Fetdi.aufn Tprung fey mitt 
dieſem bei ſich habenden int ſich dabin zy: begehen, doch fehe er, 
Daß bie Sadıfen in ben quartiren biefer Orten alfo mit reitern 
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Sobald ſich Pappenheim mit dem Herzoge bekMerfe⸗ 
burg vereinigt hatte, ſuchte er ihr zu überreden, ein’getheins 
fchaftliches Unternehmen mit ihm auf Erfurt auüszufuͤhren, 
wo der Herzog von Weimar mit nicht mehr als 5000 Mann 
ſtehe. Schon war Wallenftein hierzu geneigt, als die Mel 
dung einging, daß der König mit feiner ganzen Macht in 
Erfurt eingetroffen fei und ſich in Eilmaͤtſchen naͤhere. Ge: 
gleich gab der Herzog Befehl, daß ber Oberſt Bredix mit feis 
nem Regiment zw Pferd und der Oberſt DE Sutzs! mit feinem 
Regiment zu gu Naumburg und ‘den dortigen Pi üß beſctzen 


ſollten. Herzeg Bernhard, welcher den — a yon "Exfart 


aufdrach, war mit 11000 Mann über Buttflädt nach Frei 
burg marfchiet ad. hatte Naumburg befegt, wo der Koͤ h 
ein großes verfchangtes Lager anlegen fieß, um hier dic 
kunft des Herzogs Georg von Luͤneburg und der —*—* 
Truppon, die bei Torgau ſtanden und den Nov. bei Naums 
burg eintreffen follten, zu ermatten, Luͤneburg ſowehl uls 
Kurfachfen erwiefen fih ſaͤumig und fehlten am entfcheiden 
den Täge.. Wallenſtein hielt mit ſeiner voreinten Mache kei 
————— — X oz! Hr 





und Knechten verfehen werden, damit man des kandes verfiqhert | 


bes Seren dienſtwilliger 
Wurzen d. 4, Nov. 1632. %, 6: 3. M. 
P. S. | | 
Diewell im Landt ob der Ens Bie untup geſtiult if, als bitt 
ich der Herr fehe, daß ber Marcini fein Regiment au fues 
unverzleglich complirt und muͤſtert. Den Corpus vermei⸗ 
Ag der Herr ſchicke zu mir äldvalven Mit den Stomw ſtehe 
‚der Bere in ſteter Gorrefpondeng wie ſte einanber die Hant 
bieten werden. — 


bleibt, ih aber verbleibe hietmitt 
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Weißenfels; den zumft: gefaßten Plan, dan König. fogleich bei 
Naumburg anzugreifen, gab er auf, da er von ber ſchnellen 
Befefigung des ſchwediſchen Lagers nadb.den Engpaͤſſen, wels 
che den Zugang dahin. erfchwerten, Nachricht erhielt; doch) 
lies er Zeig befegen, nm von da aus den Feind zu beobach⸗ 
ten. "Der Herzog berief fämmtliche Generale und Oberſten 
zu einen Kriegsrath; er ſelbſt erfchien nicht darin, damit ein 
jeder feine Meinung deſto freier ausfprechen möchte; die Ges 


nerale Pappenheim und-Holk waren. beauftragt ihn zu vers - 


teten und Bericht zu -erflatten. Man war der Meinung, 
daß der König, eben fo wie bei Nürnberg, es-auf einen läns 
geren Aufenthaft in bein Lager, weiches er fo enftlich befeflis 
gen Kies, abgeſehen haben mörhte, weshalb eu nicht rathſam 
fheine, ihn in ſo vortheilhafter Stellung anzugreifen, auch 
. fen die Jahreszeit ſchon zu weit. vorgeruͤckt, um fich im Felde 
halten zu koͤnnen. Wie -fehr,der Graf Pappenheim has 
Wort in diefem Kriegsrath geführt haben mag, geht daraus 
hervor, daß ex feinen Plan ,. den wir ſchon aus feinem fruͤ⸗ 
beren ‚Berichte au den: Kaiſer fennen, jetzt durchfegte und 
von dem Herzoge ſich die Order auswirdte, nach der. Wefer 
zuräclzufehren, um von da aus dem, von dem Grafen von 
Berg bebrangten, Coͤln zu Hülfe zu ziehn; fogar die von ihm 
begehrten zwei Regimenter Cronten murden ihm zugesheilt« 
Um ihn jedoch nicht zu fehnell aus feiner Nähe zu verlieren, 
gab der vorfichtige Herzog ihm den Auftrag, das von dem 
Schweden beſetzte Halle nebft Schloß Morizburg an der Saale 
zu nehmen, wozu er noch fechs Negimenter zu Fuß und eis 
nige Cavallerie unter feinen Befehl ſtellte. Wallenftein ſelſt 
glaubte nicht, daß der Koͤnig eine Schlacht ſuchen, ſondern 


fürs erſte ſich ruhig halten werde, weshalb er den. Plan faßte, 


feinen Truppen ſichre Quartiere in Leipzig, Merfeburg, Halle 


f 


\ 
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auf der einen, und Altenburg, Freiberg, Zwickan auf der 
anderen Seite auzuweiſan. Dazwiſchen wollte er dem Kb 
hige den Weg nach Dresden offen. laſſen, jnd ihm Lann, 
wenn er biefen einfchläge, in den Rüden und in die. Geiten 
fallen. Um Pappenheims Angeiff auf Halle zu decken und 
nöthigen als au unterfiiäen,. htach Zer „Herung von Dei 
Genfels auf,um Ingerte d. 74, go. Sei. Mhpen.. Paar 
heißt es in Diodatis Bericht. Aber, die Schlacht um Für 
an den Railer, welden wir am GEchluſſe Swuttheiletzamerder 
die Convenienz Dei. Hoͤnigs ‚mit unfern Vorausſetzuggen iR 
verkehrter Richtung fand und er den Ahaus, Pappenheims 
mit den fechs Negimentern ahnen mochte, fo entfchloß er ſich, 
uns mit großem Vortheil anzugreifen,” Die Meldung, welche 
Guſtav von dem Abzuge Pappenheims erhielt, beftimmten 
ihn am „5 Nov. aufzubrechen, das Wallenſteinſche Heer anf 
zuſuchen und es anzugreifen, two er auf daſſelbe treffen wuͤrde. 
Durch den Grafen Coloredo, welchen der Herzog mit eine 


Abtheilung Croaten nach Weißenfels gefchickt Hatte, um die 
Befagung des Schloſſes von 100 Mann Fußvolk am fih zu 


ziehen , erfuhr er (den 15. Nov.), daß der König von Weir 


Benfels nach Lügen im, Schlachtordnung ruͤcke. Dei dem 


Dorfe Bofera traf der ſchwediſche Vortrab auf Iſolani, der 
mit zwanzig Sechwadronen Croaten die Webergänge über die 
Rippach vertheidigte. Die Croaten wurden geworfen und in 
verwirrter Flucht brachten fie dem Herzoge bie ficherfie Mach⸗ 
richt von der Ankunft des Koͤnigs, der bis in die Naͤhe von 
‚ Xügen zog und in feinem Wagen mit dem Herzog Bernhard 

und dem General, Major von Kniephaufen übernachtete. Wal 


Ieniftein, der nun die Schlacht ale unvermeidlich vor fich ſah, 


ſchickte eiligen Befehl an Pappenheim, auf der Stelle zu ihn 
zuruͤckzukehren. „Er folle, ſchrieb er ihm am i5ten Non, 
alles fichn und liegen laſſen und mit allem Volk und Städen 
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ſich ie andden Mobgenhel Ren Kuhn ar Bes 
fett tif Ben“ WAR deſ chatt pen er berrits ſich 
ve Hulle beintndigt hatte er drach Togteich Hai ea⸗ 
Ken f!. i Moch Ad! Abend ober Herzog vis" Heẽt B kurch 
bas gerobhnliche gelchen de Kunonenſthuſſe⸗ unter das 
Gervehk tufeti‘; der Felbmarſchatt 3 ot ftellie de" Tetippen, 
fd Wie Ferfihliaeif ver verabredeten Waſſenblatze einfanden, 
Hoc en ehe ern; und feg die 
VBewedunhen /deru Schweden weiche vereits durch Nippach 
dthauigennuntndißz auf ee Meile von‘ gen‘ vente 
waten gehn beriahicu EEE BE EEE EEE 
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aan ia "No. sn — et 
‚Wer. derjog von gricdiand an den geltinacſhal 
Pappenheim. 


RR, Erind BR —— — ber de loſte alles fiehn- 
und liegen, ind incaminire ſich herzu: mitt allem volk undt Fäden: 
auf. das ek Amoen ſru bey. und, Mr beffinher. Ich gher verbieibe 


Digpmitt, ei de He hientiotciger 
44 alltag, Fer at ad \ * * iu - 
Ried dr. Rn. ae Ze ni 
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fr) Briginat dieſts Briefen” fandeich In bem Wicher Krahtve 


emtl Hm Bluͤte Pappenheims, der dieſen Befehl ei ‚Rige we 
— bei ſich trug, detrͤnkt) un - u 
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ur ad Särkerte ron ul der Riuig im Feit⸗ 
ATapeit ide and; Schlacht ee Die tactiſche ee 
Und Einchenuug Wu ganz wieſelbe, wie Webber Schlacht Don 





Weilefelb VPas Herr war in ud Tdeffennlu decs Corpo 


di bataplia mit · zwetedaran Jehkagtem Ahkizche, abzetheilt. 
Auf demrechten Zügel, weſchen Der: König ancigtnerPer⸗ 
fon ommandirir⸗ ſtanden Ani-euflen: Toeffen ſechsDteglene uter 
ſchwediſche und Ainnifihe Relter mit dazwiſchengeſtellten ni 
fanterie⸗ Peistond ; dahinter Tkanden im zweiten Treffen vie 
Megimenter: Ußlar, Landgraf zu Helen, Beckermann, Bas 
lacher, Golbſtein und Herzog Wilheim zu Sachſen Weimar. 
Im erſten Treffen des linken Fluͤgels, deſſen Fuͤhrung dem 


Herzog Bernhard von Weimar uͤbergeben war, fanden die 


HeitersReglinenter: Herzog Bernhard, Carberg, bad Cur⸗ 
und Kieftändifche von Wrangel, Dieshaufen, Courville; im 
zweiten + Stechtnitz Steinfach, Brandenſtein Loͤwenſtein, Ans 
Halt, Hofliedy; In dein Eentram fanden acht Brigaden zu 
Fuß, ebenfalls in zwei Treffen getheilt; in dem erſten, wei⸗ 


ches der General⸗Major Segf Brahe commandirte: die ſchwe⸗ 


diſche Brigade, das "gelb, one des Koͤnigs Leibregiment, das 
alte blaue unter dem Oberſt Wiutel; Herzog Bernhards Leib⸗ 
regiment und Oberſt Wildenſtein. In dem zweiten Treffen, 


welches der General Dodo von Inn⸗ und Kniephauſen führte, 


bildeten die erſte Brigade: die Fußregimenter des Oberſten 
Broſen und des Herzogs Wilhelm von Weimar; die zweite: 
das Regiment des General s Majord Kniephauſen, welches 
aus dem Regiment des gebliebenen Oberſten Barts und des 


A 


enthaupteten O Ritſchefats heehlmenienn zufammenges | 
feßt war; die’ "Sitte gabe die Begfitenter andgraf Heſ⸗ 


fen und Graf Fhurn; die vierto: Wiglap, Roß and Gerß⸗ 


dorf. Zwiſchen dieſen beiden Brigaden hielt der Oberſt Oomm 


mit feinem Regiment zu Pferd, und zu beiden Seiten hiel⸗ 


ten nu geden Bhgek Wins chkegimender zu fach „Mon jenen 


Veigaden waran fumf· guße Belrhädin-anfgepflanztz außerbeus 
warenplezig leichee Eeſchuͤtze anı die Zub, Regtmenter vers 
theuuu. Das: ſchvanixe Heet zaͤhlte gegen oo Maun, das 
— Dr Bd: und xraqoo Dede 
Walleuſtein, der die. Schlacht anzunehmen: fich gezwun⸗ 
ein fah, wolte nicht der anzreifende Theil ſein und benutzte 
daher das Feld, Fo. gut es fich thun ließ, um eine feſte Stel⸗ 
lung: einzunehmen. Er ließ die Graben au. der Heerſtraße 
vertiefen und mit Faßvelk beſetzen; den rechten Fluͤgel lehnte 
er an das Städtchen Luͤen, den linken ſah er ſich genoͤthiget 
in das finde Feld hinauszuruͤcken, doch ſchuͤtzte ihn ein Floß⸗ 
graben und einige aufgeworfene Schamzen. Zwiſchen dem 
nechten Fluͤget und. ber Strafe nahe, an dar: Stadt ſtanden 


auf dem hoͤchſten Puukte der Ebene einige Winpmähleng - 


dieſe Erhöhung wurde init ſchweren Gaſchutzen beſetzt. Die 
Schlachtordnung beſtand. and ‚zwei Trefſen und einer Des 
ſerve. Die Reiterri war auf dem rechten und Jinfen Flügel, 
jedoch hinter einander, aufgefellt um die Beiten der ganzen 


Schlachterdnung zu derken, Auf dem rechten Slägel cums 
mandirte der Feldmarſchall Holt, auf dem Hinten ber Genes 











2) Die Stärke ded ſchwediſchen Heers wird don den verſchie⸗ 
benen Schriftſtellern verſchieden angegeben. Das Theatrum eu⸗ 


ropaum zählt 20,0003 le soldat suedois 20 dis 22,000 Manns 
Barte giebt dem Könige 8586 und dem derog von Weimar 12000 


Dan, zuſammen Mann, 
& 2 
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Big rheih fallen cufi abeſen CAgel er Betennıicholiden 
vorgein; Adbatd ren tinggtrofien feinınunigde , a ſeine o tella ein ⸗ 
nehmen: :. Baden ı bie. Angeln Behchlähaben ven Flgel und 
e Tentrums mocho die ain zelnen Regimenter und cihre Anl 
AReliangl werden in Miodatis Bericht an kan Kaiſcy genau ci 
Jegehen dba Merten en ee, wit ces ine 
ut Oheißt sen sine Aal be iſti aumvihr ſchainlich 
Die! mir: Berichte: aſſen cChllat nudi Cronehen⸗ diR 
Merhtenz Bolt em Finten,. Suhäftestfih ind chrfuningud 
KBentilum; Rinsth, und: Oefurt die Diefeemer nein ftantinenn: Mad 
den Boltunntfheiiı Chakkas: Petrifft 5 fer dene Diefeb)sumierne bit 
Briefe Wallenfleins an ihn beweifen, gas;nichtigugegem, ſon⸗ 
eo. ſtand in ühemntgs: Sich: Bin ıforglücktichhh geweſen den 
Mangan: Michlaschterbaung vom Wallenſtrins Hande aufs 
finden und. theite ihm ‚hie in gesteuer Tiauhzeithnungımit. 
irel Wallenſtein hatte nach feiner aignen Amgaber.in Diodeti⸗ 
Eericht vorn Pappenheim⸗ Ankwaftı nicht mehr.’ ale. zwoͤlftau⸗ 
fend: Mann beifammen;.die Berichte der Gegnen theifen ihm 
Adrriſigtauſend una Laräbenı.sn: : Zr Bengleichung mit den 
etweillegenden Originab Plam wihktichn keiläufigeaunfidie Abi 
chungen anbermeitigen: Berichte uͤb⸗r die Aufftellung des tav 
Serlichem Heeres aufeertfam.anacensı.c.. -s unllıauz 
un Mualda Priorato giebt folgende: ufftellung .auuz Auf dem 
:tiaten Fluͤgel sommandise Iſolani eine Maſſe nom:28 Shaw 
dronen Krnaten and ungarifcher Reiser: :: Hinter / dieſen ſtan⸗ | 


‚  Benıbrei Schwadronen Cuͤraſſiere von Eromenberg; Gotz, Die 


furt, Terfita: und Bredau, Das Corps de. Batailla,ftend in 

brei Linien; die erfie war aus einem großen Bataillon ven 

25 Eompagnien der Fußregimenter Berthold Wallenftein, 

Chieſa, Eoloredo und Herzog Savelli gebildet und hatte fr 

. ben fchwere Stüde vor der Fronte. Die zweite Linie be 
land aus zweiunddreißig Compagnien Anfenterie, in pi 


Baraillone geheilt, derr Agiuenter Watins, dene ‚Hbik, 
Geyſa, Contrees, Mrenuim:uu sa, Beriheen / Rechtern hikktm 
3 Schwadeonen Rlraffert: das aſen: Ottacco Piecelomini, 
ded. Marquis Gonzaga, Strozi⸗ und / Coronino zıbieıQerfien 
on Ins Spitze. Sien hattrer zwiſchen fie naher: Pelotos 
Musketirer. Nahe bein dieſen iſchloſſen zweitandere Iyeafe 
Schwadronen von Htervachmus &iteicho,; Neicheanubeng/ipart, 
Schamiburg. uud Dfficagisden Weg’ von Bien: oberha bocvcae 
Mählenierdeun ihrardc echtos ſtan ein großes Batalllo nun W 
Gompaguien: Meugeworbeller, von Dona⸗ Montexuculi und 
Terſtka; welche 15 DSchwadronen; Croaten und Deaganer vvn 
Forgatz unterſtuͤtzten. er ra 
. :Die Reſerve oder dritte Linie, welche ‚ebenfalld die Dorm 
eines großen Bataillons hatte, bilbaten 22: Infnnterie Mom⸗ 
pagnien ber Regimenter Max Waldſtein, Contrees, Fugger 
und Herzog Heinrich von Sachſen Lauenburg. Zur Linken 
ſtanden 30. Schwadeonen Kuͤraſſiere, gefuͤhrt von. den Die) 
fien Mareini und Haraucour, neben fih 10. Schwäbreuie 
Ersaten und Ungarn. Die Artillerie vertheibigin, von gatenn 
Zußvolt umterfiügt, den Greben; ſiebenzehn Stuͤckenweren 
auf der Höhe bei den Muͤhlen aufgepflanzt.. Gallas fuͤchrte 
den Vortrab des rechten Ylhgeld, Croneberg und Deffurt hies⸗ 
ten sur Linken, Offioutz befand ſich an den. Spitze der gan⸗ 
zen Infanterie, der Herzog im Centrum, ‚begleitet honıdan 
Prinzen von Tosfana,: dem General Commiſſair Erafen 
Michna nnd alten Edelleuten und Dffirieren des Gefolges. 
Schaumburg commandirte den linken Flügel des Corps des - 
bataille, Nino, Haraucour und Diodati die Reſerve. 
Gualdo Priorato iſt der einzige gleichzeitige Gefchichts 
ſchreiber, welcher die einzelnen Regimenter des kaiſerlichen 
Heeres in dieſer Schlacht namentlich anfführt; in.dem „ſchwe⸗ 
difchen Soldaten: von Spauheim und dem Iheatrum Euros 
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en, ee die Zintähnd" u Bilaliien — 
allein fie weichen: lc nur Ümtereih ind“ AB, töberh Shalbe 
‚bat ſelbſt die Namen, vleiſchetg vechbe Wbruter pie 
Bife Offteler In feltiem Diböouse Sie * —— Trap. da Bit. 
‚tenteld er Sätzen zum Frandhärilte MW 'yirkdst Weht ö 
wohl nicht Aemmmer' mit veilem ai: wGalu fawet Loki 
‚wit. einem Ku) r . Reglinen” ai ug Bestie Se 
heilt Km ‘ein ® ntanferies * li — J — | 
Schlacht Yon ' Breitenfel a Sara — *— 
befand, Auf Malenfteihe eigenh Le — 1.00 
findet ſich Defonr unter ber) Tuballerien hechichnech vre Mi 
ten Flagelz „Wer Gugldo finden“ dia Arnd" 
dem“ erften Infanterie Treffen 'ütre Pant‘ nö eltinaiꝰ unter 
der Eavafferie des rechten Bihgee, "Sr Berfafutver au 
coours ſtrelcht ben Dramen Tolotero bel ver Vufunterle, um 
aͤßt ihn, “weil er in bet Schlacht von Vtettenfern vi Keyb 
ment zu Pferde commandirt hat, in der Schlacht von dig 
ebenfalls ein Steakrient za Pferde. . In dein“ eigenhänbiarn 
MPlane findet man den Mamen Coloredo elamat bei ven 
Kentrum der Infanterie des erſten Treffeit und auch bel der 
Avantgarde des. rechten Flgels. — Holt ſtette Guratbt u 
richtig unker das Fußovott; det Werfalfet det dä anf 
den linken Flaͤgel unter die Woullerte ad Wallenſtei 
Plan Reht:er auf dem rechten Flügel Tetezta, den Gualto 
anter die Infanterie ſtellt, ſteht "in Wallenſteins Plan bei der 
Lavallerle des rechten Flügels, Mehiere bedeutrende duamen 
welche Gualbo auffuͤhrt, finden fh auf Wallenſteinn Pen 
nicht genannt; z. B. Gallas , welcher, wie.ed Harte richtig 
angicht, und ich es mit Briefen Belegen werke, ‚nicht gegen 
waͤrtig feln konnte. 

Eben ſo abweichend, wie uͤber die Staͤrke der Sqhwe 
don, find die Angaben Über die des Wallenſteinſchen Heerci. 
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PP Belarh,in frigem, sraite ‚one la; colonne 
nt..da Bötärfe einer „kaiferlichen. Brigade, au 4006 
Died .sähf 25,000, Mann ‚für die 8 } 
BÄbfE 9, Ya, 3000 Dusfstire ‚auf, den * 
Sbeatgnn Curopaum haften Gallgs (war nicht, ana m) uni 
ost? AiR,18,000, Mann, Pappenhein 12,000 ; jm Gans 
aenaſei Malenkring , Des, 40,000 Mann. „geweint. — 
Fe Pa ‚geh Balenftn ‚006, hr 
Meppendeim 12,000, „Bollas und Holt 16,000, im, Cana 
43,00, Mann, „Dr. M, d.M, in feiner ‚ronvelle 1 histoire 
de Gaatav Adolt ſagt, doß Wallenftein nach „her, Wercinle u 
sang alt, Pappen heim 36,000. Dann ſtart geibefen, 

- Diepati. giebt in dem quf Wallenfteins Befehl dem Kol⸗ 
Ben. algeſtatteten Bericht die ‚Stärke des Laiferl. Heeres auf 
12,000. Mann an, wobei jedoch Pappenheims Iegimenter 
nicht wit gezählt ‚find; Burgus Angabe ift hiern it gleichlans 
tend · „Die wahre Staͤrke wird fih niemals ermitteln — 
denn: mynp ‚map. au genau weiß. wie flarf die 
und Mesimenser eestiye fein Aplen, fo muſſen wir * 
annehmen, Daß, nach. dem, Lager, bei Nürnperg. nd. den ah⸗ 
gefttengten, Maͤrſchen in. dem, Spoͤcherbſt keine einzloe ons. 
vognig. nnlljählig war, Dede Daxihei firleh. fi den Si 
zu, und fand, e8. angemelen, bir, eigene Siatfe herahjufegen- 
und die. des Feindos zu Öberkteiben,, 

Zor Erläuterung des Entwurfe Der Sthigchiordnung « v 
Wallenſteins Hand bewerte Ih mur fplgendre, Man ſieht 
es ihm ſogleich an, daß. er ans freier Hand. gejejichnet murde, 
doch iſt die Sorgſamkeit die bei dem Ansmahlen und Sins 
ven von Wallenſtein Darauf verwendet wurde, nicht zu vers 
tennen. Durch die rothe Farbe Toten wahrſcheinlich die 
Infanterie /Regimenter hezeichnet werden; durch die grauen 
delder mit: ſchwarzen Strichen. die Kavallerie, durch die ſchwar⸗ 
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gen Vierecke "Merken Miet ln welcher in des 
Feld hinaus⸗ zum; Fieherahenn teil, Sollte durch eine 
Feldſchanze CH). gebeckt werden, dir Zůchnung Davon If. chen 
ſo unvoliſtaͤndig nah rathſeſhaft wir Fig. AI wedurch ie 
Windmuͤhlen bezeichnet werden ſollen und Dr: ELE; die: tet 
. Ken mit den, „holen: Zwerch⸗(Kreuz⸗MWegen, weran ſich 
der rechte Flügel lehnte Daß 2 Dustin Gatiunrh mer, der 
Si ‚der wirklichen Aufſtellung mac manige Dibindkrumg. er 
fahr, müflen: vie. daraus: vermuthau, daßirutanche Mamrn 
amelmal. vorkommen ; "was: jedoch rauch ſeinen Birund darin 
hahen kann;, daß das Megänent: geiheilschuerdens: ſollteun· Bei 
den Windmuͤhlen finden wir ein rothes Viereck mit „, Gene 
ral⸗Zeugmeiſter“ vbezeichnet; dieſe Sitelle nahm den -Aftere 
Breuner ein; neben ihm ſteht Grana, welcher obenfatis den 
Befehl uͤber eine Abtheilung Gefhigeifihrte: Coloredo bei 
Nr.s if wahrſcheinlich Hieronymus Coloredoe da. ber Mame 
des Feldmarſchall Lieutenants Eoloredo auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel unter der Avantgarde vorkoͤmmt. Die Reiterei ſteht auf 
den Fluͤgeln noch Treppenfoͤrmig aufgeſtellt; in den beiden 
mit 12 bezeichneten "Saufen: Kanden wahrſcheinlich Muske⸗ 
tiere· zwiſchen den Schwadronen. Auf dem aͤußerſten Sinken 
Fluͤgel IE (Nr. 7) für Pappenheims Infnnterie darch die 
Namen Merode und Reinach die Stellehezeichnet. — De 
Troß iſt mit. dem Namen Canally bezeichnet and: ſteht mit 
der Bagage hinter der Reſerve : 21.2... 

Als der Koͤnig ſeine Schlachtordnung heſteilt, Lardeitt 
ge no einmal dia Reihen auf feimem weißen Leibroß umd 
hielt nach feiner Gewohnheit Anreden an.die Soldaten. - Zu 
den Schweden und Finnen fagte ee: „Ihr redlichen Brüs 
der und Landsleute, halter euch heute wohl, wie ed tapfern 
Soldaten gebuͤhret, ſteht fefte bei einander und fechtet ritters 
lich für euern Gott, für euer Vaterland fuͤr euern König. 


\ 





| — DOG — 
TER NIT TEN 1103 SER NER SE 2 00 
Holt akdo!imd Sher habeuis vide Atyınaliiinasuncdhireiiih 
infneh; werdet ihriaver: nicht thamvſo Mr ich:end, daß 
varesMcbeinesi hicht Aoſavirdee in Bchrtubennitomiren Aber 
uah i Ann in cure Tagendoden getiagſtenn· Gwedfel malchbiſtellen 
doten⸗ ichn durch Jo wiehtäpfere: Thalewiverſichert / bir; nehme 
mich sans: eurenceunigen ehren ·genugſam ab / dah ihr ehe 
in rien gehen ua een. als 
wem Beinderstun: Dihchunn'zuitahecıb mo⸗ ſhandlich zu Leben 
siihlohenFeitiskic- Dan eitk en digg den deutſchen 
Bicyinneisternreund "un: den Fronten ·hattend Torte er -Arit- ver⸗ 
arhmlicher Stinnne: Ihr meine redlichen Writer und Cam⸗ 
merkden, ich vitton und ermahne‘ anche vei duerm chriftichen 
Gemiſſen, eignen Ehre auch zeitlichen und erigen: Wohlfahrt, 
ithut enre: Schuidigleit/iwwie cihr ſie ſchon oft; und nach vor 
sinenm Zahr nicht ſern von dieſem Orte bei mir gethan habt. 
ie if damaie den initenı Lllyund-'beffen ſſeghafte Armee 
#inen.herriihen Sieg durch göttlichen Beiſtand ubgedtungen, 
fo:zweigett nur niit; der heut me gegenuͤberſtehendr Feind 
Windei feinen beſſern. Markt haben. ' Geht wmr friſch mit mir 
a denn ihr ſollet nicht uuter· aie-fonvern amd) mit ud 
eben. air :ferbten: Ich will euch ſeibſt voran gehen, euch 
den Weg zum Rofennund zum Sieg zeigen, und mein Leib 
mnd Beßeır geeidy win Ihe davan ſetzen. Werdet ihr feft bei 
mir ftehn, wie ich in euch Das gewifle Vertrauen fege, wird 
tund der ‚ewige Bott hoffenutlich den Sieg verleihen, und ihe 
wohl ale enre Machkommen beiten zu genichen haben; wo 
nicht ſo iſt ed um eure Religion, Freiheit, Leib und Leben, 
zeitliche und ewige Wohlfahrt gefchehen. Er ließ Hierauf 
von den Trompetgen Luthers Lied: Eine fee Burg if unfer 
Gott, blafen, die deutſchen Regimenter ſangen das von dem 
Könige gedichtete Lied: | 





a Sr Hlufkein. den m Ai 34 An 
' Obſchan die, Feinde Wihen⸗ Spann rn Ron 
Dich goaͤnzlich ae: nt 
Zum Feldgeſchrei· gab ‚dar König daſſelbe Moss, wie hei hat 
Schlacht pon Befehlen Fang 
wieder u; ſeiem suche gel dem. nur abet fand 
zief ar: mithefler Bier. Man, wollen nis: Daran dad 
walk den · liebe Gott. Hern Veln · Dil, aut, Areiten Heuf I 
deines yeiligen Mana. Ehre)... Ge: vitt er. nuͤchtern. und 
nhne:den Mauſtharniſch dan ermis.Dan Haxten Bo iſ 
meluHarniſch⸗ umürk mies, .gun Gahlacht nu meiden. 
wicht nn nn 30h. oe 
2... Sie nl Kancuenſchutzweite marc am bie. ‚feinhlicht 
Schlachtordnuns / hexangeruͤckt, Dapı Zeichen zum Angriff. war 
gegeben,..die Meiterei rückte vor, die Kanonen fingen an zu 
fpiefen, doch :blieb die Richtung des Angriffs lange „weit noch 


nnentichiaden,, da ein Dichter: Nebel das — Schlachtfeih 


bedeckte. 


‚Der Herzog He am fruͤhen Worgen die Meneml⸗ um) | 


PObetſton am ſeiura Aagen feraeen,  bem au. felten yeriafien 
konnte/ per fortivahrond a MPodagra litiðt ab woechſeind 
wurde er in einer Sanfte getragen. Nachrem er die udthigen 
Befehle erthellt, ließ er ſich ſein Schlachtroß vorführen, doch 


mußten die metallenen Steigbuͤgel mit Seide umwunven ven | 


den, da ihm Die Füße ſchmerzten. Er durchritt einen‘ heil 


der Schlachtorbnung, zu dem andern ließ er. ſich tragen oder 


fahren, . redete ben Soldaten. herzhaft zu, ſprach von dem 
KRuhm ihrer Waffen, von Belohnungen und Ehrenſtellen, 
weiche dem Tapfern zu Speil werden follten, „Iefus Ma 
ria“ mar das Feldgeſchrei, welches cr ausgab. 

Erſt gegen zehn Uhr des Morgens zertheilte ich der Nu 
bel, Der König machte abwechſelnd mehrere Scheinangrife 
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auf die beiden BAHR, niakdie ARE ER auf | 


die Fronte gegeniVir Batterien "un üch Windmouͤhlen richtete, 
Um dahin zwYetinden-Kräßfen die Mucketiere aus den Graͤ⸗ 
den berſage werben; die gelbe Beige drang hler / vcch Un 
ſtebem fedãdliche REITER voil en er 
men. EIS Fe mehr nchndemn Linken ET 
ge Tee ee emtten Nergimnrnteru 

zu Pferd enormer Auerſtchtocten⸗ 
* fahrte er feine Neiter den Schwedonſvnihegen,ntbeineine 


Falkoneikugel ·etſchmettertenhin HAT len Aria vermute - 


ans beitn Gefechtengebrachti werben HÜsye Lahyyiy Cohn 
man ihn: brachte, hauchte er am andern -Kuhs:fiine Nie 
denfeitt: aus Wallenſtein verlohran Uhen den tapferſten und 
twyrſteln Itehmm Im "Wh Senke er König Uster ee 
b —— — 

Rad Hetzog Bernharbe VBericht bei SieiCVII, sn); 

den wit Inn Aumtinge fu dirſem Bande! mittheilen, kam Pappums 
heim fo zeitig an, daß er Teinen Bteitern einige Zeit zur Erholuag 
gönnen Sommte: Diodatt ecicutes iebenſas Baf: Puppenheim ans 
Tom, als der Kontz den Linken: Buhnet hrtelngen: Demnach bärce 
Vappenhean vich fruͤher Autheil an⸗ hen Mila genammen. Al 








man's. gewoͤhnlich 'amgeführk ſindet. Miodatis Bericht Icheins 


biesin pollen Glauben. zu verdienen, denn Ballenſtein haͤtte viel 


eher Urſache gehabt, die Ankunft Pappenheims als verf paͤtet 


anzugehen. — Auch Burgus berichtet (Comment, l. II, c. Ay 
daß Pappenfeim mit deiner Reiterei ſo zeitig eintraf, um ſich bor⸗ 
"her erhalen zu koͤnnen. Popennaimua quoque/ cam ils, quap 
dizimus, egqnitibus et Draconibus advenit, cui ‚secndente caln- 
pum turba cum impedimentis, quae Vollestainus Lipsiam ver- 
sus tendere:jussit, ut Popennaimo locum darent, in sinisiro 
Jatere locus assignatus 'est, in ea parte, in quam verisimile 
erat hostem impetum non facturum, ‚nt fessi ex jlinere milites 
equique vires-reaumerent, 
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Aadrange Ahnpyenkeans Meinen: reiten: Flagel in Unordnung 
weichen, die eroberten ſieben Geſchuͤtze wieder verlohren gehen 
und: feine. Brigade Uber die "Gräben: zumhefweichen::fah ) 
eilte dahin, ward "durch eine Kugol in den Arm verwundet 
und geriesh dann unter ˖die kaiſerlichen Reiter; die: ihn ohne 
zu erkennen niederfchoflen: Während die Schlacht noch wm 
entſchieden war, erfuhr Wallenſtein bereits des Koͤnigs Tod, 
Afeiere: und Soldaten beſtaͤtigten es, einKrompeter vom 
. Kölk:zeigte einen Sporen dead Könige "un rd nen. 

Die Regimenter, weiche Pappenheim vorgeführt Hatte, 
geriethen, als ihe Führer gefsllen war; in Unordnung und 


+ Iohen: ſchaͤndlich, Die gelbe und blaue Brigade der Schweden 


Suangen wieder vor, Gig ‚und Teresfn ‚hielten einige Zeit 
Stand, allein auch: fie wurden ‚geworfen, Piccolomini war 
der -Cinzige, der wit. feinen Neitern tapfer aushielt; . fünf | 
Pfeede warden unter ihmerfchoflen,, fecheinnl ward ex ver 
wundet ohne daß er das .Beld verließ ***). Wullenſtein be 

*)- Ein einem Schreiben ˖ bea Herzogs Bernbarb:d: d. Naum⸗ 
barg den 7. Nov. an Herzog Wilhelm wird Klage „Über leiqt⸗ 
Fertige Seſellen“ geführt, weide zu Anfang ber: Schlacht, ale wi 
mit den Schweden ſchlecht geſtanden, ausriffen. ©. a Gerzeg 
Bernhard. Bdb. 1. Anmerk. 54. Geite 367. 

**) Die verſchiedenen Berichte über Guſtab Adolphs Zob findet 
man in einem „Anhange“ yu biefem Bande zufammengeftellt. 
ur) BKRurgus, der in ber Schlacht unter Wallenſten 
focht, ſchreibt den Verluſt berfelben vorzüglich der ſchlechten Hab 
ting der kaiſerlichen Neiterei zu: „Amisso Popennaimo no- 
ster ab ea parte equitatus manifeste in turpem fugam se ver 
tere; neque secius qui ad dexieram posilus fuerat, fecit, ex- 
ceptis comite Tersca, Götzie , nonnullisgue tribunis, qui. cum 
- suis legionibus diutius reslitere, sed cum hostilera impetum. t0- 
lerare non possent, ipsi quoque versus Lipsiam se Tecepert. 
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fan fh dem Dexichte ikodatisıinhfeige, nllenthalsen pr 
der Spise der Teuppen,ı'hrächte si. mo Hausordnung: entfbizsben 
Mar, dien Gewithanen wieder Ind Befecht, ‚ging ins Gemenge 
mit dem Feind and feine Gegenwart erfuͤllte die Soldaten 
mit Muthen Vom ſeiner Umgehung wurden mehrere ſchwer 
serwunket,nerifeibit erhielt: eine Musketenkugel in die Hüfte, 
die jedoch / nicht xindrang. — Um :den Angriff der Schweden 
auf feinen rechten Flügel abzuwehren hatte Wallenſtein gleich 
zu Anfang der Schlacht die Stadt Luͤtzen anzuͤnden laſſen; 
allen der tapfre Herzog Bernhard von: Weimar: drang ms 
anfhaltfem dr... Eben ordnet er einen neuen⸗ Angriff auf 





Solus Octävius Pidcoloniineus cum'sua leglone inter medios 

kostey:idtrepide usque ad praeii fie stetit ; factatyue sertius 

ieruptione ac edita late strage, amissis quinque equis, qui sul 

se fuerant confossi et supra ducentis ntilitibus, ipse:sex sclopi 

ictibus, saucius adhac pugnans, optimi fortissimique- militis ac 

Ducis.nomen promeruit. Caeterum ea fuit nostri equitaing 

fuga, ut demissis,. provolutisque. in gneno sjignis, citetissimo 

caygu -alisguae, Aurmae Lipsiam. usgus, iperfugerint, cum inse=- 
Auenlem; pominem post terga haberent;. admissoque moyo fla- 

gitio, meiprem affecerunt gulpam, namqua Lipsiam, prope, 

quum in nustra impedimenta, quae eo deducebantur, incidis- 

sent, majurem eorum partem expilarunts strenui quidem mili- 

les, qui sine praeda amnino a certamime discedere moluerunt, 

Dilapais nostris equitibus totus hostium impelus im prdites in- 
oubuit.”" Nachdem er weiter berichtet, wie die Schlacht noch bis 
eine Stunde nad) Sonnenuntergang gewährt und Wallenftein enbs 

lich ohne Gang und Klang nad Eeipzig abgezogen, koͤmmt er noch 

einmal auf bie fluͤchtige Reiterei zurück: „Et talis quidem fuit 

Lützensis pugna, Lipsiensi non inferior, quarum utraque ini- 

qua Cassareis fuit ob equitatus ignoviam, qui suas. por- 

tes non egit etc. etc.” (Lib. IH. c. 24) 


’ 
® ' 
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Die Mattecien bei heit Vinanr hlen mp unute ih her von 
Bechfeh: abe Machricht van: des Ende dern Aümissınhrängt 
Bogleich flieat rer. biahber num echten Floͤgtt Abernimnu den, 
ihm van Giuften schon :nor den Deachte aufahem-Fall.daf 
ibm ıchvas, Mercchliches Hegagnan ſollte, aͤbertragenen Dber: 
beßehi. und dritwie ſehr, auch: der vorſichtige⸗ Kaiephanſen 
zum geordneten Ruͤckzug raͤth, auf Fortſetzung der Schlacht. 
Den Soldaten kuͤndigt er an, daß es gelte den verwundeten 
König aus den Händen der Feinde ‚gu retten und entflammt 
hierdurch ihren Muth. auf neue ”). 

Der Angriff wurde jet wiederum gogenodie Windinuhr 
len gerichtet und. ber. Kampf .noch hartnädiger- als das erfte 
Mal. Da flog in den Rüden der Katferlichen ein Pulver⸗ 
wagen fauf und Brachte Unordnung in die Reſerve, welche 
Mallenftein fo eben heranzog. Die Bördertteffen glaubten 
fich umgangen und im Rüden angegeifien, die Schweden bes 
nutzten died und warfen die NKaiferlichen aus den Gräben 
und aus den Batterien, Die oberften Heerfuͤhret des kaiſer⸗ 
lichen Heeres fochten mit Ausgezeichheter Tapferkeit; in Dios 
datid Bericht werden außer Pappenheim und Piccolomint 
auch noch der Graf Harrach, der Graf Berthold MWaldftein, 

Feldmarſchall Holke, Marchcſe di Grana, General -Feldiwachts 
meiſter (Hieronymus) Coloredo, der Generals Feldzeugmeifter 











Nr) Röfe laͤßt (WU, 1, G. 180) mit Berufung auf bes uns 
glaubhaften Bingräfs Apophthegmata den Herzog ben Lob dei 
‚Königs, den er ſelbſt noch nicht zuverläͤfſig wußte, mit folgender 
Dede ankündigen: „Ihr Säweben, ide Finnen, ihr Deutſche! 
Euer und unſer Verfechter der Freiheit iſt todt! Fuͤr mich iR das 
Leben kein Leben mehr, wenn ich feinen Tod nicht räden fol. 
Wohlan denn! greift underzagt ben Keind an, und wer beweiſen 
wil, daß en den König lieb gehabt habe, der thue “ ion geist 
mir und fechtet als ehrliche Guldaten,” 
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VBreuner der: Adltere,  Braf · Qerzan und noch. mehrete andere 
nahenhaft gemacht: : Wer Abt. von: Felde, Ber uud: großer 
"Worliebe. für. tun Aurzegifih beiden: Heere: eingefunden hatte, 
want, — iwie er aus Neumarkt vom 25. Dre, an den Her⸗ 
zog ſchreibt, 2als der ſchlochteſten Eoldaten oder Diener 
einen. Acoonodirt zu werden "uw feinen. Borwig: mis dem 





Ni nzus he 


De Abt zu Sulda an den Herzog von Friedland, 
Oueqhicuchtiger unb Hochgeborner Farſt! 


E. E. Seien meine bereitiwillige Dienſte Jederzeit bevor. E— 


8. werden noch guͤſtig zu entſtunen wißen, was ich durch Ihro ®. 
dem Herrn Biſchoffen von Wien vor dieſem, Wie dann auch den 
Heren Beldtmarſchalken den Grafen von Aldtingen in Neuligkelt 
E. 2. meiner wenigen perſchon wegen babe vnderdienſtlich vor 
vndt ahnbringen laßen, darauf E. 2. ſich Jedesmahlls alſo gteich 
erklerett, daß ich ſolches nicht genugſam weiß mit meinen gerin⸗ 
gen dienſten bie Zeit meines Lebens zu befchulten, habe mid zu 


den Endt biß anhero begeben, dienſtlich durch brif Zaigern zu er⸗ 
kundigern vndt mit Begier erwartent, was E. L. miehr forthin 
erſchaffen und gebieten werden, dene allen will id fleißig vnde 


gehorſamlich nadygeleben, barbei vnderdkenſtlich bittent, E. €. wolls 
ten gleich geruhen vndt meiner geringen perfchon wegen Ihro Fein 
vngelegenheitt oder mißfallen derurſachen, Ich begehre nit mehr 
als E. ©. ſchlechſten Soldaten oder Diener einer accommoödiret zu 
fein. @. E. hiermitt in den ſchug des Allmechtigen vndt mich zu 
deren treuen bienften befehlent. 

Datum Neuwmarckt den 28. Detober Anno 1632, 


E. v. 
bienſtwilliger allezeit 


Bernhardt Abbt zue Fulda mpia. 


Zum Veweiſe, wie ſich zu jener Zeit Bärften aus hahen Haͤn⸗ 
fern um Vallenſteine Gunſt dewarben;, fügen wie hier noch einen 


? 
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ei RATEN LEE dend dan Iv agreccxccu 
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CEXEDDXEEECCCEIEEECEE 
deutir. va ee ee ner sn le 
sag ni ln ‚mie mil un ayt My chaninid Kau SIesik 
mdan sinn u rt u en mad 


Eoeiftiam. Mitpetur Deaetgraf am De Erg 
idauso] Nofrd FriPbra dt uhr Weendutgune 173 ni txi 


1130 Hans Ypidnäfesg uni .uoR .möst sd Ka En 3308) mn 
Oo haghernet, Krk franndlichte Aisch Sıenkir 
337333039 Up AR Isar ne tan Iaradan Ananas 
re Acho cin g iho he hetlangen trage⸗ d mit. Ques Hidban: 
pexonjch Arkapıa. zuswrsden ah abam ſalcꝛa nie: nach um ee 


bie atlegenhait micht grankten.; ſo lchaaclinq aoxrts ſecoaaiei ded 


ZH, Mi nich dn heſto werigerx serkänuiennwnllen Gen Abda Meine: 


Dunſto An iqzer quaneſenbeitcmit: dſeſc geringen, aederh wahh«: 


meingnhen ceiben dranndich mah dup vaſenttren / van mid zao. ac 
MDie⸗ngſten: zuc beſten infinsirens Varat al: Ich: acncache/ DEE Abs. 
Ierbärben.sei dent Keichen Mia Miſ. Maj. Meinen N isuguen 
dishenBmurnamit eflainzruieherumbıgäughiduanäneikhutt ‚Iuub- 
aufıfuensen Ana geſtelleq hand ranande a Hr: ORT RniE Mk 
Sein air qhaaadan Seinen · lapalicen atheuturs Käagrretigfe 
Kaiſ· anah: mibmilafmeng Bo biqqcch aurauqe bingagen wichäuunik.: 


Tania Aha. Re Rn. Ma: era r ach eccarubſte: 


trepe ;unh arfkdene :Diente an qleiſen Tunnel are gitich. 
mit. Gi pt arg ringe Vlia ‚ua: 
geben ſollte, alles aufzufegen, zumalen anigo ‚bazkhuntteshr nbäkk: 
Ewigen, Allmaͤchtigen Goppfeihafüz, Nast uni Ehun andre 
wahren und allein a en N it e der ic ag vhralten 
Gpatolifgen Mpofolirgen Mdinithen Kitheh, Sur Bottes fon 
derbat de göite ft, Sad a befunden, das ih 
. beides in geiſtlichen ur Pliciſchen Principe vnndt peoceburen 


heftige vafet Sheiai‘, Aust Relchſtinehet hellem lUchten thege 


— HE — 


fanden mau, Manga an kebenonitin nd die: Macht Ger 
ſtimmtan Day Heczog non Brbedland dan -Mädgug gen deſchn 
bens hatte er die ſachs Regimenter Infanterie von Halle eur 
wartet; fie trafen unter den Anfͤheuns ˖ der Oberſen Genf 
Merode und Rainach erſt fpät am Abend ein, als die Zei⸗ 
hen zum Abzug bereits gegeben waren. Waltenftein nahm 





im finfierncherumb getapfft hake unbt Mich ber ‚anftalt fewohl 
legen Bott. ala auch ber Möm. Kay. Mey. verfänbigt vndt ver⸗ 
griffen, dad Ihr⸗Kay. May. bahero nit vnbilligk Kewagen wor⸗ 
ben wehren, anderer geftalt vnd fherffer mis Mir zu. procebiren 
als Sie auß angebarner ho lob und ruhmsmärbiger Slemeng 
gethan haben, Dadero Mir hm oblieget, alles das Jenige fa hits . 
hero wiber Ihr Koͤm. Kay. May. von Mir fürgenommen wor⸗ 
- ben, nit allein zu bereuen, ſondern au wieberumb einzubringen 
vnd zu exrftatten, Welchs C. Ehen. Ich hiermit, daß Sie fi dar⸗ 
über nebft Mic drob erfremen mögen, Freundlich ahnfügen wols 
len, Weit dienft Freundlicher bitt, ba Cur. Lden. Di in einer 
ober der Anbern Dccafion Ihro Rim. Kay. May. Zum beften, 
und E. E. zu bienen gebrauden kuͤnden, Sie es nicht unterlaßen 
wollen, Ban Ich mid darzu Ivo Kay. ray. zu ſonderbahren ge 
horfamb vndt trewen, WE. 8. aber zu Freundtlichen dienſten ſchul⸗ 
digtk erkenne, Mich brauchen ine laßen. E. E. wollen Wi nur ge⸗ 
traf Dargm Enplochiren pabs meiner nicht ſchewen, auch Mich fons 
fien zu bero beforberung lafjen bevohlen fein, die I in ſchug des 
Allerhoͤchſten, Mich ober zu Ihrer. beharrlichen affextion zum tveins 
lichſten empfehlen thue. 
Wien ben 27. Geptember Anno 1632. 


VBndt verbleibe E. &, Alzeit ' 
bienftwilkiger trewer Oheimb und Schwager 


weil ich lebe, . Be u 
" Han Wilhelm M. zu Mrenbenkurg. : ı 
Watenfiein’s Briefe. II. Band. % 


* 
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feinen Sbdyup,,; oder wie man ‚28 „sichtigen nennen konnte: 
fäinen weiteren Ma ch ‚uf. 2 EM Ang von Bernhard vers 
folgt gu ‚werben. | —78 —— dem Feinde 22 
ſchwere Befhäke und "mehrere Feldſtuͤce zu uͤberlaſſen, pa die 
Pfetde theils getößtet, theils dapon gelgufen waren z/ dogegen 
führt Diodati in feinem Bericht 60 dem Feinde abgenom⸗ 
mens. Fohnen, und Sianaeßz Ar Die, Angabe gdaß kai⸗ 
fertichgr. Sets ‚nun 3.Standarten Aued- eine Zahn -seufohren 
gege ngen aſcheint, umtauschen Vexiche von 
ver: Vtiufriedendeit ne Horzogs nuitdencfeld flichtigen Offis 
elexen/deren er· nach dor Minkkehr mach Prag eine gute An⸗ 
zahl⸗hintichten licß c nichts hntni Dot Verluſt· Beide 
Seere zufammen dee ee und 
Werwumerenn A Re tee 
Sgtstven 2008 Hecken ORBHEEIEGE umgetehrdiathe dig 
vie‘ Sqyweden verh, die Rälrektiäjen z00d Mann Lllehten 
hattem "So Wehi d foie "Bier" Bi Eid ‚der Bo Yofi der 
—2 — —— fo. Bi m file Eihren Werl {uft "zübgrläfige 
| Nacytie un vo ap DENE, a na, 196. ‚smiamın cr nsdod u 
"": Ballengein,vefärieß Yan Seipaig, felgen „Ries Ah 
dag Eraprfirge. nah Bahmen EM Nahnenn,, Seidn imadyu 
abälicheren, Foalle,daßn an daſMchlachtfeald. biste ikahauptsn. 


koͤnnen, nd’ ihmemichts anderz uͤbrig geblichenn Sein oHeer 


zaͤhlte hach der Achlacht gewiß maum RO Ra» mil» 
uͤterlegner MR ACht find Merzey u Bernhnude chme geigeindiber; 
die Maffe am · der· Efber hitit · der Werzo⸗ vor Fünehurg;' dee'm' 
Tote fand jimheſetze, in Dresden Warn Anh TR 72:000 
Mann aus Schreften'anketontindh, ah Ruͤcken Neen vrtwaſter 
Laͤnder, Ver Winter war vör I ee Bd dinen das 
einige his‘. Pd le fick und bier 


ns Ma “init dert” Kakfilrik PN chen ni GE 
mai 


netai — 3,7 al, — a ua 
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wu Bi? ‘en Fehmarfchalt Gallag offen. gehalten, ,. 
und fe fuͤhrie &, nachdem er in der SM eiflenburg bei Leip⸗ 
zig, in — Zwicau Chennh Freybetg/ Meihen und 


Frauft  Befafüngen zurhefgelaffen, den 3, Nov. die ‚Arnıse 
en’ "ih die Winterguartiere HE 
fe I 





1 ee un eher TE ie 
lichen Befeht krfüpienene Beriht hie Fee nich u ben ei⸗ 
grnd dudigen Gbackwunſchanghſchretden BER" itfeth he 
und uidem Me’ Debur; imiinges: ee; Wehen dee tagcgte⸗ 
nen Sieges ini Men‘ fingennied: 1 RbLL weuiguute rbiqret / ber werf. 
Aber die ſatkandteſen Dingeriftyradenihier abfehtlichertäteddnides 
beffereh. Ziffen: perdrehtz. mr Mallanſtain / fefbfkucha nen: exrnezn, 
Wexdienk hat, Meschspgesiigund. Höfen Wilken ayfaubänben,ungeige 
wornehmlid..anc ‚bie, Grgähfung-pon „hen, Schlehponnzähgen. 
„Ala nun ber Seiebländer, — io lautet der Bericht, ppn. dem 
König Cer aag dep Ahgnge ‚non Nürnberg gsn goch izr Donen 
wendete ganz ’ausgefegt und ſich mit der Haliptarmaba in Wepe 
Sein begeben; ech dafelbften fein "Winterhuartier gunmehe, fein Kur 
big zu haben vermeint, iſt der Kdnig ihme Bath’ ſtark —32 gen 
und "fi gu Naumwurg logittnralhar, 08 zwar der — 
gute’ Getegenheis gehabt" tilt. hab -'nieseh den" Yaptdptihtfeen 
und) Werfen" BER der Bkintdferogklänzugteifen‘: hard 
Sr bod laad/ Bermeint ‚108. wüfeı MP auch· din Fonic liuch feittehn 
Kopf riquvenicat/odelcfauviuit Ahr eintn · Gttũtſtanb ghiten, carte: 
das, wis ie bei Kalk am ailerſen uerãcdt. ut basiguurd 
Soa e / von: Wenn bein nern an en Tora 
und mit groher Amgelzaenbeit, defen Meifs auch mit Anenigen tier 
fadr Man pntegn Ränder am der Aalen. hurouf arfochert, non ſid 
gelaffen. Bopauf, dann, der, AÆniq, myelcher ſolche vches Friedlan ⸗ 
Ders Giherheit für" einen, Dafsph, Seiner Aymahen ‚agbakteng Ahme 
nacher Lügen unter bie Augen asaogen, ah ve Briedfänher, ci» 


mige Kundſchaft bamalen wi Beten it fe under den 
Dals rommen / daß es an chem —** —* a Re 
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lg End a Falun uneome onn nmro&? Khan mo. 
198 Inn Flo Deris gn egng anitekı nat uf. 
tunınd lad ig alu YwnD nd lb erh 3i6 Inı 
ar —* duͤckzug nach Bi t — en Mil et 
die Sthlacht von Luͤtzen. ohnung der aple er, 
u 2? ir ade Dr re” nz 


. NIMSÄAOMIG 793 4% und wird Irhasvang gm: 
WEB LEI BET ERS Be ron OT ORT ET BETTER BE 
TE Veti Werlaſt ſeiner Deanvnen IRRE DR Mrphenhami 
ME menschen uͤberzahngen Feinden moihig⸗ 
ken, jote ſhon elwuhnit, den Herſog son: Friedlande qu einen 
— *— Muiczue ach Byte? Obwohl Ser da Blu ich 
=‘. BÜONEn IC au un ir stunden 
Anh! ER Tg Brenn Der Yin 6 
HE WAS ngeohen wie Vaiſcitichen i durch das Dach 


zanze Kayſerl. Armaba vom Köniz, (überfalken: uk awfk;-Gat 
op.n \ ighl der bafelb Stand gehel⸗ 
et urch A fi FE — aͤchẽ zwar 
—— ger nicht zu vergleihen geweſen das ſqhwediſhte 
Bot, mit, per: erluft, auch ihres eigenen Könige bas gell 
quittitt, To bat doll grtediandet fi deſſen nicht gebrandt, 
TORbErN Tas Bettr-und durch des Feindes Abzug erhaltene Ball 
ſtatt feld aufgegeben, feine eiggne und die vom Feind ger 
wunnene ausbnlige Artileria im Stiqh gelaffen und gan; m 
verfehener Weile die Flucht genommen und bie ganje La de 
Winterquartiere dem Anigrrichh Bohugio ung aubern Ihrer Ri 
gelitten wirderum üben den Hol: gefkättet.i, VNeleaner mE 
bann mit dieſem vermeines zu befhönigen daß ıbes Feindes 
mada auch nad dem Treffen der feinigen. zu ſtark geweſen, e 
auchnbeſorgen / miſfen/ dab: ihnes hicht ·etma da Paß anh Mafi 
in — mbgeſfſhaitten wuche, welches ba 
dee veridiges Böldaten , ıf6 biete: —— beim 
ndieb) yeimbgrialt: wur 5, 1. 
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thor nach Botna und Altenburg weiter: bein’ Erggebiege gu. 


Der Herzog folks ihnen rnit hei mu Holt: gab dem 
Magifteat die Schluͤſſel der gel. zuruck die bald darauf 
vn Oi mel nie vg I red 20 
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zeichnung zugedachi hatte, den Bericht vor de — gewonnenen 
Schlacht, wie die Kaiſerſſchen Tre anfahen, und von dem Tode 
ihres efuͤrchtetſſn Gegn ent, mn Wlamizm gherkringem war 
unteeweg®, Frame. gewetbemi; Kit hati daßhalqaniche Aefrerumy 
dien, udab dan. Heruas Reh. 9: Tone Mbit le ſeß 
aweiten Berkftsduaddar ————— 
abgehen· taͤſn. Dar: der Matzuns· et den DIT PP NL anf 
Seaueofei, won 20.. Nay⸗ dadrsy ih; ‚satfehulhigg, Mn ÄPF 
Herhetz dierůten und mpppataha Ainsr.Äefonnagen Mzachſ 
udaß-der König gewiß 
Wapınave Ach ey Ani? 
- —5 mern 1 Eefihihtfepeäitken ind Sröhripheii Wal⸗ 
ienfging, wird angejühtt, daß der Detzog orft 0" Tage" näth 
der — den Fod des Königs erfahren habe; aus Dies 
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Basis, Bericht ſehen wir, daß, ſchon während der Sglacht dir" 
m 7TIT9ÒäqB — 
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m Ülengnebigftanukanfer und DAR; sau. Ina 

Denaß: zul GW May. Suter Marshrsenscda,frama 
vmb diefeibe von Tor Sahlact tkintügewsmmiec auc⸗ weaan Mer 
andern Beſqhaff enhelt der Keinhba vaderthaͤnigſt pin /bericht in she 
geferttget yniſt · Vitae ovude cwegs· sehe vanex fehen a renſaeit 
gefailen Pt nur Du Wehen datt ehr wech senden 
Vangesgabch Ri ER a Dirafetden I gusiiilermuende, 
dero General Duartiermeifter, Julio Dlodetn Phkkiyagıingeläsenhes 
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Tod des Kdnige bel den Taferlichon Bekannt wurde, da ein 
TZrompeter von Haldeh Megnens; sul Sporen vorzeigte. 

De ds here nee Rah Da Pre 

BL LU PETE SEELE FÜR, 


des Herzogs. Diodati traf den 29ften ov. in — ein 
‘At, achdem Ser "Bäche" Saite hir” verichtet / techleis ar von 
ihm Befehl, eich“ afchrifelichen · Gebicht Mugen. ond beſr 
Verlcht it fo nnfichtigt⸗ beſticnunt · alißin loieich Re 
Hewiſfen haft abeeſcigt datz ee Holger. die· Beocchterſtarer 
un ſerer Feltzugkehun Riesen Take > Diosati. has 
Fehränkt ich higlblos / balauf, vatn was Auf ber Scheuck⸗ 
Felde · do ictaangehiiſt "ya helichlen/ et lerhest Nich Aber / den 
rien REpEO tr Dot” BR Aufftellung dm dem 
keclheſlung det Waffen FR Yunnmairee 
"Bertipt, der auf das was ‚vor und mach der 
cͤchtn ſchieht, auf bie Weihe gties fatung Raccut· 
inlnmt.. Ein ſolches Attenftuck· verbirtit ganz vbeſoaderan Auf⸗ 
"HERR, Bei" oi""ichÄ"Wusbefg "if Bag Aus 
vleſei tzelt vbthanden Ir al tet dl bit allen 


BEL EEE 
ar par da 7 A r ht, 22 F 
zeſeieg ‚non al n,untertpä nie en f J uen w u dere 
garen sayf, ©naden mg, Ara srhecfambit ae, 
Km Furt Bram An, 20, Revo, 469 
L Ra RA ante 
rumel "Bnbeth En — — 
Aebomommen Fra 
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nnd ern Inne) Du. Ar DE am 6 907 

Sinlıpros mrragD Kurzer. nam — 
— crtſchutterdet taſerlichen ineeyoſat Det Tele 

"nah — ER, DER HT Sthlacht del Füßen. 


mathe nu? tryt rg u, Ay 


mau a N ae Ba Ba 
Sen: Keinsia den Ai Bevamhai;dsF2 —— 
ſetztonut epralliſſ mu/acerap son. Re, ur 
MEN REIBUNG „A Ber Siadt · Torhon on 
on ade darkige eehrackenzu gennianeny; woimit die Gr⸗ 
a Sadhſent arlaichtent/ mund. her, Rei inllert 


chen: Auher fAn--ung veafihert, ſein Erste... Hie „Armee 


mar anf demnhalben Wege zwiſchen. Lejezig and: Toygan hei 
Eikuharggngelpmmen, mk..bis ſichere Nachricht einlief, daß 
der General. Pappenbeim mit ſeiner Truppe ſchon In; Det 
Mhenlei; daher Se, Daurchlaucht beſchloß, ihn entgegen In 
gehen: und gegan Leipzig zuruͤck zu. kehren, wo der Graf 
Mappenheim)/ nachdemer. he Merſeburg die Saale naffirt 
„hatte, ſich mit unſerer Armee vereinigte, Er uͤbexredete, den 
Generalliſſimus, feine ganze Stärfe gegen Erfurt zu kehren, 
welches zu erobern leicht ſein wuͤrde, da der Herzog v von 


Weimar nur mit 5000 Mann Paͤſelbſt ſtehk.“ Inbeffen ging 


die Gewißheit ein, daͤß der Koͤnig mit einer "Starken: Armee 
zu Erfurt angelangt fei, ulid in großen’ Enmaͤrſthen Wh naͤ⸗ 
here. Man konnte für ſichrr annehmen, daß er den Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Laͤrrbernao gan Infe kommen wuͤrde, und da mit die⸗ 
ſen Hachrichteü HE Sachen verändert waren, befahl Sei 
Durchkaatht;, vineh andern Weg’ gegen Weißenfelß einzus 
1% gen), welche Stadt über die Saale liest, nachdem der 

Dierfle von Suys' hie (öl " SuftänBerfd mnd "dein des 
Dbriften Breda Cavallerie⸗Regimente EIER Ir War, um 


Naumburg, einen wichtisen Daß Aber der Saale, dem fie 
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nanui vche Ne gen, Eie Ferdi aheyıhaßtten 

Koaͤnig: ik den Wamtuahe pam: 50RR Alllann:guniter krumm: 
ma NE ur re er Moslgienenigemacht 
hatte, daher man, nad) einen Iohhten Ararımd ac mit Brrda 
melcher in die Dorler sr end dktiman, dere Sracs in 
anter RB ur RE ee ee nt 
us Mitierseilesume dar Mdsissanik; Feine: gas zen Mlemek 
- Ülg kin Quicke geg nnan, WORD. 9or.Diaumkerg Beiniggut)S dan: 
Binsaaensdig: Eiſaxlichn dhei Renee 
BR: 0 er hr arena ännalieries 
Apbeilsnenn: ih Teen Hitiumabihwtiien Schesdrägeiahill 
. wafasc. Rrgaten-alın ſuhicſoaltich· punucti zas⸗ Unten am nuferl 
Area ir wergen Odrftn aus Dies uedt chearuuſicho cſetzue⸗ 
ugferdeſſen Das: ne AU AA ſchechex eind worc Nauucbury 
——— 35 A IL ld ν 345 
un] Den Muchlaucht waruden· MRcung sen ER mutzu⸗ 

 fyens weil aha gradeſſcuronccſuſenftis aach Maum⸗ 
bung „des aubaltentan Mehörgesinugd: deni scheu angst gelle 
es eſchwenlich: fin har erchielt enedenexal ¶ Quutievuneb⸗ 
ſtex Den Mealehl, ana sin Medekung son-Knenten ich Deig 
au gehen welche Stadh hon Meihenfels Aucd Duti non; eip⸗ 
dig „hrei, Meilen Uegt um: Djeggekgenge Eitsnfnıand;ufinden; 
"PR den Feinde inſeinen Aulluns zunhenbenhtensuutn ni 
HIn iner: ſo wichttgen: Berker wuſltan Gr Qurchtaucht 

die "Meinungen aller Oberſten hahen, und hefnhl dahet den 
Gras. Maprenhaim ward Held, inufginrmn Mehinruniſecch mit 
Ihnen; nam nnahmen: ı Kir Bogner rear 
Karls ſainen Poftensin norshailhaften Lagen geaenkien: web: 
ſich ‚rapie beafeſtiget bae. DaB, din :Einhuetgeit Shmmufo mei 
Vo t. andbeiden· ſaltaſich· im Frkreszt halten, aeſchaver 
lich finde außanhdem, wach Ren aingas mgenenuachrichten 
Colſn ‚von ham. ſeitalen Drlarib una Eirashalikesgfänkenns 











etoſũ⸗ age Ute RERTE „OR VB ARE rad er 
bnlauasn xſſe: Veviafi DRS To9geunght Forst wal: und 
Trtuareigigenı HE Mil eluſticcig· gten/o daſ⸗ es michtyatvg⸗·· 
Ks fell teacher den fan. han ‚nam 22000 ii“ 
ni EEE ee ee 
Entfchlufle, den Gruafegbians Piappeabellh rin DOREHALERHE . 
Grm an;nie iin zunheeidaa, 16 Baer gu⸗ 
tens Angehl > anpnenyaNleiae Pant nInmeRmen Rh ya 
af een‘ 
und noua Wecbungeno a Weſthhafen unð Pabrra dru TR 
- Nena remain re Dirt 
Ares anınen bang Ba ce rs 
XXXIVEIEIEIEECCSS 
und inseriert Rei Da yweani 
der König einen diefer. Orte angreifen follte, ex fo Line wirze 
darfſehn ute nes in höhe niet ha⸗ 
banmxdonu SAN Ente ie 
Gelte alliſeraus min vers im eigene lang Säle Er? 
Munkiinien Pipe reg 
mitaria Megimeuterni gegenu ee co asſ 
ziemuch cfeſenEchtoß tr A Oh Fig et 
merhtran wegirehenct, düsı Aeuppojs wie duale Uaaſida de God 
geben wärdenz Ierlentw;: anB üſrſort ſcinen Wey mach⸗ bep⸗ 
Meſen dveeſolgen mbchene n Dean BÜOR edes Teint ent. 
ehr Dress sin nsenunisil® 3 
zum Mawitouuce ig te a —— 
ſeiuen Arme⸗nmcus vieſenr lug o boccaſſen mah orvnicht meht· 
ber dir i Maaotzuruick yehal RT nee 
ſachen otsierb) wat Durchlaucht· u Obtkſten 
Say. Co mhieen Ddeenrern dvorusheſcheckre⸗ 
dab genden fh want Bestefun TATRA Bo TR Vrrſſchern 
fellts June dauait · den bniꝙ nicht⸗ parortominen We, ſchien 
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ce vier fich Sit chem gagen LArcr aocor. MReufehupg: sur ker 
gorn han Pappe gun unterſtuc en wieſleſchti muchh aus 
gatem WVogbedacht, dau Paß; vemnceripzig a Dresdetifrei 
zua lahen, md’ dem Kbaatyı den Bass zu Minnug REITS von 
fer Seite eiũſchlagen / knnte, minn ihn: FRE Ruͤf⸗ 
Am zu fommen,tihliimeit: aittſchaedenem Noxtheilz zuefaͤnurbes 
rw: Share; zum beforgennden MNachtheit RER bean Didier men 
fen, auf welche -Metriim sein: ¶deni anderet Falle den alu 
dei BEE regen fuͤrndie fntonft ⸗ vongebeug 
Re ni. ndi als sHind ” 
11%.Da,abenı-die Eohveriem eh Mbnigt maittuunfern Mond 
ſetzungen th. verkehrterNichtang Bank iamndennd e Als 
Pappenheims mit den zwei Regimentern haha chten:ſo 
entſchloß er fih, und mit geoßem Bortkeilrimgugraiftne: 

Der Graf Rudolph GEoloredo marfchirta mis. den Eroa⸗ 
m gegen Weißenfeols, an. einen im Eehloß ruͤckgehliebe⸗ 
on Hauptmann mit 100 Musketiren.an Achrasisiehen.: Kr 
fand den: König mit. feinen Diener vorgeht, ih Angeſichte 
ver Stadt: in Schlachtoͤrdnung gegen Bien Mehringen?, —AA 
nvafimoch Rh gelegen win, rap, d obſchen det Mia: Kxmppen 
geſchickt: hatte anf das Dchloß: zu beſezeneb hm Bench 
gelangdie 1001 Musketirteitzutuckzuziehen, unde «mie: -Diefes 
wenigen" Anfanterte unde den rtoaten „unters beſtaudigen, 
muthvollen Kampfe "der feinbiichen onen nu Gelter Rap 
pich (Rippach) zu erreichen. ae BG 

Vorher fchen Hatte Sr, Dordagce Auni wiederhol⸗ 
ten Nachrichten: des Srafen, durch daß gewoͤhnlicheZeichen 
der duch Kanonenſchuͤße die Area. unter das Gewehr gern⸗ 
fen, nd. es war fon Macha, als alle Megiwenten zen Wahr 
fenplage bei VBuͤtzene ſich zudvingten, der Joͤnig⸗ mbar durch 

Nappich ( Rippach) gezogen Hund. im ‚einen, REIN: Eutſerauns 
von: Rügen: gelägerh. was, Inzwiſchen achte der Qhrifticuts 


. 
. 
. 
. 


a Ve LTR Toren anch tie Dunleſhric ver 
Nacht te ae agentur Diehrurhee 
Tyan in Brhlonbenitänng: zer Melle, wuͤhrende er mtr 
ansgefchieäte Marcheien die Bewegungen des Feindes bemachtg, 
an. dans Gtaften Pappenhrimaben ſchickden Ben Durchlaucht 
Billa nit: der Nilhrirha · ovan Gutſchaaſſe dear onigs: und 


an veme oſtiacen Befehl; itnßie: unit: ſqiner ganzen True 


eng ef in Perſen mit Wer Aöwerän nCanatı 
lerte uado deiu Betigonstnsin mbätichkeräititonstikkenmödhte, 
Er Hatte, als ihn der Befehl zukam, nach. dem kurtzen; Wa⸗ 
dotſtunbe reines. Hamp anunides;: dern wenn Röntgsmiti ROOMans 
weiiige Bpundetinuchar sinhinımbnefihicht: Sorry: fich dem Stadt 
Halte Ichon bemächtigetu. ni. rm 3 no enumingunig 

Bei’ der ı arften · Morgendaͤmmerting Härte: Ram, doß der 
Koͤmg gegen sunkidns:. Dreffen růcke, und Sr; Durchlaucht 
gab feinen: Eritso ſblgende Anordnung: Madyie: Eichen in gay 
tingerEnsfondng won ven: Fhänelinbust · Mindmuͤhlen 


Luͤtzenelag ıin der Foonte, der alinbe Hihgeirhreitete ſich ins - 


Feld aus, die Artuileree nase in der Fronde sortheilt ,.ı Welche 
s.Aftteilsagen Zafanterie haftesvon: 2 andern Abtheilungen 
and einer Reſorve untorſtuͤgt⸗ · Gleicher Weiſe war die Ca⸗ 
valierie auf: dem rechten und Ainken Fluͤgel im Abtheilungen 
außgeſtelſt damitifle die eine und Me andere Flanke der Ar⸗ 
mel: beflend decken uach Boduͤrfniß worrucken, und vereinigt 
mit der Infanterie den Feind angreifen koͤnnte. Die ganze 
Amer nüuͤberſtieg dien Zahl von 12,000: Mann nicht. Unter⸗ 
deſſen "hatte: don König nicht viel weiter als außer em Ka⸗ 
nonenſchuſſe, fein Treſſen dem ussfrigen gegenuͤber angeord⸗ 
net; ſieben Abtheilungen Infanterle in der Fronte, und 2 


Abtheilungen Cavallerie mit etwa aben ſoviel in Dieferver Es 


ist. ſichet, daß ſeine Armer 25,000 Mann erreichte. Usber die 
Fronte hinnus : duhın "fein Tinker Flͤgelndie Richtung auf 
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Men, be rehte auf RE SAL TEL A 
ther wan aun ie. 15 mol nit au 
Fo fee irre i Bichtuahoaheg 
N ſich heme genn witne; Pu iha SB AH 
Als nuil das ee debbeglin⸗ Hark! ZEIT bl 
man Ba ee ee hoch GeitVfih iin 
gen'®thottey enstiägt able Ant IRRE Fromte anegriffen 
und’ Hebel Mes erechlen gi gelz Do see Pi wi⸗ 
ſern uaten Flagel fir beſchaͤſugen; aher De Nenn HERE 
Bl A iANnrer Band Hiätee unſte VreffenJulachhe⸗ 
Kb bamit⸗ẽs nicht abgeſthnitten wuͤrde. So begegneten 
ſich Dh drmeen en abhereFaffam ud We, umer 
hauf en KanoneunſchaͤfſeilBlr wechſelweſt ſchabreen: jau 
G e, VL SEID , 
9 Unter den pintertähfenen Gehriftellbed rare’ Yronteit; 
eilt finet iſich aut BR geelakion ves Bee Gon- 
wage, die Schlachk von ken vdetrrfend, fOVtgenbirAuslig: "Der 
Setzod don Vrichittuud hae dei Abntge in“ifolg enter Sqchlachtotd⸗ 
ming! Tob ier wohl im Anfarig nut ar tiere aka Schal) 
erwardet, der: vechte Ilongel Fanbr⸗ deiidrei: indachhlen, anf Int: 
Ude ouf hen Felb bass Mithdkeim LNeny var ſfich chabend die. Au 
tilleri⸗e/ wurhde in Freſte axogetheilt,welcht dm fänf umbarona 
au. Buß; beflanben,, und ‚nen 2uund, x RPieen9 sustepjiget Di 
Btejtergj wuzhe gleih.anf. hen. carify,upp, Upfag Arüngk bergrkal 
ten auögetheilt, daß fie ‚ein und. anpern. Squadrpnem. der. dam 
bebeden, unp, 16,00, s6. op ‚nBtögn —2 Sr 7 
ſche zugleich mit dem” sport ang reif en 8 Er 1 
lerlei Ungelegenpeiten au Bein Date —* — 
Beipzig geſchickt, und iſt feiöften‘ Tentgatden —— 
tern göttttem, thnen zugeſprochen, die "Roftälh deib gigt. 
ben, die Krtikletla vIitiri tb" vefohlen (08° ln Er 
penhieine init ner ah ae, I ee 
gefahben,äccapieäi fol, 9 mann Name 793 ν 
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Ahniln ſuthte Sk äker Min Leichen, inen Mea, m Aa Feind 

aus feinen Poſten zu verdraͤngen Muviſchen kam bar Graf 
Nopreghaimn min einigen. Mesimensenn. Enpelleie; und⸗Dra⸗ 
OADARIH UHR welchen areſich „aufbau, linken Fluͤgel, gegen dep 
der Konign gwig. eh Kain, ‚am. hefnofien ‚einhyang, WERDENE 
aber, inheın;.en, lt, der germohnsen Ungrfhradenheit angrifi 
Waſt ‚ec, (has im Anfange durch ging Salkansttugek ‚Ihnen 
urmounpet ana dem Gefechte gezogen, ‚um ihn nach keipzig 
azujhringen. Fruͤher jedoch als ex; han, Weg. zurucklegte ‚Kia 
digte dieſer im hoͤchſten Grade tapfere Mann ein dem Dienſte 
Gaotteß. aufgeeyfertes Reben, nachdem ex vqr der Echlacht ars 
tahtet nochnwor den, letzten AIthenzuge fir die Mergebuns 
ſeiner Soͤnden und, fuͤr den Kaiſer gebetet hatte, in her; 
ruͤhmlichſten Gelegenheit, und unter dem beftigften Kampfe 03 
den Meusichland, jemahl fehen mochte, .... 

.n. Die Resimenter, welche Pappen beim gerührt Hatte, fin; 
ger; an im ‚einiger Unordnung zu weichen; bar Feind. drang. 
heftiger akt, und ER war munderker anzufehen,. wie im Aua, 
gem liste doccheleſtan; Gonnenſcheinas uein: dichter Nebel⸗a dia 
uwwodnungo dioſev cavallerie verbarg, td» ſogleich awieden ver⸗ 
ſchwand,  fortnß den eFeind von⸗ dem Oberſten Pitctiomini 
mitioſeinom Negimenteunden damdvon: Goͤtz zurlickzewoofen; 
wurdetorlches⸗ vor: dleſer Seite unſere Infanterie ſo gut⸗ 
flanttett,- daß obſchon der Feind mehrmahls verſuchte in dies“ 
felde nzudringen, "es ihm dennoch nicht gelang, wärh eine: 
ftarke Anzahl Geldröce, die In entſchloſſener Yereitfchaft, ihre 
Musteten von deu Dieken gedeckt, anruͤckten, von unſerer In⸗ 
fanterie “angegriffen, und, völlig. geworfen „,. auf dem Platze, 
Sich, and diefe. ganze Abtheilung faſt. in einem Augenhlisfe, 
in eipen „Wgag.nem Tnpten nermanhelt, einen bemundertwett 
then Ankligkagabı Kein beſſeren Er atten die Maurocke, 
welche der Oberſte Piccolomini angriffenm und. ihnen gleiche 
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Mexerlage veldrachte, Awdbet er felbſtenſechs Dearettichufe 
dubdnttug,: aber um ſeinen Soldaten Win NRuth wicht In 
benehmen, fie nicht achtete, ohmne aͤrtzkliche Huͤlfe an ver Spitze 
feines. Regimentes eb, und nur erhitzter im Kampfe? kelne 
Gelegenheit verſfaͤumte, mit dieſen Regmente An denFelnd 
zu ſetzen, welches et dieſen Tag ſteben mahi gethätr) und Fünf 
verrauudets Pferde unter fill gehabt · hatte·27 u 


Sein Obriſtlieutenant Graf Abogabdto Hr tdonich "ser 


wundet. Alle Hauptleuit and Offizire hatien Wunden; det 
Major Martellini: mit 2Hauptleuten und FO’ Maͤnnblie⸗ 
Sen auf Bent Platze. Ma ee BEE Ze BEE Bu BE Eu IE ZZ 52 Ze 
Wahremn die Sachen ſo im Heißen Gemenge fürtgfngen, 
und man: Bisher nicht ausmahtı d" wem BUS Gluͤrk den Pteit 
doo Irene Haben Eänhte, wurde bekaͤunt, daß ber 
König todt anf dem Wahlplatz lag. Offiefere und Soldaten 
die ihn ſehr gut-Fantiten , beſtaͤtigten &8i"eitt Trompeter von 
Holcke zeigte einen Sporn von Ihm; aber’ immet wollte man 
dem Gerücht nicht Stade: geben. Mit’ gewohnter Uner⸗ 


ſchrockenheit/ befand ſich ser Generdliſſimus allenthalveir an 


der Spitze den Truppen, brakhte, mo tUhorduihtg eutſtanden 
warz:die Gewichenen wieder! ins Gefechr? ging ist Gemenge 
mit demn Feind; und gewiß gab feine Gegenwart den Sol⸗ 
daten fo viel Muth;daß'ah' den Erfolg Kar micht zu zwei⸗ 
few: war. Se. Durchlaucht wurde von Einer Müsketenkugel 
in die linke Huͤfte getroffen, blieb aber vurch Gotres Site 
far ſeinen und des:Naffers Dienft, ſowohl Hör dieſen Schuſſe, 


> der Im: die Haut nicht eindtaug, Ale voeſſtaufend andkrn Ka 


nonen⸗ und Musketenkugeln verwahrt/ Nahr at’ en erhielt 


der Graf· Harrach, ſein Oberſt Kaͤmuierer, Une Mäsketenku⸗ 


gel ˖in die Kehle, die: durch dus Ohr’ Ausbtand, wodurch die 


fer tapfere Cavalller vom Pferde ſiel, von vielen überritten 
wurde, ſich aber dennoch aufraffte; und Zeit gewann aus 


| 
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Van enennn denim „Delay | 
yon Zaffang, Met an. dieſeſ Jaca/ ſo spifein.ähte Rawfenfeit 


—** so Hegiarin alles zu Mhen nallenthalben dabei gu 
ſein. daß Prinze Mathiaß, dernaͤltere, Hahe Dekan: wor, das 
Lehenzu yherehrtn ha eine Banangnkugeh, zihm 99: nahe 
IR (Gina, EFT ' Inxch den EL Tr DerQbſaſu 


lieutnant des F. M.,,Hplig nnterießnirhtnsnien gewohntemm 


Mugh ar Wachfſamfeit Neerollherheiznailen mad alle Swie⸗ 
ber. hexzuſtellen: nam ſah,, mit melchem, Giger DamcRaifegnan. 
dienen,, un® ‚größeren Ruhm zu Bpangesse:pt, Arkealk Mani nit; 

Die auf dem linken Flügel bei den Windmuͤhlen zuſam⸗ 
mengedraͤngte kaiferkiehe, Jnfantzrin hiskt, den · Feind auf, rund 
ſchlug ihn, aufgemuntert pon dem Grafen ;Berchold Wabde 
Rein, der dieſen Fluͤgel. befehligte, suche und Immer ams der 
Spitze feiner Frupps hatte dieſer, image Cavallier mit aͤußer⸗ 
Rem Muthe ausgrhalten, bis ex am CEnde eine: Diusteignfus 
gel in den, Fuß erbieftn., - 14 ua moment 

Eben pies „that, ſeiner. Seits der, Marcheſe di Crane, 


dem mehrere Schiffe. gloͤcklicher· Weiſe om Culraß :ahglittens 
Generol⸗Feldwachmeiſter Coloredo N) nerlich die. Insestorie. 


nie; et führte dieſelbe mit hemunberungkiärdiger Ordnung 
in ben Kampf, henupte alle Voxtheile, um fich dem ouͤberle⸗ 
nen Feind entgegen zu ſtellenz/ ex fielzanachdem er den gan⸗ 


zen ‚Sag, ugnerſchrocken ſeinem Monarchen gedient, von den 


Mugfetenſchuͤſſen, die er am Kopf, undıin deu Arm arhiet. 


Der Gerergl. dar Agtillerie Breuner,waͤhrend, auch ex Ans. 


ſtalten rqfwo Es. Inmer näthig. war. batam · einen Muske⸗ 
tenſchuß ing, Geſicht. Ueberhanpt darf, man ſagen daß, wer, 
an. dieſem, Fage,mo jader Kaine Schuldigkeit that, aicht ver⸗ 
Wundet, nicht getodtat wurde, dei. HMluͤck; itamen ebenen: 


I) "Sieronimus ‚Bopneho, ‚Hruder abo. 3* 





machte Male mar Muntsinnnidhindun Tan RHARTNk Ton 
Enger Ner, aachdem er⸗vot den Kl Wa Ar 
gen spiheilt hatte, nun auf dam Miablättanmbereitt, oorer 
auf einen Meiksrhanfee. ‚Birk, Attnetto dan rien 
aber vom Feind an ber Kleidung annh PREn einan Mi⸗ 
Nolen ſchf rate ur A rare aan ſan cicichnam 
nd TORTE erging sh hen Eirgfen art ode aner So⸗ 
eaneklunt! DAR. Rutriauh act Arhiggte nd n·chck. von ber 
Sohle, des Stiefel wegſtzeiftten ohne Arm Fuß an eirhäniam. 
Gr. harte. den ganzen Ray a het @rikn feinch: Pigakeıenkd, 
alt; derzſelben moehrmahl tapfeninn, Ban rind ageſedt. Rd 
alere, Infamerie sntenfiat echro Arndt ARE 
al pie „feindliche Cavallerie inoinaspnensidat Eplbaninmk, 
welcheß den Litafen Zerzka näthigte, wit der Irſontent nad. 
zuſetzen. Eschegonn abermahle cha „heftiand Kanamenfsuer, 
aan da. ach eine, Starke. Ahthailaang⸗Infantaiq intrqſ fchien 
Ar aſs mpllte gan. in nam · Anaciſa das uuͤce aerſuchen; 
:  aben. das Reihen: zum Ahzuge yagan. gegebemdeſes az und 
dies Puimielheite der: Drache; pefern.vie cfFeinghhe Uaardernne. 
Volp darauf; kan. har Sk Weneden gad Recnach owit an6 
imentercy va Haller altheder HRcczugy des eindeaccho⸗ 
4* Mn. ven Vien nokachiis n8 
Au Mer Genexali ſngé veralzicten Fels Kama ARTE meſche 
auf den erſten Poſtem sn Ken nee 
abe, fin anenfo. abgemgttet, und 26 ya habdeaa Mangel an 
Mypniant Min Nuctgl Nnangerfehiihem ſcd daßheſchlean wende, 
Dig, Arge ech, Leipgig sm Fans munhignfis: am⸗ awei he 
in zdan Macht in ante Ordumn den · Waeſch ankuık, 
MP RRB einen wiesen: der andam: Brit ablinhen Kane 
nen, anf Dr Mahlfelde anxoͤck, mil die Mferden sl ge 
iddiet. theil verſyreuot. waten zi und ‚memarıamd den Beind 
einige gleich mit ſich führte, fo ſtieß dach Wein folgenden Sag 








Dur BARTH BE TON ARE TREE FO Shdch, SFC 
REEL ET HE BR AT Von Sen. 
Pr „ROSE NORITEN RER be, wer "ati ei dea. 
500 gebfchlageum ER) Bet" einer Arte hi NER erde. 
Abr ELLE R BI nn 32.4 Man ui 
1 Dean ORT STE EEE Gechlacht 
Der zn Wo Br re Beitätnberhnitgerdchtier, verkd, 
ven RN Le RE ee een Grfauge⸗ 
on I Wer Konig⸗ nach Sen nicht he ge⸗ 
FEB when: : Bere N Er a tech en 
exfum ÄNEETC AHLEN EHE vtbrertehen · Geruchte, Te zT 
Machnutttaͤhs wor teiken Riten in den Ach geiroͤß 


fon ind erkannten Hhote: van! cine ee . 


angefallen, wir zweß Piſtolenſchoͤſſeun tindbergeftreieti, auczeru 
gen salsf- wett DASÜHLHEH: gelaßen“/ don ven Seihigeh Auf⸗ 
gefaerden / und zwol Rad a Ran burfankık wor⸗ 
den If. 'Woh-' den⸗vörnehmſten feiner Armee iſt der Prinz 
von Auhhalttdblich verwundert "Aberlaspt' find die meiſten 
Otiten und Omiiite geblletben/ bis ii aber wüßte man die 
RMatzmen mohmik Fahnen Whd Standarten find; beibes 
sfr erlodhren Waren)? wie Be Ourchlancht 
dem Kalfer zuſchicken wird; außerdem, daß von d0 Faͤhnru 
Das) nededgauachotes Meztnente der Gelbedeke hr die Sram 
gen anf dern een Yen li. 
» Ralf Bes über ikeigtt! ERRZRET Ver⸗ "Lola url 
Beriswretvunie "alıgeia60n Mann Außet den ſchon geucum⸗ 
ten RB RD DIR OHNE Erd te Bberſtliente⸗ 
nantsz Lautsah DusidlcnjIsgunsebchiiitider: Herde 
Sant , Tri ini era Re Sachfen der 
aͤttere lForgaẽt⸗ Kader füge Breuner /nebſt reich kudeen 
Hauptleuten HUB: Offeictendidie Eabulleriß verlor alches ige: 
als drei Secludaced, und Die ufadtteind uud eine Fahne. 
Battenfirin’s Belefä IL. Band. u 
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sin Lelpfig ac ern ee are More 
age üben, Tas neue een guſorame 
wilsdjend: dan hörte boreita ih} mach der Gehlacht de 
Ruine ſich minder Teind vereintgt hob⸗ 
anb mE 0000 Mani “and: demo Deiche kindliche eawart 
wärepwehiharndsnen Arftalten: dag votſtarbenen Königs fa 
ern ya nlah ER ch anf giehem tet Auch Arnini 
nachdem er etniga Ptze ii GrüNtften: Arfagt :gelaffen ,. wa 
zu Drofdeno aid 13,001 Mann angelangt. Bi em Man 
gel, an. Rehamswmipteln. und. Fuͤtzerung konnte bie kaiſerlich 
Arme. Fly wiht fange. in.der Gegend: um Leipzig erhalten 
aufmdent,.„naß dar Feind den Eärzen, Weg haste, ſich mi 
Dresden. in. Berbindung zu ſetzen, und uns. den Daß voı 
Chemnig;ahsufhmeiie te Im sl en "Norm > 
Hier, aboelangi m nachdenn er, Meißnera Kteife, da 
Schloß nam Seiriien. Mauen⸗ Zmitan, Ehemnig. Fyeibers 
"Beige, und Frauſtein mis Tlopungnerfehen, fÜhLte . de 
_ Ceareatifjugns-denp2pfien, Nepanber hie: Armae nach Doraı 
An Mybhrtg, An, dort hie Eintheihing ‚der SBipserqugrfiere ji 
machen, die Ergaͤnzung der Kegimenter durch neue Wexbun 
gen zu veranſtalten, und Gallaß mit einer guten treitctraf 
nad Vehleſten zus ſchicken in der Eodbartung Mbeltto Maß 
reger di Hehe mach Veit Ir Ihtes Doerhaupten rg 
fen olrden. Se. Durchlaucht Hatte den Marchefe di Gram 
abgefandt,, um ©. kaiferk, Maj. nön' allen Ereigniſſen Be 
richt aAgn ſiatzen da er aber anurwegs artraute und Melden 
ließ, daß er die Reiſe nicht .f gen koͤnne, beorderte der 
elf fogteich „pen en ©, Mfr., Di 
Begrife au Pferde zu fleigen, IC u gegenp⸗ AR —* den 
Nachrichten befand, die einer von der Dienerſchaft Er. Durch 
lauchtd walcher auı Tage ber Schlacht gefangen, nud dund 
einen Trompertt des Churfuͤrſten von Sohlen, fren gugehrn 
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a nacht Fraunſtön Arten Bauen den Bad der nigẽ 
u and aie ehen vrzaͤhltek Ud ſrinde voſſelben Aubrgieenetitriens. " 
u Zuſatzbdeg man) zu Dresden eine Leichenpredigt gchalten 
u habed Wor Ge Qu Mſuer giag inne Mechtteneiten von 
u raenkeinkibintin zuFblgen ſoines Auftrages da größter Eile 
i am Mortbaervenasnen zwi Trddnieakt, mmadh machdevrrer· Mies 
5 talent Oh] ale RImereRlich vvaetcegennha ee 
L Bee bin td ge ganietige Fire anfgofetz ei + imdchnz 
mind if? ani.enn ansehe Du odmtiauu, 
Bahn BER ler "äeer br Roachricht von 
öl Wbe Hehder, und dran Krk eh, va Pe 
" erbeutälen: Btdegen" Sept Re re 
ge; sei Ri Fee nen kalsgeblocheniſernru 
andern foll ex ein Te Deum haben cihrfkiamanitgen tag 
A ae ee BFH wel⸗ 
i Ri Dior denich mahnt Bliſcht abſtatrere oetu 
th don ilfriebidiſtet Aakbeteen Hi gehe Sri: Mr 
© otndfeehäeh hlceg’im’ByR Se Lore He 
2 er AR täten" zielreNN, "Yorche erden "probe rönige 
x select päßah Kar D GEAR TIER ohnnn, 


n np Anti Ant. NuPnamie ng m. 
; (Mache der Hehlacht von Rügen fehen wir, Br eyſten ARE 
, den. — — —— u — 





IL hung? RE Me Sn „1 * 

0 allen Fordimnand IIrce den. Berg vom Borland. 

n⸗ Ma or er eh > Ani A 
€ 


' | OR 1a pie din TRR ty fe en hy PH ke 

tott son van“ Liter ai no Amen ”;ä Veittin? 
nemmen worden aAbelderte Kerl 4 * © una, 
end zuedteih mie ohst ER cöfgeitlticen! nſlaßen Sibimit 
fuehreren von Ime werde vernehmen kdanen, Gott ſel Emwigen 
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kez —** Kalt Ethr 
gene: A gimenter in biefer. ut pe *4 u 
ten. fi id ander gefihlagen, und, ‚vornehmlich lag ‚die Schuld 
an den Pfficieren, welche ihre Regimenter ſchandlich verlie⸗ 
ßen A „Die, Frogten „on. die fſich anderes Bott — 





Inkt, * helan un ® Habe mit, pi, ders — R& ung 
Vigllancia hoc znehres verobligir 

„Ds, 1‘ beinebene, mit, Kar. uth ‚lien und alteckihn legeit 
beiget an verbleibe, | m 


Furt . y TUE .. 


——— — in | den 29. Movprie Anno 1632, 
om .S. & Suctwoilige gieunnbi. 


1393,14, mild + sun! FB . 
Berbinant, 


u erde . DR 

m: „Ib. —* nicht, köreitt ber deries an Sallas Prag 
b. —E— eur gute Wiſſauſchaſt wird haben, wie uͤbel 
ſich der -Dörifi-Dagen- bei juͤngſtvergangener Schlacht hei Lügen 
gehalten, indenr er und alle feine Pronen ſchoͤnalichan. Wris aus 
geriſſen yon. iſt Jeicht zu nackten, hnfe.Hiad:linheit men. han Of ⸗ 
ſteieren mehr als von ben Gelbaten. herzührt , denn wehren bie 
Dfficieterigeftanden,, for .bktsen die, Meuper ihre, Schulbigbeit aus 
in Acht genommen ꝛc. (den Brief f. weiter unten). Cinen Mrum 
wesholt Din, Meuken fh. fo, ſchlegt; gehalten, „figbk Vallenſteia 
dorin, ahaß, fie ‚wicht, olfe ınjt ‚Shrafien perſehen warenz. hizrauf 
vun. Aa, Hrder a Ildringen. 

AL CAR, & DE 
. No, 377. .. 
Der Herzog von Feiehland an aidringen. 


Rachdeme man in der Tüngft bei. "Leipzig vorgegangenen 
Sälege,.n maß, für vnterſchied zwiſchen den armirten und ynarmir⸗ 
ten Reutter. fei, woll gefehen indeme bie, fo armirt, gefgcten, & die 
Önarmirten aber ben dejadt Ben Rugsen gz Jetzre ta RL.) neru 
wir big, Herrn, bigpmit ale bie Reutter Obriſten, daß ein EN se 





tämbiteh vtheend rꝛe ð goicr NE Eyat da 
von war blsꝰ anꝰ bie Bor” von ecph gig eſpreugte Wi 
niüſlcher Fraͤgebigteit "be hentie der Herzog Al Sftehte die 
ſich ‚ausgejeichnet "und te Bi gimenter, e Stiand Ldehals 
ten hätlen, "Det Ctaf'Merobe” son d 
Infanterie erhielt 1000 Species Dulaten/ ber Marueſe de 
Srafla, der es Mm Th "ätedht lohne A062 Gliden, 
der Feldzeugmeiſter Hans Fi ihe Breuner 12,316 Gulden, 
der Oberſt Kehraus 10,000 "Gulden, dem Cornet Nohmunt, 
der auf der Recognoseirung, gefangen worden war, fi aber 
ſelbſt wieper frei gemacht, datte, enkte er 100 Reichsthaler. 
Von den einzelnen Regithentern erhielt das Ppilipp Friedrich) 
Breunerfche 6932 fl.; das Comargifche 10,000 fe; dad alte, 
ASARGESEOB; das Han · Goufrigo Breüherfder7ioor das 

Graf Berthold Waldſteikſcha /Ssss dus nmttäflich Baden 
nn dub il — — — — 


ſeine Trappon dieſon wontrr,· humahlen Sie beit wahrendenojolher 
geit helegenheit genug. fi Harms. zw bewerben, init Geraffen mie 
fps ‚gebänt armirn-folln,. damit My. bergeftalt gegen demo - 
mer Ihd. Kal. Day. nutlich ib Ihnen ne bien Tinten, 
ruerniahnen · Pe 
Vuvwella wir alich ber‘ —E FOREN die Carda 
nee Age; zumahlen die bbenltgſtin ührahber Ten /hol ſit beten 
recht zu bedienen wiſſen, vnd meinen wenn Sie diefelde heldſt, daß 
Sie alßdann ein Caracol machen und dem Feinb den ruggen ke⸗ 
ren ſollen, baraus viel Vnheilß vmäußbleiblich erfolget, genzlich 
abgeſchaffet haben wollen, AM, wuͤrde der Herr ſolches dem Obris 
ften ebenmäßig intimien, Inen zu ſolchem ende dieſes ſchreibens 
abſchetfft zu ſchlehen, und damit ſo won eines als bat ander, 
wuͤrcklich vnd vafehlbar volzogen werde, Veluizuch Bande darde 
dei Halten. ? 
Seven in 146) den 2. January 1633.“ ee 
EEE 
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She "3084; WÄR Estotnhorhl "Rise Yet Geſthenklo loeht agen 
luſamuſen Ba  hlaahi.. Auslıgunı mans“ 
War aber der Herzog freige igebi KH en fo 
wer ex nicht minder, fizengp, gragn d Me ni Book A 
" Fr Pie Zei Bet — ig I“ 
Item Befehhdis Kaunaen A SÜDRIERG. Am SUFEDETLER, AD, ne 
Fand Keen aulden ous Am AR 
1632, 1:4, Wielangend: die Münkreigern ion den Körbe ii 
hät feine cRtentermane an: 4andern bangie in Kih⸗ ad 
Waren ah, principaliſten Bann: auch Aparres 
Eeutenant Dr Hagen) "wie alle Gedichten: ek Dan⸗ Mir 
Een" et unfthutig. Bentghanſen⸗ wish feier weit 
‚Bo Späte Dee eg feine And nahe 


In nee niyd 3 srl) ade nat 63 7306 18 


An Melias ſchreiſh DEE Heriog it gem? 


fen in Mer z3Schlacht gehalten in Auufisheingen.digh,mach 
Drag ſchicken ſolle **). Schon am folgentesafaggn ſchickt er 








upyı. Jan den malen irn Ktenzusfiniekcheig tuinfe Aiapaben 
gezogen find, findet fi nihts von ben golbnen mit Demanten 
beiegten Ketten, 3000 Thaler on, Mögsth, welche er an viele Off⸗ 
giexe, au ‚nichts von ‚hen 19,000 hard, welche er Piccolomini 
und ben Gütern welde er Holf Rſdentt haben fol, wie Harte 
(BB. 1. SB) und andere anführen. 


u Hip „>06 ei ji wıe dr, 
. fd: 2:9 age * No 253* WA 196 (Dit I nn. 
ET 7 i %. IN .u "ande — 
Ballenfein. on. la. - un. 
Fa 223 42266 +B nsd ne scrlt 19393255 


age ver⸗Herr Kalle "Eat unten RR Tr 
nehmer und wöht'presidtken? Korte Th · Seſorge, Bapugnsge Veiad 
dahin Wicbwihbeh: Sonffefeinbewiedetum Tr ya HERE wen 


*0. Ze 


nen Metehlo nah den andern, „daB ex die fo fi ehrvergeſ⸗ 
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on Fear Aa annehgen ABER Mohekerſtp Hgeen „und 
deſſen Hauptleute gefänglich ea Darter. pr 
pedun⸗ nah Prag au ſgiten I we | 


um 29 — 
ten, wäh been Büro nad Skin * IB . 
en fpetnitihen Neheitgn Akchrä gerla@h)] Qrꝰidic·er 
Pi ° &telre! vtaͤmb! äupkeihiän‘ Pe Silbe 
bit Intftn berfeisigin 5'n na ur Heise an aviſſn 





Geyer aha ine Harfe: ſie in Atviſt aeraetzher tedn 


Mein es lBärlapanfen :Teht:: ich uk babı ru mpaniclumxiches 
miqh iche wentg Munde ninonte Den, Beriefinuien yndairh- 
Sägen ·ſchicke mir. der Derr Packen: famms Abranı Fapiten Asch ba 
ie reiten indem Quartieren acsomebirk. werden n „Ad npunghe 
fonften daß 3 Comp. — ber Bredau fügt RN 
‚bei ber Schlacht feyn ſtehn blieben, sk dem alfo fo darf man dies 
feibige Sipitn nicht hierher ſchichert Ich abet BrabaihderC 


Ku "de Sem: bienftsdhltigee: 
weg bei .Deteinher tg WHEN! 

> Ad 163° Mn m. SA BR 

P. —— * nn ne 
“si dee de laſſe For Fr. Binden. pm hei nehmen. 
PT ! "2. Til Y 3, 
— —*55*, 9 N, I 7 mail — 

| Ba Wallenſtein an. Click, BET dus Kain 
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FE RT RER TEE TE BET. 
vn. sr IR (86& . II .IR: 
Ich zweifle nit das der Ser utte Wiſſenſchaft wird Haben 
wie übel ſich der Ob. Hagen be juͤngſt dergangener Schlacht bei 
Lügen gehalten, indeme er und ale feine Dropen ſchendlicher weis 
ausgeriffen. Nun iſt leicht zu eraditen das dies Unheil von den 
Dfficieren mehr als von ben @olbaten herrührt denn wehren bie 


-Bffinlegiuchanden fe heiten hissreihen ihre Shpitigfeik auch in 


Antıgennmmens, biemeil mu ms. gute beiphnt ala angı. bau 
böfe.mup gefzaft werben, wirh alfo her Herr Den Obriffen, Di. 











u AM — 


‚Org Anh —E Kan Oein FRE 
arm. verhoften, und Mewandzweilelian doß ihn. msltchtn 
angedrohten Strenge Ernſt ſei. Der Landgraf Maximilian 
Adam von Leichtenberg. der. ſich era ꝓgteʒ. kan. Eluchii⸗ 
gen befunden hatte, ward verhaftat, Andn kam muro durqh: is 
kaß Wewendung nd Du die Enccheildiauna. Aoß. c fein 
eigngd.Eormgnpo, gehabf wicher State ine 


mm Äehr,demächkanafuehaften dekchr eier Betufirpegngte 
Feht.n daſn als der · Rmor⸗ erſchalleto Wes Beitiirpihlibereine 


Bagagia, und jedermann? ſich falvitet, Haba“ areſiche in ekcher 
Deeinung'audy arnt· ey ÄLTERE als’s- ı 2.» 





Leitenänapt faript allen 55 Er era mr in die 
jelbige opt bertwahren ind’ ie’ile Men Ihe & Ma Le 
herſchicken, damit aber bie" Kl — e werben 

u verr 2 Comp. ‚von denfelbigen dem Be Me in 
dern’; bein ‘Ds, Lutderfam auf vap fi fe‘ zu Ahten Al ehterg | in- 


eorpirireh undtꝰ wiederum in ‚esse dringen ı Werbe en aud 
no ben Ob. Habzfeld von yon töfpigen ine 2’ geben 
Yülfeh, dad er alſo 1ooo Sferh - or vott wie äben, "ber 


Herr "greife Halb sum "Wert er —* —9 ‚fe ed, —* 
gehe one, % aber wersteihe 
TR RE — 
eh 9, FRE 1033. Ah 3 N ve F * 


NET Sy iRHET. 
a a no Te ul, vi... 0.39% Bi si L 
5* 7) 20,208 1. EEE Zee I ze 
‚De kantora wniewau Aðbam zu·Leſchteſierg au den 
Herzbg zu griedlahl, Ares wien? 


EN c. X meessA JM 
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vnſerer Diener, zuerſaͤhren wo G..2. wären, damit wir dero auft 
warten möchten, zuxuͤck abgefertiget, welche aber erſt anberen ‚tag 
ges wein bie nacht herzue genahet, wiederumb ſich aefuaben unh 
vnß alſo hierbdurch betrogen haben. Erſuchen ‚aber E. &,. win, 
bienkligen hiermit, Ge wpllen ben gegen Bnf gefaßt und: tra⸗ 
genden Vnwillen ond „porn nicht allein fappep lajetz, Tonyern nah ' 
Die wir bei gehaltener Schlacht Fein Gomunando grhabt,..yerbonie 
zen, ‚onb in erwaͤchung unſeres Ahnherrns treu geleiſten Dienſt, 
auch vnſerer Landt vnd Suth ein, Wie dann auch juͤngſt der 
maxcheq. onaꝛaqo mut feinen: ser. Heer wartete. rag· und 
nacht darin geraſtet, vaß weiln jego viel vaziernde Conditiones, 
es ſeie mit aemen Werbungen in dieſen ober andern Landen ober 
fonften dero beliebten nach froh brbenken, dan wir allein zu ihrer 
EEK Ma treu geharſamben Dienfken st Leib und Blnet 
unß? zurgebsundgen ‚jederzeit "gelinneb geweſen, Teinbt und 
bletben, dose RO daß wie jederzeit unßealſo Meriticter 
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formen habe, Ah * m’ einen geboren Eher 
toi er zu einer Senyuna an den geichskanʒler Oxenſtierna 


| ö— ——r — — 
XEIDEEVVECRCEVVOCCEDS 
Aarignyd wre ai beikehe „Fels > An TOR 
Bahen .meitun auſte Shärtite-Pena Delichum aarhı Ai. DERRCbIRME- 
sur Welangeadt Vio luſß 108 Mirnnbeige Dein Geld Du 
URAN Rote vxbwoln agſligtei calo aduuch Hertiigkamen 
Barren vab Achotgrun Dererh demats Tufknuiet 
wahr Een vacuo ER re Bier: Oi wein 
Yu vs Win ih, HG srrdns Sitten; Einteınale. HER an 
Vfereru vi andetno unter Big Vel deſchecaen But Yan 
cdleipidudetung gropenomexluſt volittea⸗ bſtateca uud folgen le⸗ 
vJea Eraabten ·atſo nhavaberefan naiutun vicde cher eii e. ge⸗ 
Wr aan: ahnen lach eſt· vaxfreung: vß allen 
nik 15,070 SAURBE vredeilben gũ sehrkfanıben' Dienften ib 
vetnewwaug vcar· Berl :1iodng ind 73 Bad Jun amMir 
N Di Ben "Prag, Von’ 3o. Won DEF Beh die 
Be iur) ae HE Jamm-* 
- . ns Hirn FAR T en 2 nr nd naar?" 
in nad una vn Bun 20 nme ne 
sa, naund ‚meprird hi} Jim zyda rer m" 
nariria sd Tan .ıbi Idnsur- Rn tr eee 
Balligeinstd IS Bd . 
a3 8 Hana „EC md g0sP? 
.. I oh - 












1 — 
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RE ee re RE TE Ei 
WAR gehn Aral nter he Aalen radio dnagı WirtadrBinäie) 
HAT ih et re Re re een uch 
N Etlleh Dil. rss. | werner Melden Talk ara ha deewe⸗ 
vamHiniehen Bendastchhän.iläperkite.ichtt: halfen weni ine 
er Oer Mimmahtiendh Ans an Sicſe deum riclandi das nähe 
daten ED wirtu· loue ‚Dro Sen ſoxar aan 
in Schletem accovcgen· daʒ unsrigrarchk ek einds brand: HE 
unbe vun brcler das Betimscamtänentichih Mr Rikiitee 
gieiffeiot Die Goppadiſche KAifties ein Achim onatuas 
dh Weit) nie wi mim mienihnca: ſo· iaos nah, A Saar 
zocken deotuaen pic cviil ae 
Bin po seit nhan] fetug Eaachea::beier Nıgsuat wrlidierpniren 
muͤſſen, auf daß er durch zaghafte Ofisien wide iichenim wie 
SEE RRARNENK JRR EabmgRf. ARTEN RLIN AR RB Dr 

tommpt. Zu Grabftein (Grafenftein) das 100 nn . 
übrigen das fie nach Sitta Ca) eh den Dbriften Golgen I 
feiner Near mal ndtuikdiren er folk au zoo Wann von ſei⸗ 
nem Ruksatilsibidee, ober mit fi bringen, bauen wirdt er 
a a dia ouce daiaſen wirdt, ich aber verbleibe hiermtt 
bes Herrn dienſtwilliger 

Drag den 20. Decenber I. O. 3. M. 
Ao. 1632, 
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aillheſchenften LEN NZ Som DE Bee Win dche Tilserrakr 
nen;die ein eigenes Commanvo gehabt ſolrver eif Zur hin 
rihlung Mit dei BSlhiwert dernkifeilt, andere” ui Elranz, 
wo are zur Ehytlodertlaͤtung; von⸗ den Seineinen” wüꝛ⸗ 
en vler zuk Enthaͤprung iner zum Galgen veru itzbat Ein 
De erhlelt· aine Abſchtift ſelner Sentenj —— 

8 ik beſtiinmter Saft. Als Biefe ab har, wurde 
Be Hintichtung am »gFebruab' 1633" vollzogen, "Auf Einer 
Sor dein Rachhauſe auferichteten mit ſchwarzem Tuche bes 
hangenen Bühne wurden durch den Scharfrichter enthaups 
tet: 1) Johann Nicolaus v. Hagen des beutfchen Ordens 
Hitter und Commandeur auf Saumwenbein, Kaiferlicher Oberfts 
lieutenant und Kommandeur eines Negiments zu Pferde. 
2) Mbreht Freibere von Hofkirchen, Kaiferl. Oberftlicutes 
nant in dem Regiment bes. Oberſt Sparr. 3) Graf von 
GSandendom, Eapitain Lieutenant in des Oberſten Winkhan⸗ 
ſens Regiment. 4) Johaun Heinrich Fabian, des Nittmeis 
Bers Bopdenftein Aeutenant. 5) Andreas Tortel, Lieutenant 
in Sparrs Regiment. . 6) Andreas v. Waldenburg, Lieute⸗ 
“art unter dem Oberſten Hagenau. 7) Jacob Zutfche, Eroat 
unter dem Regiment bes Oberften Yanghaufen *). 8) Joh. 
v. Rafchering, Cornet in Hagens Regiment. 9 und 10) Die 
beiden Hauptleute über die Sefchüge, Johann Burg und 
Matthias Kleeblatt. 11) v. Warnftein, Rittmeifter im Res 
giment des Oberſten Winkhauſen. Sieben andere wurden 
unter einen neuen Galgen gefuͤhrt; hier wurde dem Lieute⸗ 
— — ——— — — — — 

*). Aieſer Eroat wird) in. der Lifte der Dffichese aufgefuͤhrt; 
vielleicht war er Freywilliger. Der erſte Hieb des Scharfrichters 
traf ſehl; en ſtand auf und rief: Jeſus! allein er mußte wie: 
der nieberinien und ein zeiten Bgarfriie ſclus im den 
Kor ab, | 
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% n An Ha A UNE 
een Ben an Zr armen 
enthanptet ; ; —— „Lieutenante von. Benniggshau⸗ 
ſens Stegiment. und, Jocob Hermann. gemeinge Reiter, inne 
den, anfgehentt, Die Namen. non einigen, wieig, Offigiereng 
bie ſich nicht, por, das ‚Krieagarriht geſtellt hatten, wurhen An 
den, Galgen geihlagen,. Der Apres hat MYK Mein sc ſich, 
durch die Feigheit ſeiner Ofßciere gezwungen und wozu en‘ 
durch Geſetz und Kriegtgebrauch ermaͤchtiget war sr that es 
ferner in aller Form echtens, ohne leidenſchaftliche Auf⸗ 
wallung an Ort und Stelle, ſondern erſt drei Monat nach 
der Schlacht. Dennoch wurde er, der ſich bei Fügen, viel⸗ 
fach dem feindlichen Feuer ausgeſetzt hatte, beſchuldigt, daß 
er hinter folhem graufamen Blutdurft nur die eigene Schande 
habe verdergen wollen ”). War er aber‘ ſchon vorher wegen 
ſeiner ſtrengen Mannszucht ‚gefürchtet J— ſo ward er es jetzt 
noch vielmehr, und biefer Furcht. mifcte ſ ſich, zumal bei den 
Officieren, mehr. oder weniger Haß und Abſcheu zu, fo daß 
ſie ihn ſchon jetzt als Tyrann (il tiranno) bezeichneten. 
Ein zweiter. Vorgang, bei dem er Gebrauch von der mit 
dern Kaiſer abgeſchloſſenen Capitulation machte, maren.. die. 
Confiscationen. Als die Sachſen zu. Ende des Jahresa 1631. 
Böhmen befegten, waren-eine Menge Auswanderer mit ihnen 





*) Extract eines Yarticulars Schreibens aus Prag ober kur⸗ 
zer und glaubwuͤrdiger Bericht, was Geftalt Ihre Fürftl. Gnaden 
v. Walftein: Kaiſ. Maj⸗ Generals Yelb'- Obrifter b. 14. Febr. bie _ 
ſes 1688-Iahres nach Kriegsprozeff in 10 Hohe mb fuͤrnehme Of, 
ficiere, hacunter am melſcher Graf undo ein Sreiherr von Hofkir⸗ 
den geweſen, church den Nachrichter in her :alten- Stadt. Pak vor 
dem Rathauſe auf einer Bühne enthaupten laſſen, ber Udſuchen 
Halkergugpeilufie: in· iargſter Schlacht vor Lügen möge ent ger ' 
fochten. 1634. Wien 4 Geiten, 
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zuruͤckgekehrt und hatten ihre Suter und Haͤuſer wieder in 
Beſitz genommen; fle wurden jeßt zum zweiten Male vertrieben 
und außer ihren Gütern auch noch die Güter aller derjenigen 
. tingezogen, welche ſich während der Anmefenheit der Sachſen 
für dieſe und den evangelifchen Glauben partheiifch gezeigt 
hatten, Wegen der Eonfiscirung der Güter der Rebellen in 
Inneroͤſtreich mußte der Kaiſer mit Wallenftein, der ihm fein 
echt darauf nicht abtreten wollte, durch Eggenberg ganz bes 
fonderd untsrhandeln laſſen. 
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Da in meinen handſchriftlichen Sammlungen Einiges, auf 
den Tod Guſtavs Bezügliches vorfömmt, was jedoch nur 
dadurch Werth und VBedentung erhält, wenn man bie fi 
widerfprechenden, unfichern und unzuverläffigen Nachrichten 
über diefe Begebenheit kennt, fo wollen wir an dem Steine 
bei Lügen, diefem ſtummen und armfeligen Zeugen der To⸗ 
desftunde des Erretters der evangelifchen Freiheit, noch etwas 
verweilen, und dem Andenten des großen Schwedenköniges 
einige Blätter widmen. 

Leber den Tod Guſtav Adolphs wurden fogleih nach 
der Schlacht fehr verfchiedenartige Gerüchte verbreitet und im 
Laufe der Jahre hat ſich manches Mäcchenhafte davon als 
zuverläffige Nachricht In der Gefchichte befeftiget. 

Das Theatrum Europäum, damals die allgemeine 
Zeitung für Deutſchland, laͤßt den König fehon vor Anfang 
der Schlacht Bleiben, ohme des Herzogs Franz Albrecht von 
Lauenburg irgend Erwähnung zu thun: „Auf folches iſt fer⸗ 
ner der König den 6. Nov. mit zween Stallknechten von 
feinem Volt, fo in Bataglia gehalten, etwan ein Musketen⸗ 
ſchuß welt von demfelben Hinansgeritten, in Meinung das 
Geld zu recognosciren, ob ex nicht einen Vortheil erſehen 

Bemich's Vei. TI. Bands ® . 
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nahen Felsen Aftellernn Amann Deßten in Spinarn: 
za a: Bst owpar⸗ ein nirken; Nebaher habs keinen; den andern 
Soft, Aeupgn Konnte, ungnecht, Deifenstiite der. König; zpit ſei⸗ 
nen zween Satteltnechten farb. uptoifiesduchaß fein Henn ſo 
. Yaba.tmäret. Dann in dem, nigften Rehel * en Auf ceinen 
RERUREnoRanferipen ‚Senter,. welde ihn —* 
nen herwreuten auiſen de Daß fh Dex dhis Jah 5 (eg aber 


eben. un, Kfet Aripe [ilaken anf feine: Bainhes ingle 


A thaten auch bie. beiden Knechte, 3-0. der. König ‚ven 
Ahofen ait r Bad dem Degen, indem· wird gr mit oklichen 
Chügen ‚astaaffen, alſo daß ex vom feet: gefnnfen auit, dem 
egrn in.der, Fauſt, ‚bleib, abe in Btegreif ——— 
mmit dem ding, Fuß dehangen. da dyan das, Pferd zul 
* en Berge gefäzkeift nd RE; ans dem Et [fon 
ſind die Meiten neben. ihm her auf, ihn gef 
* Amy aefhößen, alfa,baf sr.44, Sub und rip, achatt, 
Anranjer aupen Schaſſt durch dm. Konf den eing. Duypeh ben 
Bahlak, der anderc dur ‚den, Barfen, „Dig Abrigen, Im den 
Silo —— biefen Dingen, wurde her eine Gar 
knecht geſchoſſen, dahero ex vom Mferd.gefallen —2 fuͤr 
dohnliggen, Sießpn.. ‚Dep anbern,aber ‚fragten dig kaiſerlichen 
Dfeitgto; Mer. dieſer (nemblich ber Konig) waͤre? dex · Autwor⸗ 
X ‚65. wäre- ein ſchwediſcher Hflicjer. al: ‚fie ihn, den 
‚ Kuecht, gun wollten gefangen. nehmen, begehrte er fein, Quar⸗ 
tienz) ſagdern iſt mit etlichen Schuͤſſen auch erlegt warden. 
Darauf. ſind die beiden Knechte ausgezogen worden, dem Kids 
mia ſy An art Städt Wege anqy Mn Bogen, Nr much, aut 
dig auiß. Anh, Darauf-er ganacı, Trupn, fentzitt, ater des | 
Koͤngtz· Keichnam. DR * Mierd aber axiß Antz und 
der ſchwediſchen n Arınegs welches bann bald belannt 
ubd auſgelauain Murder. WU. een. Mk; Aafankgt an) 
beide Piſtolen geldſet befunden worden hat Man es den 


—* wituel gugametz watwt vwem vuhn Abgenom⸗ 
men, wie es mie dem König bewandt und Kup verñ Zeinn gor 
nahe Tr, rt SR dann um tag AR ves Weſen 
angehängen. (Theatt. Turon. HD; &. ag en to 
In den „ronslogifchen' Naͤchrkicht en vom‘ Bike 
ftande der Reicheſtadt Hrürtiberg'* Cin Mur’)  Veiträgen 
S. 66): finder ſich die einfache Nachricht: den "6 nd * 
November iſt das blutige: Ereffen bey Aigen 2 Mell’ von 
"geipgig: zwiſchen der Mönigtöund Kaiſerl. Armadal vorgegan⸗ 
gen, da'danız der Konig in · Schweden wa; empfanyetien8 
Schiffen anf der Wahiſtadt geblieben, aber Diktoria erhalten. 
Aufs Feindes Seiten iſt General Pappenhelm auch Alte ' 
tiem Falconetlein geſchofſen worden, daß er ‚gehlfeben, dan 
ein mehrrres In Kupfer” umd —* zu leſen AAnefahr⸗ 
licher erzaͤhlt den Herdang Chemnitz, ein „Beiigehoffe Gu⸗ 
ſtav Anstphs ind ſchwediſcher Hiſtoriograph Nachdem er 
berichtet, wie bie ſchwebifchẽ Infanterie im erſten Anlaufe 
die, Batteriecn der Ratferlichen bei den Windmuͤhlen genom⸗ 
men, bald darauf aber -bik fesen eroberten Geſchuͤtz wieder 
eingebuͤßt md ſich Ham Fu’ einem neuen Angtiff geordnet, 
fährt!er Fört? „Den Weitere Reken A die'tief ande 
gearbelteten Graͤten linleberpaſteren ſvtthinderlich· 


Afo ag ſie nicht fo geſchwinde, "wit: der Kbhig dehehret und 
mit berzeſtalt ‚seftlöffener eder advnneciten ehe. Dero⸗ 
wegen der Konig Teint‘, lunter dein’ erſten mil uͤtzrebie Grid‘ 
ben geſetzt, ſein Volt nicht allein nit Worten ſonderntauch 
mie dor That und feinen .'etgnten ExeinpelgurAachfalgkan⸗ 
znreigen,: Stellte ſich anch dor ſtine Schuneaflißer ⸗ undefahe 
rete ſie ·an den FSeinb, wilche auf!denſclven "Hirt Meier op. 
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gebracht. — Hieruüter ward der, K 
chen Schuß hart ·verlett, und ar der: yo ya Air 
zwei en Wen hun pa a 
us ſehr man⸗aab Vaftias worden.· Solqhes doentgtę pxp Her⸗ 
ra so -Aachien Lanenburg HH ELSE, vor 
wenig tut Calſeriſich bageben A ohter. aeg 
wife Maoubengtommen wa, ana het Konias in Diefen De 
aeſtag aufgeyadi un. in ſoinqu Bits fa, Bann ellFin.pr 
weint wie Begehren hi daßnſex ihn and dem Getuͤmmel zb 
irren: außoeinn — in —B 
udihter iꝰ lila, BETA BL. —— i 7 Fass 
TUNG nilin dieſer Yan snhyangen“ uns: burch den md 
Etat, Rauch and Dampf vermiſchten Nebel verleiten: etwas 
SU ven Koniglichen Schtwadiſchen abſeits kommen, iſt unge 
ſehriſch eine Trouppe Kayſerliche Reiter: nufifte geſtoßen: 
weiche ben · Konig moͤch mit jween Schiffen, als einen durch 
ven Telb; den »andern urcy von Kopf vollends erlegt auch 
Mertarnt undi unwiſſend, wer & wäre, auf dee Wahlſtatt 
meet et u Bee 
BT —* Ber Jemin ach von bes ·hochſeligen 
ie Tode. © U fehften fialt hetnautet tubrden, 6 wann 
dig nicht * Feinde, ſondern einer vornehmen Per⸗ 
er ‚pefeicilen p —— ‚anet Ban ih in: ‚Sottes gebeime ( Ge⸗ 
vie kg efieht —* Fa 


— ungthätige und hedictehete dõ 
dathell ward nicht allein wegen des Pferdes, fo ausgeriſſen, 
und: ib.Aaiben ‚Alpligen ‚Dielen zuruͤck zu dm. ‚Rip ich 
Schweviſchen Atuypen lam ſondern auch derer halber, fo 
dem i@bnise.mufartpaptet und ſich dabey befunden, auch dei 

ſen Rod wacht and Tu. ach, vertufeheh fordern, vielme he Serel 








5 — | 
eu REN, ne, "A ul BY * Seile "orale 


* und ana +, ® — Bean min A Aharaıg 
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opi bem A —— and. Gimanigfeit ende 
gehe ShtaksBeriähte des ini: Bafferlichen..Heene-febs . 
tendeh Bur gu‘ verbient! ein Auszuge hler die mächlte Etelle 
Die Sehhlacht belſanti nach ipiw'eid:; Und eine halbe Standa man 
| Wittig dr Schyivebeit' tiahanen nie; bei ven indmählen in 
dem’Lentenür der Fronteaufgoſtellten, Weſchuͤthe tie Schtatbt 
fchwantt hier, doch rfcheint Wallenſtein und weißt Die Echwe⸗ 
den utuck, welche zwel von Bensmoberten Kanonen mit-fid) 
‚nchmen, die andern vernagelt zurädlaffen. „Sic inhan' . 
parte, iptaeHabatuırı ‚euwa: ınlexiang Sungommm egmitum 
agmen,ı&Gkoatas;Polmmnkune.quigante Verummagug . 
comu itabant; ‚Inzedenz;; memeRuher ah Agnarınn. Bun 
zmilitäfenn impatum stetinenes ne Saga zvanlid; cı ln 
hi ia caeteros incicdepiss , mu ptiar andinibugs Johan. ln 
etrum, Agmen:'in fugam ‚nacumm abskragere 11 Quagl C9Az 
spitatıte’ Gusfanus,.:qus harıemus sim anı antatun, faRnnf 
parte, jusso Hornio hostem persequi, ad ‚ke 
stran Arigisp ransinlite ande ‚Supgon;fi a 6 N Isoa 
imehexgrate Arkntatnenn Jebiliprem markapı at — 
impetpin factyrys,.sed ‚gum observandi gre atıa ‚pr 
nastz e8318 r 1 or 
— ei Ham ae 
ad suorum dextrum latus itinere, ne per män 
transiehs —II WUraͤndlim — cum 
in ind! thin ih EEEXEVC. 
ad Pradtidkn, Yin diddhs ‚"Aglipsig" SEE, Treat dab 
ignafis, Audın Oct Hilitilsds‘ — —E—— — — — get 
(Burkl'Toriknehk,' L’LEE, — Die · Nathricht, n baß aur 
* Franz Albrecht den Koͤnig aus dee Schlacht gebracht 
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Gabe, (era Burgne Tode dole RhyedechillvenJevochugt 
er nichts hinzu, was den Detzög berbaͤchtlh MNachen ˖ We. 
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| Erich Bari veisthict ie n Süden) por ber den 
he den, vertan: geſpieler⸗ ung folcher bon fe 
hHete Orke Hip uniekxegebtu am Ret Alenun ſolches Ant Kir 
Bid Vel'bem bechten layer Werhonmaekh’pat’a venn Fervmia 
ſchatr er rei rate IR Vhe Flucht gebeächten Tin 
fen Big nachzufenen befohlen nid" Se! IR Fu tTem en? ndeh⸗ 
teldeliben enttehräiyer mr anthen wonihen Her" benſel⸗ 
ben auch⸗ ae Bra a und Drohnigken,auch 
BÄNDE Anfuͤhraͤng der Rechen To went hebeacht 5 vaß et 

wilder Gtaidegehattrirz Aiseih’edtAbeh ſbenrreſehrn wollen, 
two den Kaiſerlichen "anti "Befteit‘ daferoſt einzubrechek · waͤre und 
ſotchet Slate ar chen fee gerachen, Nſtenen dort 
urköinent a  VERORs TDibi od weeay ed Tan. 
EB rin Suehletrungz RlaßerTtuppen geble⸗ 

ben, ſtliamen de Heetatibnes Aber Rama fees To⸗ 
BU aber bee ran ntrrſchledſich wilſche meldenrrer fe 
inte "tee 'GAlkohekkirger "HR! Ger AMT ehe wife Werkoffen 
fworden daß ſollher "Yan yrkfchmetterte dahero der ’Iikimig 
banız ſchwach uidb dhninaͤchtiz donben Seinigen zuruck zum 
rechten Flügel,“ rtidas weit unr, Willie feitee Solaten durch 
ſolchen Fall will kleknnruͤthig · wurben gefuͤhrt, "abet unter 
Wegen von title Trapp Kaiſerl. Reiter angettoffen worden, 
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welchatdonfelomn wachdem Faß als. ſeinq Knoflienän von IST 
ausgeniſſen,unwiſſendmdahe her Konig wrec dihg Bald; folk 
gende ninberaemacht und ahn achend autgerogen · ¶ Ran ſagt: 
al. ea die Gefahr ner. Augen geſehen / ußd Nr um, dh 
beinahn gethan Seinamärag, habe as Aheripgen, Srasız. Alhrerhs 
sen: our: Sachſen, dpa .noghnpfleine.Sej hin „hielte, in, fan 
Biber Sprochemit) diefen. Warten ARE ER 
base meinen Ihell, rettet ihn mux.enrr Scham: fg. gut, ihr Zune 
Dich habe auch „nicht: non; dem Aüpigs Arten zyghepa SONDERN 
ihm pan Tichhenf-änd Mferd:In-.Ae Ama, gennmuasn mupzei 
ſpornſtreichs auf. die KWwediſche Armahg zugeeng I ‚Sir 
kalſerliche Reiter Haben ihm noachgehauen, a pH n 
ner daB Mßol an: den Kopf:gnfent; enzaber 
mit · dem Arm ausgeſchlagen, hahe —* Ki en Hi 
- und nachdem ihm der Packen ale — Bi a 
digt/ ſich auch dayon gemacht. * Py * 
„In, Schweden ft. ein Deſcheen —— Be, Ast 
König in: des Herz ogs. Granger Albrechts Arman ‚seftorben ey 
habe ihn ruͤckwaͤrts ſelbſz exichpfien, daher denn dieſer Bang 
beir den Sehwediſchen ſehr · verhabt geweſen, und ſind ihrtr 
si, dle ſiche gar · nicht · amade ken mn ED on 
: Bier Nelatin fo Ran: Bakfenlichen, Maleſtaͤt diele⸗ Far 
halber in hoc passu uͤberſchickt worden, meldet;. FRis.hef 
Kinig feinen zflichenben Vilern zn Slfg Kommzen uollen, 
habe in: Kaiferts- Eorporal ‚einen, Mudtetierge Gel. Den DAN 
genommen; mit Vermelden: weil.cy aeſehen daß jehermanp 
vor dem Kbnige gewichen und ihm Platz gemacht: auf dies 
fon Kchieße, denn dieſer iſt gtenad Wornchmes, darauf, Freie 
gefchtogen, Isgerennt und. dep Könige zum erign. den Arm 
durchſchoſſen ; darauf eine feierliche, —— 
ſetzt, darunter einer in ejnet blahten Ri h BET 
lientenant· vom Bora fh Dee ——— 
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—EEEEIEXEEESRR 
ar dem. Voß auf die Gürde goſallenund ijausgezogen more, 
Al⸗ qher:d chillen is: aiſerlichen aueder suerteicben 
And ihres Fig Koͤrper erlanget, if gedachter Mb riſtlieute⸗ 
mantbauchasben: aufadqm Platzcoda enen Mniguerſchoſſtq 
SR ee msz20ol 899 90.4 
190 Der petfikcdteisth Aa Zuntuikfligkeis Ablı 
RB:& 0 -Bnfiark- Perkhten. na anneng bad amentlich dit, 
Da bean ran Asch een ge⸗ 
emacht⸗ —— ig: der sGiefrhichten befoeſfigete habiiiſt 
„Aufendart; wa: Ru Pfaichta num Migenzeugeea düdtecind tigen 
Rob; Schwediſchz. Rechsarshiv vaffen fand, mir ariıgn Den 
ehanmandlen szaähltı Rats: ftztenhaßung ſeintacẽ armen, 
‚Aarerin.Iateinifihrs, Sprache, dia Anmaldı allgemein mältägen, 
‚Aintematifhen.. And Gelehrten⸗Sprache. Achrieb, Ay: mad 
cherichtet das, .in die, Siefchichtnächen. ſaͤmmilichen europaãiſcher 
„OHiſtoriker übergegangen. Nachdem Nufenkarfuiniedifemnig, 
den en aͤberſetzt aleichlextend, „ben erſtan Gt auf ıbie 
„Pottesien, md; hen; „Mesinik Der. berelta axebarten Weſchüt 
A foͤgt exahinzu sylattar; Ben: in, Einaliunlorum 
ee tea rin 
ud Bee euere mitiqe uoq 
„einensgeriten Verichs i den KRaifen voocſic⸗ ꝓhast ya Dihet 
iborichtet· Über. ben Add. bad: Aonigse Rachu Ausſatze ber ¶puter 
eingebrachten Gefangenen iſtt der Konig inech begeeacmer "Wepiagt 
nicht mehr gefehen. warden, Gawiſſex, weih zung kafı leihſti⸗ 
mig bag gefre Hinter, ber Sruppe, ‚Verhreitetem: Bardgpte,. um zum 
zwei uhr A ‚ppm einem Muskenfhuffe, in, dan, Arm ge 
teoffen, und als er ſich retten wollte, yon ‚einem Aheitschaufen en: 
gefallen, mit zwei Piſtolenſchuͤſſen niebergefttedt, außaeapgen, af 
"dem Plage Tiegen gelaffen, von ben Seinigen an eienden, ya 
N) 


et Tage barduf der" Lelchuan balfanairt werde 
tele “ti ieh iyuld ic A all uns. 
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Krcdatb —— — —— XXRXR? VStabockus ol 
‚ausceret,.inyoeatdsıSalyatogisinornind: et. ios'chhon- | 
'tahisj ut 6 utremmeiisänierenitii, Tossa Sealklı 'siiperat, 
erst ößhueldy “guels ‚Kar- dläckites in -Brandenn‘' chtm- 
‚Piliattorasm tra atertiaslipinkituit,tadteridad- 
huc circa fossam haerentlbisy?"Puerdgui'krädiereht, 
| Regen pre —xXYEXXXVEV 
öXEXXVAIEEEESV 
—XXEXLLXV Ba - Dh eönictie: KToc weÄ- 
Rhiasl schofetid iin skajiältur, Erhcko: quoqus Ss 1 ujus 
tmildeeissdutbrernny etakıih Adguaitisper'disskmuiktt; kle- 
nadi mltm dacıı vote Nuss'ind · pugnam eapessändher inc 
ame damen promängkite ubetiem sanguind‘;Niiiblisike 
‚deßtigntibun.cä. Faatsisch Albörte: Latiehbürgieo' Dich, 
qui.datysiänsiusistiphbat,öpetit, ut e —& pracli·in 
iore locmih.ideduteretur.. Inter quae cataphractus 
. dunlinsindustorad Reyistergam‘sclöpeto” iediizin 
:globen trweid, Mae Iölqufinhbtribunum isab-Götzii 16- 
sgionsfP ontiftiae seligienis Falkenbergiäm' Horliirre, Yjus 
(Keikienhergi ,oqus Maxdebärgi encibäit ,gentilm fere- 
„hant, Paderbarnensi ditione-eriendum -qui Regem ag- 
„DPYEHite Hd. aquad. ap finmmanene: coasteiitei) jaclatum 
‚‚fuit, otei ek Iatar.ınaa ikkakuıai. Suecis‘ Scalsus: urenio- 
„rein; Quanguam: autemn:Rem: adkuc:‘sasel cöndretır 
 atipgre, haste. tamen :achter-idgruentte duin Buteussatio. 
‚napfeirs nor: pusset linytentihis” viribuis "quo Ae⸗ 
Mumie, Mei 'stapedibus 'haerentem aligdantisper trähe- 
"bat; dönec'inter hostes vivus adhuc procumberet. Tan- 
dem "Interroganti quis esset, Regem ‚Be Sugcige | Fespon- 
‚ae t Unde hic — ad; ‚suos xapiaig egnain, cum 
SKuka eyuitäg ‚Re ie —R —X ganspicati, 


acerrimaın. in hostes impressionem fscissent, sclopeto 


- ‚ 


ejus eahite: trafectai Tatessabat.: Alii-ad-dulihsiam. harne 
vestibus dpbliatum gladio iäsuper 'Wahsfadiebant: Post 
dimidiam horam cdrpusa Begiie reenlienatuaa — 
Ab alis traditum Yeperi,” * dm for: — 
bracchio accepttum praelioꝰ excedit A" ul’ kr" Th 
giuscüle aberrasse at in Kostikuit'6ltitäik tuadill tocts 
incidisse, a ‚qua "bims jctibas corpos estate Yajecı 


neci datus, 2 hec agnitus. in: campo "jeden Kichüg 
1" oe samPrsfar ar 


_ Euimverg- pertingx. eo ‚lemporp Tumor ;grat,, Begi 
post vulneratuga .braphium a F rancigep, Alberte, Lauen- 
burgico Duce Iktalern , jctum Algtum;. ‚uspirjone ;ände. 
orta quod nuper missione a:Caasepe obignia,nd „Sarp- 
'niae Electoremn ab isto ablegatus fuerit, ‚nt, uns Regüs. 
partibus abstraheres, quadque ‚statim past, praeligm , ad 
Lützenam relictis Suecis operam suam Saxoniae Flec-. 
tori addiceret. Sane cum ad Regem in.Gastra. Npri- 
bergica tanguam. .voluntarius miles acrederet," Oxen- 
stierna. dubitare se- profidebatur, gaantum. ipai foret 
fidendum. Ferunt etiam interragatum, quare jpsey qui 
“ proxime. circa -Regema ‚wersatus, erat, ilaesus anansisget, 
fesponsisse ı id debere. se. viridi taniae, apa corpns,nin- 
xcrat, quasi eo signo a Ünesareapis esget, Agnnsceudus. 
Et ipse post vestem Rusio sanguine ‚adapersain, asten- 
taverätl, . EI BIS j— 

+ Atque isthasc mini ommia-sipendenti 
vero quam simillima widentu'r. Same ykin Ghe- 
sarei. creiliderint Sueforun re s0la Gustävi: Yittuie Stare 
eoque sublato ists uonme altnd Tuisuras, Aubiteke mön: 
lieet: ner "minus, ipsbs mflhesuniab; aknumapexiesb; 
eundem » medio demensaskt? Kjnsinedisnntto- facigort 
patzando quis idundus Ymagis roporiri yolemat;, Yyuam 





— 








Frouelsows= Alkerbus, uĩ -Prineipis Gernwwalae' dignatio 
tacræ gaselptefklehmur, Kacıdırla suite fidem' kpl 
Regen mmpiaaimum. et ätl suspielones‘ oh pronunf 
ädsteuehant, ‚na, fagile, sicarii persbmam Suscepisse cre- 
depetug;, aqug, inobservatg. Sceleri patrandp occasipnexk 
per otinum licehat. saptare, ‚cum Et hiliarein, ad. regem 
arcensum nobilitgs et ‚militaris vita prafessio ‚coneiljg- 
ret. ‚Ipse ‚porro „BAUPEF,. ‚stipendis Caesatjs ipputritug, 
queis nulla idonea causa desertis ad hostem Regem ac- 
deskerat , Gisque läteii‘ diligentäs‘, 'fbark' pt6' Yulgari 
offiti6 ndhäekkrar;'äc peracto a Strg“ 
eis digressüs fuerat, "Quorahr "et "partes Eapitalf- di 
serhper ‚Prosecttüs, "Sgqte impugtaiilis Bemdn Ikinbrt 
tuus est.‘ Pridlandd Insuper et plerisque Cäelareis Akt: 


bus intimia familiaritate iänexug. Printipe auieitloc 


natum esse ét 'bacra Reformata pröffter! uti’pbr se all 
quem a scelei& immunef' non praäestat, itı subdolus 
animus eo schemäte mitihs "süspectus"taito fidentius ad 
faciendam caedeih Adrepere pöterat.” (Comment. IV: 83.) 
Aufßer dieſen ernſthaften, zu ihrer Zelt und uuch fake 
noch fuͤr officiell und authentisch gehaltenen Berichten Hr HH 
gleichzeitigen Hiſtortkern verdlenen einige Erzaͤhlungkil Abet 

den Tod Guſtav Adolphs, die "bon Aligenzeugen herruͤhlen, 
deren Verfaſſer ſeboch niicht die Abſicht Hätten, daß ihre — ** 
richt in die Geſchichtsbuͤcher aufgenommen werden ſollte, eine 
genanere Erwägung, als gewoͤhnlich geſchieht. An die Spitze 
dieſer zufaͤlligen Berichte von Augenzeugen verdient die, von 
dem Nuͤrnbergiſchen Staͤdt⸗Obriſten Baron von Leubelſing, 
deſſen Sohn age des Könige und bei feinem Tode gegen⸗ 
waͤrtig war, aufgezeichnete, Nachricht geſtellt gu werden, weis 
che bereits: Murr'in feinen Beitraͤgen S. 120 mittheilte. 
zn Aus: unterſchirdlichen Schreiben, als aus Naumburg 
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| on dem —8è 2. Ne. 1632; Or sun — —* 

ejasd. wie auch ap meines. lieben * Anl 14 on &e 
belfing Bericht und Aus ſage vor ſeinem wel inteitt,, 

aus,dann zu xernehmen, daß nachdem, Weyl Mi oͤnigh 

Moick. Her Bufapıs Molpfus, —2 a ki 


48000 "Mann nicht kart. geweit von, fo ug, “ 708 
hen F Weiſſenfels eingenommen, und dem Fond, ochgefolat; 
weichen fie zwar fpät und, in aͤußerſter Unschnung MP rof⸗ 
fen, weilen aber die Nacht ſchon da war, Eunge nich! aus⸗ 
gericht werden und retexirte ſich der Feind hintet das 
lein Luͤtzen, da, fie dann nicht allein den Candgraben zup 


Vortheil vor ſi ch hate, — auch ein Em * 


uU —— 


raliſſimus, Indem ex ſich mit —— General Ein A, ee 
Armee conjungiret, mehr al noch ‚einmal ſo — 2 4* r 
König geweft. _ Und obwohl ‚Herjog Berufard, 2 

ben . rechten Flaͤgel General » Majgr. Knipbanfen „den 3 
und der König das Mittel und Corpus geführt, fo teun, doch 
Ihro Majeſtaͤt vor der Reiterei, als des Ober teenbods 
Kegiment, ſo Derofelben folgen ſollen nux, mit 8 Derionen, 
die Sie ‚Ihnen. ſelhſt ‚ausermäßlt haften, derunter_ dann Her⸗ 
zog Franz, Albrecht, von "Sadfen . und Melk, 8* 
Leibknecht und mein ‚Sohn, Augufug ar raplle en aber es 
fagte Steinbyckiſche Reiter, etwas getutt ut nich harten 
iſt dieſer Chriſtl. Kin nig ud He von dem, ne 1 ni 
worden und als yprp Dial. esüche © “ un Dr 
men und zuvor 6 Mann follen erwuͤrgt a & = 
ih von dem Pferde geſallen, Del eiben dann mein © 
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regerennt, von feinem Pferde aigeficen, folches vom Rs 
—R—— mil’ Vermelbeũ, She Mal." auf feindh 
Hier Eppex " wolle ffgeh, ' fen beſſer er ſterbe, als Ihro Maj. 
* "or. «ehrt Beide Hande vatgehoten meinem Sohn 
— gerert Ihro Maj alein zu echeben, geſtallt 

nf Dieſelie⸗ dh hie tnehr helfe thunen/ unterweſſen 
hun DB geinvel Ctiraſſie ttches fehend, find He varauf zu⸗ 

X —J wiſſen wo ein mb Diefer Teh, aber Weder der Ko⸗ 
ag dc Klein in Edhu 7} Tages wollen,“ Hat Ihrer Ma j. einer 


dh Piko angefenet' und Dieſelbe hurch den Kobf gerchöfen;; 


batauf der König geſagt Font haben: Ich "bin der Kdnig in 


Schweden fe lbſten zeweſt und alſo eingeſchlafen indem Ihro 
Dial. empfahgeh gehabt Schuß uͤns 2’ Stihl” Meitien‘ 


Sohn vaben ne Schuß und ES Blich 'gegebeh, einen iA 


die Tinte Säten, da’ die Kügel in: ‘den Leib gefallen, baf- 
nian fie nicht finden Tönnen, den andern Schuß oberhalb der. 
Scen an der rechtein Sẽ iten auf der Waͤhlſtatt bis aufs Hemd 
ausgezogen und vor’tödt liegen laſſen, iſt alſo bei einer gu⸗ 
ten GStunbe Auf der Wahiſtatt gelegen, bis endlich zween Ih⸗ 


xer Maj. Hoffunkern ihn auf ein’ Pfexd und endlich auf Ih⸗ 
rer wa). Herrũ Hoſmatſchalts Gutſchen gebracht, auf wel⸗ 


hir ei zu Naumburg in der Frauen Kochs feel. Wittib Bes. 


haußung einkommen. Hat alſo dieſer Junge Chevallier, ber 


ſein ganzes Alter nur auf 18 Jahr 7 Monat und 23 Tage 


gebracht‘, Weyl. Ihrer Konigl. Maſ. in Schweden, unange⸗ 


ſehen in Dero Griede⸗) Dienſten er nicht geweſt in dieſer 
blicuen Schlacht ganz treu aufgewartet, Derofelben auch 
n Ihr feet. Ende. beigewohnt / vaß er auch ber letzte 


* allen Sich Bei Ihr. Mai. Befunden: Ob nun wohl 
an fleißiger Wärtung feiner Wirthin und noffdärftigen Une 


terhaltung nicht "etmangelt, fo ſeynb doch feine Wunden vom 


Hein Deir. Nomand alcbalden vor iddilich ejochtet worden, 
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. Nele Sewräg efasd, CThri⸗ urn TOHaHg Thesen 
we‘ ans ſamntt gehruektten Leichenytrdigt nit mrhtecem · zu 
wraehmen If: In feiner Schmachheit Bar de sutie höher 
Schmerzen: geklagt, iſt gar geduldig grweſt und bfters geſagt: 
wegan feines Koͤnigs habe us: ſolche Wanden enipfangen, ‚von 
wegen: Ihr. Maj. wollenor andy’ ger leidenn vnd! wrũn er 
ſchon wüßte noth 100 Jahr zu lebon, wol ncügih Boah Sal 
Leben nicht neche wänfhen. Wellanhern weis Teck! vorſtor⸗ 
bener Sem vor: ſeinem feel. Ende ben: Wohlehrwätdigrn, 
Wohledlen, Geſtrengen und Veſten Derek Bottfriegtit von 
hir: ver Doms Kirchen Altar / Qaſtoden und: Senloren, wie 
auch den Wohledlen, Geſtrengen un Maguhaften. Johann 
Friedrich von Elrichhaufen, des ſoblichen Wilsunfteinfchen 
Megiments Lientenant butlichen etſeht, Ihme nicht allein 
nach ſeinem feel. Hintritte ein chriſtliches ehrliches Leichenbe⸗ 
gaͤngniß und Begraͤbniß zu befellen, ſondern daß auch wahl 
ermeldter Herr Khaͤr folches mir ‚als: feinem. Herzviekgulich⸗ 
ten Herrn Water und deu Seinigen feinen ſeel. Hinirin zu 
ſchrelben und mich bitten wollte, - Daß - wir ans. Wen veſſel⸗ 
- ben: nicht betruͤben woßten, dann ex im :fohem Beruf, in: eis 


ner chriſtlichen und ehrlichen Oraftuw -fabt-Behide-anfaegehen: 


und. habe neben Iheer Koͤnigl. Moejeft in Schwoben fuͤr · Got⸗ 
tes Wort ehr⸗ udd ritterlich geſtritken. Opeanch⸗ ſchon (dies 
ſollen feine vorha kornmalhia geweſt ſeyn) ich ihn in dieſem 
Leben nicht mehn ſehen wotde / fo wolleen wir Wach,’ ob Gott 
wit einander in eigen Freude wiederſehen. Alſo hat mehr 
woͤhlgedachter Hetr Ehaͤr⸗ ſeinen letzten Willem redlich vollzo⸗ 
gen' indem er nicht allein von meines lieben Sohnes ſeel. 
Hlutritt mich ſchriftlich berichtet, ſopdern andy da en und der 
von Ellxichhauſen, feinen Leichnam. den: 23: Mon; zu Naum⸗ 
burg. in · der Stadikuchr zu St. Wianconlai Chrißtich und Ade⸗ 
lich. beifegen amd. begraben laſſen, auch dig Begraͤbnißkoſten 
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—XREX caeſtattet Moſo dfrohtiee Auge | 
wolle LinpyiSealen wit. Binadenpflsgenaundı ſeinan Saih am 
ionan aspen Iag ein fröhliche, Auferfichang, uns aber noch 
Rbgihleikenbencaiß.: Ardhliches Simoeonis Stundlein verleihen 
8* ſeintachiehen Qohnes Jeſu Chriſti willen Amen, Amen.“ 

MDieſer⸗Rericht,der., min. ſchon Arwaͤhnt nm ale: eige 
—— — —— Dre Abſicht/ aufgaſchrieben 
rd ur Da ſaeffentlichbeit Abergehem gar werdanun inaͤghche 
fahr. na Aleanise de: Wohubnftiekit, daß wir ihn volbgen 
Glauben: Ichenken können... Ueber -Die Stefnug und: Gehrke 
der Hatte. unde wer den verhten: oder: linken Ftägel- eeiman⸗ 

dirt, daruͤber muß man won einemrPagen nicht Bericht ver⸗ 
fangen, Raven weiß: auch der junge Lenbelfing nicht:wielz 
ſelbtt in die Erzählung non dem Tegten Gefechte des Konigs 
in. welchem er 6 Mann. ſoll erwuͤrgt, und, erſt nachdem er 
durch den Kopf: geſchoſſen, ſich zu. erkennen gegehen, mag 
ſich Manches eingemiſcht haben, was dem Pagen, der zum 
erfen Mal einer Schlacht. beiwohnte, nur ſo vorgekommen 
iſt⸗ Brauch aher ſain Bericht, für. uns, das. größte, Intereſſe 
exhälke Üt, Daß hiernach bie, dem Derzuge. von ‚Banenburg. opr 
machte Beſchuldignng, einem jeden Unbefangenen als, gänzlich 
unwahr erfheinem: muß, Qb ulle Mehenumſtoͤnde z. B. Ale 
Wunden, die. latzten Warte das Koͤnigs ac. richtig angegeben. 
find ‚. (A. ſich bezweifein, allein der: Hauptumſtand,: daß · der 
Herzog bei dem letzes Gefecht nicht mehr gegenwaͤrtig, daß 
ferner der junge Leubelfing bei ·dem Konig bis zuletzt ausge⸗ 
halten, geht ungweifelhaft ‚aus feiner: Ausſage hervor, und 
wir koͤnnen es dem. Sterbenden um ſo cher auf- fein‘ Wort 
glauben;, da Jein Zeugniß von einer ganz andern Seite her 
Beglaubigung erhaͤlt, naͤmlich durch den gleichlautenden Be⸗ 
richt. des Herzogs Bernhard von Weimar, an den Koͤnig Lu⸗ 
wia. XI]. ‚von. Sranfreich, meiden zuerſt und allein Wittors.- 


.... ..  n.. un. 
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Ebel -In’ Fimeh Minnotii either UV, 
mann. idee. a3 7 anangı 





9: > Betoßgretinden: der riegehefqchtebwirbleo nich unwie 


—— es Gerzoge ernhardi Wbriytinnilt Glxis Midemei- 
ven ‚bie aq;ſ leinci eben! zur hei fein hätten, hier⸗ ScHifiite 





deo au itqangumai er degas won bhFej'hent: neuſtes pr 
VDerahar, nicht erwähnt lwirhe Obſchep Girirramm Bünde dan 
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anslläiche αα G disBrdnuiaätofg:fheintheme 
EEIEIEEEEEEEIEX 


un bölftnittelnbenrkeitetoge ſeln. Da gjedoch⸗ ari an dw: Brite, 


gmofen. Quſtabs gehörte.,unp«nläschönigl. Wransbfiihen Oiſtoxio⸗· 


gronh, hrs van Mogarin.befonbend bagünftigt nundk. Zucxitt. aꝝ 
ben Archinen Watte, ſa bilrfen.iofe dm. fine Manbnote Kain, MR. 
tgauen fo. Deal U nern. der urn 
„DI di: Novembre il Vallestein auvertito dell’; appraccie 


del Re spedi piis corrieri & Pappenheim di sattamepie zeinocen. 


dere in suo spacorso, il quale sapasimando.di.voglia dirsrovarsk 
alld battaglis si,mise subito con: parte. della. spa. genie. piü, lasta 
fu. camien ' con ardine al-rimanente Ai’ segeitarkı... Gmmstaro 
dal amio hun mosso drittamente d. Lützen. gonducana. K’ala. der 
> A Vaimar la sinistea o-Koiphamaen- il-enrpa:ı Ai, niseeya: 
Barkenmto 4.un!ıhosa.di camino 'dal.deiin Junge: trovd. un 
wmn.fossa.diklicike. d passarai are: gl’ Imparieli.hansrang pnsto, 
qualqna vegjmento di cavalleria e di dragemis Inıaua ala aini- 
sire. tseyarsendola la prima. con. vriare,gW Imperinli., Feng, il 
‚Be..dalcento.:aun: tirare. qualque wolata di. Ganonp,m:pageare 
il Conte,d’ Erbesteim. can. mille masshetijeri di. dd del fon 4 
costrinse i Cesarei. à ritirersi al. quantiern- del.lorg, General 
et all hora da.ogti: lato riaem&.l’sllanıne. ‚Eece Gustarp Ayan- 
sare ja sua.con-egni posaihile. diligensa ma soprayenuta la 
nölte arandj, che. tutia dasse passata fu pastzeite, d’agppitare 
il giorno seguente, All’ apparir dell’ alpa command, alle, aue 
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Mun orſe Verichac talk auqe: aun Ronig SER ae 
Wegnahme der kalſerlichen Batterie berrtichmit: pnththhtem 





vellluns: Aihiua sch iärtndei linie Faltinen —EX 
stern ti rannte Chiara. 
XXEEEEIEECEEXEEX 
xXXXXXXREXXVEVEREEEXA 
morh. > Buftavennt:3® gudsiläempriuil Bayern diki: e gede buerlß 
Ich uw Try ppeiztäindhih äsiyssar dekitabicaen: lern vingpie. al: Wake 
leccidnꝰ hdisziosk innkulägch ib eredswuucheunmen  suteblitesip 
XXCXEXEXEXCEEEEEEEECCVV 
ſterua rot & Mellnäri.dıE Gümeraliı mcorrugdissone: Alois sec: 
datitele: Bateglien.ı Beriols slogmenaaıp dl Vallestäis. woliu: 
_ preseiizäl:s colfai sedgeitk: del endn aileneie: passe „wire damen: 
wabse k'ydldati Üheicenkirme al.suo elite gi’iphemminscbbei 
punierebbe à misura cbe ‘si comporiassero. bene lei 
quelle ‚si grande octasiene. Bälle diece-hone delle matiine' Is _ 
uebbia si Wilegudz et all-hora Gustavo’ ritonobbe uull: oudhie> 
distinti 'kl’:inkperialisnei Iorr ordintsr Tenerean devanıtloro weh 
bulterie'di’461-pewwi-dil cannane-oiassdna w ıdue. ed 'adohkis 
proföndi ar. die latitd’em run osminis elrrerk alla )lorei dnmnis' 
granito di-ut6sdbetteris. Alla Iaraı dire cla-Gined didumsede) 
ertäller’ sinnistnal una: riviene rot) gumnakcbäbe, — EEIXX 
eflx loro volta: son beilisshhavsndine.ıb Ouminöluronon gt Jan: 
periati Pilfgme:trewoltsun dhunene le. uni palkt klin Tann: 
vieine "üb Gustave (ter cimbid email ss ebeultiugen nal: 
fresed 6 di mägkiöh Ins, Appell alu buf. ik Vikhinane pas disgife 
ch? era "tempo di dürefe: che:avangasseil! pramopuamd. food? 
suhits non "sehsk molto: stento pen: utı estweiaut sforko ent 
converme sobteniäte bardadar la Cittä:di Lutäcn>chen do ifiauchugee" 
giava & sinisten #t alla test le batterie nemnichs ıchle be \tdnijpei‘ 
stavmo ton furiose-scarithis. ı A cdpo. mamdimeno.d'sum bario. 
sissima ıresistenzä seacciö ar iwaperiali eu. Sossd, guadugnd äh: 
Bernau ©. De 
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A: ‘den Ci gedantt, ale. zwel feladil che Ghyaflen 
Negimeutes auf ihn eindrangen. .. Dad, — hes Konige 
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loro cannone, e, eostrinse coloro P% srano in Lutzen ‚chips 
sra mursglie dirocegati. 2 ‚abbandonarla. con  porvii il ‚Küpen 

- DU Be dal canto eno äi adoppramn, parimente Comgnaraviglion 
u valore harando; gacciato, gl’ Imperiali, de? laro „fogsi ‚et. gequi· 
‚stato. ‚parte ı del, loro Tannonej_ Ü scorgendoli vacillanti preu | 
con £ ae ablemone il Teggimento ‚Suetaee « di, cavalleria gi Shen | 
bock e disse loro ‚ che gli preogava di seguitarlo. e ‚cosnportarsi 
in gente, ‚d’honare. Si avanzd di M da due fogsi e .gmadagad 
ancora ‚sopra el’ Imperiali una batteria, e passando_ ‚presso 
'‚d’essa si levö il cappello ringratiando Dio della vittoria ‚che li 
concedeva. Ma due reggimenti 'di corazze Imppriali. auven- 
tandosi ‚coptrp di lui in ‚bataglia il Be earicd i piü wvigini et 


entrö si avanti nella mischia che’l suo cavallo fi ferito da un 





eolpo di pistolla & traverso del collo, e ꝑoco appresso ne rice- 
vette egli un’ altro nella persona che li fracassò il hraccio si- 
nistro et il suo capello pur li cadde à terra. B spasimando 
dell? estremo dolore si ritird dalla pugna sccompagnato sola- 
mente, dal Duca Franc Alberto di Sasso Lauenbourg che ser- 
viva presso di lei in qualitä di venturiero dopo havere abbar- 
donato il'servigio dell’ Imperadore due mesi avanti presso No- 
rimberga. Il deito Duca condusse via. il Re per salvarlo e lo 
nenö tutto il lango tra le due armate, e nel marchiare allajo 
delfa sna persona-si spiccd un Cavalliere nomato Falckenberg 
Luogotenente Colonello di un reggimento di cavalleria Impe- 
riale dal suo grossd; et à redine abbandonate corse al Re senza 
che alcuno lo credesse de’ nemici, et à pochi passi gli scarich 
Ja pistolla nella schiena e l’atierrö. In quell istante lo scn- 
diero di Franc- Alberto ‚scagliandosi contra il detto Cavaliere 
lu feri di stoccate, Lasbelfin uno de’ gentil’ huomini di Ga- 
siavo trattosi dalla mischia e troyato il padrone d.terra lo 
pregd di montare sopra il suo cavallo © salvarai veggendo 
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erhielt‘ rinen Sthuh durch den Hats nud kath daran“ ® 
ſelbſt einen Schuß durch den linken Arm. Oer heftige: 


ro. — —* 





gr tinperiali'venire alla’'sua volia ma lo rinvehne in kitato 
che’ aßpena poteva „prohunclare qualche parola ei infraano- | 
glühsero irẽ &avalieri Imperiali i i quali‘ "domaddasonör F\ — 
Knldhi ſFosse quel ſeſuilo proateso Wierva. Ed Eli bon“ vo-: 
löndb pitesarto disse lors"solarhönte che all snpalto']e atima vi 
quälche Vhciale; dalla uf risposta irritati gli Ppremeniosatf ir 
cavalieri I6 stampanärono ton due Panfe di spada. a lo‘Feritono 
di pistola e spögtiatolo e’preso il suo' cavallo lu, lasciafono- 
in terra eredixtolo , morto eome da ui inedesimg poi alinlese | 
sopräviisuto cingne giornl, , "In segdimento che uno de’tre 
cavalieri diede al Re sehza conöscerlo un colpg di. . pistolla nelle _ 
tempie.che ini di levarlo da ‘questo Mondo; e lo trafisse an» 
cora con "qualche colpo 'di' spada e son gli atri Aue lo apoY 
eliärono senza lasciarli che la camicia. Neil medesimo’tempd’ 
aü le due hore dopo: A meso di il -Conte di Pappenheim fa. 
ammazzato df moschettata et im. tanto gl’ Imperlali. con una. 
terribile 'furia- sferrärono- conira bala di Vaimar bent stupelatto, 
donde 'lante truppe venissero à scarricarsi addosso di lui.. 
Truxes genti haomo del Re Christianissimo cha si trovavaı 
col Re di Suctia alla zuffa non seppe cosi presio suiluppersi 
dalla mischia per seguirlo3 come lo vide che si ritirava dall’ 
armala, e poi.ferirlo di colpo di pistella nell dosso non po! 
tendo'avanzarsi alla sua völta à causa che gl’ Imperialijlo per“ 
segaivano, rinvenne Greislheim gran Mastro d’hostelle del Re, 
at quale' diede tontezza Hella ferita di Gustavo rimasto neck 
mezo de’ neniict et ambidue rie pörlarono la notitia d Vaimar 
jl quale fü'suBito & trovare il ‚generale. maggiure Kenipbausen,- 
che commandava il’corpo di riaerva enon haveva combatiuto 
al quaie disse’all’ orecchio Ja morte del Be, e li domandk it 
ano pärere' intorno"& cid che restasse à fare. Keniphausen‘: 
l’acceitö (che le truppe erano in baom ordine.? ‚ch! 2430. Vai, 
22 


Scqhinern wun SET Ber efßechtzuirdckzuſiehen 
von Melnianv Net, Vadim! Lehyöse"Seahg tatnerat yo 
ven Fer B; ren: en. RR TEN 4 ni 
7 Höre a een lan, TA’ehh Tepe Hr Eh 
Hör Bikb — IEXC Te A md ee 
ih EIXXEVXXX 
IXXVEAEEEEARO 
ars IRRE altern 
XAXEXEEXXVCIEXIECEEX 
Mottelii ches, Hours sli obediritl, SDI- Mi: si -drammnd. dire kei 
zußgitiemmik dikpohtinä! ben _färe- at: innanimatigli à. prern die 
dimssio:-mthintikpiditi: eulle. parolae e col. proprie esempio si 
warnte aonkna ‚gU’. Imperiali-.co. quali si coazo astinatissims 
mmente:a,spn,pari valoxe. I medegimi Imperiali per tre. ‚yolte 
Fippesep i} Inro ganuone riguadagnato in fine F\ la sera dı 
Veimar che, lo fece voltare contrp di loro « con un si terri- 
hile, ee che, con eid diede comminciamento alla” vittoria 
disputata fino X notte oscura al favore della quale ze Impe- 
ziali cessero il ‚ampo ritirendosi a Lipsia e di la 4 Keinnitz 
e Zwickau “per” trapportärsi in Boemſa.· Gran’ Stripe fd’ 'fatta 
di Toro et ii disordine fu’ graride nella Toro 'tavilleria che 
incontrato” il’ Bropriv' bafugfio "presse: Bipsia! 16° sauckegpib 
sliente ierlb‘ che · we' Tosse ststo quello del. nemito. · - — 
gm WFrumes A ritivare H corpp dei Be'nel,pumio 
alesso she assunse il commando generale deli’ arıata et'=n- 
dava.alla carica. Truxes lo pose. sü una caretia Wertiglieria 
ergliendo P’opportunitä et il destro che gl’ Imperiall s’erano 
gaalche ‚poco slontanati' dal Iuogo ove Phave va ritrovatoꝰ Bianto 
J’esercito Suetese.ä Vaissehfelda Vaimar adund ft Consiglio ge- 
ngrale di tutti gli Vheiali a quali’ rappresenid ehe THE Ga- 
atavo era motiene e che gli era risoluto ‚dopo una Yl’ktan per- 
dita, et ; una si EN ran \ vittoria di persequire zli auverdafi 'e "con- 
tinuare 3 prendere una di givata vendetta. ——XRXXX. 
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gamenyking-Aünleitet der. nl& Arche: Rare 


N diente, nachdem er; den kaiſerlichen Dienſt serlafeachafte; 
Der genannte Herzog fuchte den König zu vetten und führte 
ihn zwiſchen ‚beiden Heeren entlang... Während er ihm fo 


aur. Geite. ritt, ſorengte ‚mit ‚verhängte, Zogel ber. koiſerliche 
Obiſt⸗ieutenont. von Balfenbera.ank ſie Jade-PRng aß man 
AIasfünkinee nonche Feiner mi 


dem Piftolidusch as: Auͤckgrathodaß exein· Vohen FINE» 


An demſelben Auhenblickſtuͤrzie ¶ derr Raitlnacht Arkuluriaae 


wa dru Obrift⸗Lieutenant Fallenberg iind: Auxchſtach iha⸗mit 
venb Oegen. „Lasbelſin Cunſer Leubelfing)o giner woni⸗den 


Edelleuten des Königs, Cuns al gentil wommr diGamened 


der ſich in dem Getuͤmmel befand, obat, als er ſeinen Herrqu 


an der Erbe‘ liegend fand, ihn auf fein Pferd preisen ung 


ſich zu tetten, da er die Kaiſerlichen auf fh zutommen ſuh; 


allein ce kand ihn ſchon fo ſchwach, vaß er kaumt modThter 
chen konnte. Während dieſer fruchtloſen Bemͤhungen ßreng⸗ 


ten, drej faiferliche Reiter heran und fragten. Laͤebelin⸗ ‚wer 
der ſei, der on. der Erde liege? Dieſer moßte es nicht der⸗ 
rathen md. ſagte: es ſei ein Officier. Unzufrieden mit dieſer 


Antwort gaben die drei Reiter dem Pagen zwei Siiche mit 


dem Degen und einen Piſtalenſchuß, pländasen,. ihn, gué, 


nahmen ihm fein Pferd und lieben ih für tobt cufe der Erde 


NER | 0 N ER ee 
di marchigre e pervenute al randevus fece condurre i cörf6 





, 


del Re davanti tutta l’armata quale aringd dicendo, feeyäidre 
cose ehe non voleva maggiurmente celare linfortunio afrivato 


loro per la morte di un si gran principe ma scongtarartf & 
prepderne vendetta et ä dare à divedere à tutto il Moudo ch 


egli commandvaa à soldati che in vita Phavevano 'resö Inviit- 
cibile e dopo la morte resolo lo spauracchio de’ nemici. Tutia 
Parmata gridd che lo seguirebbono per tatto ove volesse an- 
dars sine a capo del Mondo, — in 
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negen yernaar nach fragen. in Girtanſoſchubt einer 
dan drei Mich den Konig: vhne. ihn zu norkeanem mit em 
Plſtol durch He: Schläfe:,- gab ihm noch⸗ einigen Degenfliche 
unde pluͤtiderten ihn mit -Derzamberenzbeiden: bis-anfı ia Hemde 
abe, In“derſelben Seit, gegen: zwei Uhn Machmittags wurde 
der Geaͤf Paypenheim Dusch: dine Mubteterckugeb otodtlich avt 
Wan imðedis Rulfetichen: ich mit cher 
auf wen Siäderisom Weimar; loss oe: ſohr beſtirſt daruͤher 
waru wie Rnerſot großer Touppe fir amın Weg :inifeinen 
oucken ha · Arurhſeß, rinet won "ben Edellenien 
vr are wuchsen dem Gefecht befand, Sonnte 
RE hicht Aus nen Getuͤmmel fo ſchnell leamachen ‚sum, ihm 
za folgely als en Ihm ſich zuruͤrkziehen und heruach daxch eis 
nen Piſtolenſchuß in den Ruͤcken verwunden ſah, Fonsite er 
micht vorwaͤrrs, da die Kalſerlichen ihn verfolgten, Ex kam 
zu Grelſslhelm, dem Oberhofmeiſter des Königs, zurack, und 
erzaͤhlte Ihm, daß Guſtav verwundet mitten unter dem Fein⸗ 
Ben fich befinde. Beide brachten diefe -Machricht zu Weimer, 
welcher dem: General⸗Major Kniphanſen, der. dus Reſerve⸗ 
Corps commandirte und noch. nicht zum Schlagen gekommen 
war, die Zeilung vom dem Tode des Koͤnigs leife in:das Ohr 
fügte und thin fragte, was zu thun ſei. Kniphauſen are 
cherte, daß die Mannſthaft in guter. Ordnung «fi und daß 
Weimar ſeinen Ruͤckzug nehmen konne; worauf der Herzog 
antwortete: daß er nicht daran denke ſich zuruͤckzuziehen, ſon⸗ 
dern zu. ſterben, oder. die Schlacht zu gewinnen und er 
Drache eben fo denkwuͤrdig zn machen, wie ihren Verluſt. So 
eich uͤbernahm er das Commando des ganzen Heeres, und 
gabdein · Neginient Steenbock Befehl, ihm; zu . folgen; den 
Oberſtlieutenant deſſelben, der zu gehorchen ſich weigerte, ſtach 
er mit dem Degen durch und durch. Er ritt zu drei andern 
wohlgeſinnten Regimentern heran, munterie ˖ ſie. durch feia 
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Bort gie Unerfchrodenpeit. auf and: führte ſie gegen die Rats; 
ferikhen;, mit denen er hart zuſammentraf, Mreimal hatten 
die: Raiferlichen ihre. verlohrnen Geſchuͤtze wledergewonnen, 
als fie Weimar am Abende ihnen nochmals, ahnahm umd. 
fie: mit fo: gutem: Erfolge “gegen: fie. richtete, daß e ihm Day, 
Bing: undı das Schlachtfeld übenlaflen eußteu//L Nachdem 
Siri vun Nuͤrkzug der Feinde nach. Böhmen erwahnt 4di 
anderen Todten und Verwundeten aufgezaͤhlt hat, fügt dar 
noch Hinzu s „Weimar gab, fo wie er dem Befehl. übernommen: 
hatte, vem Hrn; ©. Truchſeß den Auftrag den: Leichnam: des: 
Königs aufzufuchen und zu entfernen. Truchfeß legte ihn 
anf einen Kanonenwagen, die Gelegenheit. benugeädy! Ra die 
Kaiferlichen fi von dem Orte, wo er gefunden wurde, Lu” 
fernt Hatten. Als die ſchwediſche Armee Hei. Weiſſenfetz ver⸗ 
ſammelt war, berief Weimar ſaͤmmtliche Officiere zu einem 
Kriegsrath und theilte ihnen. die Nachricht van dem Todq 
des Koͤnigs mit, und Haß er entſchloſſen ſei, nach einem ſo 
großen Verluſt und nach einem fo großen Siege, die Feinde 
zu verfolgen und. eine- gerechte Rache zu uehmen,: Saͤmmta 
liche Oberſten flimmten ſeinem Antrage, die Truypen Mars 
ſchiren zu laſſen, beiz als fie auf en Sammelplatz ges 
kommen waren, ließ er den Leichnam des Koͤnigs vor dad 
geſammte Heer: bringen und hielt eine Anrede am die Krim 
ger, worin er ihnen fagte,, daß er dad ungfüdtiche Creigniß 
ihnen nicht länger verbergen wolle, daß er fle aber beſchwoͤre, 
Mache zu nehmen, und der ganzen Welt zu zeigen, daB er 
Eoldaten commandire, welche im Leben unuͤberwindlich und 
ſelbſt nach dem Tode noch das Schreien der Feinde wären, 
Das. ganze Heer vief ihm zu, daß fie ihm. folgen. würden 
und wenn es bis an das Ende der Welt wäre ri... 
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.*) Madaler ia ſeinen Memoiren pour servir à l’higtoire des 
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Dee: zunite Weanfalla non einem · Angeneug Genainbte 
Beritt, den; wir num: folgen laſſen, Hat zum Vedfaſſer: ch ans 








elires' de Bode füdes außer bei „Memeires d'un gettilikomme 
de Fraucosie, nomime Lenbelingen ” audi noch ien Vericht tes 


Hofs und Felbtrompetere Zone Mänsfon, welher ber Schladt 


itiohute, in! loahi‘ Miensson Phedt Foiriähilile krig- 
sog sbin Koh, Glüt!' Ad, glorde PO USE: Stenäk" Archiv 
I. Styk 9:7 63; Lvenbont bist, archivum, 86:4, 27.5 . 
Gualbo Prigrato, der als Beitgenoffe mb Wilitair bie 
Npenätiefte. Nachricht hätte geben innen, fagt ausbrädtig, baf 
man die Umftände von dem Tode des Königes durch einen 
Pagen erfahren habe; im übrigen iſt fein Bericht ſehr dürftig: 
„VValdstein venoit de detacher un corps de cavallerie pour 
operer la jonction avec Pappenheim et un escadron "des cui- 
'rässiers de Piccolomini hattoit l’estrade, Malheureusement le 
rofl tomba dans cette escadron que commandoit un Italien 
nommeé Martellini. D’un premier coup de pistolet Gustave 
fül-bless6 au bras et d’une autre bale qu’il recut’ dans le dos 


au dessous de l’epaule droite, il fut renverse de son dev et 


tomba mort. 
Telle fut la fin de ce grand röi. On ne peüt'rien dire de 
plus sur cette mort; on ne Bauroil pas mime ces circonstan- 


ces, si oh ne les tenoit d’un jeune page, qui suivoitie _ 


‚ monargue et qui eut le bonneur d’cchapper. Car pour le⸗ 
- deux dcuyers qu’il avoit avee lui on les trouva.morts d ses 
cötes. On pent ajouter, que la cavallerie, que le roi avoit 
laissee loin derriere lui pour n’ ätre pas vü, ne put s’apper- 
cevoir du danger ou il etoit, ni le secourir, — In Span 
Heims8,‚le Soldat Suedois!" wird, ebenfalls "in einem gleichzei⸗ 
tigen Berichte, ſtatt des Pagens ein „valet de chambre” genannt: 
„Pendant que le valet de chambre du Roy et divers autres mi- 
rent pied & terre, pour le relever, la churge rscounmenga plas 
furieusement que jamais. Sum pauvre' valet de chambre lui 
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"ER ee men Lelbgateiſtoc des: Mbatoey Ber ſich 
< In Finnen Bob brands: Id vorwundet auf vem Swchineht⸗ 
felde lag dann ſich aufraffto · und -in- Lügen-während-feiner 
¶EGeneſunge im Verſen und Profa Dichtung.und: Wahrchelt 
Abro der Edonitern Yobs geſcheieben hal. Er Srrichtetgr mi e 
abnibö ad mn. ar nUTEnD ME Ann Isumarntchı? An »’o& 
„air iron Für, die wir dem Mönia aus dam Tagen ocikten, 
vıddiehspaben Aiginb auch yadoau Ichen mie fig fritkese u... 
vB ſchict bar Ania wen wit, Hchen zu den Mingeisc .ı 
: 0 u Aa ſo han ‚wicht Insbovt, auf hie Meinpe bripegie o ı. <- 
2:0 us Didkte, war König Buftgous, ben win den Großen NERagn, 
MDas verdroß ben Kaifer, doch mußt er ihn davor erkenneng 
‚ Der vierte war ein großer Herr, bes Ram id nicht wiu 
nennen, 
Er ift in Deutfätanı wohl befannt und alle. thun ihn kennen, 
„Der fünfte wer ich felbf Hans von Haftendorf alfo genanut, 
„Ich war mit bem König allzeit, benn ih war hie allweg ger 
kannt. 
„Da ward der Koͤnig gewahr, viel Finnen waren gefälagen, 
u ſagt er vor ſich ſelbſt, fie Haben fih wohl gewaget. 
„Der Zeind ſchoß unerhört auf allen Seiten, 
sDsf man nicht fiher war, auf eine Seit zu reiten, . 
a Da kam eine Kanonenfugel nahm mid, mit fammt Pferh, - 
Mein Bein verlohr ich bald, mein Leben war nit viel wert), 





tiht campagnie et expira sur le corps de son.maltre, :perc6.de 
plusieurs coups.” F. G. Mittag in bem Leben Guſtavs Leipz. 
1740, erzählt mit Berufung auf Vogel Annal, Lips. 486. und 
“ Mereur. Europ. Germanic. p.50. Daß Herzog Bernhard 1000 
Mann zur Auffudung bes Leichnams beordert. ‚Dieferfanden 
erſtlich einen Stallmeiſter, weicher noch ein wenig Tebterund ben 
ganzen Verlauf erzählte, nahmals den König ſelbſt, ganz ausges 
sogen, vol Blut und durch bie Aberhin getretenen Pferde jäms 
merklich gugericht ; enblich auch ben andern Stallmeiſtetr. — 


 Guftayıs eilet weiter fort kaum fuafsig Schriint non mie, 
„Du blieb ber Hei geſchoſſen von einem. Verzäther, das ſag 
ich bir,’ 

„Sobald (fährt der Bericht in Proſa fort) der König 
vom Uebelthätey gefchoflen blieb ins Haupt, und, das, Blut 
ihm über das Geſicht floß, daß er nicht Eonnte fehen, ſchoß 

- der König nach dem Verraͤther Heide feine Piſtolen ah, ia 
Meinung ihn zu treffen, aber fehlte. Der König tummelte 
ſich mit feinem Pferde etliche 20 Mal herum, der Verraͤther 
faß von ferne und fahe es an wie es follte ablaufen mit dem 

_ König. - Als aber der König nicht laͤnger Eunte zu Pferde 
fißen,, flieg er von dem Pferde ab und ließ es los, und le⸗ 
get fih auf die Erde und befahl Gott feine Seele mit Heiler 
Stimme und befahl die neben ihm lagen auch fo zu thun. 
Da kam der Verräther, der das alles hatte gefeben, und 
hauet und ftößet dem König Noch, 9 Wunden. Da rief ber 
König den Verräther mit Namen: ‚Gott befehre dich und 
vergebe die deine böfen Thaten, wie ich die fie vergebe. 
Schauet alle, die ihre noch das Leben habt, wie ich für meis 
nen guten Glauben umgebracht. Da reitet der DVerräther 
hinweg. Der König hatte feinen Degen aus, mit Blut war 
‚ er. befprenget, wie auch fein Kollet, Sattel und Pferd, daß 
man ihn kaum konnte kennen.“ 

„So lange ich leb thut mir bas weh, 

„2ch darf nicht ſagen, was hab ich geſehn, den 6. November 

bei Luͤtzen. 

Ich ſterbe darauf und zweifle nicht, 
„Gott iſt ein Richter, das verſichre ich dich, 
„Du Mörder und Verräther! 
„Es gefhiehet hier, wie David fpridt: 
„Der mein Brob iffet mit Fuͤßen mid teitt, 

Das begegnete auch bier Guſtaven von dem Vierten, 

„Der mit ihm aus dem Bogen ritte.“ 





- 
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vr Damiti die fa Beinen Zweifel in feinen Bericht ſetzen, 


fügt. Hans Haſtendorf am Schluffe noch dieſe Beträftigun 
gen hinzu: 
„ Diefes alles iſt wahr, was ih hier hab geſchrieben, 


weil-ich diefes alles ſelbſt Hab mit meinen Augen geſehn. 


Daß dieſes ſich alles befindet, wie ich hab geſchrieben, atteſtire 
ich wit meinen eignen Namen, Geſchrieben in Lügen: Ao. 
1633: den: 16. Juni ).“ - 

Was von dieſem Berichte zu halien iſt, bedarf wohl keiner 
beſondern Anmerkung. Man muß ſich wundern, daß der 


Berichterſtatter, der mit abgeſchoſſenem Beine funfzig Schritt 


von dem Könige entfernt lag, fo geſundes Geſicht und Ges 


hör hatte, um durch den Lärm der Schlacht des Königs 


Worte zu vernehmen und durch den Mebel alles genau ers 
tannte, da In dergleichem Falle jedem. Andern Hören und 
Sehen vergangen fein würde. — 


Nicht viel mehr Glauben verdient die Nachricht, welche 


in einen Briefe des chem. Dompropfies zu Werion, Adreas 
Goͤdings an den Secretaie des Antiquitäts Archiv in- Stords 


holm Niklas Hufwadsfon Dal enthalten if. Die Urkunde 
wird in dem Stockholmer Reichsarchiv verwahrt, ift jedoch 


in öffentlichen Blättern mitgetheilt worden. „Wie ich, ſchreibt 
Goͤding, im Jahr 1685 in Sacfen und Thüringen war, 


A) 


befam ich durch einen glücklichen Zufall zu willen, wie es 


mit des feel. Könige Guſtav Adolphs Tode zugegangen. 
Dieſer große König war nehmlich mit feinem Reitknecht rez 
cognosciren ausgeritten; allein weil eben damals ein fche 











*) S. Moobts Beiträge zur Schleswig-Golſteinſchen Hiſtorie 
Th. V. 473. Das Manufeript biefes fabelhaften Berichts wurde 
auf eine eben fg fabelhafte Weife dem Könige Carl XII. bei feis 


ner Anweſenheit in Altranſtaͤdt im Jahre 1706 eingehänbiget, 
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bier Nebel war, fo gerieth er unplädlichen Weifen vater ei⸗ 
nen Trupp Raiferliche, welche ihn ſchoſſen aber gicht.:zu tobt. 
Der Leibknecht follte ihn hierauf Ins Lager bringen: „allein 
unterwegs ſchoß er feinen Herrn vollends todt und nahm 
idin fein Perfpectiv, deffen ſich der König bediente, weil er 
nahſſchtig war. Dieſes Perſpectiv habe id mir hädhgepent 
yon dein Diacono zu Naumburg ethandelt, er Leibknecht 
war damals ſehr alt und lag in den letzten Zügen, Hatte 
aber eine unbefchreibliche Qual über die abſcheuliche That, 
die er veruͤbt, und konnte fich nicht zufrieden geben, noch 
uhe in feinem Gewiſſen befommen, bis er bemeldten Dias 
eonum zu fich bekam und- fein Bekenntniß umſtaͤndlich vor 
ihm ablegen konnte. Don diefem Diacono habe "ich dieſe 
Nachricht felbft erhalten? von Ihm befam ich auch das Pers 
ſpectiv, welches nun im Reichsarchiv liegt. Ich ſchrieb dies 
fes fogleih von Deutfchland aus dem Herrn Baron Pufens 
dorf; allein er antwortete mir, feine Hiftorie fei fchon in 
Holland gedruckt und er fei darinnen Chemnisen gefolget.“ 
Bei diefem Bericht fcheint die Hauptfache das, Ders 
ſpeetiv gemwefen zu fein, welches man gewiß um einen gus 
ten Preis dem Archiv wird überlaflen haben. -— Während 
aber in Naumburg ſich ein Reitknecht die Suͤnde der Er⸗ 
mordung des Königs vergeben läßt, erhält ein anderer für 
dieſelbe That in Franken Abfolution. ' Der Ueberfeger der 
in Hamburg 1707 in 12 erfchienenen Rebensgefchichte Guſtav 
Adolphs erzählt in einem Machberichtes er Habe ans dem 
Munde eines Beiftlihen vernommen, daß in einem, franfis 
ſchen Dorfe derer Herrn von Crailsheim ein Bürger von 
96 Jahren im vorigen Seculo verftorben, weicher noch auf 
feinem Todbette herzlich bereuet, daß er fich durch erkaufte Er⸗ 
mordung an diefem unvergleichlichen Könige mit dem er ſelb 
dritte geritten, vergriffen und ben deswegen getragenen Ge 
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rien; dach. vor der Torre Ber ewigcen ſwade⸗ um 
rathen müuſſen.— 


Zwe officietle ſchwediſche Schreiben uͤber Suftay 
Adolphe ‚od verdienen ebenfalls hier angeführt zu werden, 
Acht Tage nach der Schlacht ſchreibt der Reichskanzler Drens 
ferne, 4,d. d. Frankfurt den 14. Nov. an den Reichsrath in 
2 oft... Als Urſache des Todes des Koͤnigs giebt er feine 

jerahtung, der. Gefahr an, ohne das Gerächt von der Er⸗ 
mordung auch nur auf die entfernteſte Weiſe zu beruͤhren 
Ich hatte, heißt es in ſeinem Schreiben, das Ungluͤck fhon 
lange vorqusgefehen und den König oft gebeten, ſich nicht 
zu fehr auszufegen. Allein Gott hatte dieſem Fürften einen 
Muth gefchentt, deffen er nicht Here war und der ihn die 
größten Gefahren verachten hieß; es zichmet ſich alfo für ung 
von des Königs Tode nicht anders, ald nur zu feinem Ruhme 
zu reden.“ 


Das zweite ſchwediſche officielle Schreiben Ri ein Ber 
sicht des Miniſter⸗Reſidenten Salvius aus Hamburg von 
25. Nov. 1632 an den Reichsrath. Salvius erzählt: ver 
König habe fih trotz des dichten Nebels gegen 1 Uhr Mit 
tags an die Spise des Regiments Stenbock gefeßt, allein 
bei dem Angriff einen Schuß in den linken Arm, daß der 
Knochen den Aermel durchftochen, dann einen zweiten Schuß 
in den Rücken erhalten, der durch die Bruft herausgedrun⸗ 
gen fei. „Guſtav, heißt es in dem Berichte, wollte fich noch 
aus dem Getuͤmmel retten, allein er fiel, umringt von den 
Seinden, vom Pferde. est näherte fich dem Könige einer. 
und fragte; wer er fei. Guſtav antwortete: Ich bin der Kö« 
nig von Schweden ; der Unbekannte fuchte ihn aus dem Ges 
tümmel zu retten, ald aber die ſchwediſche Kavallerie einem 
neuen Angriff machte, den König zu reiten, fchoß jener ihm: 
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UI Kugel durch den Kopf und entfloh. Der Köfig;mward 
nun Bis auf das Hemde ausgezogen N, "re 

In die franzöfifchen Telchtfertigen Geſchichtſchreiber ging 
die Erzählung von der Erinordung des ‘Königs durch den 
Herzog von Lauenburg theils durch Pufendorf Aber, theils 
kam fle, wie man ans den Memoiren des Baron Feuquieres 
fieht, ai? ein Gericht dahin. Als Feuquieres im Jahre 1633 
ſich in Dresden befand, um mit Waillenſtein zu unterhan⸗ 
deln, hatte er zugleich Auftrag, den Herzog Franz Albrecht 
fuͤr das franzoͤſiſche Intereſſe zu gewinnen; allein er wider⸗ 
raͤth in einem Schreiben an den Koͤnig vom 25. Juni dieſen 
Handel als bedenklich, da der Herzog Franz Albrecht bei den 
Schweden in dem Verdacht ſtehe, in Gemeinſchaft mit einem 
feiner Freunde, Namens Heynin, den König von Schwe⸗ 
den ermordet zu haben **), 
— — — — — — — 

*) Außer dieſem Berichte, den man ausfuͤhrlich in (Gjorwells 
Svenskä Bibl. UI, 10 und in Schloͤzers Schwed. Biogr. Th. II, 
S. 401 findet, wirb von Francheville (le mort de Gustav Adolph 
Bresiau 1799) und von Rühs in feiner fhweb. Beh. (aUgem. 
Weltgeſch. Bd. 65, &. 154.) ein Brief dieſes Minifters an ben 
@taatsfecretfie Grubbe vom 10. Decemb. angeführt, worin e 
ſchreibt: „Dicitur quidam princeps, conscio non solum Elec- 
tere Saxoniae, verum eliam Caesare et quihusdam aliis, inier- 
fecisse 8. R. Majestatem; ’’ .mit bem Beifügen: er folle den Xu 
genblick benugen, biefe Rahricht gut anzubringen. — Ueber bie 
Wunden, bie man an bem Körper bes Königs fand, giebt Sal⸗ 
vius in dem zuerft angeführten Schreiben und aus ihm Arkenholi 
in ben Memoiren. ber Königin Ehriftine das Nähere an. Dee Apor 
theker Caspar, weicher den Leichnam bes Koͤnigs in Weiffenfels 
einbalſamirte, zählte neun Wunden: fünf Ogıhanmdre , zwei 
Hieb⸗ und eine Stihwunde, — 

*#) : Je me trouve le plus empechs du monde, en ce qui 
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Ole. ſpaͤtepen franzoͤſiſchen Geſchichtſchreiber laſſen num 
ganz cavalioromont und ohne weiteren Vorbehalt. den Hew 


ı o 





soncerne le Duc Frangeis-Albert; sur quoi j’al pense, avant.que de 
salisfaire à ce que Votre Majestö me mande pour son sujet, le de 
voir inforzaer de la er£ance et del’$tat ou il se trouve envers tout 
le perti. IL est tres vrai que sa ‚qualits, sa, röputation et son hu- 
meur liberal lui ont donns un tel credit et. autoritö dans l’arınde 
du Duc deSaxe, qu’il est en son pouvoir de portgr les gens de 
guerre d ce qu’il lui semblera bon; mais son intention n’ etant 
que de se donner directement a Votre Majest$ ou bien au Duc de 
Fridland, en cas qu’il tourne le dos, comme il le croit, je na 
vois pas lieu de le pouvoir satisfaire aisement: Votre Majest6 
ne dösirant pas de le prendre ouvertement & son service; de 
le porter audit Duc de Fridland, Y'affaire est si perilleuse pour 
toutes sorles de considerations, que je me garderois bien d’en 
convenir avec lui d’aucune chose, que je n’ eüsse un comi- 
mandement tres particulier de Votre Majeste sur ce sujet; & 
Jaquelle je croi devoir donner avis.qu’il est trös-mal avecha’ 
couronne de Suede: les Susdois‘ Vaccusent d’avoir assassin& 
leur Maitre avec Heynin, qui est son intime confrere , fondé 
sur ce qa’il est ami intime du WValstein et qu’ils disent qu’il 


avoit fait le mal-content et changä de parti sous pre&texte de'- 


Religion, pour se ranger aupr&s de leur Maitre, qu’il haissoit, 
que dans le combat il n'est rest€ un seul de tous ceux quf’ 
etoient aupres dudit Roi, que lui et sondit confrére, qui n’y- 
regurent aucune blessure, accusant ledit confident d’avoir donns 
le coup de pistolet qu’il recut dans les reins; de sorte, que 
cela &tant crü d’eux, il sera diflicile à Votre Majest& de Yobli-' 


ger sans les offenser; d’autre part, si le Duc de Fridland fait’ 
quelque chose, il est homme qui a tant de cr&ance en lui .qu’il’ 


seroit a craindre de le desobliger, ce qui me fait crofre gue 


Votre Majesi6 jugera d propos qu'on fasse trainer cetie affaire 
jusqu’ d te que l'on ai vü ce que deviendra !’accommödement, 


er; 
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zeg von Lauenburg den Morder Suſtav Adelpha ſdu. Glatt 
anderer will ich tur; „Histolse de Gustave Adolphe 
Roi de Suede ‚par le Professeur M. 4 Vol. in 8,” au 
führen, worin es heißt: „Gustave Adolphe est assassine, 
le meurtrier ne pouvoit ötre que le Duc Franceis-Al. 
bert de Saxe Lauenkourg qui tua, ou fut tuer le Roi 
de Suede pour faire sa cour a ’Empereur ou par com- 
plaisance pöur Valstein trop persuadd quwil ne vain- 
croit jamais le Roi de Suede pour ne pas &tre’ bien 
'aise dd se Adfaire d’un si redoutable ennemi.” 

Gaſſi ion, ein franzoͤſiſcher Chevalier im Gefolge Gus 
ſtavs, brachte ebenfalls die Nachricht von der Ermordung des 
Könige nach Frankreich; er erzählte von einer vollffändigen 
Verſchwoͤrung gegen das Lehen des Königs, an deren Spige 
der Herzog Franz Albrecht geftanden hätte, allein feine Ver 
muthungen beruhen auf weiter nichts,— als auf zwei Pferde⸗ 
ohren . 





dudit Duc de Fridland avec le Comte de la Tour. (Feuquieres 
wem. et negot. P, I, p. 267.) 

x*) Da mir das Eeben Gaſſions nit zus Hand iſt, theil 
id bie betreffende Stelle aus le Vassor hist. de Louis XIII, 
Bd. IV, p. 180 mit: Gassion present & la bataille a tonjours 
erü que Gustave fut assassind. Il dit lA-desus tant de choses 
au Cardinal Richelieu et au Capucin Joseph, qu’il n’en doute- 
rent nullement, Telle etoit une des raison principales de Gas- 
sion, „Ua jour. ou deux devanı la bataille, un Allemand, dit 
!’Auteur de la vie de cet officier,, offrit de troquer avec lui 
on cheval d’une taille et "W’une beauts extraordinaires. Bes 
deux oreilles ‚stoient d’un couleur de feu fort 
vive. Le marche fat bientöt conclu. On envoi le cheval 4 
la tente de Gassion, qui preiend s’en servir le jour da com- 
bat. Gustave lo veut voir, le trouve beae, et dit em riamt: ce 
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Er waͤrde ze wel fahren, alle Schriften und Betichte 
angufuͤhren, in denen Der Herzog von Lauenburg -ale der 
Moͤrder Guſtad Abolphs genannt, ober bezeichnet wird. Die 
Beranlaffung zu dieſem Verdachte muͤſſen wir theils darin 
ſuchen, daß der gemeine. Mann außerordeniliche Männer 
gern auf. eine außerordentliche Weiſe geſtotben wiſſen ‚will; 
theils darin, daß dee Herzog von Lauenburg ſich unmittelbar 
nach der Schlacht and auch in der Folge ſo zweidentig bes 
muhm, daß er den Schweden verdaͤchtig werden mußte. 

Freunz Albrecht (geb. B. 34. Det. 1598) war der Sohn 
Herzogs Frauz IL von Sucfenlauenburg. Seine Eriegerifche 
Laufbahn begann er in kaiſerlichen Dienften und. machte und 
ter. Aldringen umd Sallad den mantuaniſchen Feldzug mit. 
— — —— — — — — 
seroit grand dommage', ya'cn' Iui donnät sur les oreilles. On 
ne parla teut le soir que du’cheval, :Gassiom le monte, et vr 
au combet. Le prenlier coùp tirs du o8t6. des: ennemis tue 
le chnval aux belles orsilles; c’ est aimsl qu’on le 
nommoit.. Cet accident fit jeger & Gassion qu'on en vonloig 
à s& personne, gu platöt gu’on avoit pretenda distinguer' i⸗ 
Roi, aupräs duquel Gassion affectoit de se Irquver autaut gwil, 
pouvait, Par une saillie naturelle au gens. de som pays, il se; 
venta encore tout puhliquement qne si la Majeste tennit sa, 
parole, il auroit l’honneur de mourir en sa.pr&sence, ‚ De, ma- 
niere que les miserables qui formerent le complot de tuer Gu-, 
stave, ne doutant point que le jeune Frangois ne, se trouvät a, 
son cöte dans la bataille, ils firent ensorie que Gassion eüt un, 
cheval römarquable. Ceite avanture confırme l’opinion de ceux' 
qui croient qu'il y euf une conkpiration ‘contre. la personne, 
du Roi de Suede. En ce cas il’est fort vraisemblable que le 
Prince Franchis Albert dd Saxe-Lawenbourg y entra et s’en 
rendit' peutötre le chef. Außerbem theilt Id Vassdr vuſendorfs 
Beriqht in woͤrtlicher Uedatſetung! mit. u 

WBaumftein’s Briefe. II. Band 3 j 
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. Ar glautſich hiat Here Mahn einen Ibſchled vom 
Soſſer, wor. amt, kan Auguſt Rn Biker ?Qplak;zin. das 
Sagen, bei Mhupbergu nen an.keinn Dignfie all Areimiffiger 
in. den Gefolge deg Koͤnigt aubet. Mbwohh Heanſtierna ge⸗ 
a aihn eingchoaman Mar. Haken. äh, Guſtar dgunoch wohl 
urh und (9.300, mit um Schlacht VOR BAR CHHı Fin Behand 
hs image, Abi a pl hier me. Die 1.12 07.72 
rieih, anftatt aber stsen: unhuapfen ouasphallansctifi.en mit 
andern Fluͤchttingen. ar Meran Fam uf ame 
an Meran hm Fazer zuraͤch. Bieſleicht war der 
babeiſtwrfang des Herzags Bernhoxh und, der andern ſchwe⸗ 
diſchen Generale Schuld, daß er ſich nach Dresden, begab 
wm Anh: ſchediſche Haer verein an walches ihn. Kein, bes 
Kimuis. Dienſtvexhaͤltniß had nndaısE den Ränig- Mur. old 
Sreimilligex begleitet hatte. &o_veranlaßte ex es ſelbſt, daß 
ding Menge, boſer ieruͤchte es ihn ton den ſchwediſche 
Eoldaten. nexhraitet muxden und die Geſchichtſchteiber waren 
geſchaͤftaͤg Im. Herheiſchaffen ugd Erfinden von Ansagen, Bes 
weisen used Anehhoten, woraus, aldugbar hempargehen follte, 
daß. er⸗der Moͤrder Guſtav Adsinhs gemeſen ‚(ehrt Ale: Bes 
‚  Hielterbesv KRoͤnigs waren: mit ihm gesbbtel wordew, oder an 
ihren Wurnden geſtorben, fo daß man: Feine beſtimmte Nach⸗ 
richt über die Art und Weiſe ſeines Todes hatte; vie Feinde 
konnten eben fü wenig Nachricht daruͤbet erthellen vbenn zu⸗ 
vertaͤſig wurbe Wuſtas Abolod medetheſchoſen dhne sap ihn 
ve Faͤnde Ken Bu Br: argker —9 — Hi, Vor⸗ 
thell gewe dig”? e ar \ u Loͤſe⸗ 
* —J „mölle en N de a etide de ver 
Sin. jkianl Im Sn Ya Bi 

08H ÄRA JB. deſenitet K eine kn —* 
VE aa ie Sagt weqhalb, er. nniwundet 
davon gekommen fei „toll, en aub ſcine arier. lubt urarigt 
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ben, url · bern· Bedenten/ dahß BIETE Len SEnitehihe ac⸗ 
inen · Freuud keuitellch Jemacht Hate; Nach · Moyerd AB 
vrHetkegotunſt 1, 449 ud RE Schwed. Sefch. ai ai Bir 
ar die Tilfertiche Feldbinbe Fark: und. bie ber’ Schweben ⸗ 
sehn; u Tage unfichee man · nach ·Allekhand Gruͤnden Zune 
zerdacht amhergegriffſen hat regiebn ſich! auch daraus,duß 
Ahern ter Rentals Mirſchuſvigen nennen nud 
Ine grobe’ Veeſchwwdrung der Hofr von Mudrid, Wien in 
ee Infaurin ide‘ Nleberandrn Larrnntn ſechen die we 
erenꝰ den Grollibes Herzogs von einer Ohefeige herleiten 
ie er von Guſtar inirdherer zeit 8 Schweden baonmn⸗ 
abe Ka) Ne en 
Oeffenlliche Schtitte⸗ um ſich wegen dieſer Beute 
en Genugthunng au verfihafen, that der Deueg Srang zu! 





2) Den leichtgldubigen vrfendorf verdanken nie‘ cenfaus 
iefe diſtoriſche Dhtfeige. Sr einem Briefe Prſenheiferar a 
sürtensergtfäjch Ruth: Pergizee ſchreibt er: Fuerat iae —XX 
us Albeitüs:aligudt unte benam annos in Suecia, Kb Tau. 
lex eum' aliquando in aula anatris sune licenlius. ageniem di 
rehendisset, eflarvescente suhllo motu bile, alapam isti im- 
egit, "qug:momine in duellam descensuri fuerant, mi Axeling _ 
)zenatlersis id impedisset, Quamquem autem post: qualiscum. 
ue reconciliatio intervenisset, mansit iamen alta mente LER? 
ls sensus "gnominise, quse quania viris militärikne, id-cum- 
rimis fastigii, ‚babeatur, nemint iguptum. est,” (Netrelbladie 
hwediſche ‚fticth, LADE ER vorguspeg,, | daß diefe, 
krzaͤhlung ‚Mb auf bie, ‚nom Marmholz VI, 10 aus Diai ale 
ernotizen aufgenommene, Hahriht von einem Duell bes Könige 
nit Herzog Heinrich Julius, den älteren Bruder Franz Abbrechtt 
veihes ineder NRacht vom 10. zum 19. Mai 1613 ſattgefunden; 
eziehe. Biocius- de’ bellis germi: ©. 434 nennt das Ganze mut; 
em fahellem’ mußleroalaram deßrementum,.  -- - - s. 
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brecht DEI Ben Ti doch a een een 
selben: an edan: Winter one: Üugiesfrfige bitter Aber vie 
Gerächte, weiche. vinige bach ate Aubenivon⸗nihurt amſoren⸗ 
gen, „ch vernehme, iſchnaibt vvar Herhogn Bor Jan. 
166 u: Be Heer ten,; ber 
Churkiain,: ihr. ra den ren aveichou darrch ci 
nuigs boſhafte Data sur nlersmmögchitenätiiist, kehren 
haben: Seisnefen tiuclen. Ichu kur Ihnen Aufl werfen. 
Ab werde" venfeise wiemate- Un ſuche dazu geben: im 
SOvffuung, mich aͤn bieſen ulzenicztensein vean ocehehen, 
ehe ih Ka.) en 
‚Sein fpäteres Betragen war nicht vi von. „den Art, fc 

Vertrauen und die Achtung der Schweden. wieder zu on 
nen. Er ging "nach: der. Schlecht Sei Luͤtzen nach Depsden, 
und mwurde Enrrfächfifchee: Feldmarſchall, Eormte ch ber | 
wenig mit dent Geafen Thurn: nad? nisd Arninr vrterage 
daß er in franzdſiſche Krlegeblenſte gehen wollte (Featgaiere 
mei, T, 185). An den Friedekounkerhanrangen Eurſach⸗ 
ſens mit dein Kulſer hahm̃ "A Tettmäßtend Anthett, doch war 
er auch mil Berzog Betiharb in’ zutem WET deß 
biefer pin "mit Keritauch, — —— Ken 
ichreibt ® : er rum 
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*8) mern, gur Seh. ber Köniain rien * FERN 
, u, 125 in der Annettang — 
vn 0er Mei Were RE A, 
Juni 1633- an Ftaͤnz Attenipe, nie weſchenr der erflere: feine Gr 
danken, über Sie damaleı in Gang gebrochd e Inibenauet erbandir⸗ 
gen ausſpricht/ ſchreibt err Es · ſollto Acicquvql auch aver i⸗ 
We Mebanten: geratien. Idnuen; arum am Nann wicht · Neber mil 

ſeinen Freunden wegen eines rechten Vergloicht, als wit. den Fei⸗ 
den von Friedenemittels zubenz' dann main dre Vaich ehiß rech 











.ı Rue er quchtecch are een Abbcecht. ſgleich 
mech a Echtacht sin Lünen edurch verbindlich us trinhrne; 
Ba rihmsa mehrere won eher Trirmenichuft, weiche zu / Gea 
fangenan gemacht warten unten „ohne: Lafegeld zuruͤckſchickt/ 
wait VRaufngern/ daß er ſich wlärklic: achten wirhe, wre 
an dem „Dityegausit: Anderear une Mehwram Mens amta. 
‚Site ur: Wollanfein Ammeitörbamin gentent, den Koͤnig remor 
Retıgır hahen, fa nmudrdeeeuriht de mehren habenzä).. : } 


. Sprigk iſt, Die anbyendig Gkehen Bapu.hefn Jangiamen Fhnuten 
geheilet werben, GB muß aber biefe Art „gußiw eher, qug une bös, 
en Bertrauen gegen uns oder auß einer Veractung geringer im- 
portafz herrühren unb da an beim einen Ork vnfere procedure 
susjiect "wehren und dahero bas mihtrauen“ ‚genommen wurde, laͤßt 
fa voch von weiten Nice’ jüdieiren ſondern maR muß” einen‘ 
erſt ſekber Yörkn Ind dam’ judictren und "Kann “in diefew Kalk 
nichte ander bauaıf (folgen, als gottes ſtraffʒ dann bowbiefen? “ 
ortem'3a noch viel vergoffenre bit noch nicht Arche auf Bir erden 
arunken morden ab: wollte man dab: ſo geringe sten -E: Südens 
bitte ich zum allechienftichften hof ich Sie mit biefem meleuchos 
Uchen Mifhrsihen. bawähe aber bie Zeit iſt welancholiſch und. bie 
beräligpe ;affentiom,, welche ich zur gemeinen. ſachen habe macht 
mich @, Lobn. fa mein Herz ausfhütten, Hätte G,„ebbn., 
wollen mir bob fagen, worinnen ich nuar echt ge⸗, 
vente, ober Bir, 
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H No. 392... nu ı ı Bee 
Ba von danenburg an den FE von gelebt: 
ns nun Dorhgebanmer Kürfkt;, c.. ER HEBEN 
an Anden dgp-Beigeun. gufehen baß ar gefangen genwfen, yabe, 
% tn: alfovalbe Ledig /gemacht, weill ih zewuſth Keim G..Chbn, 
Olener iſt zW@ndt. fehle: ihn hiemitt wicher Yirakter, sdähtene mich 
sad, sta SHAB Ri: Anderen unbe Mehrin::Dfenen:Tonnte, 
ſonſte:vx.iq BR zu Iteiſſig wrii ich ecfahren das Meines 
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: Bam feht aud Defeat" Vitefe dah af‘ —— 
uote manga ſagen pfleht,; eilt" lehrt Mind 
machen wollte. . Yu einer’ zwelten Briefe td. — 5* — 
vom 4. Dec., giebt er Am roledermir! eh her bei 
vem Sucfliflen bie slafftıng"Ande Edeiinäbkh Ber Kiez däe 
don Frkedlaud, der be Algen‘ gefaugen worben ei‘, anege⸗ 
wirtt habe, — ME. Arnim antethärnschte älteren Bir. 
falls. uͤber· He gegenfeltige-Auäfieferung der Gefangenen; und 
dieſer ſchreibt ihm ſogar einmal, daß er einen „-von-Wallens 
flein an den Herzog Franz Albrecht · addreſſteten Brief in deſ⸗ 
ſen Abweſenheit eröffnet habe. — Im folgenden Jahre nahm 
er an den Friedens » und Waffenfiiliftands » Verhandlungen 
in Schlefieh Antheil, und im Januar und Febtuar 1634. 
machte er den Friedendr Unterpändier”zreifchen' Nöakfenftein 
ynd. dem Kurfürften, und wurde den Tag nach Walleüſteins 
Grmordung von Gordon nerhaftet. und nad Wien geflhict, 
wo er über ein Jahr gugleich mit dein Denss Süd Heihrich 
in Verwahrſam ſaß. . Ex: erlangte. 1635 die Frechei wieder, | 
wurde catholifih und erhielt ein Commando dei an tiſerli⸗ | 
chen: Heere in Schlefen, In dem. Gefecht, veinnitz 
16429. 30, Mai wurde en verwundet und gefangen. Tor⸗ 
ſtenſohn ſchuͤtzte Ihn gegen den Unwillen der ſchwediſchen 
Soldaten, die’ ſich an den Morder ihres. Könige rächen wolle 
"ten. Cr ſtarb am. Sage auch der: Schlacht: an ſueines Bun 
Ralmeiftera fein Mater Albrecht von Luchgau ‚bei, ken Marciee da, 
Grano (Marquis be Graa), gefangen fei, E. &, wollten hach bes 
‚fehlen, damit er wieher loos Kommon Mochte. G. 8. obligiren 
mid fehr hoch, vndt ich verbleibe hin wieder E. ©. Dient vede 
Knecht alle Beit. J 

Dreſen den 24. November anno 1632. 

| Srang Albrecht 


Hertzog zue Sachſen. 
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den rt RE. = Merinäflk. war. er mit Ahriſtina 

Maraacetha des Herzogs Johann Alberts von Mecklenburg 

cocht Hachkommenſchaft higterließ er nicht  -- 

‚ Bas, die Beſchuldigung betrifft, welche dem Herzog Berti 

8 p ‚gemacht worden iſt, als habe er, den König von Schwer 

den fie fie fe — Bub fie kaum im Vor⸗ 
ung, | pecdjent I | 


— — — —— — i i ' . j 


"Ey er von kunbblab in ſeineni ſchwediſchen Ylutarch (Schu: 
berts Ueberſetüng Rh: 1. S. 285) triet cbeafalle der Meinung 
beb, daß der Derjog Franz Albert nit ſoet vom Verbachte des 
Moerbeas ſei, ohtie jedech ſeine Behauptung mit etwas anderem, 
als der zweifelhaften Ohrfeige, der grünen Schaͤrpe und dem vers 
Iopgmen Edeteine mus Guſten Meqtte aunbslegen. Obwohl Dr. 
Lundblad ein Manufs. der großherzaglichen Bibliothek zu Ludwigs⸗ 
luſt; ‚eben ‚god. Wirken ‚bed Derzogs Franz Albrecht von Sach⸗ 
ſen kauenburg ein öifter. Verſuch von ©. 8. Henne 1821 anführt, 
fo verdient es 80% „berichtiget zu werben, daß er von ihm ers 
säbit: er Ei oleig nad bes” "Könige Sobe Bu den Kaiſerlichen 
abergeiaiſen De 

Hr Bivliochetar Kuchelbecker hi’ Grit Habe in den 
hanlb. gelehtken Berichten So B8. Nürz 1788 St. 199 an, daß 
er bürch“ unkrugllche Were darthun“wolle,“ Lvaß Herzog Bern⸗ 
hard den Eduig demccbet· Habe Wergl: Adſe Berſog Bernhard I. 
Rocensb: Bıbaryır Geiarm Bruer vem Hekfog Wichelm, mel⸗ 
bet Bernhard ·den Tod des’ Koͤntge in einem Schreiben aus Wei⸗ 
Benfeto vom! iNob. 3, Eid: Lbben. ‚Werben amnmehe durch den 
allgem⸗kaen NRuf und’ ſouſten berichtet worden fein, welcher Geſtalt 
Gott der Aumädtige nach ſetarta Meda weſſen rath und uner⸗ 
fortan Willen Ta dorgeſtriger del Euten zehaltener Schlacht, 
Ihre Konigl. Maj. zu Schweden durch ben zeitlichen Tod von 
dieſer Welt „a a in ir ebiges Nrich Wgeforderr. Ob num 
wohl biefer, —— odesfau bem allgemeinen Gvangelifgen 
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Veſen große Beränberand und haben verifchen mödte; :&o 
Hat dad; gleichwohl goͤttliche Kumaiht- bei dieſem Zuentſtandenen 
Ungläd wieberum in deme faine guebe. fehen laſſen, daß uf: mnfer 
zer Seiten mit feiner Hälfe Bott, 2ob und Dank bie vicloria ers 
halten und ber Beind aus dem Felde gefhlagen Ihme auch alle 
Gtäd und amunitionsmägen abgenommen worden zu.‘ (Möfe 
Bernharb Th. J. im urkundenbuge &.409.) 


Verbefferumgen im eriten Bande; 
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Veſen große Veraͤnberang und Schaden vedurſachen moqhte/ Se 
hat doch gleichwohl goͤttliche Ahmet bei biefem Zuentſtandenen 
ungluͤck wiederum in deme ſeine gnabe fehen laſſen, daß uf- unfes 
zer Seiten mit feiner Huͤlfe Gott, Lob und Dank bie vicioria ers 
halten und ber Feind aus bem Zelbe gefchlagen Ihme aud alle 
Stuͤck und amunitionswägen abgenommen, worben ꝛc.“ (MRöfe 
Bernhard Th. J. im urkundenbuche ©. 409.) 





| Verbeſſerungen im erften | Bande 
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